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AufnahmegefÃ¤ÃŸ fÃ¼r gÃ¶ttlichen Liebekraftstrom....

B.D. 6044 vom 7. September 1954, aus Buch Nr. 65

Ich will euch wahrhaft beglÃ¼cken und euch als GefÃ¤ÃŸ Meines Geistes erfÃ¼llen mit Meinem Liebekraftstrom.... Ich will euch das lebendige Wasser zustrÃ¶men lassen.... Ich will euch Nahrung geben fÃ¼r eure Seele; Ich will in unendlicher Liebe euch lebenerweckenden Trank reichen.... Ich will euch fortgesetzt geben, wenn ihr nur empfangen wollet. Und Ich werde wahrlich kein GefÃ¤ÃŸ ungefÃ¼llt lassen, das sich Mir Ã¶ffnet, um von Mir bedacht zu werden. Wisset ihr, was es bedeutet, AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes zu sein? Wisset ihr, daÃŸ ihr alle es sein kÃ¶nntet, daÃŸ aber nur ganz selten die Bedingungen erfÃ¼llt werden, die euer Herz herrichten zu einem geÃ¶ffneten GefÃ¤ÃŸ fÃ¼r Meinen Liebekraftstrom? Und daÃŸ nur wenige es tun im Glauben an Meine Liebe, die sich verschenken will?.... Die Bindung, die ihr Menschen mit Mir anknÃ¼pfen sollet, ist euch nicht recht glaubhaft zu machen, weil sie nur durch die Liebe hergestellt werden kann und sich dann auch selbst beweisen wÃ¼rde.... die Liebe aber in vollster Willensfreiheit geÃ¼bt werden muÃŸ und der Wille dazu euch mangelt. Und darum fehlt euch auch der Glaube an Meine Liebe, die euch nur immer schenken mÃ¶chte, aber sich nur dem verschenken kann, der durch Liebewirken sein Herz gestaltet zu einem GefÃ¤ÃŸ, das Ich nun fÃ¼llen will. Wie unermeÃŸlich viel kÃ¶nntet ihr empfangen, wie reich kÃ¶nntet ihr sein, in welcher Licht- und KraftfÃ¼lle kÃ¶nntet ihr durch das Erdenleben gehen, denn zum Geben bin Ich immer bereit.... Aber Ich finde nur selten geÃ¶ffnete Herzen, und darum gehen die Menschen leer aus, wenngleich ein unermeÃŸlicher Reichtum ihnen zur VerfÃ¼gung steht. Doch was sie nicht selbst von Mir entgegennehmen, kÃ¶nnen sie doch bei denen erhalten, die von Mir Ã¼berreich empfangen, und jeder Quell, dem das lebendige Wasser entstrÃ¶mt.... jeder Born, den Meine Liebe erschlossen hat, wird fÃ¼r den Menschen ein Gnadenort sein, den er aufsuchen kann, um seiner Seele Licht und Kraft zuzufÃ¼hren, die ihm zur Umgestaltung verhelfen kÃ¶nnen, auf daÃŸ er nun selbst die Verbindung herstellt mit Mir.... Und was ihm bisher zugetragen wurde, das wird er nun direkt empfangen kÃ¶nnen von Mir durch den Geist. Mein Wort, das ihm vermittelt wurde, lehrte ihn die Liebe, und durch Liebewirken gelangte er zum Glauben, daÃŸ Ich, als die Ewige Liebe, nur immer schenken und beglÃ¼cken will.... Und nun Ã¶ffnet er sich und nimmt Mich auf in sein Herz.... und nun kann Ich wirken in ihm und ihn erfÃ¼llen mit Meiner Gnade, Meinem Licht und Meiner Kraft....
Amen



UnermeÃŸliche Leiden Jesu Christi....

B.D. 6045 vom 9. September 1954, aus Buch Nr. 65

Was Ich fÃ¼r euch erduldet habe, das kÃ¶nnet ihr nicht ermessen, solange ihr auf Erden weilet; es wird euch aber dereinst offenbar werden, und ihr werdet dann erst Meine unendliche Liebe begreifen, die dieses Opfer fÃ¼r euch brachte, um euch zu erlÃ¶sen aus der Nacht des Todes. Es war wohl das Werk eines Menschen, und ihr Menschen betrachtet daher "Meinen Opfertod" am Kreuz als einen Akt menschlichen Fanatismus, wenn ihr nicht an die Mission des Menschen Jesus glaubt, oder als einen SÃ¼hneakt fÃ¼r die Menschheit, der die ganze Kraft und Ãœberzeugung eines Menschen erfordert hat.... Aber ihr wisset es nicht, woher der Mensch Jesus diese ungewÃ¶hnliche Kraft nahm. Ihr wisset es nicht, daÃŸ es die unendliche Liebe war, die Ihn zu diesem Opfer befÃ¤higte, und daÃŸ Er nur durch die Liebe ein ÃœbermaÃŸ von Leiden auf Sich nehmen konnte.... und Er diese Leiden darum freiwillig auf Sich nahm, um die groÃŸe SÃ¼ndenschuld der Menschen zu entsÃ¼hnen.... Die AuÃŸenform des Menschen Jesus, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rpert habe, erklÃ¤rte sich bereit, Ã¼bermenschliche Qualen zu erdulden, weil die Liebe sie erfÃ¼llte.... weil Ich Selbst als die Ewige Liebe alles fÃ¼r euch ertragen wollte, was ihr sonst als Folge eurer SÃ¼nde hÃ¤ttet ertragen mÃ¼ssen Ewigkeiten hindurch.... Die Liebe zu euch, Meinen von Mir abgefallenen GeschÃ¶pfen, konnte auch durch euren Abfall nicht geringer werden. Und sie fand daher diesen einen Weg, um euch wieder zurÃ¼ckzugewinnen: Meine Liebe wollte eure Schuld streichen und die SÃ¼hne dafÃ¼r Selbst leisten.... was aber nur mÃ¶glich war, wenn diese Liebe sich in einem Menschen verkÃ¶rpern konnte, so daÃŸ dieser Mensch alle Leiden auf Sich nahm, die ihr Menschen hÃ¤ttet erdulden mÃ¼ssen um eurer SÃ¼nden willen.... Ihr Menschen hattet den Tod zu gewÃ¤rtigen, ihr hattet euch das Leben im freien Willen verscherzt.... Und diesen Tod muÃŸte nun ein Mensch fÃ¼r euch erdulden, wenn ihr wieder zum Leben erweckt werden solltet.... (9.9.1954) Er gab Sein Leben dahin, fÃ¼r euch, um euch das Leben wiederzugeben. Und die Liebe zu euch bewog Ihn dazu, die Ã¼bergroÃŸ war.... denn Ich, als die Ewige Liebe, war Selbst in Ihm.... Und die Kraft der Liebe hat den Menschen Jesus dazu befÃ¤higt, die grÃ¶ÃŸten Schmerzen zu erdulden und bewuÃŸt in den Tod zu gehen.... Doch welche Qualen Er ausgestanden hat, welch seelisches und kÃ¶rperliches Leid Er ertragen hat, das kÃ¶nnet ihr Menschen nicht ermessen, denn er starb nicht fÃ¼r einen Menschen, sondern fÃ¼r alle und Er nahm die SÃ¼nden aller Menschen auf Seine Schultern, Er leistete die SÃ¼hne fÃ¼r alle Menschen, und also waren Seine Leiden darum Ã¼bermenschlich, sie Ã¼berstiegen alle Vorstellungen, die ihr euch von Seinem Leiden und Sterben machen kÃ¶nnet.... Und alles dieses wird euch dereinst offenbar werden; was ihr heut noch nicht fassen kÃ¶nnet, das wird euch dereinst berÃ¼hren wie ein Ã¼beraus leuchtender Strahl, der euch zu Boden strecken wÃ¼rde, wenn nicht Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe euch halten und diese Erkenntnis fÃ¼r euch zur Seligkeit werden lieÃŸe.... zu einer Seligkeit, die Lobpreisung und Dank und heiÃŸe Gegenliebe in sich schlieÃŸt, weil ihr nun erst das SÃ¼hneopfer, das ErlÃ¶sungswerk Meiner Liebe und Erbarmung in seinem ganzen Umfang ermessen kÃ¶nnet.... Es kann euch aber nicht eher dieser Lichtstrahl treffen, bis ihr im jenseitigen Reich einen bestimmten Reifegrad erreicht habt, bis die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus an euch vollzogen ist.... bis ihr Vergebung aller Schuld gefunden habt durch den lebendigen Glauben an Ihn.... bis ihr also frei von aller Schuld in Meinem Reich weilen und von Meiner Liebekraft durchstrahlt werden kÃ¶nnet. Solange ihr Menschen unerlÃ¶st seid, ist auch der Kreuzestod des Menschen Jesus fÃ¼r euch nicht von grÃ¶ÃŸerer Bedeutung als der Tod eines jeden anderen Menschen, weil ihr euch von den unermeÃŸlichen Leiden keinen Begriff machen kÃ¶nnet, deren AnlaÃŸ die groÃŸe SÃ¼ndenschuld der gesamten Menschheit war. Doch gewaltig wird euch dereinst die Erkenntnis berÃ¼hren, was der Menschensohn fÃ¼r euch getan hat, Der Mir Seinen KÃ¶rper zum Aufenthalt gab, auf daÃŸ nun Ich Selbst.... die Liebe.... euch Menschen erlÃ¶ste vom ewigen Tode....
Amen



AufwÃ¤rtsentwicklung im MuÃŸzustand und freien Willen....

B.D. 6046 vom 10. September 1954, aus Buch Nr. 65

Ewig schon wickelt sich der ErlÃ¶sungsprozeÃŸ ab, ewig schon hat das Geistige Gelegenheit, sich zur HÃ¶he zu entwickeln, weil ewig schon ein stÃ¤ndiger Wechsel der AuÃŸenform auch immer neue EntwicklungsmÃ¶glichkeiten schafft.... Und bis hinauf zum Menschen geht diese Entwicklung ununterbrochen vorwÃ¤rts, weil sich alles in gÃ¶ttlicher Ordnung vollzieht, weil gesetzmÃ¤ÃŸig diese AufwÃ¤rtsentwicklung festgelegt ist nach dem Willen Gottes.... Einmal aber zieht sich der Wille Gottes zurÃ¼ck, und dann soll das Geistige genauso fortschreiten in seiner Entwicklung, doch in vÃ¶llig freiem Willen, weshalb auch die MÃ¶glichkeit besteht, daÃŸ die AufwÃ¤rtsentwicklung stockt.... daÃŸ das Geistige auf gleicher Stufe verharrt oder wieder absinkt in einen niederen Reifegrad.... weshalb als Mensch sehr leicht ein RÃ¼ckfall in die Tiefe stattfinden kann, aus der sich das Geistige in endlos langer Zeit emporgearbeitet hatte. Endlos lange Zeit hat das Geistige benÃ¶tigt, um zur VerkÃ¶rperung als Mensch zugelassen zu werden.... und wie ein Augenblick ist die kurze Zeit des Erdenlebens, gemessen an dieser langen Zeit der Vorentwicklung aus der Tiefe bis hinauf zum Menschen. Und es wird euch Menschen wahrlich keine allzu schwere Willensprobe gestellt.... Es wird nur wenig von euch verlangt: im freien Willen aus eigenem Antrieb zu dienen.... Ihr muÃŸtet zuvor schon dienen, doch durch Naturgesetze dazu bestimmt, dem ihr euch nicht widersetzen konntet.... Und das gleiche sollet ihr als Mensch tun, ohne genÃ¶tigt zu werden. Die endlos lange Zeit eurer Entwicklung im MuÃŸgesetz kÃ¶nnte auch euren Widerstand gebrochen haben, so daÃŸ ihr gern und freudig dienet, auch wenn ihr nicht mehr dazu gezwungen werdet.... doch nun werdet ihr von einer Seite beeinfluÃŸt, die zuvor euch nicht beeinflussen konnte. Der Gegner Gottes kann nun wieder auf euch einwirken, und er nÃ¼tzet diese VergÃ¼nstigung, um euch wiederzugewinnen, die er schon fast verloren hat. Und ihr mÃ¼sset euch nun entscheiden, denn auch Gott lÃ¤sset euch nicht unbeeinfluÃŸt.... auch Er wirkt auf euch ein. Zwang aber wendet keine der beiden MÃ¤chte an; ihr seid weder schutzlos dem Gegner Gottes ausgeliefert, noch werdet ihr durch gÃ¶ttliche Gnadenzufuhr zum Entscheid fÃ¼r Gott bestimmt. Ihr kÃ¶nnet frei wÃ¤hlen euren Herrn.... aber ihr kÃ¶nnet Gefahr laufen, noch einmal Ewigkeiten zu brauchen, um wieder Mensch zu werden und wieder die gleiche Entscheidung treffen zu mÃ¼ssen, wenn ihr euren Willen falsch richtet und dem zuwendet, der euch verderben will.... Denn ihr brauchet nicht falsch zu wÃ¤hlen, weil Gottes Liebe unausgesetzt euch gilt und weil euch ein GnadenmaÃŸ zur VerfÃ¼gung steht, das ihr nur zu nÃ¼tzen brauchet, um nun auch recht zu wÃ¤hlen.... weil ein Dienen in Liebe jedem Menschen mÃ¶glich ist und ihm dazu Ã¼berreichlich Gelegenheit geboten wird auf Erden. Denn in dem Menschen schlummert ein Funke Gottes, ein winziges LiebefÃ¼nkchen, das aber leicht zu einer Flamme auflodern kann.... Ein jedes Menschenherz ist liebefÃ¤hig, und so es auf die feine Stimme in sich hÃ¶rt, wird es auch in Liebe tÃ¤tig werden.... und dann wird er dienen in Liebe, im freien Willen, und dann hat der Gegner Gottes keinen EinfluÃŸ mehr auf ihn. Dann nimmt der endlos lange EntwicklungsprozeÃŸ sein Ende.... das Geistige wird frei jeglicher AuÃŸenform.... es kehrt zurÃ¼ck in das geistige Reich, von dem es einst seinen Ausgang nahm....
Amen



Gottes Wort unverÃ¤nderlich....

B.D. 6047 vom 11. September 1954, aus Buch Nr. 65

Mein Wort bleibt ewig das gleiche, denn Mein Wort lehrt euch immer und ewig nur die Liebe.... Mein Wort ist die Ausstrahlung Meiner Liebe, es ist der Ausdruck Meines Willens, es ist die euch offensichtliche Verbindung zwischen Mir und euch, Mein Wort ist der Beweis Meiner Selbst. Und Ich kann Mich ewig nicht verÃ¤ndern, weshalb auch Mein Wort ewig unverÃ¤nderlich ist. Und Ã¼berall, wo der Mensch Verbindung sucht mit Mir, wird ihm das gleiche Wort ertÃ¶nen, das Zeugnis gibt von Mir, von Meiner Liebe, Weisheit und Macht, von einer hÃ¶chst vollkommenen Wesenheit, Die euch anspricht, auf daÃŸ Sie von euch erkannt werde.... Wer Mein Wort hÃ¶rt, der weiÃŸ, daÃŸ Ich ihm gegenwÃ¤rtig bin, er weiÃŸ, daÃŸ der Vater ihn anspricht und daÃŸ Er durch Sein Wort Liebe gibt und Liebe fordert.... Denn die Ewige Liebe kann immer nur wollen, daÃŸ sich zur Liebe gestalte, was mit Ihr in Verbindung treten soll. Mein Wort kann immer nur zum Liebewirken anregen, weil es Mir als der Liebe Selbst entstrÃ¶mt. Mein Wort ist also das Zeichen Meiner Liebe und gleichzeitig das Zeichen des Verlangens nach eurer Liebe.... es soll euch zu Mir zurÃ¼ckfÃ¼hren, es soll euch zur Liebe gestalten, auf daÃŸ ihr eins werdet mit Mir.... Und darum kann es sich ewig nicht verÃ¤ndern.... Doch von den Menschen kann es umgestaltet werden, weil sie freien Willen haben. Es kann wohl klar, rein und ewig wahr von Mir ausgegangen sein, doch durch gegnerischen EinfluÃŸ und menschliches Wirken umgeÃ¤ndert werden; dann kann aber auch nicht mehr von Meinem Wort gesprochen werden, weil dieses ewig unverÃ¤nderlich ist und bleiben wird. Denn Ich Selbst wandle Mich nie.... Ich Selbst bin das Wort und kann darum unmÃ¶glich Mir Selbst widersprechen. Euch Menschen aber obliegt es, zu prÃ¼fen, ob ihr von Mir Selbst angesprochen werdet oder ob sich ein Sprecher nur Meiner Worte bedient, die er nun seinem Wesen gemÃ¤ÃŸ nachspricht oder auslegt. Ihr Menschen mÃ¼sset selbst prÃ¼fen, wer euch anspricht, und ihr werdet immer nur den MaÃŸstab anzulegen brauchen, wieweit das Wort Liebe ausstrahlt und zur Liebe anregt. Ihr selbst kÃ¶nnet prÃ¼fen, denn so ihr guten Willens seid, so euer Wille und euer Denken Mir zugewandt ist, berÃ¼hrt euch Mein Wort als Liebe und erweckt euch zum Leben, zur TÃ¤tigkeit in uneigennÃ¼tziger Liebe.... Ihr spÃ¼ret die Kraft Meines Wortes, weil ihr von Mir Selbst angestrahlt werdet. Und euer Wesen wird sich wandeln zur Liebe, um ewig mit Mir verbunden zu sein, weil euch nun auch stÃ¤ndig Mein Wort ertÃ¶nt zum Zeichen, daÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig bin....
Amen



"Traget Mein Evangelium hinaus...."

B.D. 6048 vom 12. September 1954, aus Buch Nr. 65

Mein Wort zu verbreiten ist eure Aufgabe, die ihr Mir dienen wollet. Auch zu euch sage Ich die Worte: "Traget Mein Evangelium hinaus in die Welt...." Die Menschen hÃ¶ren viel.... von allen Seiten wird ihnen religiÃ¶ses Wissen angeboten, Mein Wort wird ihnen verkÃ¼ndet in Form von Glaubenslehren, und es mÃ¼ÃŸte sonach den Anschein erwecken, als werde Mein Auftrag ausgefÃ¼hrt, den Ich Meinen JÃ¼ngern einst erteilt habe.... Und doch ist es notwendiger denn je, daÃŸ Ich Mir wieder JÃ¼nger erwecke, die Ich hinaussenden kann in die Welt.... Denn die Mein Evangelium verkÃ¼nden sollen, mÃ¼ssen von Mir Selbst belehrt werden.... sie mÃ¼ssen es zulassen, daÃŸ Mein Geist in ihnen wirket, weil sie durch die Stimme des Geistes vernehmen, was sie den Mitmenschen predigen sollen.... Unerweckte Prediger reden leere Worte ohne Geist, wenngleich sie sich an Mein einst verkÃ¼ndetes Wort halten. Ohne Wirken Meines Geistes verstehen sie selbst nicht, was sie reden, d.h., sie kÃ¶nnen nicht lebendig den Mitmenschen Mein Wort darbieten, und es wird darum wieder nur das Ohr des HÃ¶rers berÃ¼hren, nicht aber das Herz ansprechen. Kann aber Mein Geist tÃ¤tig sein in dem VerkÃ¼nder Meines Wortes, so wird er voller Ãœberzeugung reden.... er wird den geistigen Sinn Meines Wortes erklÃ¤ren, er wird die Herzen der Menschen ansprechen, er wird das Bindeglied sein zwischen Mir und dem ZuhÃ¶rer, und es wird dieser Mich Selbst zu sich sprechen lassen und von Meiner Ansprache wahrlich beeindruckt sein. Ihr sollet Mein Evangelium hinaustragen in die Welt.... Viele Menschen noch sollen Kunde erhalten von Meinem Wort, und Ich brauche dazu noch viele JÃ¼nger, die zur rechten Ausbreitung Meines Evangeliums befÃ¤higt sind.... die Ich hinaussenden kann, weil sie Mir rechte Knechte sein wollen, die nun in Meinem Auftrag tÃ¤tig sind, die nichts reden aus sich heraus, die immer nur lauschen, was Ich ihnen auftrage, und die nun von Meinem Geist getrieben das austeilen, was sie von Mir Selbst erhalten.... Denn wenn Ich ihnen den Auftrag gebe, Mein Evangelium.... Mein Wort.... hinauszutragen in die Welt, dann mÃ¼ssen sie es zuvor selbst von Mir empfangen haben, ansonsten sie nichts bieten kÃ¶nnen. Es genÃ¼gt nicht, daÃŸ sie sich den Schatz, den sie austeilen sollen, selbst zusammentragen, daÃŸ sie etwas darbieten, was sie selbst nicht bezeugen kÃ¶nnen als gÃ¶ttliche Gabe.... Sie mÃ¼ssen von Mir Selbst diese SchÃ¤tze empfangen, ansonsten Ich ihnen den Auftrag nicht geben kann, hinauszugehen in die Welt und Mein Evangelium zu verkÃ¼nden.... Ich weiÃŸ wahrlich, woran die Menschheit krankt, Ich weiÃŸ es, welche zweifelhaften Gaben ihr schon angeboten wurden und wie wenig Heilkraft sie daraus entziehen konnte, Ich weiÃŸ auch, was ihr mangelt, und mÃ¶chte es ihr darum zuleiten.... Ich mÃ¶chte den Menschen Selbst entgegentreten, doch Ich kann dies nur im Wort, das durch Mittler ihnen zugetragen wird, die es direkt von Mir empfangen haben.... Und was nun getan wird, um Mein reines Wort zu verbreiten, das sehe Ich als ErfÃ¼llung des Auftrages an, den Ich euch, Meine JÃ¼nger der Endzeit, gegeben habe.... Und Ich werde euch segnen.... Denn die Not ist groÃŸ, die Menschen darben, weil ihnen kraftlose Kost geboten wird und sie doch nÃ¶tig Kraft gebrauchen, um ihren Erdenlebensweg erfolgreich zurÃ¼cklegen zu kÃ¶nnen.... Und ihr, die ihr reichlich empfanget, ihr kÃ¶nnet auch reichlich austeilen; ihr, die ihr im Besitz Meines Wortes seid, ihr kÃ¶nnet es hinaustragen in die Welt.... Ihr kÃ¶nnet Mein Evangelium bringen allen Menschen, die guten Willens sind, denn diese werden es erkennen als Mein Wort, weil es ihnen zu Herzen geht, weil sie nun gesunden an ihren Seelen.... weil sie es als lockende Stimme des Vaters erkennen, der sie nun folgen ohne Widerstand....
Amen



Gott nimmt jeden Arbeiter an fÃ¼r Weinbergsarbeit....

B.D. 6049 vom 12. September 1954, aus Buch Nr. 65

Mein Weinberg benÃ¶tigt viele Arbeiter, und darum nehme Ich einen jeden an, der sich Mir zur Hilfe erbietet. Wer freiwillig zu Mir kommt und Mir dienen will, den werde Ich wahrlich reichlich entlohnen, weil die Arbeit, die er leisten soll, Ã¼beraus wichtig ist und er seine ganze Kraft dafÃ¼r einsetzen soll. Denn es ist nicht mehr viel Zeit.... bald ist der Tag des Endes, und die Nacht bricht herein, und darum sollen die wenigen Stunden noch gut genÃ¼tzt werden, auf daÃŸ eine gute Ernte erzielt und viele FrÃ¼chte gesammelt werden, ehe der Tag zu Ende geht. Es muÃŸ noch viel Arbeit geleistet werden, und Ich brauche daher noch viele Knechte.... Ich brauche Menschen, die eifrig fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein wollen, die gern und freudig arbeiten fÃ¼r Mich und Mein Reich. Und diesen gebe Ich Meine Anweisungen, und so sie diesen treu nachkommen, wird auch ein guter Erfolg zu verzeichnen sein.... Es wird noch viel Boden, der brachlag, urbar gemacht und gute Saat ausgestreut werden kÃ¶nnen, und es wird auch viel Saat aufgehen, und Ich werde Mich einer guten Ernte erfreuen kÃ¶nnen.... Meine Knechte aber will Ich reichlich entlohnen, die Mir treue Dienste leisten, Ich will alle ihre Sorgen Ã¼bernehmen, Ich will wie ein guter Hausvater an ihnen handeln, und sie werden wahrlich keine Not zu leiden brauchen, weil Ich jeden segne, der Mir dienet, der in Meinen Willen sich einfÃ¼gt und immer nur daran denkt, daÃŸ er seinen Herrn erfreuen will, daÃŸ er Dessen Reichtum vermehret.... Denn Mein Reichtum sind die Menschenseelen, die Ich zurÃ¼ckgewinnen will, weil Ich sie einst verloren habe, und wer nun mithilft, die Verlorenen ihrem Vater von Ewigkeit wieder zuzufÃ¼hren, der kann Meiner Liebe und Meines Segens ganz gewiÃŸ sein.... und er wird nicht zu fÃ¼rchten brauchen, jemals Meine FÃ¼rsorge entbehren zu mÃ¼ssen.... Ich vergesse seine Dienste nicht, und Ich werde ihn auch niemals wieder freigeben, solange er Mir treu dienen will. Die Zahl Meiner getreuen Knechte will Ich noch immer erhÃ¶hen, und darum rufe Ich alle auf, daÃŸ (sie = d. Hg.) sich beteiligen sollen, daÃŸ sie in Meinen Dienst treten und mithelfen sollen an der ErlÃ¶sung derer, die noch gebunden sind, daÃŸ sie Mir die Menschen zufÃ¼hren, daÃŸ sie ihnen kÃ¼nden sollen von Mir und Meiner Liebe.... daÃŸ sie die Menschenherzen bearbeiten, auf daÃŸ sie tauglich werden, wieder einzugehen in das Vaterhaus, das sie einst freiwillig verlassen haben....
Amen



"Ziehet euch in euer KÃ¤mmerlein zurÃ¼ck...."

B.D. 6050 vom 13. September 1954, aus Buch Nr. 65

Ziehet euch in euer KÃ¤mmerlein zurÃ¼ck, wenn ihr beten wollet, denn nur in der Stille findet ihr die Verbindung mit Mir, nur in der Stille kÃ¶nnet ihr euch so innig mit Mir zusammenschlieÃŸen, daÃŸ Ich eure Stimme vernehmen kann, daÃŸ euer Gebet im Geist und in der Wahrheit zu Mir gerichtet ist. Und selbst wenn ihr in arger Not seid, wenn ihr mitten unter Menschen weilet oder von auÃŸen sehr bedrÃ¤ngt werdet, dann mÃ¼sset ihr euch fÃ¼r Augenblicke trennen von eurer Umgebung, ihr mÃ¼sset einen kurzen aber innigen Ruf zu Mir senden, und Ich werde euch hÃ¶ren und erhÃ¶ren.... nur will Ich euer Herz sprechen hÃ¶ren, nicht nur den Mund.... Und darum mÃ¼sset ihr in euer HerzenskÃ¤mmerlein gehen, ihr mÃ¼sset euch zurÃ¼ckziehen von der Welt und allem, was eure Andacht stÃ¶ren kÃ¶nnte. Ihr mÃ¼sset alles meiden, was das Auge reizt, was euch so beeindruckt, daÃŸ eure Gedanken abgelenkt werden von Mir.... ihr mÃ¼sset euch gÃ¤nzlich verschlieÃŸen allen EindrÃ¼cken von auÃŸen. Ihr mÃ¼sset euch in die Stille zurÃ¼ckziehen und nun euch Mir zuwenden in Gedanken.... dann erst werdet ihr beten kÃ¶nnen im Geist und in der Wahrheit, und dann erst werdet ihr wie Kinder zum Vater kommen und Mir alle eure NÃ¶te anvertrauen. Und dann ist euer Vater auch immer zur Hilfe bereit. Ihr selbst legt in euer Gebet dann die Kraft, ihr selbst bestimmt die ErfÃ¼llung eurer Bitten, denn so ihr redet zu Mir, wie ein Kind zum Vater spricht, kann Ich euch keinen Wunsch abschlagen, und Meine Hilfe ist euch sicher. Formt aber nur euer Mund die Worte, und wenn dies gleich stundenlang geschieht, dann erreichen sie nicht Mein Ohr, sie verhallen ungehÃ¶rt, denn ein Gebet solcher Art hat keine Kraft, ein solches Gebet ist Mir ein Greuel.... Und so liegt es an euch selbst, ob eure Gebete ErhÃ¶rung finden, denn Ich habe euch verheiÃŸen, daÃŸ Ich euch geben werde, um was ihr Mich bittet.... Und Mein Wort erfÃ¼llet sich auch. Doch Ich achte nur dessen, was euer Herz ausspricht, ihr aber glaubet oft, schon mit dem Geplapper des Mundes genug getan zu haben, und ihr seid enttÃ¤uscht, wenn eure Gebete dann nicht erhÃ¶rt werden.... Ziehet euch in euer HerzenskÃ¤mmerlein zurÃ¼ck, und dann redet ohne Scheu und vollvertrauend mit Mir, und es wird euch ErfÃ¼llung werden....
Amen



Gottes Wort Kraft in der Endzeit und Not....

B.D. 6051 vom 13. September 1954, aus Buch Nr. 65

Was ihr von Mir empfanget, das wird in kommender Zeit euch unentbehrlich werden, wenn ihr Kraft und Trost brauchen werdet, weil ihr zu verzagen drohet. Noch sind euch friedliche Tage beschieden, noch kÃ¶nnet ihr die Zeit nÃ¼tzen fÃ¼r euch selbst, noch kÃ¶nnet ihr euren geistigen Bestrebungen nachgehen, ohne daran gehindert zu werden.... aber die Zeit kommt, und sie ist nicht mehr fern, wo euch Schranken auferlegt werden, wo ihr nicht mehr tun und lassen kÃ¶nnet, was ihr wollt. Es kommt die Zeit, wo dem geistigen Streben der Kampf angesagt wird und wo sich die Menschen einschÃ¼chtern lassen, weil sie irdisch opfern mÃ¼ssen, wenn sie nicht Mich verleugnen. Und dann werden nur die Menschen standhalten und Mir treu bleiben, die von Mir Selbst Kraft entgegennehmen durch Ãœbermittlung Meines Wortes.... Diese werden Mich Selbst sprechen hÃ¶ren und darum ohne Furcht sein. Und auf diese Zeit weise Ich euch hin und empfehle euch daher, euch zuvor schon Kraft zu sammeln, damit euch das Kommende nicht schrecke. Was Ich euch gebe, das soll euch stark machen fÃ¼r den Kampf mit Meinem Gegner, der unwiderruflich kommen wird, wie Ich es verkÃ¼ndet habe durch Mein Wort.... Ihr steht vor dieser Zeit, und ob ihr auch jetzt noch nichts davon spÃ¼ret. FÃ¼r diese Zeit bereite Ich euch vor, indem Ich euch anspreche, um in euch einen starken Glauben aufleben zu lassen.... darum bedenke Ich euch Menschen ungewÃ¶hnlich, weil ihr ungewÃ¶hnliche Kraftzufuhr brauchet und weil ihr zuvor aufmerksam gemacht werden sollet, um die Arbeit an euren Seelen eifrig zu leisten, auf daÃŸ der letzte Kampf euch gewappnet finde, auf daÃŸ ihr als Sieger aus ihm hervorgehen kÃ¶nnet. Ich nehme Mich der Meinen an in ganz besonderer Weise.... Ich bin ihnen gegenwÃ¤rtig, wo ihr Glaube und ihre Liebe dies zulÃ¤sset, und Meine Gegenwart bezeuge Ich durch Mein Wort.... Und es wird ihnen wahrlich Kraft zugehen im ÃœbermaÃŸ, so sie in der Zeit der Not immer wieder Zuflucht nehmen zu Meinem Wort; es wird alle Bangigkeit und Mutlosigkeit von ihnen weichen, denn so sie Mich Selbst hÃ¶ren, fÃ¼hlen sie sich geborgen und beschÃ¼tzt von Dem, Der mÃ¤chtig ist und voller Liebe, und sie fÃ¼rchten nicht mehr die Menschen und auch nicht den, der sie verderben will.... Sie vertrauen auf ihren Vater von Ewigkeit.... sie warten auf Den, Der kommen wird in den Wolken, Der sie befreien wird von aller Not....
Amen



Letztes Gericht.... Liebeakt und Gerechtigkeit....

B.D. 6052 vom 15. September 1954, aus Buch Nr. 65

Es ist nicht Meine Gerechtigkeit allein, die einen Ausgleich fordert und darum das letzte Gericht Ã¼ber die Menschen verhÃ¤ngt.... es ist noch weit mehr Meine Liebe, die deren unaufhaltsames Abgleiten in die Tiefe ersieht und dieses aufhalten will. Denn ob auch die Erde bestehenbliebe in ihrer alten Form, ob Ich das Gericht verzÃ¶gern wÃ¼rde.... es wÃ¤re nur zum Schaden fÃ¼r die Seelen der Menschen, die damit keine Wohltat empfingen, sondern in eine Finsternis geraten wÃ¼rden, die undurchdringlich wÃ¤re fÃ¼r ewige Zeiten. Es ist auch das letzte Gericht auf dieser Erde ein Liebewerk Meinerseits.... es ist ein Akt, den Ich als einzige Rettung fÃ¼r die Menschen ersehe, wenn Ich sie nicht gÃ¤nzlich ihrem Schicksal, d.h. Meinem Gegner, Ã¼berlassen will. Es ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Rettungswerk, das ihr dereinst wohl begreifen werdet, aber nun in eurem geistigen Tiefstand dafÃ¼r kein VerstÃ¤ndnis habt. Es ist Meine Liebe wahrlich mehr bestimmend fÃ¼r das letzte Gericht und die AuflÃ¶sung der SchÃ¶pfungen dieser Erde als Meine Gerechtigkeit.... die nun zwar auch hervortreten wird, um die Ordnung wiederherzustellen, die vÃ¶llig verachtet wird, was zum grÃ¶ÃŸten Chaos fÃ¼hren muÃŸ. Es kann der einzelne wohl noch die Ordnung wiederherstellen bei sich; er kann sich seiner Aufgabe und seiner Bestimmung noch bewuÃŸt werden und ihr entsprechend zu leben sich bemÃ¼hen.... und er wird von dem letzten Gericht nicht so betroffen werden, daÃŸ er es zu fÃ¼rchten hat; auch fÃ¼r ihn wird das Gericht nur ein Liebebeweis sein, weil er in ein anderes Leben versetzt wird.... sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich.... ein Leben, das ihn beglÃ¼cken wird. Und um dieses noch bei einzelnen Menschen zu erreichen, kÃ¼ndige Ich immer wieder an, was die Erde und ihre Bewohner zu erwarten haben.... und glÃ¼cklich, der diese Hinweise ernst nimmt und sein Leben umstellt; glÃ¼cklich, der sich bemÃ¼ht, in der gÃ¶ttlichen Ordnung zu leben.... Denn dieser wird auch Meinen letzten Rettungsakt verstehen und ihn als einen Liebeakt bewerten, weil er durch sein Leben nun auch VerstÃ¤ndnis gewinnt fÃ¼r alle VorgÃ¤nge, die durch Meinen Willen und Meine Macht sich ereignen werden. Die Auswirkung eines vÃ¶llig gottlosen Lebenswandels kenne Ich nur allein, und darum muÃŸ Ich eingreifen, weil Meine Liebe allen Rettung bringen oder ihnen die MÃ¶glichkeit schaffen will, aus der Gewalt des Satans freizukommen, was nur geschehen kann, indem Ich ihn selbst fessele.... indem Ich sein Treiben beende.... (15.9.1954) DaÃŸ nun unzÃ¤hlige Menschen ums Leben kommen anlÃ¤ÃŸlich des letzten Gerichtes auf dieser Erde, kann euch Menschen wohl als eine Grausamkeit erscheinen; es ist aber nur ein gewaltsamer Abbruch dessen, was unweigerlich zum Tode fÃ¼hrt.... so daÃŸ den Seelen wenigstens die MÃ¶glichkeit bleibt, einmal wieder zum Leben zu erstehen.... wÃ¤hrend das Ziel des Satans ist, euch fÃ¼r immer in seinen Besitz zu bekommen. Meine Liebe also ist AnlaÃŸ des Endes dieser Erde und des Unterganges alles GeschÃ¶pflichen auf ihr, und Meine Gerechtigkeit versetzt dann das Geistige in die AuÃŸenform, die seinem Verhalten auf Erden entspricht.... Ich richte wieder alles recht.... nach Meiner ewigen Ordnung und gebe allem Geistigen die ihm gerechte AuÃŸenform. Nur wenn ihr Menschen um Sinn und Zweck des Erdenlebens und eure Aufgabe wisset, werdet ihr Mein Walten und Wirken begreiflich finden, denn es geht um mehr als nur um euer leibliches Leben, es geht um die ganze Ewigkeit, es geht um das Leben der Seele, fÃ¼r die der geistige Tod das Entsetzlichste ist. Und vor diesem Tod will Ich sie bewahren, und Ich muÃŸ daher zu Mitteln greifen, die euch an Meiner Liebe zweifeln lassen und die doch nur in Meiner Liebe begrÃ¼ndet sind. Zu einem anderen Lebenswandel kann Ich euch nicht zwangslÃ¤ufig bewegen, Ich kann euch nur mahnen und warnen durch Mein Wort, das in direkter Ansprache zur Erde kommt, und also alle Menschen von Mir angesprochen werden durch den Mund eines Mir ergebenen Dieners.... Ich kann euch nur auf die Folgen eures verkehrten Lebenswandels aufmerksam machen und euch mit Worten der Liebe auf den rechten Weg zu locken suchen.... So aber alle diese Vorhaltungen nutzlos sind, muÃŸ Meine richtende Vaterhand eingreifen, um euch vor dem Ã„rgsten zu bewahren.... Denn es muÃŸ die Ordnung wiederhergestellt werden auf Erden, auf daÃŸ diese wieder zu einer Schulungsstation des Geistigen werde, auf daÃŸ die Seelen ausreifen kÃ¶nnen ihrer Bestimmung gemÃ¤ÃŸ....
Amen



Weg der Nachfolge Jesu....

B.D. 6053 vom 15. September 1954, aus Buch Nr. 65

Der Weg, den ihr gehet, soll der Weg der Nachfolge Jesu sein; ihr sollt euch Ihn zum Vorbild nehmen, ihr sollet leben auf Erden, wie Er es euch vorgelebt hat.... ihr sollet ein Leben in Liebe fÃ¼hren und auch das Leid ergeben auf euch nehmen, das euch auferlegt wird, auf daÃŸ ihr ausreifet an eurer Seele. Der Mensch Jesus ist euch den Weg vorangegangen, weshalb ihr Ihm nun folgen kÃ¶nnet und ihr auch sicher dann euer Ziel erreichet: zum Vater zurÃ¼ckzukehren, von Dem ihr einst ausgegangen seid. Und Jesus hat euch diesen Weg aufgezeigt, indem Er euch die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe gab, durch deren Befolgen ihr den Weg der Nachfolge Jesu wandelt.... Doch es erfordert dies euren Willen und ein Ãœberwinden eurer selbst, ein ZurÃ¼ckstellen der eigenen WÃ¼nsche und Begierden, um dem NÃ¤chsten zu helfen, so er Hilfe bedarf. Die Liebe soll in euch entzÃ¼ndet werden, weil anders das Ziel nicht erreicht werden kann.... die Vereinigung mit Gott, Der Selbst die Liebe ist und darum auch nur durch die Liebe gewonnen werden kann. Der Mensch Jesus war erfÃ¼llt von der Liebe zu Seinen Mitmenschen, und darum konnte Er Sich auch mit Gott zusammenschlieÃŸen, Er konnte die Ewige Gottheit in Sich aufnehmen, Die nur mit einem Menschen Sich vereinigen kann, der sich zur Liebe gestaltet hat.... Und dieses allein ist Zweck und Ziel des Menschen im Erdenleben, daÃŸ sich sein ganzes Wesen zur Liebe wandelt.... daÃŸ er die Ichliebe aufgibt, daÃŸ er nur immer geben und beglÃ¼cken mÃ¶chte und also sich selbst vergÃ¶ttlicht, weil die Liebe gÃ¶ttlich ist und der Mensch, der zur Liebe sich gestaltet, zu einem gÃ¶ttlichen Wesen wird. Je weniger der Mensch an sich selbst denkt und je mehr er in Liebe austeilet seinen Mitmenschen, desto nÃ¤her ist er seinem Ziel und desto nÃ¤her ist ihm auch Gott Selbst, dann geht er den rechten Weg zu Ihm, und Gott Selbst kommt ihm entgegen.... Dann wird er aber auch Leid tragen ohne Murren, er wird sich selbst fÃ¼hlen als ein KreuztrÃ¤ger und das Kreuz gern auf seine Schultern nehmen, denn er nimmt sich Jesus zum Vorbild, er folgt Ihm nach.... er geht den Weg, den Jesus ihm vorangegangen ist.... den alle gehen mÃ¼ssen, um zur ewigen Seligkeit zu gelangen....
Amen



Jenseitiges Los entsprechend dem Sinnen und Trachten auf Erden....

B.D. 6054 vom 16. September 1954, aus Buch Nr. 65

Wie euer Sinnen und Trachten ist auf dieser Erde, so wird auch euer Los sein nach eurem Leibestode im jenseitigen Reich. Suchtet ihr auf dieser Erde das Licht und die Wahrheit, so wird auch drÃ¼ben das Licht euch erwarten.... zoget ihr die Finsternis vor, weil euch die irdische Materie die Augen blendete, so weilet ihr auch drÃ¼ben in dunkler Umgebung, in einer SphÃ¤re, wo ihr euch unglÃ¼cklich fÃ¼hlet, weil euch das Licht mangelt. Doch es geschieht euch nach eurem Willen.... Es wird euch auf Erden stÃ¤ndig das Licht nahegebracht, und es wird euch der Weg zum ewigen Leben hell und klar beleuchtet, so daÃŸ ihr ihn nur einzuschlagen brauchet, um nach eurem Leibestode in das Lichtreich zu gelangen.... Wenn ihr aber dem Licht entfliehet, wenn ihr die dunklen Wege beschreitet, dann kÃ¶nnet ihr auch nur in dunklen Gebieten landen.... DaÃŸ ihr Menschen euch doch so wenig damit befaÃŸt, was mit euch nach eurem Leibestode geschieht.... Ihr werfet diese Gedanken von euch, so sie einmal in euch auftauchen, und ihr wendet eure Augen nur immer der Welt und ihrer Materie zu, und da diese vergÃ¤nglich ist, kÃ¶nnet ihr nichts davon hinÃ¼bernehmen in das jenseitige Reich. Und so die materiellen GÃ¼ter euer einziger Reichtum sind auf Erden, kommet ihr im jenseitigen Reich also arm und nackt an.... Warum sammelt ihr euch nicht auf Erden die GÃ¼ter, die Bestand haben, die euch begleiten auf eurem Weg in das jenseitige Reich.... warum gieret ihr nur nach den vergÃ¤nglichen GÃ¼tern dieser Welt? Es wird euch immer wieder die Auswirkung eures Lebenswandels vor Augen gestellt, ihr werdet aufmerksam gemacht auf euren Zustand nach eurem Abscheiden von dieser Erde.... ihr schenket den Warnungen und Mahnungen wenig Beachtung, ihr lebet weiter skrupellos in den Tag hinein, und ihr kÃ¶nnet doch morgen schon abberufen werden und den letzten Gang antreten mÃ¼ssen.... Und dann empfanget ihr, was ihr anstrebtet auf Erden.... Licht oder Finsternis.... Es kann euch nichts anderes gegeben werden, als was ihr euch durch euren Erdenlebenswandel erworben habt. Doch solange ihr auf Erden lebet, gedenket der Zeit nach eurem Tode, gedenket eurer Seele, die unvergÃ¤nglich ist und der ihr auf Erden das Los im Jenseits bereitet.... strebet das Licht an auf Erden, und schaffet ihr die Seligkeit im geistigen Reich....
Amen



Zeugnis der Sendboten vom Wirken Gottes....

B.D. 6055 vom 16. September 1954, aus Buch Nr. 65

Meine Sendboten sollen Zeugnis ablegen von Mir und Meinem Wort, sie sollen den Mitmenschen kÃ¼nden, daÃŸ sie in Verbindung stehen mit Mir und von Mir Selbst angesprochen werden; sie sollen ihnen Mein Wort zuleiten in der Erkenntnis, daÃŸ sie Mein Wort benÃ¶tigen, um Licht und Kraft zu empfangen. Meine Sendboten wissen um die groÃŸe geistige Not und auch um den einzigen Weg, der aus dieser Not herausfÃ¼hrt.... sie wissen, daÃŸ nur die ErfÃ¼llung Meines Willens die geistige und auch die irdische Not verringert, und darum wollen sie ihren Mitmenschen Meinen Willen kundtun und ihnen nahelegen, daÃŸ sie sich eines Liebelebens befleiÃŸigen mÃ¼ssen, weil dann als erstes Mein Liebegebot erfÃ¼llt wird. Und darum verbreiten sie Mein Wort.... die Liebelehre Christi.... Sie arbeiten also bewuÃŸt an der ErlÃ¶sung der Mitmenschen, und sie tun dies aus Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten. Darum kann Ich sie als Meine Boten hinaussenden und ihnen Anweisungen geben; Ich kann sie zu Vertretern Meines Reiches machen; Ich kann ihnen fortgesetzt Belehrungen geben, die sie zu der Arbeit fÃ¼r Mein Reich befÃ¤higen, denn sie sollen nichts anderes an ihre Mitmenschen weitergeben, als was sie von Mir Selbst empfangen haben.... Und sie sollen ohne Scheu heraussagen, woher sie ihr Wissen haben.... denn dies ist Mein Wille, daÃŸ sie ihre Verbindung mit Mir, ihren lebendigen Glauben an Mich, bekennen, daÃŸ sie Zeugnis ablegen von Mir Selbst, Dessen Gabe sie darbieten. Die Menschen sollen einen Beweis erhalten von Meinem Wirken an ihnen, es soll ihnen die Gegenwart Gottes bewiesen werden durch offensichtlichen geistigen Reichtum, denn sie glauben an Mich nur noch als an einen fernen Gott und benÃ¶tigen dringend, daÃŸ Ich ihnen nahegebracht werde.... was nur durch die Zuleitung Meines Wortes geschehen kann, das sie bei gutem Willen auch als Meine Stimme erkennen kÃ¶nnen. Und darum brauche Ich Diener auf Erden, die sich die Verbreitung Meines Wortes angelegen sein lassen.... Ich brauche Menschen, die Mein Wort direkt entgegennehmen und es dann weiterleiten, auf daÃŸ die Menschen glauben lernen an einen Gott, mit Dem sie sich eng verbinden kÃ¶nnen, um Seine Stimme nun selbst zu vernehmen.... Ich will, daÃŸ die Menschen lebendig glauben lernen, daÃŸ sie die Verbindung suchen mit Mir und daÃŸ sie sich angesprochen fÃ¼hlen von Mir.... was aber erst geschehen kann, wenn ihnen Zeugnis gegeben wird von Meinem Wirken an einem Menschen. Meine Sendboten sollen nur die Gedanken der Mitmenschen zu lenken suchen auf Mich, Der Ich lebe und Mich einem jeden Menschen beweisen mÃ¶chte.... Sie sollen Mich und Mein Wirken erwÃ¤hnen, sowie es nur mÃ¶glich ist, und Ich will sie dafÃ¼r segnen und ihren Worten Kraft verleihen, auf daÃŸ die groÃŸe Not verringert werde, die darum so groÃŸ ist, weil die Menschen Mich nicht mehr kennen, weil sie nicht mehr die Verbindung suchen mit Mir, aus der allein sie Kraft schÃ¶pfen kÃ¶nnen, den Weg zu gehen, der zum ewigen Leben fÃ¼hrt....
Amen



Offenes Bekenntnis des gÃ¶ttlichen Namens....

B.D. 6056 vom 17. September 1954, aus Buch Nr. 65

Mein Name muÃŸ offen bekannt werden vor der Welt.... Erst dann beweiset ihr, daÃŸ ihr Meine JÃ¼nger seid, daÃŸ ihr zu den Meinen gehÃ¶rt, die Mir auch treu bleiben bis zum Ende.... Warum Ich das gefordert habe von euch, das werdet ihr verstehen lernen, wenn ihr den Abstand aller Menschen von Mir erkennet, wenn ihr die Ã„ngstlichkeit der Menschen beobachten kÃ¶nnet, nach auÃŸen hin ihre Gesinnung zu verbergen, die Mitmenschen tÃ¤uschen zu wollen Ã¼ber ihr rechtes VerhÃ¤ltnis zu Gott als dem ErlÃ¶ser der Welt.... Mein Name wird selten nur genannt werden unter ihnen, man wird jedes GesprÃ¤ch vermeiden, das Mich zum Inhalt hat.... und man wird sich selbst belÃ¼gen wollen, daÃŸ die innere Gesinnung genÃ¼ge, daÃŸ Ich Mich zufriedengebe, wenn die Menschen innerlich Mich anerkennen.... Und Ich weiÃŸ um diese SchwÃ¤che und Lauheit der Menschen und fordere deshalb ein offenes Bekenntnis fÃ¼r Mich.... Ich fordere eine klare, allen Mitmenschen ersichtliche Entscheidung fÃ¼r Mich und Meinen Namen, ansonsten Meinem Gegner die Stimme gilt.... Ich weiÃŸ auch, daÃŸ es fÃ¼r Meine GlÃ¤ubigen nicht leicht sein wird, daÃŸ es einen Mut erfordert, Mich laut zu bekennen, und dennoch kann der Mensch erst dann den Sieg erringen, wenn er diesen Mut aufbringt, wenn er sich nicht fÃ¼rchtet vor denen, die wohl den Leib, nicht aber die Seele tÃ¶ten kÃ¶nnen.... Dann erst wird er auch die Kraft spÃ¼ren, die im Aussprechen und Bekennen Meines Namens liegt, und dann erst gehÃ¶rt er zu den Meinen, gegen die Mein Gegner nun vÃ¶llig machtlos ist. Denn er fÃ¼rchtet Meinen Namen, und er will ihn deshalb in der Welt verstummen machen. Und darum bearbeitet er die Menschen gegen Mich, darum hetzet er sie auf gegen Meine AnhÃ¤nger, darum geht er offen und versteckt vor gegen alle, die Mir treu bleiben wollen. Darum wird das Bekennen Meines Namens in der Endzeit eine groÃŸe GlÃ¤ubigkeit und groÃŸes Vertrauen zu Mir erfordern, aber es wird auch mÃ¶glich sein, denn Ich werde die Meinen mit der Kraft versehen, daÃŸ sie Mich ohne Scheu und allen Menschen gegenÃ¼ber bekennen, daÃŸ sie zeugen von Mir und Meinem Wirken, daÃŸ sie Mich offen bekennen als ErlÃ¶ser der Menschen, Der anerkannt werden muÃŸ von jedem, der selig werden will.... Sie werden verspottet werden, sie werden leiden mÃ¼ssen um Meines Namens willen, doch nichts wird sie berÃ¼hren, weil sie Meine Kraft empfangen im gleichen MaÃŸ, wie sie diese benÃ¶tigen. Und darum werden sie Widerstand leisten kÃ¶nnen allen Versuchungen, sie zum Abfall vom Glauben.... zum Abfall von Mir.... zu bewegen. Sie werden festbleiben und als Lohn dafÃ¼r auch zu denen gehÃ¶ren, die Mich kommen sehen am letzten Tage....
Amen



Segen der Entgegennahme und Verbreitung....

B.D. 6057 vom 17. September 1954, aus Buch Nr. 65

Ungeahnte Segnungen kÃ¶nnen euch Menschen erwachsen aus Meinem Wort und dessen Verbreitung, denn sowohl bei der Entgegennahme als auch in der Weitergabe werdet ihr von einem Kraftstrom berÃ¼hrt, weil ihr die Verbindung mit Mir herstellt oder die Verbindung eurer Mitmenschen mit Mir mÃ¶glich macht, wofÃ¼r euch auch Mein Segen gewiÃŸ ist. Alle eure BemÃ¼hungen auf Erden zwecks Erreichung irdischer GÃ¼ter wiegen nicht den Erfolg auf, den die Verbindung mit Mir euch eintrÃ¤gt, denn was ihr dabei empfanget, ist unvergÃ¤nglich, es ist ein Besitz, der allein von Wert ist fÃ¼r die Ewigkeit. So ihr Mein Wort empfanget, verrichtet ihr eine geistige TÃ¤tigkeit.... ihr lenket eure Gedanken in geistige SphÃ¤ren, ihr weilet bei Mir und haltet Mir bittend eure geÃ¶ffneten HÃ¤nde entgegen, die Ich nun fÃ¼lle mit Gaben der Liebe. Und so ihr nun diese Gaben auch euren Mitmenschen darbietet, wirken Meine Liebegaben schon an euch, ihr erkennet sie als Ã¼beraus wertvoll und wollet sie daher auch anderen zuleiten, weil in euch die Liebe entzÃ¼ndet ist.... Wieder ist euer Streben geistig und wirket sich auch geistig aus.... daÃŸ auch der Mitmensch die Verbindung mit Mir herstellt und gleichfalls in den Segen Meines Wortes kommt. Und diese Verbindungen von der Erde zu Mir werden auch von unzÃ¤hligen Seelen im jenseitigen Reich gespÃ¼rt oder als Lichtschein bemerkt, und nun treten auch diese in den Lichtkreis ein, und auch sie werden von dem Segen betroffen, denn sie verspÃ¼ren einen Kraftstrom, der in ihnen ein stets grÃ¶ÃŸeres Verlangen nach Meinem Wort auslÃ¶st. Denn sie verstehen genau so wie ihr Menschen den Sinn Meines Wortes, und sie nehmen es weit begierlicher entgegen, um ihre Kraft zu vermehren. Es ist also die Verbreitung Meines Wortes nicht nur der Menschen auf Erden wegen Mein Wille, sondern es sollen auch die Seelen im Jenseits davon Kenntnis nehmen, weil auch sie Licht und Kraft benÃ¶tigen, solange ihnen noch die Pforten zum Lichtreich verschlossen sind und sie Licht und Kraft gleichfalls Meinem Wort entziehen kÃ¶nnen. FÃ¼r diese Seelen bedeutet eine solche Vermittlung Meines Wortes die einzige MÃ¶glichkeit zum Aufstieg, denn sie haben ohne dieses zu wenig Kraft, um Liebewerke verrichten zu kÃ¶nnen, was sie im Erdenleben jedoch leicht tun konnten mit Hilfe der Lebenskraft.... Darum gehen die Menschen auf der Erde gleichgÃ¼ltig an dem KÃ¶stlichsten vorÃ¼ber, weil sie ihre Lebenskraft Ã¼berschÃ¤tzen, jedoch falsch verwerten. Die Seelen im Jenseits aber sind unendlich dankbar fÃ¼r die Hilfe, die fÃ¼r sie Mein Wort bedeutet. Und darum ist sowohl das Empfangen als auch das Verbreiten Meines Wortes von unfaÃŸbarem Segen fÃ¼r alle, denn immer wird die Kraft Meines Wortes spÃ¼rbar sein, und immer werden sich Seelen finden, die dankbar sind fÃ¼r diese Zuwendung, und diese werden ihrerseits wieder weitergeben, was sie empfangen haben, und also wird auch im jenseitigen Reich eine erlÃ¶sende TÃ¤tigkeit einsetzen, wo einmal die Kraft Meines Wortes empfunden wurde, weil Mein Wort Liebe erweckt und die Liebe immer bereit ist, Hilfe zu leisten, auf Erden wie auch im jenseitigen Reich....
Amen



Gottes Eingriff bei drohender Seelengefahr.... Liebe....

B.D. 6058 vom 19. September 1954, aus Buch Nr. 65

Wie sich euer Erdenleben auch gestalten mag.... es ist Mein Wille, und diesem Willen mÃ¼sset ihr euch fÃ¼gen, denn Ich allein weiÃŸ es, was euch zum Besten dienet. Ich kenne alle Gefahren, die eurer Seele drohen, Ich weiÃŸ um die Versuchungen Meines Gegners, Ich weiÃŸ auch, wieweit ihr Widerstand zu leisten fÃ¤hig seid, und so weiÃŸ Ich auch um die Gegenmittel, die Ich anwenden muÃŸ, um euch nicht gefÃ¤hrden zu lassen. Denn Ich werde niemals tatenlos euch Meinem Gegner und seiner WillkÃ¼r Ã¼berlassen. Mit erhÃ¶hter Kraft wird er sich an euch erproben wollen, und ihr werdet anfangs sein Spiel nicht durchschauen. Und darum greife Ich oft ein, bevor ihr zu Fall kommet. Und Mein Eingriff erscheint euch grausam und ist doch nur von Meiner Liebe bestimmt. Doch ebenso steht euch auch Meine Liebe bei, und ihr brauchet darum nicht zu verzagen. Ihr dÃ¼rfet nur niemals die Bindung mit Mir aufheben, ihr dÃ¼rfet niemals eure Wege ohne Mich wandeln wollen, ihr mÃ¼sset in Not und Leid Meiner gedenken und wissen, daÃŸ Ich immer als euer Vater besorgt bin um euch.... Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ nichts im Leben geschehen kann ohne Meine Zulassung, daÃŸ also alles, was geschieht, immer Meine Zustimmung hat, weil es fÃ¼r euch gut ist.... weil es gut ist fÃ¼r eure Seelen. StÃ¤ndig gilt euch Meine FÃ¼rsorge, und stÃ¤ndig muÃŸ eure Seele ringen nach Vollendung, doch sie lÃ¤sset mitunter nach und achtet mehr des KÃ¶rpers als der Stimme des Geistes, die ihr den Weg vorschreibt, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt. Und dann mÃ¼ssen Mahnrufe ertÃ¶nen, auf daÃŸ sie wieder ihrer eigentlichen Aufgabe gedenkt, auf daÃŸ sie nicht nachlÃ¤sset zu streben nach Vollendung. In welcher Art Ich diese Mahnrufe ihr zugehen lasse, das bestimmt Meine Liebe und Weisheit, und es kann auch zuweilen den Menschen schmerzlich berÃ¼hren. Doch denket immer, wenn ihr leiden mÃ¼sset, daÃŸ Ich damit etwas bezwecken will.... Dann gehet in euch und erforschet euch, wieweit ihr selbst es veranlaÃŸt habt.... Erforschet euch, ob ihr eure Seelenarbeit zurÃ¼ckgestellt und eure Gedanken mehr der Welt zugewendet habt, und seid dankbar fÃ¼r jeden Mahnruf, denn er soll nur eurer Seele zur Reife verhelfen, er soll euch zurÃ¼ckfÃ¼hren zu Mir, wenn ihr in Gefahr seid, euch dem zuzuwenden, der euer Verderben will....
Amen



Zeit des Endes, nahe bevorstehend....

B.D. 6059 vom 19. September 1954, aus Buch Nr. 65

Es ist euch wohl von Mir das Ende als nahe bevorstehend angekÃ¼ndigt worden, doch ihr wisset nicht Tag und Stunde, und darum seid auch ihr, Meine GlÃ¤ubigen, nicht eifrig genug in eurer Arbeit an eurer Seele, denn auch ihr rechnet damit, daÃŸ immer noch eine Zeit vergeht, bis Meine AnkÃ¼ndigungen sich erfÃ¼llen.... Auch ihr erwartet das Ende nicht so rasch, ansonsten ihr wahrlich eure irdischen Angelegenheiten nicht mehr so wichtig nehmen wÃ¼rdet.... ansonsten ihr handeln wÃ¼rdet wie in Erwartung von etwas UngewÃ¶hnlichem, auf das ihr euch vorbereiten mÃ¼sset. Zwar sollt ihr bis zuletzt die Aufgaben erfÃ¼llen, die euer irdischer Pflichtenkreis erfordert, doch an erster Stelle soll die Sorge um eure Seelen stehen, und der Gedanke, daÃŸ ihr schon morgen jeder irdischen Sorge enthoben sein kÃ¶nnet, daÃŸ ihr schon morgen bewertet werdet nach eurer Seelenreife, dieser Gedanke soll euch antreiben zu emsiger TÃ¤tigkeit, denn immer wieder sage Ich es euch: Der Tag kommt schneller, als ihr es ahnet.... Und ihr werdet bis zuletzt mit einem Aufschub oder einer VerzÃ¶gerung rechnen, weil der Gedanke an ein plÃ¶tzliches Ende fÃ¼r euch unfaÃŸbar ist.... Und darum werdet auch ihr Ã¼berrascht sein, wenngleich ihr Meinen AnkÃ¼ndigungen nicht unglÃ¤ubig gegenÃ¼bersteht. Eure Mitmenschen aber sind ganz unglÃ¤ubig, weshalb sie auch niemals glauben, daÃŸ die Zeit sehr nahe ist.... ihr aber sollet darum doppelt eifrig arbeiten an euch, denn ihr werdet noch dem einen oder dem anderen vor dem Ende zum Glauben verhelfen kÃ¶nnen, wenn euer Glaube selbst unerschÃ¼tterlich ist und ihr kraft des Glaubens WiderstÃ¤nde Ã¼berwinden kÃ¶nnet, die unausbleiblich sind, weil das Ende nahe ist.... Je mehr ihr selbst euch diese Gedanken zu eigen machet, daÃŸ sehr schnell der letzte Tag hereinbrechen wird, desto ruhiger werdet ihr sein auch in irdischen Angelegenheiten, den FehlschlÃ¤gen und Sorgen jeglicher Art, weil ihr sie als nÃ¶tig erkennet und ihr den Zustand eurer Seelen als wichtiger ansehet.... Und lasset euch nicht beirren durch die scheinbare Ruhe.... es wird kein Mensch sich dieser Ruhe lange erfreuen kÃ¶nnen, denn plÃ¶tzlich wird sich alles wandeln, und plÃ¶tzlich wird auch das Weltgeschehen eine bedrohliche Wendung nehmen, und dann geht es mit Riesenschritten dem Ende entgegen, und wohl dem, der sich darauf vorbereitet hat, der Meine Worte ernst nimmt und lebet, als seien ihm nur wenige Tage noch beschieden.... Denn er wird nicht Ã¼berrascht sein, wenn alles kommet, so wie Ich es verkÃ¼ndet habe lange zuvor....
Amen



Endphase als Mensch.... Freier Wille....

B.D. 6060 vom 20. September 1954, aus Buch Nr. 65

Ein weiter Weg ist es, bis ihr zur Vollendung gelanget. Die lÃ¤ngste Strecke aber habet ihr zurÃ¼ckgelegt, und es bleibt euch nur noch ein kurzer Weg, daÃŸ ihr euer Ziel erreichet. Doch diese kurze Wegstrecke erfordert einen recht gerichteten Willen, wÃ¤hrend zuvor ihr gleichsam selbstverstÃ¤ndlich zur HÃ¶he geschritten seid. Das Erdenleben als Mensch ist diese kurze Wegstrecke, wo euer Wille allein entscheidet, ob ihr aufwÃ¤rts schreitet.... Denn ein falsch gerichteter Wille kann euch auch wieder zurÃ¼ckfÃ¼hren oder auf gleicher Stufe verharren lassen. Wenn ihr aber den endlos langen Weg zuvor bedenket.... wenn ihr bedenket, daÃŸ ihr kurz vor dem Ziel angelangt seid, dann solltet ihr alles tun, um nicht zurÃ¼ckzusinken.... Ihr solltet die schon erreichte Reife nicht gefÃ¤hrden, sondern eifrig zu erhÃ¶hen suchen.... ihr solltet wollen, zur Vollendung zu gelangen, und nun so leben, wie es Gottes Wille ist, Der euch diesen Seinen Willen kundgibt durch Sein Wort.... Denn daÃŸ Sein Wort euch zugefÃ¼hrt wird, ist Sein stÃ¤ndiges Streben, und also weiÃŸ auch ein jeder Mensch um den Willen Gottes.... Er weiÃŸ es, daÃŸ ein Leben in gÃ¶ttlicher Ordnung gefÃ¼hrt werden soll, er kennt die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe, weil diese Gebote ihm schon empfindungsgemÃ¤ÃŸ ins Herz gelegt worden sind. AuÃŸerdem wird er belehrt werden von Gott direkt oder durch Boten.... es wird das Schicksal ihn belehren, er wird an sich selbst erfahren das Gesetz der ewigen Ordnung, und er wird darum auch genau wissen, wie sich der einzelne Mensch verhalten soll seinen Mitmenschen gegenÃ¼ber.... und er wird durch das rechte VerhÃ¤ltnis zu seinen Mitmenschen auch das rechte VerhÃ¤ltnis zu Gott herstellen.... Nur muÃŸ sein Wille recht gerichtet, also gut sein.... Das allein entscheidet, ob sein Leben ihm die Reife der Seele eintrÃ¤gt oder nur ein Leerlauf bleibt.... Doch unendlich schwerwiegend ist das Resultat seines Willens.... denn es bedeutet: endgÃ¼ltige Freiheit oder erneute Gebundenheit.... Die Menschen wissen nicht, was das Erdenleben fÃ¼r den einzelnen bedeutet, daÃŸ es eine kurze Gnadenzeit ist, wo ihnen alles gewÃ¤hrt wird, um zur endgÃ¼ltigen Freiheit aus der Form zu gelangen, und daÃŸ sie auch die Kraft haben, das Ziel zu erreichen, wenn nur der Wille es anstrebt. Der Wille aber ist frei und darum das Erdenleben so bedeutungsvoll.... Der Mensch aber hat einen Reifegrad erreicht, daÃŸ es ihm mÃ¶glich ist, seinem Willen die rechte Richtung zu geben, denn ihm ist auch der Verstand gegeben worden, so daÃŸ er wohl auswÃ¤gen kann sein Wollen, Denken und Handeln. Er ist nicht mehr, wie zuvor, genÃ¶tigt zu seinem Tun, sondern kann alles frei aus sich heraus unternehmen.... also auch unterlassen, was dem Willen Gottes widerspricht.... wie er aber auch Seinem Willen zuwiderhandeln kann.... Darum trÃ¤gt er fÃ¼r sein Leben auch die Verantwortung, und das falsche NÃ¼tzen seines Willens kann ihm den Tod anstatt das Leben eintragen.... Dann kann der endlos lange Weg der AufwÃ¤rtsentwicklung vergeblich sein, es kann die Seele.... das Geistige im Menschen.... wieder zurÃ¼cksinken in die tiefste Finsternis und Ewigkeiten wieder schmachten mÃ¼ssen in hÃ¤rtester UmhÃ¼llung.... bis es einmal wieder die gleiche Willensprobe ablegen muÃŸ, um endgÃ¼ltig frei werden zu kÃ¶nnen....
Amen



Licht ist, wo Gottes Geist wirket....

B.D. 6061a vom 22. September 1954, aus Buch Nr. 65

Licht ist Ã¼berall, wo Ich Meinen Geist ausgieÃŸen kann, denn dort ist die Dunkelheit durchbrochen, und dort wird sie auch nimmermehr Platz greifen kÃ¶nnen. Licht ist, wo Ich Selbst die Menschen belehren kann, wo Meines Wortes geachtet wird, wo die Menschen die Verbindung mit Mir ersehnen und Mein Wort als an sie selbst gesprochen anhÃ¶ren.... Licht ist, wo die Menschen es mÃ¶glich machen, daÃŸ Ich Meinen Geist Ã¼ber sie ausstrahlen kann.... Aber auch nur dort ist das Licht, denn anders als durch Meines Geistes Wirken kann es euch Menschen nicht geschenkt werden. Und darum ist weit mehr Finsternis verbreitet Ã¼ber der Erde, denn Mein Geist kann nur selten wirken.... Hellstes Licht kÃ¶nnte ausgestrahlt werden, und den Menschen kÃ¶nnte tiefstes Wissen vermittelt werden, und sie wÃ¼rden sich wohl fÃ¼hlen in dem Licht der Erkenntnis.... Doch wer wissend sein will, der sucht es auf anderem Wege zu gewinnen; er glaubt, verstandesmÃ¤ÃŸig eindringen zu kÃ¶nnen in Gebiete, die nur geistig ergrÃ¼ndet werden kÃ¶nnen. Den Menschen ist zumeist der rechte Weg unbekannt, sie wissen nichts davon, daÃŸ Ich Selbst Mich offenbare durch Meinen Geist. Die "AusgieÃŸung des Geistes" ist ihnen ein vÃ¶llig unbekannter Begriff.... Alles, was sie darÃ¼ber wissen, ist das Pfingsterlebnis der ersten JÃ¼nger, das sie als einmalig betrachten und nicht glauben wollen, daÃŸ sich dieser Vorgang immer wieder und bei allen Menschen wiederholen kann, wenn diese die gleichen Voraussetzungen aufweisen kÃ¶nnen wie Meine ersten JÃ¼nger. Ich stehe mit Meinen GeschÃ¶pfen immer in engster Verbindung, Ã¤uÃŸere Mich aber nur, wenn auch diese die Verbindung mit Mir herstellen durch Liebeswirken oder innige Gedanken. Den meisten Menschen bin Ich nur ein ferner Gott, und diese kÃ¶nnen niemals von Mir Selbst angesprochen werden, daÃŸ sie Meine Stimme vernehmen, weil sie nicht das Verlangen haben, Mich zu hÃ¶ren, und darum auch nicht achten, was ihnen durch ihren Geist vermittelt wird.
Die AusgieÃŸung des Geistes ist die FÃ¤higkeit, Gedanken zu entfalten, die gleichsam ihm fremdes Gebiet berÃ¼hren, so daÃŸ die Erkenntnis des Menschen vermehrt wird, daÃŸ in ihm Klarheit wird Ã¼ber zuvor ungeklÃ¤rte Probleme.... daÃŸ er also ein Wissen empfÃ¤ngt, das ihm Mein Geist vermittelt. AusgieÃŸung des Geistes ist eine Kraft-Vermittlung, die er selbst nicht besaÃŸ und die ihm nun von Mir zugeht.... "Mein Geist wird sich ergieÃŸen Ã¼ber alles Fleisch...." Licht und Kraft strÃ¶men aus Mir in einen Menschen Ã¼ber, wenn er sich Ã¶ffnet, wenn er sich selbst zu einem GefÃ¤ÃŸ herrichtet, das wÃ¼rdig ist, Mich Selbst.... Mein Licht und Meine Kraft.... in sich aufzunehmen. Und Ã¼ber diesen Vorgang sind die Menschen nicht unterrichtet, kÃ¶nnen es auch nicht sein, weil sie es nur verstehen kÃ¶nnen unter gewissen Voraussetzungen und sie diese nicht aufweisen kÃ¶nnen. Denn sich-herrichten zum GefÃ¤ÃŸ des gÃ¶ttlichen Geistes heiÃŸt soviel, als sich zur Liebe zu gestalten, und alle Menschen, denen die Liebe mangelt, die nicht dieses erste und wichtigste Gebot erfÃ¼llen, kÃ¶nnen auch nicht glauben, daÃŸ Ich Selbst Mich kundgebe. Meines Geistes Wirken bedeutet, unmittelbar mit Mir in Verbindung zu stehen und Mich zu hÃ¶ren.... Es kann wiederum nur von Geist-erweckten Menschen Ã¼ber die AusgieÃŸung des Geistes gesprochen werden.... es muÃŸ schon die Verbindung mit Mir hergestellt worden sein, die es zulÃ¤ÃŸt, daÃŸ Mein Geist nun wirksam ist. Und darum kann die AusgieÃŸung des Geistes nicht als Lehrsatz vertreten werden, weil so lange kein VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r vorhanden wÃ¤re, wie nicht das Ordnen der Gedanken durch den Geist erfolgt ist.... Aber glauben kÃ¶nnten es die Menschen und versuchen, sich durch Liebewirken so zu gestalten, daÃŸ sich Mein Geist Ã¼ber sie ergieÃŸen kann. Doch auch dieser Glaube ist nicht vorhanden, weil die Menschen bar jeder Liebe leben.... Darum sind sie geistig blind, sie wandeln in der Finsternis, und sie sehen nicht, wo ein Licht aufleuchtet, und wird es ihnen nahegebracht, dann wenden sie sich ab. (22.9.1954) Sie kÃ¶nnen aber nur selig sein, wenn sie im Licht stehen. Und so sie auf Erden ihre Finsternis auch nicht als Mangel erkennen, im Jenseits aber wird die Dunkelheit sie unsÃ¤glich quÃ¤len, und wohl denen, die dort dann den Lichtfunken zustreben, die ihnen zuweilen aufblitzen.... wohl ihnen, denn sie kÃ¶nnen auch dort noch zum Licht gelangen....
Amen



Licht ist, wo Gottes Geist wirket....

B.D. 6061b vom 22. September 1954, aus Buch Nr. 65

Doch wenn euch beim Eintritt in das Jenseits hellstes Licht entgegenstrahlt, so seid ihr betrÃ¤chtlich im Vorteil gegenÃ¼ber jenen Seelen, denn ihr fÃ¼hlet euch frei und glÃ¼cklich und Ã¼beraus gebebereit.... Denn ihr besitzet etwas, was ihr austeilen kÃ¶nnet, und ihr dÃ¼rfet stÃ¤ndig empfangen, so daÃŸ sich eure Seligkeit erhÃ¶ht, je mehr ihr austeilet. Es ist alles Schwere, Belastende von euch abgefallen, und da ihr in der Erkenntnis steht, wisset ihr auch, was den Seelen in der Finsternis fehlt, und ihr seid darum bemÃ¼ht, auch ihnen das Licht zu bringen, weil ihr sie aus der Finsternis erlÃ¶sen mÃ¶chtet. Und wieder ist es Mein Liebegeist, der euch durchstrahlt und der auch die Seelen in der Finsternis berÃ¼hren muÃŸ, wenn es hell werden soll in ihnen. Doch auch nun mÃ¼ssen sie sich freiwillig ihm Ã¶ffnen, d.h. in Verbindung treten wollen mit Mir als dem ewigen Licht.... sie mÃ¼ssen den Kontakt herstellen mit Mir, indem sie wollen, daÃŸ Ich Mich ihrer erbarme.... Sowie sie unter der Dunkelheit leiden und nach Licht verlangen, werden sie auch diesen Kontakt herstellen, sie werden sich an Den wenden, Der sie aus ihrer Lage befreien kann, und dann ist ihnen auch die ErlÃ¶sung sicher. Doch weit leichter kÃ¶nnten sie es auf Erden erreichen, wenn sie sich nicht dem Licht verschlieÃŸen wÃ¼rden. Denn Ich zÃ¼nde Ã¼berall auf Erden das Licht an, Ich leite Ã¼berall auf Erden Mein Wort zur Erde (den Menschen zu), Ich strahle Selbst Mein Liebelicht aus, weil Ich die Menschen aus der Dunkelheit befreien will, solange sie noch auf Erden weilen, weil Ich sie in das Lichtreich aufnehmen mÃ¶chte nach ihrem Abscheiden von der Erde, um ihnen unbegrenzte Seligkeiten zu bereiten....
Amen



Rechtes VerhÃ¤ltnis des Kindes zum Vater....

B.D. 6062 vom 22. September 1954, aus Buch Nr. 65

Es treten die Menschen in das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir ein, wenn sie in Mir ihren Gott und Vater anerkennen, wenn sie Mich fÃ¼rchten und lieben zugleich, wenn sie an Mich glauben und also Mich als hÃ¶chste Macht anerkennen und Mir vollstes Vertrauen entgegenbringen, weil sie Mich lieben wie einen Vater und darum zu Mir gelangen wollen. Dann verbinden sie sich Mir im Gebet, dann erflehen sie Meine Liebe und Gnade, und dann kann Ich sie mit Kraft bedenken, die sie nun nÃ¼tzen zum Wirken in Liebe, zur Umgestaltung ihres Wesens, zwecks dessen sie auf Erden weilen. Sowie das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir hergestellt ist, kann es nur einen Aufstieg geben, weil Ich das Kind nicht in der Tiefe belasse, das zum Vater die HÃ¤nde emporstreckt. Ich Ã¼berlasse auch die Menschen nicht Meinem Gegner, die Mir noch gÃ¤nzlich widerstehen.... Ich bin stÃ¤ndig bemÃ¼ht, ihren Widerstand zu brechen, um einmal das Ziel zu erreichen, daÃŸ sie freiwillig zu Mir kommen.... Wieviel mehr aber verhelfe Ich denen zur HÃ¶he, die Mich schon erkannt haben, die zu Mir wollen.... Die Mich als Vater anrufen, deren Stimme hÃ¶re Ich, und ihr Gebet wird wahrlich nicht vergeblich sein. Auf daÃŸ sie Mich aber als Vater erkennen, offenbare Ich Mich ihnen in mancherlei Weise, denn sie mÃ¼ssen Meine Liebe spÃ¼ren, weil sie dann Mich nicht nur fÃ¼rchten, sondern Meine Liebe erwidern. Und Meine Liebe spÃ¼ren kann jeder Mensch, so er nur dessen achtet, was ihm sein Erdenleben deutlich erkennbar werden lÃ¤sset.... Gottes FÃ¼hrung und immerwÃ¤hrende Sorge, die er oft benÃ¶tigt und ebensooft erfahren konnte.... Dann suchen sie bewuÃŸt die Verbindung mit Mir, und dann ist das rechte VerhÃ¤ltnis hergestellt, denn dann gehen sie keinen Weg mehr ohne Mich, und Ich werde sie wahrlich fÃ¼hren den rechten Weg nach oben.... sie werden ihr Ziel erreichen, sie werden zu Mir finden, weil sie verbunden bleiben wollen mit Mir auf ewig....
Amen



Leben in gÃ¶ttlicher Ordnung im freien Willen als Mensch....

B.D. 6063 vom 23. September 1954, aus Buch Nr. 65

Eine AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen kann nur stattfinden, wenn es sich in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt. Solange also das Geistige in den SchÃ¶pfungswerken gebunden ist, kann es nicht anders als sich in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegen, denn es verrichtet im MuÃŸgesetz alle seine Leistungen dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ und reifet also gleichsam aus, bis es in das Stadium als Mensch eintritt, wo es nicht mehr vom gÃ¶ttlichen Willen bestimmt wird, sondern im freien Willen leben soll in gÃ¶ttlicher Ordnung. Das Ausreifen hÃ¤ngt also nun vom Willen des Menschen ab, der sich ebensogut vÃ¶llig gesetzwidrig richten kann, so daÃŸ der Mensch auÃŸerhalb der gÃ¶ttlichen Ordnung den Lebenswandel fÃ¼hrt. Und auÃŸerhalb der gÃ¶ttlichen Ordnung leben heiÃŸt vÃ¶llig ohne Liebe auf Erden wandeln.... Dann ist der bisher erreichte Reifegrad des Geistigen.... der Seele des Menschen.... gefÃ¤hrdet, denn es kann nun absinken in die Tiefe, aus der es sich in endlos langer Zeit emporgearbeitet hat durch Dienste, die es im gebundenen Zustand verrichten muÃŸte.... Es kann auch Gefahr laufen, den endlos langen Entwicklungsweg noch einmal gehen zu mÃ¼ssen, wenn der freie Wille im Stadium als Mensch versagt, wenn er dem gÃ¶ttlichen Willen vÃ¶llig entgegengerichtet ist. Der Mensch ist dem gebundenen Geistigen gegenÃ¼ber im Vorteil, weil er die hÃ¶chste Stufe der Entwicklung erreichen kann.... Darum trÃ¤gt er eine groÃŸe Verantwortung fÃ¼r diese Zeit, denn er allein bestimmt den Grad der Reife, den ihm das Erdenleben eintrÃ¤gt. Es muÃŸ aber diese kurze Erdenlebensprobe von ihm abgelegt werden, weil die AufwÃ¤rtsentwicklung zuvor ein Gnadengeschenk Gottes ist, weil es kein eigenes Verdienst des Geistigen ist, den Grad erreicht zu haben, der Voraussetzung ist fÃ¼r die VerkÃ¶rperung als Mensch.... Er muÃŸ sich dieses Gnadengeschenk nun rechtmÃ¤ÃŸig erwerben, indem er im freien Willen das gleiche tut, was er im gebundenen Willen tun muÃŸte.... indem er in Liebe dienet.... Es ist nur eine Ã¼beraus kurze Zeit, die er als Mensch auf der Erde wandelt, und es steht ihm so viel Gnade zur VerfÃ¼gung, daÃŸ er sehr wohl in gÃ¶ttlicher Ordnung leben kann.... aber es muÃŸ ihm die Freiheit des Willens gewÃ¤hrt sein, er kann nicht zwangslÃ¤ufig zu seinem Denken und Handeln auf Erden bestimmt werden. Denn der Preis, den ihm das rechte NÃ¼tzen seines Willens eintrÃ¤gt, ist: vÃ¶llige Freiheit in Licht und Kraft.... Er muÃŸ den Widerstand gegen Gott aufgeben und dadurch unter Beweis stellen, daÃŸ er zurÃ¼ckgefunden hat zu Gott, von Dem er sich einst freiwillig entfernt hatte. Und Gott wird ihm wahrlich jede Hilfe angedeihen lassen, Er wird ihn mit Gnaden Ã¼berschÃ¼tten, auf daÃŸ er die Willenskraft aufbringen kann.... Doch an ihm selbst liegt es, ob er die Gnaden nÃ¼tzet; an ihm selbst liegt es, ob er den rechten Weg einschlÃ¤gt, ob er den Weg der Liebe geht, ob er sich also in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt.... Und darum entscheidet der Mensch in seinem Erdenleben selbst sein Schicksal.... ein ewiges Leben in Seligkeit oder ein Zustand der Gebundenheit, der immer fÃ¼r das Geistige qualvoll sein wird, weil er dem Urwesen des Geistigen gÃ¤nzlich widerspricht, das in Licht und Kraft und Freiheit geschaffen wurde und auch nur in Licht und Kraft und Freiheit selig sein kann....
Amen



Liebewirken am UnerlÃ¶sten....

B.D. 6064 vom 25. September 1954, aus Buch Nr. 65

Die Liebe zu dem UnerlÃ¶sten bewegt alle Seelen im geistigen Reich zur Hilfe, sowie sie selbst erlÃ¶st sind, d.h. lichtdurchstrahlt werden kÃ¶nnen. Denn diese Licht-Durchstrahlung ist die Folge eines Liebewirkens auf Erden oder im Jenseits, und diese Liebe erfaÃŸt alles Unselige, um ihm zur Seligkeit zu verhelfen. Und darin besteht wieder die eigene Seligkeit, denn sie empfangen im gleichen MaÃŸ, wie sie geben, und empfangen heiÃŸt: von der Liebekraft Gottes durchstrahlt zu werden, also die NÃ¤he Gottes zu spÃ¼ren. Es sind also die unerlÃ¶sten Seelen niemals ohne Hilfe, sie sind niemals sich selbst Ã¼berlassen, wenngleich sie zuweilen in grÃ¶ÃŸter Einsamkeit sind und kein Wesen um sich sehen oder spÃ¼ren. Sie werden immer so gefÃ¼hrt, daÃŸ sie Ã¼ber sich selbst nachdenken kÃ¶nnen, und dann tritt ihnen eine hilfswillige Seele entgegen, die ihnen zur Ã„nderung ihrer Lage rÃ¤t und ihnen VorschlÃ¤ge unterbreitet, sich selbst die Lage zu verbessern. Das Erbarmen der Lichtseelen ist groÃŸ, und sie geben niemals eine Seele auf, auch wenn sie anfangs unwillig ist, die RatschlÃ¤ge anzunehmen. Doch sie geben sich nicht zu erkennen, auch wenn sie auf Erden mit jener Seele in Verbindung gestanden haben. Denn die Seelen mÃ¼ssen frei wollen, daÃŸ sie zum Licht kommen, sie dÃ¼rfen in keinerlei Weise bestimmt werden zur Ã„nderung ihres Wollens und Denkens. Die Liebe hat groÃŸe Kraft, und je mehr Liebe einer unerlÃ¶sten Seele zugewendet wird, desto williger ist sie und desto leichter gibt sie ihren Widerstand auf. Und auch auf Erden kÃ¶nnen liebeerfÃ¼llte Menschen viel leichter auf einen unglÃ¤ubigen Menschen einwirken, d.h., die Liebe im Herzen des Menschen erreicht mehr als der geweckteste Verstand, der zwar theoretisch alles vertreten kann, was er sagt, aber nicht bis zum Herzen des Menschen durchdringt, sondern wieder nur den Verstand anspricht. Darum auch hat die FÃ¼rbitte, die aus liebendem Herzen kommt, eine groÃŸe Kraftwirkung, darum kann durch FÃ¼rbitte so manche Seele auf Erden wie im Jenseits erlÃ¶st werden. Es kÃ¶nnen gleichsam die Menschen selbst es jenen unerlÃ¶sten Seelen leichter machen, die Belehrungen anzunehmen, weil dies schon die Wirkung liebender FÃ¼rbitte ist, daÃŸ die Seele willig eingeht auf jedes BemÃ¼hen, die ihrem Aufstieg gilt. Ohne Liebe aber erreichet der Mensch nicht viel, und ohne Liebe ist auch der ErlÃ¶serwille gering, oder er selbst ist noch nicht erlÃ¶st, weil ein Gestalten zur Liebe die erste Voraussetzung ist fÃ¼r die Durchstrahlung mit gÃ¶ttlichem Liebelicht....
Amen



Irdisches und Geistiges.... Bewohner anderer Sterne.... (Fl. Scheiben)

B.D. 6065 vom 26. September 1954, aus Buch Nr. 65

Nur, was euch dienet zum Besten eurer Seele, geht euch an Wissen zu. Ihr werdet niemals in Gebiete Einblick nehmen dÃ¼rfen, die euch zum Schaden der Seele gereichen, solange es euer Wille ist, mit Mir in Verbindung zu stehen.... Doch mit Hilfe satanischer Kraft kÃ¶nnet ihr euch auch widerrechtlich ein Wissen aneignen. Dann aber gehÃ¶ret ihr nicht zu den Meinen, die Ich behÃ¼te vor schÃ¤dlichem EinfluÃŸ durch Meinen Gegner.... Ihr werdet belehret durch Meinen Geist, und ihr empfanget so ein Wissen, das euch dienet zur AufwÃ¤rtsentwicklung.... Ihr kÃ¶nnet mit diesem Wissen wieder arbeiten, ihr kÃ¶nnet es euren Mitmenschen weitergeben, ihr kÃ¶nnet sie dadurch auf den rechten Weg fÃ¼hren.... ihr kÃ¶nnet also helfen, in die Dunkelheit Licht hineinzutragen, wie es Mein Wille ist.... Und ihr werdet so lange unterstÃ¼tzt werden, wie auch ihr den Willen habt, Licht zu verbreiten. Solange auch wird das Wissen, das ihr empfanget, angepaÃŸt sein der Verwertung durch euch.... Was gebraucht wird, um einer in Dunkelheit wandelnden Seele ein Licht anzuzÃ¼nden, das flieÃŸet euch zu, und je mehr euch Fragen gestellt werden, desto reichhaltiger werdet ihr bedacht von Mir, so ihr diese Fragen beantworten wollet.... Doch Ich werde nicht eine bloÃŸe Neugier befriedigen, Ich werde nicht ein Wissen austeilen, das keineswegs zur geistigen Entwicklung benÃ¶tigt wird oder geeignet ist.... Aber Ich werde auch nicht stumm bleiben, wenn ein Kind Mich bittend fragt. Denn es soll Mir sein Vertrauen schenken, und es soll darum nicht enttÃ¤uscht werden....
Es gibt Geheimnisse, die Menschenverstand nicht ergrÃ¼nden kann, die aber dennoch eine ganz natÃ¼rliche ErklÃ¤rung haben.... Es gibt Gesetze, NaturkrÃ¤fte, die wirksam werden kÃ¶nnen, wenn dafÃ¼r die Voraussetzung gegeben ist: ungewÃ¶hnlich entwickelte Intelligenz der Menschen, die also Wirkungen errechnen kÃ¶nnen und diese ihre Berechnungen nun zu Versuchen verwenden, wodurch scheinbar die NaturkrÃ¤fte ihnen dienstbar werden.... daÃŸ also Menschen gleichsam Herr sind dieser KrÃ¤fte, indem sie die von ihnen erkannten Auswirkungen sich fÃ¼r ihre Zwecke nutzbar machen. Den Menschen mit geringer Intelligenz erscheinen solche Unternehmungen unmÃ¶glich, und was ihnen nicht verstÃ¤ndlich ist, das verlegen sie gern in das Reich des "ÃœbernatÃ¼rlichen".... Sie machen dann bereitwilliger diesen Schritt in das geistige Reich, als wenn ihnen zwecks geistigen Ausreifens das Betreten geistiger Gefilde empfohlen wird.... Wo der menschliche Verstand nicht mehr weiterkann, dort macht der Mensch Konzessionen, und er beginnt mit MÃ¶glichkeiten zu rechnen.... Doch er verirrt sich in seinem Denken; er vermengt Irdisches mit Geistigem.... Und zwischen beiden bleibt eine Trennung. Kein Mensch wird jemals fÃ¤hig sein, mit Wesen auÃŸerhalb der Erde in Verbindung zu treten auf anderem als auf geistigem Wege.... Also es kann wohl der Mensch sich geistig verbinden mit Bewohnern anderer Welten, wenn dies in geistig fÃ¶rdernder Absicht geschieht; doch niemals wird diese Verbindung stattfinden in solcherart sichtlicher Weise, daÃŸ Bewohner jener Welten mit Erdenbewohnern zusammentreffen.... weil dies vÃ¶llig unmÃ¶glich ist durch die fÃ¼r jegliches Lebewesen anders bedingte SphÃ¤re, die gleichfalls urgesetzlich festliegt. Auch hier ist eine satanische Einwirkung erkennbar, das Denken der Menschen noch mehr zu verwirren, denn diese falschen SchlÃ¼sse fÃ¶rdern nicht das geistige Streben der Menschen, die nun auch dem Ãœberirdischen mit Verstandesargumenten zu begegnen suchen und also auch den angeblichen Beweis von Lebewesen auf anderen Gestirnen nur wissenschaftlich auswerten werden, nicht aber zum Glauben sich bereit erklÃ¤ren an eine geistige Entwicklung oder Weiterentwicklung auf jenen.... Laut Gesetz von Ewigkeit sind die Gestirne getrennt voneinander, und sie bleiben getrennt.... weil die Entwicklung der Seelen ihr Zweck ist und diese unter ganz verschiedenen Bedingungen stattfinden auf jedem einzelnen Gestirn. Die ErklÃ¤rungen ungewÃ¶hnlicher VorgÃ¤nge nach dieser Richtung hin also sind irrig.... Doch daÃŸ eine ungewÃ¶hnliche Kraftwirkung ausgenÃ¼tzt wird in noch ungeklÃ¤rter Weise, mÃ¼ÃŸte euch Menschen zu denken geben.... Denn auch das gehÃ¶rt zu den Zeichen des Endes, daÃŸ ungewÃ¶hnliche KrÃ¤fte rege werden und daÃŸ der Zweck, wozu diese KrÃ¤fte genÃ¼tzt werden, auch den Ursprung der Kraft verrÃ¤t.... Auch Mein Gegner hat viel Macht am Ende, und er nÃ¼tzet sie zu seinen Gunsten.... Gelingt es den Menschen, sich bisher ihnen unbekannte KrÃ¤fte dienstbar zu machen zum Segen der Mitmenschen, dann wird auch Mein Segen auf ihrem BemÃ¼hen sein.... Ist aber der Zweck mit niedrigen Motiven verbunden, dann ist der am Werk, der euch verderben will.... Und dieser wird auch nicht den Schleier lÃ¼ften Ã¼ber seinem Tun, er wird die Menschen in Verwirrung stÃ¼rzen, er wird alles verhindern, was zur AufklÃ¤rung dienlich wÃ¤re.... Das GÃ¶ttliche, Gute, Wahre aber tritt hervor und hÃ¤lt sich nicht geheim....
Amen



Ermahnung an Arbeiter im Weinberg.... Erfolg im Jenseits....

B.D. 6066 vom 29. September 1954, aus Buch Nr. 65

Wie es auch kommen mag, werdet nicht mÃ¼de in eurer Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich. Oft noch werdet ihr entmutigt sein, weil ihr scheinbar vergebliche Arbeit leistet; doch weit vergeblicher ist die irdische TÃ¤tigkeit, denn ihr Erfolg zerrinnt in nichts, wenn das groÃŸe Chaos beginnt. Was ihr aber an geistiger Arbeit geleistet habt, das wird dann zur Auswirkung kommen.... ganz gleich, ob bei euch selbst oder den Mitmenschen, die ihr aufmerksam machtet bisher, denn sie werden zurÃ¼ckdenken und die Wahrscheinlichkeit erwÃ¤gen. Und es werden manche anders denken lernen, wenn Ereignisse Ã¼ber die Menschen hereinbrechen, die ihnen jede irdische Hoffnung nehmen. Bleibet emsig in eurer Weinbergsarbeit, und fÃ¼llet den Platz aus, da Ich euch hingestellt habe. Ein jeder tue das, was ihm aufgetragen ist, und frage nicht, mit welchem Erfolg er arbeitet, denn geistige Arbeit ist niemals erfolglos, von euch Menschen aber nicht in ihrem Umfang zu erschauen. Werdet nicht mÃ¼de und nÃ¼tzet die Zeit gut, weil sie nur noch beschrÃ¤nkt ist, aber noch segensreich ausgenÃ¼tzt werden kann. Und schauet nicht nach der Welt und ihrer SÃ¼ndhaftigkeit, zweifelt nicht an der Wahrheit Meines Wortes, daÃŸ die Weltlinge in Todesgefahr schweben, auch wenn ihr sie ein GenuÃŸleben fÃ¼hren sehet.... auch wenn man euch LÃ¼gen strafen will angesichts des weltlichen Aufschwunges.... Glaubet Meinen Worten: Bald ist alles zu Ende.... Da aber das Geistige kein Ende kennt, geht es darum, diesem Geistigen einen Zustand zu schaffen, der nicht Qual und Finsternis, sondern Licht und Seligkeit schenkt.... Und ob auch der Erfolg eurer Arbeit noch so klein erscheint.... in der geistigen Welt ist er nicht klein, und was ihr bei euren Mitmenschen nicht vermÃ¶gt, das kÃ¶nnen Meine geistigen Mitarbeiter noch zuwege bringen, die alle mit dem gleichen Geistesgut arbeiten, das ihr empfanget auf Erden und das ihr durch eure Willigkeit auch den geistigen Bewohnern zugÃ¤nglich machet. Darum sollet ihr unentwegt tÃ¤tig sein und euch nicht beirren lassen von dem, was ihr sehet um euch. Ihr verbreitet das Rechte und Wahre, und die Zukunft wird die Menschen lehren, wie wertlos das war, was sie anstrebten.... Denn dem Chaos kann keiner entrinnen. Und dann werdet ihr auch angehÃ¶rt werden fÃ¼r kurze Zeit, und ihr kÃ¶nnet austeilen, was jetzt verschmÃ¤ht wird.... Dann wird jeder Arbeiter in Meinem Weinberg gebraucht werden, weil die Zeit der Ernte gekommen ist....
Amen



Kommende TrÃ¼bsal....

B.D. 6067 vom 30. September 1954, aus Buch Nr. 65

Einer groÃŸen TrÃ¼bsal gehet ihr entgegen, und groÃŸe GlaubensstÃ¤rke ist erforderlich, um dieser TrÃ¼bsal Herr werden zu kÃ¶nnen, denn mit eurer kÃ¶rperlichen Kraft werdet ihr sie nicht beheben kÃ¶nnen, wohl aber mit geistiger Kraft. Es wird aber eine TrÃ¼bsal sein, die um eures Glaubens willen Ã¼ber euch hereinbrechen wird, weil die letzte Zeit gekommen ist, in der von euch allen der Entscheid gefordert wird.... Die irdische Not zuvor, die zwar auch unabwendbar ist, weil sie die letzte Phase auf dieser Erde einleitet, wird zwar alle Menschen berÃ¼hren und ein Weckruf sein an alle, doch diese Not ist naturbedingt und wird daher auch ergebener getragen.... Doch geistige Ursachen und geistige Auswirkung hat die groÃŸe Not, die um des Glaubens willen die Menschen betrifft, denn nun fordern sowohl die Menschen, als Gottes Gegner, eine Entscheidung als auch Gott Selbst, und von dieser Entscheidung hÃ¤ngt das Leben in der Ewigkeit ab.... Es werden die Menschen aufgefordert, den Glauben an Gott zu verleugnen, und also werden sie zu einer Entscheidung gezwungen von seiten der herrschenden Gewalt.... Und dann gehÃ¶rt eine groÃŸe GlaubensstÃ¤rke dazu, diesem Ansinnen zu trotzen und sich offen fÃ¼r Gott zu bekennen vor der Welt.... Wer aber den Willen hat dazu, der wird auch die Kraft haben zum Widerstand, denn diese flieÃŸet ihm zu von Dem, Den er bekennet ohne Furcht. Und die TrÃ¼bsal wird dadurch entstehen, daÃŸ die Gottgetreuen Ã¼beraus bedrÃ¤ngt werden von ihren Gegnern und daÃŸ sie irdisch sehr geschÃ¤digt und herabgesetzt werden, daÃŸ die wenigen den Menschen ein Angriffsziel geben, an dem sie sich austoben in Gott-widrigem Sinn. Ein starker Glaube wehrt alle Angriffe ab, ein schwacher Glaube wird wankelmÃ¼tig, und er braucht eine Hilfestellung, die ihm auch gewÃ¤hrt wird, wenn sein Wille nach Gott verlangt. Doch es muÃŸ diese Zeit kommen, weil der Tag des Endes immer nÃ¤her rÃ¼ckt und weil die Scheidung der Geister stattfinden muÃŸ zuvor. Viele Menschen werden noch abgerufen werden, die fraglos absinken wÃ¼rden in Zeiten solcher TrÃ¼bsal, und nur die Starken lÃ¤sset Gott am Leben, die kraft ihres Glaubens Widerstand leisten.... Er weiÃŸ aber auch, wer unaufhaltsam der Tiefe zustrebt; Er weiÃŸ, wo jegliche WillensÃ¤nderung unmÃ¶glich ist.... Und diesen belÃ¤sset Er das Leben, auf daÃŸ sich erfÃ¼llet, was verkÃ¼ndet ist.... daÃŸ die BÃ¶cke von den Schafen geschieden werden, auf daÃŸ die groÃŸe Reinigung stattfinde auf dieser Erde, der wieder eine Zeit des Friedens, eine Zeit der Gerechtigkeit folget....
Amen



ÃœbermaÃŸ von Gnade in kommender Zeit....

B.D. 6068 vom 2. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Ein ÃœbermaÃŸ von Gnade wende Ich euch zu in der Zeit vor dem Ende, denn Mein Reich steigt offensichtlich zu euch hernieder; Ich Selbst trete euch immer wieder in den Weg, auf daÃŸ ihr die Verbindung mit Mir aufnehmen kÃ¶nnet, wenn ihr nur dazu gewillt seid. Ihr Menschen machet von selbst keine Anstalten, das Reich Gottes zu erlangen, ihr suchet es nicht.... und so trete Ich Selbst an euch heran, um euch zu locken, daÃŸ ihr Mein Reich betretet; Ich Selbst komme zu euch und bringe euch Kunde von Meinem Reich, weil Ich euch aufnehmen mÃ¶chte, um euch vor einem furchtbaren Schicksal zu bewahren, vor dem Reich Meines Gegners, das Tod und Verderben bringt. Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... Und darum ist es so schwer, euch fÃ¼r dieses Reich zu gewinnen, denn ihr suchet noch mit allen Sinnen die Welt. Und weil nicht mehr viel Zeit ist bis zum Ende, da die irdische Welt zerbersten wird, mÃ¶chte Ich euch noch zuvor in Mein Reich aufgenommen haben.... und darum tue Ich alles, um dieses Ziel zu erreichen. Ich lasse Meine Gnade walten, denn ihr selbst erwerbet euch in keiner Weise das Anrecht fÃ¼r Mein Reich.... Gerechterweise mÃ¼ÃŸtet ihr von selbst den Weg zu Mir suchen und betreten, gerechterweise mÃ¼ÃŸtet ihr alle Anstalten machen, eure Seele aus eurer geistigen Not zu befreien.... ihr mÃ¼ÃŸtet ringen und um Erbarmen bitten. Ihr aber tut nichts zu eurer geistigen Rettung, und ihr wÃ¤ret verloren, wenn Ich nicht Meine Liebe und Gnade walten lieÃŸe und euch entgegenkÃ¤me, euch das KÃ¶stlichste anzubieten: Mein Reich.... Und das geschieht so offensichtlich, daÃŸ ihr alle leicht erkennen mÃ¼ÃŸtet, wie Ich besorgt bin um euer Leben, um das Leben in der Ewigkeit.... Alles ist Gnade, was euch zum ewigen Leben verhilft und was ihr nicht verdient habt, was ihr euch nicht im freien Willen selbst erwerbet.... In der Endzeit schÃ¼tte Ich ein volles GnadenmaÃŸ aus Ã¼ber euch Menschen.... Mein Reich kommt zu euch.... Tretet ein in dieses Reich, lasset euch von Meiner Liebe gefangennehmen, nÃ¼tzet die Gnaden.... hÃ¶ret auf Mich, wenn Ich euch nahetrete im Wort.... Lasset die Welt, denn sie kann euch nichts geben, was Bestand hat, und trachtet nach Meinem Reich, und ihr werdet es ewig nicht bereuen, Meinem Wort gefolgt zu sein.... Ihr werdet Mein Reich erben mit all seiner Herrlichkeit.... Darum besinnet euch, ehe es zu spÃ¤t ist, denn das Ende kommt und mit ihm das letzte Gericht....
Amen



Das geistige Reich soll angestrebt werden....

B.D. 6069 vom 3. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Die TÃ¼r zum geistigen Reich ist geÃ¶ffnet, und jeder kann hindurchschreiten, um in Empfang zu nehmen, was das geistige Reich ihm bietet. Keiner braucht leer auszugehen, der empfangen will.... Aber eines wird gefordert, daÃŸ der Mensch freiwillig sich das geistige Reich zum Ziel seines Strebens macht. Denn dazu kann er nicht gezwungen werden.... Und das ist die Aufgabe seines Erdenlebens, dem Reich zuzustreben, das seine wahre Heimat ist. Er ist aus diesem Reich gekommen, er hat es einst freiwillig verlassen und muÃŸ wieder freiwillig zurÃ¼ckkehren. Nach seinem Leibestode betritt er zwar wieder das geistige Reich, doch er kann in eine SphÃ¤re eingehen, da er nicht selig ist.... Denn das geistige Reich, das er anstreben soll, ist das Reich des Lichtes.... Dieses soll sein Ziel sein, das er auf Erden leicht erreichen kann. Dazu ist ihm das Erdenleben gegeben worden.... NÃ¼tzet er nun das Erdenleben falsch, strebet er nach anderen Zielen auf Erden, dann war sein Erdenleben vergeblich, und seine Seele kann nun nur in den SphÃ¤ren weilen, die ihr nichts bieten kÃ¶nnen, weil sie auÃŸerhalb des Lichtreiches liegen, weil sie finster sind und ebendem Zustand der Seelen entsprechend. Solange der Mensch auf Erden weilet, ist es Ã¼beraus leicht, den Schritt zu tun in das geistige Reich, aus dem das Licht herabstrahlt.... Denn er braucht nur zu wollen, und er wird geleitet von den Bewohnern des Lichtreiches, die seinen Willen erkennen und ihm dienstbar sind. Der Mensch hÃ¶rt nicht auf zu denken und kann sonach auch seine Gedanken in seine wahre Heimat schweifen lassen, denn er wird stÃ¤ndig dazu angeregt.... Wehrt er sich aber gegen solche in ihm aufsteigende Gedanken, dann ist das sein freier Wille, der geachtet wird auch von den Bewohnern des Lichtreiches.... Der Mensch weiÃŸ auch, daÃŸ er selbst sich nicht das Leben verlÃ¤ngern kann, und darum sollte er dessen gedenken, was nachher kommt.... Schon der ernste Wille, darÃ¼ber AufklÃ¤rung zu erfahren, ist ein Schritt in das geistige Reich, das sich ihm nahebringt.... Wehrt sich aber sein Wille gegen solche Gedanken, dann verschlieÃŸt er sich selbst die TÃ¼r, und er geht den Weg nach unten zurÃ¼ck in das Reich, dem er schon entstiegen war.... das zwar auch ein geistiges Reich ist, aber kein erstrebenswertes Ziel, weil die Seelen in diesem Reich bar sind jeder Kraft und jeden Lichtstrahles.... Es ist ein Totenreich im wahren Sinne des Wortes, weil Leben nur sein kann, wo Licht ist und Kraft. Licht und Kraft stehen euch zur VerfÃ¼gung, solange ihr auf Erden weilt, und ihr sollt Licht und Kraft begehren, dann werdet ihr wahrlich reichlich damit versehen werden, und es wird euch der Weg leicht werden nach oben, in das Reich des Lichtes, in eure wahre Heimat, wo ihr sehnlichst erwartet werdet von denen, die im Licht wandeln....
Amen



"Du sollst keine fremden GÃ¶tter haben neben Mir...."

B.D. 6070 vom 5. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Wem ihr eure Liebe schenket, das ist euer Gott.... Und nun prÃ¼fet euch ernstlich, was euer Herz begehrt, und so eure Sinne irdisch gerichtet sind, dann ist der Mammon euer Gott, dann dienet ihr einem GÃ¶tzen; dann seid ihr dem verfallen, der Herr ist der Finsternis.... Den Gott der Liebe aber kennet ihr nicht, solange ihr einem GÃ¶tzen dienet.... Und so euer Mund spricht: "Ich glaube an Gott", so sind dies leere Worte. Denn wÃ¼rdet ihr Ã¼berzeugt an einen Gott der Liebe glauben, dann wÃ¼rdet ihr auch nach Ihm verlangen; ihr wÃ¼rdet Ihm allein dienen und euch lÃ¶sen von allem, was der Welt angehÃ¶rt.... ihr wÃ¼rdet dann keinen anderen Gott haben neben Mir.... Ihr wÃ¼rdet Mir allein eure Liebe schenken und nun auch Meine Liebe besitzen dÃ¼rfen ewiglich.... Ihr solltet nicht so leichtfertig mit dem Wort "Gott" umgehen, ihr solltet euch des Wortes tiefster Bedeutung bewuÃŸt sein.... Ihr solltet bedenken, daÃŸ Gott das hÃ¶chste und vollkommenste Wesen ist, Dem eure ganze Liebe gehÃ¶ren soll.... Ihr solltet nicht reden vom Glauben an Mich, solange euch noch ein anderer Gott begehrenswert ist.... der irdische Mammon, den ihr Menschen Ã¼ber alles liebt. Dann bekennet euch auch offen zu ihm, aber fÃ¼hret nicht Meinen Namen im Munde.... Denn Ich, euer Gott und Vater von Ewigkeit, will eure ganze Liebe besitzen und sie nicht teilen mit dem, den ihr in Wahrheit anstrebet. Ich bin der Herr, euer Gott.... ihr sollt keine fremden GÃ¶tter haben neben Mir.... So lautete Mein Gebot, das ihr Menschen vÃ¶llig aus eurem GedÃ¤chtnis gestrichen habt, denn ihr alle habet fremde GÃ¶tter neben Mir; ihr alle hÃ¤ngt euer Herz an irdische GÃ¼ter, ihr alle treibet GÃ¶tzendienst, solange ihr euch nicht lÃ¶sen kÃ¶nnet von der Welt um Meinetwillen, solange das Verlangen nach Mir nicht euer ganzes Herz erfÃ¼llt.... Ich allein bin das Gute, das Wahre, das Liebenswerte, und wer noch fremde GÃ¶tter anbetet neben Mir, dessen Glaube an Mich ist nicht Ã¼berzeugt, ansonsten er alles aus seinem Herzen verbannen wÃ¼rde, um Mich allein aufzunehmen, um Mir allein zu dienen.... Und ihr kÃ¶nnet nur einem Herrn dienen.... Wo eure Liebe ist, da ist euer Gott.... Bedenket diese Worte wohl, und prÃ¼fet euch ernstlich, wem ihr eure Liebe schenken wollet.... Denn dieser wird auch Besitz ergreifen von euch.... um euch selig zu machen oder euch zu verderben....
Amen



SÃ¼nde ist Vergehen gegen die Liebe....

B.D. 6071 vom 6. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

In einer Welt der Lieblosigkeit muÃŸ auch die SÃ¼nde Ã¼berhandnehmen, denn SÃ¼nde ist alles, was gegen die Liebe verstÃ¶ÃŸt. SÃ¼nde ist alles, was gegen die gÃ¶ttliche Ordnung ist, die auf der Liebe aufgebaut ist. Je weniger die Menschen nun in der Liebe leben, desto offensichtlicher treten sie aus der gÃ¶ttlichen Ordnung heraus.... sie sÃ¼ndigen und geben sich dadurch dem in die Hand, der die SÃ¼nde in die Welt gebracht hat.... SÃ¼nde ist jegliches Unrecht, das in der Lieblosigkeit seinen Ursprung hat. Jeder SÃ¼nder lehnt sich auf gegen Gott, gegen die ewige Liebe, denn er tut bewuÃŸt etwas Gott-Widersetzliches.... und seine Ichliebe verleitet ihn dazu. Er liebt sich selbst mehr als Gott.... er hat wohl auch eine Liebe in sich, die aber verkehrt gerichtet ist, die er von dem Gegner Gottes Ã¼bernommen hat, der sich gleichfalls versÃ¼ndigte gegen Gott, weil er sich selbst Ã¼ber Gott stellte und darum fiel. Ein Mensch, der in der Liebe lebt, kann nicht sÃ¼ndigen.... Er kann wohl fallen, also in SchwÃ¤che den Versuchungen des Widersachers erliegen, aber die Liebe wird ihn immer wiedererstehen lassen, er wird sein Unrecht gutmachen wollen, er wird sein Vergehen erkennen und es bereuen, und er wird Vergebung finden, weil sich sein Wesen selbst auflehnt gegen die SÃ¼nde, gegen bewuÃŸte Vergehen wider die Liebe.... Ein SÃ¼nder ist ohne Liebe, und er wird auch erst seine SÃ¼nden erkennen und bereuen, wenn in ihm die Liebe entzÃ¼ndet ist.... Dann erst wendet er sich ab von der SÃ¼nde, dann erst tritt er in das Gesetz der ewigen Ordnung ein. Solange die Menschen von der Lieblosigkeit beherrscht sind, wird das Unrecht sich ausbreiten, es wird der Mensch seine eigenen Vorteile suchen auf Kosten des Mitmenschen, es wird der StÃ¤rkere den Schwachen bedrÃ¤ngen und ausnÃ¼tzen, es wird das Eigentum nicht geachtet werden, es wird keine BrÃ¼derlichkeit mehr unter den Menschen sein, sondern einer wird den anderen als Feind betrachten und offen oder versteckt gegen ihn vorgehen.... Die Menschen sind Knechte des Satans, aber nicht mehr Kinder Gottes, die sie sein und werden sollen.... Und darum nimmt die SÃ¼nde Ã¼berhand, je nÃ¤her es dem Ende ist, weil die Liebe schwindet unter den Menschen, und darum ziehet sie selbst den Tag des Gerichtes heran.... Denn so alles aus der Ordnung getreten ist, muÃŸ auch gesetzmÃ¤ÃŸig ein Ende kommen.... auf daÃŸ die Ordnung wiederhergestellt werde nach gÃ¶ttlichem Plan.... auf daÃŸ wieder die Liebe herrsche auf Erden und die Gerechtigkeit....
Amen



Beeinflussung, aber kein Zwang vom geistigen Reich....

B.D. 6072 vom 7. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Zwang wird niemals vom geistigen Reich aus auf euch ausgeÃ¼bt, und so bleibt es immer euer freier Wille, wie ihr denkt und handelt.... Dennoch werdet ihr beeinfluÃŸt, sowohl von guten als auch von bÃ¶sen KrÃ¤ften, d.h., beide suchen ihr Denken und Wollen auf euch zu Ã¼bertragen, wogegen sich der Mensch aber kraft seines freien Willens wehren kann und darum er selbst auch die Verantwortung trÃ¤gt fÃ¼r sein Denken und Handeln. Die Willensfreiheit wird geachtet, ansonsten wahrlich die guten KrÃ¤fte Ãœbermacht hÃ¤tten und alle Menschen sehr bald fÃ¼r das Lichtreich ausgereift wÃ¤ren. Der geistige Zustand der Seele auf Erden schon und spÃ¤ter im geistigen Reich ist begrÃ¼ndet im freien Willen des Menschen, er kann nicht willkÃ¼rlich geÃ¤ndert oder verbessert werden durch die Liebe Gottes oder der Lichtwesen, und darum kann immer nur die rechte Richtung des Willens eine Verbesserung fÃ¼r die Seele bringen, so sie den Erdenleib abgelegt hat und in das geistige Reich eingegangen ist. Ist die Seele unwillig, so ist auch ihr Reifezustand nicht zu erhÃ¶hen, wenngleich sich zahllose Wesen des Lichtes darum bemÃ¼hen. Sie selbst muÃŸ wollen.... Aber sie wird durch Gottes Liebe und Gnade auch im geistigen Reich so gefÃ¼hrt, daÃŸ ihr Wille sich regt und sich wieder frei entscheiden kann. Und es gibt nur eine Sicherheit fÃ¼r die rechte Richtung des Willens.... die Liebe.... weshalb auch im jenseitigen Reich nur ein Fortschritt erzielt werden kann, wenn die Liebe geÃ¼bt wird, die dann auch sicher dem Willen die rechte Richtung weiset. Und so kann wohl behauptet werden, daÃŸ immer eine liebende Seele auch den rechten Weg einschlÃ¤gt, wenn es gilt, sich zwischen zwei Wegen zu entscheiden.... Es gibt keinen entscheidenderen Faktor als die Liebe, denn diese ist die gÃ¶ttliche Ordnung, und jeder bewegt sich daher in gÃ¶ttlicher Ordnung, der sich in der Liebe bewegt. Denn die Liebe ist das Licht, das erkennen lÃ¤ÃŸt, welcher Weg recht ist, so daÃŸ der Wille also in gleicher Richtung geht, wohin das Licht strahlt. Darum wird die Liebe immer das Ziel erreichen, der freie Wille wird immer sich recht entscheiden, weil das Liebelicht Erkenntnis gibt und Kraft....
Amen



Lebendige VerkÃ¼nder des Evangeliums....

B.D. 6073 vom 8. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Ein lebendiger VerkÃ¼nder Meines Wortes wird auch Erfolg haben in seiner Weinbergsarbeit, denn er arbeitet mit der Kraft Meines Geistes.... er ist also ein Knecht, der von Mir ausgestattet ist mit allem, was er fÃ¼r seine Arbeit braucht. Er kann reichlich austeilen, weil er reichlich empfÃ¤ngt. Und er kann das Evangelium, die Liebelehre Christi, so weitergeben, wie Ich Selbst sie auf Erden gepredigt habe, denn Ich rede wieder durch Meinen Knecht die Menschen an, und solche Worte sind wahrlich kraftvoll und werden die Herzen der ZuhÃ¶rer ansprechen und nicht nur an ihren Ohren verhallen. Lebendiger VerkÃ¼nder Meines Wortes kann aber nur der sein, der stets so verbunden ist mit Mir, daÃŸ er die lebenspendende Kraft Meines Wortes empfindet, die ihn nun dazu antreibt, sich mitzuteilen seinen BrÃ¼dern auf Erden.... lebendiger VerkÃ¼nder Meines Wortes kann nur ein Mensch sein, der in der Liebe lebt, ansonsten er nicht mit Mir verbunden ist und Meine Stimme vernehmen kann. Um ein lebendiger VerkÃ¼nder Meines Wortes zu sein, muÃŸ er von der Liebe zu Mir durchdrungen sein und zu seinem NÃ¤chsten, er muÃŸ fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein wollen am NÃ¤chsten.... Denn dieser Wille ist das Eingehen in Meinen Willen, das Unterstellen dem Meinen und die Grundbedingung des Zusammenschlusses mit Mir. Dann hat er jeglichen Widerstand aufgegeben, dann ist er schon zurÃ¼ckgekehrt zu Mir, dann hat er seine Willensprobe bestanden auf Erden, und dann gehÃ¶rt er zu den Meinen, die Mich Selbst in sich vernehmen und die das Leben nun in sich haben. Und nun fÃ¼hlen sie sich innerlich angetrieben, das Tote gleichfalls zum Leben zu erwecken und ihm die Kraft Meines Wortes zu vermitteln, das allein ihnen das Leben geben kann.... Dann werden ihre Worte nicht mehr taube Ohren berÃ¼hren, weil es lebendig dargeboten wird und weil jeder willige ZuhÃ¶rer das Leben spÃ¼rt und daran teilnehmen will und oft auch unwillige ZuhÃ¶rer die Kraft Meines Wortes spÃ¼ren und ihren Widerstand aufgeben. Das tote Wort eines toten Predigers kann nicht zum Leben erwecken, denn es berÃ¼hrt nicht das Herz, sondern nur das Ohr, das solche Worte an sich verhallen lÃ¤sset. Der Geist erst muÃŸ das Wort lebendig machen.... Und darum muÃŸ Ich Selbst wirken kÃ¶nnen durch Meinen Geist in einem jeden Menschen, der erfolgreich Mein Evangelium verkÃ¼nden will.... Dieser aber wird auch ein rechter Arbeiter sein in Meinem Weinberg, und seine Arbeit wird stets gesegnet sein....
Amen



Ansprache Gottes selbstverstÃ¤ndlich.... Wahrheit....

B.D. 6074 vom 9. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Das ist der Wille Gottes, daÃŸ die Wahrheit verbreitet wird, und die Wahrheit kann nur von Ihm Selbst gegeben werden den Menschen, weil Menschenwille sie nicht lange rein erhÃ¤lt und darum die Erde stÃ¤ndig in Finsternis gehÃ¼llt ist, weil ihr das Licht.... die ewige Wahrheit.... fehlt. Gott in Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe versucht alles, um den Menschen zu helfen, die in der Finsternis der Tiefe entgegengehen; und Seine Wege sind oft den Menschen unbegreiflich, doch eben nur deshalb, weil sie noch finsteren Geistes sind, ansonsten sie es fÃ¼r selbstverstÃ¤ndlich halten wÃ¼rden, daÃŸ Gott zu den Menschen spricht, daÃŸ Er ihnen Sein Wort direkt Ã¼bermittelt. Doch ihnen ist Sein Wirken und Sein ewiger Heilsplan unbekannt, und darum auch wissen sie nicht um den eigentlichen Zweck ihres Erdendaseins. Und es gibt sonach keine andere MÃ¶glichkeit, als ihnen dieses Wissen zu vermitteln.... Es muÃŸ Gott Selbst den Menschen unterweisen Ã¼ber die Ursache und das Ziel seines Erdenwandels.... Er muÃŸ durch Sein Wort die Menschen in Kenntnis setzen und Er hat das getan und wird es immer tun, solange Menschen auf Erden weilen zum Zwecke ihrer AufwÃ¤rtsentwicklung. Aber die Menschen sind schon so weit von Gott entfernt, daÃŸ sie diese Tatsache in das Reich des UnmÃ¶glichen abtun.... Sie wissen es nicht oder glauben es nicht, daÃŸ Gott Selbst die Menschen anspricht, weil sie selbst in einer geistigen Verfassung sind, die eine direkte Ansprache Gottes ausschlieÃŸt.... Darum wollen sie es nicht glauben, daÃŸ nur die rechte geistige Verfassung nÃ¶tig ist, um dieser Ansprache Gottes gewÃ¼rdigt zu werden.... Sie wollen es nicht glauben, daÃŸ Gott Sich aber solche Menschen aussucht, denen Er Sein Wort direkt vermitteln kann, um durch sie auch den anderen Menschen das mitzuteilen, was sie wissen mÃ¼ssen, um recht zu leben auf Erden. Es ist doch viel eher glaubhaft, daÃŸ Gott Sich Seiner GeschÃ¶pfe annimmt, wenn Er sie in groÃŸer geistiger Not weiÃŸ, als daÃŸ Er an dieser Not vorÃ¼bergeht, ohne ihnen zu helfen.... Es ist weit eher glaubhaft, daÃŸ Gott als die Ewige Liebe zu Seinen Kindern spricht, als daÃŸ Er stumm bleibt ihnen gegenÃ¼ber, von denen Er als liebender Vater anerkannt werden will.... Gott spricht zu den Menschen, und Er wird sprechen immer und ewig, weil Er Selbst die Verbindung hergestellt wissen will zwischen den Menschen und Ihm und weil jede Verbindung des Kindes mit dem Vater auch eine An- und Aussprache nach sich zieht.... wohingegen ein stumm bleibender Gott nimmermehr als liebender Vater angestrebt werden wird. Wie tief steckt die Erde doch in der Finsternis, daÃŸ die Menschen ein helles Licht aus den Himmeln nicht mehr als Licht erkennen wollen, sondern es als von unten kommend zurÃ¼ckweisen.... Und wie sehr wird die Finsternis dadurch bestÃ¤tigt, wie sehr die Zeit des Endes charakterisiert.... Doch Gott ziehet darum Seine Liebe und Gnade nicht zurÃ¼ck, Er wird immer wieder Menschen finden, die es zulassen, daÃŸ Er Selbst Sich Ã¤uÃŸert, und Er wird durch diese Seinen Willen immer wieder kundtun und das nahe Ende ankÃ¼nden.... Und wohl denen, die Seinen Worten Glauben schenken.... wohl denen, die glauben, daÃŸ Gott zu den Menschen spricht, weil Er sie erretten will aus tiefster Finsternis.... Denn diese werden Seine besondere Gnade erfahren, sie werden Trost und Kraft ziehen aus Seinem Wort, wenn es gilt, Ihn zu bekennen vor der Welt.... Und dann wird es sich erweisen, daÃŸ sie innig verbunden sind mit Ihm, daÃŸ sie die Kraft direkt von Ihm entgegennehmen, Der ihnen stÃ¤ndig nahe ist im Wort....
Amen



Verbindung mit Gott garantiert Wahrheit....

B.D. 6075 vom 10. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Trachtet allzeit nur danach, in Verbindung zu treten und zu bleiben mit eurem Vater von Ewigkeit.... Dann werdet ihr auch stets hellen Geistes sein, es wird fÃ¼r euch keine ungelÃ¶sten Probleme mehr geben, denn ein jedes Problem lÃ¶set der Eine, Der um alles weiÃŸ und Der auch euch dieses Wissen Ã¼bermitteln will. Eurem Wissen sind keine Grenzen gesetzt, sowie ihr den Weg gehet zu Mir und von Mir AufklÃ¤rung wÃ¼nschet.... Ich weiÃŸ aber auch, welches Wissen euch dienet zur Seligkeit, und allzeit steht euch dieses Wissen zur VerfÃ¼gung, vorausgesetzt, daÃŸ euer Wahrheitsverlangen geistig gerichtet ist.... daÃŸ ihr auch Meiner AufklÃ¤rung wartet.... daÃŸ ihr sie ernstlich begehret.... Denn Ich gebe unbegrenzt, aber immer nur dem, der begehret.... Und Ich gebe so, wie es euch selbst und dem Kreis der Mitmenschen entspricht, denen ihr Meine Gaben weiterleiten sollet.... Ich spreche einfach und verstÃ¤ndlich zu euch, weil Ich will, daÃŸ ihr selbst in die Wahrheit eindringet, um diese dann auch lebendig vertreten zu kÃ¶nnen. Und so kÃ¶nnen scheinbar unlÃ¶sbare Probleme euch von Mir in einer Weise gelÃ¶st werden, daÃŸ die ErklÃ¤rung leicht verstÃ¤ndlich ist fÃ¼r jeden, der gleich euch AufklÃ¤rung begehrt.... aber immer unverstÃ¤ndlich bleiben fÃ¼r Menschen, deren Verstand allein sich damit auseinandersetzen will. Ich rede zum Herzen des Menschen, und das Herz versteht.... Wessen Verstand aber mehr angesprochen zu werden wÃ¼nscht, der hat sein Herz noch nicht Mir geÃ¶ffnet, und es wird kaum Licht werden in diesem. Darum kommet wie Kinder zum Vater, daÃŸ er Euch belehre, eurer AufnahmefÃ¤higkeit gemÃ¤ÃŸ.... Und das Licht, das in euch nun entzÃ¼ndet wird, ist geeignet, euch vollstes VerstÃ¤ndnis zu geben, denn es ist Mein Geist, der euch belehret, und dieser ist wahrlich voller Kraft. Ein unschÃ¤tzbares Geistesgut steht euch Menschen zur VerfÃ¼gung, doch nur wenige bedienen sich dessen. Die Menschen suchen verstandesmÃ¤ÃŸig einzudringen in ein Wissen, das nur Mein Geist ihnen vermitteln kann, weil sie den einfachen Weg zur Wahrheit nicht wissen oder ihn gehen, so er ihnen gezeigt wird:.... die Verbindung mit Mir durch die Liebe oder das Gebet.... Nur die Verbindung mit Mir ist die Quelle eines wahrheitsgemÃ¤ÃŸen Wissens, und so diese nicht hergestellt wird, bleibt das empfangene Wissen.... auch wenn es der Wahrheit entspricht.... den Menschen verstÃ¤ndnislos oder ein totes Wissen, das nicht beitrÃ¤gt zur Seelenreife. Und die Verbindung wird erst dann hergestellt, wenn der Mensch Mich Selbst ersehnet.... Dann schaltet er alle anderen Quellen aus.... dann sucht er nicht mehr, von anderen Menschen AufschluÃŸ zu erhalten, dann wendet er sich selbst an Mich, und dann kann Ich so auf ihn einwirken durch Meinen Geist, daÃŸ er erkennt, was Wahrheit ist aus Gott oder Wissen, das verstandesmÃ¤ÃŸig gewonnen ist.... Dann schÃ¶pfet er aus der Quelle das lebendige Wasser, und er wird gelabt und erquickt werden, er wird unbegrenzt entgegennehmen kÃ¶nnen am Born des Lebens, was ihm zum ewigen Leben dienet....
Amen



Segen der Krankheit.... KreuztrÃ¤ger fÃ¼r die Seele....

B.D. 6076 vom 12. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Dies lehret euch Mein Wort, daÃŸ ihr Mir nachfolgen sollet.... Den Weg der Nachfolge Jesu zu umgehen fÃ¼hret nicht zur Vollendung, denn ihr gehet dann einen Weg, der nicht Meinem Willen entspricht und daher auch nicht zum Ziel fÃ¼hren kann.... Jesu nachfolgen heiÃŸt in gleicher Liebe, mit gleicher Sanftmut und Geduld das Kreuz auf sich nehmen, das euch zu tragen auferlegt ist. Er ist wahrlich einen Kreuzweg gegangen, und kein Mensch hat Ihm die Leiden abgenommen, die Er tragen muÃŸte fÃ¼r Seine Mitmenschen. Aber Er hat durch diese Leiden die groÃŸe Schuldenlast den Menschen abgenommen und entsÃ¼hnt.... Er hat gelitten fÃ¼r andere.... Und so auch sollet ihr Menschen das Kreuz tragen fÃ¼r eure Seele.... die unermeÃŸlich leiden mÃ¼ÃŸte im jenseitigen Reich, wenn ihr euch nicht auf Erden durch die Nachfolge Jesu als KreuztrÃ¤ger erwiesen hÃ¤ttet.... Der Mensch soll seiner Seele ein geistiges Kleid schaffen, das zum Lichtempfang dereinst geeignet ist.... Und also mÃ¼ssen die UmhÃ¼llungen der Seele gleichsam hinweggeschmolzen werden, die fÃ¼r die Lichtstrahlen noch Widerstand bedeuten, der undurchdringlich ist. Denn auch der Mensch selbst soll etwas dazu tun und sich nicht allein auf die Vergebung der SÃ¼nden durch Jesus Christus stÃ¼tzen, solange ihm auf Erden die MÃ¶glichkeit gegeben ist, seinen Seelenzustand zu verbessern mit Hilfe gÃ¶ttlicher Gnade.... Ihr sollet gleichzeitig die UmhÃ¼llung selbst auflÃ¶sen, nicht nur die Seele davon befreien.... ihr sollet wieder die Schuld tragen des unerlÃ¶sten Geistigen, das eure Seele gefangenhÃ¤lt.... ihr sollt diesem Geistigen gleichfalls weiterhelfen in seiner Entwicklung zur HÃ¶he.... ihr sollt geduldig leiden fÃ¼r das noch weit unter euch stehende Geistige, das sich euch erwÃ¤hlte, um aus seiner Fessel herauszukommen. Denn es sind alle kÃ¶rperlichen Leiden und Gebrechen Ã„uÃŸerungen dieses unseligen Geistigen, dem ihr nun wieder helfen kÃ¶nnet und sollet, indem ihr den Weg der Nachfolge Jesu gehet, indem ihr das Kreuz geduldig auf euch nehmet und gleichfalls eine Schuld ausgleichet fÃ¼r dieses weit unter euch stehende Geistige, auf daÃŸ ihm der Weg zur HÃ¶he leichter werde, auf daÃŸ es einer Schuld schon ledig ist, bevor die AufwÃ¤rtsentwicklung auch fÃ¼r dieses Geistige beginnt.... Jesus hat euch aufgefordert, Ihm nachzufolgen.... Er hat euch aber auch erlÃ¶st von der SÃ¼nde und ihren Folgen.... Wie wollet ihr nun einen Gleichklang finden von beidem? Er will euch von eurer Schuld befreien, aber Er fordert dennoch, daÃŸ ihr das Kreuz tragen sollet.... So wie Seine Liebe euch, also Seinen Mitmenschen, galt, so soll auch eure Liebe dem gelten, das eure Hilfe benÃ¶tigt, auf daÃŸ es auch in den Zustand komme, wo nun die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus an ihm vollzogen werden kann.... Auch ihr sollet beitragen an der ErlÃ¶sung des Unfreien, und euch obliegt die Sorge um das Geistige, das eure Seele als HÃ¼lle umgibt, das aufgelÃ¶st werden muÃŸ, um den Lichtstrahlen Eingang zu gewÃ¤hren, die fÃ¼r die Seele Leben bedeuten. Das AuflÃ¶sen dieser HÃ¼llen ist ein Erbarmungswerk, an dem ihr selbst euch beteiligen mÃ¼sset, weshalb euch der Auftrag Jesu wurde: "Nehmet euer Kreuz auf euch und folget Mir nach...."
Amen



Sonne des Geistes....

B.D. 6077 vom 13. Oktober 1954, aus Buch Nr. 65

Die Sonne des Geistes soll euch aufgehen, und ihre Strahlen sollen euch erleuchten und den rechten Weg aufzeigen, den ihr zu gehen habt auf Erden.... Die Nacht ist keines Menschen Freund.... solange ihr in der Nacht wandelt, seid ihr in Gefahr, in den Abgrund zu stÃ¼rzen oder sonstigem Verderben ausgesetzt zu sein. Erst wenn die Morgensonne mit ihren Strahlen die Nacht verjagt, sehet ihr den Weg deutlich vor euch, und ihr seht dann auch alle Gefahren, denen ihr ausweichen mÃ¼sset, um das Ziel sicher zu erreichen. Immer betrifft dies euer geistiges Leben, den Zustand eurer Seelen, die so lange sich in der Nacht befinden, wie die geistige Sonne noch nicht auf sie niederstrahlen kann.... wie sie selbst den Strahlen wehret, weil sie die Wohltat des Lichtes noch nicht empfunden hat. Erst die Einwirkung der Strahlen lÃ¤sset die Seele erwachen aus einem erstarrten Zustand, erst die Sonne gibt ihr das Leben.... Die geistigen Strahlen geben ihr Kraft.... und diese Strahlen kommen aus dem geistigen Reich, sie haben ihren Ausgang bei der ewigen Sonne, die alles Licht und Leben hinausstrahlet in die Unendlichkeit. Im Bereich dieser gÃ¶ttlichen Gnadensonne stehend, ist Garantie fÃ¼r ein ewiges Leben, weil es in ihrem Lichtschein keine Erstarrung, keinen Tod gibt, weil ihre Kraft so stark ist, daÃŸ sie alles antreibt zur TÃ¤tigkeit, zum Leben.... Aus dem geistigen Reich also kommt das Licht, der Strahl, der Helligkeit verbreitet im Herzen des Menschen, niemals aber aus dem irdischen Bereich, wo tiefe Dunkelheit herrscht und kein Licht erzeugt werden kann. Und was ihr Menschen empfanget an Geistesgaben.... es muÃŸ seinen Ausgang haben im Lichtreich, wenn es euch Licht bringen soll, wenn es als leuchtender Strahl der geistigen Sonne auf euch wirken soll.... Es muÃŸ Erhellung des Geistes und erwachendes Leben schenken dem, der sich in ihren Leuchtkreis stellt.... Ihr Menschen, die ihr in der Dunkelheit dahingeht, suchet in ihren Lichtschein zu kommen, lasset euch bestrahlen von ihr.... suchet der Nacht zu entfliehen, denn ihr werdet euch tausendmal wohler fÃ¼hlen in dem warmen Strahl gÃ¶ttlicher Liebe, die in unendlicher FÃ¼lle euch beglÃ¼cken mÃ¶chte und euch das geben will, was euch fehlt: Licht und Kraft, ohne die ein ewiges Leben unmÃ¶glich ist....
Amen



Gesegnete Weinbergsarbeit.... Hausvater.... Sorge....

B.D. 6078 vom 14. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Eine gesegnete Weinbergsarbeit werdet ihr ausfÃ¼hren mit Meiner UnterstÃ¼tzung, so ihr willig seid, Mir zu dienen und an der ErlÃ¶sung der Seelen mitzuarbeiten vor dem Ende. Der ernste Wille zu dieser Mitarbeit ist selbst schon Kraft, denn da Ich Knechte brauche, die freiwillig in Meinen Dienst treten, und diese sehr rar sind, so wende Ich auch den wenigen die Kraft zu, ihren Willen zur Tat werden zu lassen, auf daÃŸ sie nicht mutlos werden und sich wieder von dieser Mitarbeit zurÃ¼ckziehen. Und darum werden sie Mir immer eifriger dienen wollen, je mehr Erfolge sie sehen in ihrer TÃ¤tigkeit. Gegen Ende aber werden sie nicht von groÃŸen Erfolgen reden kÃ¶nnen.... dann aber sind sie schon Meine Mitarbeiter geworden, die ihren Dienst nimmermehr aufgeben, denn dann erkennen sie auch die Ursache der Abwehr der Menschen, sie wissen um die groÃŸe geistige Finsternis und um die Zeit des Endes, die nun immer deutlicher hervortritt. Jeder einzelne von euch aber bekommt seine ArbeitsstÃ¤tte zugewiesen, jedem einzelnen wird ein Pflichtenkreis zugeteilt, in dem er wirken soll und auch kann.... Und es wird seine TÃ¤tigkeit nicht vergeblich sein, weil sie am Ende ganz besonders dringend ist zur eigenen und der Mitmenschen KrÃ¤ftigung im Glauben. Nur ein bewuÃŸter Gottesdienst wird Kraft geben in dieser Zeit, und es muÃŸ ganz besonders die Bindung bestehenbleiben zwischen den Menschen und der geistigen Welt.... Sie dÃ¼rfen Mich nicht ausschalten, sondern sie mÃ¼ssen Mir eng verbunden bleiben, und diese Einstellung wird auch immer ein Mir-dienen-Wollen zur Folge haben. Die Welt mit ihren Anforderungen wird zwar an euch herantreten und eure ganze Kraft, euren ganzen Widerstand erfordern, doch auch diesen werdet ihr nicht zu leisten vermÃ¶gen ohne Meine UnterstÃ¼tzung; nur mit Meiner Hilfe werdet ihr allen Anforderungen gerecht, nur Ich kann euer Erdenleben in ertrÃ¤gliche Bahnen lenken.... nur Ich kann euch geben, was ihr bedÃ¼rfet, um standzuhalten in der schwersten Zeit eures Lebens.... Doch ihr werdet standhalten, die ihr Mir dienen wollet, denn Ich vergelte euch wahrlich eure Dienstwilligkeit mit groÃŸer Kraftzufuhr, so daÃŸ ihr auch dieser Zeit mit Ruhe entgegensehen kÃ¶nnet und nicht zu fÃ¼rchten brauchet, daÃŸ ihr versaget.... Euer Hausherr sorget wahrlich recht fÃ¼r euch, solange ihr als treue Knechte bereit seid, mitzuhelfen in groÃŸer geistiger Not....
Amen



Gottes mahnende Stimme.... Neue Epoche....

B.D. 6079 vom 15. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Lasset die Stimme Gottes nicht ungehÃ¶rt an euren Ohren verhallen, denn es bricht eine neue Zeit an.... eine neue Epoche, die ihr wohl erleben kÃ¶nnet, wenn ihr dessen achtet, was Gott Selbst euch sagt.... wenn ihr Seiner Stimme Folge leistet und euch recht gestaltet, so wie es die neue Epoche erfordert.... Denn in dieser werden nur die Menschen auf Erden weilen, die in engster Bindung stehen mit Gott, Der dann auch mitten unter den Seinen weilen wird auf Erden. Und dieser Umgang mit Gott erfordert auch eine Verfassung des Menschen, die eine solche enge Bindung zulÃ¤ÃŸt. Diese aber kÃ¶nnet ihr Menschen erreichen noch in dieser letzten Zeit, denn darum redet Gott Selbst euch an, daÃŸ ihr aus Seinen Worten die Notwendigkeit ersehet und auch die Kraft schÃ¶pfet, euch selbst umzugestalten zu Wesen der Liebe, ohne die ein Leben auf der neuen Erde undenkbar ist. Was ihr von selbst nicht tut, das sollet ihr tun, wenn Gott es euch ans Herz legt, so eindringlich und faÃŸlich, daÃŸ ihr davon beeindruckt sein kÃ¶nnet, wenn ihr nur Seiner Stimme achtet, wenn ihr euch Seine Worte zu Herzen gehen lasset und sie befolget. Im LÃ¤rm der Welt die Stimme Gottes zu hÃ¶ren bedingt euren Willen, dann wird sie in euch klingen direkt, oder ihr werdet befriedigt zuhÃ¶ren, wenn Gott durch Seine Boten zu euch spricht.... ihr werdet die Stimme des Vaters erkennen, Der um euch besorgt ist und euch helfen will, herauszufinden aus einem Zustand des Todes.... Der euch das Leben zugÃ¤nglich machen mÃ¶chte.... Ihr selbst aber mÃ¼sset den Weg gehen, der zum Leben fÃ¼hrt. Und diesen Weg zeigt Gott euch auf durch Sein Wort.... Er Selbst belehret euch, und Seine Belehrungen sind wahrlich klar und unmiÃŸverstÃ¤ndlich, und sie kÃ¶nnen in euch ein helles Licht anzÃ¼nden, wenn ihr nur ihrer achtet und sie nicht an euren Ohren verhallen lasset. Ob ihr es glauben wollet oder nicht.... es tritt die Erde in eine neue Entwicklungsepoche ein, und auch in dieser wird sie von Menschen bewohnt sein, die aber in einem anderen Zustand sein mÃ¼ssen, als ihr es zur Zeit auf Erden seid.... Doch es ist fÃ¼r euch noch eine Wandlung mÃ¶glich, ihr selbst kÃ¶nnet den Grad erreichen, der ein Verweilen auf der neuen Erde zulÃ¤ÃŸt, doch immer nur mit Gottes Hilfe.... Darum ertÃ¶net euch Seine Stimme immer wieder und ermahnet euch, diese Wesenswandlung anzustreben und in so innige Verbindung zu treten mit Ihm, daÃŸ ihr tauglich werdet, auf diese neue Erde versetzt zu werden, wenn die Stunde gekommen ist.... Denn sie steht euch nahe bevor.... bald ist die Frist abgelaufen, die Gott euch Menschen gesetzt hat auf dieser Erde, und bald wird sich die Umgestaltung der Erde vollziehen, die eine neue Entwicklungsepoche einleitet.... Und alles, was untauglich ist fÃ¼r die neue Erde, wird sein Ende finden und entsprechend seiner geistigen Reife wieder gebannt werden in neuen Formen.... HÃ¶ret auf die Stimme Gottes, die euch mahnet und warnet, auf daÃŸ ihr zu jenen gehÃ¶ret, die Sein Wille errettet, die Er am Ende versetzet in das Paradies der neuen Erde....
Amen



EinfluÃŸ des Gegners auf den Willen.... ZerstÃ¶rungen....

B.D. 6080 vom 16. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Es genÃ¼ge euch, zu wissen, daÃŸ sich in Meiner SchÃ¶pfung alles so vollzieht, wie es Mein Wille ist.... Es wird also nicht Mein Gegner irgendwie auf die SchÃ¶pfung einwirken kÃ¶nnen, weil sein EinfluÃŸ nur mÃ¶glich ist auf das im freien Willen stehende Geistige.... den Menschen.... jedoch diesen dann so beeinflussen mÃ¶chte, daÃŸ der Mensch selbst sich wieder an SchÃ¶pfungswerken versucht in Meinem-Gegner-gÃ¼nstigem Sinn. Was also dem Menschen auszufÃ¼hren mÃ¶glich ist, das kann immer Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ sein, aber auch dem Willen Meines Gegners entsprechen, weil von beiden Seiten auf ihn eingewirkt wird.... Was aber auÃŸerhalb des Machtbereiches des Menschen geschieht, kann niemals von Meinem Gegner bewerkstelligt werden, sondern es muÃŸ allein Meinem Wirken zugeschrieben werden, weil Meinem Gegner jegliche Macht genommen ist Ã¼ber die SchÃ¶pfung, Ã¼ber das noch gebundene Geistige. Aber gerade darum wird Mein Gegner seinen ganzen EinfluÃŸ aufbieten, die Menschen sich gefÃ¼gig zu machen, daÃŸ sie sich zerstÃ¶rend betÃ¤tigen, weil dadurch das gebundene Geistige frei wird, wobei er glaubt, nun dieses Geistige wieder in Besitz nehmen zu dÃ¼rfen. Auch das ist ihm nicht mÃ¶glich.... nur wirket nun das frei gewordene Geistige ungÃ¼nstig auf alles es Umgebende ein, weil es in sich das "aus der Ordnung Getretene" ist und darum auch seine Umgebung aus der Ordnung bringt.... also auch eine bestehende GesetzmÃ¤ÃŸigkeit aus der Ordnung bringen kann. Indirekt also ist das wohl das Werk Meines Gegners, doch immer nur Ã¼ber den menschlichen Willen.... wÃ¤hrend Mein Wille allein genÃ¼gt, die Ordnung wiederherzustellen und schÃ¶pferisch aufbauend im gesamten Universum tÃ¤tig zu sein. Diese seine Machtlosigkeit lÃ¤ÃŸt in Meinem Gegner PlÃ¤ne erstehen von wahrhaft teuflischer Gesinnung.... die Menschen dazu anzuregen, den Erdball zu zerstÃ¶ren.... doch ihnen selbst andere Ziele vor Augen stellend, die sie zu hÃ¶chster BetÃ¤tigung antreiben. Die ZerstÃ¶rungen, die er selbst nicht ausfÃ¼hren kann, tarnt er geschickt als erstrebenswerte Nutzbarmachung von unbekannten KrÃ¤ften.... Und er findet auch Menschen genug auf dieser Erde, die ihm zu Willen sind und die darum auch von ihm die Kraft beziehen zu Entdeckungen und Ergebnissen aller Art. Als Folge eintretende Naturkatastrophen betreffen nun zwar die durch Meinen Willen erstandenen SchÃ¶pfungen, sie kÃ¶nnen aber dennoch nicht als direkte KraftÃ¤uÃŸerung des Satans bezeichnet werden, sondern es sind immer durch menschlichen Willen zustande gekommene OrdnungsstÃ¶rungen, die zwar von grÃ¶ÃŸter Bedeutung sind in der Entwicklungsphase des Geistigen.... sowohl des im freien Willen stehenden als auch des noch gebundenen Geistigen, denn der Entwicklungsgang dessen wird unterbrochen und erfordert nun ein Gegenwirken Meinerseits, damit die gestÃ¶rte Ordnung wiederhergestellt wird.... damit die unterbrochene Entwicklung wieder ihren Fortgang nimmt. Der Plan Meines Gegners miÃŸlingt zwar, denn er gewinnt nicht das frei gewordenen Geistige, doch die ihm hÃ¶rig gewordenen Menschen.... das schon weiterentwickelte Geistige.... hat er gewonnen, Ã¼ber das ihm aber jegliches VerfÃ¼gungsrecht genommen wird durch die nun bevorstehende Neubannung. Der EinfluÃŸ auf den freien Willen des Menschen von seiten Meines Gegners ist sehr groÃŸ, doch allem GeschÃ¶pflichen auÃŸer dem Menschen gegenÃ¼ber ist er machtlos.... Er kann nichts durchfÃ¼hren, sowie sich der Wille des Menschen ihm versagt.... Und was dem Willen des Menschen unzugÃ¤nglich ist, worauf der Wille des Menschen keinen EinfluÃŸ hat, ist immer Mein Walten und Wirken im Universum, niemals aber eine MachtÃ¤uÃŸerung Meines Gegners, der jeglicher Macht entblÃ¶ÃŸt ist, darum aber alles daransetzt, sich den Willen der Menschen gefÃ¼gig zu machen, um durch diesen nun zur AusfÃ¼hrung zu bringen, was er plant.... euch zum Verderben....
Amen



Erfolg am Ende einer Erdperiode.... Wissenschaftler....

B.D. 6081 vom 17. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Es ist stets dann das Ende einer Entwicklungsperiode gekommen, wenn die Menschen insofern aus der gÃ¶ttlichen Ordnung getreten sind, daÃŸ sie in den SchÃ¶pfungsplan Gottes einzugreifen sich befÃ¤higt fÃ¼hlen, weil sie nicht an Gott als erschaffende Macht glauben und alles Bestehende selbst beherrschen zu kÃ¶nnen glauben.... Die Menschen haben zwar als Erbteil Gottes den erschaffenden Geist, und sie kÃ¶nnen dieses Erbteil in groÃŸem MaÃŸ erhÃ¶hen, sie kÃ¶nnen auch mit gÃ¶ttlicher UnterstÃ¼tzung UnmÃ¶glich-Scheinendes leisten und werden dennoch in gÃ¶ttlicher Ordnung verbleiben.... solange sie die Kraft zu ihrem Schaffen aus Gott beziehen.... Sie werden aber sofort aus dieser Ordnung heraustreten, wenn alle ihre PlÃ¤ne nur irdisch gerichtet sind.... wenn sie sich von Gott als der erschaffenden Macht absondern und nun also rein verstandesmÃ¤ÃŸig experimentieren.... wenn sie die gÃ¶ttliche SchÃ¶pfung selbst als Versuchsobjekte nÃ¼tzen und sich so zu Handlangern des Gegners von Gott machen, der es sich zum Ziel setzt, gÃ¶ttliche SchÃ¶pfungen zu zerstÃ¶ren. Am Ende einer Erdperiode ist stets die Welt voller irdischer Weisheit.... Es glaubt die Wissenschaft, fÃ¼r alle Gebiete die SchlÃ¼ssel gefunden zu haben, und selten nur ist der geistige Weg betreten worden, den Gott aufgezeigt hat, um zum rechten Wissen zu gelangen.... Ohne Ihn aber sind die Wege gefÃ¤hrlich, ohne Ihn sind die Ergebnisse zweifelhaft, und mehr oder weniger betreten die Menschen Gefahrenzonen, weil sie von dem gelenkt werden, der keinen Aufbau, sondern Untergang will.... der die Menschen im Glauben lÃ¤sset, daÃŸ sie sich aufbauend betÃ¤tigen, wÃ¤hrend sie jedoch sich ihr eigenes Grab graben.... und zum Untergang der alten Erde beitragen. Denn der angebliche Fortschritt der Wissenschaft ist sein Werk, das Werk des Gegners von Gott, der die Menschen antreibt zu hÃ¶chster VerstandestÃ¤tigkeit unter AusschluÃŸ gÃ¶ttlicher UnterstÃ¼tzung. Sie werden sich NaturkrÃ¤fte nutzbar machen, doch in anderem als Gott-gewolltem Sinn.... Sie werden heraustreten aus der gÃ¶ttlichen Ordnung, und die Folgen dessen werden sich zeigen.... Gott aber sah das Wollen und Handeln der Menschen seit Ewigkeit voraus, und darum weiset Er immer wieder hin auf das Kommende, denn Er weiÃŸ es, wann und wo die Auswirkungen menschlichen Denkens und Handelns sich Ã¤uÃŸern.... Er unterweiset die Menschen Ã¼ber das Verkehrte ihres Denkens und will sie bewegen, sich der Macht anzuvertrauen, Die Ã¼ber allem steht.... Er will sie warnen vor dem EinfluÃŸ Seines Gegners.... Er will ihnen anraten, in gÃ¶ttlicher Ordnung zu bleiben.... Er gedenket derer, die Ihn anerkennen als Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, und Er klÃ¤ret sie auf Ã¼ber Sich Selbst und Seine Gegenmacht....
Amen



Wert des geistigen und des irdischen Wissens....

B.D. 6082 vom 18. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Es ist ein umfangreiches Wissen, das euch auf geistigem Wege zugeleitet werden kann.... es ist das Wissen, das ihr Menschen allein, verstandesmÃ¤ÃŸig, niemals werdet gewinnen kÃ¶nnen, denn es gibt euch AufschluÃŸ Ã¼ber Fragen, die euch kein Mensch beantworten kÃ¶nnte, der nicht wieder geistig belehrt worden ist. Ihr Menschen dÃ¼rfet aber auch Fragen stellen Ã¼ber alles.... es wird euch Antwort werden, so ihr den geistigen Weg wÃ¤hlet.... so ihr Gott Selbst darum angeht, daÃŸ Er euch belehre. Doch immer muÃŸ euch das Wissen zum Segen gereichen; es muÃŸ dazu beitragen, daÃŸ eure Seele ausreife.... Alles, was der Seele dazu verhilft, leitet Gott Selbst euch zu, sowie ihr es anfordert, und alles verhilft der Seele zur Reife, was Ã¼ber den Zusammenhang des SchÃ¶pfers mit Seinen GeschÃ¶pfen, Ã¼ber Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung und Ã¼ber Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit AufschluÃŸ gibt.... Also es sind immer geistige Gebiete, die euch Menschen zugÃ¤nglich gemacht werden, wenn euch das Wissen um die "Wahrheit" zugefÃ¼hrt wird. Diese Tatsache soll euch gleichzeitig ein Hinweis sein darauf, daÃŸ irdisches Wissen nur einen Scheinwert hat, daÃŸ es nicht Ã¼berschÃ¤tzt oder auf Kosten geistigen Wissens begehrlicher angestrebt werden darf, denn es bringt die Seele nicht einen Schritt vorwÃ¤rts in ihrer Entwicklung. Es kann wohl sich auch segensreich auswirken fÃ¼r die Erdenzeit des Menschen, und zwar dann, wenn ein geistig strebender Mensch sein irdisches Wissen in den Dienst der Mitmenschen stellt, wenn er seine Erdenaufgabe darin sieht, den Mitmenschen zu helfen, und darum sich irdisches Wissen aneignet, ohne jedoch Gott zu vergessen.... sondern Ihn allen seinen Studien voranzusetzen. Dieser wird wahrlich geistig und irdisch gesegnet werden.... ihm wird hinzugegeben werden irdisch, weil er Geistiges zuerst anstrebt. Dennoch wird ihn weit mehr beglÃ¼cken das Gedankengut, das ihm aus der Welt des Geistes vermittelt wird, denn es richtet seine Blicke in die Ewigkeit.... Es lÃ¤ÃŸt ihn erkennen seinen Erdenlebenszweck, und er schaffet darum weit mehr fÃ¼r die geistige als fÃ¼r die irdische Welt.... und er wirket doch zum Segen auch in dieser. Denen vertrauet euch an, denn sie kÃ¶nnen euch viel geben.... Menschen aber, die nur der Welt leben und dem geistigen Erleben fernstehen, sind wie tote, fruchtlose BÃ¤ume, die nichts zu geben vermÃ¶gen, was dem Mitmenschen zum Heil gereichen kann.... wenngleich sie weltliches Wissen im ÃœbermaÃŸ besitzen.... Es sind vergÃ¤ngliche GÃ¼ter, ohne Wert, weil sie vergehen mit dem Tode des Menschen, wÃ¤hrend geistige GÃ¼ter, geistiges Wissen, bleiben wird in Ewigkeit und fÃ¼r die Seele Licht und Erkennen bedeutet, die sie beglÃ¼cken werden ewiglich....
Amen



Glaubenskampf.... Verleugnen Gottes.... Ende....

B.D. 6083 vom 19. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Die Zeit steht euch bevor, wo ihr vor die Entscheidung gestellt werdet, Mich und Meinen Namen zu bekennen vor der Welt.... Und es wird dies so vor sich gehen, daÃŸ ihr alle entsetzt sein werdet Ã¼ber die BrutalitÃ¤t der Menschen, die Meinem Gegner hÃ¶rig sind.... was darin zum Ausdruck kommt, daÃŸ sie gegen Mich offensichtlich vorgehen. Die Form des Glaubenskampfes, den ihr zu erwarten habt, ist euch jetzt kaum vorstellbar, weil die Erde seit ihrem Bestehen etwas derartiges nicht erlebt hat.... Denn zu jeder Zeit war unter den Menschen ein Glaube vorhanden an ein hÃ¶heres Wesen, Dem die Menschen unterstehen. Und dieses Wesen wurde angebetet, wenngleich sich die Menschen zumeist eine falsche Vorstellung machten von jenem Wesen und dadurch eine Art VielgÃ¶tterei entstand.... immer aber einem "Gott" die Ehre gegeben wurde von seiten der Menschen. Und die Streitfrage war nur immer, welcher der vielen GÃ¶tter der rechte Gott war, wenn man nur einen Gott gelten lassen wollte.... Der Kampf, der aber nun entbrennen wird, geht um das vÃ¶llige Ausrotten von Glaubenslehren.... an ein Wesen, das eben nur durch den Glauben anerkannt wird.... Dieser Glaube an ein hÃ¶heres Wesen soll ausgerottet werden.... Es wird der Glaube an sich als der Menschheit unzutrÃ¤glich hingestellt, dem darum der Kampf gilt mit aller SchÃ¤rfe.... Man sucht wissenschaftlich alles in der SchÃ¶pfung zu erklÃ¤ren und begrÃ¼nden, eine erschaffende Macht aber auszuschalten.... also sie gÃ¤nzlich zu leugnen.... Man will ein anderes gedankliches Niveau schaffen fÃ¼r die Menschen, und so wird von ihnen rigoros verlangt, alles bisherige Denken und Wissen aufzugeben und dieses offen vor den Mitmenschen zu bekrÃ¤ftigen.... Es wird also klar und unmiÃŸverstÃ¤ndlich Mir Selbst der Kampf angesagt von Meinem Gegner, der sich nur der Menschen bedient, um sein Ziel zu erreichen, Mich aus den Herzen der Menschen zu verdrÃ¤ngen.... Es geht nicht um den Sieg einer Geistesrichtung Ã¼ber die andere, es geht nicht um das Reformieren einer Lehre.... es geht nur um den Glauben an Mich, Der Ich als ErlÃ¶ser Jesus Christus anerkannt werden muÃŸ, wollet ihr Menschen selig werden. Und ihr sollet nun Mich verleugnen, ihr sollet euch entscheiden fÃ¼r Mich oder fÃ¼r Meinen Gegner.... Diese Forderung wird an euch Menschen gestellt werden, und dieser sollet ihr nun Widerstand leisten. Ihr sollet offen euch bekennen fÃ¼r Mich.... ihr sollet furchtlos euch auf Meine Seite stellen und dadurch den Beweis liefern, daÃŸ ihr zu den Meinen gehÃ¶rt, die Mir treu bleiben bis zum Ende und die Ich holen werde in hÃ¶chster Not. Es ist dies das Ende, wenn Mein Gegner offensichtlich gegen Mich Selbst vorgehen wird. Dann ist die Stunde des Gerichtes gekommen, denn dann Ã¼bersteigt er die Grenzen seiner Befugnis, und dann greife Ich ein und setze ihn gefangen.... Dann tritt Meine Macht und Kraft und Herrlichkeit hervor und Ã¼bt Vergeltung nach Recht und Gerechtigkeit....
Amen



Ernste Worte des himmlischen Vaters.... Arzt.... Medizin....

B.D. 6084 vom 20. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Was Ich euch verabreiche, ist eine wahrhaft heilsame Medizin fÃ¼r eure Seele, durch die sie gesunden kann und fÃ¤hig wird fÃ¼r ein ewiges Leben in Seligkeit. Doch was nÃ¼tzet sie euch, wenn ihr sie nicht anwendet, wenn ihr wohl wisset um ihre Heilkraft und euch doch nicht ihrer bedienet.... was nÃ¼tzet es euch, wenn ihr Mein Wort wohl anhÃ¶ret, doch nicht danach lebet.... also die Kraft Meines Wortes nicht an euch wirksam werden kann? Ihr besitzet ein gar wirksames Heilmittel und erprobet nicht seine Wirksamkeit, ihr lasset euch von Mir als eurem Seelenarzt beraten, befolget aber Meine Verordnungen nicht und kÃ¶nnet somit auch nicht gesunden, wenngleich ihr euch in den HÃ¤nden eines guten Arztes befindet.... Euer Wille fÃ¼hret das nicht aus, was Ich euch anrate, und darum verharret ihr in einem elenden Zustand, und die Not eurer Seele verringert sich nicht.... sie muÃŸ leiden, weil ihr die Hilfe ihr versagt. Und das Leid der Seele wirkt sich aus in irdischer Not, weil Ich durch solche euch zum Nachdenken bringen will, daÃŸ eure Lebensweise nicht die rechte ist.... daÃŸ sie eure Seele gefÃ¤hrdet und daÃŸ sie darum auf der Hut sein muÃŸ, nicht ihr Leben zu verlieren.... Doch Ich kann ihr nur immer das anbieten, was ihr hilft.... Will sie Meine Mittel nicht entgegennehmen, dann wird sie in Krankheit und Elend verbleiben und sich nicht des geistigen Lebens erfreuen kÃ¶nnen.... Darum wird es euch nicht viel nÃ¼tzen, wenn ihr auch Mein Wort hÃ¶ret, solange ihr euch nicht bemÃ¼het, es auszuleben.... denn erst dann empfanget ihr Kraft, so ihr tÃ¤tig werdet, indem ihr Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llet. Erst wenn ihr in Liebe wirket auf Erden, werdet ihr selbst von Meiner Liebekraft erfÃ¼llt, und das also bedeutet Gesundung eurer Seele, es bedeutet einen Zustand des Lebens in Kraft und Licht.... Dazu mÃ¶chte Ich euch allen verhelfen, und darum ermahne Ich euch eindringlich, daÃŸ ihr Mein Wort im Herzen beweget und danach handelt.... Ich ermahne euch, nicht leichtfertig mit dem Leben eurer Seele umzugehen, sondern ihr unverzÃ¼glich die Kraft zuzuleiten, die ihr zur Gesundung verhilft.... Ich ermahne euch, Mich Selbst um Hilfe anzugehen, wenn es euch nicht gelingen will, wenn ihr zu schwach seid, euren Willen auszufÃ¼hren.... Ich vermittle euch die Kraft, so ihr euch nur vertrauensvoll an Mich wendet, so ihr zu Mir rufet im Herzen und Mir eure SchwÃ¤che gesteht.... Denn Ich bin immer euer Arzt und Helfer, Der niemals euch eurem Schicksal Ã¼berlÃ¤sset, sondern retten will, die krank sind an Leib und Seele....
Amen



Gottes Hilfe zur Seligkeit.... Freier Wille....

B.D. 6085 vom 21. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch doch nur zur Seligkeit verhelfen.... und weil Ich sehe, daÃŸ ihr Menschen irrige Wege geht, trete Ich an euch heran, um euch recht zu weisen. Ich kann jedoch nur euch den rechten Weg zeigen, und Ich kann euch nur ermahnen, ihn zu gehen, doch nun muÃŸ sich euer Wille selbst bereit erklÃ¤ren, Meinen RatschlÃ¤gen zu folgen.... Dieser euer Wille aber ist schwach und wankelmÃ¼tig, denn sowie einer kommt und euch locket, mit ihm gemeinsam zu gehen, gedenket ihr nicht mehr Meiner Worte, und ihr schlieÃŸet euch dem VerfÃ¼hrer an, ihr folgt ihm, der euch abseits fÃ¼hrt, hinweg vom rechten Ziel. Von beiden Seiten wird der Mensch auf Erden beeinfluÃŸt fÃ¼r seinen Lebenswandel, er selbst aber gibt den Ausschlag durch seinen Willen. Darum muÃŸ ich auÃŸer Meinen Worten, die zum rechten Entscheid drÃ¤ngen sollen, auch Not und Elend Ã¼ber den Menschen kommen lassen, die ihn hindern, dem VerfÃ¼hrer zu folgen.... die ihn unfÃ¤hig machen, den Weg mit ihm zu gehen.... weshalb jedoch noch nicht die GewiÃŸheit ist, daÃŸ er Mir folget; er kann auch untÃ¤tig am Wege verbleiben, und es kann kostbare Zeit verrinnen, die er nÃ¼tzen konnte zum Fortschritt.... Doch auch das ist sein freier Wille, der nicht angetastet werden darf. Wo er auch weilet.... Meine Liebe geht nicht von ihm und wirket stÃ¤ndig auf ihn ein, und es wird kein Mensch sagen kÃ¶nnen, daÃŸ Ich ihm nicht in den Weg getreten sei und ihm immer wieder Mein Wort gebracht habe, das ihm helfen soll zur rechten Willensrichtung. Immer wieder werden die Menschen angesprochen von Mir, und besonders in irdischer Not gebe Ich Mich als liebevoller Vater zu erkennen, Der die Bitten Seiner Kinder erfÃ¼llt.... Und darum ist es wohl mÃ¶glich, daÃŸ sie Meinem Wort Folge leisten und nun den rechten Weg einschlagen zur HÃ¶he.... daÃŸ sie den Unwert dessen erkennen, was ihnen der VerfÃ¼hrer als Lockung vor Augen stellt.... und daÃŸ sie Mich nun zu ihrem FÃ¼hrer erwÃ¤hlen, Dem sie willig folgen und mit Dessen Hilfe sie auch zum Ziel gelangen.... Ich habe nur die Absicht, euch selig zu machen, doch es muÃŸ euer Wille auch bereit sein, weil Ich euch nicht zwingen kann zur Seligkeit.... ansonsten ihr alle schon selige GeschÃ¶pfe wÃ¤ret, jedoch ohne Willensfreiheit.... ihr also handeln wÃ¼rdet im MuÃŸgesetz, das aber die Vollkommenheit ausschlieÃŸt. Ihr aber sollet euch zu Meinen Kindern gestalten im freien Willen.... erst dann kÃ¶nnet ihr selig sein und bleiben in alle Ewigkeit....
Amen



Erdenaufgabe: ErfÃ¼llung der Liebegebote....

B.D. 6086 vom 22. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Euch allen ist eine Aufgabe gesetzt, und jeder einzelne erfÃ¼llt sie nach seinem Willen, denn eines jeden Menschen Wille ist frei. DaÃŸ ihr aber um eure Aufgabe wisset, ist Voraussetzung, und dieses Wissen geht euch zu durch Mein Wort.... das nun wohl angehÃ¶rt und befolgt, aber auch verworfen werden kann.... entsprechend aber auch ihr selbst die Folgen zu tragen habt. Wer das tut, was Mein Wort verlangt, der erfÃ¼llt Meinen Willen, also auch seine Erdenaufgabe, und dieser also kann auch von geistigem Fortschritt reden. Doch auch der irdisch gesinnte Mensch soll wissen, daÃŸ er sich verantworten muÃŸ dereinst fÃ¼r sein Versagen.... daÃŸ ihm nicht umsonst das Wort als KÃ¼nder Meines Willens dargeboten wird.... daÃŸ auch er es beherzigen muÃŸ, will er seine Erdenaufgabe erfÃ¼llen.... Er muÃŸ wissen, daÃŸ sein Leben nicht ewig wÃ¤hret und daÃŸ er das kurze Erdenleben ausnÃ¼tzen soll fÃ¼r die Ewigkeit. Und es ausnÃ¼tzen heiÃŸt: als erstes Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llen.... wodurch er sich nun auch Meiner Liebe wÃ¼rdig macht und Kraft empfÃ¤ngt, an sich selbst zu arbeiten.... die Seelenarbeit auszufÃ¼hren, die Zweck seines Erdendaseins ist. Jeder, der sich bemÃ¼ht, in der Liebe zu leben, der wird auch wissen, daÃŸ er nicht willkÃ¼rlich oder zwecklos zur Erde versetzt wurde, sondern daÃŸ damit das Erreichen eines Zieles verbunden ist, und er wird ernsthaft nach diesem Ziel streben.... nach der Vereinigung mit Mir.... Wer aber die Liebe auÃŸer acht lÃ¤sset, wer nur den eigenen Vorteil zu erreichen sucht, der verschlieÃŸt sich selbst den Zugang zum ewigen Leben.... denn ihm fehlt die Liebe, die allein der SchlÃ¼ssel ist zur Seligkeit. Ihm fehlt auch das Erkennen, er weiÃŸ nichts vom Sinn und Zweck seines Erdendaseins, und er nimmt auch nicht eine ErklÃ¤rung darÃ¼ber an. Die ErfÃ¼llung Meiner Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe sichert jedem Menschen die Erkenntnis, und es muÃŸ zum Licht gelangen, der Meine Gebote sich zur Richtschnur seines Erdenwandels macht. Dieser kann nicht fehlgehen, sein Weg fÃ¼hrt unwiderruflich in die Gefilde ewiger Seligkeit, denn er ordnet sich gÃ¤nzlich Meinem Willen unter, er fÃ¼hrt ein Leben in Meiner ewigen Ordnung, er steht in stÃ¤ndiger Verbindung mit Mir und nimmt daher Kraft entgegen im ÃœbermaÃŸ. Und er nÃ¼tzet diese Kraft wieder nur zum Wirken in Liebe, denn er wird dazu angetrieben durch Meinen Geist, der in unmittelbarer Verbindung steht mit Mir und nicht anders als gut auf ihn einwirken kann.... Er wird also seine Erdenaufgabe erfÃ¼llen, indem er sich selbst und auch seine Mitmenschen in die ewige Ordnung einzufÃ¼gen sucht, indem er selbst in sich die gÃ¶ttliche Ordnung herstellt und kraft seiner Liebe und seines Erkennens auch den aus der Ordnung getretenen Mitmenschen wieder verhilft, sich Mir und Meinem Willen unterzuordnen, so daÃŸ auch diese die Verbindung mit Mir herstellen und den Zweck des Erdenlebens erreichen....
Amen



UrsÃ¼nde.... Liebestrahlung.... Jesus Christus....

B.D. 6087 vom 23. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Die erste SÃ¼nde der Auflehnung wider Mich hat den weiten Abstand Meiner GeschÃ¶pfe von Mir zur Folge gehabt, denn mit dem ZurÃ¼ckweisen Meiner Selbst wiesen sie auch Meine Liebekraft zurÃ¼ck, sie traten selbst aus Meinem Liebestromkreis heraus und entfernten sich stets weiter von Mir. Widerstand gegen Mich also ist gleich dem ZurÃ¼ckweisen Meiner Liebekraft, weshalb auch kein Mensch von Meiner Liebekraft durchstrÃ¶mt werden kann, der sich Mir noch innerlich widersetzt. Und als Widerstand ist schon anzusehen, wenn er nicht an Mich glaubt und daher ohne Verbindung mit Mir ist. Dann steht er also auÃŸerhalb Meines Liebestromkreises.... er kann nichts von Meiner Liebe spÃ¼ren, weil er sich nicht ihr freiwillig Ã¶ffnet und mit Mir in Verbindung zu treten gewillt ist. Mich nicht anerkennen heiÃŸt, ganz in der Gewalt dessen zu sein, der sich einstens auflehnte gegen Mich und dadurch zu Meinem Gegner wurde.... Und dessen Plan ist, alle GeschÃ¶pfe so zu beeinflussen, daÃŸ sie gleichfalls Mich als nicht-seiend empfinden, daÃŸ sie nicht glauben an ein Wesen, Das sie erschuf und mit ihnen in Verbindung zu stehen wÃ¼nscht. Aber dieses Nicht-Anerkennen zieht auch vollste Kraftlosigkeit nach sich und Finsternis des Denkens.... Licht und Kraft sind nur von Mir zu beziehen.... und Licht und Kraft verschmÃ¤hen sie, weil sie den Licht- und Kraftspender verschmÃ¤hen.... weil sie keinen Glauben haben an den Urquell von Licht und Kraft, aus dem auch sie hervorgegangen sind.... Im gleichen MaÃŸ aber, wie sie diesen Urquell ablehnen, machen sie selbst sich unfÃ¤hig, von diesem Urquell gespeist zu werden, und sie bleiben so licht- und kraftlos, bis sie im freien Willen diesem Quell zustreben.... bis sie anerkennen die Macht, Die sie geschaffen hat, und nun sich freiwillig Ã¶ffnen, um versorgt zu werden mit gÃ¶ttlicher Liebekraft.... bis sie sich verbinden mit dem Spender von Licht und Kraft. Und nun empfangen sie ungemessen, was sie brauchen, um selig zu werden.... um wieder in den Urzustand einzugehen, den sie einst freiwillig verlieÃŸen. Jeder Mensch, der sich Mir zuwendet, wird reichlich empfangen dÃ¼rfen, denn Meine Liebe verausgabt sich nie.... sie will unausgesetzt geben und beglÃ¼cken und fordert nur geÃ¶ffnete GefÃ¤ÃŸe, in die sie sich ergieÃŸen kann. Und sowie im Menschen der ernste Wille erwacht ist, in Verbindung zu treten mit der Macht, Die ihn erschaffen hat, wendet er sich ab von der UrsÃ¼nde, der Auflehnung wider Mich, und er wird sicher das Ziel erreichen mit Hilfe des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers, Jesus Christus, Der Sein Blut vergossen hat um dieser groÃŸen Urschuld willen.... Der unendlich gelitten hat und gestorben ist am Kreuz, um der geschwÃ¤chten Menschheit einen Gnadenschatz zu erwerben.... StÃ¤rkung des Willens und das Erkennen ihrer Schuld.... Jeder Mensch kann nun den weiten Abstand von Mir verringern, jeder Mensch kann Vergebung finden fÃ¼r die groÃŸe Schuld der einstigen Auflehnung wider Mich; jeder Mensch kann wieder in den Liebestromkreis eintreten und Licht und Kraft empfangen im ÃœbermaÃŸ.... wenn er sich der Gnaden bedient, die durch das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi ihm reichlich zur VerfÃ¼gung stehen.... wenn er Mich anerkennt, Der Ich als Mensch Jesus fÃ¼r euch die Schuld abgetragen habe durch Meinen Tod am Kreuz....
Amen



Jesus war Sich Seines Werkes bewuÃŸt zuvor....

B.D. 6088 vom 24. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ich wollte fÃ¼r euch leiden und bereitete Mich daher bewuÃŸt auf den Tod am Kreuz vor.... Ich wuÃŸte um den Ã¼beraus schweren Leidensgang, den Ich gehen muÃŸte, um euch zu erlÃ¶sen aus Not und Tod.... Ich sah alles vor Mir, und Mir war nichts geheim, was Ich erdulden muÃŸte, und dennoch ging Ich darauf zu.... Ich wehrte Mich nicht, Ich floh nicht die Gefahr, sondern ging ihr bewuÃŸt entgegen. Denn Ich ersah nicht nur diesen Verlauf Meines ErlÃ¶sungswerkes, Ich ersah die SchwÃ¤che und Gebundenheit Meiner GeschÃ¶pfe, die in grÃ¶ÃŸter Not am Boden lagen und denen Ich nur Befreiung bringen konnte durch Mein Leiden und Sterben am Kreuz.... Hell und klar stand alles vor Meinem geistigen Auge, die grausame Macht Meines Gegners, die abgrundtiefe Entfernung des Gefallenen von Gott, die sich stets vergrÃ¶ÃŸerte.... Ich sah tiefste Finsternis auf der einen und hellstes Licht und GlÃ¼ckseligkeit auf der anderen Seite.... Ich kam aus dem Licht und wollte das Licht auch in die Finsternis tragen, aber es bedurfte dazu einer BrÃ¼cke, Ich muÃŸte etwas dafÃ¼r bieten, um das Recht zu haben, aus der Tiefe die gequÃ¤lten Seelen emporzuheben zum Licht.... Ich muÃŸte Mein Leben einsetzen, um das Leben der unglÃ¼ckseligen GeschÃ¶pfe zu erkaufen. Es gab nur diesen einen Weg der Selbsthingabe:.... des Opferns des HÃ¶chsten, was Ich besaÃŸ.... Meines Lebens, aus Liebe zu denen, die tot waren als Folge der SÃ¼nde. Mit Meinem Leben muÃŸte Ich das Leben derer bezahlen.... Hell und klar stand alles vor Meinen Augen, und darum litt Ich zuvor schon unsÃ¤glich, weil Ich als Mensch mit den gleichen Empfindungen erschaffen war wie ihr.... mit der Furcht vor dem Tode, vor den entsetzlichen Leiden und vor Mir Selbst, daÃŸ Ich erlahmen kÃ¶nne, daÃŸ Meine Kraft zu schwach sei und daÃŸ Meine gefallenen BrÃ¼der weiter in der groÃŸen Not verbleiben mÃ¼ÃŸten, wenn Ich versagte.... Doch Meine Kraft wuchs, je nÃ¤her der Tag kam, da es geschehen sollte.... Meine Kraft wuchs wie Meine Liebe zu der unglÃ¼ckseligen Menschheit, deren Not Ich tÃ¤glich mehr erkannte.... Und wenngleich Ich zeitweilig von einer SchwÃ¤che befallen wurde angesichts dessen, was vor Mir lag, so wurde doch Mein Wille nicht schwÃ¤cher, das Werk zu vollenden, das Ich begonnen hatte.... Denn das Menschliche in Mir blieb allzeit mit dem Vater verbunden, Der Mich mit Kraft erfÃ¼llte, so daÃŸ Meine Liebe stets mÃ¤chtiger wurde und Ich zuletzt vollbewuÃŸt in den Tod ging, weil Ich nun auch erkannte, daÃŸ der Tod Ã¼berwunden werden mÃ¼sse und auch dies Meine Aufgabe war.... Der Weg zum Kreuz war bitter und qualvoll, denn Ich muÃŸte durch die tiefste Finsternis hindurch, um das Tor zum Lichtreich zu Ã¶ffnen fÃ¼r alle, die aus der Tiefe zum Licht emporsteigen wollen.... Als Mensch aber muÃŸte Ich die bittersten Leiden und Qualen erdulden, um euch zu helfen, die ihr ohne Meinen ErlÃ¶sungsakt, ohne Meinen Tod am Kreuze, unrettbar verloren waret.... Und darum war auch Mein Erdendasein als Mensch ungeheuer leidvoll, denn von Stund an, da Sich der Vater in Meiner HÃ¼lle Mir offenbarte, wuÃŸte Ich auch um alles, was Mich erwartete, und Ich ging dennoch freiwillig den Weg zum Kreuz, denn nicht des Vaters Wille, sondern Meine Liebe zu dem Gefallenen trieb Mich an, das ErlÃ¶sungswerk zu vollbringen, und diese Liebe gab Mir die Kraft, durchzuhalten bis zur Stunde des Todes....
Amen



KÃ¤mpfen mit dem Schwert des Mundes....

B.D. 6089 vom 25. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Was euch zur Stunde gegeben wird, das redet.... Diese Worte sprach Ich auf Erden in Voraussicht der NÃ¶te, in die ihr kommen werdet vor dem Ende, da ihr euch werdet verantworten mÃ¼ssen vor irdischer Gewalt, da ihr fÃ¼r euer Denken und Handeln Rede stehen mÃ¼sset und von euch gefordert wird, Mir abzuschwÃ¶ren.... Dann fÃ¼rchtet euch nicht, und bedenket nicht Ã¤ngstlich, was ihr reden sollet, sondern sprechet offen und ohne Scheu, wie es euch gegeben wird, zu reden.... Denn Mein Geist wird sich einschalten, und Ich werde euch die Worte in den Mund legen, wohlberechnet fÃ¼r jene, die euch zu reden auffordern. Allen, die Mir treu bleiben wollen, stehe Ich zur Seite, und Ich gebe ihnen Kraft zum Widerstand. Und es wird jegliche Furcht schwinden, ihr werdet Mich fÃ¼hlen und voller Zuversicht sein, daÃŸ Ich euch nicht verlasse in dieser Not.... ihr werdet jene nicht fÃ¼rchten, die euch bedrohen, weil ihr wisset, daÃŸ Einer stÃ¤rker ist als sie und daÃŸ dieser Eine auf eurer Seite steht und euch wahrlich kein Unrecht geschehen lÃ¤sset. Aber ihr werdet kÃ¤mpfen mÃ¼ssen mit dem Schwert des Mundes.... Ihr werdet alle EinwÃ¤nde widerlegen mÃ¼ssen und es auch kÃ¶nnen, weil nicht mehr ihr es seid, die nun reden, sondern Ich Selbst durch euch rede und Meine Worte wahrlich ihre Wirkung nicht verfehlen werden. Denn es gilt, auch jene zum Nachdenken zu bringen, denn auch unter ihnen sind noch schwache, unentschlossene Menschen, die nun an eine Wegkreuzung kommen und nicht wissen, wohin sie sich wenden sollen. Und diesen soll der Weg gewiesen werden; gehen sie ihn, dann sind sie selig zu preisen, Ã¼bersehen sie ihn aber, dann werden sie schwerlich noch einmal die Gnade haben, daÃŸ ein FÃ¼hrer sie anredet und sie recht zu leiten sucht. Denn in dieser Zeit kann nicht anders als mit dem Schwert des Mundes gekÃ¤mpft werden, und je Ã¼berzeugender Meine Vertreter auf Erden reden, desto mehr ihnen feindlich Gesonnene gewinnen sie. Und auch das ist Mein Wille, daÃŸ ihr dann euch innig mit Mir verbindet, auf daÃŸ Ich Selbst nun reden kann durch euch zu jenen, die Ich noch gewinnen will. Ich weiÃŸ es, daÃŸ die Zeit kommt, wo es hart auf hart gehen wird, wo ihr Ã¼beraus bedrÃ¤ngt werdet und euch also verantworten mÃ¼sset.... aber dann gedenket Meiner Worte, daÃŸ ihr nicht Ã¤ngstlich euch fragen sollet, was ihr reden werdet, sondern Ã¼berlasset euch vollglÃ¤ubig Mir und Meinem Wirken.... Und eure Reden werden weise sein, daÃŸ keiner eurer Gegner darauf wird etwas erwidern kÃ¶nnen.... Ihr, die ihr Mir dienen wollet, ihr habet keinen Feind zu fÃ¼rchten, denn ihr streitet fÃ¼r Mich und an Meiner Seite, und Ich fÃ¼hre euch wahrlich auch zum Sieg....
Amen



GÃ¶ttlicher Funke.... Rechtes VerhÃ¤ltnis zu Gott....

B.D. 6090 vom 26. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ihr traget alle den gÃ¶ttlichen Funken in euch, der euer FÃ¼hrer sein will auf eurem Erdenlebensweg, wenn ihr ihm nur das Recht dazu einrÃ¤umet, wenn ihr ihm ermÃ¶glicht, daÃŸ er sich Ã¤uÃŸert und euch belehret. Es ist kein Mensch auf sich selbst angewiesen; es hat ein jeder Meine UnterstÃ¼tzung zu erwarten; ein jeder braucht sich nur Mir zu verbinden, und Ich wirke auf den Menschen ein durch Meinen Geist.... Ihr seid zwar untrennbar mit Mir verbunden von Anbeginn, eben durch jenen Geistesfunken, den ihr in euch berget und der ein Anteil ist des Vatergeistes.... also stÃ¤ndig mit Mir in Zusammenhang bleibt. Doch er verhÃ¤lt sich still in euch, solange ihr nicht bewuÃŸt euch seiner FÃ¼hrung ausliefert.... solange ihr noch euch absondert von Mir in Gedanken und in eurem Wesen. Und so liegt es an euch selbst, ob ihr euch als Mein Anteil fÃ¼hlet, ob ihr euch von Mir lenken und beraten lasset.... es liegt an euch, ob ihr zu Mir das rechte VerhÃ¤ltnis herstellt.... das VerhÃ¤ltnis eines Kindes zum Vater.... oder des GeschÃ¶pfes zu seinem Gott und SchÃ¶pfer. Schon die Anerkennung, Mir als eurem SchÃ¶pfer von Ewigkeit unterstellt zu sein, ist ein Schritt der AnnÃ¤herung an Mich.... der euch sicher auch dahin fÃ¼hren wird, daÃŸ ihr Mich einmal als euren Vater erkennet und anstrebet, denn ihr gestattet dann schon Meinem Geistesfunken in euch, daÃŸ er auf euch einwirket, daÃŸ er euch warnet und mahnet, das BÃ¶se zu unterlassen und das Gute zu tun. Ich kann dann schon mit euch reden durch den Geist, sowie ihr Mich nur anerkennet. Und immer liebevoller werden Meine Worte sein, immer mehr Liebe erzeugen wird der EinfluÃŸ des Gottesgeistes, je mehr ihr in Mir euren Vater erkennt und nun als Meine Kinder auch gehorsam der inneren Stimme folgt, die euch wahrlich nur zu eurem Vorteil belehret. Die Verbindung mit Mir besteht stets und stÃ¤ndig, doch ob sie euch bewuÃŸt wird, das liegt bei euch selbst. Sowie eure Gedanken sich im Gebet zu Mir erheben, stellet ihr auch bewuÃŸt die Verbindung her mit Mir, und nun kann Ich auch wirken in euch durch Meinen Geist. Und so steht kein Mensch isoliert von Mir in der SchÃ¶pfung, wenn er selbst nicht diese Isolierung vorzieht; wendet er sich selbst ab von Mir, glaubt er sich frei von jeglicher Bindung mit der ihn geschaffen habenden Macht, so ist er auch isoliert, und er wird von Mir aus nicht beeinfluÃŸt.... Dann schlummert der gÃ¶ttliche Funke in ihm, er gibt sich in keiner Weise kund, denn auch der freie Wille des Menschen wird nicht angetastet, es wird der Mensch nicht bestimmt in seiner Einstellung zu Mir.... er muÃŸ von selbst die Bindung herstellen, will er den Segen einer solchen Verbindung erfahren, der jedoch unwiderruflich zur Vollendung fÃ¼hrt....
Amen



Kein Aufschub des Endes.... Zeichen und Wunder....

B.D. 6091 vom 27. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Erwartet nicht einen Aufschub des Gerichtes, denn es ist die Zeit gekommen, die Ich gesetzt habe als Ende dieser ErlÃ¶sungsepoche, und darum mÃ¼ssen sich nun erfÃ¼llen die Voraussagen, die Ich durch Seher und Propheten euch Menschen zugehen lieÃŸ jederzeit. Es ist die Zeit gekommen, wo Ich Gericht halte, um zu scheiden das Gute vom BÃ¶sen, das Gerechte vom Ungerechten.... Und ihr alle kÃ¶nnet sehr wohl auch an den Zeichen der Zeit erkennen, welche Stunde die Weltenuhr geschlagen hat.... Ihr alle brauchet nur zu achten der Zeitereignisse, die Ich euch als sichere Zeichen ankÃ¼ndigte.... Denn niemals wird Tag und Stunde des Endes angesagt, doch aller UmstÃ¤nde ErwÃ¤hnung getan, die das nahende Ende begleiten. Aber nur die Sehenden werden solches beachten, denn die Blinden im Geist gehen unbeeindruckt an allem vorÃ¼ber, was sie mahnen sollte an das Ende.... Doch die Zeichen werden sich mehren und bald so offensichtlich in Erscheinung treten, daÃŸ sich viele Menschen fragen werden um deren Bedeutung. Denn die Natur wird sich verÃ¤ndern wie auch ihre Gesetze.... und rein irdisch wird sich keine ErklÃ¤rung dafÃ¼r finden lassen. Ich aber werde dafÃ¼r sorgen, daÃŸ dieser Zeichen ErwÃ¤hnung getan werde.... Ich werde auch die Gedanken derer darauf lenken, die nichts gelten lassen wollen von geistigen ZusammenhÃ¤ngen mit allen irdischen Erscheinungen.... Und sie sollen, so sie willig sind, auÃŸerordentliche Wechselwirkungen beobachten kÃ¶nnen, die ihnen zu denken geben. Jeder Mensch aber, der ernsthaft nachzudenken beginnt Ã¼ber solche Erscheinungen, wird Segen davontragen, denn er wird in ein Gebiet eingefÃ¼hrt, das er zuvor noch zu leugnen suchte.... Er wird vorerst mit der MÃ¶glichkeit eines geistigen Zusammenhanges spielen und sich immer mehr mit den Gedanken vertraut machen, daÃŸ die Welt vor einer Wende steht, wenngleich es ihm nicht restlos verstÃ¤ndlich ist. Dieser kann aber noch zum VerstÃ¤ndnis kommen, und sein Weg kann fortan aufwÃ¤rts fÃ¼hren. An jeden einzelnen trete Ich noch heran, und jedem einzelnen helfe Ich zum vollen VerstÃ¤ndnis, der nur dieses begehret.... Denn darum lasse Ich noch Zeichen und Wunder geschehen, auf daÃŸ der Mensch darÃ¼ber nachdenklich werde und Ich ihn dann gedanklich belehren kann je nach seinem Wahrheitsverlangen.... Und Licht soll werden dem, der Licht begehrt....
Amen



Segen des gÃ¶ttlichen Wortes auf Erden und im Jenseits....

B.D. 6092 vom 28. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ein ungeahnter Segen strÃ¶mt von dem reinen Wort Gottes aus auf jeden, der es anhÃ¶rt und als Sein Wort bewertet. Den Menschen zwar fehlt oft die UrteilsfÃ¤higkeit, sie hÃ¶ren es an und erkennen nicht den groÃŸen Wert dessen fÃ¼r ihre Seelen. Und weil sie es daher auch nicht befolgen, weil sie nicht tÃ¤tig werden nach dem gÃ¶ttlichen Wort, kÃ¶nnen sie auch keinen Segen verspÃ¼ren, wenngleich es gÃ¶ttliche Kraft in sich birgt.... Doch das einmal ausgesprochene Wort Gottes ist ein Kraftspender fÃ¼r alle, die es glÃ¤ubig in ihre Herzen aufnehmen auf Erden oder auch im jenseitigen Reich. Kraft und Licht werden die Seelen empfangen, die sich dem Wort Gottes Ã¶ffnen, weil das Wort in sich Kraft und Licht ist. Und diese Wirkung spÃ¼ren ganz besonders die Seelen im jenseitigen Reich, die noch licht- und kraftlos sind, wenn sie vom gÃ¶ttlichen Wort berÃ¼hrt werden.... oder auch.... wenn sie sich willig von ihm berÃ¼hren lassen.... denn fÃ¼r die Seelen, die noch in der Finsternis weilen, ist das Wort Gottes sichtbar als Lichtfunken, denen sie sich nun freiwillig zuwenden mÃ¼ssen, um dann auch die Wohltat des Lichtes und der Kraft zu spÃ¼ren. Das Wort Gottes tÃ¶net unausgesetzt im geistigen Reich.... doch erst dann erkannt und empfunden, wenn die Seelen willig sind, angesprochen zu werden von Gott.... wenn sie begehren nach Erkenntnis, nach Kraft, um diese nun im Willen Gottes zu verwerten.... Da Gott unausgesetzt Seine Liebe ausstrahlt in die Unendlichkeit, wird also auch unausgesetzt Sein heiliges Wort ertÃ¶nen, doch nur dann vernommen werden, wenn Seine GeschÃ¶pfe Ihn hÃ¶ren wollen. Denn die Liebe Gottes drÃ¤ngt sich keinem Wesen auf, ist aber stets zur Anstrahlung bereit. Und Gottes Wort ist die Ausstrahlung Seiner Liebe, die darum einen unermeÃŸlichen Segen bedeuten muÃŸ fÃ¼r alles Geistige, das sich Seiner Liebeausstrahlung Ã¶ffnet.... Auf Erden ist die segensreiche Auswirkung des gÃ¶ttlichen Wortes nicht so ersichtlich, doch von jedem dankbar erkannt, der es aufnimmt mit dem Herzen und danach handelt.... Im Jenseits aber ist Licht, wo das gÃ¶ttliche Wort ertÃ¶nt.... Und diese Lichtquellen sind Sammelpunkt unzÃ¤hliger Wesen, die nach dem Wort Gottes hungern, die es dankbar und freudig entgegennehmen und ihren Licht- und Kraftreichtum dadurch vermehren, weil das Wort Gottes sie zum Liebewirken anregt und die Seelen im Jenseits solchen Anregungen Ã¼beraus willig folgen, die auf Erden aber wenig beachtet werden. Den Erdenbewohnern steht viel Licht und Kraft zur VerfÃ¼gung, doch sie gehen daran vorÃ¼ber.... In der geistigen Welt aber wird das Licht gesucht, und wo es erstrahlt, dort wird der Liebewille der Seelen so angeregt, daÃŸ sie auch der Finsternis das Licht zuleiten mÃ¶chten und darum fortgesetzt ErlÃ¶sungsarbeit geleistet wird.... auch die Seelen aus der Finsternis zum Licht zu fÃ¼hren.... Und es wird die TÃ¤tigkeit der Wesen nicht nachlassen, weil immer neue Kraft und immer helleres Licht ihnen zustrÃ¶mt, die sie zu vermehrter LiebetÃ¤tigkeit antreibt.... Auch auf Erden ist diese Licht- und Kraftwirkung wohl zu spÃ¼ren, doch nur dann, wenn die Menschen bewuÃŸt diese Ansprache Gottes verlangen.... Denn dann offenbart Gott Sich Selbst und strahlet Sein gÃ¶ttliches Liebelicht ein in des Menschen Herz, der nun auch den Segen Gottes empfindet und Ihm dafÃ¼r dankbar ist, daÃŸ Er ihm Licht und Kraft vermittelt.... die rechte Erkenntnis und einen starken Glauben....
Amen



Gottes Wille und Wirken an Seinen Dienern....

B.D. 6093 vom 30. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Ich weiÃŸ es wahrlich von Ewigkeit, was Meinen GeschÃ¶pfen zur Vollendung dienet. Und da es Mein Ziel ist, alle zur hÃ¶chstmÃ¶glichen Vollendung zu bringen, werde Ich auf sie einwirken, daÃŸ ich Mein Ziel erreiche, ohne daÃŸ dem freien Willen des Menschen Zwang angetan wird. Also alles, was von Mir aus geschieht, ist fÃ¶rdernd fÃ¼r die Entwicklung des Menschen.... nur was von eurer Seite aus geschieht, kann diese Entwicklung aufhalten oder gar gefÃ¤hrden, weil Ich den freien Willen achte. In Meinem Heilsplan von Ewigkeit ist jedoch alles eingerechnet, und wo der freie Wille negativ sich betÃ¤tigt, sind wieder KrÃ¤fte am Werk, die fÃ¼r Mich arbeiten und zurechtbiegen, was der Wille des Menschen verbogen hat. (30.10.1954) Ich muÃŸ wohl dem Menschen in seinem Denken und Wollen freien Lauf lassen, und darum darf Mein Gegenwirken nicht offensichtlich sein, daÃŸ sich der Mensch genÃ¶tigt fÃ¼hlt zur Ã„nderung seines Willens, denn das wÃ¼rde ihm nicht zum Vorteil gereichen.... Doch Meine Liebe und Weisheit lenket alles recht.... Wer nun aber eine Aufgabe fÃ¼r Mich und Mein Reich erfÃ¼llen soll, dessen nehme Ich Mich ganz besonders an, da sein Wille Mir das Recht gibt zu offenkundigem Wirken. Und dann weise Ich Meine Boten und jenseitigen FÃ¼hrer an, ihres Amtes zu walten im besonderen, und dann treten alle Ereignisse im Leben dessen so an ihn heran, daÃŸ sie seiner Vollendung dienen. Hat sich der Wille eines Menschen einmal fÃ¼r Mich entschieden, dann kann er wohl in SchwÃ¤che noch abgleiten zuzeiten, doch sein Streben wird immer nach oben gerichtet sein, sein Ziel werde Ich bleiben bis an sein Lebensende. Und darum kann Ich ihm immer wieder Meine HÃ¤nde entgegenstrecken, an denen er sich aufrichten wird, so er gefallen ist. Denn solange er auf Erden lebt, ist auch die Gegenkraft unablÃ¤ssig tÃ¤tig, ihn zurÃ¼ckzureiÃŸen in die Tiefe, was ihr jedoch nicht gelingen wird, weil auch positive KrÃ¤fte mitwirken, um die Seele zu halten und zu bewahren vor dem Sturz in die Tiefe. Denn wo der Wille sich einmal entschieden hat fÃ¼r Mich, dort hat Mein Gegner seine Macht verloren. Und so bedeutet der Aufstieg einer Seele zwar ein stÃ¤ndiges Ringen, das aber nicht erfolglos ist, auch wenn zeitweise die Seele von einer SchwÃ¤che befallen ist.... immer wieder wird sie gestÃ¤rkt durch reichliche Gnadenzufuhr, und stets weiter wird sie sich entfernen von dem Feind und sich Mir zuwenden, denn die Seele hat Mich erkannt und wird Mich ewig als Ziel behalten, und sie wird auch das Ziel erreichen und sich mit Mir zusammenschlieÃŸen fÃ¼r Zeit und Ewigkeit....
Amen



UnergrÃ¼ndliche Wesenheit Gottes....

B.D. 6094 vom 31. Oktober 1954, aus Buch Nr. 66

Mich werdet ihr ewig nicht ergrÃ¼nden kÃ¶nnen.... Und doch kÃ¶nnet ihr euch aufs engste mit Mir verbinden.... Endlos weit stehe Ich in Meiner Vollkommenheit Ã¼ber euch, und doch neige Ich Mich zu dem winzigsten GeschÃ¶pf herab, um es zu Mir emporzuziehen. Ihr, die ihr noch unvollkommen seid, vermÃ¶get euch nur Begrenztes vorzustellen, doch fÃ¼r das Unbegrenzte fehlt euch jedes VerstÃ¤ndnis. Ihr kÃ¶nnet euch von dem All keine Vorstellung machen und euch noch viel weniger denken, daÃŸ Ich alles erfÃ¼lle mit Meiner Kraft, was besteht in der Unendlichkeit.... ihr kÃ¶nnet euch nicht denken, daÃŸ Mein Wesen unbegrenzt ist und darum auch niemals als Form gedacht werden kann.... daÃŸ aber dennoch jeder einzelne von euch sich Mir verbinden kann, daÃŸ er zu Mir reden kann und von Mir gehÃ¶rt wird.... Denn Ich bin alles.... Ich bin in allem und folglich wieder euch ganz nahe, so daÃŸ ihr von Meiner Gegenwart sprechen kÃ¶nnet, wenn ihr selbst Mir nahe zu sein begehret.... Denn ihr kÃ¶nntet nicht sein, so ihr nicht von Mir Selbst durchflutet wÃ¤ret, also beweiset euer Dasein selbst die Wesenheit, Die euch ins Leben rief. Ihr seid Funken des unendlichen Feuers Meiner Liebe.... ihr seid Kraftstationen, die aus dem Zentrum der Kraft gespeist werden.... ihr seid Ausstrahlungen Meiner Selbst.... Ihr seid das gleiche in eurer Ursubstanz, das Ich bin im VollmaÃŸ, weshalb Ich immer und ewig fÃ¼r euch unerreichbar sein werde und dennoch immer und ewig innig mit euch verbunden.
Den Begriff "Unendlichkeit" fasset ihr noch nicht, solange ihr in eurer Unvollkommenheit nur Begrenztes zu fassen vermÃ¶gt.... Ihr selbst aber habet diese Grenze gezogen, als ihr einst abfielet von Mir, weil dies ein Zeichen ist der Unvollkommenheit, daÃŸ ihr das Unbegrenzte nicht mehr zu fassen vermÃ¶gt. Dennoch seid ihr nicht von Mir getrennt, sondern.... weil Mein Anteil von Ewigkeit.... stÃ¤ndig durchflutet mit Meiner Kraft, ohne welche ihr aufhÃ¶ren wÃ¼rdet zu sein. Ihr kÃ¶nnt aber den Zustand der Vollkommenheit wiedererreichen und Mich dann auch erkennen als Ausgang.... ihr kÃ¶nnet fortgesetzt Mir zustreben, Mir immer nÃ¤herkommen. Doch erreichen wird Mich das Wesen niemals, nur sich mit Mir vereinigen in unermeÃŸlicher Seligkeit.... es wird dennoch im GefÃ¼hl eines Einzelwesens nie aufhÃ¶ren, Mir zuzustreben, Der Ich unermeÃŸlich hoch Ã¼ber allem stehe und das Vollkommene zu stÃ¤ndig tieferer Liebe bewege, in deren ErfÃ¼llung und GewÃ¤hrung die ewige Seligkeit besteht. Ich werde ewig unerreichbar sein und wiederum ewig Meinen GeschÃ¶pfen die innigste Vaterliebe zuwenden, Ich werde Meinen Kindern ein ewiges GlÃ¼ck bereiten und auch als Vater von ihnen erkannt und geliebt werden.... Doch unergrÃ¼ndbar wird Mein Wesen bleiben fÃ¼r alles aus Meiner Hand hervorgegangene, wenngleich es durch die Liebe die innigste Verbindung mit Mir eingegangen ist.... Denn unbegrenzt ist Meine Macht und Herrlichkeit, unbegrenzt das Licht und die Kraft.... Ich bin der Quell, Dem alles Leben entstrÃ¶mt.... Ich bin das Urzentrum, Das immer und ewig unergrÃ¼ndbar ist und doch immer und ewig das Ziel dessen bleiben wird, das aus Ihm seinen Ausgang nahm....
Amen



Durchstrahlung mit Liebekraft.... Widerstand....

B.D. 6095 vom 1. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ewig wÃ¤hret Meine Liebe, und es gibt nichts, das nicht Meine Liebe zum Ursprung hÃ¤tte. Darum kann, was aus Meiner Liebe entstanden ist, auch nimmermehr vergehen; es kann aber auch nicht ohne Meine Liebe sein. Da aber aus Mir Wesen hervorgegangen sind, die gleich Mir freien Willen haben, kÃ¶nnen diese Wesen wohl Meine Liebe zurÃ¼ckweisen.... sie mÃ¼ssen aber dennoch sie in Anspruch nehmen, um bestehen zu kÃ¶nnen. Es muÃŸ Meine Liebekraft stÃ¤ndig das von Mir Erschaffene durchfluten, ansonsten es aufhÃ¶rte zu sein. Was aber Meine Liebe einmal erstehen lieÃŸ, das lÃ¤sset sie ewig nicht mehr vergehen.... Und so werden also auch die Wesen, die Meine Liebe zurÃ¼ckweisen, von Meiner Liebekraft gespeist; nur daÃŸ sie sich selbst die Seligkeit verscherzen durch ihren Ablehnungswillen, die mit der Zuwendung Meiner Liebekraft verbunden ist.... Diese Seligkeit spÃ¼ren sie nicht, solange sie willensmÃ¤ÃŸig sich Mir entgegenstellen, solange sie sich nicht freiwillig Ã¶ffnen zur Entgegennahme Meines Liebekraftstromes. Meine Liebe aber wÃ¤hret ewig.... Und sie gibt sich nicht zufrieden mit der abweisenden Haltung des von ihr Erschaffenen.... Denn Meine Liebe will beglÃ¼cken, unendlich selig machen, was aus ihr hervorgegangen ist. Und also trÃ¤gt sie sich immer wieder den GeschÃ¶pfen an, die sich von ihr abwenden.... sie sucht zurÃ¼ckzugewinnen, was ihr verlorenging.... Sie wirbt um die Liebe dessen, bis sich einmal das von Mir Abstrebende wieder im freien Willen Mir zuwendet, um nun mit erhÃ¶hter Liebekraft durchstrahlt werden zu kÃ¶nnen und selig zu sein und zu bleiben.... Es ist dies ein WandlungsprozeÃŸ von oft endlos langer Zeit, weil alles Frei-Erschaffene auch frei bleiben muÃŸ in seinem Wollen, Denken und Handeln und weil diese Umwandlung nur mit Liebe in Angriff genommen und erreicht werden kann.... weil es dem Wesen selbst freisteht, wie es sich zu Meinem Liebewirken einstellt, und weil es auch von gegnerischer Seite stark beeinfluÃŸt wird und auch diesem EinfluÃŸ von Meiner Seite aus nur mit Liebe begegnet werden kann. Doch Meine Liebe wÃ¤hret ewig.... Unstreitbar gewinne Ich das Mir noch Widerstrebende zurÃ¼ck, und fÃ¼r Mich ist die Zeitdauer bis zum Erreichen Meines Zieles wie ein Augenblick.... doch fÃ¼r das Erschaffene, das sich zu Mir noch abweisend einstellt, bedeutet diese Zeit der ZurÃ¼ckweisung Meiner Liebekraft einen ungÃ¶ttlichen Zustand, einen Zustand der Mangelhaftigkeit und darum auch UnglÃ¼ckseligkeit.... denn Seligkeit kann nur Meine Liebe schenken, und wird diese zurÃ¼ckgewiesen, so befindet sich das Wesen in einem unseligen Zustand, und das so lange, bis es seinen Widerstand gegen Mich aufgibt. Meine Liebe tut nun alles, um das Wesen diesem unseligen Zustand zu entreiÃŸen, aber sie belÃ¤ÃŸt ihm doch den freien Willen, so daÃŸ es von dem Wesen selbst abhÃ¤ngt, ob es sich Meiner Liebe endlich ergibt. Und damit es von seinem Widerstand ablÃ¤ÃŸt, erweise Ich ihm Liebe, wo es nur mÃ¶glich ist unter Beachtung des freien Willens. Ich lasse es nicht an Offenbarung Meinerseits fehlen, auf daÃŸ Meine GeschÃ¶pfe Mich erkennen und liebenlernen und sich nun Mir freiwillig zuwenden. Und ob es Ewigkeiten dauert, doch Ich erreiche Mein Ziel.... weil Meine Liebe niemals aufhÃ¶rt und die Kraft Meiner Liebe auch das hÃ¤rteste Eis zu schmelzen vermag und weil Meine Liebe allem gilt, das aus Mir hervorgegangen ist....
Amen



Erdenwandel, Gnadenakt.... RÃ¼ckkehr zu Gott....

B.D. 6096 vom 2. November 1954, aus Buch Nr. 66

Es ist ein unermeÃŸlicher Gnadenakt Gottes, daÃŸ ihr als Mensch auf dieser Erde wandeln dÃ¼rfet; denn ihr habt unverdient eine MÃ¶glichkeit, wieder in den Besitz von Licht und Kraft zu gelangen, die ihr einst freiwillig dahingegeben habt. Eure SÃ¼nde gegen die ewige Liebe war so ungeheuer, daÃŸ die ewige Verdammnis die gerechte Strafe dafÃ¼r gewesen wÃ¤re, denn ihr lehntet euch auf gegen das hÃ¶chste und vollkommenste Wesen, Dem ihr euer Sein verdanktet, Dessen Ã¼bergroÃŸe Liebe euch ins Leben rief. Ihr wieset diese Liebe zurÃ¼ck.... ihr brachtet Ihm Feindschaft entgegen, Der euch nur unbegrenzte Liebe schenkte. Und ihr stelltet dadurch eine Kluft her zwischen Ihm und euch, die von euch aus nimmermehr zu Ã¼berbrÃ¼cken war, und demnach wÃ¤re euer Los ewige Trennung von Gott gewesen, was gleich ist ewiger Verdammnis in Finsternis und Qual....
Die Liebe Gottes aber gab euch nicht auf.... sie fand Mittel und Wege, den Abstand zwischen Ihm und euch zu verringern, um euch wieder Sich Selbst zuzuleiten. Und dazu gehÃ¶rt auch das Erdenleben als Mensch, das darum ein besonderer Gnadenakt Gottes ist, weil ohne euer eigenes Verdienst ihr auf einen Weg gefÃ¼hrt wurdet, der direkt zu Gott zurÃ¼ckfÃ¼hrt, wenn ihr ihn so wandelt, wie es Gottes Wille ist.... wenn ihr fÃ¼r die Zeit eures Erdenwandels euren Willen dem Willen Gottes unterstellt. Jegliche Erinnerung an euren Fall ist euch genommen.... ihr werdet als selbstÃ¤ndige Wesen nur vor eine Entscheidung gestellt: gut oder bÃ¶se zu wollen, zu denken und zu handeln.... Ihr seid sÃ¼ndig durch eure einstige Auflehnung wider Gott.... aber ihr kÃ¶nnet diese SÃ¼nde wiedergutmachen, ihr kÃ¶nnet ihrer ledig werden, wenn ihr euch wÃ¤hrend eures Erdenwandels nicht wider Gott stellt, sondern euch bewuÃŸt Ihm zuwendet.... wenn euer Wille gut ist.... Dann wird auch euer Wandel auf Erden gut sein, er wird dem Willen Gottes entsprechen, und ihr habt dann die Willensprobe bestanden.... ihr habt euch zu Gott bekannt, Dem ihr einst in Feindschaft gegenÃ¼berstandet.
Die Ã¼bergroÃŸe Liebe Gottes schuf euch diese Gelegenheit, wieder zurÃ¼ckzukehren zu Ihm, um Licht und Kraft in FÃ¼lle entgegennehmen zu kÃ¶nnen und euren Urzustand wiederzuerreichen. Es ist ein Gnadenakt, dessen ihr euch nur dadurch wÃ¼rdig machen kÃ¶nnet, indem ihr ihn ausnÃ¼tzet, indem ihr Seine unendliche Liebe auf euch wirken lasset und sie erwidert durch eure vÃ¶llige Unterwerfung.... denn ihr wÃ¼rdet aus eigener Kraft nimmermehr die RÃ¼ckkehr zu Ihm vollziehen, und nur diese unverdiente Gnade der VerkÃ¶rperung als Mensch kann die RÃ¼ckkehr zu Gott ermÃ¶glichen, die darum nicht hoch genug bewertet werden kann und die erst richtig erkannt wird, wenn sich die Seele wieder im Licht- und Kraftzustand befindet.... Dann erst erkennt sie, was sie war, was sie ist und noch werden soll.... Dann erst erkennt sie auch die unendliche Liebe Gottes, der sie einst widerstand, und dann wird sie Ihn lieben mit aller Innigkeit und in dieser Liebe auch ihre Seligkeit finden....
Amen



ErhÃ¶hte TÃ¤tigkeit im Weinberg des Herrn geboten....

B.D. 6097 vom 3. November 1954, aus Buch Nr. 66

Mit erhÃ¶hter Kraft gilt es nun, tÃ¤tig zu sein im Weinberg des Herrn, denn die Zeit ist nur noch kurz bis zum Ende. Ihr, die ihr wisset um den Heilsplan Gottes von Ewigkeit, die ihr fÃ¤hig seid, eure Mitmenschen davon in Kenntnis zu setzen.... ihr sollet keine Gelegenheit versÃ¤umen, wo ihr euer Wissen weitergeben kÃ¶nnet an eure Mitmenschen. Ihr sollet ihnen vorstellen, daÃŸ sie nicht nur ihres Erdenlebens willen auf dieser Erde wandeln, daÃŸ ein AnlaÃŸ und Zweck unleugbar ist.... ErklÃ¤ret ihnen, warum und zu welchem Zweck sie auf Erden weilen, und machet ihnen begreiflich, daÃŸ sie allein in der Umgestaltung des Wesens zur Liebe diesen Zweck sehen mÃ¼ssen.... daÃŸ sie aber auch alles getan haben, so sie sich zur Liebe gestalten.... ohne Liebe aber verlorengehen fÃ¼r ewige Zeiten. Sie werden euch nicht glauben, sie werden euch vielleicht nur unwillig anhÃ¶ren, aber sie werden doch zuweilen nachdenken und vielleicht auch zur Erkenntnis kommen. Darum soll jede Gelegenheit genÃ¼tzt werden, weil euch nur eine kurze Zeit bleibt bis zum Ende.... Nur der Sehende kann den Blinden fÃ¼hren, nur der Wissende kann den Unwissenden belehren.... Ihr gehÃ¶rt zu den Wissenden, und ihr sollet darum euer Wissen Ã¼bertragen auf eure Mitmenschen, wenngleich diese es nur bei gutem Willen anerkennen werden und auch nicht eher dafÃ¼r VerstÃ¤ndnis haben werden, bis sie ernstlich nach der Wahrheit trachten. FÃ¼r euch wird es zwar mehr verschlossene als offene TÃ¼ren geben.... Nicht viele werden euch anhÃ¶ren.... denn auch dieses ist ein Zeichen des Endes, daÃŸ ihr euch werdet ganz abseits stehend fÃ¼hlen, daÃŸ man euch nicht als klug und weise anerkennt, sondern als Phantasten und SchwÃ¤rmer hinstellt, deren Worte nicht ernst zu nehmen sind. Denn das Licht wird als Finsternis, die Finsternis dagegen als Licht gelten.... Der Blinde wird fÃ¼hren wollen, und wer seiner FÃ¼hrung folgt, wird mit dem FÃ¼hrer in den Abgrund stÃ¼rzen.... doch lasset euch nicht beirren, denn die nun folgende Zeit wird allzudeutlich die Finsternis verraten.... Und wenige Menschen nur werden sich den LichttrÃ¤gern zugesellen, um von ihnen mit Licht versorgt zu werden. Strahlet euer Licht aus in die Dunkelheit, denn es soll noch einzelnen als Wegweiser dienen, die nach Licht verlangen und die zu euch stoÃŸen werden, um nun auch fortan mitzuhelfen.... Seid emsig tÃ¤tig, denn jede Seele, die durch euch zum Licht gelangt, wird es euch danken ewiglich....
Amen



Gott in Jesus Christus....

B.D. 6098 vom 4. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch wahrlich Lehrer und Berater sein und euch fÃ¼hren auf dem Weg zur Vollendung.... Doch es muÃŸ euer Wille Mich annehmen und anerkennen als FÃ¼hrer und Lehrer, ansonsten Meine Unterweisungen ohne Wirkung bleiben und ihr keinen Schritt vorwÃ¤rtskommt in eurer Entwicklung. Wenn Ich nun euch gegenÃ¼bertrete in Jesus Christus.... zu Dem ihr euch im Herzen ganz und gar bekennen mÃ¼sset.... so ist euch gleichzeitig der rechte Weg gewiesen, denn nur Ã¼ber Jesus Christus ist der Weg, der zum Ziel fÃ¼hrt. Eine Verbindung mit Gott herzustellen ohne Anerkennung Jesu Christi ist unmÃ¶glich, weil in Ihm Ich Selbst nur gesucht und gefunden werden kann und auÃŸer Jesus Christus es keinen anderen Gott gibt. Und darin besteht die groÃŸe Not auf Erden, daÃŸ die Menschen Mich gleichsam ablehnen, daÃŸ sie nicht wissen und glauben wollen, daÃŸ Sich die ewige Gottheit.... die alles erfÃ¼llende Kraft.... in Jesus Christus manifestierte.... nun aber auch anerkannt werden will.... daÃŸ Ich Selbst in Jesus Christus ihnen gegenÃ¼bertrete, wenn der Glaube an Mich von ihnen gefordert wird. Und stets werdet ihr in diesem Sinne belehrt werden, wenn ihr in der Wahrheit belehrt werdet. Jede andere Darstellung von Mir, von eurer Aufgabe, von der ewigen Gottheit entspricht nicht der Wahrheit.... Und doch werden andere Darstellungen weit eher geglaubt.... Und darum geht die Menschheit falsche Wege, sie geht nicht den Weg Ã¼ber Golgatha, sie geht nicht den Weg, den Ich als Mensch Jesus anbahnte zur HÃ¶he.... sie geht nicht den Weg der Liebe.... ansonsten sie Jesus Christus als die "verkÃ¶rperte" ewige Liebe erkennen und anerkennen wÃ¼rde.
Der Glaube an eine erschaffende Macht allein genÃ¼gt nicht, denn eine solche kann nicht geleugnet werden von einem denkenden Menschen.... DaÃŸ aber diese erschaffende Macht Sich euch vorstellbar machte in Jesus Christus.... daÃŸ Sie und Er also eins sind und daÃŸ sonach der Mensch mit Jesus Christus sich verbinden muÃŸ, so er sich mit Gott verbinden will, das muÃŸ als wahr und feststehend angenommen werden, ansonsten dem Menschen der Glaube fehlt an Mich, trotzdem er einen "Gott" nicht leugnet. Ich fordere den Glauben an Jesus Christus, der erst einen rechten Glauben beweiset.... einen Glauben, der durch die Liebe zum Leben erweckt wurde; denn wer Ã¼berzeugt Jesus Christus anerkennt als Gottes Sohn, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rperte, der hat auch in sich schon die Liebe entzÃ¼ndet, die ihm das Licht der Erkenntnis, die Kraft der Ãœberzeugung, vermittelt hat.... ohne welche aber nicht von rechtem Glauben gesprochen werden kann....
Ich gebe Mich aber nicht zufrieden mit einem blinden Glauben.... Und darum belehre Ich euch Selbst und biete Mich euch als FÃ¼hrer an, auf daÃŸ ihr recht geleitet werdet in eurem Denken und durch die Wahrheit auch volles VerstÃ¤ndnis gewinnet fÃ¼r das Geheimnis der Menschwerdung Gottes in Jesus Christus. Eine rechte Belehrung wird euch Licht geben, und ihr werdet sie auch annehmen.... Und diese Belehrung kann nur Ich Selbst euch geben in der Voraussetzung, daÃŸ ihr euch von Mir belehren lasset.... daÃŸ ihr die "Ewige Gottheit", Die ihr in euch anerkennt, bittet um AufklÃ¤rung, um rechtes Denken und um rechte FÃ¼hrung. Dieser Bitte werde Ich wahrlich nachkommen und immer bereit sein, euch einzufÃ¼hren in die Wahrheit, auf daÃŸ ihr glauben kÃ¶nnet voller Ãœberzeugung und nun durch diesen Glauben selig werdet....
Amen



Verbindung mit dem geistigen Reich.... Ãœberwindung....

B.D. 6099 vom 5. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ist es euch gelungen, der Welt den RÃ¼cken zu kehren und dem geistigen Reich zuzustreben, so werdet ihr kaum einen RÃ¼ckfall zu befÃ¼rchten haben, denn es ist euer ernster Wille erkennbar, und daher kann euch geistige Hilfe gewÃ¤hrt werden, die stÃ¤rker ist als die Versuche des Gegners, euch zurÃ¼ckzureiÃŸen in sein Bereich. Es gibt nur eine Gefahr fÃ¼r euch Menschen, und das ist die Welt.... die irdischen Freuden und Verlockungen, welche eure Seele betÃ¤uben wollen, daÃŸ sie keinerlei Verlangen haben soll nach der geistigen Welt. Wird dieser Gefahr ernsthaft begegnet durch Abkehr von der Welt, durch Zuwenden zu Gott und Seinem Reich, dann hat die Seele schon gewonnen und der Gegner Gottes seinen EinfluÃŸ verloren, der immer nur durch die materielle Welt auf den Menschen einzuwirken sucht. Wohl stehet ihr alle in dieser irdischen Welt, wohl sind eure kÃ¶rperlichen BedÃ¼rfnisse stets irdischer Art, und ihr kÃ¶nnet euch nicht vÃ¶llig frei machen davon, weil euer Verlangen kÃ¶rperlich bedingt ist.... Doch es ist ein Unterschied, ob eure Seele nur das irdische Wohlleben begehrt oder ob sie dem KÃ¶rper nur das NÃ¶tigste zugesteht und ihr Verlangen mehr geistig gerichtet ist.... Denn dem Menschen ist die materielle Welt zur Ãœberwindung beigegeben worden, er soll also nur so weit das Verlangen des KÃ¶rpers erfÃ¼llen, wie es nÃ¶tig ist zur Erhaltung desselben, doch niemals die BedÃ¼rfnisse der Seele vergessen, die geistiger Art sind und nur zu stillen in dem Reich des Geistigen. Also soll der Mensch dieses anstreben als Wichtigstes, und er soll es als seine Erdenaufgabe ansehen, daÃŸ er der Seele das geistige Reich zugÃ¤nglich macht.... was aber immer nur geschehen kann, wenn der irdischen Welt nur so weit geachtet wird, als es unbedingt nÃ¶tig ist. Die Erde ist mit dem geistigen Reich durch unzÃ¤hlige FÃ¤den verbunden, und wo ein Mensch einen solchen Faden ergreift, ist auch die Verbindung mit dem geistigen Reich hergestellt, und dessen Bewohner sind dem Menschen behilflich, daÃŸ er Sprosse fÃ¼r Sprosse emporsteigen kann und endlich so weit in diesem Reich verankert ist, daÃŸ er der irdischen Welt kaum mehr achtet.... Die Trennung aber muÃŸ vollzogen werden von seiten des Menschen, und zwar in vÃ¶llig freiem Willen.... Es muÃŸ der Mensch die irdische Welt erkannt haben als wertlos fÃ¼r die Seele, und er muÃŸ suchen, rechte Werte der Seele zuzuwenden, die er immer nur finden kann im geistigen Reich, weshalb sein Streben nur noch geistig ist.... wenn er die Materie, die irdische Welt mit ihren Verlockungen Ã¼berwunden hat. Bevor ihr Menschen diese Welt nicht aufgebt, kann euch niemals das geistige Reich geÃ¶ffnet werden, doch um zum Ãœberwinden der Welt fÃ¤hig zu sein, mÃ¼sset ihr Gott um Kraft bitten und Ihm dadurch euren Willen bezeugen, der sich Ihm zuwenden mÃ¶chte.... und die Kraft wird euch zugehen, denn der ernste Wille zu Gott ist es, der von den Lichtwesen im Auftrag Gottes nun mit offensichtlicher Hilfe erwidert wird.... Denn nun steht ihnen mehr Recht zu als dem Gegner Gottes, und sie nÃ¼tzen wahrlich ihr Recht und stehen dem Menschen bei, daÃŸ er sein Ziel erreiche....
Amen



Bestimmung des Menschen.... Wahrheitsverlangen....

B.D. 6100 vom 6. November 1954, aus Buch Nr. 66

Die Bestimmung des Menschen ist die Vollendung seiner Seele auf Erden.... Ein geistiges Ausreifen ist euch Menschen zum Ziel gesetzt, das ihr in freiem Willen anstreben und vollbringen sollet, um nun am Ende eures Erdenlebens tauglich zu sein fÃ¼r das geistige Reich. Diese unwiderlegbare Wahrheit wird aber von den wenigsten angenommen und ihr entsprechend der Erdenlebenswandel gefÃ¼hrt.... Die Mehrzahl der Menschen ist noch verblendeten Denkens, sie sind geistig blind und lassen sich nicht berÃ¼hren, wenn ihnen die Wahrheit nahegebracht wird.... Sie kÃ¶nnen nur einen niedrigen Entwicklungsgrad ihrer Seele aufweisen, tun aber nichts, um diesen zu erhÃ¶hen.... sie glauben nicht.... weder an einen Erdenlebenszweck noch an eine Verantwortung. Sie glauben auch nicht an einen Zusammenhang des Erschaffenen mit dem SchÃ¶pfer.... und sie suchen auch darÃ¼ber keine AufklÃ¤rung zu erlangen, was ungeheuer wichtig ist: was nachher mit ihnen wird, wenn sie den irdischen Leib verlassen haben.... Denn sie glauben auch nicht an ein Fortleben nach dem Tode....
Ihr Unglaube schÃ¼tzt sie jedoch nicht vor der Verantwortung, denn sie haben einen freien Willen, sie sind nicht gezwungen zu ihrem Unglauben, zu ihrer Einstellung zu Gott.... Dem sie sich im freien Willen hingeben konnten, um nun durch die rechte Einstellung zu Gott stets und stÃ¤ndig gelenkt zu werden in ihrem Denken und Handeln.... Denn jeder Mensch kann sich Gott zuwenden, und er hat fÃ¼r sein Abwenden von Ihm keine gÃ¼ltige Entschuldigung als nur die eine, daÃŸ er nicht will.... Denn sowie er die Wahrheit erfahren will, wird sie ihm von Gott zugeleitet, und dann stellt der Mensch selbst das rechte VerhÃ¤ltnis zu Gott her.... DaÃŸ die Menschen verschieden denken und wollen, liegt an ihnen selbst, denn der Wille nach Wahrheit garantiert rechtes Denken, und darum soll sich ein jeder selbst prÃ¼fen, wieweit er selbst nach der Wahrheit verlangt.... Nimmt er gleichgÃ¼ltig alles als glaubhaft entgegen, was ihm zugetragen wird, so hat er selbst kein Verlangen nach der Wahrheit, ansonsten er prÃ¼fen wÃ¼rde.... Und lehnet er alles ihm Gebotene ab, so kann das ebenfalls GleichgÃ¼ltigkeit sein der Wahrheit gegenÃ¼ber, die er nicht suchet und darum auch niemals als Wahrheit erkennen kann. Wenn der Mensch unwissend ist, wenn er geistig blind dahingeht, so ist das seine eigene Schuld, weil in ihm kein Verlangen nach Wahrheit vorhanden ist.... Und kein Mensch kann sich entschuldigen damit, daÃŸ er nicht wisse, was Wahrheit ist, und es auch niemals selbst beurteilen kÃ¶nne.... weshalb er alles ablehnt. Wohl ist es ihm aus sich selbst nicht mÃ¶glich, ein Wissen auf Wahrheit hin zu prÃ¼fen, weil er dazu die UnterstÃ¼tzung Gottes anfordern muÃŸ.... weil sein Verstand allein eine solche PrÃ¼fung nicht vornehmen kann. Doch sowie er sich an Gott Selbst wendet um UnterstÃ¼tzung, um Erhellung des Geistes, wird er klar erkennen und die Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden vermÃ¶gen.... Es ist aber dazu der Glaube an Gott erforderlich.... Und diesen Glauben kann sogar der Verstand bejahen, wenn der Wille des Menschen gut ist.... denn die gesamte SchÃ¶pfung bezeugt das Vorhandensein eines weisen, allmÃ¤chtigen SchÃ¶pfers, und diesen SchÃ¶pfergeist von Ewigkeit anzurufen um Hilfe sollte darum jedem weisen Menschen mÃ¶glich sein, der in die Wahrheit einzudringen begehrt.... Und diesem wird auch bald AufklÃ¤rung werden Ã¼ber seine Bestimmung auf Erden, und er wird seinem Erdenwandel die rechte Bedeutung zumessen und nicht mehr leichtfertig dahingehen, er wird sich bewuÃŸt sein der Verantwortung seiner Seele gegenÃ¼ber und ihr verhelfen zur hÃ¶chstmÃ¶glichen Vollendung....
Amen



Erweckung des gÃ¶ttlichen Geistesfunkens....

B.D. 6101 vom 7. November 1954, aus Buch Nr. 66

Jeder Mensch trÃ¤gt GÃ¶ttliches in sich, in jedem Menschen ist ein Funke der ewigen Gottheit.... Und somit ist jeder Mensch Anteil Gottes, das nimmermehr von Gott trennbar ist.... Aber es ist ein Unterschied, ob der Mensch sich dieser ZusammengehÃ¶rigkeit mit Gott bewuÃŸt ist oder ob er sich als vÃ¶llig unabhÃ¤ngiges Einzelwesen wÃ¤hnt, das keine Bindung hat mit der erschaffenden Kraft. Und dieser Mangel des BewuÃŸtseins ist ein Zeichen weitester Gottferne, es ist ein Zeichen groÃŸer Unvollkommenheit, ein Zeichen des geistigen Tiefstandes der Seele des Menschen. Denn sie spÃ¼rt nicht mehr die gÃ¶ttliche Liebekraft.... die sie jedoch durchstrÃ¶mt, ansonsten der Mensch nicht bestehen wÃ¼rde.... In einem solchen Menschen schlummert der gÃ¶ttliche Funke in dickster UmhÃ¼llung, und die Seele spÃ¼rt nichts von ihm, weil sie ihm nicht die MÃ¶glichkeit gibt, sich zu Ã¤uÃŸern. Der gÃ¶ttliche Funke aber ist das Licht, das die Seele erhellen kÃ¶nnte.... So aber ist Finsternis in ihr, und diese Finsternis machen sich geistige KrÃ¤fte zunutze, die niemals in gutem Sinn auf die Seele einwirken, denn sie kommen aus der Finsternis und suchen nur die Finsternis zu verstÃ¤rken. Dennoch bleibt die Bindung dieser Seele mit Gott bestehen eben durch jenen gÃ¶ttlichen Funken, so daÃŸ es dem Menschen als TrÃ¤ger der Seele jederzeit mÃ¶glich ist, ihn zu erwecken.... was dann geschieht, wenn der Mensch in sich die Liebe entzÃ¼ndet, wenn er Werke uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe verrichtet und dadurch die Verbindung mit Gott herstellt.... wenn auch anfangs noch unbewuÃŸt.... Dann also erwacht auch das GÃ¶ttliche im Menschen zum Leben und wird wirksam, dann strahlt Gott Seine Liebekraft aus, der gÃ¶ttliche Funke im Menschen entzÃ¼ndet sich und erleuchtet die Seele, und sie tritt in ein Stadium des Erkennens ein.... sie sieht und hÃ¶rt, was sie zuvor nicht vernehmen konnte, weil es finster war in ihr. Jeder Mensch kann in sich den gÃ¶ttlichen Funken entzÃ¼nden eben durch Werke der Liebe.... Dann wendet der Mensch sich unbewuÃŸt Gott zu, und dann kann er auch das gÃ¶ttliche Liebelicht empfangen auf dem ganz normalen Wege Ã¼ber den gÃ¶ttlichen Geist.... den gÃ¶ttlichen Funken, der mit dem Vatergeist von Ewigkeit immer in Verbindung bleibt.... Da nun aber jeder Mensch fÃ¤hig ist, Liebewerke zu verrichten, ist auch jeder Mensch fÃ¤hig, durch seinen Geist in Verbindung zu treten mit Gott.... ob er aber dazu willig ist, bestimmt er selbst.... Und darum kann auch der Geistesfunke, als Anteil Gottes, schlummern bis an das Lebensende.... es kann der Mensch leben dem KÃ¶rper nach, und doch kann die Seele tot sein, weil sie in Kraftlosigkeit in tiefster Finsternis schmachtet, weil der Mensch nichts tut, um dem Geist in sich das Leben zu geben. Die Verbindung mit Gott bleibt dennoch bestehen, doch so lange wirkungslos, wie sich der Mensch abwendet von Ihm durch Gott-widersetzliches Gebaren.... durch ein liebeloses Leben, das zu immer weiterer Entfernung von Gott fÃ¼hrt. Die Kraft- und Lichtlosigkeit der Seele wird aber doch einmal von ihr so quÃ¤lend empfunden, daÃŸ sie eine Wandlung ihres Zustandes anstrebt, doch es kann dies Ewigkeiten dauern, bis sie selbst sich Ã¶ffnet, bis sie die Verbindung mit Gott bewuÃŸt herstellt, die zwar niemals unterbrochen war, doch erst dann fÃ¼r die Seele von Wirkung ist, wenn sie verlangend sich Gott zuwendet. Und dieses muÃŸ im freien Willen geschehen, weil sich das Geistige einstens im freien Willen entfernte von Gott und darum sich so lange in der Finsternis befinden wird, bis es wieder im freien Willen dem Licht zustrebt.... bis es freiwillig zu Gott zurÃ¼ckkehrt....
Amen



Deckmantel der FrÃ¶mmigkeit.... Satans Wirken....

B.D. 6102 vom 8. November 1954, aus Buch Nr. 66

Unter dem Deckmantel der FrÃ¶mmigkeit wird viel gesÃ¼ndigt auf Erden. Und das ist das Wirken des Satans, der sich verbirgt unter einem gleisnerischen Gewande, um desto heimtÃ¼ckischer auf die Menschen einwirken zu kÃ¶nnen, die sich blenden lassen von Ã¤uÃŸerem Prunk und Glanz.... Den Menschen selbst fehlt das Licht, und daher lassen sie sich leuchten von denen, die selbst kein Licht haben und sich nur eines Scheinlichtes bedienen.... Und in diesem Blendlicht erkennen sie nur schwerlich den Weg, den sie zu gehen haben, und sie geraten leicht auf Abwege im Glauben, den rechten Weg zu gehen. Viel leichter ist der Feind zu erkennen, der offen den Menschen gegenÃ¼bertritt.... der Widersacher aber verhÃ¼llt sich und gibt sich den Anschein, zu den Meinen zu gehÃ¶ren, fÃ¼r Mich zu reden und von Mir die Vollmacht zu haben, so daÃŸ es ihm leicht ist, AnhÃ¤nger zu finden.... Menschen, die leichtglÃ¤ubig sind und keine rechte Liebe in sich haben. Denn eine rechte Liebe wÃ¼rde in ihnen ein Licht anzÃ¼nden, in dem sich das Scheinlicht nicht behaupten kÃ¶nnte. Die Menschen achten aber mehr auf den Schein, auf das Unechte, als auf die Wahrheit, die in Mir ihren Ausgang hat.... eben weil sie ohne Liebe sind.... Und die Liebe weiÃŸ Mein Gegner wohl zu unterbinden, indem er sie durch anderes zu ersetzen sucht, indem er Gesetze erlÃ¤ÃŸt und das ErfÃ¼llen dieser Gesetze als Wichtigstes hinstellt.... Meine Liebegebote aber geschickt zu verdrÃ¤ngen weiÃŸ, so daÃŸ die Menschen sich ihres liebelosen Lebenswandels kaum bewuÃŸt werden, weil sie eifrig sich den menschlich erlassenen Geboten unterwerfen und damit genug getan zu haben glauben. Zwar kÃ¶nnte der Mensch selbst dies erkennen, wenn es sein ernster Wille wÃ¤re, Mir zum Wohlgefallen zu leben.... Doch seine Augen sind getrÃ¼bt worden durch den Glanz, der die umgibt, die sich ihm als Meine Vertreter auf Erden vorstellen.... und die in Wahrheit Vertreter dessen sind, der Mir widersteht und gegen Mich zu Felde zieht. Wer in sich selbst das Liebelicht entzÃ¼ndet hat, der erschaut alles hell und klar, und er wendet sich voll Abscheu von einem Gebaren ab, das nimmermehr Mein Wille sein kann.... Wer aber noch in Finsternis wandelt, weil er kein Licht in sich hat, den erfreuen die Blendlichter, und er eilet ihnen immer wieder zu, ohne jedoch ein rechtes Licht dadurch zu empfangen.... Nur die GÃ¼te des Herzens, die uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe zÃ¼ndet ein rechtes Licht an, und wer in diesem Licht wandelt, der geht den rechten Weg.... denn auf diesem Wege schreite Ich Selbst neben ihm, und dann kann ihm auch das Blendlicht nicht mehr schaden, dann weichet er ihm aus, er hÃ¤lt sich fern, weil ihn nun sein Herz warnet vor dem, der sich verbirgt unter dem Deckmantel der FrÃ¶mmigkeit.... Er wird entlarvt werden, wenn es an der Zeit ist.... Doch jeder soll im freien Willen zuerst Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llen, dann wird ihm auch aller Prunk und Glanz der Welt nicht mehr schaden, denn dann leuchtet sein Innenlicht weit stÃ¤rker, und er geht unbeschadet den rechten Weg, auf dem er nun.... von Mir geleitet.... auch sein Ziel erreicht....
Amen



Stunde der Abrechnung - Gericht.... Vergeltung....

B.D. 6103 vom 9. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ob hoch, ob niedrig.... ob arm, ob reich, jung oder alt.... alle werdet ihr einst Rechenschaft ablegen mÃ¼ssen fÃ¼r euren Erdenlebenswandel, so euer letzter Tag gekommen ist. Keiner wird sich dieser Verantwortung entziehen kÃ¶nnen, denn einmal kommt die Stunde der Abrechnung, die Stunde des Gerichtes, die nun entscheidet Ã¼ber den Zustand eurer Seele und Ã¼ber ihr ferneres Los.... Wenngleich ihr Menschen ein Leben der Seele nach dem Tode anzweifelt, wenngleich ihr euer Leben mit dem Tode des Leibes als beendet wÃ¤hnet.... auch ihr entgehet nicht diesem letzten Gericht.... und ihr werdet mit Entsetzen erkennen mÃ¼ssen, daÃŸ euer Denken irrig war und euer Leben ein Leerlauf, denn wenige nur werden ein Liebeleben gefÃ¼hrt haben, die ein Leben nach dem Tode leugneten.... Und diesen wenigen wird die Erkenntnis kommen und das Verlangen, ihr Unrecht gutzumachen. Und sie werden auch bald Helfer finden, die ihnen beistehen in ihrer geistigen Not.... Doch wo jeglicher Glaube fehlt und wenig Liebe zu verzeichnen ist, dort wird die Stunde des Gerichtes bitter sein, denn ihrem geistigen Reifezustand gemÃ¤ÃŸ ist das Los, das sie nun erwartet.... Kraft- und Lichtlosigkeit.... ein ohnmÃ¤chtiges Vegetieren in qualvoller Finsternis.... Und keine Seele kann sich diesem Los entziehen, ob sie auf Erden noch so hoch in Rang und WÃ¼rden stand, denn alle kommen nackt und arm an im Jenseits, die auf Erden sich kein geistiges Kleid geschaffen haben.... die nur sorgten fÃ¼r den KÃ¶rper, nicht aber fÃ¼r die Seele, deren Trachten und Sinnen nur irdischen GÃ¼tern galt und die keinerlei Glauben hatten an eine Vergeltung, an ein Leben nach dem Tode. Sich nun im jenseitigen Reich eine UmhÃ¼llung zu schaffen, die fÃ¼r sie Erleichterung bedeutet, ist maÃŸlos schwer.... aber nicht unmÃ¶glich.... Lange aber dauert es oft, bis solche Seelen den Willen dazu aufbringen. Und da die Seele selbst die Umgestaltung in Angriff nehmen muÃŸ, kann es oft Ewigkeiten dauern, bis sie sich dazu entschlieÃŸt. Auf Erden gedenken die Menschen nicht ihres Endes und der Verantwortung, der sie entgegengehen, und darum bereiten sie sich nicht darauf vor; und so ihnen nach ihrem Tode nur eine schwache Erkenntnis ihrer Lage kommt, kÃ¶nnen sie nichts mehr dazu tun, diese Lage zu verbessern, weil ihnen jegliche Kraft mangelt, die ihnen auf Erden reichlich zur VerfÃ¼gung stand. Denn wie auf Erden nur Liebewirken der Seele zur Vollendung verhilft, so auch drÃ¼ben im geistigen Reich.... Liebewirken aber heiÃŸt: geben, helfen wollen, beglÃ¼cken.... Die Seelen aber kommen ganz arm an und besitzen nichts, was sie geben kÃ¶nnten; sie haben keine Kraft, um helfen zu kÃ¶nnen, sie sind selbst unglÃ¼ckselig und kÃ¶nnen darum kein GlÃ¼ck austeilen.... sie sind arm und elend und bedÃ¼rfen selbst der Hilfe. Das machen sich die Menschen nicht klar, daÃŸ sie einst ernten werden, was sie auf Erden sÃ¤en.... Doch nach gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit muÃŸ alles ausgeglichen werden, und jeder wird empfangen nach Verdienst. Jede Seele wird das Los auf sich nehmen mÃ¼ssen, das sie sich durch ihren Erdenwandel erworben hat.... Und es kommt fÃ¼r jeden Menschen die Stunde, da er sich verantworten muÃŸ.... es kommt fÃ¼r jede Seele die Stunde des Gerichts an ihrem jÃ¼ngsten Tage....
Amen



AusnÃ¼tzen der Lebenskraft zum Erlangen geistiger Kraft....

B.D. 6104 vom 10. November 1954, aus Buch Nr. 66

Solange eure Seele noch das Erdenkleid trÃ¤gt, hat sie viele MÃ¶glichkeiten zum Ausreifen, denn so lange ist sie noch im Besitz von Lebenskraft, die sie nur in der rechten Weise zu nÃ¼tzen braucht, um auch mit Sicherheit einen Reifegrad zu erreichen, der sie befÃ¤higt, nach ihrem Leibestod in das Lichtreich einzugehen. Solange sie auf Erden wandelt, steht ihr diese Lebenskraft zur VerfÃ¼gung, die aber wegfÃ¤llt mit dem Moment des Todes. Sie kann aber mit Hilfe dieser Lebenskraft sich ein reiches MaÃŸ von Geisteskraft erwerben, und dazu ist sie als Mensch auf Erden verkÃ¶rpert worden. Wie selten aber wird die Lebenskraft recht verwertet.... zumeist nur zum Wohlleben des KÃ¶rpers, selten aber zum Heile der Seele. Und so kann die Lebenskraft auch gÃ¤nzlich ungenÃ¼tzt geblieben sein fÃ¼r die Seele, und deren Los ist dann ein Ã¼beraus trauriges, weil sie ohne Kraft und Licht im jenseitigen Reich ankommt und nichts mehr von selbst tun kann, um diesen elenden Zustand zu verbessern. Die rechte NÃ¼tzung der Lebenskraft aber besteht darin, Werke uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe zu verrichten, wodurch der Mensch sich geistige Kraft erwirbt.... Solange der Mensch auf Erden lebt, ist er dazu fÃ¤hig.... nur muÃŸ er selbst es wollen, also aus eigenem Antrieb muÃŸ er wirken in Liebe, um dann auch reich gesegnet zu werden mit gÃ¶ttlicher Liebekraft, die seiner Seele zu Licht und Kraft verhilft.... Ein Mensch, der nur seines KÃ¶rpers gedenkt.... der also in der Ichliebe lebt, nÃ¼tzet seine Lebenskraft verkehrt.... er gedenkt nicht des NÃ¤chsten, er sorget nur fÃ¼r sich und seine kÃ¶rperlichen BedÃ¼rfnisse, er vergeudet seine Lebenskraft, er tut nichts, um sich geistige Kraft zu erwerben, bis ihn der Tod Ã¼berrascht und er nun vÃ¶llig ohne Kraft im Jenseits ankommt.... der Lebenskraft beraubt und bar jeder geistigen Kraft, und nun in einem qualvollen Zustand ist, den die Seele selbst nicht mehr beheben kann. Denn in Anbetracht des zuvorigen Kraftzustandes auf Erden empfindet sie ihre nunmehrige Kraftlosigkeit als Qual.... die sie selbst aber sehr gut abwenden konnte, wenn sie das Erdenleben genÃ¼tzt hÃ¤tte zum Wirken in Liebe. WÃ¼ÃŸten die Menschen um den ungeheuren Wert ihres Erdenlebens, wÃ¼ÃŸten sie, welche ReichtÃ¼mer sie sich sammeln kÃ¶nnten bei rechter NÃ¼tzung ihrer Lebenskraft.... wÃ¼ÃŸten sie, wie bitter sie es einst bereuen werden, wenn sie versagt haben auf Erden.... sie wÃ¼rden wahrlich ihre LebensfÃ¼hrung Ã¤ndern, sie wÃ¼rden ihres KÃ¶rpers weniger und desto mehr ihrer Seele gedenken.... Doch sie mÃ¼ssen im freien Willen, aus eigenem Antrieb, schaffen und wirken auf Erden.... Sie werden durch das Wort Gottes wohl hingewiesen auf die Folgen eines falschen Lebenswandels, doch es kann ihnen nicht die Auswirkung so vorgestellt werden, daÃŸ sie glauben mÃ¼ssen und dann ihr Denken und Handeln im Zwang stattfindet.... Darum wird die unerhÃ¶rte Gnade des Erdenwandels nicht ausgenutzt, darum kommen unzÃ¤hlige Seelen ohne Kraft im Jenseits an.... Doch sie kÃ¶nnen immer nur ermahnt und gewarnt werden.... um nun im freien Willen zu handeln zum Segen oder zum Verderben....
Amen



Geistige und irdische Wende bevorstehend....

B.D. 6105 vom 11. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ihr alle stehet vor einer Wende.... denn das Leben geht nicht in seiner GleichfÃ¶rmigkeit weiter wie bisher, sondern alle Menschenherzen werden von StÃ¼rmen heimgesucht, die alle nur VorlÃ¤ufer sind dessen, was dann die ganze Erde betrifft. Doch es geschieht alles in so natÃ¼rlicher Weise, daÃŸ der Glaubensunwillige nichts Sonderliches darin finden will, der GlÃ¤ubige aber hellhÃ¶rig und hellschauend ist und die Zeichen des nahen Endes sehr wohl darin erkennt. Jedoch es kann kein Glaubenszwang auf die Menschen ausgeÃ¼bt werden, und darum kommt alles so, wie es natÃ¼rlich erscheint.... Die Wende aber steht euch bevor.... eine Wende, die sowohl geistig als auch irdisch eintritt, weil keine Aussicht besteht, daÃŸ die Menschen von selbst eine geistige Wandlung anstreben, sie aber auf dem Tiefstand angelangt sind, der eine Wandlung nÃ¶tig macht. Und diese bedingt auch eine Umwandlung irdischer Art.... sie bedingt vorerst ein AufstÃ¶ren der Menschen aus ihrer Ruhe, ein ZerstÃ¶ren irdisch-materieller GÃ¼ter und zuletzt noch ein AuflÃ¶sen der SchÃ¶pfungen, so daÃŸ sich eine vÃ¶llige Umwandlung vollzieht.... irdisch und geistig.... Und alles aus der Ordnung Getretene wird wieder in die gÃ¶ttliche Ordnung versetzt, was also eine Wende genannt werden kann, die zwar nur wenige Menschen bewuÃŸt erleben werden. Denn auch das gehÃ¶rt dazu, daÃŸ unzÃ¤hlige Menschen vorzeitig den Tod finden werden.... die nicht bereit sind, in die gÃ¶ttliche Ordnung einzutreten, die eine geistige Wandlung zuvor nicht anstreben und durch Gottes groÃŸe Barmherzigkeit noch vorher abgerufen werden.... Zuletzt aber werden auch die Menschen ihr Leben verlieren, die geistig so tief gesunken sind, daÃŸ ihr Einordnen in das gÃ¶ttliche Gesetz eine Neubannung in der Materie bedingt.... daÃŸ sie also geistig und irdisch den Tod finden und eine ganz neue Entwicklungsperiode fÃ¼r sie beginnt. Ihr Menschen wollet an diese Wende nicht glauben, aber sie steht euch bevor.... und ob eure Augen noch so sehr auf das Weltleben gerichtet sind, ob ihr selbst noch so sehr das Leben liebt und nicht an ein Ende dessen in der verkÃ¼ndeten Weise glauben wollet.... was im gÃ¶ttlichen Plan vorgesehen ist seit Ewigkeit, das vollzieht sich unwiderruflich, denn Weisheit und Liebe bestimmten diesen Plan. Und Gott erkennet sehr wohl, wann die Zeit zur Herstellung der alten Ordnung gekommen ist.... Ihr Menschen aber glaubet darum nicht, weil ihr selbst aus der gÃ¶ttlichen Ordnung getreten seid, aber ihr werdet es erleben, was ihr nicht glauben wollet, denn es geht die Erde ihrem Ende entgegen....
Amen



Baldiges Ende.... ErfÃ¼llung der Voraussagen....

B.D. 6106 vom 12. November 1954, aus Buch Nr. 66

Lasset euch nicht beirren, und glaubet Meinen Worten, die euch das nahe Ende ankÃ¼nden.... Tag und Stunde ist euch nicht gesagt, weil es nicht gut ist fÃ¼r euch, so ihr darum wÃ¼ÃŸtet. Doch keiner von euch stellt sich den Tag des Endes so nahe vor, wie der Tag festgesetzt ist seit Ewigkeit. Jeder von euch hat seine Augen noch so weit auf die Welt gerichtet, daÃŸ er es nicht fÃ¼r mÃ¶glich hÃ¤lt, daÃŸ dieser ein so schnelles Ende gesetzt sein soll.... denn jeder von euch denkt noch reichlich irdisch, selbst wenn er zu den Meinen gehÃ¶rt und geistig strebt. Denn ihr steht mitten in der Welt und mÃ¼ÃŸt noch euren Platz ausfÃ¼llen. Und darum sind auch eure Gedanken oft weit von dem entfernt, was Ich euch angekÃ¼ndigt habe stets und stÃ¤ndig. Immer wieder wird es euch gesagt, daÃŸ plÃ¶tzlich und unerwartet das Ende kommen wird.... Und ihr Menschen werdet keine Zeit bestimmen, denn Ich werde kommen wie ein Dieb in der Nacht.... Aber spottet nicht dessen, was vor euch liegt, weil ihr nicht glaubet.... auf daÃŸ ihr es nicht dereinst zu bereuen brauchet. Immer wieder erwecke Ich Seher und Propheten, um durch diese euch zu warnen und zu mahnen, auf daÃŸ ihr euch vorbereitet auf das Unvermeidliche. Und dennoch lasse Ich euch nicht Tag und Stunde wissen, um euch nicht zu verwirren, um euch nicht unfrei zu machen in eurem Wollen und Handeln. Und selbst wenn der Tag herangekommen ist, werden die Menschen Ã¼berrascht sein, weil nichts UngewÃ¶hnliches zuvor geschieht und die Weltmenschen mehr denn je ihrem VergnÃ¼gen nachgehen und das Leben genieÃŸen.... Nur einige wenige sehen hell, aber deren Ermahnungen werden verlacht.... bis Ich eingreife und Mein Wort sich erfÃ¼llet.... Darum nehmet alles als reine Wahrheit an, was durch die Stimme des Geistes euch vermittelt wurde.... Erwartet sehr bald das Ende, denn es ist die Zeit erfÃ¼llt.... es ist die Zeit der Ernte gekommen....
Amen



AusnÃ¼tzen des letzten Stadiums.... Los der Seele....

B.D. 6107 vom 13. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ihr tretet als Mensch in ein Stadium der Entwicklung ein, wo ihr euch zu vÃ¶llig freien und kraftvollen Wesen gestalten kÃ¶nnet, um dann unbeschwert in das geistige Reich eingehen zu kÃ¶nnen.... Ihr habt diese MÃ¶glichkeit, und nur euer freier Wille entscheidet, ob ihr diese MÃ¶glichkeit nÃ¼tzet.... Wenn euch nun einerseits vorgestellt wird ein ewiges Leben in Freiheit, Kraft und Licht, das euch ungeahnte Herrlichkeiten bietet, und andererseits ein Zustand der Not, gefesselt und in qualvoller Finsternis.... so mÃ¼ÃŸtet ihr euch der groÃŸen Verantwortung bewuÃŸt sein und eifrigst danach streben, frei zu werden aus der Fessel.... ihr mÃ¼ÃŸtet alles daransetzen, das Erdenleben auszunÃ¼tzen im Willen Gottes und euch so zu gestalten, daÃŸ ihr zum Leben eingehen kÃ¶nnet. Denn einen gewissen Grad des Erkennens besitzet ihr als Mensch, so daÃŸ ihr sehr wohl beurteilen kÃ¶nnet, ob ihr euer Erdenleben recht oder falsch nÃ¼tzet.... Doch so ihr unwillig seid, kann sich auch der Erkenntnisgrad verringern, ihr kÃ¶nnet blind sein im Geist, und ihr findet dann schwerlich den rechten Weg zum Leben. Jedem Menschen auf Erden ist aber ein geistiger FÃ¼hrer beigegeben, der ihn so lenkt und beeinfluÃŸt, daÃŸ er doch in sich fÃ¼hlt, was recht und was unrecht ist.... Doch auch dieser achtet den freien Willen des Menschen, er wird aber niemals ihn verlassen bis an sein Lebensende, und er wird immer wieder auf seine Gedanken einzuwirken suchen.... er wird auch sein Schicksal beeinflussen, also in jeder Weise ihm seine Hilfe angedeihen lassen, zum rechten Erkennen und rechter NÃ¼tzung des Willens zu gelangen. Und ebenso wird auch menschlicherseits ihm ein Leben in gÃ¶ttlicher Ordnung vorgestellt werden, weshalb er niemals ganz ohne Hilfe ist und es also nur von seinem Willen abhÃ¤ngt, ob er seinen Reifegrad erhÃ¶ht, ob er so lebt, daÃŸ sich seine Seele stets mehr von der Materie lÃ¶set, und bei seinem Tode alle Fesseln von sich werfen kann.... um als freier Geist nun zu weilen im geistigen Reich. Aber unwiderruflich muÃŸ die Seele das Los tragen, das sie selbst sich erworben hat auf Erden.... Und das sollte jeder Mensch bedenken, daÃŸ sein Wandel auf Erden bewertet wird dereinst und daÃŸ die Seele laut gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit nicht anders bedacht werden kann, als sie selbst es sich durch ihren Willen und Lebenswandel verdient hat. Die Menschen sollten.... wenn sie schwach im Glauben sind.... doch mit der MÃ¶glichkeit rechnen und verantwortlicher denken und handeln, auf daÃŸ sie der Seele nicht ein entsetzliches Los in Unfreiheit und Finsternis bereiten, sondern dereinst Licht und Kraft ihr Anteil sei.... Mahnungen und Warnungen gehen dem Menschen allzeit zu, und so er guten Willens ist, wird er sie beherzigen und streben nach Licht und Freiheit....
Amen



Ziel Gottes: Ewiges Leben.... Freier Wille....

B.D. 6108 vom 14. November 1954, aus Buch Nr. 66

Euch das ewige Leben zu geben ist das Ziel, das Ich Mir gesetzt habe von Anbeginn.... Denn Ich will euch zu Wesen gestalten, die in ewiger GlÃ¼ckseligkeit tÃ¤tig sind, die also leben und schaffen im Vollbesitz von Licht und Kraft. Mein Ziel ist es, daÃŸ ihr diese GlÃ¼ckseligkeit erreichet.... Und doch mÃ¼sset ihr selbst diese Umgestaltung an euch vollziehen, die Vorbedingung ist zu einem ewigen Leben.... Denn wenngleich Meine Macht unbegrenzt ist, kann Ich doch nicht aus Meiner Macht heraus euch so gestalten, weil das nicht Mein Ziel ist, willenlose GeschÃ¶pfe zu haben in Meiner NÃ¤he, sondern frei zur Vollkommenheit gelangte Kinder will Ich um Mich haben, deren Seligkeit Ich fortgesetzt erhÃ¶hen kann und an deren Seligkeit auch Ich Selbst Mich erfreuen will.... Kinder Meiner Liebe sollet ihr werden im freien Willen.... Dies ist Mein Heilsplan von Ewigkeit, den Ich auch verfolgen werde, bis Ich Mein Ziel erreicht habe. Aber es werden noch endlose Zeiten vergehen, bis alles aus Mir Hervorgegangene, alles Erschaffene, zur Vollendung gelangt sein wird. Da es aber nicht Mein Werk allein, sondern euer eigenes Werk bleibt, ist Meine Liebe stets darauf bedacht, euch Hilfe zu leisten, euch zu leiten auf den rechten Weg, euch Kenntnis zu geben von eurer Aufgabe und in jeder Weise so auf euch einzuwirken, daÃŸ euer Wille nun ausfÃ¼hrt, was eure und auch Meine Seligkeit zur Folge hat. Und das ist immer nur mÃ¶glich durch Mein Wort, das euch klar und verstÃ¤ndlich Meinen Willen kundtut, dessen ErfÃ¼llen auch gleich ist dem ErfÃ¼llen eurer Erdenaufgabe.... Ich als euer Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit bleibe stÃ¤ndig in Verbindung mit euch, Meinen GeschÃ¶pfen, durch Mein Wort.... Und Meine Ansprache beweiset euch auch Den, Der euch erschaffen hat. Meine Ansprache gilt Meinen Kindern, die in Mir ihren Vater erkennen sollen, die Meine Liebe spÃ¼ren sollen, auf daÃŸ sie Mich liebenlernen und zu Mir verlangen.... Habe Ich es erreicht, daÃŸ sie Mir Liebe entgegenbringen, dann streben sie auch Mir zu, und dann habe Ich sie gewonnen auf ewig.... Denn dann erreichen sie auch den Grad der Vollkommenheit, der sie selig werden lÃ¤sset.... dann gestalten sie ihr Wesen im freien Willen zur Liebe, und dann habe Ich Mein Ziel erreicht.... Doch Ich zwinge keinen Menschen, Mein Wort anzunehmen.... Und darum halten sich noch so viele Menschen von Mir zurÃ¼ck; sie geben Mir nicht die MÃ¶glichkeit, Meine Liebe auf sie einstrahlen zu lassen; sie wenden sich ab von jeder gnadenvollen Gelegenheit; sie fliehen die Orte, wo sie ungemessen empfangen kÃ¶nnten, wenn sie willig wÃ¤ren. Diese verlÃ¤ngern die Zeit ihrer Entfernung von Mir selbst, und Ich muÃŸ ihren Willen achten.... Einmal aber erreiche Ich sicher Mein Ziel.... Doch zu ihrem eigenen Leidwesen verlÃ¤ngern sich Meine GeschÃ¶pfe die Zeit ihrer Unseligkeit, denn sie befinden sich in einem Zustand des Todes, und erst, wenn sie zu leben begehren, entziehen sie die Lebenskraft Meinem Wort.... Erst wenn sie Mich Selbst zu sich sprechen lassen, werden sie von Meiner Liebekraft durchstrahlt, und sie beginnen zu leben.... Dann aber werden sie auch selig sein und selig bleiben bis in alle Ewigkeit....
Amen



Fragende Gedanken erster Schritt zur HÃ¶he....

B.D. 6109 vom 15. November 1954, aus Buch Nr. 66

Es ist ein bedeutungsvoller Schritt, den ihr Menschen gehet, wenn ihr eure Gedanken erhebet zu Mir.... zu dem unendlichen Geist, Der das All beherrschet.... wenn ihr euch fragend an das Wesen wendet, von Dem ihr glaubt, daÃŸ Es euch erschaffen hat.... Denn mit diesem Schritt betretet ihr schon das geistige Reich, ihr betretet ein Gebiet, das euch nicht von Menschen erschlossen werden kann, sondern von Mir Selbst erschlossen werden muÃŸ.... wenngleich Ich Mich dazu auch wieder der Menschen bediene, wenn ihr selbst noch nicht so gestaltet seid, daÃŸ ihr Mich Selbst und Meine Antwort vernehmen kÃ¶nnet.... Dennoch habt ihr vorerst die gedankliche Verbindung mit Mir hergestellt, und gesegnet seid ihr, wenn ihr diese Bindung nicht mehr lÃ¶set.... wenn ihr immer wieder euch lÃ¶set von der Welt und Mich suchet.... Gesegnet seid ihr, wenn ihr gedanklich Fragen stellet und Ich euch nun gedanklich antworten kann.... Denn so beginnt eine sichere Erhellung eures Geistes und damit auch eine immer festere Bindung mit Mir.... Einmal nur denket darÃ¼ber nach, ob und was auÃŸer dem Irdisch-Sichtlichen besteht.... und ihr tut schon jenen bedeutsamen Schritt, denn er entscheidet eure Entwicklung.... er ist der Schritt zur HÃ¶he, der von jedem Menschen getan werden muÃŸ, der sich vollenden will. Dazu aber muÃŸ sich der Mensch lÃ¶sen kÃ¶nnen von der Welt, er darf ihr nicht mit allen Sinnen verfallen sein, er muÃŸ den Unwert irdischer Materie erkannt haben, denn diese Materie verrammt ihm den Weg zur HÃ¶he. Wer aber einmal seine Gedanken schweifen lieÃŸ in geistige HÃ¶hen, dem erscheint die irdische Materie bald nicht mehr begehrenswert.... Doch von selbst muÃŸ in ihm das Verlangen auftauchen, mehr zu erfahren von ihm noch fremdem Gebiet, und sicher wird ihm dieses Begehren erfÃ¼llt werden. Darum wird jedem Menschen AnlaÃŸ dazu gegeben durch sein Erdenleben, dessen schicksalsmÃ¤ÃŸiger Verlauf ihm zu denken geben kann.... er wird durch Schriften oder GesprÃ¤che hingewiesen in geistiges Gebiet, und er wird von Mir Selbst immer wieder leise angesprochen in Form in ihm aufsteigender Gedanken mit geistiger Zielrichtung.... Und nun muÃŸ sein Wille ihn lenken und gesegnet ist er, wenn dieser die rechte Richtung nimmt.... Aufsteigende Fragen in ihm, die Mich betreffen, sind oft besser als ein Glaube an Mich, der noch nicht lebendig ist, denn einen gedanklich Fragenden kann Ich gedanklich belehren und ihm Mich so offenbaren, daÃŸ er einen Ã¼berzeugten Glauben gewinnen kann.... wÃ¤hrend ein FormglÃ¤ubiger keine Fragen stellt und darum nicht so belehrt werden kann, daÃŸ sein Glaube zum Leben erwacht. Von Mir aus wird wahrlich alles getan, daÃŸ der Mensch zum Nachdenken angeregt wird, doch den freien Willen taste Ich nicht an.... Wer sich aber freiwillig Mir oder dem ihm noch unerschlossenen geistigen Reich gedanklich verbindet, den lasse Ich nicht aus.... Meine Liebe wird sich ihm offenbaren, und er wird hell und klar sehen lernen, sein Geist wird erleuchtet werden, und er wird Mein sein auf ewig....
Amen



Starker Glaube.... Gelingen.... Liebe....

B.D. 6110 vom 16. November 1954, aus Buch Nr. 66

Im festen Glauben an Meine Hilfe werdet ihr alles erreichen, und ob es euch auch unmÃ¶glich erscheint.... Denn bei Mir ist kein Ding unmÃ¶glich.... Nur muÃŸ der Geist der Liebe in euch wirken.... es muÃŸ alles, was ihr tut oder erreichen wollet, in der Liebe seine BegrÃ¼ndung haben. Dann muÃŸ unstreitbar Meine Liebekraft in Aktion treten, die ihr selbst durch eure Liebe euch erwerbet. Und so wird auch alles, was ihr tun wollet fÃ¼r Mich und Mein Reich, fÃ¼r euch ausfÃ¼hrbar sein, denn dann ist auch die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten die Triebkraft, die wieder das EinstrÃ¶men Meiner Liebekraft euch sichert.... und auch deutlich wirksam ist, wenn ihr nur glaubet.... Ein fester Glaube ist ein groÃŸer Faktor fÃ¼r euer Gelingen, der aber auch vorhanden sein wird, wo die Liebe ist.... Und so ihr schwach werdet im Glauben an Meine Hilfe, so stellet euch nur ernstlich in eurem Herzen vor, daÃŸ Ich doch die Liebe Selbst bin.... daÃŸ Ich euch liebe und euch daher nichts versage als das, was euch zum Schaden der Seele wÃ¤re.... was ihr aber von selbst nicht erbittet, sowie ihr in der Liebe lebt.... Denn dann erkennet ihr auch hellen Geistes, warum ihr solches nicht erbitten dÃ¼rfet.... Doch so ihr euch in irdischen NÃ¶ten befindet, so euch euer Kreuz schwer bedrÃ¼cket, so ihr euch in Gefahr befindet fÃ¼r Leib und Seele, dann kommet vertrauensvoll zu Mir, und ihr werdet Meine Liebe erfahren, ihr werdet ErfÃ¼llung eurer Bitten finden.... weil Ich euch liebe.... Meine tiefe Liebe mÃ¼sset ihr euch immer wieder vor Augen halten, wenn ihr zaghaft zu werden droht, wenn euer Glaube schwach ist.... Ich wende Mich nicht ab von euch, selbst wenn ihr sÃ¼ndigt, wieviel weniger aber, wenn ihr in Not seid.... Darum glaubet und vertrauet, und es wird euch irdisch Hilfe werden.... und glaubet und vertrauet, daÃŸ Ich euch auch geistig beistehe, sowie ihr Mir dienen wollet. Niemals sollet ihr zweifeln am Gelingen, weil ihr euch jederzeit Meine Kraft zunutze machen kÃ¶nnet, die euch allen zur VerfÃ¼gung steht, so eurem Vorhaben die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten zugrunde liegt.... Mit Mir und Meiner Kraft werdet ihr alles vollbringen, so ihr nur fest und ungezweifelt glaubt.
Amen



"FÃ¼rchtet euch nicht...."

B.D. 6111 vom 17. November 1954, aus Buch Nr. 66

FÃ¼rchtet euch nicht, sondern glaubet nur.... Nichts wird euch Ã¤ngstigen, nichts euch bedrÃ¼cken, wenn ihr nur fest und unerschÃ¼tterlich glaubet.... Und so kann ein starker Glaube fÃ¼r euch ein leichteres Erdenleben bedeuten, weil es dann nichts gibt, was ihr fÃ¼rchtet, und ihr sorgenlos dahingehen kÃ¶nnet, immer nur die Gedanken Dem zugewendet, Der euch hilft aus aller Not.... Ihr sollet innerlich fest Ã¼berzeugt sein davon, daÃŸ ihr einen Vater im Himmel habt, Der Ã¼ber Seinen Kindern wacht und sie nicht in Not lÃ¤sset, weil Er Seine Kinder liebt.... Diese feste Ãœberzeugung ist auch schon die Sicherheit, daÃŸ es so ist.... Und was kÃ¶nnte nun wohl stÃ¤rker sein als euer Vater im Himmel? Kein Mensch auf Erden und kein Wesen der Finsternis vermag Ihm Widerstand zu leisten, und darum brauchet ihr auch keinen Menschen auf Erden und kein finsteres Wesen zu fÃ¼rchten, daÃŸ sie euch schaden kÃ¶nnten, wenn ihr an Gottes Ã¼bergroÃŸe Liebe glaubet und an den Schutz, den Er euch verheiÃŸen hat. Denn Seine Worte lauten: Kommet alle zu Mir.... Bittet, so wird euch gegeben, klopfet an, so wird euch aufgetan.... Hebet eure Augen auf zu Mir, von Dem euch Hilfe kommt.... Wenn es euch gelingt, die Worte Seiner Liebe euch zu eigen zu machen, wenn ihr selbst euch vom Vater damit angesprochen fÃ¼hlet, dann werdet ihr keine Zweifel mehr entgegensetzen und vollglÃ¤ubig harren, bis euch Hilfe kommt.... Es gibt nichts, das Er nicht bannen kÃ¶nnte.... es gibt nichts, das Ihm unmÃ¶glich wÃ¤re.... Und also gibt es stets eine LÃ¶sung, auch wenn ihr selbst euch keine ersehet.... Er findet wahrlich das LÃ¶semittel, Er findet einen Ausweg aus aller Not.... Beweget diese Worte tief in eurem Herzen, bis alle eure Zweifel verschwunden sind, bis ihr euch furchtlos Ihm anvertraut und geduldig harret.... Denn Seine Liebe gilt euch, Seinen Kindern, und diese Liebe hÃ¶ret nimmer auf....
Amen



Kampf mit dem Schwert des Mundes....

B.D. 6112 vom 18. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch den Frieden bringen.... und dennoch auch wieder das Schwert.... Aber ihr sollet nicht kÃ¤mpfen in der Weise, daÃŸ ihr eurem Mitmenschen Schaden zufÃ¼get, daÃŸ er kÃ¶rperlich und seelisch leiden muÃŸ, sondern euer Kampf soll nur dazu verhelfen, daÃŸ der Mitmensch Frieden finde in sich.... Euer Kampf soll der LÃ¼ge und dem Irrtum gelten, der Finsternis, die ihr wohl verjagen kÃ¶nnet, wenn ihr kÃ¤mpfet mit dem Schwert des Mundes.... wenn ihr redet in Meinem Namen. Habet ihr den ernsten Willen, Streiter fÃ¼r Mich und Mein Reich zu sein, dann werdet ihr reden, von Meinem Geist getrieben, dann werdet ihr nicht zu bedenken brauchen, was ihr redet, sondern "Ich werde es euch in den Mund legen...." Und ihr werdet kÃ¤mpfen mit dem Schwert des Mundes, weil Ich Selbst die Klinge fÃ¼hre.... Doch ferne sei euch ein Kampf mit der Waffe in der Hand.... Denn ein solcher verstÃ¶ÃŸt gegen die Liebe, und ohne Liebe werdet ihr niemals Frieden schenken kÃ¶nnen, sondern nur das Herz des Menschen in hellen Aufruhr versetzen, und HaÃŸ und Lieblosigkeit wird Vergeltung suchen.... Glaubet es Mir, daÃŸ ihr euch auf einen harten Kampf gefaÃŸt machen mÃ¼sset, denn man wird euch angreifen, indem man das, was ihr glaubt, als leer und unglaubwÃ¼rdig hinstellt und euch also fordern wird zur Verteidigung.... Und dann mÃ¼sset ihr nur auf Mich vertrauen, daÃŸ Ich euch recht weise.... Und stehet ihr nun auf Meiner Seite, dann kommt euch auch von Meiner Seite die Erleuchtung.... dann redet ihr in Meinem Sinn, weil ihr Mich und Meinen Namen verteidigt, und dann seid ihr rechte Streiter fÃ¼r Mich, die selbst den Frieden in sich haben und auch ihren Mitmenschen solchen bringen kÃ¶nnen. Denn Ich allein kann den Frieden senken in die Herzen der Menschen, doch jedem Frieden geht ein Kampf voraus, und fÃ¼r diesen Kampf mache Ich euch alle tauglich, so ihr nur in das Heer Meiner Streiter eintretet und Mich als euren HeerfÃ¼hrer anerkennt.... Der Kampf, den ihr fÃ¼r Mich und in Meinem Namen kÃ¤mpfet, ist und bleibt immer ein heiliger Kampf, zu dem Ich euch auffordere, wohingegen ein Kampf mit der Waffe in der Hand nicht Mein Wille ist, solange er nur aus Machthunger und Selbstliebe gefÃ¼hrt wird, solange ihm jedes edle Motiv abgesprochen werden muÃŸ.... KÃ¤mpfet mit dem Schwert eures Mundes, sowie Mein Gegner euch angreift.... fÃ¼hret den Kampf gegen die Finsternis, gegen die Unwahrheit.... dann kÃ¤mpfet ihr fÃ¼r eine gerechte Sache, und Meine UnterstÃ¼tzung ist euch gewiÃŸ....
Amen



Selbstkritik: Gedanken.... Liebe....

B.D. 6113 vom 19. November 1954, aus Buch Nr. 66

Wo eure Liebe ist, da werden auch immer eure Gedanken sein. Und so ihr nun eine ernste Selbstkritik Ã¼ben wollet, so achtet nur darauf, womit ihr euch vorwiegend in Gedanken befaÃŸet.... Denn eure Gedanken sind frei, und diese brauchet ihr nicht zu verbergen vor den Mitmenschen, also werden die Gedanken immer das innerste Begehren verraten oder das, was euer Herz am meisten bewegt. Und nun prÃ¼fet, ob sie irdisch oder geistig gerichtet sind.... und bemÃ¼het euch, daÃŸ ihr sie mÃ¶glichst vom Irdischen ab- und dem Geistigen zuwendet.... BemÃ¼het euch, Gott und Sein Reich zum Ziel eures Begehrens zu machen und euch zu lÃ¶sen von allem, was der Welt angehÃ¶rt.... Also lasset nicht die Welt eure Liebe sein, sondern Gott.... Denn Gott wird euch eure Liebe wahrlich besser lohnen als die Welt. Gott wird euch wieder Liebe entgegenbringen, und Seine Liebe zu besitzen heiÃŸt, Leben und Seligkeit zu gewinnen, Licht und Kraft zu empfangen und dereinst zum ewigen Leben einzugehen, wenn das Erdenleben beendet ist.... Wer aber die Welt mehr liebt, der kann nur weltliche GÃ¼ter empfangen, die vergÃ¤nglich sind.... die wohl das Erdenleben ihm verschÃ¶nern, doch seine Seele umhÃ¼llen mit Finsternis. Und es wird am Ende des Lebens der Mensch nichts davon hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnen in die Ewigkeit.... Ihr kÃ¶nnet euch leicht prÃ¼fen, wenn ihr eurer Gedanken achtet, und darum werdet ihr gewarnet und stÃ¤ndig ermahnet, nach oben eure Gedanken schweifen zu lassen.... Denn ob euch auch nicht gleich der Gewinn ersichtlich ist.... unermeÃŸlich wird er sein, so ihr hinÃ¼bergeht in das geistige Reich.... Und auch auf Erden schon kÃ¶nnet ihr reichlich empfangen, denn jeder geistige Gedanke wird aufgegriffen von den Bewohnern des geistigen Reiches und fÃ¼r euch gesegnet.... Ihr stellet mit ihnen die Verbindung her, und da derer Ziel immer nur Gott ist, lenken sie auch eure Gedanken Gott zu, und sie vermitteln euch einen geistigen Schatz, der immer eurem Begehren entsprechen wird.... Lasset nicht die Welt eure Gedanken beherrschen.... verdrÃ¤nget sie, und beschÃ¤ftigt euch gedanklich mehr mit dem Reich, das ihr einmal betreten werdet.... Und je mehr es euch gelingt, die LÃ¶se von der Welt zu vollziehen, desto mehr wird das Ziel eurer Gedanken Gott sein.... Eure Liebe wird stets mehr Ihm gelten, und die Erwiderung Seiner Liebe wird fÃ¼r euch ungeahnte Seligkeiten bedeuten. Ihr werdet leben, denn ihr empfanget von Ihm Licht und Kraft und kÃ¶nnet nun in ununterbrochener TÃ¤tigkeit nach dem Willen Gottes selig sein im geistigen Reich....
Amen



Werden von GeschÃ¶pfen zu Kindern Gottes....

B.D. 6114 vom 19. November 1954, aus Buch Nr. 66

Es hat Mir gefallen, euch auszustatten mit allen FÃ¤higkeiten.... euch aber ist es Ã¼berlassen, diese FÃ¤higkeiten zu entfalten.... Ich habe euch geschaffen mit allen Anlagen, euch zu GÃ¶ttern gestalten zu kÃ¶nnen.... ihr aber mÃ¼sset diese Anlagen nÃ¼tzen. Denn Ich gab euch einen freien Willen, der nun das anstreben muÃŸ, was Mein Plan ist: eure Umgestaltung aus GeschÃ¶pfen zu Kindern.... Denn dieses kann Ich nicht kraft Meiner Macht vollbringen, weil dann der freie Wille.... das Merkmal des GÃ¶ttlichen und der Vollkommenheit.... fehlen wÃ¼rde. Es sind also alle Voraussetzungen fÃ¼r das "Werden zu Kindern Gottes" vorhanden, und nun muÃŸ nur der freie Wille in Aktion treten.... also ihr selbst mÃ¼sset euch zu Meinen Kindern gestalten wollen, ihr selbst mÃ¼sset das VergÃ¶ttlichen eures Wesens bewerkstelligen. Und dazu ist euch das Erdenleben gegeben worden. Ihr seid in Vollkommenheit erschaffen worden, und ihr konntet schon im Anbeginn euren freien Willen gebrauchen, der eben auch zu einem vollkommenen Wesen gehÃ¶rte.... Ihr, die ihr als Mensch auf Erden verkÃ¶rpert seid, habt diesen euren freien Willen jedoch miÃŸbraucht.... ihr habt ihn nicht positiv, sondern negativ genÃ¼tzt.... obgleich ihr als vollkommene Wesen auch in der Erkenntnis standet, die euch aber auch nicht hindern durfte an der Entfaltung des freien Willens.... Ihr wÃ¤hltet euch freiwillig einen anderen Herrn, und ihr wandtet euch ab von Mir.... oder auch.... die euer gÃ¶ttliches Wesen kennzeichnende Vollkommenheit gabet ihr dahin im freien Willen, indem ihr den ungÃ¶ttlichen Gedanken und Begierden nicht wehrtet, indem ihr euch in diesen gefielet und also das Liebeprinzip.... der Inbegriff der Vollkommenheit.... in euch ausschaltetet.... und sonach auch euch von Mir, als der ewigen Liebe, entferntet.... Es war euer freier Wille, der solches bewerkstelligte, denn die euch verliehenen FÃ¤higkeiten hÃ¤tten vollauf genÃ¼gt, euch zu vergÃ¶ttlichen.... Ihr konntet ebensogut alles Edle, Gute, Vollkommene im freien Willen in euch herrschen lassen, ihr konntet eure Liebe Mir schenken und Mich als Vater anstreben mit allen Sinnen.... und ihr hÃ¤ttet dann unter Beweis gestellt, daÃŸ ihr vollkommene, gÃ¶ttliche Wessen waret und bleiben wolltet.... Also es war euer Fall euer freier Wille, der nun auch die Folgen auf sich nehmen muÃŸte: nun aus der Tiefe heraus, unter weit schwierigeren Bedingungen, die einstige HÃ¶he zu erreichen.... Ihr mÃ¼sset einmal diese euch gestellte Willensprobe bestehen, und ihr muÃŸtet daher einen endlos langen Weg zurÃ¼cklegen, weil ihr unendlich tief herabgesunken waret durch eigene Schuld. Doch Ich half euch aus dieser Tiefe empor, weil ihr es in eurer SchwÃ¤che allein nicht vermocht hÃ¤ttet.... Aber Ich band euren Willen, der einst frei war, um ein ZurÃ¼ckfallen zu verhindern.... Ihr ginget den Weg durch die SchÃ¶pfungswerke im gebundenen Willen bis hinauf zum Menschen.... Nun aber wird euch der freie Wille zurÃ¼ckgegeben, und nun steht ihr wieder vor dem Ablegen eurer Willensprobe.... nun wird euch wieder die gleiche Aufgabe gestellt: im freien Willen euch zu vergÃ¶ttlichen, was nur mÃ¶glich ist, wenn ihr euch selbst umgestaltet zur Liebe.... wenn ihr die in euch wohnende Ichliebe wandelt zu uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... wenn ihr also das Liebeprinzip euch zur Richtschnur eures Wollens, Denkens und Handelns macht. Die FÃ¤higkeit dazu besitzet ihr, doch entfalten mÃ¼sset ihr sie selbst.... Und bei rechtem Willen wird es euch auch gelingen, und ihr habt dann das Ziel erreicht, nur auf groÃŸen Umwegen, nach endlos langer Zeit.... Ihr kÃ¶nnet aber auch versagen und erneut die Willensprobe nicht bestehen, und ihr mÃ¼sset dann wieder endlos lange Zeit in einem Unvollkommenheitszustand, in weitem Abstand von Mir, verharren.... Ich werde euch immer wieder Gelegenheit geben, euer Ziel zu erreichen, doch euer Wille ist frei, und er bestimmt die Zeitdauer bis zu eurer Vollendung.
Amen



Wegkreuzung.... Weg nach oben richtig....

B.D. 6115 vom 21. November 1954, aus Buch Nr. 66

Wenn ihr an einen Kreuzweg (Wegkreuzung) kommt und nicht wisset, wohin ihr euch wenden sollet, dann wÃ¤hlet den Weg, der nach oben fÃ¼hrt.... fÃ¼rchtet nicht die Beschwerden des Weges, schrecket nicht zurÃ¼ck, so er zuweilen unpassierbar scheint, sondern denket daran, daÃŸ ihr nur durch Ãœberwinden das Ziel erreichen kÃ¶nnet, daÃŸ ihr aber tausendfach fÃ¼r eure MÃ¼hen und Strapazen entschÃ¤digt werdet. Lasset euch niemals verleiten, einen Weg nach unten zu gehen, selbst wenn er euch reizvoll und unbeschwerlich erscheint.... er fÃ¼hrt doch in die Tiefe.... Euer Gewinn aber ist oben, und daÃŸ der Weg nach oben beschwerlich ist, beweiset schon, daÃŸ er auch der rechte ist.... Ihr sollet euch bewÃ¤hren wÃ¤hrend des Erdenlebens, ihr sollt Ã¼berwinden, kÃ¤mpfen und stetig vorwÃ¤rtsschreiten.... doch niemals stehenbleiben oder zurÃ¼ckgehen, denn Ich werde euch stets oben erwarten, nicht in der Tiefe. Und so ihr unentschlossen an einer Wegkreuzung stehet, dann werden sich euch auch FÃ¼hrer nahen, und dann achtet dessen, was sie euch vorschlagen.... achtet darauf, ob sie euch liebevoll ihre Begleitung, ihre Hilfe anbieten oder ob sie euch nur zu locken suchen mit Hinweisen auf die euch erwartenden Freuden und GenÃ¼sse, so ihr ihrem Rat Folge leistet.... Achtet dessen, was euch die Freunde als Ziel anpreisen.... Und ihr werdet die rechten FÃ¼hrer schon erkennen, so Ich Selbst euer Ziel bin.... Dann nehmet ihre FÃ¼hrerschaft an, und sie werden euch stÃ¼tzen und euch hinweghelfen Ã¼ber Klippen und Felsen, Ã¼ber Dornen und GestrÃ¼pp, denn sie sind Meine Boten, die Ich euch entgegensende, auf daÃŸ ihr nicht schwach werdet oder umkehret. Und bald werdet ihr die MÃ¼hsal nicht mehr so empfinden, denn Ã¼ber euch erstrahlt ein Licht, und diesem Licht gehet ihr nun entgegen, und ihr achtet nicht mehr der Beschwerden des Weges, weil eure Augen nur himmelwÃ¤rts gerichtet sind. Ein abwÃ¤rts fÃ¼hrender Weg ist eine Gefahr, ein ebener Weg erfolglos.... Nur ein Weg, der aufwÃ¤rts fÃ¼hrt, kann euch Menschen dem Ziel zufÃ¼hren, um dessentwillen ihr den Erdengang zurÃ¼cklegt. Denn dieses Ziel kann nur durch Ãœberwinden und mÃ¼hsames Streben erreicht werden. Ihr mÃ¼sset im freien Willen tÃ¤tig werden und dadurch den Beweis erbringen, daÃŸ ihr dem Herrn der Tiefe entfliehen und in das Reich gelangen wollet, das Mir angehÃ¶rt, und daÃŸ ihr bewuÃŸt alles auf euch nehmet, um Mich zu erreichen. Und ihr werdet wahrlich dann auch die Kraft empfangen und selbst die unÃ¼berwindlich scheinenden Hindernisse Ã¼berwÃ¤ltigen. Denn diese Kraft trÃ¤gt euch euer Wille ein, der sich nun offen fÃ¼r Mich bekennt, Dem er einst widerstand....
Amen



Gottes Antwort auf Gedanken.... Gegenwart....

B.D. 6116 vom 22. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ihr kÃ¶nnet immer von Meiner Gegenwart Ã¼berzeugt sein, wenn eure Gedanken sich mit Mir befassen, wenn ihr einen bittenden Ruf sendet zu Mir, wenn ihr Mir gedanklich eure Not anvertraut.... Dann kÃ¶nnet ihr euch auch angesprochen fÃ¼hlen von Mir, und ihr brauchet nur darauf zu achten, welche Gedanken euch bewegen, so ihr stille in euch hineinlauschet.... Denn Ich antworte euch.... obzwar ihr glaubet, diese Antwort sei eure eigenen Gedanken.... Mein Wille und Ziel ist, daÃŸ alle Menschen mit Mir die Verbindung herstellen in Gedanken.... doch wenige nur tun es.... Und darum ist es doch selbstverstÃ¤ndlich, daÃŸ Ich diese mit Meiner Gegenwart beglÃ¼cke, weil sie sich in ihren Gedanken Mir zuwenden. Denn jeder solche Gedanke trifft Mich wie ein kindlicher Ruf, den Ich nicht Ã¼berhÃ¶re, weil Ich doch darauf warte.... Und die Art der Gedanken bestimmten Meine Antwort.... solange ihr noch nicht so innig Mir verbunden seid durch Liebeswirken, daÃŸ Ich euch auch vÃ¶llig unabhÃ¤ngig von eurem Denken ein Wissen vermitteln kann.... was aber auch den Glauben voraussetzt, daÃŸ Ich durch den Geist mit euch rede.... Dann aber seid ihr auch voll Ã¼berzeugt von Meiner Gegenwart, die sich euch offensichtlich beweiset. Doch daÃŸ euer Denken an Mich gleichfalls Meine Gegenwart veranlaÃŸt und daÃŸ Ich Mich dann gleichfalls euch gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸere, das wisset ihr Menschen nicht.... auch nicht, wie leicht ihr Mich darum zu euch ziehen kÃ¶nnet und auch immer inniger den Verkehr mit Mir pflegen kÃ¶nnet, so ihr uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe verrichtet, durch die ihr Mich, als die ewige Liebe, zu euch zieht. Dann kÃ¶nnet ihr die Verbindung mit Mir festigen und zuletzt auch jenen Liebegrad erreichen, der Voraussetzung ist fÃ¼r ein offensichtliches Geisteswirken in und an euch.... Nur glauben mÃ¼sset ihr, daÃŸ ihr selbst euren Gott und Vater veranlaÃŸt, euch gegenwÃ¤rtig zu sein, durch Ihm zugewandte Gedanken.... Betrachtet ihr von dieser Seite euer tÃ¤gliches Leben, dann werdet ihr bald jede Stunde als wertlos ansehen, da ihr nicht Meiner gedenket; denn so ihr wisset, daÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig sein kann und will, werdet ihr nur glÃ¼cklich sein in stiller, gedanklicher Verbindung mit Mir.... Und ihr werdet Mein leises DrÃ¤ngen zum Liebewirken befolgen und nun auch bewuÃŸt werden des Lichtes und der Kraft, die euch aus solchen Verbindungen mit Mir erwÃ¤chst....
Amen



Wiedergeburt.... Vergeblicher Erdenlebensweg....

B.D. 6117 vom 23. November 1954, aus Buch Nr. 66

Vergeblich ist euer Erdenlebensweg, wenn er eurer Seele keinen geistigen Fortschritt bringt.... wenn es euch nicht gelingt in dieser Zeit, euch in geistige SphÃ¤ren zu schwingen, die zu enge Bindung mit der Erde.... mit dem materiellen Besitz.... zu lÃ¶sen.... wenn ihr nicht auf Erden die geistige Wiedergeburt erlanget. Eure Seele soll aus einer dunklen Haft heraustreten in ein lichtvolles Leben, sie soll frei werden von jeder materiellen Fessel, denn sie ist ein Geist und fÃ¼hlt sich nur wohl im geistigen Reich, wenn sie jeder Fessel ledig ist. Der irdische KÃ¶rper ist eine Fessel fÃ¼r die Seele und, seine Begehren sind immer materieller Art.... LÃ¤ÃŸt sie sich von ihm bestimmen, dann bleibt sie in Unfreiheit, sie bleibt irdisch gesinnt, und jegliches geistige Verlangen wird in ihr erstickt. Sie muÃŸ sich frei machen von kÃ¶rperlichen Begierden, sie darf dem KÃ¶rper nicht gewÃ¤hren, was er verlangt, denn sie ist der TrÃ¤ger des Willens, und sie bestimmt Ã¼ber sich selbst.... Gelingt es ihr, den KÃ¶rper zu Ã¼berwinden oder ihn gar ihren eigenen WÃ¼nschen oder dem von ihr erkannten "Besseren" geneigt zu machen, dann findet sie eine gar gewaltige UnterstÃ¼tzung von seiten des in ihr sich bergenden Geistes, der sie mehr und mehr dem geistigen Reich zudrÃ¤ngt, der ihr die SchÃ¤tze des geistigen Reiches darbietet und sie ihr als allein begehrenswert vorstellt.... Sowie sich die Seele den geistigen Belehrungen zugÃ¤nglich zeigt, ist ihr Los in der Ewigkeit schon entschieden, der Aufstieg ist ihr gesichert, und der Erdenlebensweg hat ihr Erfolg eingetragen fÃ¼r die Ewigkeit.... Aber der Kampf der Seele zuvor ist schwer, wenn der KÃ¶rper in jeder Weise auf sie einwirket, wenn sie zu schwach ist, ihm Widerstand zu leisten, wenn der KÃ¶rper Oberherrschaft behÃ¤lt und die Seele umnebelt, daÃŸ sie nun willenlos sich ihm ergibt.... Sowie die Welt euch Menschen reizet, sowie ihr dieser alles abzugewinnen sucht, sowie ihr alle geistigen Gedanken verjaget, so sie in euch auftauchen, seid ihr in groÃŸer Gefahr, denn ihr erkennet nicht euren Erdenlebenszweck, ihr strebet vÃ¶llig andere Ziele an als die, zwecks Erreichung derer ihr auf Erden weilet.... Euer Erdenleben geht bald vorÃ¼ber, und alles, was ihr euch errungen habet an irdisch materiellen GÃ¼tern, das mÃ¼sset ihr zurÃ¼cklassen in der Stunde des Todes.... Und unglÃ¼ckselig werdet ihr sein, wenn ihr nicht im Besitz geistiger GÃ¼ter in das jenseitige Reich eingeht.... Lasset euren Erdenwandel kein Leerlauf gewesen sein, suchet euch frei zu machen von allem, was nur dem KÃ¶rper nÃ¼tzet, der Seele aber keinen Vorteil bringt. Und strebet das Reich an, das eure wahre Heimat ist und das ihr unabwendbar auch wieder betretet, so euer leibliches Ende gekommen ist.... das nur sehr verschieden sein kann, je nachdem eure Seele beschaffen ist.... Darum wandelt euch, und schaffet und wirket fÃ¼r das geistige Reich, solange euch noch das Erdenleben belassen ist.... denn eure Reue wird groÃŸ sein, wenn es zu spÃ¤t ist....
Amen



Liebegeist ist Schutz gegen Versuchung und Gegner Gottes....

B.D. 6118 vom 24. November 1954, aus Buch Nr. 66

Verbleibet immer im Geist der Liebe.... Nur dann seid ihr gefeit gegen die Angriffe des Feindes, denn die Liebe fliehet er, und an einen Menschen, der immer liebeerfÃ¼llt ist, tritt er nicht heran. Doch sowie sich nur ein FÃ¼nkchen Lieblosigkeit im Herzen eines Menschen bemerkbar macht, findet er Einschlupf und versucht alles, um sich noch mehr Raum zu verschaffen. Er verleitet ihn zur Unduldsamkeit, zur Selbstgerechtigkeit und zum Hochmut, um in ihm die Liebe zu ersticken, um dann freie Hand zu haben und sich den Willen des Menschen gefÃ¼gig zu machen. Es wird ihm das niemals gelingen, wo die Liebe ist, denn diese gibt ihm kein Angriffsfeld, sie wehret ihm und hat auch die Kraft, ihn abzuwehren.... Doch immer wieder kommt der Mensch in Lagen, wo er sich bewÃ¤hren soll, weil er nur dann aufwÃ¤rtssteigen kann, wenn er kÃ¤mpfet oder dienet.... Und also wird er WiderstÃ¤nde Ã¼berwinden mÃ¼ssen, er wird sich hinabneigen mÃ¼ssen zu dem Hilflosen und ihm emporhelfen, er wird sich also in dienender NÃ¤chstenliebe betÃ¤tigen mÃ¼ssen.... Tut er dies, dann wird sein KÃ¤mpfen geringer werden, weil dann die Liebe ihm Kraft gibt zum BewÃ¤hren, wenn ihm Widerstand erwÃ¤chst. Doch hÃ¼ten muÃŸ sich der Mensch vor dem Nachlassen des Liebefeuers.... wenn er nicht dem Versucher sich ausliefern will, der dann sofort bereit ist, nachzuhelfen und das Liebefeuer ganz zu ersticken.... Er ist voller List und TÃ¼cke, und er versteht es meisterhaft, euch Fallen zu stellen, in die ihr ahnungslos geratet, wenn nicht das Liebelicht in euren Herzen so hell brennt, daÃŸ ihr ihn erkennt, und ob er sich noch so gut tarnt.... Darum kann euch immer nur zugerufen werden: Verbleibet im Geist der Liebe.... denn dann seid ihr verbunden mit Gott und habet den Feind nicht zu fÃ¼rchten. Und ihr kÃ¶nnet auch jeder Versuchung erfolgreich mit Liebe begegnen.... was es auch sei.... Wenn Menschen euch demÃ¼tigen wollen, wenn sie euch zur Ungeduld reizen wollen, wenn sie in euch den Neid zu erwecken suchen.... immer steckt der Versucher dahinter, und immer werdet ihr ihn schlagen und verjagen, wenn ihr in der Liebe verbleibet.... Dann wird alles ohne Eindruck bleiben auf euch, dann werdet ihr die Mitmenschen nur als kranke Seelen betrachten, die sich zu solchen Versuchen dem Widersacher hingeben, und ihr werdet ihnen mit Liebe entgegentreten und es zuweilen auch erreichen, daÃŸ sie in sich gehen und ablassen von ungerechtem Reden und Handeln.... Denn die Liebe ist Kraft und bleibt nicht ohne Wirkung, wo sie keinen Widerstand findet.... Darum sollet ihr euren Mitmenschen ein Liebeleben vorleben, das oft erfolgreicher ist als Worte, die nicht bewiesen werden durch die Tat.... Verbleibet in der Liebe, und denket daran, daÃŸ ihr dann in Dem verbleibet, Der Selbst die Liebe ist.... und daÃŸ Seine Gegenwart euch ein sicherer Schutz ist gegen alle Angriffe des Feindes eurer Seelen....
Amen



Rechte Weinbergsarbeit.... Ausbildung dafÃ¼r....

B.D. 6119 vom 25. November 1954, aus Buch Nr. 66

In Meinem Weinberg soll jeder Knecht das tun, was ihm von Mir als Arbeit zugewiesen ist.... Er soll alle Kraft einsetzen, um Meinen Willen restlos zu erfÃ¼llen, er soll immer nur achten auf die Anordnungen seines Herrn, er soll niemals eigenwillig etwas in Angriff nehmen, weil Ich von Meinen Knechten vÃ¶llige Unterwerfung unter Meinen Willen fordere und dieser Wille auch jedem offenbar wird, sowie er in Meinen Dienst eintritt.... Ich habe ihn gedungen zur Urbarmachung von Ackerboden, auf daÃŸ in diesen gute Saat gesÃ¤et werden kann, die Mir Frucht bringen soll.... Und sowie er sich nun bemÃ¼ht, nach KrÃ¤ften diese Arbeit zu leisten, ist er Mir ein tÃ¼chtiger Arbeiter, ein Knecht, den Ich segnen werde auf Erden schon und dereinst im geistigen Reich.... Denn Ich habe endlos weite Strecken Land brachliegen, wofÃ¼r Ich Arbeiter brauche.... Es ist Mein Land, Mein Boden, den zu bearbeiten viel Liebe und Kraft erfordert, ansonsten nur halbe Arbeit geleistet wird, die Mich nicht befriedigen kann.... Diese brach-liegenden Ã„cker sind die Menschenherzen, die zuvor hergerichtet werden mÃ¼ssen, ehe der gute Same hineingelegt werden kann.... Mein Wort, das aufgehen und Wurzeln schlagen soll.... das sich immer mehr ausbreiten und die herrlichsten FrÃ¼chte hervorbringen soll. Und um diese Arbeit zu leisten, Menschenherzen empfÃ¤nglich zu machen fÃ¼r Mein Wort, gehÃ¶rt viel Liebe und Ausdauer und auch groÃŸe Kraft.... Letztere empfangen Meine Knechte von Mir, so Ich ihren guten Willen ersehe.... Die Liebe aber mÃ¼ssen sie selbst in ihren Herzen entzÃ¼nden, und gerade die Liebe erst wird es zuwege bringen, daÃŸ sich die Herzen der Mitmenschen Ã¶ffnen und sie empfangen wollen.... Und es wird nur der ein rechter Knecht in Meinem Weinberg, der die Liebe in sich hat, der sanftmÃ¼tig und geduldig ist, der die Gefahr erkennt, in der der Mitmensch schwebt, und ihm helfen will, dieser Gefahr zu entrinnen.... Ohne Liebe Weinbergsarbeit zu leisten, ist unmÃ¶glich, denn es werden dann immer nur trÃ¤ge Knechte sein, die Mir keine Erfolge eintragen und die darum untauglich sind zur Arbeit fÃ¼r den Herrn.... In der Endzeit aber ist emsige Arbeit geboten, und Ich suche darum immer wieder Knechte, die Mir willig dienen.... Ich habe leichte und schwere Arbeit zu vergeben und nehme daher jeden an, der freiwillig zu Mir kommt.... ihm dann immer den Platz anweisend, der seiner noch schwachen Kraft und FÃ¤higkeit entspricht.... Also braucht keiner zu fÃ¼rchten, Mir nicht zu genÃ¼gen, wenn nur sein Wille gut ist. Denn einen willigen Diener kann Ich ausbilden auch fÃ¼r schwerere TÃ¤tigkeit, und die Kraft geht ihm von Mir aus zu, sowie er sich fÃ¼r Mich und Mein Reich betÃ¤tigen will. Denn Ã¼berall sind Menschenherzen, die leer sind oder mit Unkraut Ã¼berwuchert, die gar nichts oder irrige Lehren glauben und deren Boden nun gereinigt oder sorgfÃ¤ltig zubereitet werden muÃŸ, um nun mit Meinem Wort besÃ¤et zu werden.... Es ist eine herrliche TÃ¤tigkeit, denn sie trÃ¤gt FrÃ¼chte ein fÃ¼r die Ewigkeit.... Und wem die Gestaltung menschlicher Herzen Freude macht, wer Mitleid fÃ¼hlt mit denen, die gleich sind Ã¶den, dÃ¼rren GÃ¤rten, wo nicht ein gesundes PflÃ¤nzchen gedeihen kann, der lasse sich von Mir als Mein Knecht dingen.... Er trete in Meinen Dienst und sei Mir ein tÃ¼chtiger Arbeiter, dessen MÃ¼he Ich wahrlich lohnen werde. Wenn er nur ein williges Herz mitbringt, das in Liebe schlÃ¤gt fÃ¼r seine Mitmenschen, so ist er Mir angenehm.... Und Ich werde ihn versorgen mit allem, was er zu seiner Arbeit nÃ¶tig hat.... er selbst wird von Mir in reichem MaÃŸ des Samens erhalten, den er ausstreuen soll. Sein Herz wird selbst einem Ã¼ppigen Acker gleichen, und darum wird er selbst geben kÃ¶nnen, weil er reichlich besitzt.... Und er wird sich erfreuen eines jeden PflÃ¤nzchens, das aus dem Boden hervorsprieÃŸt.... das er nun auch mit dem Lebenswasser der Liebe begieÃŸen soll, auf daÃŸ es wachse und gedeihe.... Ihr mÃ¼sset selbst mit ganzer Liebe dabei sein, ihr dÃ¼rfet eure Arbeit nicht verrichten als lÃ¤stige Aufgabe eures Herrn, sondern voller Freuden alles tun, was Ich euch sage, dann werdet ihr auch Ã¼ber den kleinsten Erfolg beglÃ¼ckt sein und alles tun, um eine gute Ernte zu erzielen....
Amen



Die Wahrheit spricht das Herz an....

B.D. 6120 vom 26. November 1954, aus Buch Nr. 66

Was zum Herzen spricht, das ist gut und (muÃŸ = d. Hg.) als gÃ¶ttlich angesehen werden.... was aber nur den Verstand anspricht, das wird auch Produkt des Verstandes sein und muÃŸ daher auch geprÃ¼ft werden auf seinen Wert. Doch ist ein Mensch in seinem Herzen Gott zugewandt, so kann auch sein Verstandesdenken recht sein.... Zumeist aber wird der Verstand beherrscht von der Gott-gegnerischen Macht, und darum braucht nicht alles der Wahrheit zu entsprechen, was Verstandesergebnis ist. Es geht hier zwar nur um das Wissen, das auf die menschliche Seele von EinfluÃŸ sein kann oder soll.... um das Wissen auf religiÃ¶sem Gebiet, das eben ein reines Verstandeswissen sein kann oder ein durch den Geist Gottes dem Herzen vermitteltes Wissen, das aber auch wieder zum Herzen sprechen wird. Wird nun euch Menschen ein solches Wissen zugefÃ¼hrt, so sollet ihr es zuvor prÃ¼fen auf seinen Wert, und ihr werdet es auch kÃ¶nnen, wenn ihr im Verlangen nach Wahrheit beachtet, wie euch das Wissen anspricht.... ob euer Herz es als recht und gut empfindet und ihr wohl mÃ¶chtet, daÃŸ dies Wahrheit sei.... oder ob ihr zu denken beginnet, weil das euch vermittelte Gedankengut euren Verstand mehr in Anspruch nimmt als das Herz. Die reine Wahrheit wird jeden Menschen, der die Wahrheit begehrt, berÃ¼hren wie ein Geschenk, das ihn beglÃ¼ckt.... Unwahres dagegen wird einen Eindruck hinterlassen, als mÃ¼sse man sich wehren gegen eine Vergewaltigung.... doch immer nur fÃ¼r den Menschen, der im Licht wandeln mÃ¶chte, wÃ¤hrend die Wirkung auf Weltmenschen eine umgekehrte ist.... daÃŸ die Wahrheit ihn unangenehm berÃ¼hrt, das Unwahre aber von ihm anerkannt wird. Woraus schon ersichtlich ist, daÃŸ Geist zu Geist spricht und der Verstand zum Verstand.... also jeder geistig Strebende sein Herz sprechen lÃ¤sset, der Weltmensch aber nur den Verstand.... Der geistig Strebende hat darum einen sicheren Wegweiser, denn ihn wird immer nur das ansprechen, was seiner Seele dienlich ist.... wÃ¤hrend der Verstandesmensch oft nicht einmal den Verstand recht gebrauchet zur PrÃ¼fung und darum das EinschlÃ¼pfen von Irrtum leicht mÃ¶glich ist. Denn es ist auch das geistige Wissen in der Welt zu einem puren Verstandeswissen geworden, es beschÃ¤ftigt sich oft nur der Verstand mit Problemen, die in geistiges Gebiet hineinragen, und es erhebt doch der Mensch Anspruch darauf, daÃŸ seine Ergebnisse als Wahrheit gewertet werden.... Darum gilt hier der Hinweis: Was zum Herzen spricht, ist gut und wahr; doch es muÃŸ auch zum Herzen sprechen, um als gut und wahr anerkannt zu werden.... Denn nur das Herz ist empfÃ¤nglich fÃ¼r die Wahrheit, nur das Herz versteht die Sprache des Geistes, der die reine Wahrheit ausstrahlt und sich also durch das Herz dem Menschen kundgibt....
Amen



Rechtes MaÃŸ der Eigenliebe.... "wie dich selbst...."

B.D. 6121 vom 27. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ein Opfer zu bringen zugunsten eures Mitmenschen ist wahre uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe.... dann liebet ihr den Mitmenschen mehr als euch selbst. Und gebet ihr ihm das gleiche, was euch selbst begehrlich ist, dann liebet ihr ihn wie euch selbst.... Ich fordere nur diese NÃ¤chstenliebe, d.h., auch sie muÃŸ im freien Willen geÃ¼bt werden, und sie wird euch geistigen Segen eintragen.... Doch so ihr auch zu opfern bereit seid, so ihr freiwillig verzichtet, um dem NÃ¤chsten geben zu kÃ¶nnen, dann ist diese NÃ¤chstenliebe um vieles wertvoller und also auch der Erfolg fÃ¼r die Seele weit grÃ¶ÃŸer.... Es ist dem Menschen ein MaÃŸ von Eigenliebe zugebilligt, weil solche nÃ¶tig ist zur ErfÃ¼llung der Erdenaufgabe, daÃŸ der Mensch sein kÃ¶rperliches Leben erhalte, daÃŸ er sich selbst das zuwendet, was der KÃ¶rper benÃ¶tigt, um das Erdenleben zurÃ¼cklegen zu kÃ¶nnen.... Nur darf diese Eigenliebe nicht das MaÃŸ Ã¼bersteigen, so daÃŸ der Mensch nicht seines NÃ¤chsten gedenkt.... daÃŸ er alles nur sich selbst zuwendet, also die Liebe falsch gerichtet ist.... Darum setzte Ich die Worte hinzu: "wie dich selbst...." Und es wird also der Mensch nun den MaÃŸstab anlegen kÃ¶nnen an seinem Denken und Handeln.... er muÃŸ, will er Meinen Willen erfÃ¼llen, in gleicher Weise seines NÃ¤chsten gedenken, wie er sich selbst bedenkt. Und je nach der Liebewilligkeit des Herzens wird der Mensch nun leichter oder schwerer Mein Gebot erfÃ¼llen. Wer aber sich selbst hinter den NÃ¤chsten zurÃ¼ckstellt, dessen Herz ist Ã¼beraus liebewillig, und er wird sehr leicht zur Vollkommenheit gelangen.... Doch alles ist euch freigestellt.... Ich gab euch zwar das Liebegebot, doch wer es nicht erfÃ¼llen will, der achtet nicht des Gebotes.... wer aber die Liebe in sich hat, der benÃ¶tigt Mein Gebot nicht. Und dieses erst ist die rechte Liebe, die aus sich heraus tÃ¤tig wird, ohne durch Gebote dazu angehalten zu werden. Es kann aber der Mensch, der aufmerksam gemacht wird auf Mein Liebegebot, auch ohne inneres DrÃ¤ngen Werke der Liebe verrichten, anfangs nur angeregt durch dieses Gebot.... bis dann der Liebefunke in ihm sich mehr und mehr entzÃ¼ndet und es den Menschen selbst beglÃ¼ckt, so er sich dem NÃ¤chsten gegenÃ¼ber liebend betÃ¤tigt. Doch erst das wird bewertet, was die Liebe zum Mitmenschen zum AnlaÃŸ hat.... Liebe deinen NÃ¤chsten wie dich selbst.... Eigenliebe besitzet jeder Mensch, und auch berechtigt, aber sie darf nicht die Liebe zum Mitmenschen Ã¼bertreffen, was jedoch der Fall ist, wenn der Mensch an dessen Not vorÃ¼bergeht, wenn er glaubt, nichts abgeben zu kÃ¶nnen, weil er selbst nicht viel besitzt.... Er soll auch das wenige mit ihm teilen, und er wird nicht zum Schaden kommen dadurch, denn so er es aus Liebe tut, wird es ihm reichlich vergolten werden.... denn Ich Selbst messe ihm zu, wie er ausgemessen hat.... Der liebende Mensch aber bedenkt nicht erst, er gibt auch unter Opfern, und sein Lohn wird wahrlich groÃŸ sein im Himmel.... Denn er wird stets reicher, je mehr er opfert, je mehr er den Mitmenschen beglÃ¼ckt.... Er wird viel Liebe empfangen dÃ¼rfen und verbunden sein mit Mir, weil er sich selbst zur Liebe gewandelt hat....
Amen



VerheiÃŸungen der Herrlichkeit.... Bilder des finsteren Reiches....

B.D. 6122 vom 29. November 1954, aus Buch Nr. 66

Keiner wird die Herrlichkeiten des geistigen Reiches sich auszudenken vermÃ¶gen, denn sie Ã¼bertreffen alles fÃ¼r euch Vorstellbare.... Es kann sich aber auch kein Mensch eine Vorstellung machen von dem Reiche der Finsternis, das gleichfalls alle euch gegebene Schilderung Ã¼bersteigt. Euch Menschen aber mÃ¼ssen beide Reiche verborgen bleiben, um nicht euren freien Willensentscheid auf der Erde zu gefÃ¤hrden, dennoch werdet ihr davon in Kenntnis gesetzt, daÃŸ unvorstellbare GlÃ¼ckseligkeit im Licht oder auch qualvolle Finsternis euer Los ist, wenn eure Seele den Erdenleib verlassen muÃŸ und in das geistige Reich eingeht. Doch zumeist lassen euch diese Kenntnisse unberÃ¼hrt, euch fehlt der Glaube daran und darum auch die Verantwortung.... Ihr lebet auf Erden, immer nur eure Augen gerichtet auf das Irdisch-Erreichbare.... aber ihr denket nicht des Zustandes eurer Seele nach dem Tode. Was tut ihr nicht alles, um dem KÃ¶rper ein angenehmes Leben zu schaffen, von dem ihr aber bestimmt wisset, daÃŸ er vergeht.... Und wie wenig nÃ¼tzen euch die VerheiÃŸungen von einem ewigen Leben in Herrlichkeit.... wie wenig fÃ¼rchtet ihr einen unglÃ¼ckseligen Zustand in der Finsternis.... weil ihr nicht daran glaubet. Doch einmal werdet ihr euch von der Wahrheit dessen Ã¼berzeugen und voller Reue zurÃ¼ckdenken an das Erdendasein, das euch gegeben wurde, zu sorgen fÃ¼r euer geistiges Wohl.... Warum lasset ihr euch nicht beeindrucken von den VerheiÃŸungen der ewigen Herrlichkeit.... warum schrecket ihr nicht zurÃ¼ck vor den Bildern, die euch vom Reiche der Finsternis entworfen werden?.... Warum sorget ihr nur fÃ¼r die kurze Zeit eures Erdenlebens und gedenket nicht der endlos langen Zeit nachher? Ihr glaubet, daÃŸ mit dem Leibestod die Grenze gesetzt ist fÃ¼r euer Bestehen, doch beweisen kÃ¶nnet ihr es nicht.... Warum erwÃ¤get ihr nicht die MÃ¶glichkeit, daÃŸ alles wahr ist, was euch Menschen vorgestellt wird? Ihr kÃ¶nnet nicht dazu gezwungen werden, aber ihr solltet frei aus euch heraus darÃ¼ber nachdenken und nicht so leichtfertig euren Leibestod als sicheres Ende eures Seins annehmen. Sowohl das Reich des Lichtes als das Reich der Finsternis mÃ¼ssen euch verborgen bleiben eurer Willensfreiheit wegen, aber dennoch gibt es auch Beweise fÃ¼r die Wahrheit dessen, was euch gesagt wird darÃ¼ber, die euch zwar erst dann beweiskrÃ¤ftig erscheinen, so ihr selbst ergrÃ¼nden mÃ¶chtet, ob ihr fortlebet nach dem Tode.... Dann geben sich euch auch die geistigen Wesen zu erkennen, doch nur, um euren Glauben daran zu stÃ¤rken.... Dem Sehen-Wollenden wird das Geistesauge geÃ¶ffnet, und er braucht nicht blind daherzugehen.... Wo aber der Wille fehlt, zum Licht zu kommen, da bleibt es auch dunkel, und Dunkelheit empfÃ¤ngt auch die Seele nach dem Tode des Leibes. Denn jeder schafft sich das Los selbst.... ein Reich des Lichtes und der Herrlichkeit oder SphÃ¤ren qualvoller Finsternis.... je nach seinem Willen, der frei ist und frei bleiben muÃŸ und daher auch das Leben in der Ewigkeit bestimmt....
Amen



Gott erkennt alles.... Wahrheit und Schein.... Maske des Gegners....

B.D. 6123 vom 30. November 1954, aus Buch Nr. 66

Ich urteile wahrlich nicht nach dem Ã„uÃŸeren, und Ich lasse Mich nicht tÃ¤uschen von dem, was der Mund ausspricht.... Ich ersehe die Gedanken, den Willen des Menschen, und diesen allein bewerte Ich, diesem Willen entsprechend wirke Ich und fÃ¼hre Mein Erziehungswerk an dem Menschen durch. Den Mitmenschen kÃ¶nnet ihr wohl tÃ¤uschen, doch niemals Mich, Der Ich die geheimsten Gedanken in euren Herzen kenne. Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ Ich die ewige Wahrheit Selbst bin und Mir darum jede Unwahrheit, jeder versteckte Gedanke, ein Greuel ist und daÃŸ Ich fÃ¼r eure NÃ¶te nur dann ein offenes Ohr habe, wenn ihr ohne Falsch zu Mir kommet, wenn ihr euch vÃ¶llig entÃ¤uÃŸert des Scheins, den ihr euren Mitmenschen gegenÃ¼ber glÃ¤nzen lassen wollet.... Nur wer in Wahrheit und Demut zu Mir kommet, den hÃ¶re Ich an, des Unaufrichtigen aber achte Ich nicht.... Denn dieser glaubt nicht an Mich als ein gerechtes und wahres Wesen, Das jeglichem falschen Schein abhold sein muÃŸ, ansonsten Es unvollkommen wÃ¤re. Mein Gegner aber verbirgt sich oft hinter einer Maske, und ihr seid seine AnhÃ¤nger, so ihr euch nicht der innerlichsten Wahrheit befleiÃŸigt, so ihr nicht alles aus eurem Herzen entfernt, was ihr zu verbergen suchet.... Mein Gegner ist ein Feind der Wahrheit.... seine List aber ist es, sich so hinzustellen, wie er nicht ist, aber doch sein sollte.... Denn der Falsche wird sich immer ein Kleid borgen.... er weiÃŸ es wohl, was ihm mangelt, und er tÃ¤uschet also vor, als besitze er es.... Und somit verrÃ¤t er sich auch und kann niemals sagen, nicht um Meinen Willen zu wissen.... Doch die Verstellung nÃ¼tzet ihm nichts, weil er erkannt wird von Mir bis auf den Grund.... Und er wird erst dann angesehen von Mir, wenn er in sich geht und sich Mir gegenÃ¼ber aller seiner Fehler entÃ¤uÃŸert, wenn er alle HÃ¼llen abwirft, die Mir sein Wesen und Denken verbergen sollten.... wenn er so zu Mir kommt und spricht, wie er ist und denkt.... Dann erst kann er damit rechnen, daÃŸ Ich ihn anhÃ¶re und Mich seiner Not annehme.... Denn Ich will, daÃŸ ihr Menschen zu Mir rufet im Geist und in der Wahrheit.... Dann erst kann Ich euch gegenwÃ¤rtig sein, von eurem Ruf dazu bestimmt.... Und dann erst kÃ¶nnet ihr Meine Liebe und Erbarmung erfahren, die Ich jedem zuwende, der demÃ¼tig und vollvertrauend zu Mir kommt.... der nun, durch das EnthÃ¼llen seiner selbst, auch zu erkennen gibt, daÃŸ er Meinem Gegner entfliehen und sich Mir zuwenden will.... und der nun auch Meine Hilfe erwarten kann in seiner Not....
Amen



Trostworte.... Leiden - Krankheit.... Verbindung mit Gott....

B.D. 6124 vom 2. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Verlasset euch allzeit auf Mich, daÃŸ Ich euch fÃ¼hre auf rechten Wegen. Wenn es auch scheinet, als bestimmet ihr selbst euer Geschick, als kÃ¶nnet ihr durch euren Willen euer Erdenleben in andere Bahnen lenken.... solange ihr euch Mir verbindet, solange ihr mit Mir Kontakt zu haben begehrt, lenke Ich euch, und ihr fÃ¼hret nur Meinen Willen aus, den Ich gleichsam euch ins Herz lege, weil ihr dieses mÃ¶glich macht durch euren Mir zugewandten Willen. Wer sich einmal Mir anschlieÃŸt, wer in Verbindung stehen will mit Mir, der kann unbesorgt sein Ã¼ber sein ferneres Schicksal.... denn dieses gestaltet sich so, daÃŸ seine Seele von allem Nutzen ziehen kann und auch wird, wenn sich der Mensch glÃ¤ubig Mir anvertraut, wenn er sich Mir und Meiner FÃ¼hrung freiwillig unterstellt.... wenn er sein Leben mit Mir lebt, wenn er stÃ¤ndig Meiner gedenkt und Meine Liebe zu gewinnen bemÃ¼ht ist.... Dann gehÃ¶rt ihm auch Meine ganze Liebe, die nur das Heil seiner Seele will, das in der Erlangung der ewigen Seligkeit besteht. Glaubet es Mir, daÃŸ ihr im Erdenleben nur dann kÃ¤mpfen mÃ¼sset, wenn ihr nicht freiwillig dienet.... Kampf also kann euch erspart bleiben, wenn ihr in dienender NÃ¤chstenliebe tÃ¤tig seid.... doch Leiden und Krankheit kÃ¶nnen noch zur LÃ¤uterung der Seele beitragen, aber dennoch fÃ¼r euch ertrÃ¤glich sein, so ihr zu Mir eure Zuflucht nehmet.... Ich bin immer fÃ¼r euch da, in allen irdischen und geistigen NÃ¶ten, und Ich will es, daÃŸ ihr durch solche immer inniger euch an Mich anschlieÃŸet, bis ihr so fest mit Mir verbunden seid, daÃŸ ich stÃ¤ndig neben euch wandeln kann und ihr stÃ¤ndig mit Mir Zwiesprache haltet.... daÃŸ ihr euch immer Meiner Gegenwart bewuÃŸt seid.... also nun ein Leben fÃ¼hret in und mit Mir.... Alles Erleben soll nur dazu beitragen, daÃŸ ihr euch unlÃ¶sbar Mir verbindet, und dann wird euch auch nichts mehr schrecken oder beunruhigen, denn das BewuÃŸtsein Meiner stÃ¤ndigen NÃ¤he gibt euch Kraft und Sicherheit in allem, was ihr unternehmet.... Und euer Wille wird der Meine sein, weil ihr euch voll und ganz Meinem Willen unterstellt und darum nur noch wollen, denken und handeln werdet, wie es gut ist vor Meinen Augen....
Amen



Abwehrwille gegen Wahrheit (Bibel)....

B.D. 6125 vom 4. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Ich welcher Not befinden sich die Menschen auf Erden, daÃŸ sie unzugÃ¤nglich sind der Wahrheit aus Gott.... Sie kÃ¶nnen nur in der Wahrheit ihr Heil finden und wehren sich dagegen, die Wahrheit anzunehmen.... sie setzen ihr einen Ã¼beraus starken Abwehrwillen entgegen, weil sie gefangen sind im Irrtum und in der LÃ¼ge.... Nur die reine Wahrheit kÃ¶nnte ihnen Licht geben, und die Menschen verschlieÃŸen sich ihr und kÃ¶nnen doch nicht gezwungen werden zum Aufgeben ihres Widerstandes.... Es ist dies ein Beweis, daÃŸ der Gegner Gottes groÃŸe Macht hat Ã¼ber die Menschen, und besonders in der Zeit des Endes.... es ist ein Beweis, daÃŸ das Himmelreich Gewalt leidet, und wer es an sich reiÃŸen will, der muÃŸ Gewalt anwenden. Er muÃŸ einen gewaltsamen Schritt tun und die LÃ¶se vollziehen von allem Falschen, Unwahren.... er muÃŸ auch bereit sein, sein Wissen hinzugeben, wenn er die reine Wahrheit erhalten will. Er muÃŸ vor allem die Wahrheit begehren mit allen seinen Sinnen.... Dann widersteht er dem Gegner Gottes, und dann ist dessen Macht gebrochen.... Wer gibt euch Menschen die Garantie, daÃŸ das Alte, Ãœbernommene der Wahrheit entspricht? Warum haltet ihr so fest an dem, was menschliches UnvermÃ¶gen entartet wiedergibt, und gedenket nicht der Worte, die der Herr Selbst auf Erden gesprochen hat?.... Und Seine Worte werden wahrlich recht verstanden werden kÃ¶nnen, wenn nicht nur der Verstand, sondern auch das Herz darÃ¼ber nachdenkt.... Seine Worte kÃ¶nnen wohl auch miÃŸdeutet werden, sie werden aber immer auch die Bedeutung zulassen, die der reinen Wahrheit entspricht.... Anders aber die Worte, die menschlich dem reinen Evangelium Jesu Christi hinzugefÃ¼gt wurden.... Denn menschlich gesprochene Worte legen sich fest in ihrem Sinn.... Und menschlich gesprochene Worte sind es, die zu groÃŸen Irrungen und Wirrungen fÃ¼hren und gefÃ¼hrt haben, die aber den Worten des Herrn gleichgestellt wurden und doch nur dann gleichberechtigt sind, wenn sie unmittelbares Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes waren.... Solche Worte aber stimmen voll und ganz mit dem Wort des Herrn Ã¼berein.... Ihr kÃ¶nnet euch selbst keinen grÃ¶ÃŸeren Schaden zufÃ¼gen, als so ihr euch festleget in Worten, die Menschliches allzu menschlich behandeln.... Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ der Geist der Entsprechung zur Zeit des Erdenwandels Jesu Christi weit mehr herrschte als heut, daÃŸ aber darum auch die Menschen einander verstanden, weil sie fast alle den SchlÃ¼ssel der Entsprechungen kannten, und darum auch zuweilen bildliche Vergleiche angewandt wurden, die aber von den Menschen in spÃ¤terer Zeit wortgemÃ¤ÃŸ ausgelegt wurden.... Sowie ihr aber das Wort des Herrn Selbst in jeder Zweifelsfrage dagegensetzet, werdet ihr auch den Sinn bildlicher Vergleiche verstehen.... doch niemals dÃ¼rfet ihr diese dem Wort des Herrn voranstellen.... Er brachte euch Menschen die reine Lehre, Er gab euch AufschluÃŸ, und Sein Wort ist noch rein erhalten geblieben, nur oft auch miÃŸverstanden.... Doch nicht so ist es mit den Worten, die Seinem reinen Evangelium hinzugefÃ¼gt wurden, denn diese blieben nicht unverÃ¤ndert, und Menschenwille ersetzte zuweilen Geisteswirken durch Verstandesdenken.... Und es brachte dies fast unmerkliche AbÃ¤nderungen zuwege, die aber vollauf genÃ¼gen, Verwirrung zu stiften.... irrige Lehren entstehen zu lassen, die wahrlich eine groÃŸe Gefahr sind fÃ¼r die noch geistig blinde Menschheit.... Und auch das ist ein AnlaÃŸ, daÃŸ Gott Sich immer wieder von neuem den Menschen kundgibt, daÃŸ Er, als die ewige Wahrheit, immer wieder die Wahrheit zur Erde leitet, daÃŸ Er Sein Evangelium in aller Reinheit denen vermittelt, die im Verlangen nach der Wahrheit Ihn darum bitten und bereit sind, die Wahrheit zu verbreiten.... Immer zwar vermittelte der Geist Gottes Seinen Dienern die reine Wahrheit, doch immer wieder werden Verstandesmenschen das Wirken des Geistes aufheben, weil den Menschen der freie Wille gegeben ist, der auch dann nicht von Gott angetastet wird, so er sich.... durch Seinen Gegner veranlaÃŸt.... an der reinen Wahrheit vergreift. Aber immer wieder wird Gott reinigen, was Menschen verunreinigt haben.... immer wieder wird die ewige Wahrheit Selbst Sich offenbaren.... immer wieder wird das Licht der Wahrheit erstrahlen denen, die guten Willens sich seinem Liebestrahl Ã¶ffnen....
Amen



Reuezustand im Jenseits Ã¼ber Ablehnung des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 6126 vom 5. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Alle werdet ihr es dereinst erfahren, wie euch Meine Sorge galt wÃ¤hrend eures Erdendaseins; doch viele werden reuevoll der ungenÃ¼tzten Gnaden gedenken, und ganz besonders wird diesen Mein Wort zum Gericht werden, das sie hÃ¶ren durften auf Erden und doch nicht anhÃ¶rten so, daÃŸ es ihnen Segen gebracht hÃ¤tte. Auch im jenseitigen Reich wird ihnen Mein Wort nahegebracht, doch es kann nicht in dem MaÃŸe ausgelebt werden wie auf Erden, solange den Seelen die Kraft dazu fehlt. Doch jegliche Kraft, die sie sich erwerben im geistigen Reich, nÃ¼tzen sie eifrig zu ihrem Fortkommen, wÃ¤hrend auf Erden die ihnen reichlich zur VerfÃ¼gung stehende Lebenskraft von ihnen vergeudet wurde. Und es wird diese Erkenntnis sie in einen reuevollen Zustand versetzen, sie werden eine quÃ¤lende Reue empfinden und erkennen, daÃŸ sie das Irdisch-VersÃ¤umte nicht mehr nachholen kÃ¶nnen.... wenngleich sie auch nun noch eine Hoffnung haben, ihren mangelhaften Zustand zu verbessern und in Gefilde des Lichtes zu gelangen, wenn auch weit schwieriger, als auf Erden es mÃ¶glich war. Doch es kann euch Menschen immer nur vorgestellt werden, aber bewiesen werden kann es euch nicht.... Darum achtet ihr nicht dieser Warnungen und Mahnungen, und es gibt keine MÃ¶glichkeit, euch ohne Willenszwang auf den rechten Weg zu fÃ¼hren, der euch das Ziel erreichen lÃ¤sset.... ein ewiges Leben in Licht und Kraft.... Solange ihr auf Erden lebt, wird auf euch eingewirkt, doch immer nur so, daÃŸ euer freier Wille unangetastet bleibt, und dieser Wille wird von der irdischen Welt so beeindruckt, daÃŸ er nur immer tÃ¤tig wird dort, wo er irdische Erfolge sieht.... alles Geistige, die Sorge um sein Seelenheil, aber als unglaubwÃ¼rdig zurÃ¼ckstellt. Die Reue wird dereinst Ã¼bergroÃŸ sein, wenn ihm die Bedeutung des Erdenlebens klargeworden ist.... und diese Reue mÃ¶chte Ich euch ersparen, Ich mÃ¶chte, daÃŸ ihr an geistigen Erfolgen wÃ¤hrend des Erdenlebens euch bereichert, Ich mÃ¶chte euch am Lebensende in selige SphÃ¤ren geleiten kÃ¶nnen.... Ich mÃ¶chte, daÃŸ ihr dankbar zurÃ¼ckblicket auf euren Erdengang und die groÃŸe Liebe eures Vaters im Himmel erkennet, die euch galt wÃ¤hrend dieser Zeit.... Ich habe wahrlich keine Freude daran, wenn ihr leiden mÃ¼sset nach eurem Leibestode, und kann euch doch nicht ein anderes Los bereiten, als ihr es verdienet, weil auch Meine Gerechtigkeit sich Ã¤uÃŸern muÃŸ und nichts wider Meine gÃ¶ttliche Ordnung geschehen kann trotz Meiner Ã¼bergroÃŸen Liebe.... Darum kann Ich immer nur durch Mein Wort auf euch einwirken, Ich kann nur mit Meinem Wort euch ansprechen, und die Kraft Meines Wortes mÃ¼sset ihr euch zunutze machen, dann wird euer Eingang in das geistige Reich wahrlich fÃ¼r euch GlÃ¼ck und Seligkeit bedeuten, und dann werdet ihr Mir danken ewiglich fÃ¼r Meine Liebe und Gnade, die euch allen gilt, die ihr noch auf Erden weilet....
Amen



Kampf gegen sich selbst, Begierden und Ãœberwinden dieser....

B.D. 6127 vom 6. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

TÃ¶tet euren Leib ab, wenn ihr eurer Seele das Leben geben wollet.... Darunter ist nicht zu verstehen, daÃŸ ihr euren Leib miÃŸhandeln sollet, daÃŸ ihr euch kasteiet oder euch selbst verunstaltet, denn solches bezeugt nur einen mangelhaften Verstand, eine Verirrung menschlichen Denkens und eine MiÃŸachtung dessen, was Ich als SchÃ¶pfer euch gegeben habe, es bedeutet ein MiÃŸachten des Werkes seinem SchÃ¶pfer gegenÃ¼ber.... Was Ich von euch verlange, ist, daÃŸ ihr die Begierden des KÃ¶rpers abtÃ¶tet, daÃŸ ihr euch selbst Ã¼berwindet, daÃŸ ihr nicht die WÃ¼nsche des KÃ¶rpers, die nur seinem Wohlleben gelten, erfÃ¼llet und dadurch eurer Seele einen Ã¼bergroÃŸen Schaden zufÃ¼get. Es ist dieser Kampf gegen die kÃ¶rperlichen Begierden wahrlich schwer, er fordert euren ganzen Willen zur Verzichtleistung, er fordert ein freiwilliges Entbehren, ein Sich-Versagen dessen, was euch reizvoll erscheint. Es ist wahrlich ein Kampf, zu dem ihr Kraft benÃ¶tigt, doch diese Kraft geht euch zu, so ihr es nur ernst meinet mit eurer Vollendung.... so ihr wirklich die Absicht habt, das Ziel auf Erden zu erreichen, vollkommen zu werden. Denn eure Vollkommenheit hÃ¤ngt von dem Zustand eurer Seele ab, nicht aber von dem Zustand eures KÃ¶rpers. Und der KÃ¶rper und dessen Leidenschaften sind euch beigegeben worden zur Erprobung eures Willens.... FÃ¼r die Erdenzeit tritt daher der KÃ¶rper in den Vordergrund, er will sich behaupten in seinen AnsprÃ¼chen, und alle seine WÃ¼nsche und Begierden sind dazu geeignet, das Verlangen der Seele zu verdrÃ¤ngen, denn immer wieder meldet er sich und sucht den Willen des Menschen zu bestimmen, ihm ErfÃ¼llung zu gewÃ¤hren. Die Seele aber kann sich nicht offensichtlich Ã¤uÃŸern, und macht sie sich bemerkbar in Form von Gedanken, so werden diese Gedanken schnell wieder verdrÃ¤ngt, und es gehÃ¶rt eine groÃŸe WillensstÃ¤rke dazu, ihr GehÃ¶r zu schenken und den KÃ¶rper um ihretwillen zu vernachlÃ¤ssigen.... Es gehÃ¶rt dazu eine WillensstÃ¤rke, also muÃŸ der Mensch ankÃ¤mpfen gegen die Begierden des Fleisches, gegen alles dem KÃ¶rper ZutrÃ¤gliche, das aber der Seele unzutrÃ¤glich ist. Zu diesem Kampf wider euch selbst, wider eure Begierden.... fordere Ich euch auf, denn es ist nur der Kampf der Seele gegen den KÃ¶rper.... Die Seele aber ist unvergÃ¤nglich, und sie wird einmal das Los auf sich nehmen mÃ¼ssen, entsprechend ihrem Reifezustand, der aber ein sehr niedriger ist, wenn der Mensch den KÃ¶rper zuerst bedenkt und die Seele darben lÃ¤sset.... KÃ¤mpfet den Kampf gegen eure Begierden, tÃ¶tet euren Leib ab, gebet ihm nur, wessen er zur Erhaltung seines Lebens bedarf.... alles andere aber wendet eurer Seele zu, die nur reifen kann, wenn ihrer im Erdenleben mehr gedacht wird als des KÃ¶rpers.... Einen solchen Kampf werde Ich segnen, und er wird wohl anfangs eure ganze WillensstÃ¤rke benÃ¶tigen, aber auch stets leichter werden, je mehr ihr euch Ã¼berwindet, denn Ich versorge euch stÃ¤ndig mit der Kraft zur Ãœberwindung, wenn ihr selbst dies nur ernstlich wollet.... und dann werdet ihr sicher euer Ziel erreichen....
Amen



Evangelium-VerkÃ¼nden denen, die geistig Trost brauchen, und den Seelen im Jenseits....

B.D. 6128 vom 7. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Wo immer euch Menschen begegnen, die geistigen Trost brauchen, dort sollet ihr eures Amtes walten.... ihnen Mein Evangelium bringen.... Und sie werden es dankbar annehmen, sowie ihr es ihnen in Liebe darbietet. Wie aber wird es euch ersichtlich, daÃŸ sie geistigen Trost benÃ¶tigen? Wenn ihr erkennet aus ihren Reden, daÃŸ sie verzweifelt sind, weil ihnen der Glaube fehlt.... wenn sie erbittert oder verzagt die Frage stellen: "Warum das alles?....", wenn sie nicht um ihren Erdenlebenszweck wissen, wenn sie auch an der Welt keine Freude finden und unglÃ¼ckselig sind durch SchicksalsschlÃ¤ge aller Art.... Dann weiset sie liebevoll darauf hin, daÃŸ sie einen Vater im Himmel haben, Dessen Liebe auch ihnen gilt und Dem sie sich im Herzen zuwenden sollen, auf daÃŸ sie Frieden finden und Hilfe in ihrer Not.... Machet sie nur bekannt mit dem Gott der Liebe.... denn das BewuÃŸtsein, nicht allein und verlassen zu sein, wird sie trÃ¶sten und sie auch dazu bewegen, sich Dem, Der sie liebt, anzuvertrauen, und in ihrem Erdenleben kann eine Wendung eintreten, der geistige Weg kann beschritten werden, der auch zum Ziel fÃ¼hrt. Es muÃŸ den Menschen die Liebe gepredigt werden.... sie mÃ¼ssen wissen, daÃŸ sie geliebt werden von ihrem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit und daÃŸ sie gleicherweise lieben sollen alle von demselben Vater ausgegangenen GeschÃ¶pfe.... ihre BrÃ¼der auf Erden.... Und so ihr ihnen dieses Wissen vermittelt, dann verkÃ¼ndet ihr ihnen Mein Evangelium, dann arbeitet ihr fÃ¼r Mich und Mein Reich, dann nehmet ihr euch derer an, die Hilfe brauchen in ihrer geistigen Not. Und ihr sollt euch bemÃ¼hen, selbst ein Liebeleben zu fÃ¼hren, auf daÃŸ eure Worte lebendig sind, auf daÃŸ die Mitmenschen sich an euch ein Beispiel nehmen kÃ¶nnen. Keine Minute dÃ¼rfet ihr vergessen, daÃŸ ihr doch Meine Kinder seid, daÃŸ ihr aus der Liebe hervorgegangen seid und darum auch euer Wesen Liebe sein muÃŸ, wollet ihr euch zu den Meinen zÃ¤hlen, wollet ihr rechte Vertreter Meiner Liebelehre sein. Dann wird euch auch die geistige Not des Mitmenschen ersichtlich sein, und sie wird euch berÃ¼hren und zur Hilfe veranlassen, und ihr werdet glÃ¼cklich sein, ihm Mein Wort bringen zu dÃ¼rfen.... Denn Ich werde euch die Menschen zufÃ¼hren, die des geistigen Trostes bedÃ¼rfen, und Ich werde euch segnen, so ihr willig seid, an diesen eure Missionsarbeit zu leisten. Und wenn es euch gelingt, nur eine Seele Mir zuzufÃ¼hren, so habt ihr schon eine gesegnete Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich getan.... Doch werdet nicht mÃ¼de, seid eifrige Knechte in Meinem Weinberg, denn die Menschen sind in groÃŸer Not, sie brauchen viel Liebe und Zuspruch und eure Leitung, um zum Frieden zu kommen in und mit Mir....
Amen



Evangelium-VerkÃ¼nden denen, die geistig Trost brauchen, und den Seelen im Jenseits....

B.D. 6129 vom 8. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Und verkÃ¼ndet auch den Seelen im Jenseits das Evangelium, denn sie benÃ¶tigen es dringend, solange sie noch nicht im Licht stehen und nur durch Mein Wort den Grad erreichen, daÃŸ sie das Lichtreich betreten kÃ¶nnen. Solange die Seelen nichts besitzen, kÃ¶nnen sie nicht in Liebe wirken, also auch nichts abgeben.... Empfangen sie aber durch euch Licht und Kraft, so kÃ¶nnen auch sie nun Licht und Kraft abgeben.... Und Licht und Kraft vermittelt ihnen nur Mein Wort, das sowohl auf Erden als auch im Jenseits zugefÃ¼hrt wird allen, die guten Willens sind. Ihr Menschen kÃ¶nnet die Verbindung herstellen mit den Seelen, die selbst noch nicht die Verbindung mit Mir hergestellt haben.... die selbst noch nicht fÃ¤hig sind, Mein Wort zu vernehmen, auch wenn es tÃ¶net im geistigen Reich.... Und so traget ihr also ihnen dieses Mein Wort zu.... Gedenket jener Seelen, sowie ihr selbst tÃ¤tig seid auf Erden fÃ¼r Mich und Mein Reich.... bedenket, daÃŸ auch diese Seelen teilnehmen kÃ¶nnen an eurer Weinbergsarbeit, daÃŸ sie eher geneigt sind, euch anzuhÃ¶ren, mit denen sie durch euer Gedenken sich noch verbunden fÃ¼hlen, als wenn ihnen ein Lichtwesen im Jenseits gegenÃ¼bertritt, das sie nicht als solches erkennen und daher auch nicht so leicht annehmen, was diese ihnen bieten wollen.... Ihr kÃ¶nnet nun die BrÃ¼cke schlagen, ihr kÃ¶nnet ihnen das Evangelium der Liebe vortragen und sie so weit belehren, daÃŸ sie vorerst selbst Ã¼ber sich nachdenken und dann auch die geistigen Freunde leichter zu ihnen Zugang finden, weil sie sich dann mit ihnen Ã¼ber ihren Zustand besprechen und auch Rat annehmen.... So ihr den Seelen Mein Wort vortraget, werdet ihr selten erfolglose Arbeit leisten, denn das reine Wort Gottes Ã¼bt eine unvorstellbare Wirkung aus auf die Seelen, die es bereitwillig anhÃ¶ren.... Denn sie verstehen plÃ¶tzlich, was ihnen bisher unverstÃ¤ndlich war, und sie erfassen auch schneller die Wahrheit.... sie finden viel eher den Zusammenhang, als sie ihn auf Erden gefunden hÃ¤tten, denn den unvollkommenen Seelen mangelt es an Licht, und dieses Licht strahlt ihnen nun aus Meinem Wort entgegen, so daÃŸ das Wort nicht ohne Wirkung bleiben kann, sofern nicht vÃ¶llig unwillige Seelen Widerstand leisten, diesen aber auch der Lichtschein entzogen wird, sowie sie sich auflehnen.... Gedenket aller Seelen, die euch lieb waren auf Erden.... Gedenket aber auch der Seelen in der Finsternis, die in unsÃ¤glicher Qual schmachten, und betet fÃ¼r sie, auf daÃŸ sie nachgiebiger werden, auf daÃŸ sie die Kraft eurer Liebe spÃ¼ren und zu euch kommen, um von euch belehrt zu werden.... Bringet diesen Seelen viel Liebe entgegen, und ihr lÃ¶set dadurch ihre Fesseln.... rufet sie alle zu euch und lasset sie teilnehmen am geistigen Austausch.... Gebet ihnen Nahrung, denn sie leiden entsetzlich an Hunger und Durst und kÃ¶nnen diesen nur stillen mit dem Brot des Himmels, das Ich Selbst austeile, das sie aber durch euch in Empfang nehmen mÃ¼ssen, weil sie sich noch von Mir abwenden.... doch ohne diese Speise niemals zu Kraft und Licht gelangen kÃ¶nnen.... Was Ich euch Ã¼berreichlich zukommen lasse, das teilet jenen armen und unglÃ¼ckseligen Seelen aus, und Ich werde euch segnen.... Denn Meine Liebe will auch aus der Tiefe die Seelen erlÃ¶sen, und eure Liebe soll Mir dabei helfen....
Amen



BegrÃ¼ndung der Niederkunft Christi.... Erbarmungsakt....

B.D. 6130 vom 9. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Voller Erbarmen sah Ich zur Erde herab auf die geknechtete Menschheit.... Ich sah ihre groÃŸe Not, die zwar selbstverschuldet war, doch Ich sah auch die groÃŸe SchwÃ¤che der Menschen, die darum von ihrer Last niedergedrÃ¼ckt wurden und sich aus eigener Kraft nicht mehr erheben konnten.... Und Meine Liebe wurde so mÃ¤chtig, daÃŸ sie der leidenden Menschheit Hilfe bringen wollte.... Meine Liebe war so groÃŸ, daÃŸ Ich Selbst zur Erde herniederstieg, um die Menschen von ihrer SÃ¼ndenlast zu befreien und ihnen wieder den Weg zu Mir frei zu machen. Meine Niederkunft zur Erde war ein Akt der Liebe und Barmherzigkeit eures SchÃ¶pfers und Vaters von Ewigkeit.... Ich wollte den Menschen den Frieden bringen, das Heil.... Ich wollte, daÃŸ sie sich wieder des Lichtes und der Kraft erfreuen konnten, die sie verloren hatten durch die SÃ¼nde der einstigen Auflehnung wider Mich.... Die Menschheit steckte so tief in der Finsternis, und sie konnte aus ihr nicht mehr hinausfinden, weil sie auch vÃ¶llig kraftlos war.... Es war ein Zustand grÃ¶ÃŸter UnglÃ¼ckseligkeit, denn sie wurden gefangengehalten von einem Herrn, der sie in seiner Gewalt hatte, der sie ewig nicht mehr freigeben wollte.... Ich aber besaÃŸ auch Anspruch auf euch, weil ihr einst aus Meiner Liebekraft hervorgegangen waret.... Und Meinen Anspruch gebe Ich nicht verloren.... Ich war bereit, mit Meinem Gegner zu kÃ¤mpfen um euch, und kam darum zur Erde, weil nicht die Gottheit diesen Kampf fÃ¼hren wollte, sondern die Liebe und diese sich nun in einem Menschen verkÃ¶rperte.... also gleichsam ein Mensch den Kampf aufnahm mit dem Gegner, Der Sich als Waffe nur der Liebe bediente.... Die Liebe also fÃ¼hrt den Kampf.... die Liebe bewog Mich, zur Erde zu steigen und in dem Menschen Jesus Wohnung zu nehmen.... Der Mir mit ganzer Seele ergeben war, Der nach dem ZusammenschluÃŸ mit Mir strebte mit allen Sinnen, Der Selbst die Seele des Lichtes in Sich barg, die ihren gefallenen BrÃ¼dern helfen wollte, daÃŸ sie wieder zum Vater, zur HÃ¶he emporsteigen konnten, um selig zu sein. Das Vollkommen-Gebliebene wollte dem unvollkommen Gewordenen wieder zur Vollkommenheit verhelfen.... Die Liebe Selbst wollte Sich einsetzen, um den geknechteten Menschen die Freiheit zu bringen.... Und darum stieg Ich Selbst zur Erde hernieder, darum verschloÃŸ Ich Mich nicht lÃ¤nger den Notrufen, die von der Erde zu Mir heraufstiegen, Ich kam als Retter und ErlÃ¶ser, um allen den Frieden zu bringen, die eines guten Willens sind.... Denn es war die Zeit herangekommen, wo die Menschheit so tief gesunken war, daÃŸ ihr Hilfe gebracht werden muÃŸte, sollte sie nicht ganz dem Verderben anheimfallen. Und so erfÃ¼llte sich, was lange zuvor schon angekÃ¼ndigt war.... Das Licht kam zur Erde und leuchtete in die Finsternis.... Aber die Finsternis erkannte das Licht nicht, und nur wenige waren, die es erkannten als den Retter, Der gesandt war von oben, um die Menschen zu erlÃ¶sen und allen den Frieden zu bringen, die eines guten Willens sind....
Amen



Gottes Hilfsmittel vor dem Ende....

B.D. 6131 vom 10. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Was zum Heil eurer Seelen dienlich ist, das bringe Ich noch in Anwendung vor dem Ende.... und so bleibt nichts unversucht, euch Menschen Rettung zu bringen. Und doch kÃ¶nnet ihr selbst all Mein Liebewirken zunichte machen, wenn euer Wille nicht bereit ist, in Mein Liebewirken einzugehen.... wenn ihr selbst euch allen Gnaden entziehet, die Ich euch noch im ÃœbermaÃŸ zuwende. KÃ¶nnte Ich Ã¼ber euren Willen gebieten, dann wÃ¤re wahrlich eure Rettung gesichert.... doch Mein Ziel hÃ¤tte Ich nicht erreicht, euch zu Kindern zu gestalten in aller Vollkommenheit, weil dazu erste Bedingung euer freier Wille ist. Meine Liebe aber gibt euch nicht auf.... Und von Mir aus geschieht alles, um euren Willen zu wandeln. Darum steht euch noch viel Leid bevor, das Ich viel lieber von euch abwenden mÃ¶chte, wenn Ich ohne solches Mein Ziel erreichen kÃ¶nnte. Ihr aber zwingt Mich zu solchen Mitteln durch euren Widerstand, denn nur Meine Liebe wendet sie an, wenn anders kein Erfolg zu erwarten ist. O wÃ¼rdet ihr doch in jedem UnglÃ¼ck, in jedem Leid, das euch betrifft, eine liebevolle Mahnung eures Vaters im Himmel erkennen, die euch auf den rechten Weg fÃ¼hren mÃ¶chte.... die nur bezwecken soll, daÃŸ ihr zu Mir kommt, daÃŸ ihr euch Mir anvertraut.... daÃŸ ihr glauben lernet und Mir euren Glauben beweiset durch euer Gebet um Hilfe. Ich helfe euch wahrlich, so ihr die innige Verbindung mit Mir hergestellt habt, und Ich werde euch weiterhelfen, bis ihr zurÃ¼ckgekehrt seid in euer Vaterhaus.... Wie aber soll Ich euch gewinnen, die ihr Mir noch gÃ¤nzlich widersteht? Wie soll Ich eure Herzen bewegen zur Umkehr, wie eure Blicke Mir zuwenden, die nur auf die Welt gerichtet sind, wenn euch nicht gewaltige Geschehen um euch zu beeindrucken vermÃ¶gen?.... Darum werde Ich zu diesen noch einmal offensichtlich sprechen, und diese Stimme werden alle vernehmen. Ob sie jedoch ihrer achten und Meinen letzten Mahn- und Warnruf beherzigen, ist wieder ihrem freien Willen Ã¼berlassen, doch auch die letzte Entscheidung, durch die sie sich ihr Los selbst bestimmen.... Leben oder Tod.... Licht oder Finsternis....
Amen



Problem der Menschwerdung Gottes.... Liebe, Wahrheit, Gott.... sind eins....

B.D. 6132 vom 11. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Es kann der Mensch nur zur Wahrheit gelangen, so er ein Liebeleben fÃ¼hrt.... ansonsten sein Geist unerweckt bleibt und sein Verstand beherrscht wird von dem, der wider die Wahrheit ist, weil er wider Mich ist. Ihr Menschen, bedenket doch, daÃŸ sich alles gesetzmÃ¤ÃŸig vollzieht, daÃŸ jede Ursache ihre Wirkung bestimmt, daÃŸ sich gesetzmÃ¤ÃŸig eines aus dem anderen ergibt.... Und ein solches Gesetz ist auch, daÃŸ das Licht ausgeht von einem Feuer.... daÃŸ ein Feuer Licht ausstrahlt.... Und so auch geht das Licht der Wahrheit von dem Feuer der Liebe aus, wenngleich dies fÃ¼r einen Weltmenschen barster Unsinn zu sein scheint.... Es ist und bleibt aber dennoch ein Gesetz, das ihr Menschen nicht umstoÃŸen kÃ¶nnet; nur kÃ¶nnet ihr einem solchen Gesetz zuwiderhandeln, indem ihr euch die Wahrheit verstandesmÃ¤ÃŸig anzueignen suchet.... Doch wieweit der Verstand es schafft, das erkennet ihr an den vielerlei Ergebnissen, die sich zumeist widersprechen. Wer jedoch in sich selbst ein Licht entzÃ¼nden will, der muÃŸ in der Liebe leben, denn durch Wirken in Liebe zieht er Mich als die ewige Liebe zu sich, und Ich kann nun wahrlich ihm eine rechte AufklÃ¤rung geben, Ich kann durch Meine Gegenwart in ihm die dunkelsten Winkel mit Licht durchstrahlen.... Es kann einfach nichts Unverstandenes oder Irriges geben, wo die Wahrheit aus Mir sich offensichtlich kundgibt.... Und sie gibt sich kund jedem, der durch Liebeswirken mit Mir in Verbindung tritt. Ohne Liebe aber kann kein Licht werden, und ob der Verstand noch so eifrig ein Licht anzÃ¼nden mÃ¶chte.... Gott, Licht, Wahrheit, Liebe.... sie sind eins, und jeder Mensch ist im Besitz von allem, so er eines besitzet.... Und wiederum ist Gott "Jesus Christus".... Also kann der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser nicht ausgeschaltet werden, wenn sich der Mensch im Besitz der Wahrheit wÃ¤hnt.... Denn die Erleuchtung Ã¼ber das Problem der Menschwerdung in Jesus ist gleichfalls Folge eines Liebelebens, weil jegliche Wahrheit Licht ist, die von dem Feuer der Liebe ausgestrahlt wird, und weil das Licht alles erhellt und alles Unwahre verjagt aus dem Herzen des Menschen. Ich kann euch darum nur immer zur Liebe ermahnen, wollet ihr zur Wahrheit gelangen. Und Ich locke euch durch Meine Liebelehre wieder nur zu Mir, Der Ich die ewige Liebe Selbst bin.... Sowie Ich Selbst also in euch sein kann, kann Ich auch wirken in euch, und Mein Wirken ist "Erhellung des Geistes".... ein Zustand, in welchem ihr hell und klar alle ZusammenhÃ¤nge erkennet, in welchem ihr alles so sehet, wie es der Wahrheit entspricht.... Ich kann euch vollste Wahrheit geben.... jedoch erst, wenn ihr euch Mir verbindet, und diese Verbindung bedeutet: Wirken in Liebe.... Denn "wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm....", und wo Ich bin, dort ist Licht, wo Ich bin, ist Wahrheit.... Ohne Mich aber werdet ihr ewiglich nicht zur Wahrheit gelangen....
Amen



Gottes Gnadenzuwendung und Ablehnung vom Menschen....

B.D. 6133 vom 12. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Ich will euch wahrlich nur beglÃ¼cken.... Ich will euch schenken, doch ihr nehmet Meine Geschenke nicht an, Ich will euch mit Gnaden Ã¼berschÃ¼tten, ihr aber achtet ihrer nicht, ihr gehet vorÃ¼ber, so euch das KÃ¶stlichste angeboten wird.... so euer Vater im Himmel Selbst euch anspricht, um euch Licht und Kraft zu bringen. Meine mahnenden und liebevollen Worte Ã¼ben auf euch keine Wirkung aus, sie verhallen an euren Ohren, und ihr lauschet viel lieber auf das TÃ¶nen der Welt, ihr habt eure Blicke unverwandt dorthin gerichtet, und ihr erkennet darum nicht Den, Der euch liebevoll Seine Gnadengaben anbietet.... Und so bleibet ihr arm, ihr kÃ¶nnet keine geistigen GÃ¼ter sammeln, weil ihr selbst Den zurÃ¼ckweiset, Der sie euch schenken will.... Und eure Armut werdet ihr einst bitter empfinden, wenn es zu spÃ¤t ist.... Meine Liebe kann euch nur so bedenken, wie ihr selbst das zulasset, Ich kann euch nichts wider euren Willen aufzwingen, und lehnet ihr Mich und Meine Gnadengaben ab, so wird euer Zustand dereinst armselig sein, doch durch eigene Schuld.... Glaubet es doch, daÃŸ Ich euch liebe und daÃŸ Ich euch ein Leben in Seligkeit bereiten mÃ¶chte und daÃŸ Ich nur deshalb immer wieder an euch herantrete im Erdenleben.... sei es direkt mit Meinem Wort, sei es durch Leid oder Krankheit.... Immer will Ich nur eure Aufmerksamkeit auf Mich lenken, damit Ich dann zu euch reden kann und Meine Worte auf euch nicht ohne Eindruck bleiben. Meine Vaterliebe ist besorgt um jedes einzelne ihrer Kinder, und sie tut alles, was ihnen zum Heil gereichen kann. Doch Ich belasse euch den freien Willen, und darum bleibt es euch selbst Ã¼berlassen, ob ihr Mich anhÃ¶ret, ob ihr euch von Mir beschenken lasset.... ob ihr Meine Liebe zu euch auch erwidert.... Doch unbeschreiblich selig werdet ihr dereinst sein, wenn ihr Mich anhÃ¶ret.... arm und unglÃ¼ckselig aber in das jenseitige Reich eingehen, so ihr euer Ohr verschlieÃŸet und Meine Schenken-wollende-Hand zurÃ¼ckweiset.... Ihr werdet es dereinst bitter bereuen, wenn ihr erkennet, Wer euch in den Weg getreten ist.... Wen ihr zurÃ¼ckgewiesen habt.... Und ihr werdet schwer ringen mÃ¼ssen, um nur einen Teil dessen zu erlangen, was ihr benÃ¶tigt und was euch Ã¼berreichlich auf Erden zur VerfÃ¼gung stand.... Meine Liebe will und wird immer helfen, doch niemals euren Willen beschneiden.... Ihr selbst kÃ¶nnet frei bestimmen, ihr mÃ¼sset darum aber auch die Verantwortung tragen fÃ¼r eure Seele.... Sie muÃŸ dereinst das Los auf sich nehmen, das euer Wille ihr auf Erden geschaffen hat.... Leid und Qual in Finsternis oder ein lichtvolles Leben in Seligkeit....
Amen



RÃ¤tselhafte Lichterscheinungen....

B.D. 6134 vom 13. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

In dem Dunkel, das Ã¼ber die Erde gebreitet ist, brauchen die Menschen viel Licht.... und ob sie auch zumeist nicht bereit sind, Licht anzunehmen, ob sie auch zumeist lieber in der Finsternis wandeln.... Mein Licht von oben wird ihnen dennoch zugefÃ¼hrt, denn die erbarmende Liebe der Lichtwelt drÃ¤ngt sich dazu, euch Menschen Hilfe zu bringen. Und unzÃ¤hlige Wesen des Lichtes sind euch Menschen auf Erden nahe, immer bereit, ein Licht in euch zu entzÃ¼nden.... euch leise zu drÃ¤ngen, Werke der Liebe zu verrichten, auf daÃŸ in euch ein Licht aufleuchte und euren Geist erhelle. Ich Selbst habe Meine Heerscharen angewiesen, ihren Liebedrang an euch zu betÃ¤tigen, und Mein Wille ist auch der ihre.... Gerade in der letzten Zeit vor dem Ende, wo die Finsternis immer tiefer wird, ist die Erde von Lichtwesen umlagert, die ihre KrÃ¤fte zur Erde strÃ¶men lassen und auch Ã¼berall geÃ¶ffnete Herzen finden, denen sie Licht bringen kÃ¶nnen.... Vor dem Ende wird ihr Liebewille immer mÃ¤chtiger und veranlaÃŸt sie mitunter zu ungewÃ¶hnlichem Wirken.... daÃŸ Lichterscheinungen ihr Wirken offensichtlich beweisen.... Erscheinungen, die kein satanisches Blendlicht sind, sondern deutlich auf eine andere Macht hinweisen.... Erscheinungen, die beglÃ¼cken werden die Meinen, jedoch Furcht und Entsetzen einjagen Meinen Gegnern, die nichts glauben wollen und doch etwas erleben, was nur durch den Glauben erklÃ¤rt werden kann. Meine Lichtboten sind angewiesen, ihre Kraft in Meinem Willen zu gebrauchen, und wo es gilt, ein Rettungswerk zu vollbringen, da scharen sie sich zusammen und wirken mit vereinter Kraft.... so, daÃŸ Ã¼berall ihre TÃ¤tigkeit ersichtlich ist.... daÃŸ ihr Lichtreichtum zur Erde strahlt in einer allen Menschen ersichtlichen Weise. Lichterscheinungen rÃ¤tselhafter Art werden die Menschen vor dem Ende gedanklich beschÃ¤ftigen, und es wird nicht einfach sein, diese Erscheinungen natÃ¼rlich zu erklÃ¤ren, was die Wissenschaft zwar versuchen wird.... Lichterscheinungen rÃ¤tselhafter Art werden auch zu Vermutungen AnlaÃŸ geben, die vÃ¶llig irrig sind, doch wer Licht suchet, der wird es auch finden, denn Meines Reiches Bewohner erkennen jedes Menschen Gedanken, und sie nehmen sich dessen an, der im guten Willen forschet und nach Licht verlangt. Denn Himmel und Erde.... das Reich des Lichtes und das der Finsternis.... sind Mir untertan, und alles Vollkommene, Lichtdurchstrahlte, hilft mit, die Finsternis auf der Erde zu vertreiben.... Und es wird sich auch in Erscheinung bringen, weil dies Mein Wille ist, daÃŸ den Menschen auf der Erde noch jede Hilfe geleistet wird, die sie erretten kann, wozu alle Wesen des Lichtes stÃ¤ndig bereit sind....
Amen



"Nehmet hin und esset...."

B.D. 6135 vom 14. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Nehmet hin und esset.... so sprach Ich zu Meinen JÃ¼ngern, ihnen bei diesen Worten das Brot reichend, als Symbol des Himmelsbrotes, Meines Wortes, das, Fleisch-geworden, auf Erden mitten unter ihnen weilte.... Nehmet hin und trinket.... sprach Ich, als Ich ihnen den Wein reichte.... der ihnen, gleich wie Mein Blut.... die Kraft Meines Wortes.... zugefÃ¼hrt werden sollte zur StÃ¤rkung.... Brot und Wein waren Symbol fÃ¼r Fleisch und Blut.... und da Ich das Fleisch-gewordene Wort Selbst bin, konnte Ich auch sagen: Das ist Mein Leib, der fÃ¼r euch hingegeben wird.... das ist Mein Blut, das fÃ¼r euch vergossen wird.... Denn durch Meinen Tod erst machte Ich es mÃ¶glich, daÃŸ ihr Mein Wort in euch vernehmen konntet.... durch Meinen Tod erst sprengte Ich die Fesseln, die euch in der Finsternis hielten.... Verstehet doch, Mein Wort muÃŸ euch ertÃ¶nen, wollet ihr selig werden.... Und Mein Wort muÃŸ von euch hungrig entgegengenommen werden, ihr mÃ¼sset es essen und eurer Seele die Nahrung zufÃ¼hren, daÃŸ sie leben kann.... Denn Mein Wort birgt in sich die Kraft, die ihr das Leben gibt.... Fleisch und Blut gehÃ¶rt zum Leben, und Ich starb fÃ¼r euch, damit ihr das Leben habet.... Das Brot des Lebens ist Mein Wort.... Ich Selbst bin das Wort.... und das Wort ist Fleisch geworden.... Gibt es wohl eine verstÃ¤ndlichere ErklÃ¤rung fÃ¼r das Abendmahl, das Ich mit Meinen JÃ¼ngern gehalten habe.... Und immer, wenn ihr Mein Wort empfanget und es hungernd in euch aufnehmet, werdet ihr auch Meiner gedenken.... Ihr kÃ¶nnet Mein Wort nicht anders als in Gedanken an Mich entgegennehmen, weil Der, Der zu euch spricht, nicht in Vergessenheit geraten kann, solange ihr Ihn anhÃ¶rt.... Als Ich Meinen JÃ¼ngern das Brot brach, als Ich ihnen den Wein reichte, wuÃŸte Ich doch, daÃŸ nur Mein Wort die Verbindung zwischen Mir und den Menschen hergestellt und bewies.... Ich wuÃŸte es, daÃŸ sie nur zum Ziel gelangen konnten, wenn sie Mich stÃ¤ndig zu sich sprechen lieÃŸen.... Ich wuÃŸte ferner, daÃŸ sie glauben muÃŸten an Mein ErlÃ¶sungswerk, Ich wuÃŸte, was vor Mir lag, daÃŸ Ich Mein Leben hingeben muÃŸte fÃ¼r die Menschen, um sie zu erlÃ¶sen, und im Hinblick darauf sprach Ich die Worte: "Der fÃ¼r euch hingegeben wird.... das fÃ¼r euch vergossen wird...." Das ewige Wort Selbst sprach zu den Menschen: Nehmet hin und esset.... nehmet hin und trinket.... Und ihr Menschen mÃ¼sset die innige Verbindung herstellen mit Mir, um Meine Ansprache zu vernehmen, um von Mir gespeist zu werden mit dem Brot des Himmels.... um mit Mir das Abendmahl halten zu kÃ¶nnen.... Und ihr kÃ¶nnet diese innige Verbindung mit Mir wieder nur herstellen durch Wirken in Liebe.... Dann erst nehmet ihr Mich Selbst in euch auf, dann werdet ihr durchstrÃ¶mt von der Kraft Meiner Liebe.... Mein Blut sichert euch das Leben.... Dann teile Ich euch aus mit vollen HÃ¤nden, dann wird eure Seele nimmer Hunger und Durst leiden, denn Ich Selbst werde sie sÃ¤ttigen und trÃ¤nken.... Ich Selbst werde ihr das Abendmahl bieten.... Ich werde das Brot brechen und den Wein reichen allen, die empfangen wollen, und diese werden Mein Fleisch und Mein Blut genieÃŸen, und ihre Seelen werden leben ewiglich....
Amen



Darbieten des Himmelsbrotes den Seelen im Jenseits....

B.D. 6136 vom 15. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Teilet reichlich Meine Gabe aus, ihr, die ihr selbst im ÃœberfluÃŸ stehet durch Meine Liebe.... Ich gebe reichlich jedem, der empfangsbereit ist.... doch immer nur, damit er wieder austeilet den BedÃ¼rftigen, die in ihrer Not nicht zu Mir Selbst kommen, denen Ich aber helfen will durch euch. Der Hunger nach geistiger Speise ist groÃŸ, wenngleich ihr auf Erden wenig verlangende Menschen findet, doch kein KrÃ¼mchen geht verloren, so ihr das Brot des Himmels austeilet.... es wird mit HeiÃŸhunger entgegengenommen von bedÃ¼rftigen Seelen im Jenseits, und das soll euch anspornen zu immer eifrigerer LiebetÃ¤tigkeit, die geistige Not zu lindern, denn weil ihr viel empfanget, kÃ¶nnet ihr auch viel abgeben.... WÃ¼ÃŸtet ihr, wie eng das geistige Reich und seine Bewohner verbunden ist mit der Erde und euch Menschen.... wÃ¼ÃŸtet ihr, wieviele Seelen euch umgeben, so wÃ¼rdet ihr auch all euer Denken, Reden und Handeln von dem Gesichtspunkt aus betrachten, daÃŸ ihr stÃ¤ndig beobachtet werdet von ihnen und daÃŸ ihr darum auch jenen Seelen gegenÃ¼ber eine gewisse Verantwortung habt.... ihnen mit gutem Beispiel voranzugehen und ihnen so den Aufstieg zu erleichtern, so sie noch in den unteren SphÃ¤ren weilen. Und dieses gilt im besonderen euren Reden, die.... wenn sie geistig gerichtet sind.... Ã¼beraus segensreich fÃ¼r diese Seelen sein kÃ¶nnen. Und so ihr nun Mein Wort zum Inhalt eurer Reden nehmet, locket ihr viele hungernde Seelen an, denen ihr nun ein kÃ¶stliches Himmelsbrot bietet, die ihr mit krÃ¤ftiger Nahrung versorgt, die sie in ihrem noch elenden Zustand dringend benÃ¶tigen. Es verhallt bei den Seelen im Jenseits kein Wort ungehÃ¶rt, und es hat auf jene Seelen eine weit tiefere Wirkung, weil sie alles weitergeben, was sie empfangen.... Denn die Kraft Meines Wortes bewirket dieses, und so zieht Mein Wort unendliche Kreise und berÃ¼hrt unzÃ¤hlige Seelen wohltÃ¤tig. Es ist aber die Not im geistigen Reich auch unendlich groÃŸ, denn tÃ¤glich langen dort Seelen an in kÃ¼mmerlichem Zustand, weil sie noch zu sehr verbunden sind mit der materiellen Welt, weil sie geistig sich keinen Vorrat geschaffen haben auf Erden und darum armselig im jenseitigen Reich ankommen und auf Hilfe angewiesen sind, wenn sie nicht zur Tiefe absinken wollen.... Und ihr Menschen kÃ¶nnet diesen Seelen helfen mit der Zuleitung Meines Wortes, das allein sie vor dem Absturz in die Tiefe bewahrt.... Sie suchen sich dort Hilfe, wo ihnen ein Licht entgegenleuchtet, und spÃ¼ren auch den Kraftstrom, der ihnen aus Meinem Wort zuflieÃŸt, denn es gibt fÃ¼r diese Seelen keine andere Rettung, als Mein Evangelium der Liebe anzunehmen, das ihr ihnen vortragen sollet, wo und wann es euch nur mÃ¶glich ist.... Darum teile Ich aus im ÃœberfluÃŸ, damit ihr abgebet denen, die bedÃ¼rftig sind.... damit sich bei euch Nahrung holen kÃ¶nnen die Hungernden, die eure Liebe bedenken will....
Amen



"Kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid...."

B.D. 6137 vom 16. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

"Kommet alle zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken...." Euch allen sichere Ich Meine Hilfe zu, die ihr in Drangsal und Not euch befindet, wenn ihr nur euren Weg zu Mir nehmet, wenn ihr in eurer bedrÃ¤ngten Lage Meiner gedenket, wenn ihr zu Mir kommet.... Ihr sollt es glauben, daÃŸ Ich euch helfen kann und helfen will, und mit dieser Zuversicht zu Mir kommen, euch Mir anvertrauend, und Meiner VerheiÃŸung gedenken, daÃŸ Ich euch geben werde, was ihr erbittet.... Keiner wird von Mir gehen, der nicht Trost und Kraft von Mir empfangen hat, so er nur vollglÃ¤ubig betet zu Mir, so er zu Mir kommt, sich bei Mir Hilfe erhoffend. Ich weiÃŸ wohl um eure Not, dennoch fordere Ich euch auf, daÃŸ ihr selbst euch Mir anvertraut, weil Ich euch erst dann helfen kann, wenn ihr Mich darum angehet.... wenn ihr den Weg gefunden habt zu Mir, denn Mein Ziel ist es, (euch nahe zu sein und) euch darum zu veranlassen, daÃŸ ihr mit Mir Verbindung suchet.... Erst wenn ihr aus eigenem Willen euch Mir verbunden habt in Gedanken.... was geschieht durch inniges Gebet zu Mir.... habe ich dieses Ziel erreicht: die Anerkennung Meiner Selbst als Gott und Vater von Ewigkeit, die ihr Mir einst verweigert habt und die euch darum unselig werden lieÃŸ.... Immer werde Ich zu euch sagen: "Kommet zu Mir".... oder "bittet, so wird euch gegeben" oder "rufet Mich an in der Not".... weil immer es Mein Wille ist, daÃŸ ihr euch Mir verbindet.... Dann erst kann Ich Meine AnsprÃ¼che an euch geltend machen, dann habt ihr euch gleichsam Mir ergeben, und das bedeutet ein LÃ¶sen von Meinem Gegner. Und ihr werdet dann auch verstehen, warum Ich euch so oft in Not und BedrÃ¤ngnis geraten lasse, wo es immer nur einen Ausweg gibt, daÃŸ ihr Mich anruft um Hilfe, so ihr euch nicht ganz dem ergebt, der euch herabzieht.... der euch dann auch hilft, aber in offensichtlich euch schÃ¤digender Weise, denn er verlangt eure Seele dafÃ¼r.... Er wird euch irdisch alles zuwenden, doch das Leben eurer Seele werdet ihr dafÃ¼r verlieren, denn ihr geratet immer mehr in seine Gewalt.... ihr werdet nur noch irdisch-materielle Gedanken haben und Meiner vÃ¶llig vergessen.... ihr werdet Mich verleugnen und ihn erneut als euren Herrn anerkennen.... und es wird euch gutgehen auf Erden, aber verloren werdet ihr sein fÃ¼r ewige Zeiten.... Ersehnet euch nicht dieses Wohlergehen auf Erden, sondern kommet in eurer BedrÃ¤ngnis zu Mir.... und Ich werde euch wahrlich geben, was ihr benÃ¶tigt fÃ¼r Leib und Seele.... Ihr werdet nicht spÃ¤rlich bedacht werden, denn Meine Liebe teilet reichlich aus, jedoch nur, was eurer Seele zum Heil gereichet, aber (wird = d. Hg.) auch euch irdisch allzeit versorgen, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... Ihr brauchet nicht in Not zu sein, denn ihr habt einen Vater im Himmel, Der nur verlangt, daÃŸ ihr euch an Ihn wendet im Herzen und Der dann euch auch versorgen wird Kindern gleich, denen Er nichts abschlÃ¤gt, auÃŸer, was ihnen schadet.... doch ihr mÃ¼sset freiwillig zu Ihm kommen....
Amen



EntwicklungsprozeÃŸ des Geistigen....

B.D. 6138 vom 17. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Es ist ein langwieriger ProzeÃŸ, der euch zum Reifen bringen soll.... der das Geistige wieder in den Zustand versetzen soll, in dem es sich uranfÃ¤nglich befand. Es ist ein Entwicklungsgang, der unsagbar mÃ¼hselig und qualvoll ist, aber nicht ausgeschaltet werden kann, weil die Entfernung von Gott zu weit war und nun aus der Tiefe zur HÃ¶he endlos viele Stufen zu gehen sind, die nur durch einen Vorgang nach gÃ¶ttlicher Ordnung zurÃ¼ckgelegt werden kÃ¶nnen.... durch Dienen.... Die Liebe Gottes schuf dem Gefallenen diese MÃ¶glichkeit.... zu dienen nach Gottes Willen.... Es betÃ¤tigt sich das Wesen im MuÃŸgesetz, es ist naturgesetzlich zur dienenden TÃ¤tigkeit gezwungen, indem das Geistige in den verschiedenen SchÃ¶pfungen gebunden ist, die stets eine erhaltende und aufbauende Bestimmung haben.... Ein jedes SchÃ¶pfungswerk hat seinen Zweck, seine Bestimmung.... es wird immer eines dem anderen dienen.... Und auf daÃŸ also der Zweck der SchÃ¶pfungen erfÃ¼llt werde, ist das darin gebundene Geistige zu einer dienenden TÃ¤tigkeit gezwungen laut Naturgesetz.... Durch dieses zwar unfreiwillige Dienen legt das Geistige den AufwÃ¤rtsentwicklungsweg zurÃ¼ck.... anfangs unter groÃŸen Qualen, weil die Gebundenheit fÃ¼r das einst frei Geschaffene ein unertrÃ¤glicher Zustand ist.... Der Widerstand ist anfangs noch so groÃŸ, daÃŸ es in scheinbarer UntÃ¤tigkeit verharrt, in der harten Materie, die vÃ¶llig tot und unbeweglich erscheint. Doch der Widerstand lÃ¤ÃŸt erst unmerklich, dann stets mehr nach, so daÃŸ auch die das Geistige umschlieÃŸende SchÃ¶pfungsform gelockert werden kann.... so daÃŸ auch der Aufenthalt in jeglicher Form stets kÃ¼rzere Zeitdauer erfordert. Immer ersichtlicher ist die TÃ¤tigkeit, so daÃŸ ein Leben zu erkennen ist in den Formen, die das Geistige nun bergen.... Und so ist dieses Geistige nun durch die verschiedenen SchÃ¶pfungen hindurchgegangen, es hat den Weg zurÃ¼ckgelegt durch die Stein-, Pflanzen- und Tierwelt.... es hat gedient, wenn auch im gebundenen Willen, und durch das Dienen sich in einen Zustand gebracht, wo der Widerstand gegen Gott schon so gering geworden ist, daÃŸ es nun den freien Willen zurÃ¼ckerhalten kann.... daÃŸ es die letzte geschÃ¶pfliche Form beziehen und sich verkÃ¶rpern kann als Mensch, um nun unter Beweis zu stellen, daÃŸ es den Widerstand gegen Gott aufzugeben bereit ist.... Und dieser Beweis wird erbracht, wenn der Mensch nun dienet im freien Willen.... wenn er in sich die Liebe entzÃ¼ndet, die ihn nun zum Dienen veranlaÃŸt.... Es ist ein Ã¼beraus langwieriger ProzeÃŸ, den das Geistige selbst auch verspielen kann, wenn es im letzten Stadium.... als Mensch.... alle vorangegangenen Qualen und MÃ¼hseligkeiten nutzlos werden lÃ¤sset.... wenn es Stufe um Stufe zurÃ¼cksinkt im freien Willen.... wenn es erneut seinen freien Willen miÃŸbraucht.... Aber dieser RÃ¼ckfall ist etwas so Entsetzliches, wie es sich der Mensch nicht auszudenken vermag. Es kann ihm aber auch nicht die RÃ¼ckerinnerung gegeben werden an die Ã¼beraus qualvolle Zeit seines Aufstieges aus der Tiefe, weil dieses den freien Willen beeintrÃ¤chtigen wÃ¼rden, der fÃ¼r das Stadium als Mensch aber ausschlaggebend ist.... Es kann den Menschen nur das Verantwortliche ihres Erdenlebens immer wieder vorgestellt werden, doch ob sie es glauben, das steht ihnen frei, entscheidet aber auch das Los des Geistigen.... der Seele.... O glaubten es doch die Menschen, welche Verantwortung sie haben im Erdenleben.... glaubten sie es doch, daÃŸ sie selbst die Folgen tragen mÃ¼ssen, wenn sie versagen im letzten Stadium ihrer Entwicklung.... Sie kÃ¶nnen aber nur hingewiesen werden auf das Liebegebot.... ErfÃ¼llen sie dieses, so erkennen sie auch von selbst die Bedeutsamkeit ihres Erdenlebens, und dann erfÃ¼llen sie auch die letzte Aufgabe auf Erden.... freiwillig zu dienen.... Und dann ist der endlos lange Weg zuvor nicht vergeblich gewesen.... sie sind zurÃ¼ckgekehrt zu Dem, von Dem sie einst ihren Ausgang nahmen....
Amen



"Werdet wie die Kinder...."

B.D. 6139 vom 18. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Werdet wie die Kinder.... Glaubet vorbehaltlos alles, was Ich euch sage, denn Ich werde euch nur reinste Wahrheit vermitteln, und darum brauchet ihr nicht zu grÃ¼beln oder zu zweifeln, sowie ihr nur glaubet, daÃŸ Ich Selbst euch anspreche. Und das mÃ¼sset ihr fÃ¼hlen in eurem Herzen, ihr mÃ¼sset Meine Worte als eine liebevolle Ansprache empfinden, die nur die Liebe euch halten kann.... ihr mÃ¼sset also Liebe fÃ¼hlen, und dann wisset ihr, daÃŸ die ewige Liebe euch anspricht, Die von euch wieder geliebt werden will.... Dann aber kÃ¶nnet ihr auch jedes Wort annehmen ohne Zweifel.... Und wenn Ich euch auf das nahe Ende hinweise und euch Vorhaltungen mache, so ihr keinen rechten Lebenswandel fÃ¼hrt, so mÃ¼sset ihr auch nur Meine Liebe darin erkennen, die euch bewahren will vor dem Ã„rgsten, vor dem ewigen Tode.... Ich lehre euch immer nur die Liebe.... Und das allein schon sollte euch genÃ¼gen, Mich Selbst als die Liebe in den durch den Geist Ã¼bermittelten Worten zu erkennen.... Denn es kÃ¶nnen nur gute oder schlechte KrÃ¤fte sein, die euch anreden.... Alle guten KrÃ¤ften stehen in Verbindung mit Mir, handeln und reden nach Meinem Willen und sind also als Ãœberleiter dessen anzusehen, was von Mir Selbst ausstrahlt.... Alle schlechten KrÃ¤fte dagegen werden euch niemals die Liebe predigen, sondern euch immer zu beeinflussen suchen, wider die gÃ¶ttliche Ordnung zu leben, wozu auch gehÃ¶rt, daÃŸ sie euch niemals geistige, sondern immer irdische Ziele vor Augen halten.... DaÃŸ aber geistige KrÃ¤fte am Werk sind bei der Ãœbermittlung Meines Wortes.... oder eines geistig gerichteten Gedankengutes.... das wird jeder merken, der ernsthaft den Inhalt prÃ¼ft.... der tiefste Weisheit erkennen lÃ¤ÃŸt und einen Heilsplan entwickelt, wie ihn eben nur die gÃ¶ttliche Liebe entwerfen konnte.... Es ist unsinnig, anzunehmen, daÃŸ ein Mensch sich selbst solches ausdenkt, weil auch ein gutes Verstandesdenken niemals fehlerlos arbeitet und der Mensch auch auf WidersprÃ¼che stoÃŸen wÃ¼rde.... die jedoch Meine geistigen Ãœbermittlungen ausschlieÃŸen, was jeder ernstlich PrÃ¼fende ersehen kann. So es sich aber um geistige EmpfÃ¤nge handelt, kÃ¶nnte nur auf gute oder schlechte KrÃ¤fte geschlossen werden.... Schlechte KrÃ¤fte kÃ¶nnen sich aber niemals eines Menschen bemÃ¤chtigen, der Mir dienen will, der Mich anstrebt und in der Wahrheit zu stehen begehrt.... Euch Menschen ist Mein Wesen noch fremd.... ihr kÃ¶nnet nicht Meine unendliche Liebe ermessen und Meine unbegrenzte Macht.... Ihr haltet euch an starre Gebote, von Menschen erlassen, und achtet zuwenig Meines Liebegebotes.... WÃ¤re euch aber dieses allein wichtig, dann wÃ¼rdet ihr auch Meine Liebe besitzen.... und Meine Liebe besitzen heiÃŸt, nun von Mir gefÃ¼hrt werden auf allen euren Lebenswegen und immer unter Meinem Schutz zu stehen.... Denn Ich erkenne dann euren Willen, Mir gehorsam zu sein, und dann bin Ich euch auch der Vater, Der Sein Kind schÃ¼tzet vor jeder Gefahr.... Wie kÃ¶nnet ihr glauben, daÃŸ die Liebe anders handelt, daÃŸ der Vater Sein Kind schlechten KrÃ¤ften Ã¼berlÃ¤sset, das sich mit dem Vater verbunden fÃ¼hlt und seine Liebe Ihm schenkt?.... In Verbindung stehe Ich mit jedem Menschen, der Mir ernstlich zustrebt, und dieser kann sich auch von Mir behÃ¼tet wissen, und im besonderen seine Seele, die Ich nicht zu Schaden kommen lasse, sowie sich der Mensch vertrauensvoll Mir Ã¼bergibt.... Der Wille des Menschen entscheidet, welche KrÃ¤fte sich ihm nahen.... und wessen Willen Ich besitze, dessen Seele besitze Ich auch.... Und was Mein ist, das empfÃ¤ngt auch Meine Offenbarungen, die reine Wahrheit, die nur Ich Selbst vermitteln kann und immer denen vermitteln werde, die Mich lieben und Meine Gebote halten....
Amen



Lebendiges Wasser.... Weg zum Quell....

B.D. 6140 vom 20. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Wo immer Ich Mein Wort hinleiten kann, dort wird es auch ertÃ¶nen.... Zwar bediene Ich Mich dazu derer, die Mein Wort direkt empfangen kÃ¶nnen, doch ihnen fÃ¼hre Ich die Menschen zu, die das Verlangen haben, geistige Speise entgegenzunehmen, und die Ich darum auch mit Speise und Trank bedenke, auf daÃŸ sie ausreifen kÃ¶nnen an ihren Seelen.... Denn Ich weiÃŸ es, wer sich von Meinem Wort berÃ¼hren lÃ¤sset, Ich weiÃŸ es, wer aufnahmefÃ¤hig ist.... Ich weiÃŸ auch, wo Meine Saat auf guten Boden fÃ¤llt und wo eine gute Ernte zu erzielen ist.... Doch es sind immer nur wenige, die sich beeindrucken lassen, die sich von Mir Selbst angesprochen fÃ¼hlen, so ihnen Mein Wort dargeboten wird.... Ich aber will auch diese wenigen Seelen fÃ¼r Mich gewinnen, Ich will, daÃŸ sie sich Mir ganz und gar ergeben, und darum spreche Ich sie an.... Ihr alle, die ihr Mich anhÃ¶ret, ihr werdet einen groÃŸen Nutzen ziehen aus Meinem Wort, und eure Seele wird es beglÃ¼ckt empfinden, daÃŸ ihr etwas KÃ¶stliches geboten wird.... daÃŸ sie Kraft empfÃ¤ngt.... Denn Mein Wort ist mit Meiner Kraft gesegnet. Ãœberall zwar kÃ¶nnet ihr es entgegennehmen, und immer wird es euch Segen eintragen, so ihr begehret von Herzen, von Mir angesprochen zu werden.... Doch noch weit stÃ¤rker wird euch Mein Wort berÃ¼hren, so ihr Mich Selbst zu euch reden lasset durch eines Menschen Mund, den Ich Selbst Mir erwÃ¤hlt habe, um durch ihn zu euch allen reden zu kÃ¶nnen. Ihr sollt lebendiges Wasser trinken, ihr sollt schÃ¶pfen aus dem Quell, den Ich fÃ¼r euch erschlossen habe und dem das Lebenswasser rein und unverfÃ¤lscht entstrÃ¶mt, das darum auch Ã¼beraus belebend wirken wird auf euch.... Gehet den Weg zu Meinem Quell.... d.h., wollet, daÃŸ ihr gelabt und gekrÃ¤ftigt werdet an eurer Seele, und achtet nun auch jener, die euch den Weg weisen zu dem unerschÃ¶pflichen Born Meiner Liebe.... Wollet ernsthaft, von Mir gespeist und getrÃ¤nkt zu werden.... und Ich werde euch Meine Diener entgegensenden, die euch in Meinem Auftrag bringen, was eure Seele dringend benÃ¶tigt.... das Brot des Himmels, ohne welches ihr nicht zur ewigen Seligkeit gelangen kÃ¶nnet.... VerschmÃ¤het nicht solche Gaben, die eurer Seele zum Heil gereichen.... gebet auch ihr reichlich Nahrung, und lasset sie nicht darben eures KÃ¶rpers wegen, den ihr Ã¼berreich bedenket mit irdischer Speise, denn der KÃ¶rper ist euch nur darum gegeben, daÃŸ ihr der Seele die geistige Reife verschaffet wÃ¤hrend des Erdenlebens.... Und darum bedenket sie reichlich, denn ihr werdet reichlich empfangen, sowie ihr nur begehret das Brot des Himmels.... Ich werde es euch immer darreichen, weil Ich ein guter Hausvater und auch ein guter Arzt bin und genau weiÃŸ, was ihr benÃ¶tigt, um selig zu werden....
Amen



Der ernste Wille erreicht das Ziel....

B.D. 6141 vom 21. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Alle, die recht gehen wollen, alle, die ringen um ihr Seelenheil, werden von Mir unterstÃ¼tzt, daÃŸ sie auch ihr Ziel erreichen, selbst wenn der Weg, den sie eingeschlagen haben, nicht der rechte ist.... Aber Ich helfe ihnen auf den rechten Weg, und sie werden sich von Mir helfen lassen, wenn sie den ernsten Willen haben, Mein Wohlgefallen zu erringen. Es geht nur immer darum, ob es ihnen ernst ist, Meinen Willen zu erfÃ¼llen.... denn viele gibt es, die durch die Erziehung oder durch Tradition auf einen bestimmten Weg gedrÃ¤ngt wurden, den sie nun sorglos weitergehen in der Annahme, daÃŸ er zum Ziel fÃ¼hrt. Aber sie wollen ernsthaft das Ziel erreichen.... Und denen werde Ich immer helfen, daÃŸ sie den rechten Weg finden, der nach oben fÃ¼hrt.... zu Mir.... Wer aber dahingeht in GleichgÃ¼ltigkeit, wer Ã¼berhaupt nicht darÃ¼ber nachdenkt, wohin der Weg fÃ¼hren kÃ¶nnte, den er beschreitet, wer auch nicht derer achtet, die ihn recht weisen wollen, oder wer wider besseres Wissen einen Weg weitergeht, weil er ihm verlockend erscheint, der hat auch keinen ernsten Willen, zu Mir zu gelangen, und ihm kann Ich daher auch nicht helfen, denn Meine Hilfe bedingt seinen guten Willen. Falsch ist es aber, zu glauben, daÃŸ jeder Weg zu Mir fÃ¼hrt.... falsch ist es, zu glauben, daÃŸ ihr das Ziel erreichet, wenn ihr euch nicht selbst in Bewegung setzet, wenn ihr auf einem Wege stehenbleibt, d.h., wenn ihr nicht euren Willen tÃ¤tig werden lasset, wenn ihr euch an bloÃŸen Formen genÃ¼gen lasset, ohne selbst eine Arbeit zu leisten, die euren Fortschritt sichert. Der Weg zu Mir muÃŸ von jedem Menschen selbst zurÃ¼ckgelegt werden, im freien Willen.... Wird er gedrÃ¤ngt oder gezwungen, einen bestimmten Weg zu gehen, so hat er keinen eigenen Vorteil davon.... ihm wird aber von Mir aus immer wieder ein Weg gezeigt, den er freiwillig betreten kann, und es wird ihm geholfen, von BedrÃ¤ngern frei zu werden.... doch immer nur unter der Voraussetzung, daÃŸ er selbst gewillt ist, daÃŸ er nur das Ziel verfolgt, Mich zu erreichen.... Und von jedem Weg, den der Mensch eingeschlagen hat, ist ihm Gelegenheit geboten, den rechten Weg nach oben zu betreten.... Ich werde jedem helfen, ihn zu finden, und immer wird dieser Weg zu Mir durch Licht erkenntlich sein, denn es ist der Weg der Wahrheit, der immer Licht verbreiten wird und der darum auch gefunden werden kann von jedem, der das Licht suchet.... Und nur, wer das Licht scheut, der geht daran vorÃ¼ber....
Amen



Endlose Nacht liegt vor den Menschen.... Jesus Christus.... das Licht....

B.D. 6142 vom 22. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Die Nacht senkt sich hernieder auf die Menschheit, eine Nacht, die unvorstellbar lang ist und qualvoll, denn keine wohltÃ¤tige Ruhe wird diese Nacht bringen, sondern nur Gefangenschaft und Finsternis.... Eine solche Nacht liegt vor euch Menschen, wenngleich ihr euch noch im Licht des Tages bewegt, wenngleich ihr noch frei seid in eurem Denken und Handeln. Die Nacht aber beraubt euch dieser Freiheit, und sie beraubt euch auch des Lichtes.... Und auch das wenige, was ihr jetzt noch erkennen kÃ¶nnt im Licht des Tages, das wird in finstere Nacht versinken, und ihr werdet nichts mehr wissen und wieder endlos lange Zeit in der Lichtlosigkeit schmachten mÃ¼ssen, bis euch einmal wieder das Licht erscheinet.... Einmal kam das Licht Selbst zur Erde.... denn schon einmal war diese geistige Finsternis Ã¼ber die Erde gebreitet.... da erbarmte sich die Liebe Gottes und lieÃŸ Sein Licht zur Erde strahlen.... Es stieg das ewige Licht Selbst zur Erde, um den Menschen aus der Finsternis heraufzuhelfen, um ihnen den Weg zu ebnen, der zum Licht und zur Herrlichkeit fÃ¼hrt.... Und dieses Licht kann auch heut noch leuchten in all seiner Kraft, wenn nur der Wille da ist, der Finsternis zu entfliehen, wenn nur jeder Strahl des ewigen Lichtes aufgefangen wird.... wenn die Menschen selbst bitten um Licht und sich mit dieser Bitte an Ihn wenden, Der Selbst zur Erde herabgestiegen ist fÃ¼r alle Menschen der Gegenwart, der Vergangenheit und der Zukunft. Er hat ein so helles Licht entzÃ¼ndet, als Er zur Erde niederstieg, daÃŸ es wahrlich keine Finsternis mehr zu geben brauchte, wenn die Menschen freiwillig dem Lichtstrahl zueilten, wenn sie selbst aus der Nacht herausgelangen mÃ¶chten.... Doch die Menschheit fÃ¼hlt sich wohl in dieser Finsternis, denn sie feindet jeden an, der ihnen als LichttrÃ¤ger entgegentritt.... Es ist die Zeit verstrichen, da das Licht von oben den Weg erhellte.... Wieder ist die Erde von Finsternis beschattet, und wenige nur entfernen sich von da, wo es Nacht ist.... wenige nur streben dem Licht zu, das noch immer von oben strahlt. Und darum ist die endlos lange Nacht zu erwarten, weil Dessen nicht gedacht wird, Der einst das Licht brachte in die Welt.... Jesus Christus.... Der das ewige Licht in aller FÃ¼lle in Sich barg. Er allein ist Der, Der auch heut noch Rettung bringen kann, wo solche erbeten wird.... Er allein ist es, Der die Nacht abwenden kann und das Licht bringen denen, die zu Ihm rufen.... Wer aber an Ihm vorÃ¼bergeht, der geht unwiderruflich jener Nacht entgegen, aus der es kein Entrinnen mehr gibt.... Wer Ihm aber folget, wer sich von Ihm leuchten lÃ¤sset, der brauchet die Nacht nicht zu fÃ¼rchten.... Er wird einen lichtvollen Morgen erleben, und es wird ewig nicht mehr dunkel werden um ihn.... Denn wer zu dem ewigen Licht Selbst seine Zuflucht nimmt, der wird auch stÃ¤ndig durchstrahlt werden von Ihm, und fÃ¼r ihn ist das Licht nicht vergeblich zur Erde gekommen, er hat es angenommen, er hat sich freiwillig in seinen Schein gegeben.... alles Dunkle, Fesselnde ist von ihm abgefallen, er wird in das Lichtreich eingehen, wenn sich die Schatten der ewig langen Nacht heruntersenken Ã¼ber alle Menschen auf Erden, die dem gÃ¶ttlichen Liebelicht von oben keine Beachtung schenken.... die nicht daran glauben.... daÃŸ das ewige Licht Selbst zur Erde kam, um die Menschen von der Nacht des Todes zu befreien.... die nicht glauben an ein Missionswerk Jesu Christi, Der die Menschen erretten wollte von SÃ¼nde und Tod....
Amen



Ruf zu Jesus Christus ist Rettung.... Gottes Wort....

B.D. 6143 vom 23. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Es kann euch keine andere Hilfe gesandt werden von oben als Mein Wort, das euch warnet und mahnet und euch hinweiset auf den rechten Weg und auf Den, von Dem das Heil ausgeht, Der euch frei machen will von Not und Leid, aber dazu euren Willen benÃ¶tigt.... Ich kann euch immer nur rufen, daÃŸ ihr zu Mir kommet, zu Jesus Christus, eurem Heiland und Erretter aus jeder Not.... Immer werde Ich auf euren Ruf hÃ¶ren, so ihr zu Mir in Jesus Christus betet, denn Meine VerheiÃŸung lautet: Was ihr den Vater in Meinem Namen bittet, das wird Er euch geben.... Und darum lasse Ich euch Mein Wort zugehen, auf daÃŸ ihr durch das Wort zur Erkenntnis kommet, auf daÃŸ es euch leicht werde, zu glauben an Mich als den ErlÃ¶ser der Welt, Der Sich in Jesus Christus verkÃ¶rpert hat, um mit euch in sichtliche Verbindung treten zu kÃ¶nnen, um fÃ¼r euch das ErlÃ¶sungswerk auf Erden zu vollbringen. Ich kann euch nicht anders helfen als durch Mein Wort.... und die freiwillige Verbindung mit Mir stellet ihr her, wenn ihr Mein Wort empfanget oder anhÃ¶ret, und dann kann Ich euch helfen auch in irdischer Not.... wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... Solange aber die Menschen vÃ¶llig abseits stehen von Mir, solange sie nicht glauben und nur irdische Interessen haben, so lange kann Ich auch nicht ihnen nahetreten im Wort, und so lange muÃŸ Ich auch ihnen Meine Hilfe verweigern, weil sie solche nicht von Mir anfordern.... Und darum ist viel Not und Elend auf Erden, denn es wirket sich offensichtlich aus, daÃŸ die Welt vom Gegner beherrscht wird.... Es ist ersichtlich, daÃŸ die Menschen nicht mehr anders als durch Not zum Nachdenken gebracht werden kÃ¶nnen, und also kann sie ihnen nicht erspart bleiben so lange, bis sie sich Mir verbinden, bis sie Mein Wort annehmen und dadurch zur Erkenntnis gelangen, warum sie leiden mÃ¼ssen auf Erden.... Helfen kann und will Ich immer, doch ihr mÃ¼sset Mich darum angehen und Mir durch euren Ruf zu Mir beweisen, daÃŸ ihr an Mich glaubet und Mich als euren Herrn anerkennet. Dann bin Ich auch stets zur Hilfe bereit, dann wird die irdische und geistige Not behoben sein, denn letztere ist AnlaÃŸ der irdischen Not, die ihr schmerzlich empfindet, wÃ¤hrend ihr die geistige Not nicht ermessen kÃ¶nnet, in der die Menschheit sich befindet in der letzten Zeit vor dem Ende.... Darum wundert euch nicht, wenn ihr noch viel Leid ertragen mÃ¼sset.... wundert euch nicht, sondern suchet sie zu beheben, indem ihr euch innig Mir anschlieÃŸet und Kraft und Hilfe erbittet in Jesu Namen, die euch dann auch zugehen wird, wie Ich es euch verheiÃŸen habe....
Amen



Friede den Menschen, die eines guten Willens sind....

B.D. 6144 vom 24. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Friede den Menschen auf Erden, die eines guten Willens sind.... Gedenket jener Nacht, da der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser zur Welt kam.... gedenket Seiner Geburt und auch Seines Todes, Seines ErlÃ¶sungswerkes, um dessentwillen Er zur Erde herabgestiegen ist.... Gedenket Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe, die Ihn dazu veranlaÃŸte, Fleisch anzunehmen und dann Sich Selbst zu opfern am Kreuz, um euch Menschen ErlÃ¶sung zu bringen aus ihrer Knechtschaft.... Er wollte euch den Frieden bringen, das Heil eurer Seelen.... Er wollte euch dem ewigen Tode entreiÃŸen, Er wollte euch das Leben geben.... Er wollte Seine GeschÃ¶pfe zu Kindern werden lassen und sie zurÃ¼ckholen in das Vaterhaus.... Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe bewog Ihn, zur Erde herabzusteigen, um mitten unter den Menschen Rettungsarbeit zu leisten, um Seine SchÃ¤flein um Sich zu sammeln, um die Verlorenen aus den Klauen des Wolfes zu erretten, der in Seine Herde eingebrochen war, weil niemand ihn daran hindern konnte.... Alle Menschen waren in der Gewalt dessen, der Sein Feind war und darum stieg der Erretter aus der HÃ¶he herab, um sie seiner Gewalt zu entreiÃŸen.... Aber Er muÃŸte dafÃ¼r dem Gegner ein Opfer bringen, denn dieser gab seine Gefesselten nicht frei, denn er hatte Anspruch auf sie, weil sie ihm freiwillig gefolgt waren in die Tiefe und gleich ihm sÃ¼ndig geworden waren.... Sie hÃ¤tten nun ihr LÃ¶segeld selbst bezahlen mÃ¼ssen und waren dazu zu schwach.... Sie hÃ¤tten aber Gott auch die SÃ¼hne selbst leisten mÃ¼ssen fÃ¼r die unermeÃŸliche SÃ¼nde ihrer einstigen Auflehnung wider Gott.... Nimmermehr wÃ¤re ihnen dies mÃ¶glich gewesen, und also waren sie dem Gegner Gottes auf ewig verfallen, wenn ihnen nicht Hilfe gebracht wurde.... wenn nicht Gott Selbst Sich ihrer erbarmte.... Und Er sÃ¼hnte fÃ¼r euch die Schuld, Er zahlte fÃ¼r euch das LÃ¶segeld.... Er starb am Kreuz fÃ¼r eure SÃ¼nden.... Er Selbst erlÃ¶ste euch Menschen von SÃ¼nde und Tod.... Nur die Liebe konnte euch Menschen erlÃ¶sen, und darum verkÃ¶rperte Sich die ewige Liebe in einem Menschen, in einem Kindlein, Das sÃ¼ndenlos und rein zur Welt kam, und auch sÃ¼ndenlos und rein blieb, solange Es als Mensch mitten unter Menschen weilte.... Der Mensch Jesus nahm die gÃ¶ttliche Liebe in Sich auf, und diese Ã¼bergroÃŸe Liebe zu den Mitmenschen lieÃŸ Ihn ein Werk der Barmherzigkeit vollbringen, wie es nur einmal in der Welt sich zugetragen hat.... Er litt und starb den Tod am Kreuz, weil die Liebe Ihn dazu bewog, Gott das SÃ¼hneopfer darzubringen.... Er nahm alle SÃ¼nden der Menschheit auf Sich und leistete dafÃ¼r Genugtuung.... Die Liebe ertrug alles, um die Menschen zu erlÃ¶sen.... Als der Heiland zur Welt kam, wurde ein groÃŸes Erbarmungswerk eingeleitet.... Ein Lichtstrahl fiel zur Erde, er leuchtete hell in die Herzen der wenigen, die in ihrer Not schmachteten und zu Gott riefen um Hilfe.... Das Jesuskind strahlte Licht aus, und einige wenige erkannten Es als den Messias, Der der Welt verkÃ¼ndet war durch Seher und Propheten. Und sie brachten dem Kindlein ihre Huldigung entgegen.... Sie lobten und priesen Gott, Der Sich ihrer erbarmte, und sie fanden in ihren Herzen den Frieden.... Doch wenige nur waren es, und wenige sind es auch heut nur, die im Herzen Dessen in Liebe und Dankbarkeit gedenken, Der Sich Selbst opferte fÃ¼r die sÃ¼ndige Menschheit.... Aber auch nur diese werden Frieden finden, auch nur diese kÃ¶nnen erlÃ¶st werden, die an Jesus Christus als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser glauben und das Licht in ihre Herzen strahlen lassen.... die demutsvoll vor ihrem Heiland die Knie beugen, Der in dem Kindlein Jesus zur Welt kam, um die Menschen zu erlÃ¶sen....
Amen



Gottes Wort vernahm Jesus.... Mittler zwischen Gott und den Menschen....

B.D. 6145 vom 25. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Als der Mensch Jesus auf Erden wandelte, war eine Verbindung hergestellt zwischen der Erde und dem geistigen Reich.... es konnte Gott Selbst wieder zu den Menschen sprechen durch den Mund des Menschen Jesus.... Es konnte Sein Wort wieder ertÃ¶nen, was zuvor unmÃ¶glich war durch die weite Entfernung, die zwischen den Menschen und Gott bestand. Sein Wort direkt zu vernehmen ist nur mÃ¶glich, wenn die Seele des Menschen sich so gestaltet hat, daÃŸ sie fÃ¤hig ist, die Stimme des gÃ¶ttlichen Geistes in sich zu vernehmen; und das Gestalten der Seele in diesen Zustand geschieht durch Liebewirken.... Der Mensch Jesus war die Liebe Selbst.... All Sein Sinnen und Trachten ging nur dahin, Seinen Mitmenschen Gutes zu tun, ihnen zu helfen in allen NÃ¶ten des Leibes und der Seele. Seine Seele war licht und rein und Sein Wandel auf Erden ein Wandel in Liebe.... Es waren alle Vorbedingungen vorhanden, die dem gÃ¶ttlichen Geist die MÃ¶glichkeit gab, sich zu Ã¤uÃŸern, denn die Seele des Menschen Jesus vernahm diese Ã„uÃŸerungen klar und deutlich und konnte das Wort Gottes also den Menschen vermitteln.... Es konnte Gott Selbst reden zu den Menschen, durch Ihn, die Verbindung von Gott zu den Menschen war wiederhergestellt.... es war Jesus der Mittler zwischen Gott und den Menschen.... Und Jesus lehrte nun die Menschen, das gleiche anzustreben, das Er Selbst erreicht hatte.... Er lehrte sie, die Liebe zu Ã¼ben, um sich nun zu einem GefÃ¤ÃŸ des gÃ¶ttlichen Geistes herzurichten, in das sich nun die Kraft des Geistes ergieÃŸen konnte, denn es sollte und konnte ein jeder Mensch die Stimme Gottes in sich vernehmen, und der Weg wurde ihm gezeigt von dem Menschen Jesus, Der auch als Mensch erst den Liebegrad erreichen muÃŸte, Der Ihm die Gegenwart Gottes sicherte, so daÃŸ Er Ihn Selbst in Sich vernehmen konnte. Gott spricht wohl zu einem jeden Menschen, doch niemals, wenn die Bedingungen nicht zuvor erfÃ¼llt werden.... ein durch die Liebe gelÃ¤utertes Herz, das nun Gott Selbst in sich aufnehmen kann, Der dann auch Seine Gegenwart beweiset durch Seine Ansprache.... Der Mensch Jesus besaÃŸ einen Ã¼beraus hohen Reifegrad der Seele, weil Ihn die Liebe voll und ganz erfÃ¼llte.... Also auch konnte Gott Selbst Ihn ganz und gar erfÃ¼llen, und es sprach nun Gott aus dem Menschen Jesus, nicht mehr der Mensch Jesus Selbst. Er tat von Selbst, was zum ZusammenschluÃŸ fÃ¼hrte mit Gott.... Er aber unterwies Seine Mitmenschen, Er wollte auch ihnen zu dem Erfolg verhelfen, den Seine Liebe Ihm eingetragen hatte, und darum lehrte Er als Erstes die Liebe.... und immer wieder nur die Liebe.... Aus seiner groÃŸen Liebe ging die Weisheit hervor, denn der Geist Gottes belehrte die Menschen durch Jesus.... Das Licht der Erkenntnis strahlte aus dem Feuer Seiner Liebe.... Jesus wuÃŸte, daÃŸ auch die Menschen von dem Licht der Erkenntnis durchstrahlt wurden, so sie nur die Liebe als Erstes auslebten.... weshalb alles tiefere Wissen den Menschen nicht gelehrt wurde, weil dieses erst die Folge eines Liebelebens war, ohne welches es den Menschen ohne jeglichen Nutzen fÃ¼r die Seele bleibt. Die Liebe allein ist die Verbindung von den Menschen zu Gott, die Liebe allein bewirkt, daÃŸ Gott im Menschen Wohnung nimmt, und die Liebe allein veranlaÃŸt Ihn, Sich zu Ã¤uÃŸern.... Und also wird der Mensch, der in der Liebe lebt, das Wort Gottes in sich vernehmen, er wird in tiefstes Wissen eingefÃ¼hrt werden, er wird sagen kÃ¶nnen, von Gott belehrt zu werden, er hÃ¶ret Sein Wort, und er hat sonach sich selbst verbunden mit Ihm durch die Liebe.... Der Mensch Jesus bewies den Menschen, daÃŸ es mÃ¶glich ist, diesen Grad zu erreichen, und also zeigte Er ihnen den Weg, der aus der Tiefe wieder zur HÃ¶he fÃ¼hrte.... zum Vater.... Er lehrte die Liebe, und Er lebte die Liebe und krÃ¶nte Seinen Lebenswandel zuletzt mit Seinem Tod am Kreuz, um alle SchwÃ¤chen zu nehmen von den Menschen, die durch die einstige SÃ¼nde ihr Anteil waren.... auf daÃŸ die Menschen nun auch selbst die Kraft hatten, den Weg zu gehen, auf daÃŸ sich nun der Geist Gottes in alle ergieÃŸen konnte, die willig sind, Ihm zu folgen.... die ein Leben fÃ¼hren in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe, wie Er es ihnen vorgelebt hat auf Erden....
Amen



Wille bestimmt das GnadenmaÃŸ....

B.D. 6146 vom 27. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Nicht das MaÃŸ von Gnade ist bestimmend fÃ¼r das Ausreifen der Seele, sondern euer Wille, die Gnaden zu verwerten. Denn ob euch noch so reichlich Gnaden zuflieÃŸen, seid ihr nicht willig, sie anzunehmen und auszuwerten, so sind sie vÃ¶llig unwirksam, und eure Seele zieht nicht den geringsten Vorteil daraus. Also bestimmt euer Wille den Reifegrad eurer Seele.... Wie ihr es wollt, so ist das Los der Seele nach eurem Tode.... Und euer Wille wird wieder von zwei Seiten beeinfluÃŸt.... die Lichtwelt und auch die finstere Welt sucht euren Willen fÃ¼r sich zu gewinnen, und eine jede hÃ¤lt euch das vor Augen, was sie euch bieten kann.... Licht und Seligkeit im geistigen Reich und auch irdische GÃ¼ter, die vergÃ¤nglich sind und dadurch eine finstere SphÃ¤re bedeuten fÃ¼r die Seele. Und so ihr ernsthaft nachdenken wÃ¼rdet Ã¼ber das, was ihr erreichen kÃ¶nnet, wÃ¤ret ihr auch vorsichtiger, bevor ihr euch entscheiden wÃ¼rdet. Alles, was euch nach oben weiset, ist Gnade.... alles, was fÃ¼r eure Seele von Vorteil ist, ist Gnade.... ihr aber bestimmet, ob die Gnade in euch wirksam wird.... Euch Menschen wird immer wieder Gelegenheit geboten, den Weg zur HÃ¶he zu beschreiten, und alle diese Gelegenheiten sind Gnaden, die Gottes groÃŸe Liebe euch zuwendet.... Und ihr kÃ¶nnet jedesmal einen geistigen Fortschritt erzielen, so ihr euch von der Gnade erfassen lasset, wenn ihr keinerlei Widerstand mehr leistet.... dann wird eure Seele stets mehr danach verlangen, was ihr zur Reife verhilft, und Gottes Gnade wird ihr stets reichlicher zustrÃ¶men.... Anders aber bei den unwilligen Seelen, die wohl viel Hilfe benÃ¶tigen, aber unbeeindruckt bleiben von gÃ¶ttlicher Gnadengabe, die jede Hilfe zurÃ¼ckweisen.... die immer ihre Augen zur Welt gerichtet halten, dort alle Blendlichter aufmerksam verfolgen und das wohltÃ¤tige sanfte Licht gÃ¶ttlicher Gnade nicht spÃ¼ren. Es geht diesen das gleiche MaÃŸ zu an Gnade wie ersteren, aber sie nÃ¼tzen es nicht.... sie lassen es unbemerkt stehen, und ihre Seele bleibt in Dunkelheit, ihr wird keine Kraft zugefÃ¼hrt, die aber jede Seele reichlich empfangen darf, wenn der Wille des Menschen dies zulÃ¤ÃŸt. Darum kann der eine leicht zur Vollendung gelangen, wÃ¤hrend der andere tief unten bleibt.... wenngleich beiden reichlich Gnaden zur VerfÃ¼gung standen. Sie wurden von dem einen genutzt, von dem anderen aber unbeachtet gelassen, und entsprechend reifet auch die Seele, oder sie bleibt im alten Zustand, in der Finsternis. Der Wille kann nicht gezwungen werden von Gott aus und somit auch nicht von den lichtvollen KrÃ¤ften, die sich der Menschen auf Erden annehmen.... aber dennoch versuchen sie in ihrer Liebe alles, um den Willen zu wandeln, daÃŸ er sich Gott zuwende, daÃŸ der Mensch den Widerstand gegen Gott aufgebe und nun dankbar aus Seiner Hand entgegennimmt, was ihm zum Segen gereicht.... Es braucht nur der Wille gut zu sein, dann ist die AufwÃ¤rtsentwicklung gesichert, dann ist der Mensch von so vielen guten KrÃ¤ften umgeben, die ihm ihren Willen zu Ã¼bertragen suchen, der voll und ganz Gott gilt, und dann wird der Mensch jede ihm gebotene Gnade annehmen und dem gÃ¶ttlichen Willen gemÃ¤ÃŸ sie verwerten, und seine Seele wird aufwÃ¤rtssteigen und zur Vollendung gelangen....
Amen



UngewÃ¶hnliche Not - UngewÃ¶hnliche Hilfe....

B.D. 6147 vom 28. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Eine ungewÃ¶hnliche Not erfordert ungewÃ¶hnliche Hilfe.... Darum wird in der letzten Zeit noch vieles geschehen, was sonderbar anmutet und was als geistiges Wirken erkannt werden wird von denen, die um die NÃ¤he des Endes wissen und die darum auch aller Zeichen achten, die ihnen das Ende ankÃ¼nden. Die Menschen werden noch vieles erleben, was sie sich wissenschaftlich nicht erklÃ¤ren kÃ¶nnen, jedoch die ErklÃ¤rung sofort finden, wenn sie alles betrachten im Sinne der geistigen Entwicklung, wenn sie sowohl den geistigen Tiefstand der Menschen als auch das nahe bevorstehende Ende bedenken.... Dann wird es ihnen erklÃ¤rlich, daÃŸ die Liebe Gottes noch alles versucht, um die Menschen zu wecken, um sie stutzig zu machen, auf daÃŸ sie sich ihrer Verantwortung bewuÃŸt werden.... Erfolg wird zwar auch nur bei wenigen zu verzeichnen sein, doch jede einzelne Seele hat Gott lieb, und Er lÃ¤ÃŸt nichts unversucht, um sie noch fÃ¼r Sich zu gewinnen. Doch ob Gott auch offensichtlich wirket, ob Er Sich auch in Erinnerung zu bringen sucht durch ungewÃ¶hnliche Erscheinungen.... die Menschen sind schwer zu beeindrucken, weil sie fÃ¼r alles ErklÃ¤rung haben, wenngleich auch diese weit von der Wahrheit abweichen.... Und was sie heut noch bewegt, hat morgen schon allen Reiz, alles Interesse verloren.... Die Menschenherzen sind abgestumpft, und nur irdischer Vorteil oder FehlschlÃ¤ge kÃ¶nnen sie noch anregen zum Denken und Handeln, alles Geistige aber ist fÃ¼r sie Phantasterei, eines denkenden Verstandesmenschen unwÃ¼rdig.... Und so kÃ¶nnten sich vÃ¶llig naturwidrige Dinge abspielen im Universum.... es kÃ¶nnten die sichtlichsten Zeichen von oben ihnen gegeben werden.... sie wÃ¼rden alles nur zur Kenntnis nehmen, darÃ¼ber lÃ¤cheln oder irdisch-natÃ¼rlich zu erklÃ¤ren versuchen, aber sonst wenig sich davon beeindrucken lassen.... Und auch diese Rettungsversuche werden vergeblich sein, die Erfolge sehr gering, und dennoch wird noch alles getan, und wenn es nur einer Seele dadurch mÃ¶glich wÃ¤re, dem ewigen Verderben zu entfliehen und vor dem Ende noch zu Gott zurÃ¼ckzufinden....
Amen



Weiterentwicklung auf der neuen Erde....

B.D. 6148 vom 29. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Alles entwicklungsfÃ¤hige Geistige wird seinen Entwicklungsweg fortsetzen, auch wenn das Ende dieser Erde gekommen ist, wenn eine Total-Umgestaltung dieser vor sich gegangen ist.... wÃ¤hrend das Geistige, das sich als unfÃ¤hig erwiesen hat, die letzte Entwicklungsstufe zurÃ¼ckzulegen, wieder rÃ¼ckversetzt wird und den Gang der Entwicklung noch einmal gehen muÃŸ laut gÃ¶ttlichem Gesetz, das alles Geistige in den Zustand versetzt, der seinem Reifegrad entspricht.... Und so ist wohl eine Entwicklungsepoche beendet, doch es ist nicht der Kreislauf der Entwicklung unterbrochen.... Es steigt fortgesetzt zur HÃ¶he das noch im gebundenen Willen stehende Geistige, und auch der Mensch kann im freien Willen aufwÃ¤rtssteigen und sich endgÃ¼ltig befreien aus der Form.... Doch er kann auch kraft seines freien Willens absinken, und er muÃŸ dann wieder von unten herauf zur HÃ¶he gelangen. Die ErlÃ¶sung des Gefallenen erfÃ¤hrt keine Unterbrechung, auch wenn die Erde vor einer Wende steht geistig und auch irdisch.... Es wird nur die gÃ¶ttliche Ordnung wiederhergestellt, die durch den freien Willen des Menschen betrÃ¤chtlich gestÃ¶rt wurde.... Es wird nur alles dahin versetzt, wo es seiner Reife nach hingehÃ¶rt.... Das in der Form noch gebundene Geistige in den verschiedenen SchÃ¶pfungswerken erfÃ¤hrt also ebenfalls eine VerÃ¤nderung seines Aufenthaltes, und das bedingt auch eine AuflÃ¶sung der sichtbaren SchÃ¶pfungswerke und ein Erstehen-Lassen einer neuen Erde.... Es ist dies den Menschen nicht glaubhaft, und es wird doch vor sich gehen laut gÃ¶ttlichem RatschluÃŸ, der immer nur die AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen bezweckt, das aus der Tiefe empor zu Gott gelangen soll. WÃ¼rde das Geistige im Stadium des freien Willens.... als Mensch.... vÃ¶llig in Gottes Ordnung leben, dann wÃ¤re nimmermehr eine totale Erdumwandlung nÃ¶tig, weil dann der AufwÃ¤rtsentwicklungsprozeÃŸ sich planmÃ¤ÃŸig vollziehen wÃ¼rde und eine ErlÃ¶sung alles Geistigen sehr schnell stattfinden kÃ¶nnte. Der freie Wille des Menschen aber handelt so oft wider die gÃ¶ttliche Ordnung, daÃŸ dadurch der ganze zuvorige Entwicklungsgang gefÃ¤hrdet wird und es immer wieder eines gewaltsamen Eingriffes Gottes bedarf, um das aus der Ordnung Geratene wieder recht zu richten.... Und es bedeutet dies immer das Ende einer ErlÃ¶sungsperiode und den Beginn einer neuen, es bedeutet immer eine Umwandlung der Erde, also auch ein Vergehen jeglicher SchÃ¶pfungswerke und Erstehen vÃ¶llig neuer SchÃ¶pfungen.... Es bedeutet ein Freiwerden des in der harten Materie gebundenen Geistigen und erneutes Binden in erheblich gelockerten Formen, die nun auch die AufwÃ¤rtsentwicklung dieses schon ewige Zeiten gefangengehaltenen Geistigen einleiten.... also von diesem Geistigen dankbar als Erleichterung empfunden wird. Es bedeutet eine solche Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che fÃ¼r alles Geistige einen Fortschritt, nur nicht fÃ¼r das im Menschen verkÃ¶rperte Geistige, das versagt hat, indem es seine Willensfreiheit miÃŸbrauchte und stÃ¤ndig nach unten, anstatt nach oben strebte wÃ¤hrend seines Erdenlebens. Dieses Geistige wird dahin versetzt, wonach es gierte.... es wird zur harten Materie.... es wird gefesselt von dieser, der all sein Streben und Begehren galt.... Es ist ein gerechter Ausgleich fÃ¼r die unerhÃ¶rte Gnade der Freiheit in der VerkÃ¶rperung als Mensch.... die aber der Mensch miÃŸachtete, die er in verkehrtem Sinne nÃ¼tzte.... daÃŸ er sich von Gott mehr und mehr entfernte um der Materie willen, die ihm nun zum Lohn wird.... Und daÃŸ ihr Menschen vor dem Ende einer ErlÃ¶sungsepoche steht, wird euch immer wieder eindringlich vorgehalten.... In aller Liebe leitet Gott euch das Wissen zu um alle ZusammenhÃ¤nge, um Ursache und Wirkung, um die Folgen eines rechten und auch eines verkehrten Erdenwandels.... Er leitet euch das Wissen zu durch Sein Wort, und ihr kÃ¶nntet bei gutem Willen es auch glauben.... Doch Er kann euch nicht zwingen, Sein Wort als Wahrheit anzunehmen.... Die Freiheit eures Willens allein bestimmt euren Glauben, er bestimmt euer Denken, Wollen und Handeln.... aber darum auch euer Los nach jener Umgestaltung.... das wahrlich herrlich sein kann im Paradies auf der neuen Erde, aber auch unsÃ¤gliche Qualen euch eintragen kann, so ihr aufs neue gebannt werdet in der Materie.... entsprechend eurem Willen und eurer Liebe....
Amen



Geduldiges Kreuztragen....

B.D. 6149 vom 30. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Einem jeden Menschen wird das Kreuz auferlegt, das ihm zum Ausreifen seiner Seele verhilft.... Ich aber will es wahrlich nicht, daÃŸ es euch allzuschwer drÃ¼ckt, doch die Last entspricht eurem freien Willen. Ihr kÃ¶nnet sie euch selbst schwerer oder leichter machen, sowie ihr in Meinen Willen eingehet oder euch ihm widersetzet. Sowie ihr euer Kreuz geduldig traget, wird euch seine Last stets geringer dÃ¼nken; bÃ¤umet ihr euch aber dagegen auf, so wird sie euch desto schwerer drÃ¼cken. Ein Kreuzgang auf Erden ist fÃ¼r eure Seele nÃ¶tig so lange, bis ihr Liebewille sie kein Leid mehr empfinden lÃ¤sset.... bis sie auch dankbar ist fÃ¼r das kleine Kreuzlein, das zu tragen Ich ihr auferlegt habe und das sie auch als Meine Sendung erkennt, weshalb sie es geduldig und klaglos trÃ¤gt.... Denket daran, daÃŸ Ich um alles weiÃŸ, was euch drÃ¼ckt, und daÃŸ Ich auch weiÃŸ, was fÃ¼r euch zum Ausreifen eurer Seele tauglich ist.... Und nehmet ergeben auf euch, was noch Ã¼ber euch kommt und darum Ã¼ber euch kommen muÃŸ, weil es dem Ende zugeht, weil eurer Seele nur noch kurze Zeit bleibt zu eurer Vollendung.... Traget ergeben euer Kreuz, denn es ist ein sicherer Weg zur HÃ¶he, und eure Last kÃ¶nnet ihr selbst euch verringern, wenn ihr in innigem Gebet euch dem KreuztrÃ¤ger Jesus anvertraut und Ihn bittet um Beistand.... Was Ich Ã¼ber euch kommen lasse, ist nicht so schwer, daÃŸ ihr darunter zusammenbrechet.... Denn Ich lege keinem mehr auf, als er ertragen kann, aber ob er es ertragen will, das entscheidet, wie schwer ihm sein Kreuz dÃ¼nkt.... Das Ende ist nahe, und das bedeutet, daÃŸ eines jeden Menschen Leben beendet wird, so der letzte Tag gekommen ist. Viele aber stehen noch sehr weit zurÃ¼ck in ihrer Seelenreife, und doch kÃ¶nnen sie auch noch in kurzer Zeit zur Vollendung gelangen, wenn es ihnen nur ernst darum ist.... Ihre Seelen kÃ¶nnen noch gelÃ¤utert werden durch Leid und Not, und allen wird diese MÃ¶glichkeit gegeben, wo nur eine geringe Aussicht besteht, daÃŸ sie Erfolg eintrÃ¤gt.... Und deren Schicksal nehme Ich in Meine Hand, und Ich fÃ¼hre sie durch Leid und Kummer hindurch zum Ziel, sowie sie sich nur fÃ¼hren lassen.... sowie sie keinen Widerstand leisten, also sich aufbÃ¤umen gegen ihr Geschick und sich nur noch weiter von Mir entfernen.... Traget alle euer Kreuz in Geduld, denn es ist nur ein Mittel, das Meine Liebe anwendet, um euch zu helfen, um euch zu bewahren vor dem Tode, um euch das Leben schenken zu kÃ¶nnen.... Nehmet alles als aus Meiner Hand stammend dankbar entgegen, denn es geschieht nichts ohne Meinen Willen, ohne Meine Zulassung, und alles, was Ã¼ber euch kommt, soll euch nur hinfÃ¼hren zu Dem, Der euch auch helfen kann.... Alles soll euch zu Mir fÃ¼hren, Der Ich euer Vater bin von Ewigkeit und auch als Vater Meinen Kindern helfen werde in jeder Not....
Amen



Gesetz von Ewigkeit: Liebe.... GÃ¶ttliche Ordnung....

B.D. 6150 vom 31. Dezember 1954, aus Buch Nr. 66

Es besteht ein ewiges Gesetz, dem ihr alle euch unterordnen mÃ¼sset, wollet ihr selig sein.... Ihr kÃ¶nnet zwar abweichen, ihr kÃ¶nnet wider das Gesetz auch verstoÃŸen, aber dann gebet ihr auch eure Seligkeit auf, dann geratet ihr in einen Zustand, wo alle Harmonie aufgehoben ist.... wo ihr unselig seid. Das Gesetz von Ewigkeit aber heiÃŸt: Liebe.... Und nun wisset ihr auch, wann ihr gegen das Gesetz verstoÃŸet.... wenn ihr euch gegen die Liebe versÃ¼ndigt. Wo Liebe ist, ist Ordnung, Harmonie und Vollkommenheit.... und darum auch Seligkeit.... Wird die Liebe auÃŸer acht gelassen, dann wird auch alles andere zerstÃ¶rt, es entstehen aus der Lieblosigkeit andere gesetzwidrige Eigenschaften, die alle nur dazu beitragen, einen elenden Zustand zu schaffen und BÃ¶ses zu gebÃ¤ren, das sich stÃ¤ndig vermehrt und also jegliche Harmonie ausschlieÃŸt, die zur Seligkeit Bedingung ist.... Ein Leben wider das Gesetz gÃ¶ttlicher Ordnung, ein Leben wider die Liebe, wird sich auswirken in einem chaotischen Zustand, weil es niemals aufbauende, sondern stets zerstÃ¶rende Folgen hat.... bis zuletzt dieser Zustand einen Grad erreicht hat, wo diese zerstÃ¶renden Wirkungen sichtbar werden.... wo darum ein gewaltsames ZurÃ¼ckfÃ¼hren zur gÃ¶ttlichen Ordnung stattfindet, ansonsten ein nicht zu Ã¼bersehendes Chaos ein Leben der Menschen auf der Erde unmÃ¶glich werden lieÃŸe und somit auch der Hauptzweck der SchÃ¶pfung.... das Ausreifen des Geistigen in ihr.... nicht mehr erfÃ¼llt werden kÃ¶nnte. Gott aber richtet alles recht.... Er stellt die Ordnung wieder her, sowie die Zeit gekommen ist, da die Grenzen Ã¼berschritten werden, da der Menschheit die Liebe mangelt und sie deshalb ganz aus der gÃ¶ttlichen Ordnung herausgetreten ist.... Es ist aber ein solches Herstellen der gÃ¶ttlichen Ordnung Ã¼beraus leidvoll, es erfordert eine harte Hand, die recht richtet, was verkehrt worden ist.... die geradebiegt, was krumm war. Und die Leidtragenden werden die Menschen sein, die sich im Widerstand aufbÃ¤umen, die sich durch ihre Lieblosigkeit beweisen als vÃ¶llig aus der Ordnung getreten.... Diese mÃ¼ssen durch ein LÃ¤uterungsfeuer hindurchgehen, das ihren Widerstand noch brechen kann, bevor sich der Richtakt vollzieht.... oder aber sie zum Einhalten der ewigen Ordnung gezwungen werden durch Fesselung, der sie sich nicht mehr widersetzen kÃ¶nnen.... Es muÃŸ die Ordnung wiederhergestellt werden um der ErlÃ¶sung des Geistigen willen.... Es muÃŸ die Liebe wieder herrschen auf Erden, es muÃŸ wieder Harmonie und GlÃ¼ckseligkeit den Bewohnern der Erde gewÃ¤hrleistet sein, die sich dem ewigen Gesetz unterordnen, die also leben in Liebe und inniger Verbundenheit mit Gott, Der die ewige Liebe Selbst ist.... Erst die ErfÃ¼llung Seines Gesetzes befreit das Geistige aus seiner Fessel.... die aber von neuem sich um das Geistige schlieÃŸt, das gegen das Gesetz der Liebe verstÃ¶ÃŸt in einem MaÃŸ, wie es vor dem Ende einer ErlÃ¶sungsperiode ersichtlich ist.... daÃŸ geistig und irdisch nur von einem Chaos gesprochen werden kann, das einmal vÃ¶llige ZerstÃ¶rung auslÃ¶st. Einmal wieder wird die gÃ¶ttliche Ordnung hergestellt, auf daÃŸ zur Seligkeit gelangen kann das Gute und gebannt wird das BÃ¶se.... Denn Gott ist der Herr Ã¼ber Himmel und Erde, und Ihm muÃŸ sich beugen alles, was aus Ihm hervorgegangen ist.... Sein Wille muÃŸ erfÃ¼llt werden, und Sein Wille ist Liebe....
Amen



Gottes Wirken an den Menschen....

B.D. 6151 vom 1. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Das ist Mein immerwÃ¤hrendes Wirken an euch, daÃŸ ihr gemahnt und gewarnt werdet durch Mein Wort, das Ich einem jeden zufÃ¼hre, der sich nicht abwendet von Mir.... Will Ich euch fÃ¼r Mich gewinnen, so muÃŸ Ich Mich euch nahen, Ich muÃŸ euch locken, Ich muÃŸ euch Meine Liebe beweisen, um eure Liebe zu gewinnen.... Und darum muÃŸ Ich euch ansprechen.... ansonsten ihr nicht um Meine Liebe und Sorge um euch wisset.... Ich muÃŸ Mich euch als Vater erweisen, Dem das Wohl Seiner Kinder am Herzen liegt und Der darum stÃ¤ndig wachet Ã¼ber ihnen. Und Ich muÃŸ als Vater euch auch warnen vor der Gefahr und ermahnen, stets an Meiner Seite zu gehen und in Meiner Begleitung den Erdenweg zurÃ¼ckzulegen. Alles, was ihr tun oder nicht tun sollet, mÃ¼sset ihr von Mir erfahren, auf daÃŸ ihr selig werdet.... Und darum spreche Ich euch an.... Mein Wort mÃ¼sset ihr entgegennehmen, ganz gleich, in welcher Weise und an welchem Ort.... Ihr mÃ¼sset Mich zu euch reden lassen, was vorerst euren Willen bedingt, euer Ohr zu Ã¶ffnen, um Mich zu vernehmen. Jeder Mensch, der im Verlangen, Mich Selbst zu hÃ¶ren, Mein Wort liest oder anhÃ¶rt, der wird auch von Mir angesprochen, und er wird stets Segen erfahren, weil Meine Ansprache niemals wirkungslos bleibt auf seine Seele.... Aber dieses erfordert als erstes das Verlangen nach Meinem Wort.... Wer es teilnahmslos oder gleichgÃ¼ltig hÃ¶ret, der wird niemals innerlich berÃ¼hrt werden, sondern es verhallen nur Worte an seinem Ohr, und er spÃ¼ret dann auch keine Kraft. Wollet, daÃŸ Ich zu euch spreche, und der Segen wird groÃŸ sein.... Denn Ich werde euch nun auch sagen, was eure Aufgabe ist auf Erden, Ich werde euch Meine Gebote der Liebe unterbreiten.... Und befolget ihr diese Gebote, so seid ihr gerettet fÃ¼r Zeit und Ewigkeit. Nur das eine verlange Ich von euch, daÃŸ ihr Mich liebet Ã¼ber alles und euren NÃ¤chsten wie euch selbst.... aber das ErfÃ¼llen dieser Gebote sichert euch ein ewiges Leben in Seligkeit.... Ich muÃŸ euch aber auch aufmerksam machen auf die Gefahren, die euch drohen im Erdenleben.... auf die Folgen, die ein Lebenswandel nach sich zieht, der entgegen Meinem Liebegebot gefÃ¼hrt wird.... Darum muÃŸ Ich euch warnen und mahnen, darum muÃŸ Ich euch ansprechen und euch ernst ins Gewissen reden.... Aber sowie ihr nur willig Mich anhÃ¶ret, ohne inneres Widerstreben, wendet ihr schon der Gefahr den RÃ¼cken. Ihr begebt euch in Meinen Schutz, und ihr lasset euch nun fÃ¼hren von Meiner liebenden Vaterhand.... Doch wer Mir sein Ohr verschlieÃŸet, der ist in groÃŸer Gefahr, er lehnt Meine Begleitung ab und schlieÃŸet sich einem anderen an, der ihn einem Ziel zufÃ¼hrt, das wahrlich nicht begehrenswert ist.... Doch auch diesen rede Ich an, wenn auch in anderer Sprache, weil er Meinem gesprochenen Wort sich verschlieÃŸt.... Ich mache ihn dennoch aufmerksam auf Den, Dessen Macht groÃŸ ist und Dem sich keiner widersetzen kann, wenn Er Seine Macht durchsetzen will.... Auch jene werden hingewiesen auf Den, Der Herr ist Ã¼ber Himmel und Erde, und ob sie auch solche Hinweise von sich abschÃ¼tteln mÃ¶chten.... Sie werden sich verantworten mÃ¼ssen, sie werden die Folgen ihres Handelns und Denkens tragen mÃ¼ssen, wenn der Tag des Gerichtes gekommen ist.... Doch bis zuletzt wird Mein Wort ertÃ¶nen, bis zuletzt werde Ich zu den Menschen sprechen, um noch zu retten alle, die Mich anhÃ¶ren und Meinen warnenden und mahnenden Ruf beherzigen. Und sie werden es wahrlich nicht bereuen, sie werden die Stimme des Vaters erkennen, der sie nun willig folgen, weil sie auch die Liebe des Vaters spÃ¼ren, die immer und ewig Seinen Kindern gilt....
Amen



Kommunion....

B.D. 6152 vom 2. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

So nehmet das Brot des Himmels entgegen und labet euch daran.... Immer werdet ihr gespeist werden von Mir, immer kÃ¶nnet ihr von Mir empfangen, was ihr benÃ¶tigt zum Ausreifen eurer Seele.... immer wird euch Speise und Trank geboten, so es euch danach verlangt.... Wer zu Mir kommt, um mit Mir das Abendmahl zu nehmen, der wird an Meinem Tisch gesÃ¤ttigt werden, es wird ihm in FÃ¼lle dargereicht, wessen er bedarf, er wird niemals Mangel zu leiden brauchen, denn Mein Tisch ist reich gedeckt fÃ¼r alle, und keinen weise Ich ab, denn ihr alle gebrauchet StÃ¤rkung fÃ¼r eure Seele, ihr alle kÃ¶nnet eurer Seele nur dann das Leben geben, wenn ihr Speise und Trank ihr zufÃ¼hrt, die ihr reichlich von Mir empfanget.... Doch es wird keiner zu Mir kommen, um mit Mir das Gastmahl zu nehmen, der nicht Liebe zu Mir empfindet, denn nur die Seele hungert nach dem Brot des Himmels, die sich zur Liebe gestaltet hat.... Und nur die Liebe treibt sie dorthin, wo ihr ErfÃ¼llung wird.... zu Mir, an Meinen Gabentisch, wo sie die Beweise Meiner Liebe in Empfang nehmen kann, wo sie beglÃ¼ckt Mein Wort entgegennimmt, das ihr Erquickung ist und Kraft schenkt und ihre Liebe stets tiefer werden lÃ¤sset.... Wer Mich nicht liebt, den zieht es auch nicht zu Mir, und auch Meine Gaben locken ihn nicht, denn er sucht sich anderswo ErfÃ¼llung seiner Begierden.... Er sucht nur das, was seinem KÃ¶rper Behagen schafft, seiner Seele aber gedenket er nicht. Ohne Liebe gibt es keine Verbindung zwischen dem Menschen und Mir, ohne Liebe kann also keine Kommunion stattfinden.... Begreifet ihr das? Einen ZusammenschluÃŸ stellt nur die Liebe her.... nichts anderes.... Und ein zur Liebe gewordener Mensch vernimmt auch Mein Wort.... er empfÃ¤ngt die Gaben Meiner Liebe; ihm allein kann Ich das Brot des Himmels reichen, ihn allein kann Ich speisen und trÃ¤nken mit Meinem Fleisch und Meinem Blut.... mit Brot und Wein, das seiner Seele das Leben sichert.... Wie kÃ¶nnte ein Mensch Meinem Wort die Kraft entziehen, der vÃ¶llig ohne Liebe ist.... also in weitem Abstand steht von Mir.... Wie kÃ¶nnte Er aus Meiner Hand empfangen, was ihn selig macht, wenn er nicht zu Mir kommt.... wenn er selbst durch seine Lieblosigkeit eine Kluft zwischen uns errichtet, die ohne Liebe unÃ¼berbrÃ¼ckbar ist? An Meinen Tisch muÃŸ er kommen, in Mein Haus, wo Ich als Gastgeber Meine Gaben austeile. Aber der Weg zu Mir ist immer nur der Weg der Liebe.... Er muÃŸ Verlangen haben nach Mir Selbst, und Ich werde ihm entgegenkommen, um ihn zu Meinem Tisch zu geleiten.... Und dann wird er empfangen kÃ¶nnen unbeschrÃ¤nkt, auf daÃŸ er gestÃ¤rkt und erquickt seinen Erdenwandel fortsetzen kann, auf daÃŸ er sein Ziel erreiche. Brot und Wein werde Ich ihm reichen, die allein seiner Seele Nahrung sind.... Ich werde Mein Wort ihm zufÃ¼hren, das mit Meiner Kraft gesegnet ist, Ich werde mit ihm reden und ihm die Wahrheit schenken, Ich werde ihm das geben, was allein zum Ziel fÃ¼hrt, was seiner Seele ein ewiges Leben sichert.... Brot und Wein.... Mein Fleisch und Mein Blut.... Mein Wort, das Ich Selbst gesegnet habe mit Meiner Kraft....
Amen



LÃ¼ckenlose AufklÃ¤rung nur von Gott....

B.D. 6153 vom 3. Januar 1954, aus Buch Nr. 66

Ein unÃ¼bersehbares Gebiet wird euch erschlossen, und so werdet ihr durch die Gnade Gottes fÃ¤hig sein, AufklÃ¤rung zu geben, wo immer sie verlangt wird, denn es wird euch auÃŸer dem Wissen auch die Gabe verliehen, alles selbst zu verstehen und verstÃ¤ndlich erklÃ¤ren zu kÃ¶nnen.... Ihr werdet fÃ¤hig sein, sofort zu erkennen, wo sich die Menschen in irrigem Denken bewegen, wie ihr selbst aber auch die ZusammenhÃ¤nge erfasset und darum irrige Ansichten widerlegen kÃ¶nnet. Euch geht ein umfangreiches Wissen zu und gleichzeitig die ErkenntnisfÃ¤higkeit, so daÃŸ ihr selbst auch das Wissen verwerten kÃ¶nnet, sowie dies mÃ¶glich ist. Was sich der Mensch mÃ¼hsam durch langes Studium erwarb, geht euch ohne solches zu, doch weit genauer und aufschluÃŸreicher, so daÃŸ alle LÃ¼cken geschlossen werden kÃ¶nnen, die es bisher mÃ¶glich machten, daÃŸ sie durch IrrtÃ¼mer ausgefÃ¼llt wurden und dadurch zu einer Gefahr wurden fÃ¼r die Wahrheit dessen, was den Menschen unterbreitet wurde als geistiges Gut.... Denn Gott Selbst belehret euch, und wahrlich so, daÃŸ es Licht wird in euch. Wohl werden die Verstandesmenschen immer ihr Wissen dem durch Gott vermittelten Wissen entgegensetzen, weil sie ein direktes Wirken Gottes nicht fÃ¼r mÃ¶glich halten und nichts auÃŸer ihrem selbst erworbenen Wissen gelten lassen wollen.... Doch einer ernsthaften PrÃ¼fung wÃ¼rden sie oder ihr Wissen nicht standhalten kÃ¶nnen.... Eine ernsthafte PrÃ¼fung wÃ¼rde sie Ã¼berzeugen, daÃŸ euer Wissen nicht einfach abgelehnt werden kann, weil es tiefe Wahrheiten birgt, weil sie sich den logischen Folgerungen nicht verschlieÃŸen kÃ¶nnten, die einen Geber verraten, Der um alles weiÃŸ und darum auch lÃ¼ckenlos AufklÃ¤rung geben kann. Doch es machen nur wenige den ernsthaften Versuch, es sind nur wenige zu einer ernsthaften PrÃ¼fung bereit, und zumeist wird das Geistesgut, das allein Wert hat, weil es von Gott Selbst den Menschen Ã¼bermittelt wurde, als unglaubwÃ¼rdig zurÃ¼ckgewiesen, weil die Menschen ihr Verstandesdenken und dessen Ergebnisse hÃ¶her bewerten, oft zu hoch, um nun noch nÃ¼chtern alle Ergebnisse gegeneinander abzuwÃ¤gen. Viel Licht kÃ¶nnte ihnen leuchten, doch sie tappen lieber weiter in DÃ¤mmerung oder Finsternis.... Ihr aber, die ihr Gottes Liebe und Gnade erfahren durftet, weil ihr willig waret, Ihn anzuhÃ¶ren, ihr besitzet wahrlich ein groÃŸes Wissen, und ihr werdet es auch noch verwerten kÃ¶nnen, wenn es sich um Streitfragen handelt, die eure Gegner stellen werden, um die Grundlosigkeit jeglichen Glaubens an Gott zu beweisen, sowie auch die UnglaubwÃ¼rdigkeit kirchlicher Lehren, die ihnen oft einen Angriffspunkt geben, weil sie nicht mehr reine Wahrheit sind.... Dann werdet ihr euch einschalten mÃ¼ssen und es auch kÃ¶nnen, denn euch werden sie nicht verblÃ¼ffen kÃ¶nnen, weil ihr wissend seid und weil ihr mit der reinen Wahrheit jeden Einwand widerlegen kÃ¶nnet.... zwar nicht eure Gegner dadurch gewinnen, jedoch viele Zweifler werden Licht durch euch bekommen, die sich an euren Lehren aufrichten und auch von deren Wahrheit voll Ã¼berzeugt sind. Es kommt die Zeit, da das umfangreiche Wissen Segen bringen wird; es kommt die Zeit, da ihr verkÃ¼nden dÃ¼rfet das Wirken Gottes an euch.... Es kommt die Zeit, wo die Wahrheit sich Bahn brechen wird, wo noch so manchen Menschen ein lichtvoller Weg gewiesen wird, den sie nun bereitwillig gehen, weil sie ihn als den Weg der Wahrheit erkennen, der sie zum rechten Ziel fÃ¼hren wird....
Amen



Demut.... Ãœberheblichkeit....

B.D. 6154 vom 4. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Es ist die Demut der sicherste Weg, zu Gott zu gelangen, die Ãœberheblichkeit dagegen der Weg, der von Ihm wegfÃ¼hrt. Denn die Ãœberheblichkeit ist Anteil dessen, der einst gefallen ist, der herrschen wollte und Gott nicht mehr anerkannte, der sich Ã¼ber Ihn erhob und dadurch in die tiefste Tiefe stÃ¼rzte.... Die Demut aber erkennt Gott an und beugt sich unter Ihn.... sie strebt Ihm zu und fÃ¼hlt sich nicht wÃ¼rdig Seiner NÃ¤he.... Und darum findet ein demÃ¼tiger Mensch Gottes Wohlgefallen, Er beugt Sich Selbst zu ihm hernieder und hebt ihn empor, Er gibt ihm Gnaden Ã¼ber Gnaden und verhilft ihm fortgesetzt zur HÃ¶he.... Und so werdet ihr Menschen nun auch verstehen, daÃŸ niemals ein hochmÃ¼tiger Mensch zum Vater gelangen kann, weil er selbst eine Schranke errichtet zwischen sich und Gott.... Er Selbst glaubt sich zwar nicht unten stehend, er ist von seinem Wert Ã¼berzeugt, daÃŸ er weder bitten noch danken kann, sowohl Gott als auch den Menschen gegenÃ¼ber.... er fÃ¼hlt sich erhaben und geht darum leer aus, denn er bittet nicht um Gnade und verwertet sie auch nicht, so sie ihm geboten wird.... Denn er glaubt, sie nicht zu benÃ¶tigen. Und in seinem Hochmut wird er darum auch keine Gnaden empfangen.... Ein demÃ¼tiges Kind gefÃ¤llt dem Vater, ein selbstgefÃ¤lliges aber hat keine Liebe zu Ihm und kann darum auch die Liebe des Vaters nicht beanspruchen, die in der Zuwendung von Gnade zum Ausdruck kommt.... Wie reich aber ist ein demÃ¼tiger Mensch, dem Gott Selbst Sich in Seiner Liebe zuneigt und ihn bedenket mit allem, dessen er bedarf.... In der Demut liegt die Anerkennung Gottes als SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit.... In der Demut liegt auch das Bekenntnis der einstigen Schuld.... Es fÃ¼hlt sich ein demÃ¼tiges Kind endlos weit vom Vater entfernt, und es erkennt gleichsam seinen unvollkommenen Zustand, seine UnwÃ¼rdigkeit, die NÃ¤he des Vaters zu genieÃŸen.... Ein Mensch aber, der seine Schuld, seine Mangelhaftigkeit, erkennt, sucht Hilfe und Vergebung. Er wird niemals Ã¼berheblichen Geistes glauben, recht zu sein oder recht zu wandeln auf Erden.... er wird immer seine eigene UnzulÃ¤nglichkeit erkennen und darum flehend zum Vater die HÃ¤nde emporstrecken, daÃŸ der Vater Sein Kind annehmen mÃ¶ge und Sich seiner erbarme.... Also es erkennet Gott als seinen Vater von Ewigkeit an, es wendet sich innerlich ab von dem, der es mit hinabgerissen hatte in die Tiefe.... Es will wieder empor, und es wird auch sein Ziel erreichen, denn ein demÃ¼tiger Mensch wird reich bedacht mit Gnade, die ihm Kraft gibt auf dem Weg nach oben.... zu Gott, von Dem es einst seinen Ausgang nahm, Ihn aber verkannte und sich deshalb gegen Gott versÃ¼ndigt hat. Ein demÃ¼tiger Mensch wird Gnaden ohne MaÃŸ empfangen, einem Ã¼berheblichen Menschen aber mÃ¼ssen die Gnaden verwehrt bleiben so lange, bis er seinen Hochmut ablegt, bis auch er sich demÃ¼tig beuget in der Erkenntnis seiner SchwÃ¤che und Unvollkommenheit.... Nur der Weg der Demut fÃ¼hrt zu Gott.... Nur der DemÃ¼tige findet Gnade bei Ihm, denn dieser ist dem Vaterherzen nahe, und er bekennt sich innerlich voll und ganz zu Ihm....
Amen



Es gibt keine ewige Verdammung....

B.D. 6155 vom 5. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Es gibt keine ewige Trennung von Gott, es gibt keine ewige Verdammung, keinen ewigen Tod.... Denn die unendliche Liebe Gottes schaltet solches aus, die sich eines jeden Wesens annimmt, die sich eines jeden Wesens erbarmt, und ob es noch so tief abgesunken ist, und die auch niemals Seinem Gegner auf ewig das Ã¼berlassen wird, was aus der ewigen Liebe hervorgegangen ist. Doch es gibt eine Trennung von Gott unendlich lange ZeitrÃ¤ume hindurch, die aber niemals Gottes Wille, sondern der Wille des Wesens selbst ist.... also auch von keiner Verdammung durch Gott gesprochen werden kann. Wenn das Wesen so unendlich weit von Gott entfernt ist, dann ist es seine eigene Schuld, sein eigenster Wille, und es kann jederzeit diese Trennung verringern, es kann jederzeit zu Gott zurÃ¼ckkehren, weil Gott ihm jede Hilfe angedeihen lÃ¤ÃŸt, sowie nur das Wesen selbst des Willens ist, zu Gott zurÃ¼ckzukehren.... Den unglÃ¼ckseligen Zustand schafft sich also das Wesen selbst, und der unglÃ¼ckselige Zustand besteht darin, daÃŸ es dem Wesen an Licht und Kraft gebricht, je weiter es sich von Gott entfernt, weil es die Liebe Gottes zurÃ¼ckweiset, die Licht und Kraft fÃ¼r das Wesen bedeutet.... Es ist aber Gottes Liebe unentwegt bemÃ¼ht, das durch die Kraftlosigkeit-tote-Wesen wieder zum Leben zurÃ¼ckzurufen.... es ist die Liebe Gottes stets bereit, Kraft und Licht auszustrahlen auf das Wesen, doch immer unter Beachtung Seiner ewigen Ordnung, des Gesetzes, das auf Seine Vollkommenheit gegrÃ¼ndet ist.... Und darum kann die Zeitdauer der Entfernung von Gott fÃ¼r ein Wesen endlos lang sein.... der Begriff "Ewigkeit" ist also nicht ganz unberechtigt, nur ist nicht ein Zustand, der niemals endet, darunter zu verstehen. FÃ¼r das Wesen aber, das sich von Gott getrennt hat, besteht immer die MÃ¶glichkeit, seinem unglÃ¼ckseligen Zustand ein Ende zu machen, denn es bleibt niemals sich selbst Ã¼berlassen, sondern wird immer von Gott mit Seiner Liebe verfolgt.... Immer werden RettungsmÃ¶glichkeiten ihm geboten, und immer ist es seinem freien Willen Ã¼berlassen, diese auszunÃ¼tzen.... Denn Gottes Liebe ist unbegrenzt, sie ist nicht nachtragend, sie ist immer bereit, zu helfen, zu retten, zu beglÃ¼cken und selig zu machen, denn es sind immer Seine GeschÃ¶pfe, die Seine Liebekraft einst ins Leben rief.... und die Er nie und nimmer aufgeben wird, und ob ewige Zeiten vergehen.... Doch unmÃ¶glich ist es, einem Wesen ein licht- und kraftvolles Leben zurÃ¼ckzugeben, das sich selbst verschlieÃŸt dem Urquell von Licht und Kraft.... Der freie Wille ist Merkmal alles GÃ¶ttlichen, und den freien Willen ausschalten bedeutete EntgÃ¶ttlichen des Wesens.... es ewig unvollkommen zu belassen und darum auch ewig unglÃ¼ckselig.... doch eine UnglÃ¼ckseligkeit, die Gottes Wille wÃ¤re.... Gott aber will Seinen GeschÃ¶pfen ewige GlÃ¼ckseligkeit verschaffen, und darum belÃ¤sset Er ihnen den freien Willen, demzufolge nun das Wesen selbst bestimmen kann, ob und wie lange es sich von Gott entfernt hÃ¤lt oder nach Gottes Liebe und Gegenwart verlangt.... Doch ewig wird kein Wesen vom Angesicht Gottes verstoÃŸen sein, denn Seine Liebe ist so stark, daÃŸ sie alles wieder zu Sich zurÃ¼ckfÃ¼hrt, was einstmals von Ihm seinen Ausgang nahm....
Amen



"Du sollst nicht tÃ¶ten...."

B.D. 6156 vom 6. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Die in der Welt klug sind, sind es nicht immer, wenn es gilt, andere Menschen zu unterweisen im GÃ¶ttlich-Geistigen.... Es ist ein Unterschied, wie die Weltmenschen urteilen und wie Gott urteilet, und zumeist wird weltliche Klugheit so urteilen, wie es fÃ¼r die Weltmenschen von Nutzen ist.... Doch ob dies auch dem gÃ¶ttlichen Willen entspricht, das bedenken sie nicht. Es kann niemals im Willen Gottes sein, daÃŸ sich das Machtvolle Ã¼ber das OhnmÃ¤chtige erhebt, daÃŸ es das Schwache unterdrÃ¼ckt und es seiner Freiheit beraubt.... Gott hat alle Menschen mit gleichen Rechten geschaffen und nimmermehr dem Starken das Recht gegeben, seine StÃ¤rke in der Weise zu miÃŸbrauchen, daÃŸ er das Schwache unterjocht.... Der Wille der Menschen aber ist frei, und die Auswirkung eines schlechten Willens kann und wird Gott doch wieder so lenken, daÃŸ es dem Betroffenen zum Segen gereicht.... so daÃŸ also letzten Endes auch verabscheuungswÃ¼rdige Taten erzieherische Wirkung haben kÃ¶nnen und ein Ausreifen der Seele fÃ¶rdern.... wie sie aber auch negativen Erfolg zeitigen kÃ¶nnen, wenn der Wille des betroffenen schwachen Menschen gleichfalls schlecht ist.... Du sollst nicht tÃ¶ten.... Dieses Gebot wurde euch gegeben, und ihr sollet es jederzeit beachten.... Es hat ein jeder Mensch aber auch die Pflicht.... diesem gleichen Gebot zu folgen.... das Leben zu schÃ¼tzen.... also auch das Recht, sich selbst oder das Leben anderer zu verteidigen, weil immer es Menschen geben wird, die gegen Gottes Gebote sich versÃ¼ndigen, die ihre StÃ¤rke miÃŸbrauchen, die sich nicht an Menschenrechte halten und offensichtlich dem zu Willen sind, der selbst als Feind Gott gegenÃ¼bersteht.... Es ist nicht Gottes Wille, daÃŸ Aug' um Auge, Zahn um Zahn vergolten wird, daÃŸ der Mensch Schlechtes mit Schlechtem erwidere.... Denn jeglicher HaÃŸ soll bekÃ¤mpft werden, und auch dem Feind soll der Mensch vergeben, wenn er selbst Vergebung von Gott verlangt.... Doch auch das Leben des Menschen ist ein Geschenk Gottes, das verteidigt werden soll von jedem, der dazu fÃ¤hig ist, weil das Leben ihm gegeben ist zum Ausreifen der Seele und es darum nicht leichtfertig dahingegeben werden darf.... Er darf sein eigenes Leben schÃ¼tzen.... er wird also nicht zur Verantwortung gezogen im Falle der Notwehr.... aber er wird zur Verantwortung gezogen, wenn er nicht das Leben anderer schÃ¼tzte, das er schÃ¼tzen konnte.... Denn dann ist er an deren Tod genauso schuldig, als hÃ¤tte er sie selbst getÃ¶tet, denn das Gebot "Du sollst nicht tÃ¶ten...." umfaÃŸt auch die Sorge um das Leben des NÃ¤chsten, es ist einfach ein Gebot der NÃ¤chstenliebe, das erfÃ¼llt werden muÃŸ.... immer vorausgesetzt, daÃŸ der Mensch befÃ¤higt ist, das Leben des NÃ¤chsten zu schÃ¼tzen.... Es haben sich aber in der Welt die Begriffe verwirrt.... Machthunger, politische Interessen, Feindseligkeiten und Lieblosigkeit haben Gesetze geschaffen, welche die gÃ¶ttliche Ordnung umstoÃŸen.... GÃ¶ttliche Gebote bleiben unbeachtet, den Menschen sind falsche Ehrbegriffe anerzogen worden, es befindet sich alles auÃŸerhalb der gÃ¶ttlichen Ordnung, und der gegenseitige Vernichtungs- oder SchwÃ¤chungsgedanke ist Ã¼berall anzutreffen, versteckt sich aber unter dem Mantel der Gerechtigkeit.... Von Menschen erlassene Gesetze zwingen zur MiÃŸachtung des gÃ¶ttlichen Gebotes.... und keinem Menschen ist das Leben des NÃ¤chsten heilig.... Sie unterwerfen sich unberechtigten Forderungen, teils gezwungen, teils freiwillig; sie gehen leichtsinnig um sowohl mit ihrem eigenen Leben als auch mit dem Leben des NÃ¤chsten.... sie bringen sich selbst leichtfertig in Gefahr und spielen mit dem Leben anderer.... Sie wissen nicht um den Wert des Lebens fÃ¼r die Seele.... Und darum sind sie auch bereit, gegen die Mitmenschen zu Felde zu ziehen und es geht ihnen nicht nur um die Verteidigung von Menschenleben, sondern auch um Erreichung anderer Ziele, die stets irdisch-materiell sind und darum nicht gÃ¶ttlich-gewollt sein kÃ¶nnen. Der Gedanke einer Verteidigung wertvollen Lebens ist nur bei den wenigsten anzutreffen.... der Gedanke an irdische Vorteile oder gÃ¼nstige Auswirkung dagegen vorherrschend.... Und das Gebot "Du sollst nicht tÃ¶ten...." wird bedenkenlos verworfen oder auch nur zum Zweck des Erreichens anderer Ziele angefÃ¼hrt.... Doch es bleibt dieses Gebot als gÃ¶ttliches Wort bestehen: Du sollst nicht tÃ¶ten.... Und wer im freien Willen, ohne eigene oder anderer Gefahr das Leben eines Mitmenschen beendet, der vergeht sich gegen dieses Gebot, und er wird sich dafÃ¼r verantworten mÃ¼ssen.... Und Gott wird richten nach Recht und Gerechtigkeit....
Amen



FÃ¼rbitte fÃ¼r Seelen in der Finsternis....

B.D. 6157 vom 7. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ich will Barmherzigkeit Ã¼ben an allen, die eure Liebe Mir anvertraut.... Es ist eine groÃŸe Not im jenseitigen Reich, besonders fÃ¼r die Seelen, die keinen FÃ¼rsprecher auf Erden haben, die vergessen sind von den Menschen oder sich so wenig Liebe erworben haben, daÃŸ ihrer nur in Unmut gedacht wird. Alle diese Seelen haben ein bitteres Los, sie sind in quÃ¤lender Finsternis und vÃ¶llig ohne Kraft, so daÃŸ sie sich allein nicht helfen kÃ¶nnen und angewiesen sind auf Hilfe. Sie ernten, was sie gesÃ¤t haben, und ihr Los ist nicht ungerecht, es ist nicht unverdient, denn es kÃ¶nnen solche Seelen nichts anderes erwarten, als was sie sich selbst erworben haben im Erdenleben, wo sie vÃ¶llig ohne Liebe waren.... Dennoch soll auch ihnen geholfen werden, und die ihnen mangelnde Liebe muÃŸ von anderer Seite geboten werden.... die Ich aber auch annehme und zugunsten jener Seelen buche.... Was ihr diesen Seelen an Liebe schenkt, das geht ihnen wieder als Kraft zu, die sie nun verwenden kÃ¶nnen ihrem Willen entsprechend. Eine Seele, die durch eure Liebe Kraftzufuhr erhÃ¤lt, weiÃŸ aber auch, zu welchem Zweck ihr diese zugeht, und sie ist so dankbar fÃ¼r die Hilfe, daÃŸ sie eifrig bemÃ¼ht ist, die Kraft zu vermehren.... daÃŸ sie die Kraft nun gleichfalls verwendet zum Liebewirken. Sie wird niemals die Liebe eines Menschen zurÃ¼ckweisen, wÃ¤hrend sie den gleichen BemÃ¼hungen von seiten der Lichtwelt oft Widerstand leistet, weil sie keinen Glauben hat an das, was diese ihr sagen, denn die Lichtwesen stehen in gleicher Verfassung vor ihnen und werden darum nicht angehÃ¶rt. Menschen auf Erden aber, besonders die ihnen nahestanden, erreichen viel mehr, denn zu ihnen schauen jene unglÃ¼ckseligen Seelen auf, weil sie die Liebekraft als Strahl von ihnen ausgehen sehen, der ihnen eine Wohltat ist.... Ihr Menschen habt eine groÃŸe Macht Ã¼ber jene Seelen in der Finsternis, wenn ihr ihrer in Liebe gedenket.... wenn ihr ihnen helfen wollet.... Denn das fÃ¼hlen sie, und sie haben Zutrauen zu euch und hÃ¶ren euch auch an, so ihr ihnen Vorhaltungen macht oder ihnen das Evangelium verkÃ¼ndet. Und ob eine Seele noch so verstockt ist, ob sie noch so blind ist und unwissend.... eure Liebe Ã¤ndert diesen Zustand, sie versteht euch sofort, wenn eure Gedanken liebeerfÃ¼llt sind, und dann nimmt sie auch an.... Ohne Liebe gibt es keinen Fortschritt, sowohl auf Erden als auch im geistigen Reich.... ohne Liebe gibt es keine ErlÃ¶sung aus der Tiefe.... Und Ich gebe den Seelen in der Finsternis die groÃŸe Gnade, daÃŸ die Liebe, die von der Erde aus ihnen zugewandt wird, als Licht erkenntlich ist.... als Licht, das ihnen Hoffnung gibt und niemals vergeblich erstrahlt.... Derer ihr gedenket, deren Not euch veranlaÃŸt zu einem Hilferuf zu Mir, die sind wahrlich nicht verlassen, denn was ihr Mir gebt durch eure Liebe zu jenen Seelen, das gebe Ich auch weiter und beauftrage auch Meine Boten im geistigen Reich zur Hilfeleistung besonderer Art.... Und es wird nicht ohne Erfolg sein. Der Seelen im jenseitigen Reich wird von seiten der Menschen nur wenig gedacht.... Der Glaube an ein Fortleben ist nicht sehr stark vertreten, und darum sind fÃ¼r die meisten Menschen auch die Verbindungen aufgehoben, die Sorge um das geistige Wohl beschÃ¤ftigt sie nicht, und es folgen ihnen nur wenige Gedanken nach.... Es ist auch um die Menschen auf der Erde finster, und die Seelen kehren nicht dorthin zurÃ¼ck, wo sie nichts finden, was ihnen wohltut.... Gedenket auch jener Seelen, die ohne FÃ¼rbitte sind, rufet sie zu euch im Willen, ihnen zu helfen, lasset eure Liebe auch in die Tiefe strahlen, denn immer wird sich eine Seele an diesen Lichtstrahl klammern und zur HÃ¶he steigen, und sie wird zu euch kommen, woher ihr das Licht erstrahlte.... Gebet ihr, woran sie Mangel leidet.... Licht und Kraft.... Bringet ihr Mein Wort nahe, und es ist euch schon gelungen, ihr Rettung zu bringen, weil Mein Wort diese Kraft hat, daÃŸ sie es immer zu hÃ¶ren begehrt und sich darum stets dort aufhalten wird, wo ihr Speise und Trank geboten wird, das eure Liebe ihnen zugÃ¤nglich machen kann.... Und jene erlÃ¶sten Seelen werden es euch danken ewiglich....
Amen



Umgestaltung des Wesens nur von innen heraus....

B.D. 6158 vom 8. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Nichts Ã„uÃŸeres fÃ¶rdert euer Innenleben, nichts Formelles verhilft eurer Seele zur Reife und fÃ¼hret sie zur Vollendung.... Nur von innen heraus kann die Umgestaltung eures Wesens vollzogen werden, weshalb ihr Menschen oft in die Stille gehen mÃ¼sset, um euch selbst zu beschauen und alles das aus euch zu entfernen, was euch verunziert, was als MÃ¤ngel noch in euch vorhanden ist.... Ihr kÃ¶nnet wohl von auÃŸen auf diese eure Seelenarbeit aufmerksam gemacht werden, ihr kÃ¶nnet belehrt werden, in welcher Weise ihr sie leisten kÃ¶nnet, was ihr zu beachten habt.... was ihr unterlassen mÃ¼sset, weil es schÃ¤dlich ist und was ihr tun sollet, um vollkommen zu werden.... aber vollbringen mÃ¼sset ihr alles selbst und nur in der Weise, daÃŸ ihr euch abschlieÃŸet von allem Ã„uÃŸeren, wenngleich ihr in der Welt steht und zur PflichterfÃ¼llung gezwungen seid. Es ist diese Seelenarbeit doch gleichzeitig zu leisten, weil sie vÃ¶llig unabhÃ¤ngig ist von eurer irdischen TÃ¤tigkeit, denn sie betrifft euer inneres Wesen, eure Fehler und Untugenden, sie betrifft das Innenleben des Menschen, sein Denken, Wollen und Handeln, das.... wenn auch irdisch gerichtet.... Liebe ausstrahlen muÃŸ, ansonsten von einer Umgestaltung des Wesens keine Rede sein kann. Es muÃŸ also eure Seelenarbeit darin bestehen, all euer Denken und Wollen zu veredeln und gÃ¶ttlichen Zielen zuzuwenden; ihr mÃ¼sset immer bemÃ¼ht sein, ein Leben zu fÃ¼hren in UneigennÃ¼tzigkeit, Selbstlosigkeit, Sanftmut und Geduld, Friedfertigkeit.... Ihr mÃ¼sset alle guten Eigenschaften in euch entwickeln und schlechte Gedanken und Eigenschaften aus euch verdrÃ¤ngen.... Und all das erfordert den ernsten Willen, recht zu leben vor Gott.... Es braucht nicht nach auÃŸen offenkundig zu werden, d.h., es soll nicht nach auÃŸen zur Schau getragen werden.... doch es wird ein solches Leben nach Gottes Willen immer auf die Mitmenschen ausstrahlen, es wird zur Nacheiferung anregen und besser wirken als viele Reden oder formelle GebrÃ¤uche, die noch keinen inneren Wandel der Gesinnung verbÃ¼rgen. Es kann sich der Mensch nur wandeln, wenn er ernstlich in sich geht, Ã¼ber seine MÃ¤ngel und Fehler nachdenkt und sich vornimmt, sich umzuformen. Und diese innere Wandlung muÃŸ jeder Mensch selbst vornehmen, will er sein Ziel erreichen, vollkommen zu werden. Dem Willen muÃŸ auch die Tat folgen, ansonsten der Wille nicht ernst ist.... Und daraus wieder werdet ihr erkennen, daÃŸ nicht die Konfession entscheidend ist fÃ¼r das Erreichen der Seligkeit, sondern immer nur der Wille des Menschen selbst, in sich die Liebe zu entzÃ¼nden, die ihn gÃ¤nzlich umformt, die alle schlechten Eigenschaften verkehrt in gute und die darum das einzige Mittel ist zur Vollendung.... die aber von allen Menschen geÃ¼bt werden kann, ganz gleich, in welcher Konfession sie sich befinden.... Alle Konfessionen aber lehren die Liebe.... darum kÃ¶nnen sie alle zur Vollendung fÃ¼hren, doch keine Konfession garantiert diese Vollendung.... nur der Mensch selbst kann sie erreichen durch ernstes Arbeiten an sich selbst....
Amen



Direkte Offenbarung Gottes....

B.D. 6159 vom 9. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Wenigen nur vermag Ich Mein Wort in die Feder zu diktieren, weil nur wenige den Willen und den Glauben haben, von Mir angesprochen zu werden. Die FÃ¤higkeit, Mich zu vernehmen, hÃ¤tten wohl noch viele, weil die Bedingungen dafÃ¼r nur sind: Liebe und Wahrheitsverlangen.... Doch das Wichtigste ist, zu glauben, daÃŸ Ich Mich direkt offenbare, daÃŸ Ich Mich Ã¤uÃŸere durch Meinen Geist.... und als Folge eines solchen Glaubens nun das bewuÃŸte Lauschen nach innen.... Dieser Glaube aber mangelt den Menschen, und Ich kann Mich nicht hÃ¶rbar Ã¤uÃŸern trotz ihres Unglaubens.... Ich muÃŸ diesen Glauben fordern, Ich muÃŸ verlangen, daÃŸ der Mensch zu Mir kommt, mit Mir spricht und Meine Antwort erwartet.... weil solches in Meiner ewigen Ordnung begrÃ¼ndet ist.... Warum aber glauben es die Menschen nicht, daÃŸ Ich zu ihnen spreche? DaÃŸ Ich ihnen Meine NÃ¤he, Meine Gegenwart, beweise durch Zuleiten Meines Wortes?.... Es ist dies ein Zeichen, daÃŸ sie Mich Selbst noch nicht erkennen, wie Ich erkannt werden will.... daÃŸ sie Mich noch in der Ferne suchen, daÃŸ sie mehr eines Gottes als eines Vaters gedenken.... daÃŸ sie auch Meine unendliche Liebe nicht ermessen kÃ¶nnen, die Verbindung sucht mit ihren GeschÃ¶pfen.... Es ist ein Zeichen, daÃŸ Ich den Menschen nicht recht vorgestellt wurde, daÃŸ sie Mein Wesen nicht erkennen, das pur Liebe ist.... So wie auf Erden ein Mensch ZusammenschluÃŸ sucht mit dem, was er liebt, so auch verlange Ich.... als die Ewige Liebe.... nach ZusammenschluÃŸ mit dem, was aus Meiner Liebe hervorgegangen ist.... Dieses BewuÃŸtsein allein schon wÃ¼rde den Menschen auch glauben lassen, daÃŸ sich nun auch Meine Gegenwart beweiset.... daÃŸ Ich rede zu dem, der sich Mir innig verbunden hat.... Eine Ã„uÃŸerung Meiner Gegenwart leugnen auch viele Menschen nicht, doch sie betrachten nur Erlebnisse, FÃ¼gungen und Hilfe in irdischer Not als Zeichen Meiner Gegenwart.... Ein direkt gesprochenes Wort aber bezweifeln sie.... Und darum kÃ¶nnen sie niemals Meine Stimme in sich vernehmen, weil sie es nicht erwarten, weil sie nicht lauschen nach innen.... weil sie sich nicht Ã¶ffnen Meiner Ansprache. Und dieser Unglaube hindert Mich, dort offensichtlich in Erscheinung zu treten, wo Liebe und Wahrheitsverlangen vorhanden sind.... wo die MÃ¶glichkeit wÃ¤re, Mich Ã¤uÃŸern zu kÃ¶nnen, und viel Segen daraus der Menschheit erwachsen kÃ¶nnte, die jenen Offenbarungen mehr Glauben schenken wÃ¼rde als den Offenbarungen solcher Menschen, die unbekannt und vÃ¶llig abseits kirchlicher Kreise die Verbindung mit Mir in solcher Innigkeit herstellen und glauben, daÃŸ Ich rede zu ihnen.... und durch diesen Glauben sich also als Empfangsstation herrichten fÃ¼r Mein Wort, das immer und ewig ertÃ¶net als Liebebeweis des Vaters zu Seinen Kindern. Sie finden wenig Glauben, und kÃ¶stliche Lebensworte bleiben darum ohne Kraftwirkung.... kÃ¶stliches Geistesgut bleibt unbeachtet und kÃ¶nnte so viel Licht verbreiten in der Dunkelheit des Geistes der Menschheit.... Das NatÃ¼rlichste, daÃŸ der Vater mit Seinen Kindern spricht, glauben die Menschen nicht, und sie bezweifeln darum auch Meine unendliche Liebe, die sich Meinen Kindern offenbaren will.... sie erkennen Mein Wesen nicht, das nur Liebe ist. Aber sie vermessen sich, die Ã„uÃŸerungen Meiner Liebe anzuzweifeln oder abzuweisen.... Und das tun auch die Menschen, die selbst fÃ¤hig wÃ¤ren, Mein Wort entgegenzunehmen, es aber durch ihren Unglauben unmÃ¶glich machen.... Und darum sind nur wenige Quellen erschlossen, wo das Lebenswasser.... das reine Evangelium, geschÃ¶pft werden kann.... Aber diese wenigen Quellen lasse Ich auch nicht versiegen, und Ich werde alles tun, um sie zu schÃ¼tzen. Ich werde den Zugang zu diesen Quellen bewachen lassen durch Meine Engel.... Ich werde nicht dulden, daÃŸ der Born des Lebens verschÃ¼ttet wird durch feindselige Einwirkung.... Ich werde Selbst WÃ¤chter sein Ã¼ber den Garten, da sich der Quell des Lebenswassers erschlossen hat.... und Ich werde allen den Zugang zeigen dahin, wo sie sich laben kÃ¶nnen auf dem Wege ihrer beschwerlichen Erdenwanderung, wo sie KÃ¶stliches entgegennehmen kÃ¶nnen, sowie sie nur guten Willens sind und im Glauben an Meine Liebe auch aus Meiner Hand die Gaben der Liebe entgegennehmen wollen.... Denn die Menschen brauchen Mein Wort, das in aller Reinheit ihnen dargeboten wird; sie brauchen es auf dem Wege nach oben, sie brauchen Kraft und Licht, das sie nur Meinem Wort entziehen kÃ¶nnen, das mit Meiner Kraft gesegnet ist....
Amen



Einem rechten Knecht soll das Urteil der Welt wertlos sein....

B.D. 6160 vom 10. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Kehret euch nicht an das Urteil der Welt, suchet nicht ihre Zustimmung, sondern seid immer nur darauf bedacht, Meine Zustimmung zu finden zu allem, was ihr denket, redet oder tut.... Denn die Welt wird immer entgegen Meinem Willen euch beeinflussen wollen, die Welt wird immer verurteilen, was Mir wohlgefÃ¤llig ist.... den Abstand von der Welt und die geistige Einstellung.... Darum kann Mein rechter Knecht nur der sein, der nichts auf das Urteil der Welt gibt, der nur allein Mich als seinen Herrn anerkennt und nur allein Meinen Willen zu erfÃ¼llen suchet. Und dieser wird auch erfolgreich arbeiten kÃ¶nnen fÃ¼r Mich und Mein Reich, denn immer wird es Menschen geben, die gleich ihm der Welt den RÃ¼cken kehren und aufgeschlossen sind fÃ¼r geistige Reden und die nur zu gewinnen sind von solchen Boten, die sich der Welt entzogen haben, um Mir zu dienen.... Wenngleich ihr, Meine Diener, auch noch mitten in der Welt stehet, so muÃŸ doch jegliches Verlangen nach den GÃ¼tern der Welt in euch erstorben sein, um geistig fortschreiten zu kÃ¶nnen, um euch der geistigen Arbeit ungehindert hingeben zu kÃ¶nnen.... Denn was der Welt noch angehÃ¶rt, geht dem geistigen Reich verloren.... Es ist unmÃ¶glich, beiden Reichen huldigen zu kÃ¶nnen zu gleicher Zeit; es ist unmÃ¶glich, Geistiges zu empfangen, wenn die HÃ¤nde nach der Welt ausgestreckt sind.... Es sind zwei ganz verschiedene Reiche, die des Menschen FuÃŸ immer dann betritt, wenn seine Gedanken es suchen.... Darum hÃ¼tet euch, eure Gedanken an die Welt zu verlieren.... Und hÃ¼tet euch noch viel mehr, auf das Urteil der Welt Wert zu legen, denn dieses wird immer abfÃ¤llig sein auch der kostbarsten Gabe gegenÃ¼ber.... weil es nicht erkannt wird von denen, die der Welt noch angehÃ¶ren. Durch die Welt hindurchschreiten mÃ¼sset ihr zwar, doch es kann dies geschehen mit nach oben gewandtem Blick, so daÃŸ eure Seele unberÃ¼hrt bleibt von den Lockungen der Welt.... Ebenso aber kÃ¶nnet ihr auch euren Blick auf alles richten, was euch weltlich verlockend erscheint, dann hÃ¤lt euch die Welt gefesselt und hindert eure Seele am Flug zur HÃ¶he, und dann seid ihr in Gefahr, ein falsches Ziel anzustreben. Und wenn euch auch die Weltmenschen lieb sind, wenn ihr mit ihnen verbunden seid in Liebe und Freundschaft.... lasset nicht ihr Urteil euch bestimmen, vom geistigen Wege abzuweichen.... Wisset, daÃŸ sie nur reden im Auftrag dessen, der euch Mir entwinden will, daÃŸ sie unbewuÃŸt seine Diener sind, die gegen Mich Selbst arbeiten.... Erkennet ihr Urteil als falsch, und bemÃ¼het euch nur, auch sie eines Besseren zu belehren, und wenn euch dies nicht gelingt, sie zu meiden um eurer Seele willen.... Bleibet auf dem Weg, den ihr beschritten habt, da eure Seele sich in geistige SphÃ¤ren erhob.... Verfolget diesen Weg weiter, denn er allein fÃ¼hrt euch zum Ziel, er allein ist der Weg zu Mir.... Der Ich nicht in der Welt bin, sondern im geistigen Reich, das immer nur in Besitz genommen werden kann unter Hingabe der Welt.... LÃ¶set euch von der Welt, wollet ihr Eingang finden in Mein Reich....
Amen



Gott nur kann die Wahrheit geben....

B.D. 6161 vom 11. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ihr erkennet sichtlich den EinfluÃŸ Meines Gegners, der das Denken der Menschen verwirrt, der sie Finsternis als Licht anzusehen lehrt, der immer nur bemÃ¼ht ist, das Dunkel der Nacht noch zu vertiefen, der jeglichem Lichtstrahl den Zugang verwehren mÃ¶chte und bei den Menschen selbst noch UnterstÃ¼tzung findet, weil sie sich dem Licht verschlieÃŸen, das Meine Liebe ihnen dennoch zuwendet.... Immer eifriger sind die Menschen bemÃ¼ht, den Knoten zu entwirren, und immer fester ziehen sie ihn an.... weil alle glauben, selbst das leisten zu kÃ¶nnen, wozu aber Meine UnterstÃ¼tzung nÃ¶tig ist.... Die Wahrheit glauben sie ergrÃ¼nden zu kÃ¶nnen kraft ihres Verstandes.... und immer weiter geraten sie in Irrtum und LÃ¼ge hinein. Es ist wie eine Rechnung, die niemals aufgehen kann, weil der Fehler zu Beginn nicht entdeckt wird, und dieser Fehler ist, daÃŸ Ich ausgeschaltet werde, wo Ich allein zustÃ¤ndig bin.... daÃŸ Ich nicht um die Wahrheit angegangen werde, Der Ich doch die ewige Wahrheit Selbst bin.... Und es ist dies nur ein Beweis, daÃŸ die Menschen Mich in der Ferne suchen, daÃŸ sie nicht das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir hergestellt haben, daÃŸ sie nicht wie Kinder zum Vater kommen und von Ihm begehren, was ihnen selbst mangelt.... Doch ihren Mangel wollen sie nicht eingestehen.... sie glauben, das zu besitzen, was ihnen aber fehlt.... die Wahrheit.... Und solange jeder von sich glaubt, in der Wahrheit zu stehen, und doch alle verschieden denken, gibt es nur einen Weg: die ewige Wahrheit Selbst anzugehen, daÃŸ Sie AufschluÃŸ gebe, ob und wessen Denken recht ist.... Und diesen Weg gehen die Menschen nicht, ansonsten es selbstverstÃ¤ndlich wÃ¤re, daÃŸ dieser "Gott" den Menschen gibt, was sie erbitten.... Und so euch Menschen nun die Frage bewegt, was Wahrheit ist.... wo ihr sie findet.... welche Geistesrichtung die rechte sei.... dann unterbreitet doch alle diese Fragen Dem, Der allein sie beantworten kann und auch beantworten wird, so ihr an Ihn als Liebe, Weisheit und Allmacht glaubt.... Und jeder Zweifel, jede Unwissenheit wÃ¤re von euch genommen, hell und leuchtend wÃ¼rde euch das Licht strahlen, das alle eure Wege nun erleuchtet und euch nicht mehr fehlgehen lÃ¤sset.... Mein Gegner aber redet euch ein, daÃŸ ihr selbst kraft eures Verstandes fÃ¤hig seid, die Wahrheit zu ergrÃ¼nden.... Und also streitet ihr euch, weil er es so will, und ihr gelanget niemals zur Wahrheit, die immer und ewig Mein Anteil ist, aber jeder empfangen kann von Mir, der zu Mir kommt im Glauben und der in der Liebe nach der Wahrheit verlangt und Mich darum bittet.... Ihn werde Ich wahrlich nicht mit leeren HÃ¤nden entlassen.... Ich werde sein Denken erleuchten und ihm AufklÃ¤rung geben unbeschrÃ¤nkt, denn Ich will, daÃŸ es Licht werde unter den Menschen, Ich will, daÃŸ die Wahrheit Verbreitung finde, daÃŸ sehend werden, die blind sind, und das Licht des Tages scheine denen, die bisher in der Nacht wandelten.... Denn nur die Wahrheit fÃ¼hrt zur Seligkeit, nur die Wahrheit fÃ¼hrt zu Mir, Der Ich die ewige Wahrheit Selbst bin....
Amen



ÃœbermaÃŸ von Gnaden.... AusnÃ¼tzen derselben....

B.D. 6162 vom 12. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ein ÃœbermaÃŸ von Gnade steht euch zur VerfÃ¼gung, weil Ich euch unentwegt bedenken mÃ¶chte mit Licht und mit Kraft.... Eure GleichgÃ¼ltigkeit allem Geistigen gegenÃ¼ber lÃ¤ÃŸt euch nicht von selbst nach Licht und Kraft streben.... Darum biete Ich sie euch an und gebe euch also unverdient das, was euch mangelt, und es sind dies Gnadengaben, die euch eine groÃŸe Hilfe sein kÃ¶nnen zu eurer Vollendung.... wenn ihr sie nur nÃ¼tzen wollet.... Denn mit Licht und Kraft bedenken ohne euren Willen kann Ich euch nicht, nur sie euch immer anbieten, daÃŸ ihr selbst nun angeregt werdet, sie auszuwerten fÃ¼r euch. Eine solche unverdiente Gnadengabe ist auch Mein Wort, das euch Menschen vermittelt wird ohne euer Verlangen.... das fÃ¼r euch ein sicheres Hilfsmittel zur HÃ¶he sein kann, wenn ihr es auf euch wirken lasset und nun nach Meinem Wort lebt.... Ihr selbst tut nichts dazu, die Verbindung herzustellen mit Mir, um nun Mein Wort hÃ¶ren zu kÃ¶nnen.... Ihr geht vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig euren Erdenweg.... ihr selbst verlangt nicht nach Meinem Wort.... Und dennoch fÃ¼hre Ich es euch zu, dennoch schÃ¼tte Ich Gnaden Ã¼ber euch aus, Ich biete euch etwas an und will euch bewegen, es auch recht zu werten und selbst den Nutzen daraus zu ziehen fÃ¼r eure Seelen.... Es ist wahrlich ein Geschenk von Mir, das ihr nicht verdient, weil ihr euch von Mir abwendet und gleichsam alle Beziehungen zu Mir abgebrochen habt.... Ich aber bin und bleibe verbunden mit Euch und will euch das beweisen durch Mein Wort.... Ich rede euch an, wenngleich ihr nicht nach Meiner Ansprache verlangt.... erwartend, daÃŸ einer oder der andere doch Meiner Worte achtet und sich Mir zuwendet.... daÃŸ er Mich erkennen lernet als das liebevollste Wesen, Das auch ihm Seine Liebe schenken will.... Ich verteile Meine Gnadengaben an alle.... doch einen Nutzen werden nur die davon haben, die Meine Gnadengaben dankend in Empfang nehmen, die von Meinen SchÃ¤tzen sich bereichern lassen, die nicht ihre Herzen schlieÃŸen, wenn Mein Wort ertÃ¶net.... Ihm wird ein unermeÃŸlicher Reichtum zustrÃ¶men, Licht und Kraft werden sie empfangen im ÃœbermaÃŸ, sie werden durch Mein Wort mit Mir Selbst in Verbindung treten, die sie dann selbst so innig gestalten, daÃŸ sie den Geber des Wortes Selbst in ihre Herzen aufnehmen.... Dann haben sie die Gnaden ausgenÃ¼tzt und befinden sich nun auf dem Wege zur Vollendung.... Sie haben sich Mir Selbst angetragen, und Ich ergreife nun Besitz von Meinem Eigentum.... Reichlich schÃ¼tte Ich Meine Gnaden aus in der letzten Zeit vor dem Ende.... Denn Mich erbarmt die Menschheit, die blind und kraftlos ist, und Ich mÃ¶chte ihr schenken, was ihr fehlt.... doch zur Annahme dessen kann Ich sie nicht zwingen.... nur immer den Menschen darbieten.... Und gesegnet sind, die Meine Gnadengaben nicht abweisen, denn sie werden den Weg finden zu Mir.... zur ewigen Seligkeit....
Amen



Anforderung der Gnade....

B.D. 6163 vom 13. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Fordert immer nur Meine Gnade an, und sie wird euch zuflieÃŸen unbeschrÃ¤nkt.... Denn Gnade ist unverdiente Hilfe, die Ich aber jedem gewÃ¤hre, der sie begehrt.... Ihr kÃ¶nnet euch selig preisen, ihr, die ihr im Lichtschein Meiner Gnadensonne stehet.... ihr, die ihr ihren Schein suchet, denn er wird euch ungemein krÃ¤ftigen, er wird euch berÃ¼hren in wirksamster Weise.... weil Ich nur will, daÃŸ ihr euch Ã¶ffnet, um nun in FÃ¼lle euch beschenken zu kÃ¶nnen.... Was ihr benÃ¶tigt, um aufwÃ¤rtszuschreiten, das empfanget ihr, weil Ich euch liebe und euch helfen will, wieder zu Mir zu gelangen. DaÃŸ ihr es euch einstens selbst verscherzt habt.... daÃŸ ihr Meine Liebe abwieset, rechne Ich euch nicht an, wenn ihr nur jetzt euch Mir zuwendet und Meine Gnaden erbittet oder sie dankbar entgegennehmet, so Ich sie euch schenke.... Nur die Liebe kann Gnaden spenden.... unverdiente Gaben, die fÃ¼r euch Hilfe bedeuten.... Doch selbst die Liebe muÃŸ von euch fordern, daÃŸ ihr sie nicht geringschÃ¤tzet, daÃŸ ihr sie verwerten wollet.... ansonsten nimmermehr Meine Gnaden an euch wirken kÃ¶nnen, ansonsten sie euch keinen Schritt vorwÃ¤rtsbringen durch eure eigene Schuld. Lasset euch an Meiner Gnade genÃ¼gen, und ihr werdet dereinst ungemessen empfangen dÃ¼rfen, weil Meine Gnade allein euch so gestalten kann, daÃŸ ihr Unvorstellbares empfangen dÃ¼rfet dereinst in der Ewigkeit. Wer aber Meine Gnaden zurÃ¼ckweiset, der bleibt schwach und unwÃ¼rdig, mehr zu empfangen, wenngleich er sich auf Erden stark und erhaben fÃ¼hlt.... Denn seine Seele ist kraft- und lichtlos und kann sich aus eigener Kraft also nicht umgestalten, sie bedarf dazu Meiner Hilfe, die ihr also in Form von Gnaden aller Art zugewandt wird. Und Ich trage wahrlich ihrer SchwÃ¤che Rechnung, Ich verurteile sie nicht, sondern bin stets zur Hilfe bereit.... Ich lasse euch nicht aus den Augen, Ich Ã¼berlasse euch nicht euch selbst, sondern verfolge alle eure Gedanken, Worte und Handlungen, um euch immer die Gnade zuzuwenden, wenn ihr sie dringend bedÃ¼rfet.... Und es kÃ¶nnte euch leicht sein, zur HÃ¶he zu gelangen, wenn ihr nur alle Meine Gnadengaben recht nutztet, wenn ihr, stÃ¤ndig bittend und dankend, Den anerkennet, Der euch liebt und euch fÃ¼r Sich gewinnen will.... 
Amen



Nur AnschluÃŸ an Gott gibt Kraft in kommender Zeit....

B.D. 6164 vom 14. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Immer enger werdet ihr euch an Mich anschlieÃŸen mÃ¼ssen, denn immer gewaltiger wird Meine Macht und Mein Wille sich Ã¤uÃŸern, je nÃ¤her es dem Ende ist.... Die ganze Welt wird in Aufruhr versetzt, wenn auch Ã¼berall durch andere Ereignisse.... und es kÃ¶nnte alles, was geschieht, die Menschen zu Mir flÃ¼chten lassen, sie kÃ¶nnten sich bei Mir Trost und Hilfe holen und durch die Bindung mit Mir alles leichter ertragen oder alle Auswirkungen verringern.... Doch nicht alle suchen die Verbindung mit Mir, denn es fehlt der Glaube an die Macht, die allein helfen kann, und an die Liebe, die helfen will.... Wer sich aber Mir innig anschlieÃŸt, dem bin Ich Schutz und Schirm in aller Not.... und sein Geschick liegt in Meiner Hand.... Wer sich Mir innig anschlieÃŸt, der braucht sich von Stund an nicht mehr zu sorgen, denn Ich Ã¼bernehme alle Sorge um ihn.... Und viele werden zu Mir hingedrÃ¤ngt werden, weil sie in arge BedrÃ¤ngnis geraten, teils durch menschlich-satanisches Einwirken, teils aber auch durch UnglÃ¼cksfÃ¤lle, durch Katastrophen aller Art, durch schicksalsbedingte Erlebnisse, die die Menschen in Angst versetzen und den Weg zu Mir finden lassen.... Doch weit mehr Menschen bleiben unbeeindruckt von allem Geschehen und aller Not, die Ich nur zur Wandlung der Gesinnung der Menschen Ã¼ber sie kommen lasse. Sie sind nur eifrig bemÃ¼ht, entstandene SchÃ¤den mÃ¶glichst rasch wieder auszugleichen ohne Beachtung Meines Liebegebotes.... Auf Kosten der Mitmenschen bauen sie sich wieder alles auf, was Mein Wille ihnen nahm, denn an Mich und Meine Macht glauben sie nicht, und die Eigenliebe erfÃ¼llt ihr ganzes Wesen. Diese werden niemals die Hand eines Gottes erkennen wollen in jeglichem Erleben, vielmehr werden sie Mich abstreiten, sie werden keinen schÃ¶pferischen Gott anerkennen, weil die allzu sichtlichen ZerstÃ¶rungen von SchÃ¶pfungen ihnen dafÃ¼r Beweis zu sein scheinen. Sie richten eine groÃŸe Kluft auf.... Die Entfernung von ihnen zu Mir ist endlos weit, sie befinden sich noch in dem Reich Meines Gegners, der alle ihre Sinne und Gedanken verwirrt und sie nicht zum Erkennen der Wahrheit kommen lÃ¤ÃŸt. Nur die sich Mir verbinden im Herzen, die erkennen auch Meinen Heilsplan von Ewigkeit, und ihnen ist alles begreiflich, was in der letzten Zeit Ã¼ber die Menschen kommt.... Sie halten sich an Mich, und sie werden wahrlich nicht verlassen sein von Mir, Ich werde jeden Ruf hÃ¶ren, der aus Ã¤ngstlichem Herzen kommt, und Ich werde Kraft austeilen, auf daÃŸ die Meinen nicht allzuschwer empfinden, was um der Mitmenschen willen Ã¼ber die Erde kommen muÃŸ.... Und es wird an ihnen ersichtlich werden, was ein tiefer Glaube vermag und was er bewirkt.... Immer wieder werden sie einen Ausweg finden, immer wieder die Kraft besitzen, alles zu meistern.... Denn Ich verlasse sie nicht, sowie sie sich Mir innig verbinden.... Und Meine Gegenwart werden sie spÃ¼ren und Mich bekennen vor ihren Mitmenschen, wenn dieses Bekenntnis von ihnen gefordert wird....
Amen



Verbreitung der gÃ¶ttlichen Liebelehre wichtig....

B.D. 6165 vom 15. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Alle eure Sorge gelte nur dem Verbreiten des Evangeliums, der gÃ¶ttlichen Liebelehre.... Es geht um nichts anderes als um die Wandlung der Menschen zur Liebe.... Und sie brauchen nur darum zu wissen, daÃŸ die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe erfÃ¼llt werden mÃ¼ssen, um den Zweck ihres Erdenlebens zu erreichen.... ein Eingehen nach dem Tode in das Reich des Lichtes zur ewigen Seligkeit.... Die Menschen glauben zwar nicht an ein Fortleben, dennoch sollten sie ein Leben in Liebe fÃ¼hren, weil dieses ihnen schon den Beweis erbringen wÃ¼rde dessen, was sie deshalb nicht glauben kÃ¶nnen, weil ihnen die Liebe mangelt. Jeder Mensch muÃŸ zugeben, daÃŸ sein Wissen mangelhaft ist, daÃŸ er noch vor ungelÃ¶sten RÃ¤tseln steht, was Sinn und Zweck seines Erdenlebens sowie der SchÃ¶pfung anbetrifft.... Und jedem Menschen kann daher nur der ernste Rat erteilt werden, die Liebe in sich zu entzÃ¼nden, weil dann es auch in ihm selbst licht und hell werden wird, weil dann ihm vieles verstÃ¤ndlich wird, was ihm ohne Liebe noch unverstÃ¤ndlich ist.... Jeder Mensch sollte diese "Probe aufs Exempel" machen.... und er wÃ¼rde es in Ewigkeit nicht bereuen, dem Rat gefolgt zu sein. Denn nur durch die Liebe kann er das erreichen, was ihn selig machen wird schon auf Erden und dereinst in der Ewigkeit. Die Liebe ist der SchlÃ¼ssel zur Erkenntnis, die Liebe ist der SchlÃ¼ssel zur Pforte in das Lichtreich.... die Liebe ist alles, Licht und Kraft und Seligkeit.... Darum soll immer nur die Liebe gepredigt werden, die der Mensch Jesus zum Inhalt Seiner Lehre machte, als Er auf Erden wandelte. Er wuÃŸte um die Auswirkung eines Lebenswandels in Liebe, Er wuÃŸte um die Not der Menschen, die ohne Liebe dahingehen, Er wuÃŸte um die geistige Finsternis, die nur durch Liebewirken durchbrochen werden konnte, weil die Liebe selbst Licht ist, das hell erleuchtet auch die dunkelste Nacht.... Darum hat Er den Menschen ein Leben in Liebe vorgelebt und sie zur Nachfolge aufgefordert, darum sandte Er Seine JÃ¼nger hinaus in die Welt mit dem Auftrag, das Evangelium zu kÃ¼nden.... Er predigte immer nur die Liebe und zeigte so den Menschen den rechten Weg zur Wahrheit und zum Leben. Die Menschheit befindet sich in dunkelster Nacht, sie lebt in verwirrtem Denken, im Irrtum und sonach im geistigen Tode. Sie muÃŸ immer nur hingewiesen werden darauf, daÃŸ ihr Erdenleben zwecklos ist, wenn sie ohne Liebe leben.... und daÃŸ sie hÃ¶chstes erreichen kÃ¶nnen, wenn sie sich wandeln.... wenn sie immer nur Dessen gedenken, Der die Liebelehre verkÃ¼ndete und sie selbst auch ausgelebt hat. Es wird die Finsternis immer grÃ¶ÃŸer, je mehr es dem Ende zugeht, weil die Liebe immer mehr erkaltet unter den Menschen. Und darum soll alles getan werden, um die Menschen auf den rechten Weg zu bringen, auf den Weg der Liebe, der beschritten werden muÃŸ, um zum Leben zu gelangen.... Es sollen die Menschen angeregt werden zur Hilfe, wo solche nÃ¶tig ist, zur Geduld und Barmherzigkeit.... sie sollen der Not ihres NÃ¤chsten achten und nicht daran vorÃ¼bergehen, sie sollen sich gegenseitig Liebedienste verrichten, sie sollen bemÃ¼ht sein, den NÃ¤chsten vor Schaden zu behÃ¼ten, und ihn als Freund und Bruder betrachten, der Anspruch hat auf liebende FÃ¼rsorge.... Denn alle Menschen sind Kinder eines Vaters.... und diesem Vater zuliebe sollen sie auch einander lieben und so den Zweck ihres Erdenlebens erfÃ¼llen, ihr Wesen zu wandeln, die Ichliebe zur NÃ¤chstenliebe zu wandeln und ihrer Seele die Reife zu verschaffen, die nÃ¶tig ist fÃ¼r ein Leben im Licht, fÃ¼r ein seliges Leben in Ewigkeit....
Amen



Willensfreiheit.... GÃ¶ttliche Ordnung.... MuÃŸzustand....

B.D. 6166 vom 16. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

In ewig langer Entwicklungszeit erreichte eure Seele den Reifegrad, daÃŸ sie sich als Mensch verkÃ¶rpern durfte, daÃŸ sie nun als euer eigentliches Ich auch ihrer selbst bewuÃŸt ist und im freien Willen ihr Erdenleben nun zurÃ¼cklegen kann.... mit einer Aufgabe zwar, doch nicht gezwungen, diese Aufgabe zu erfÃ¼llen. Ihr Menschen mÃ¼sset wissen, was der freie Wille fÃ¼r ein jedes Wesen bedeutet.... ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ dieser euch belassen bleiben muÃŸ, weil er das Merkmal gÃ¶ttlicher GeschÃ¶pfe ist.... In eurer Vorentwicklungszeit zwar war dieser freie Wille gebunden, doch nur darum, weil ihr selbst eure GÃ¶ttlichkeit dahingegeben habt, weil ihr im freien Willen abgestrebt seid von Mir, eurem Gott und Vater von Ewigkeit.... und daÃŸ ihr selbst euch dadurch entgÃ¶ttlicht habt.... Und Ich band darum euren Willen, um eine ZurÃ¼ckfÃ¼hrung zu Mir mÃ¶glich zu machen.... Ich leistete euch durch das Binden eures Willens nur eine Hilfe, damit ihr wieder die Willensfreiheit in gÃ¶ttlicher Ordnung gebrauchen konntet, was zuvor in dem Entwicklungszustand nicht mÃ¶glich war. Euer Wille ging einst einen verkehrten Weg.... Ich richtete ihn wieder nach Meinem Willen.... Es ging das Wesenhafte im MuÃŸzustand den Weg Meiner ewigen Ordnung. Doch es sollte nicht ewig ohne freien Willen bleiben, weil es wieder zum gÃ¶ttlichen Wesen, wie es einst war, werden sollte, wozu auch der freie Wille unwiderlegbar gehÃ¶rt. Euer Dasein als Mensch nun ist dem Wesen zur Erprobung seines Willens gegeben.... die einstige SÃ¼nde des MiÃŸbrauches seines freien Willens muÃŸ im Zustand des freien Willens erkannt werden, und durch rechtes NÃ¼tzen des Willens muÃŸ die VergÃ¶ttlichung wieder erreicht werden.... Es muÃŸ das Wesen freiwillig zur HÃ¶he streben, wie es einst freiwillig abgefallen ist.... Der freie Wille also ist ErklÃ¤rung fÃ¼r vieles, was euch Menschen unbegreiflich scheint.... Ich kann euch zwar immer helfen und tue das auch in jeder Weise.... doch ihr selbst mÃ¼sset die Umwandlung eures Wesens zu gÃ¶ttlichen GeschÃ¶pfen zustande bringen, ansonsten jener Grad niemals erreicht werden kÃ¶nnte, der fÃ¼r die VergÃ¶ttlichung Bedingung ist.... Ich aber will Kinder gewinnen, Ich will keine willenlosen GeschÃ¶pfe mit FÃ¤higkeiten ausstatten, die sie nach Meinem Willen gebrauchen mÃ¼ssen.... Mein Ziel ist, vÃ¶llig frei schaffen- und wirken-kÃ¶nnende Kinder um Mich zu haben, deren Wille ganz mit dem Meinen Ã¼bereinstimmt, aber dennoch frei ist.... Mein Ziel sind glÃ¼ckselige, licht- und kraftvolle GeschÃ¶pfe, die im freien Willen ihre GlÃ¼ckseligkeit, ihr Licht und ihre Kraft anstreben und erreichen und die zu diesem Zweck das Erdenleben als Mensch durchwandeln mÃ¼ssen, um darin ihre Willensprobe abzulegen.... die Ich nun wohl stÃ¤ndig unterstÃ¼tze, doch niemals im Zwang auf sie einwirken werde, weil dadurch die ewige Freiheit und GlÃ¼ckseligkeit unmÃ¶glich wÃ¤re.... Den freien Willen belasse Ich euch, doch stÃ¤ndig helfe Ich euch, diesen recht zu gebrauchen, und immer wird es euch mÃ¶glich sein, euer Ziel zu erreichen. Darum ist das Erdenleben fÃ¼r euch von schwerwiegendster Bedeutung, denn es entscheidet Ã¼ber euren Zustand in der Ewigkeit, den ihr euch selbst schaffet im freien Willen....
Amen



Kraftlosigkeit wird behoben durch Liebe....

B.D. 6167 vom 17. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ihr, die ihr kraftlos seid auf Erden oder auch im geistigen Reich, ihr kÃ¶nnet euch Kraft nur erwerben durch Wirken in Liebe.... Euer Wille ist und bleibt frei, und kraft dieses Willens kÃ¶nnet ihr nun auch gut oder bÃ¶se denken und wollen.... Auf Erden kÃ¶nnet ihr nun euren Willen zur AusfÃ¼hrung bringen, weil euch noch die Lebenskraft zur VerfÃ¼gung steht.... Im jenseitigen Reich aber seid ihr vÃ¶llig ohne Kraft, schlechte Taten auszufÃ¼hren, und dennoch wird ein bÃ¶ser Wille oder bÃ¶ses Denken fÃ¼r euch zum Schaden sein, weil ihr euch stets mehr verhÃ¤rtet und darum immer kraftloser euch fÃ¼hlet. Ebensogut kÃ¶nnet ihr im jenseitigen Reich auch Gutes wollen und denken, es kann ein Liebefunke in euch dadurch entzÃ¼ndet werden, und ihr werdet euch schon im Besitz von Kraft fÃ¼hlen, wenn auch nur in geringem MaÃŸ.... also einen Beweis haben dafÃ¼r, daÃŸ immer nur die Liebe Kraft bewirkt, weil sie selbst Kraft ist. Die Seelen aber, die auch dazu nicht fÃ¤hig sind, einen guten Gedanken zu fassen, die nur haÃŸerfÃ¼llt sind und so auch wollen und denken, sind schlecht daran, wenn sie keinen Helfer finden, der ihnen durch seine Liebe Kraft vermittelt, die so auf die Seele einwirkt, daÃŸ diese sanfter wird und ihr Wollen und Denken wandelt. Und wieder ist es die Liebe, die Hilfe bringt.... die das einzige Mittel ist, den kraftlosen Seelen im Jenseits Rettung zu bringen, weshalb eine FÃ¼rbitte in Liebe fÃ¼r die Seelen in der Tiefe Ã¼beraus segensvoll ist und es auch zuwege bringt, daÃŸ diese Seelen sich wandeln.... so daÃŸ also niemals ein Gebet in Liebe ohne Erfolg bleibt und jede Seele erlÃ¶st werden kann, wenn sie nur auf Erden Menschen zurÃ¼ckgelassen hat, die ihrer in Liebe im Gebet gedenken. Ein solches Gebet bleibt nicht ohne Wirkung, denn in ihrem qualvollen Zustand spÃ¼ren die Seelen jede Erleichterung, jede Kraftzufuhr, und sie wissen auch, wer ihnen diese Kraft vermittelt, und bringen nun ihrerseits dem WohltÃ¤ter Liebe entgegen, und ein noch so winziger Liebefunke entzÃ¼ndet sich und breitet sich aus.... Auf Erden kann wohl auch eine gleiche Wirkung erzielt werden, daÃŸ die Liebe eines Menschen Gegenliebe erweckt.... Doch es kann die Liebe auch zurÃ¼ckgewiesen werden, weil die Not der Seele nicht so fÃ¼hlbar ist, solange der KÃ¶rper nicht Ã¼bermÃ¤ÃŸig von NÃ¶ten geplagt ist.... Anders aber ist es im geistigen Reich, wo nur noch die Seele empfindet, und jegliche Not in qualvollster Weise.... Dann weiset sie nicht zurÃ¼ck, was sie als Wohltat empfindet, und dann ist sie auch den Belehrungen zugÃ¤nglich, die ihr von seiten der Menschen gedanklich geboten werden kÃ¶nnen.... und es ist fÃ¼r solche Seelen dann auch Hoffnung auf Besserung ihrer Lage, auf Wandlung ihrer Gesinnung und auf endliche ErlÃ¶sung.... weil Liebe alles vollbringt.... auch das ErlÃ¶sen einer Seele aus der Finsternis....
Amen



Glaube an Jesus Christus.... Verringertes Leid....

B.D. 6168 vom 18. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Es brauchte nicht soviel Elend und Not sein auf Erden, wenn die Menschen mehr ihres Heilandes und ErlÃ¶sers gedÃ¤chten, Der auf Seine Schultern das Leid der gesamten Menschheit nahm und dafÃ¼r gelitten hat und gestorben ist am Kreuz.... Er trug es fÃ¼r die Menschheit.... doch sie muÃŸ glauben an Ihn und Sein ErlÃ¶sungswerk, denn nur die SÃ¼ndenschuld kann als getilgt gelten, die zu Ihm.... unter Sein Kreuz.... getragen wird im Glauben und in der Hoffnung, daÃŸ Jesus Christus Sein Blut dafÃ¼r hingegeben hat, daÃŸ auch diese Schuld getilgt wird. Wer aber nicht an die ErlÃ¶sung durch Jesu Blut glaubt, dessen SÃ¼ndenschuld belastet den Menschen nach wie vor, und er muÃŸ selbst die SÃ¼hne dafÃ¼r leisten, er muÃŸ selbst all das Leid tragen, das die Auswirkung seiner einstigen SÃ¼nde ist.... Not und Krankheit, Kummer und Leid.... Jesus wuÃŸte darum, daÃŸ die Menschheit UnsÃ¤gliches zu leiden hat ihrer groÃŸen SÃ¼ndenschuld wegen. Und Seine erbarmende Liebe nahm das Leid, die Folge der SÃ¼nde, auf sich.... Er wollte es abtragen durch Seine Leiden und einen schmerzvollsten Tod, Er wollte SÃ¼hne leisten, auf daÃŸ die Menschen frei werden konnten von Elend und Not.... auf daÃŸ sie in dieser Freiheit wieder zu Gott zurÃ¼ckfanden, von Dem sie sich einst freiwillig getrennt hatten.... Jesus Christus starb fÃ¼r alle Menschen.... Also alle Menschen kÃ¶nnen ihre SÃ¼nden hintragen zu Ihm.... Sie werden Vergebung finden, sie werden ihrer SÃ¼ndenlast ledig werden, weil der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser alle Last ihnen abgenommen und Sich Selbst aufgebÃ¼rdet hat aus Ã¼bergroÃŸer Liebe.... Doch es ist wohl leicht verstÃ¤ndlich, daÃŸ Er auch als ErlÃ¶ser der Welt anerkannt werden will.... es ist verstÃ¤ndlich, daÃŸ nur der frei wird von seiner Schuld, der an Jesus Christus glaubt als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt.... daÃŸ nur der Vergebung findet, der zu Ihm kommt mit seiner Schuld und Ihn bittet, auch seiner zu gedenken, der sich also bewuÃŸt unter das Kreuz Christi stellt, um sich von Seinem Blut reinwaschen zu lassen von aller Schuld.... Wie aber stehen die Menschen nun zu Ihm? Kann noch von einem lebendigen Glauben an Ihn, in Dem Gott Selbst Sich verkÃ¶rpert hat, gesprochen werden? Die Menschheit will Ihn nicht mehr anerkennen, bis auf wenige, die Ihm angehÃ¶ren.... Das ErlÃ¶sungswerk Christi bedeutet den Menschen nichts mehr.... und darum bleiben alle unerlÃ¶st, die Ihn nicht so anerkennen, wie Er anerkannt werden will.... Und die SÃ¼ndenlast ballt sich ungeheuer zusammen, die Menschen mÃ¼ssen leiden unter der Auswirkung der SÃ¼nde, weil die gÃ¶ttliche Gerechtigkeit von den Menschen selbst SÃ¼hne fordert, die nicht zu der Schar der ErlÃ¶sten gehÃ¶ren, weil sie selbst sich von Ihm absondern, weil sie nicht zu denen gehÃ¶ren, die Jesus Christus erlÃ¶st hat von der SÃ¼nde und die deshalb nicht zu den ErlÃ¶sten gehÃ¶ren, weil sie den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser nicht anerkennen, also nicht daran glauben, daÃŸ die ewige Liebe Selbst den Kreuzestod auf Sich nahm, um den Menschen ErlÃ¶sung zu bringen.... Kein Mensch ist ausgeschaltet von dem ErlÃ¶sungswerk.... wer sich aber selbst ausschaltet, der kann auch die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes nicht in Anspruch nehmen, und er wird darum ein entsetzliches Los nicht von sich abwenden kÃ¶nnen, das ihn mit Sicherheit im jenseitigen Reich erwartet, wenn es nicht schon auf Erden ihn betrifft.... Denn SÃ¼hne muÃŸ geleistet werden laut gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit von jedem, der nicht zu Jesus Christus seine SÃ¼nden trÃ¤gt, Der fÃ¼r alle Menschen am Kreuz gestorben ist, um sie zu erlÃ¶sen....
Amen



Name Jesus besiegt den DÃ¤mon....

B.D. 6169 vom 19. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Dem DÃ¤mon kÃ¶nnet ihr gebieten in Meinem Namen, daÃŸ er sich entferne, und ihr werdet frei sein von ihm.... Ihr habt ein sicheres Mittel: den Namen eures Herrn und Heilands, der, vollglÃ¤ubig ausgesprochen, Ã¼bergroÃŸe Kraft hat auf alles BÃ¶se, auf euch bedrÃ¤ngende KrÃ¤fte, die im Auftrag dessen arbeiten, der Mein Gegner ist. Sie werden euch verlassen mÃ¼ssen, so ihr ihnen die Kraft Meines Namens entgegensetzet, denn vor diesem fliehen sie, um nicht vernichtet zu werden.... Also brauchet ihr immer nur euch dem gÃ¶ttlichen Heiland und ErlÃ¶ser Jesus Christus hinzugeben.... ihr brauchet nur Mich zu rufen oder zu wollen, daÃŸ Ich bei euch bin und euch schÃ¼tze gegen das BÃ¶se, und nichts Schlechtes wird sich an euch herandrÃ¤ngen kÃ¶nnen, weil Mein Wille allen KrÃ¤ften wehrt, die euch schaden wollen.... vorausgesetzt aber immer, daÃŸ ihr selbst Mein sein wollet, daÃŸ ihr den ernsten Willen habt, Mich Selbst und Mein Wohlgefallen zu erringen.... also ihr Mir bewuÃŸt zustrebt.... Zwar wird Mein Gegner dann gerade euch heftiger angreifen, er wird euch mit allen Mitteln von Mir abzudrÃ¤ngen suchen, und er wird euch sein Reich vorstellen als erstrebenswert.... er wird unter einer Maske zu euch kommen und euch das, was er verlangt, so schmackhaft wie mÃ¶glich zu machen suchen, um eure Sinne zu verwirren, damit ihr glauben sollet, daÃŸ es euch nicht schadet. Er findet schon die rechten Mittel, euch zu verfÃ¼hren, doch ihr erkennet ihn sicher und auch sein RÃ¤nkespiel, solange ihr mit Mir Verbindung suchet.... Immer sollet ihr nach Mir rufen, immer sollet ihr den Namen Jesus voller Innigkeit aussprechen, wenn ihr selbst im Zweifel seid oder euch von Meinem Gegner bedroht fÃ¼hlt.... Nur dÃ¼rfet ihr nicht Mich aus euren Herzen verdrÃ¤ngen, denn dann hat Mein Gegner leichtes Spiel, und ihr erlieget seinem Begehren.... Ihr selbst seid oft zu schwach, Ihm zu widerstehen, und darum sollet ihr Den zu Hilfe rufen, Der ihn kennt und sein Herr ist.... Und ein inniger Ruf befreit euch von ihm, der Name Jesus wirkt Wunder, wenn er in tiefer GlÃ¤ubigkeit ausgesprochen wird.... denn in ihm rufet ihr Mich Selbst an, euren Gott und Vater von Ewigkeit, Der wahrlich nicht euch dem Ã¼berlÃ¤sset, mit dem Er um eure Seelen kÃ¤mpft, wenn eure Seelen selbst zu Mir verlangen....
Amen



Innerlicher Widerstand Hindernis zur Entgegennahme der Wahrheit....

B.D. 6170 vom 20. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ohne Widerstand muÃŸ Mein Wort entgegengenommen werden, wenn es von oben ertÃ¶nt im Herzen eines Menschen.... Der geringste Widerstand macht den Menschen unfÃ¤hig, es zu vernehmen in seiner Reinheit, denn Widerstand bedeutet entgegengesetztes Denken, das Meinem Gegner die MÃ¶glichkeit gibt einzuschlÃ¼pfen, und wenn er nur Abwehr im Menschen hervorruft, um das Empfangen von Wahrheit zu verhindern. Weiter wird seine Kraft nicht reichen, weil sich der EmpfÃ¤nger Meines Wortes bewuÃŸt Mir verbindet und sein Widerstand mehr aus seinem Wahrheitsverlangen hervorgeht.... er also nur dann Widerstand entgegensetzt, wenn ihm die Wahrheit gefÃ¤hrdet erscheint. Dennoch ist dieser Widerstand nicht recht, weil ein Mensch, der sich Mir verbindet, um Mein Wort zu empfangen, sich nun auch ganz und gar Mir Ã¼bergeben soll und gewiÃŸ sein kann, daÃŸ Ich ihn schÃ¼tze vor irrigem Geistesgut. Darum sind nur wenige Menschen geeignet zum Empfang Meines Wortes, weil die meisten in einem Wissen stehen, das sie nicht gern bereit sind hinzugeben.... Darum gehÃ¶rt ein starker Glaube dazu, der nur das als Wahrheit gelten lÃ¤sset, was Ich Selbst zur Erde leite durch das Wirken Meines Geistes.... Menschen, die ein bestimmtes Wissen in sich aufgenommen haben, das mit dem von Mir direkt gesprochenen Wort nicht im Einklang steht, sind schwer bereit, letzteres anzunehmen, weil sie dann ihr ganzes Denken umformen mÃ¼ssen und dazu ein Ã¼beraus stark entwickeltes Wahrheitsverlangen nÃ¶tig ist.... Diese Menschen mit Meinem direkten Wort zu bedenken wÃ¤re darum schon unmÃ¶glich, weil in ihnen immer wieder der Widerstand erwachen wÃ¼rde, sowie Mein Wort abweicht von ihrem bisherigen Wissen und Denken.... und dann Mein Gegner immer wieder ein leichtes Spiel hÃ¤tte, den Menschen zum Zweifeln zu bringen.... Und es muÃŸ der Mensch glauben, daÃŸ Ich Selbst zu ihm rede und jeder Irrtum darum ausgeschlossen ist. Dann erst ist es mÃ¶glich, eine vÃ¶llig verunstaltete Lehre wieder zu reinigen, dann erst ist es mÃ¶glich, den Gegner der Wahrheit unschÃ¤dlich zu machen. Je tiefer aber der Irrtum schon in einem Menschen verwurzelt ist, desto schwerer lÃ¶st er sich davon, und er kÃ¶nnte darum Mein Wort nicht direkt vernehmen, weil jeglicher Widerstand solches unmÃ¶glich macht. Der Kampf zwischen Licht und Finsternis wird gerade dort besonders heftig gefÃ¼hrt, wo das Licht sich Bahn brechen will. Und nur ein starker, Mir zugewandter Wille verjagt die feindlichen KrÃ¤fte, die von unten sind.... einen solchen Willen aber werde Ich segnen und nimmermehr zulassen, daÃŸ er geschwÃ¤cht werde durch feindliche KrÃ¤fte.... Ich werde aber auch dem Menschen stets die Erkenntnis geben, wenn er angegriffen wird, auf daÃŸ er sich wappne und noch inniger sich Mir verbinde.... um aber dann auch geschÃ¼tzt zu sein gegen jeglichen EinfluÃŸ, der von unten kommt. Wer danach glaubt, daÃŸ Ich spreche zu den Menschen, der braucht auch die Wahrheit nicht anzuzweifeln, weil er sonst auch Meine Liebe und Macht anzweifelt.... die es wohl verhindern wird und kann, daÃŸ irriges Gedankengut sich einschleiche und die Wahrheit also gefÃ¤hrde.... Doch solange er zweifelt, ist er selbst nicht fÃ¤hig, Meine Stimme in sich zu vernehmen.... denn es gehÃ¶rt dazu unbedingt der starke Glaube an Meine Liebe, Meine Weisheit und Meine Macht.... Dann weiÃŸ er auch, daÃŸ Ich die Wahrheit den Menschen zufÃ¼hren will.... daÃŸ Ich die rechten Wege dafÃ¼r wÃ¤hle und daÃŸ Ich wahrlich den Menschen schÃ¼tzen werde vor Irrtum, der sich erbietet, Mir und den Mitmenschen zu dienen....
Amen



Geistige Kost.... TÃ¤ter, nicht nur HÃ¶rer des Wortes....

B.D. 6171 vom 21. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Es wird euch eine geistige Kost geboten, die niemals durch Irdisches aufgewogen werden kann, denn was von der Erde ist, dienet auch nur wieder der Erde oder dem, der Herr der irdischen Welt ist, was aber von oben kommt, fÃ¼hrt auch nach oben, es kommt aus dem geistigen Reich und soll euch helfen, gleichfalls in dieses Reich eingehen zu kÃ¶nnen, so ihr den Erdenleib verlasset. Es soll eure Seele genÃ¤hrt werden durch diese geistige Kost.... Nicht das, was vergeht, zieht davon Nutzen, sondern nur das, was unvergÃ¤nglich ist, was aber dennoch einer Nahrung bedarf, um auszureifen, weil es in einem unvollkommenen Zustand sich befindet, den es aber wandeln kann, wenn ihm dabei geholfen wird. Und diese Hilfe ist die geistige Kost, die der Seele geboten wird.... Diese Hilfe ist Mein Wort, das Brot des Himmels, die rechte Speise fÃ¼r die Seele, die zur HÃ¶he verlangt. Auf Erden findet ihr eine solche Speise nicht, denn selbst, was euch von seiten der Mitmenschen geboten wird als Himmelsspeise, wird erst dazu werden, wenn Ich es fÃ¼r euch segne.... Also es muÃŸ von oben euch der Segen zugehen, dann erst werdet ihr die rechte Speise empfangen, die eurer Seele Nahrung ist. Ich muÃŸ sie euch segnen.... Ich muÃŸ Meine Kraft einstrÃ¶men lassen in das Wort, das ihr entgegennehmet, sei es direkt oder auch durch Diener auf Erden, die fÃ¼r Mich arbeiten wollen.... Und erst Mein Segen garantiert euch eine rechte Speise, der ihr nun alle Kraft entziehen kÃ¶nnet und die euch darum hilft zur HÃ¶he, die euch hilft, nun fÃ¤hig zu werden, im Lichtreich einst zu schaffen und zu wirken nach Meinem Willen. Wie aber segne Ich euch dieses Mein Wort? Indem Ich die Kraft Meines Wortes auf euch wirken lasse.... indem ihr es aufnehmet mit Ohr und Herz und das Herz sich nun davon berÃ¼hrt fÃ¼hlt, indem euch Mein Wort nun wieder anregt zu Taten der Liebe.... indem euch Mein Wort nun tief bewegt und euer Wille nun tÃ¤tig wird, Mir und dem NÃ¤chsten zu dienen mit aller Hingabe.... Dann entziehet ihr Meinem Wort die Kraft, und sie ist schon in und an euch wirksam geworden.... Dann seid ihr nicht nur HÃ¶rer, sondern auch TÃ¤ter Meines Wortes, dann geht eure Seele den Weg zur HÃ¶he, sie nimmt zu an Licht und Kraft, sie wird weise, erkennt alles und strebt vollbewuÃŸt ihrem Ziel entgegen, denn sie erkennt Mich als das einzig-erstrebenswerte Ziel und will sich Mir verbinden auf ewig. Sie kann aber niemals zu dieser Erkenntnis, zu dem starken Willen nach oben, gelangen, wenn ihr nicht schon geistige Kost geboten wird, wenn sie noch schwach ist und unfÃ¤hig, sich zu entscheiden, was sie tun und lassen soll.... Dann reiche Ich Selbst ihr Speise und Trank, Ich gebe euch, was ihr benÃ¶tigt fÃ¼r eure Seele, um dieser erst mal so viel Kraft zuzuwenden, daÃŸ sie nun allein sich erheben kann zur HÃ¶he.... Denn es muÃŸ ihr Wille tÃ¤tig werden, sie muÃŸ an sich selbst arbeiten, sie muÃŸ immer wieder gestÃ¤rkt werden zu dieser Seelenarbeit, ansonsten sie zu schwach wÃ¤re, nur eine kleine Umgestaltung in sich zuwege zu bringen. So wie der Mensch sorget fÃ¼r seinen Leib, so sorge Ich fÃ¼r seine Seele, und sie wird niemals zu darben brauchen, wenn nur der menschliche Wille annimmt, was Ich darbiete.... Denn sowie er Widerstand entgegensetzt, bleibt die Seele kraftlos und unvollkommen, und sie kann niemals das Reich betreten, dessen Gabe sie nicht annehmen will. Sie muÃŸ von Mir gespeist und getrÃ¤nkt werden, will sie leben.... Und darum muÃŸ sie Mein Wort anhÃ¶ren, das mit Meiner Kraft gesegnet ist und das der Seele ein ewiges Leben sichert in Licht und Seligkeit....
Amen



Errichten der Schranke zwischen den Menschen und Gott....

B.D. 6172 vom 22. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Es gibt keine Schranke zwischen Mir und euch, die ihr nicht aufheben kÃ¶nntet, daÃŸ der Weg zu Mir frei wird fÃ¼r euch. Denn die Schranke ist nicht von Mir errichtet, sondern von euch selbst, und daher kÃ¶nnet auch ihr selbst sie entfernen, wenn es nur euer fester Wille ist, zu Mir zu gelangen. Eine Schranke besteht nur dann zwischen uns, wenn ihr durch Lieblosigkeit euch den Weg verbaut zu Mir, Der Ich Selbst die Liebe bin.... wenn ihr also etwas Mir-gÃ¤nzlich-Wesensfremdes zwischen euch und Mich stellt, wenn ihr dadurch selbst ein Reich euch schaffet, das vÃ¶llig anders ist als Mein Reich und das darum auch abgegrenzt sein muÃŸ.... das sich selbst Grenzen steckt durch die gÃ¤nzlich anderen SphÃ¤ren. Es sind gleichsam zwei Reiche entstanden, die aber auch vereinigt sein kÃ¶nnen, wenn sich die SphÃ¤re eures Reiches der des Meinen angleicht, wenn aufgegeben wird, was stÃ¶rend fÃ¼r Mein Reich ist.... also in Meinem Reiche nicht geduldet werden kann.... Wenn ihr Menschen euch zur Liebe gestaltet und damit bekundet, daÃŸ ihr in Mein Reich aufgenommen werden wollet, dann habt ihr selbst die Schranke niedergerissen, dann habt ihr euch Mir ergeben, aber nicht aus Furcht, sondern aus Liebe.... Und dann steht euch Licht und Kraft zu Gebote in einem MaÃŸ, daÃŸ ihr alles erreichen kÃ¶nnet und somit selbst licht- und kraftvoll geworden seid.... daÃŸ ihr Licht und Kraft unbeschrÃ¤nkt von Mir beziehen und sie auch nach eigenem Willen nÃ¼tzen kÃ¶nnet, daÃŸ also keine BeschrÃ¤nkung eure Seligkeit verringert, sondern uneingeschrÃ¤nktes Wirken euch beglÃ¼cket ewiglich.... Eine Schranke also brauchte es nicht zwischen uns zu geben, doch euer Wille bestimmt es, euer Wille selbst richtet die Schranke auf oder reiÃŸet sie nieder.... Solange ihr aber von Mir getrennt seid, solange noch etwas zwischen uns besteht, was hinderlich ist fÃ¼r euch, in Meine NÃ¤he zu gelangen, so lange ist euer Wille noch nicht recht gerichtet, denn die Liebe ist in euch noch nicht zu der Flamme entzÃ¼ndet worden, daÃŸ jede Schranke fallen muÃŸ vor ihrer Glut.... Der Weg der Liebe ist jederzeit frei fÃ¼r euch, Lieblosigkeit aber ist schon in sich ein Widerstand gegen Meine Liebe, also auch ein Hindernis auf dem Weg zu Mir. Das Reich, das ihr abgrenzet von Mir durch Lieblosigkeit, ist kein Reich der Seligkeit; es wird euch keinen Frieden schenken, es wird kein rechtes Leben in ihm sein, es wird kein Licht einlassen und darum stÃ¤ndig im Dunkeln liegen. Denn Licht leuchtet allein in Meinem Reich, wo das Feuer der Liebe stÃ¤ndig Licht ausstrahlt, das aber nur dort wirken kann, wo es keinen Widerstand findet.... Darum mÃ¼sset ihr selbst die Schranke entfernen, ihr mÃ¼sset jeden Widerstand gegen Meine Liebeausstrahlung aufgeben, ihr mÃ¼sset euch Ã¶ffnen, auf daÃŸ es Licht werde in euch; ihr mÃ¼sset die Flamme der Liebe hoch in euch auflodern lassen.... ihr mÃ¼sset dem Urquell des Lichtes, der Ewigen Liebe, zudrÃ¤ngen, um von Ihr Licht und Kraft entgegenzunehmen.... Ihr mÃ¼sset alle Hindernisse aus dem Weg rÃ¤umen und freien Willens zu Mir kommen.... Und Meine Liebe wird euch empfangen und euch Seligkeit schenken.... Meine Liebe wird euch durchstrahlen mit Licht und mit Kraft....
Amen



Gottes Erbarmung vor dem Ende....

B.D. 6173 vom 23. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

GroÃŸ ist die Erbarmung Gottes besonders in der letzten Zeit vor dem Ende.... Und Er wird noch erretten, was sich erretten lÃ¤ÃŸt.... Er wird Gnaden Ã¼ber Gnaden verschenken, um nur den Widerstand zu verringern, der Ihm entgegengesetzt wird von seiten der Menschen. Er wird ungewÃ¶hnlich in Erscheinung treten, um den Menschen Hilfestellung zu leisten, die allein nicht den Weg zu Ihm nehmen. Er wird auch in die tiefsten Tiefen einen Liebestrahl senden, um auch da noch Seelen zu retten vor dem Ende, denn mit dem Ende beginnt fÃ¼r das Unbekehrbare wieder eine qualvolle Fesselung. Es beginnt wieder eine ErlÃ¶sungsperiode mit der Bannung des Geistigen, das Ihm noch unverringerten Widerstand entgegensetzt.... Und Er mÃ¶chte es bewahren davor, und darum kennet Seine Barmherzigkeit zuvor keine Grenzen.... Seine Liebe ist unverÃ¤ndert die gleiche, sie will retten, um beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen, sie will fÃ¼r Sich gewinnen, was verloren scheint; aber sie belÃ¤ÃŸt Ihren GeschÃ¶pfen die Freiheit des Willens.... Also es wird Gott nicht zwangslÃ¤ufig erlÃ¶sen, was Ihm noch widersteht. Immer wieder spricht Er zu den Menschen und stellt ihnen vor, was sie erwartet.... Immer wieder sucht Er, durch Geschehen in der Welt den Menschen das gleiche Schicksal vor Augen zu stellen, das sie erwartet in kommender Zeit; Er sucht sie zu Ã¼berzeugen von der VergÃ¤nglichkeit alles Irdischen; Er spricht die Menschen Selbst an und warnet und mahnet sie.... Es bleibt nichts unversucht, was zur Willenswandlung beitragen kÃ¶nnte.... aber unwiderruflich kommt der Tag des Endes fÃ¼r die Menschen dieser Erde, der Ã¼ber das Los eines jeden entscheidet.... Und die Gerechtigkeit Gottes wird an die Stelle Seiner Barmherzigkeit treten, sowie die Zeit abgelaufen ist, die Gott dem Menschengeschlecht zugebilligt hat zu seiner ErlÃ¶sung. Entsetzlich wird das Los derer sein, die Seine Barmherzigkeit nicht annehmen, die nun noch einmal den Gang der Entwicklung zurÃ¼cklegen mÃ¼ssen, die nach einem Zustand der Freiheit wieder in einen Zwangszustand versetzt werden, dem sie nicht entfliehen kÃ¶nnen.... Wer der Liebe Gottes sich widersetzt, der wird keinen Widerstand leisten kÃ¶nnen Seiner Macht und Gerechtigkeit.... Wer Seinen Worten nicht GehÃ¶r schenkt, der wird es an sich selbst fÃ¼hlen, was Sein Wort verkÃ¼ndete.... Es wird ein HÃ¶llenzustand sein, dem die Barmherzigkeit Gottes die Seelen noch entreiÃŸen wollte.... doch wer sich nicht von Seiner Barmherzigkeit ergreifen lieÃŸ, der wird von der Hand Seiner Vergeltung ergriffen werden, und diese wird wahrlich sich ausstrecken Ã¼ber alle Menschen am Tage des Gerichtes.... Und sie wird jeden weisen an den rechten Platz.... Und jeder wird wahrlich nur das empfangen, was er selbst anstrebt.... was sein Begehr war auf Erden.... Gott ist Ã¼beraus barmherzig, geduldig und liebevoll.... aber er ist auch gerecht, und einmal kommt der Tag, da Seine Gerechtigkeit das Urteil fÃ¤llt.... Einmal kommt der Tag, wo zwischen Leben und Tod entschieden wird, und selig, wer zum Leben eingehen kann.... selig, wer dem harten Gericht nicht verfÃ¤llt, das aber unwiderruflich die Seele ereilen wird, die keiner Belehrung, keiner Gnade zugÃ¤nglich war, die sich Gott widersetzten und Seine Barmherzigkeit verschmÃ¤hten, denn diese sind tot fÃ¼r endlos lange Zeit....
Amen



Unglaube an das Ende....

B.D. 6174 vom 24. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Die Menschen wollen nicht glauben, daÃŸ sie so nahe vor dem Ende stehen, sie wollen es nicht glauben, daÃŸ sich Dinge ereignen werden, die sie fÃ¼r unmÃ¶glich halten, daÃŸ eine ganz neue Ã„ra beginnt, eine Zeit, wo vÃ¶llig andere VerhÃ¤ltnisse sein werden unter den Menschen, eine Zeit, da Frieden ist und Harmonie.... und nichts mehr gemahnet an den Kampf auf Erden, der dieser neuen Zeit vorangeht. Es ist auch schwer fÃ¼r die Menschen, zu glauben an eine totale Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che, an einen sogenannten Untergang.... weil sie noch mitten im Leben stehen und so fernab vom Geistigen, daÃŸ ihnen die ZusammenhÃ¤nge nicht klargemacht werden kÃ¶nnen.... Sie wissen nicht, daÃŸ eine Ã„nderung, eine Wende, notwendig geworden ist und daÃŸ sie selbst den AnlaÃŸ dazu geben eben durch ihre Glaubenslosigkeit, durch ihren vÃ¶llig entgeistigten Zustand.... Die irdische Welt allein bewegt ihr Denken, und diese irdische Welt halten sie fÃ¼r unzerstÃ¶rbar.... Und doch werden sie es erleben, es werden sich UmwÃ¤lzungen vollziehen irdisch und geistig.... d.h., jede irdische ZerstÃ¶rung hat auf das Geistige EinfluÃŸ, das gleichfalls eine VerÃ¤nderung seines Aufenthaltes erfÃ¤hrt.... Die Menschen werden erleben, was sie nicht glauben wollen.... aber der Glaube daran wÃ¼rde sie veranlassen, sich selbst zu wandeln, so daÃŸ sie das, was sie erleben werden, nicht zu fÃ¼rchten brauchen, weil es nicht zu ihrem Schaden wÃ¤re.... wÃ¤hrend die glaubenslosen Menschen ganz empfindlich betroffen werden, ohne sich wehren zu kÃ¶nnen, und immer nÃ¤her kommt das Ende.... Die Zeichen mehren sich, und jeder kÃ¶nnte ihrer achten.... Die Not wird immer grÃ¶ÃŸer werden.... die Menschen werden aufgeschreckt werden aus ihrer Ruhe.... Eines jeden Menschen Denken wird erschÃ¼ttert werden durch Ereignisse aller Art.... Die Natur wird sich Ã¤uÃŸern als Warnung fÃ¼r die GleichgÃ¼ltigen.... Das Schicksal wird sich oft als grausam erweisen, doch niemals ohne Grund.... Alles soll nur dazu dienen, die Menschen aus ihrem gleichgÃ¼ltigen Zustand aufzustÃ¶ren, ihre Gedanken hinzuwenden auf das Bevorstehende, von dem sie wohl Kenntnis haben, nur nicht daran glauben.... Und es wird ihnen allen geholfen werden, den Glauben an ein Ende zu gewinnen.... doch kein Mensch wird so offensichtliche Beweise erhalten, daÃŸ er gezwungen ist, die AnkÃ¼ndigungen des Endes fÃ¼r wahr zu halten.... Jeder wird es glauben kÃ¶nnen, der die geistige Entwicklung der Menschen verfolgt.... jeder, der die Geschehen nicht nur irdisch materiell betrachtet, sondern mit dem Geisteszustand der Menschen in Verbindung bringt.... jeder, der Ã¼berhaupt an einen Gott glaubt, Der das Schicksal der Menschen lenkt.... Diesen wird eher ein Ende wahrscheinlich sein als ein Fortgang in gleicher Bahn, der nimmermehr zu gutem AbschluÃŸ fÃ¼hren kann. Ein Ende wird kommen, und wohl dem, der damit rechnet und sich vorbereitet, sein Leibesleben vorzeitig zu verlieren.... Denn dieser wird mehr gewinnen, als ihm genommen wird, und er wird nicht verlorengehen....
Amen



Leben oder Tod.... Freier Willensentscheid....

B.D. 6175 vom 25. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ihr werdet vor die Wahl gestellt, zu leben oder dem Tode entgegenzugehen.... Es steht euch vÃ¶llig frei, welchen Zustand ihr wÃ¤hlen wollet. Ihr kÃ¶nnet leben in Ewigkeit.... ihr kÃ¶nnet in qualvoller Ohnmacht verharren, dem Tode verfallen, jedoch im BewuÃŸtsein eurer Existenz diesen Tod als Ã¼beraus qualvoll empfinden.... Es stehen euch beide Wege offen, der Weg zum Leben und auch der Weg zum Tode.... Und ihr selbst bestimmt euer Los fÃ¼r ewige Zeiten. Zu leben aber bedeutet, in Licht und Kraft tÃ¤tig sein zu kÃ¶nnen und stÃ¤ndig selig zu sein.... in vollster Erkenntnis zu stehen, zu wissen um die Wahrheit und stÃ¤ndig von gÃ¶ttlicher Liebekraft durchstrahlt zu werden, die also ein ewiges Leben sichert.... Dieses Leben also kÃ¶nnet ihr euch auf Erden erwerben, doch es gehÃ¶rt dazu eure Bereitwilligkeit, Licht und Kraft von Gott entgegenzunehmen und nun den Licht- und Kraftreichtum auch recht zu verwerten.... so zu leben, wie es durch das Ãœbermitteln der Wahrheit ersichtlich ist als Gott wohlgefÃ¤llig.... Einer nur hat den Menschen das ewige Leben verheiÃŸen, und dieser Eine sagte von Sich Selbst: "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben.... wer an Mich glaubt, der wird leben in Ewigkeit...." Er, als Selbst die Wahrheit, hat den Menschen auch den Weg gezeigt, der zum Leben fÃ¼hrt.... Er hat die Liebe als den einzigen Weg zum Leben gelehrt, und Seine Lehre muÃŸ.... als von der Ewigen Liebe Selbst ausgegangen.... angenommen und befolgt werden, wenn er zum Ziel gelangen will.... zu einem Leben in Licht und Kraft.... Und so geht daraus hervor, daÃŸ ebenso der Tod die Seele erwartet, die nicht diesen Weg der Liebe geht; ewig wird sie licht- und kraftlos bleiben und darum ewig unglÃ¼ckselig sein, aber aus eigener Schuld, denn einem jeden Menschen steht es frei, Leben oder Tod zu wÃ¤hlen, und sie nimmt in Empfang nur das, was sie begehrt hat. Es muÃŸ das ewige Leben erworben werden, es kann euch Menschen nicht geschenkt werden wider euren Willen.... Aber es wird euch geholfen, es zu erwerben, indem ihr darÃ¼ber aufgeklÃ¤rt werdet von Gott durch Sein Wort, was ihr tun sollet, um zum Leben zu gelangen.... WÃ¤ret ihr vÃ¶llig ohne Wissen darÃ¼ber, dann kÃ¶nnte euch keine Schuld zugeschrieben werden, wenn ihr in den Zustand des Todes versinkt.... Doch ihr werdet wÃ¤hrend eures ganzen Erdenlebens darauf aufmerksam gemacht, was Gott von euch verlangt.... Einem jeden Menschen wird die gÃ¶ttliche Liebelehre nahegebracht.... wer ihrer nicht achtet, der glaubt auch nicht an Den, Der sie gelehrt hat auf Erden, und er wird niemals das Leben haben, das Er denen verheiÃŸen hat, die an Ihn glauben. Er verscherzet durch seinen Willen sich selbst das Licht und die Kraft, die nÃ¶tig sind zu beseligender TÃ¤tigkeit.... Und er wird kraftlos eingehen in das jenseitige Reich, so die Stunde des Leibestodes fÃ¼r ihn gekommen ist.... Dann wird auch seine Seele dem Tode verfallen sein, weil sie selbst den Tod gewÃ¤hlt hat im freien Willen....
Amen



Keiner wird selig ohne Jesus Christus....

B.D. 6176 vom 26. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Keiner wird jemals zur Seligkeit gelangen, der an Jesus Christus vorÃ¼bergeht, der Ihn auf Erden nicht anerkennt und auch im Jenseits Seine Hilfe nicht in Anspruch nimmt. Er steht an dem Tor zur Ewigkeit, und Er will von jedem Menschen als sein ErlÃ¶ser erkannt werden, auf daÃŸ Er ihn geleiten kann in das Reich des Friedens und der Seligkeit, in das keine Seele Eingang findet ohne Ihn.... Und ewig wird drauÃŸen bleiben mÃ¼ssen die Seele, die sich zu Ihm nicht bekennt, die Jesus Christus ablehnt, gleichwie sie es auf Erden getan hat.... die in Jesus Christus nur einen Menschen sah und auch im geistigen Reich nicht mehr in Ihm sehen will als einen Menschen gleich sich selbst.... Er stieg der Menschen wegen zur Erde hernieder, um ihnen das Lichtreich zu Ã¶ffnen, in das Seine AnhÃ¤nger nun eintreten kÃ¶nnen, weil Er Selbst bei ihnen ist und sie hineingeleitet.... Niemals aber dÃ¼rfen Gegner von Ihm in Sein Reich.... und jeder ist Sein Gegner, der Ihn nicht anerkennt als Den, Der Er ist: Gott Selbst, Der Sich im Menschen Jesus verkÃ¶rperte, um das Werk der ErlÃ¶sung fÃ¼r die Menschen zu vollbringen. Es kann niemand sich etwas aneignen, was er sich nicht selbst erworben hat.... Der Mensch ist ein Bewohner der finsteren Welt und mit dieser so lange verhaftet, wie er nicht den Weg geht zu dem Einen, Der Selbst Licht ist und Licht allen schenkt, die sich an Ihn wenden.... Also muÃŸ er zuvor daran glauben, daÃŸ er mit Seiner Hilfe das Reich der Finsternis verlassen kann, und er muÃŸ Ihn angehen um Hilfe.... Er muÃŸ sich selbst Ihm anvertrauen, dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus, Der nur deshalb am Kreuz gestorben ist, damit Er allen den Weg zum Lichtreich frei machen konnte.... Dessen Tod am Kreuz das Ã–ffnen der Pforte zum Lichtreich war. Es wird aber keiner Seele gelingen, Eingang zu finden in dieses Reich, die nicht zuvor sich selbst dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Ã¼bergeben hat. Denn sie hatte einst freiwillig es verlassen, sie hatte sich den Zugang selbst verschlossen durch ihre Abkehr von Gott.... Sie muÃŸ nun freiwillig zu Gott zurÃ¼ckkehren, Der ihr Selbst entgegengekommen ist in Jesus.... Der ihre groÃŸe Schuld auf Sich nahm und dafÃ¼r SÃ¼hne leistete. Doch es muÃŸ dieses Opfer angenommen werden, ansonsten es vergeblich gebracht wurde fÃ¼r den, der den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Selbst abweiset, der sich auÃŸerhalb der durch Sein Blut ErlÃ¶sten stellt.... Ohne Ihn gibt es keine ErlÃ¶sung aus der Finsternis, und ob ihr Menschen Ewigkeiten darin schmachten mÃ¼sset, ihr selbst kÃ¶nnet euch daraus befreien, indem ihr Dessen gedenket, Der fÃ¼r euch gestorben ist, und Ihn anrufet, daÃŸ Er euch helfe.... Und Er wird euch annehmen, Er wird euch einfÃ¼hren in Sein Reich, sowie ihr freiwillig euch Ihm ergeben habt, sowie ihr glaubet an Den, Der euch erlÃ¶st hat vom ewigen Tode....
Amen



Breite StraÃŸe.... Versuchungen.... Schmaler Weg zur HÃ¶he....

B.D. 6177 vom 27. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Die StraÃŸe, da die meisten Menschen gehen, ist breit und eben, und sie fÃ¼hrt durch wunderschÃ¶ne GÃ¤rten, die lustwandelnd durchschritten werden, sie bietet stÃ¤ndig Abwechslung und wird immer die Menschen locken, zu verweilen und auszukosten, was dem Wanderer reizvoll erscheint.... Und niemals wird er einsam dahinzugehen brauchen, immer werden Menschen in seiner Begleitung sein, die den gleichen Weg mit gleichen Freuden und gleichen Hoffnungen gehen wie er, weil sie alle nur weltliche Freuden und GenÃ¼sse suchen, weil sie alle den gleichen Verlockungen erliegen und darum immer der eine fÃ¼r das Treiben des anderen VerstÃ¤ndnis hat.... Es ist die breite StraÃŸe, die von zahllosen Menschen begangen wird, die nur wenige meiden, um schmale Pfade zu gehen, die aufwÃ¤rts fÃ¼hren.... Diese wissen, daÃŸ der schmale Weg einem anderen Ziel zufÃ¼hrt, und in der Erkenntnis dieses Zieles meiden sie daher die breite StraÃŸe, die.... unbemerkt von den Menschen.... abwÃ¤rts fÃ¼hrt und darum nicht der rechte Weg zur HÃ¶he sein kann. Immer wieder zweigen sich von der breiten StraÃŸe schmale Nebenwege ab, und stets werden an diesen Wegen Boten stehen und sich erbieten zur FÃ¼hrung denen, die den breiten Weg verlassen wollen und ernsthaften Willens nach oben streben. Wenige nur werden ihrem Anerbieten folgen, wenige nur werden sich trennen kÃ¶nnen von dem breiten Weg des VergnÃ¼gens und der Lust.... Wenige nur werden derer achten, die sich ihnen zur FÃ¼hrung anbieten.... Denn immer, wo ein schmaler Weg zur HÃ¶he abzweigt, dort bietet die breite StraÃŸe besondere Lustbarkeiten.... dort blitzen so viele Blendlichter auf, daÃŸ der schmale Weg Ã¼bersehen wird und alle nur diesen Lichtern zustreben, die sie stets mehr in die Irre fÃ¼hren. Diese breite StraÃŸe ist von dem Herrn der Welt angelegt, der immer dafÃ¼r sorgt, daÃŸ sie nicht Ã¶de und langweilig wird ihren Passanten, und der ganz besonders dort alle VerfÃ¼hrungskÃ¼nste anwendet, wo sich die schmalen Wege nach oben abzweigen. Dann bleibt das Auge gebannt hÃ¤ngen, und der Mensch Ã¼bersieht sehr leicht den Nebenweg und fÃ¤llt jenen VerfÃ¼hrungskÃ¼nsten zum Opfer. Doch es gibt auch Menschen, die sich abwenden von allen diesen Verlockungen der Welt, weil sie ihren Unwert erkennen und weil sie ein anderes Ziel verfolgen.... Gott zu erreichen, Der niemals auf dem breiten Wege erreicht werden kann. Und diese suchen Abwege von der breiten StraÃŸe, und sie vertrauen sich gern und bereitwillig denen an, die sie fÃ¼hren wollen zur HÃ¶he. Und sie sind auch bemÃ¼ht, andere Menschen auf den schmalen Pfad zu locken und ihnen das rechte Ziel vorzuhalten und sie zur Mitwanderung auf dem Wege zur HÃ¶he zu veranlassen.... Und sie alle werden ihr Ziel erreichen.... Sie geben wohl irdisch so manches auf, aber sie nehmen weit Wertvolleres in Empfang.... sie nehmen das Reich in Besitz, das weit Herrlicheres bietet, das aber nur erreicht werden kann durch stÃ¤ndiges Ãœberwinden, nicht aber durch irdische Freuden, durch weltlichen GenuÃŸ....
Amen



Zeichen des WÃ¼tens vor dem Ende....

B.D. 6178 vom 28. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Wenn ihr achtet aller Geschehen um euch, so werdet ihr sehr bald erkennen, wer in der Welt herrschet, und es wird euch auch verstÃ¤ndlich sein, was er bezweckt: die Menschen stets mehr in die Tiefe zu ziehen, sie zu hindern am rechten Erkennen.... indem er sie hindert am Liebeswirken.... Doch in absehbarer Zeit schon wird sein Treiben so offenbar werden, daÃŸ doch viele Menschen zu hÃ¶ren und zu sehen beginnen, denn er lÃ¤ÃŸt seine Maske fallen und geht ohne Bedenken in einer Weise vor, die allzudeutlich gegen ihn spricht. Aber es sind dies alles Zeichen des nahen Endes, in der der Gegner Gottes sein verabscheuungswÃ¼rdiges Wesen treibt, in der alle KrÃ¤fte der HÃ¶lle losgelassen sind, die die Menschen auf Erden beeinflussen, so daÃŸ er zahllose AnhÃ¤nger findet, die alles tun, was er will.... die ohne Bedenken ihren Mitmenschen Schaden zufÃ¼gen in jeder Weise.... die selbst davor nicht zurÃ¼ckschrecken, ihre Mitmenschen dem Tode auszuliefern, weil sie vÃ¶llig im Banne des Satans stehen. Doch es ist dies angekÃ¼ndigt lange Zeit zuvor, auf daÃŸ die Menschen daran die Zeit erkennen, in der sie leben. Doch es kommt der Tag, wo er gebunden wird, wo seinen Greueltaten ein Ende gesetzt ist, wo er all seiner Macht beraubt und gefesselt wird, auf daÃŸ er keinen Schaden mehr anrichten kann.... Es kommt der Tag.... dessen sollen auch die Menschen gedenken, die unter seiner Herrschaft leiden, denn ihnen wird ErlÃ¶sung werden. Aber auch die sollen daran denken, daÃŸ der Tag der Vergeltung kommt, die sich ihm dienstbar machen, denn auch sie werden sein Los teilen mÃ¼ssen, weil allein ihr Wille sie zu seinen Dienern werden lieÃŸ und sie fÃ¼r diesen Willen sich verantworten mÃ¼ssen. Und solange euch das Unrecht empÃ¶rt, solange habt ihr selbst nicht zu fÃ¼rchten, daÃŸ er euch schaden kÃ¶nne. Denn so lange strebt euer Wille noch das Gute an, und ihr seid nicht in seiner Gewalt. Alles, was gegen das Gebot der Liebe verstÃ¶ÃŸt, ist sein Wirken, wenngleich es verschleiert wird vor den Augen der Mitmenschen.... BemÃ¼ht euch darum, immer gerecht zu denken und zu handeln, und ihr werdet hellsehend und hellhÃ¶rend sein gegenÃ¼ber den MaÃŸnahmen, die unter dem Deckmantel der Gerechtigkeit erlassen werden, denn der euch verderben will, der versteht auch, sich zu tarnen.... Aber er wird nichts erreichen bei denen, die Gott zustreben und nach Seinem Willen zu leben sich bemÃ¼hen, denn diese durchschauen sein Spiel und wenden sich von ihm ab, sie bleiben aufrichtig und gerecht, und sie lassen sich auch nicht irrefÃ¼hren.... Doch die Grenzen seines WÃ¼tens auf der Erde sind noch nicht erreicht.... Es muÃŸ erst das MaÃŸ voll werden, das dann eine Bannung zur Folge hat, die ihm jedes weitere Wirken unmÃ¶glich macht....
Amen



Gottes Hinweise auf die VergÃ¤nglichkeit irdischer GÃ¼ter....

B.D. 6179 vom 29. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Dem Menschen muÃŸ erst die VergÃ¤nglichkeit des Irdisch-Materiellen begreiflich gemacht werden, bevor er sich dem zuwendet, was unvergÃ¤nglich ist. Das irdische Leben erfÃ¼llt seine Gedanken, weil es ihn vor Aufgaben und PflichterfÃ¼llungen stellt, die immer sein Denken in Anspruch nehmen werden.... Und unersÃ¤ttlich wÃ¼rde er sein, wenn alles Bestand hÃ¤tte, weil er dann seinen Besitz stÃ¤ndig steigern kÃ¶nnte und es dann keine Begrenzung seiner WÃ¼nsche und Begierden geben wÃ¼rde.... Da aber die Materie vergÃ¤nglich ist, ist er dadurch immer wieder gezwungen, tÃ¤tig zu sein zur Erreichung dieser GÃ¼ter, was zwar auch sein ganzes Denken in Anspruch nehmen kann, aber auch die MÃ¶glichkeit freilÃ¤ÃŸt, daÃŸ ihn die VergÃ¤nglichkeit anders denken lehrt.... daÃŸ es ihm nutzlos erscheinen kann, die ganze Lebenskraft nur fÃ¼r diese GÃ¼ter zu verwenden.... daÃŸ er Verlangen hat nach GÃ¼tern, die unvergÃ¤nglich sind. Nur die Erkenntnis der Wertlosigkeit irdischen Besitzes kann ihn veranlassen, geistigen Besitz anzustreben.... oder aber immer mehr dem VergÃ¤nglichen nachzujagen, weil es keinen Bestand hat.... Und selbst, wenn dem Menschen irdischer Besitz erhalten bleibt und er ihn stÃ¤ndig vermehren kann, ohne daÃŸ er ihm genommen wird, ist immer der Gedanke an den Tod fÃ¼r ihn eine Mahnung, daÃŸ er sich frÃ¼hzeitig lÃ¶sen soll von dem, was er durch den Tod doch verliert.... Also es ist von Gott aus alles im Leben so eingerichtet, daÃŸ der Mensch sehr leicht die Welt und ihre GÃ¼ter verachten lernen und eine andere Welt gedanklich betreten kann.... Aber es werden seine Gedanken und sein Wille nicht zwangsmÃ¤ÃŸig auf diese andere Welt gerichtet.... es steht dem Menschen frei, von welcher Welt er sich gefangennehmen lÃ¤sset.... Und irdische GÃ¼ter werden zumeist eine grÃ¶ÃŸere Anziehungskraft ausÃ¼ben, weil sie greifbar und sichtbar sind, wÃ¤hrend geistige GÃ¼ter wenig Eindruck hinterlassen, weil sie vermeintlich zu wenig Wert haben.... und auch dann erst haben werden fÃ¼r den Menschen, so er sich von den irdischen GÃ¼tern leicht zu lÃ¶sen vermag. WÃ¼rde jeder Mensch bedenken, daÃŸ schon der nÃ¤chste Tag der letzte fÃ¼r ihn sein kann, dann wÃ¼rden ihm alle irdischen GÃ¼ter und deren Erwerb vÃ¶llig sinnlos erscheinen, und er wÃ¼rde etwas mehr vorsorgen fÃ¼r die Zeit nachher.... Doch jeden Gedanken an den Tod verwerfen sie als "noch verfrÃ¼ht" und erfreuen sich nur der irdischen Welt und ihrer GÃ¼ter. Darum wird auch den Menschen stets mehr der Tod vor Augen gefÃ¼hrt, je nÃ¤her das Ende ist.... Es werden mitten aus dem Leben Menschen herausgerissen, um immer wieder die Mitmenschen auf die VergÃ¤nglichkeit hinzuweisen, um immer wieder deren Gedanken dem eigenen Ableben zuzuwenden.... Es wird so offensichtlich gezeigt, wie wenig Sicherheit jeder einzelne haben darf bezÃ¼glich seines eigenen Lebens.... und es wird immer wieder Besitz vernichtet, es fallen irdische GÃ¼ter den verschiedenen Katastrophen zum Opfer.... Immer und Ã¼berall werden die Menschen darauf hingewiesen auf das eigentliche, auf das bestÃ¤ndige Leben, das sich jeder erringen kann, wenn er ernstlich will.... wenn er strebet nach geistigen GÃ¼tern, die ihm auch der Tod nicht nehmen kann, die ihm folgen in das jenseitige Reich, wenn die Stunde seines Ablebens gekommen ist.... Jeder Mensch soll streben nach geistigen SchÃ¤tzen, dann wird ihn auch der Tod nicht schrecken; dann ist er Sieger geworden auch Ã¼ber den Tod, weil ihn ein ewiges Leben erwartet im geistigen Reich, das ihn unsagbar beglÃ¼ckt und Bestand hat bis in alle Ewigkeit....
Amen



Freiwillige RÃ¼ckkehr zu Gott in Liebe....

B.D. 6180 vom 30. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Euch alle will Ich annehmen, wenn ihr nur von selbst zu Mir kommt. Ich will euch wahrlich nicht zurÃ¼ckweisen, denn Ich erwarte euch voller Liebe, und Mein Ziel ist, daÃŸ ihr euch ewig Mir verbindet.... Also werde Ich Selbst euch auch entgegenkommen, sowie Ich nur den Willen in euch erkenne, daÃŸ auch ihr zu Mir kommen wollet. Endlos lange Zeit schon seid ihr von Mir entfernt.... und ihr bleibet es so lange, wie ihr selbst Meine NÃ¤he nicht ersehnet, denn von euch muÃŸ das Verlangen nach der AnnÃ¤herung an Mich ausgehen.... Ich Selbst bin immer bereit, euch anzunehmen, doch Mein Wille, Meine Liebe zu euch ist nicht ausschlaggebend fÃ¼r die Bindung zwischen uns, sondern eure Liebe muÃŸ euch zu Mir hindrÃ¤ngen, denn ihr gabet einst die Liebe hin, ihr habt euch der Liebe entÃ¤uÃŸert, wÃ¤hrend Meine Liebe zu euch unverÃ¤ndert die gleiche blieb. Also habe Ich euch nicht von Mir gestoÃŸen, sondern ihr selbst strebtet von Mir ab.... Und so mÃ¼sset ihr von selbst wieder Mir zustreben, und ihr werdet von Mir aus keine Abwehr, sondern immer nur grÃ¶ÃŸere UnterstÃ¼tzung finden.... eben weil Ich euch liebe und eure RÃ¼ckkehr zu Mir ersehne. Wenn ihr nun dies wisset, daÃŸ Ich jeder Regung in euch achte, die Mir gilt, dann kÃ¶nnet ihr auch vertrauensvoll eure HÃ¤nde zu Mir erheben, denn ihr brauchet nur zu wollen, daÃŸ Ich euch annehme, und ihr kÃ¶nnet euch schon von Meiner liebenden Vaterhand ergriffen fÃ¼hlen, die euch nun leitet auf rechten Wegen.... Nur euer Wille muÃŸ zu Mir gerichtet sein, dann kÃ¶nnet ihr auch Ã¼berzeugt glauben, daÃŸ ihr das Ziel.... die Verbindung mit Mir.... erreichet. Denn nur diesen euren Willen benÃ¶tige Ich, um nun auch alles so zu lenken, wie es eurer Seligwerdung dienlich ist.... Aber es muÃŸ dieser Wille ernst sein, nicht nur durch Worte zum Ausdruck kommen.... denn Ich sehe in euer Herz.... Vergesset nicht, daÃŸ euer Erdenlebenszweck nur die im freien Willen angestrebte Verbindung mit Mir ist.... Vergesset nicht, daÃŸ Ich immer bereit bin, euch zu Mir zu ziehen, daÃŸ ihr Mir nur gleichfalls eure Bereitschaft erklÃ¤ren mÃ¼sset.... Dann aber kÃ¶nnet ihr unbesorgt sein.... ihr werdet das Ziel erreichen, ihr werdet den Zweck eures Erdenlebens erfÃ¼llen.... Denn dann habt ihr den Weg beschritten, der zum Vaterhaus fÃ¼hrt, zur ewigen Heimat, die ihr einst freiwillig verlieÃŸet und darum nun freiwillig wieder zurÃ¼ckkehren mÃ¼sset, um nun in Meiner NÃ¤he ewig selig zu sein....
Amen



Gottes Vaterliebe.... Waisen....

B.D. 6181 vom 31. Januar 1955, aus Buch Nr. 66

Ich lasse euch wahrlich nicht waisen, die ihr Mir eure Liebe schenkt. Als Vater nehme Ich Mich eurer an, und im Schutz des Vaters stehend kÃ¶nnet ihr sorglos euren Erdenweg zurÃ¼cklegen, denn immer werde Ich an eurer Seite gehen und euch schÃ¼tzen vor jeder Gefahr.... Wer an der Hand des Vaters wandelt, der braucht sich nicht zu sorgen, ob er recht gehe, er fÃ¼hlt sich in seiner FÃ¼hrung sicher, weil er dem Vater restlos vertraut.... Und Ich bin euer Vater von Ewigkeit.... die Liebe des Vaters gilt Seinen Kindern, wo sie auch weilen.... und sind sie in der Ferne, so bleibt doch die Verbindung mit ihnen bestehen, weil Meine Liebe ihnen stets folgt, auch wenn sich das Kind dessen nicht bewuÃŸt ist.... Die aber freiwillig bei Mir verbleiben, die immer nur achten, was des Vaters Wille ist, die Ihn lieben und darum Ihm zum Wohlgefallen lieben (leben) wollen, die Ã¼berstrahle auch Ich mit Meiner Liebe, und sie brauchen sich nimmermehr vereinsamt fÃ¼hlen, als Waisen, deren sich keiner annimmt.... Es sind Meine Kinder, und ihnen gilt auch Meine ganze Liebe.... Glaubet nur daran, daÃŸ ihr euch Kindern gleich Mir anvertrauen kÃ¶nnet, daÃŸ Ich jedes Wort von euch vernehme, um jede Sorge von euch weiÃŸ und die Macht habe, alles fÃ¼r euch zum Guten zu lenken, wenn ihr wie rechte Kinder zu eurem Vater betet, wenn ihr alle Scheu verlieret und demÃ¼tigen Herzens zu Mir kommt, wenn ihr selbst in Mir euren Vater sehet und auch ihr Mir eure Liebe schenket.... Bedenket, ihr besitzet die Liebe des hÃ¶chsten und vollkommensten Wesens, Das alles an Macht und Weisheit und Liebe Ã¼bertrifft.... Und dieses Wesen kÃ¶nnet ihr euch geneigt machen, dieses Wesen beugt Sich liebevoll zu euch hernieder, so ihr Es als Vater rufet.... so ihr kindlich zutraulich euch dem Vater in die Arme werfet.... Und darum kÃ¶nnet ihr euch das Erdenleben wahrlich leichtmachen, so ihr nur immer auf euren Vater vertrauet, daÃŸ Er euch fÃ¼hre und schÃ¼tze auf allen euren Wegen. Und je stÃ¤rker dieses euer Vertrauen ist, desto selbstverstÃ¤ndlicher wird euch gewÃ¤hrt, was ihr erbittet.... Denn ihr seid keine Waisen, ihr seid Meine Kinder.... Ihr brauchet nicht ohne FÃ¼hrung durch das Erdenleben zu gehen, weil Ich Selbst es will, daÃŸ ihr Mich an eurer Seite gehen lasset, weil Ich Selbst die Verbindung will mit Meinen Kindern, die aber ihr allein nur herstellen kÃ¶nnet, wenn ihr euch freiwillig Mir anschlieÃŸet, wenn ihr als rechte Kinder euch fÃ¼hlet und keinen Weg gehen wollet ohne euren Vater.... Der euch liebt von Anbeginn und euch lieben wird in alle Ewigkeit....
Amen



Wirken des Gegners: Abwehr gegen Gottes Wort....

B.D. 6182 vom 2. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

DaÃŸ die Menschen sich ablehnend verhalten gegen Gottes Wort, ist darum verstÃ¤ndlich, weil der Gegner Gottes sie so lange beeinflussen kann, wie sie sein Reich anstreben, also durch das Verlangen nach irdischen GÃ¼tern ihm selbst die Macht Ã¼ber sich einrÃ¤umen, die er gut nÃ¼tzet, indem er sie beeinfluÃŸt gegen alles Wahre, Lichtvolle, Gute.... so daÃŸ sie auch dem Wort Gottes Abwehr entgegensetzen, das jedoch auf Erden das Wertvollste ist, das sie anstreben mÃ¼ÃŸten.... Die irdische Welt ist noch das Machtbereich des Gegners von Gott, denn sie besteht aus dem von Gott Abgefallenen, aus dem in den irdischen SchÃ¶pfungen, in der Materie, gebundenen Geistigen, das willensmÃ¤ÃŸig noch dem Gegner Gottes zugewandt ist, nur nicht von diesem gezwungen werden kann, den Willen des Gegners zu erfÃ¼llen. Der Mensch aber ist im Zustand des freien Willens fÃ¼r ihn ein geeignetes Objekt, das er nun seinem Willen gefÃ¼gig zu machen sucht. Denn er will, daÃŸ dieser sich wieder ihm voll und ganz zuwendet, daÃŸ er seinen Widerstand gegen Gott aufs neue bekundet.... Und da der Mensch noch schwachen Willens ist, da er sich noch nicht fest entschieden hat fÃ¼r Gott, Dessen Reich er nicht sieht, locket jener ihn mit seinem Reich, das fÃ¼r die Menschen weit mehr Anziehungskraft besitzet, weil ihnen alles vor Augen gestellt wird.... Durch Gottes Wort aber werden sie hingewiesen auf die VergÃ¤nglichkeit des Irdischen.... durch Gottes Wort wird ihnen vorgehalten, wie sich ein Lebenswandel auswirken kann, wenn er recht oder falsch genÃ¼tzt wird.... durch Gottes Wort wird der Mensch gewarnt und ermahnt.... Und er kann sein Ziel mit Leichtigkeit erreichen, wenn er sich das Wort Gottes zur Richtschnur seines Denkens und Handelns macht.... Das aber sucht der Gegner Gottes zu unterbinden, um das ihm GehÃ¶rende nicht zu verlieren.... Er weiÃŸ es, daÃŸ Gottes Wort als die ewige Wahrheit auch die Kraft hat, die Menschen recht zu beeinflussen, und sie dann endgÃ¼ltig fÃ¼r ihn verloren sind. Darum gilt sein ganzes BemÃ¼hen immer nur dem, die Menschen an der Entgegennahme des gÃ¶ttlichen Wortes zu verhindern, und darum flÃ¶ÃŸt er ihnen das GefÃ¼hl der Abwehr ein, und sie hÃ¶ren auf ihn, weil gleichzeitig die Welt mit ihren GÃ¼tern locket.... Wer sich schon mehr von der Materie gelÃ¶st hat, der wendet seine Aufmerksamkeit eher dem geistigen Reich zu, und er lÃ¤ÃŸt sich auch von dem Wort Gottes eher gefangennehmen.... selbst wenn er anfangs nicht bewuÃŸt das Verlangen hat nach dem Reiche Gottes.... aber er nimmt widerstandslos an, und es wird dann auch seinen Eindruck nicht verfehlen auf ihn, weil das Wort Gottes die Kraft in sich birgt, sowie der Widerstand aufgegeben ist. In der Endzeit wird um jede einzelne Seele gerungen, und der Gegner Gottes hat groÃŸes Ãœbergewicht, weil die Menschen ihm dieses selbst zubilligen, weil sie in einem MaÃŸ materiell sind, daÃŸ alles Geistige fÃ¼r sie verblaÃŸt, daÃŸ sie nicht erst prÃ¼fen, sondern schon darum nichts wissen wollen von GÃ¶ttlich-Geistigem, weil sie dann die Welt zurÃ¼ckstellen mÃ¼ÃŸten.... die ihnen aber endlos mehr gilt.... Und doch ist das Wort Gottes die einzige Rettung fÃ¼r die Menschen, weil es sie aufklÃ¤rt und gleichzeitig Licht und Kraft gibt.... doch die Freiheit ihres Willens wird nicht angetastet, und darum entscheidet der Mensch selbst, wem er sich zuwendet.... Und also schafft er sich auch selbst sein Los in der Ewigkeit....
Amen



Gebot der Liebe....

B.D. 6183 vom 3. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Ich gebe euch immer nur ein Gebot: Liebet einander.... Mit der Liebe werdet ihr alles meistern, und durch die Liebe werdet ihr mit Mir in Verbindung stehen, Ich werde neben euch wandeln und euch geleiten immerdar. Das Gebot der Liebe zu erfÃ¼llen ist sicherste GewÃ¤hr fÃ¼r ein Leben in Meiner Ordnung, denn dann ist alles, was ihr tut, auch von Mir gesegnet, weil ihr dann auch nichts tun kÃ¶nnet, was Mir miÃŸfÃ¤llt, was Meinem Willen widerspricht.... Und so ihr also Meinem Willen entsprechend lebt, muÃŸ dieses euer Leben auch geordnet sein, es muÃŸ irdisch und geistig euch Erfolg eintragen.... es muÃŸ der KÃ¶rper und die Seele gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, daÃŸ Meine Liebe sie erfaÃŸt, daÃŸ sie zu Frieden und Harmonie gelangen.... auf Erden schon und dereinst im geistigen Reich.... Denn die Liebe ist das Gesetz von Ewigkeit, und so der Mensch in der Liebe lebt, tritt er in die ewige Ordnung ein.... er ist nicht mehr im Widerstand gegen Mich, sondern in der Gemeinschaft mit Mir.... Und Meine Gegenwart garantiert auch einen geordneten Lebensweg.... weil alle Unordnung, alles Negative, alles Unharmonische.... nur dort anzutreffen ist, wo durch ein Leben wider Meine ewige Ordnung.... durch ein Leben ohne Liebe.... alle Harmonie gestÃ¶rt ist.... wo Ich Selbst nicht weilen kann.... Die Liebe wird nicht in ihrem Wert erkannt, die Menschen lassen unbeachtet, was sie Ã¼beraus beglÃ¼cken kÃ¶nnte, und sie schaffen sich selbst oft eine Notlage, die nicht zu sein brauchte.... sie berauben sich selbst des Lichtes und der Kraft, die sie leicht erwerben konnten durch Wirken in Liebe.... Es ist zwar nicht so offensichtlich erkennbar, um nicht die Menschen zum Liebewirken aus egoistischen GrÃ¼nden zu veranlassen.... weil dann die Wirkung sicher ausbleiben wÃ¼rde. Doch jeder, der sich selbst zur Liebe gestaltet hat, wird des Lichtes und der Kraft gewahr, die ihn nun beglÃ¼cken, denn er fÃ¼rchtet keine irdische Not mehr, er ist Meiner Hilfe in jeder Lebenslage sicher, denn er hat durch das Liebewirken einen starken Glauben gewonnen an Meine Liebe und Meine Macht, und er Ã¼bergibt sich Mir bedenkenlos, Den er in seiner NÃ¤he fÃ¼hlt.... er lebt mit Mir und ist sich stets Meiner Gegenwart bewuÃŸt und darum auch von einer Kraft durchstrÃ¶mt, die ihn nichts mehr fÃ¼rchten lÃ¤sset, was auch kommen mag.... weil er weiÃŸ, daÃŸ er es mit Mir gemeinsam bewÃ¤ltigen wird und nimmermehr von Mir verlassen ist.... Aber nur ein zur Liebe gestalteter Mensch hat diese innere Sicherheit und die Kraft des Glaubens.... Und darum ist Mein stÃ¤ndiger Mahnruf an euch: Gestaltet euch zur Liebe.... Arbeitet an euch, daÃŸ ihr allen Menschen mit Liebe begegnen kÃ¶nnet.... Leget alle Ungeduld, allen MiÃŸmut, alle HaÃŸgefÃ¼hle ab; schenket allen euren Mitmenschen Liebe; helfet ihnen, so sie eurer Hilfe bedÃ¼rfen; seid gerecht und friedfertig, barmherzig und sanftmÃ¼tig, auch wenn sie euch nicht die gleiche Liebe entgegenbringen.... Verstehet und verzeihet.... denn der lieblose Mensch ist krank an seiner Seele, und er muÃŸ sehr unter dieser Krankheit leiden.... Machet euch selbst frei davon, denn das ist die Arbeit, die ihr selbst leisten mÃ¼sset, die kein anderer fÃ¼r euch leisten kann.... Aber diese Arbeit an euch selbst trÃ¤gt euch groÃŸen Segen ein.... auf Erden schon und dereinst im geistigen Reich....
Amen



Anruf der Lichtwesen.... AusfÃ¼hrende Gottes....

B.D. 6184 vom 5. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Vertrauet euch immer nur der Lichtwelt an, d.h., verbindet euch in Gedanken mit allem Guten, Mir-verbundenen Geistigen, und ihr werdet von diesem auch in Schutz genommen werden, denn sie handeln nur in Meinem Willen und dÃ¼rfen sich allen Menschen nahen, die in Meinem Willen zu leben sich bemÃ¼hen, die Mir also schon willensmÃ¤ÃŸig angehÃ¶ren und die darum zu der groÃŸen Gemeinschaft gehÃ¶ren, die einander in Liebe dienen.... Eure Bitte um Hilfe soll allzeit an Mich gerichtet sein.... so ihr aber wisset, daÃŸ die Bewohner der Lichtwelt nur die AusfÃ¼hrenden Meines Willens sind, dann verlangt ihr von ihnen nichts anderes, als ihr von Mir Selbst verlangt.... daÃŸ Ich Mich eurer annehme und also Meine Diener beauftrage, euch zu geleiten auf Erden. Die Lichtwesen sind immer bereit, euch zu helfen, aber sie werden es nicht tun, so ihr Mich Ã¼bergehet, so ihr in einer Art Aberglauben rufet zu denen, von denen ihr nicht einmal wisset, ob sie Meine Diener sind, ob Meine Kraft und Mein Wille durch jene wirket, die ihr rufet. Sowie ihr aber Mir innig verbunden seid, werdet ihr gleichsam auch von Meinen Lichtboten erfaÃŸt, und ihr brauchet euch ihnen nur vertrauend zu Ã¼bergeben, um nun auch ihre Hilfe zu erfahren, die sie euch leisten in Meinem Willen, mit Meiner Zustimmung und in Meinem Auftrag. Nur muÃŸ Ich immer euer Ziel sein.... Dann werden euch die Lichtwesen immer mehr Mir zudrÃ¤ngen, sie werden euch helfen, euer Ziel zu erreichen, denn auch ihre ganze Liebe gehÃ¶rt Mir, und ihre Arbeit gilt dem ZufÃ¼hren der Seelen zu Mir.... was ihr durch eure Hingabe bezeuget, so daÃŸ sie euch nun ergreifen und euch nun so fÃ¼hren, daÃŸ ihr sicher euer Ziel erreichet. Das BewuÃŸtsein, sich guten geistigen KrÃ¤ften Ã¼bergeben zu haben, wird euch ruhig und sicher machen, und ihr werdet keine SchwÃ¤che zu fÃ¼rchten brauchen, denn sie durchstrÃ¶men euch mit der Kraft, die sie von Mir empfangen, sie teilen aus, wo Mangel ist, weil sie Ã¼berreich sind an Licht und an Kraft und weil die Liebe sie dazu drÃ¤ngt, dem Schwachen zu helfen. Vertrauet nicht eurer eigenen Kraft, sondern gestehet eure SchwÃ¤che denen, die stark sind, und bittet sie um ihren Beistand, nachdem ihr euch durch euer Gebet Meiner Liebe und Gnade versichert habt.... Wendet eure Blicke und eure Gedanken nur dem Reich zu, da Ich herrsche, und von jenem Reich wird euch zugehen, was ihr benÃ¶tigt, denn Ich habe Meine Engel angewiesen, euch zu dienen, die ihr Mein seid durch euren Willen, Mir zu dienen und fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig zu sein.... Und sie werden euch dienen, so ihr euch ihnen anvertraut....
Amen



Richtiges Ausnutzen der Erdenzeit....

B.D. 6185 vom 6. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Kurz nur ist das Erdenleben, endlos lang aber die Zeit nachher.... Darum solltet ihr Menschen diese Erdenzeit gut nÃ¼tzen, ihr solltet alles Schwere auf euch nehmen und alle Kraft verwerten fÃ¼r das Heil der Seele. Ihr solltet verzichten auf die Annehmlichkeiten des Lebens, um euch durch den Verzicht das Anrecht auf geistige GÃ¼ter zu sichern, die euer Los bestimmen in der Ewigkeit, nach dem Tode eures Leibes, der allein nur von irdischen GÃ¼tern einen Vorteil hat, sie aber nicht behalten darf fÃ¼r immer. Es ist das Erdenleben nur wie ein Augenblick, gemessen an der Ewigkeit, und diesen Augenblick solltet ihr nicht so wichtig nehmen.... und doch wieder als Ã¼beraus wichtig fÃ¼r eure Seele erachten.... ihn also immer nur geistig auszuwerten suchen. Wohl habt ihr fÃ¼r eure Erdenzeit einen Zeitbegriff, der euch die Tage und Jahre lang erscheinen lÃ¤sset.... Bedenket aber, daÃŸ endlose Zeiten schon diesem Erdenleben vorangegangen sind und die Ewigkeit folget.... Euch ist jedoch nur die Erdenlebenszeit bewuÃŸt, und diese bedeutet euch daher alles. Doch das wisset ihr, daÃŸ ihr sterben mÃ¼sset dem Leibe nach.... ihr wisset, daÃŸ alles Irdische vergÃ¤nglich ist, ihr wisset, daÃŸ nichts euch nach eurem Tode nÃ¼tzen kann, was dem KÃ¶rper unentbehrlich war, was ihm Wohlbehagen schaffte. Also rechnet vorerst damit, und sorget euch, was euch nach dem Tode des Leibes erwartet.... Ein Ã¼beraus herrliches Dasein kÃ¶nnet ihr eurer Seele im Erdenleben bereiten, aber auch einen Zustand der Qual und Finsternis.... Und immer wieder wird es euch gesagt, daÃŸ ihr weiterlebet.... Ihr seid darÃ¼ber nicht ohne Wissen, auch wenn ihr es nicht glauben wollet.... So rechnet doch mit der MÃ¶glichkeit und sorget vor.... Lebet gut auf Erden, und hÃ¤ngt nicht das Herz an die Materie, die euch doch wieder genommen wird.... Bedenket nicht den KÃ¶rper auf Kosten eurer Seele.... Sorget zuerst fÃ¼r diese, und es wird auch der KÃ¶rper dann nicht zu darben brauchen, aber lasset eure Gedanken nicht verkehrte Wege gehen, daÃŸ ihr des KÃ¶rpers wegen die Seele darben lasset. Denn sie ist euer eigentliches Ich, das Ich, das unvergÃ¤nglich ist und das dereinst selig sein kann, wenn ihr auf Erden fÃ¼r diese Seligkeit schaffet und wirket.... Die schÃ¶nsten Stunden auf Erden vergehen wie ein Rausch, die irdischen GenÃ¼sse beglÃ¼cken euch nicht ewig, das Erdenleben geht schnell vorÃ¼ber.... aber dem Los in der Ewigkeit entgehet ihr nicht, und das wird sein entsprechend dem Leben, das ihr auf Erden fÃ¼hrtet.... ewiges Leben oder geistiger Tod.... Ihr allein wÃ¤hlet euch den Zustand in der Ewigkeit, denn es ist euch freigestellt, welches Leben ihr auf Erden fÃ¼hret. Bewertet dieses euer Erdenleben richtig.... daÃŸ es eurer Seele die Reife eintrage, nicht aber nur fÃ¼r das Wohlbehagen des KÃ¶rpers genutzet wird.... denn kurz nur weilet ihr auf dieser Erde, endlos lang aber ist die Ewigkeit....
Amen



Kraftzustrom durch Gottes Ansprache....

B.D. 6186 vom 9. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Wenn Ich zu euch Menschen spreche, dann strÃ¶mt euch Kraft zu, die unbeschreiblich wirksam ist, auch wenn ihr das kÃ¶rperlich nicht spÃ¼ret. Denn ich rede doch nur die Seele an, Ich spreche Worte, die eurem geistigen Leben dienlich sind, und es spÃ¼rt das die Seele, die willig ist, Mich anzuhÃ¶ren. Die Kraft, die ihr nun zugeht, ist gleichfalls geistiger Art, also mit den Sinnesorganen des Menschen wenig zu spÃ¼ren, doch die Seele reifet aus, und in desto kÃ¼rzerer Zeit, je Ã¶fter sie Mich zu sich sprechen lÃ¤ÃŸt. Und daÃŸ es euch Menschen nicht so offensichtlich ist, hat seinen Grund darin, daÃŸ eine merkliche Wohltat, ein spÃ¼rbarer Fortschritt der Seele zur Nachahmung veranlassen kÃ¶nnte aus selbstischen Motiven, aus Berechnung, und darum ohne Erfolg bleiben wÃ¼rde. Es muÃŸ im freien Willen Mein Wort angehÃ¶rt werden, es muÃŸ der Mensch innerlich dazu angetrieben sein, er muÃŸ Meine Gegenwart ersehnen und nur aus Liebe zu Mir wollen, daÃŸ Ich zu ihm rede.... Er darf nicht dazu angeregt werden durch Versprechungen oder Erfolge, die er selbst kontrollieren kann und sein Streben wertlos fÃ¼r die Seele wÃ¤re. Doch Kraft empfanget ihr ungemessen, auch wenn ihr als Mensch das nicht beweisen kÃ¶nnet, denn Meine Ansprache ist die EntÃ¤uÃŸerung Meiner Liebekraft, die also auf euch Ã¼berstrÃ¶men muÃŸ. Ich kann euch nur sagen, daÃŸ eure Seele einen Ã¼bergroÃŸen Segen davontrÃ¤gt, die von dieser Meiner Liebekraft berÃ¼hrt wird, denn es strÃ¶mt etwas Geistiges zur Erde hernieder, um sie zu beglÃ¼cken. Aber es wÃ¤ren alle diese Worte leere Worte, wenn die Auswirkung nicht zu erkennen wÃ¤re am Wesen des Menschen.... das von Meinem Liebegeist durchstrahlt ist, also wieder nur eine geistige Auswirkung genannt werden kann, nicht aber eine kÃ¶rperliche VerÃ¤nderung hervorruft.... die wieder ein sichtlicher Beweis wÃ¤re, den Ich nicht gebe, der Willensfreiheit des Menschen wegen. Darum aber verlangen nur so wenige Menschen nach Meinem Wort, weil es ihnen nicht solche Vorteile eintrÃ¤gt, die sie sehen und greifen kÃ¶nnen.... Darum bleiben sie in ihrer seelischen Entwicklung zurÃ¼ck, und sie streben nur das an, was ihnen darum begehrenswert scheint, weil es ihr kÃ¶rperliches Leben hebt.... Liebe zu Mir fehlt ihnen, die allein Meine Ansprache ihnen begehrlich werden lieÃŸe.... Und so lassen sie sich viel entgehen, und ihre Seelen darben, sie sind kraft- und lichtlos und kÃ¶nnten doch so reichlich versorgt werden mit Licht und mit Kraft.... Aber der Wille der Menschen ist frei.... doch Ich werde nie aufhÃ¶ren, zu denen zu sprechen, die Mich lieben.... Und sie werden viel Kraft empfangen dÃ¼rfen und dereinst schaffen und wirken kÃ¶nnen im geistigen Reich, wie es ihre Bestimmung ist....
Amen



Ende einer ErlÃ¶sungsperiode und Beginn einer neuen....

B.D. 6187 vom 11. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Der Menschheit Ende ist bald gekommen.... Eine ErlÃ¶sungsperiode ist abgelaufen, es beginnt eine neue Epoche, ein neues Reich wird errichtet auf dieser Erde, die ein neues Aussehen erhÃ¤lt durch vÃ¶llig neue SchÃ¶pfungen sowie ein neues Menschengeschlecht, das gÃ¤nzlich anders ist in seiner geistigen Reife, als die jetzt auf der Erde lebenden Menschen beschaffen sind. Es kommt eine Wende.... geistig und irdisch wird alles umgestaltet sein, wenn die neue ErlÃ¶sungsepoche beginnt.... Denn es wird alles in seine Ordnung zurÃ¼ckgefÃ¼hrt, die Meinem Gesetz von Ewigkeit entspricht.... Wie oft habe Ich euch Menschen dieses schon vorausgesagt, wie oft euch den Grund dessen, was kommen wird, erklÃ¤rt und wie oft euch gewarnt und gemahnt vor einem falschen Lebenswandel.... daÃŸ ihr den Ernst der Zeit begreifen sollet.... Und ihr schenket Meinen Vorstellungen kein GehÃ¶r, weil ihr nicht daran glaubet. Euer Unglaube aber hindert Mich nicht an der AusfÃ¼hrung Meines Willens, denn Mein Plan liegt fest seit Ewigkeit, weil ihm nur eure Seligwerdung zugrunde liegt und weil Ich wohl weiÃŸ, was euch dienet. Das Menschengeschlecht der Jetztzeit Ã¤ndert sich nicht mehr, es werden nur einzelne Meinen Worten Glauben schenken und nach Meinem Willen zu leben sich bemÃ¼hen, die gesamte Menschheit aber ist auf einer Stufe angelangt, wo der Absturz in die Tiefe nicht mehr aufzuhalten wÃ¤re, wenn Ich es nicht verhinderte durch einen letzten Rettungsakt, der wohl scheinbar ein Vernichtungswerk ist, doch immer nur die Ã¤uÃŸere Form vernichtet wird.... dem darin gebundenen Geistigen aber die MÃ¶glichkeit gegeben wird, wieder aus der Tiefe zur HÃ¶he zu gelangen, auf einem Wege zwar, der Ã¤uÃŸerst leidvoll ist, aber sicher zur HÃ¶he fÃ¼hrt.... wÃ¤hrend der Absturz in die tiefste Tiefe diese MÃ¶glichkeit ausschlieÃŸt.... Es ist ein gewaltiges Geschehen, vor dem ihr Menschen steht.... Euer Leben wird beendet auf dieser Erde.... doch ihr kÃ¶nnet auf der neuen Erde wohl weiterleben in eurer gleichen KÃ¶rperform.... wenn ihr zu den Meinen gehÃ¶rt.... Ihr kÃ¶nnet aber auch den irdischen und den geistigen Tod erleiden, daÃŸ ihr eurer selbst nicht mehr bewuÃŸt seid, wenngleich ihr noch besteht und in hÃ¤rtester Form gebannt endlose Zeiten wieder verharren mÃ¼sset, bis euch wieder das Leben gegeben wird als Mensch auf dieser Erde.... Zu den Meinen aber gehÃ¶ren alle, die an Mich glauben, innige Verbindung suchen mit Mir durch ihren Willen und ihre Liebe.... die Mich als Vater anerkennen und Meine Kinder sein wollen.... die also willensmÃ¤ÃŸig zu Mir stehen und darum auch Meinen Schutz und Meine Gnade erfahren dÃ¼rfen in der letzten Zeit vor dem Ende.... Zu den Meinen gehÃ¶ren alle, die Mich bekennen vor der Welt.... Diese werden leben und das Ende nicht zu fÃ¼rchten brauchen, sie werden als Bewohner der neuen Erde ein seliges Leben fÃ¼hren, wenn sie nicht zuvor noch abgerufen werden in Mein Reich, das nicht von dieser Welt ist, wo ein ewiges seliges Leben sie erwartet.... Doch ein entsetzliches Los erwartet die Menschen, die ohne Glauben sind und keine Liebe haben.... Sie kÃ¶nnen nicht anders als gerecht bedacht werden, sie werden ernten, was sie sÃ¤ten auf Erden, sie werden erhalten, was sie anstrebten.... Die Materie wird sie fesseln, die sie begehrten mit allen Sinnen, und endlose Zeiten werden sie darin schmachten mÃ¼ssen, bis ihnen wieder ErlÃ¶sung wird....
Amen



"Von Gott gelehret...." Gute LehrkrÃ¤fte....

B.D. 6188 vom 13. Februar 1955, aus Buch Nr. 66

Ich will euch in Meine Schule nehmen, Ich will, daÃŸ ihr lernet von Mir, Ich will, daÃŸ ihr weise werdet und wieder lehren kÃ¶nnet in Meinem Namen eure Mitmenschen.... Und Ich habe gute Lehrer, die euch unterrichten, die in Meinem Willen tÃ¤tig sind und euch an Kenntnissen zufÃ¼hren, was ihr benÃ¶tigt, um also gleichfalls lehren zu kÃ¶nnen, denn davon hÃ¤ngt es ab, daÃŸ das Wissen, das ihr vermitteln sollet euren Mitmenschen, der Wahrheit entspricht. Was ihr nun empfanget von Mir direkt oder auch durch Meine Beauftragten, das muÃŸ auch der Wahrheit entsprechen, weil es von der ewigen Wahrheit ausgeht.... Und darum kÃ¶nnet ihr, die ihr durch den Geist das Wissen entgegennehmet, auch von der Wahrheit dessen Ã¼berzeugt sein, auch wenn Ich Selbst euch nicht anspreche, sondern Meine Liebe- und Lichtboten reden lasse zu euch, denn auch diese kÃ¶nnen nichts anderes als Wahrheit euch geben, weil sie gÃ¤nzlich von Meinem Liebelicht durchstrahlt sind. Es ist keineswegs ein solches Wort weniger wertvoll, und ihr seid stets von Gott gelehrt, weil Ich wache Ã¼ber Meinen SchÃ¼lern, daÃŸ ihnen kein fremdes oder falsches Lehrgut zugefÃ¼hrt wird. Und so kÃ¶nnet ihr sicher und voller Ãœberzeugung auch alles vor den Mitmenschen vertreten, ihr brauchet euch nicht zu fÃ¼rchten, irriges Gedankengut zu verbreiten, wenn ihr Mein Wort weiterleitet.... Denn sowie ihr euch fÃ¼r die geistige Arbeit zur VerfÃ¼gung stellet, sowie ihr also tÃ¤tig seid in der Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich, werden alle eure Gedanken in rechter Richtung gelenkt, denn ihr befindet euch dann in Meiner Schule, wo alle Meine LehrkrÃ¤fte auf euch einwirken kÃ¶nnen und wahrlich verhindern werden, daÃŸ sich andere KrÃ¤fte einschalten, die euch irrefÃ¼hren.... Wollet nur immer von Mir gelehret sein, dann wird euch nie und nimmer Irrtum unterbreitet werden kÃ¶nnen.... Und diese GewiÃŸheit soll euch auch begleiten bei allen GesprÃ¤chen, die ihr fÃ¼hret auf geistigem Gebiet.... Denn dann bin Ich Selbst bei euch, und dann kÃ¶nnet ihr nichts anderes als die Wahrheit aussprechen, weil es euer Wille ist, fÃ¼r Mich tÃ¤tig zu sein, und weil ihr selbst von der Wahrheit schon so durchdrungen seid, daÃŸ Irrtum nicht mehr Platz findet in eurem Denken. Euer Wille hat euch in Meine Schule gefÃ¼hrt.... Und darum sorge Ich nun auch, daÃŸ ihr die Ausbildung erfahret, die euch wieder zu Lehrern befÃ¤higt den Mitmenschen gegenÃ¼ber. Denn Mein Wille ist, daÃŸ in eure Gedankenwelt Licht getragen werde.... Mein Wille ist, daÃŸ die Wahrheit hell leuchtet und den Irrtum verdrÃ¤nge.... Ich Selbst kann nur durch euch Erdenkinder das Licht erstrahlen lassen, soll dem freien Willen der Menschen nicht Zwang angetan werden.... Und wo nun dieser freie Wille Mein Liebe- und Weisheitslicht einstrahlen lÃ¤sset, dort kann zum Segen der Mitmenschen gewirkt werden, denn dort wirke Ich Selbst durch jene Menschen.... und Ich schÃ¼tze sie vor irrigem Denken um der Wahrheit willen....
Amen



ErlÃ¶sungswerk.... LÃ¶segeld.... Freier Wille....

B.D. 6189 vom 14. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Den geknechteten Seelen brachte Ich Hilfe in ihrer Not, denn sie fÃ¼hlten die Knechtschaft und konnten sich nicht allein aus ihr befreien.... sie waren von einem Herrn gefangengenommen, der stark war und brutal, dem jede Liebe mangelte und der darum seine Knechte in harte Fesseln schlug, die sie ohne Hilfe nicht lÃ¶sen konnten. Diese Hilfe nun brachte Ich den Menschen, weil Ich, als gleichfalls Herr, auch die Macht hatte, Fesseln zu lÃ¶sen. Ich muÃŸte jedoch zuvor ihn besiegen, Ich muÃŸte Mich ihm zum Kampf stellen, Ich muÃŸte Mir erst das Recht erwerben, sein Eigentum zu befreien, denn ihr Menschen waret sein Eigentum, weil ihr selbst euch ihm ergeben hattet durch euren Willen.... Eure Not war selbstverschuldet, doch Mich dauerte die Menschheit, weil Ich Meine GeschÃ¶pfe liebte trotz ihrer freiwilligen Abkehr von Mir.... Und also stellte Ich Mich Meinem Gegner zum Kampf.... Und Ich besiegte ihn mit der Waffe der Liebe.... Ich bot ihm ein hohes LÃ¶segeld.... Ich lieÃŸ Mich freiwillig ans Kreuz schlagen, Ich gab Mein Leben hin am Kreuz, um ihm zu beweisen, daÃŸ Meine Liebe zu allem fÃ¤hig war fÃ¼r euch Menschen, um euch Rettung zu bringen.... Ich lieÃŸ seine Knechte und Henkershenker ungehindert ihre verabscheuungswÃ¼rdigen Taten an Mir vollbringen.... Meine Liebe zu euch Menschen war so tief, daÃŸ Ich alle Leiden und Schmerzen auf Mich nahm, um euch davon zu befreien.... Mein Gegner und sein Anhang durfte an Mir das ausÃ¼ben, was ihr durch euren Abfall von Mir verdient hattet und was er an euch stÃ¤ndig ausÃ¼ben wollte, wenn Ich euch nicht erlÃ¶ste aus seiner Gewalt.... Ich also zahlte fÃ¼r euch die SÃ¼ndenschuld, Ich gab Mich ihm in die HÃ¤nde, daÃŸ er sich an Mir austobte, wenngleich Ich nicht sein eigen war. Und er muÃŸte dafÃ¼r euch freigeben, weil Ich die SÃ¼hne fÃ¼r euch leistete. Ich stellte Mich ihm.... aber Ich fÃ¼hrte den Kampf nur mit der Waffe der Liebe. Jedoch Ich brach seine Macht, die er nun nicht mehr an euch beweisen konnte, weil ihr frei wurdet aus seiner Gewalt durch Mein ErlÃ¶sungswerk. Nur dort kann er noch unbeschrÃ¤nkt herrschen, wo Ich und Mein ErlÃ¶sungswerk nicht anerkannt werden.... Denn diese bleiben freiwillig in seiner Gewalt und sind ihr nun auch preisgegeben so lange, bis auch sie nach Mir rufen, daÃŸ Ich ihnen helfe in ihrer Not. Das LÃ¶segeld habe Ich fÃ¼r alle Seelen bezahlt, also kann keine Seele von Meinem Gegner in der Tiefe behalten werden, die nach oben verlangt, die des Willens ist, sich von Mir erlÃ¶sen zu lassen, die Mich als ihren Herrn anerkennt und Mir darum auch angehÃ¶ren will.... Doch wider ihren Willen kann Ich sie nicht befreien von Meinem Gegner, denn dann hat er Anrecht an diese Seele, weil sie sich innerlich zu ihm bekennt. Der Wille der Seele ist bestimmend, ob Mein ErlÃ¶sungswerk auch ihr zugute kommt, ob sie teil hat an den Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes, die ihr ungemessen zur VerfÃ¼gung stehen, ihr aber nicht wider ihren Willen zugewendet werden kÃ¶nnen.... Ich steige wohl in die Tiefe und bringe den Seelen der Tiefe Rettung.... doch Ich zwinge keine Seele, Mir zu folgen, aber Ich lÃ¶se auch die schwersten Ketten, wenn die Seele Mich darum angeht, wenn sie bereit ist, Mir zu folgen, wenn sie der Macht Meines Gegners entfliehen will.... Ich gebe allen die Freiheit, die sie begehren, denn Ich bin am Kreuz gestorben fÃ¼r alle Menschen, weil alle Menschen Meine GeschÃ¶pfe sind, die Ich liebe von Anbeginn....
Amen



Hinweise auf das Ende....

B.D. 6190 vom 15. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Oft noch wird Mein Ruf ertÃ¶nen, und oft noch werde Ich den Menschen Zeichen senden, die sie nachdenklich machen sollen. Denn Meine Liebe lÃ¤sset nicht nach, den Menschen zu Hilfe zu kommen, bevor das Ende da ist. Und ein jeder Mensch wird sie erfahren, denn keinen lasse Ich aus, der noch zu retten ist.... Und auch Meinen Gegnern gebe Ich Gelegenheit, sich zu besinnen und umzukehren.... und offensichtlich werden sie daher an den Meinen die Macht und Liebe eines Gottes erkennen kÃ¶nnen, denn wo keine irdische Hilfe mehr mÃ¶glich ist, dort wirke Ich, um den Menschen zum Glauben an Mich zu verhelfen, die nur dessen achten, was um sie herum vorgeht. Jeder einzelne kann noch zu Mir finden, denn der Weg wird jedem einzelnen deutlich aufgezeigt.... Und Ich werde sorgen, daÃŸ immer wieder die Aufmerksamkeit der Menschen erregt wird, Ich werde in allen Orten versuchen, sie zu ernsten Gedanken zu veranlassen, Ich werde immer wieder VerkÃ¼nder Meines Wortes auftreten lassen, die lebendig die Menschen anreden und auch hinweisen auf das bevorstehende Ende.... Von allen Seiten wird ihnen Kunde zugehen, auch denen, die nicht glÃ¤ubig sind, wird es nicht unbekannt bleiben, was die GlÃ¤ubigen erwarten und was deren Herzen bewegt.... Auch wenn sie selbst sich nicht Ã¼berzeugen lassen von der Wahrheit dessen, so sind sie doch nicht ohne Wissen, und irdische Geschehen in der Welt werden sie immer wieder daran erinnern, was Ã¼ber das Ende gesagt wird.... Naturereignisse von groÃŸem AusmaÃŸ werden den Menschen gleichfalls zu denken geben, weil sie in immer kÃ¼rzeren ZeitrÃ¤umen aufeinanderfolgen und zum Schrecken der Menschen werden.... Wo immer Ich Meine Macht beweisen kann, ohne Willenszwang, dort werde Ich auch in Erscheinung treten, auf daÃŸ keiner sagen kann, vÃ¶llig unwissend geblieben zu sein von dem nahe bevorstehenden Ende.... DaÃŸ die Menschen nicht daran glauben, ist ihr eigener Wille, aber wissen sollen sie davon, weil immer noch einzelne ihr Denken wandeln kÃ¶nnen, weil einige noch auf den Ruf von oben hÃ¶ren werden, wenn er immer wieder ertÃ¶nt und sie keine ErklÃ¤rung dafÃ¼r finden, die sie vollauf befriedigt. Und Ich ringe um eine jede Seele und lasse nicht nach, bis das Ende da ist.... Wer Augen hat zu sehen, der sehe.... wer Ohren hat zu hÃ¶ren, der hÃ¶re.... Denn Ich zeige Mich und Ã¤uÃŸere Mich stets, daÃŸ Ich erkannt werden kann, wenn nur der Mensch willig dazu ist.... Ich halte Mich nicht verborgen, sondern trete immer wieder hervor als Rufer, auf daÃŸ die Menschen sich abwenden von dem Abgrund, dem sie zustrebten, auf daÃŸ sie zÃ¶gern, weiterzugehen, wenn die warnenden Rufe ihnen ertÃ¶nen.... doch den Willen der Menschen zwinge Ich nicht, Meine Liebe aber verfolgt einen jeden Menschen bis zum Ende.... doch dann kommt unweigerlich das Gericht....
Amen



Nur die Liebe wird bewertet....

B.D. 6191 vom 17. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Die Liebe allein ist es, die Ich bewerte, weil alles, was die Liebe zum Prinzip hat, gut sein muÃŸ vor Meinen Augen. Und Ich werde auch alles segnen, was, angetrieben durch die Liebe, unternommen wird.... und es wird den Menschen nicht zum Schaden gereichen, sondern nur zum Vorteil der Seele, wenngleich irdisch kein Vorteil herausschaut. Was in Liebe in Angriff genommen wird, das muÃŸ auch immer Meinem Willen entsprechen, denn es wird nicht ohne Mich getan, Der Ich Selbst die Liebe bin.... Doch es ist immer nur die gebende, beglÃ¼cken-wollende, opfernde Liebe darunter zu verstehen, nicht die Liebe, die besitzen will, die als Selbstliebe ebenfalls AnlaÃŸ sein kann zu Handlungen und Unternehmungen aller Art.... Diesen Unterschied mÃ¼sset ihr machen und euch ernstlich prÃ¼fen, welche Art von Liebe euch bewegt, so ihr gleichsam helfend eingreifet, so ihr euch zu Handlungen veranlaÃŸt fÃ¼hlt und euch fraget, ob es recht ist vor Mir.... ob ihr Meinen Segen erwarten dÃ¼rfet zu eurem Tun.... Immer nur die Liebe ist ausschlaggebend, die uneigennÃ¼tzig ist, denn eigennÃ¼tzige Liebe gehÃ¶rt der Welt an, sie ist nicht Mein Anteil und kann darum nicht gesegnet sein. Ich sage euch das darum, weil viel unter dem Deckmantel der Liebe unternommen wird und weil auch das ein Wirken Meines Gegners ist, der gleichsam unter einer Maske auftritt, um die Ichliebe anzufachen und zu verstÃ¤rken.... Denn diese ist der Gegensatz zu der reinen selbstlosen Liebe, die euch mit Mir verbindet, weil sie gÃ¶ttlich ist. Wer seinen eigenen Vorteil suchet, der ist noch nicht Mein, auch wenn es den Anschein hat, als opfere sich der Mensch auf.... Ich ersehe das Herz, Ich erkenne jede Regung in ihm; darum muÃŸ sich der Mensch selbst prÃ¼fen, ob er geben oder ob er etwas erreichen will. Im ersten Falle kann er ohne Sorge alles unternehmen, es wird Mein Segen allzeit auf ihm ruhen, und Ich werde ihn nicht verlassen.... Er wird StÃ¤rkung erfahren, und Meine Hilfe wird sichtlich ihm zuteil werden, weil Ich Selbst dann in ihm bin und ihn wahrlich dann auch recht leiten werde, seine Gedanken ordne und ihm die Kraft gebe, seiner Aufgabe Herr zu werden.... So ihn nur die uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe treibt, kann er alles unternehmen, und Mein Segen wird ihm sicher sein. Jeglicher eigennÃ¼tzige Gedanke aber ist Mir bekannt.... und davor will Ich die Menschen warnen, weil sie Mich nicht tÃ¤uschen kÃ¶nnen....
Amen



ErlÃ¶sung aus der Form AnlaÃŸ der Umgestaltung der Erde....

B.D. 6192 vom 18. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Dem in der Form gebundenen Geistigen komme Ich zu Hilfe, denn es drÃ¤ngt unbewuÃŸt der Vollendung entgegen, es spÃ¼rt die kommende VerÃ¤nderung seines Aufenthaltes, es drÃ¤ngt vorwÃ¤rts in seiner Entwicklung, einer gelockerten UmhÃ¼llung zu.... Es ist das in der festen Materie noch gebundene Geistige nun in einem Reifegrad angelangt, der eine gelockerte AuÃŸenform zulÃ¤ÃŸt, und darum machen sich vor dem Ende dieser Erde schon gewaltige Erd-VerÃ¤nderungen bemerkbar, es wird feste Materie gesprengt durch Naturkatastrophen, es drÃ¤ngt unaufhÃ¶rlich das Geistige in der Erde zur OberflÃ¤che.... Und dieser Zustand des Geistigen allein schon wÃ¤re ein AnlaÃŸ zur Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che, weil die AufwÃ¤rtsentwicklung fortschreiten muÃŸ und eine Entwicklungsperiode wahrlich lange genug gedauert hat, um das Geistige in der harten Materie zur Aufgabe seines Widerstandes zu bewegen.... FÃ¼r dieses Geistige also bedeutet das Ende dieser Erde ErlÃ¶sung und MÃ¶glichkeit zur Weiterentwicklung in anderer Form.... Und auch das Geistige, das die Pflanzen- und Tierwelt belebt, strebt zur HÃ¶he, und es wird auf der neuen Erde wieder in SchÃ¶pfungen verkÃ¶rpert, die es immer schneller durchwandeln kann und auch fÃ¼r dieses Geistige der Zeitpunkt immer nÃ¤her rÃ¼ckt, wo es sich.... als Mensch verkÃ¶rpert.... in der letzten Willensprobe bewÃ¤hren soll.... Ich allein weiÃŸ um die Notwendigkeit und den Segen einer Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che.... Ich allein weiÃŸ um den Reifegrad des Geistigen, sowohl in den SchÃ¶pfungen als auch im Menschen.... Ich allein weiÃŸ es, wann die AufwÃ¤rtsentwicklung stockt und wie sie wieder in Gang gebracht werden kann.... und entsprechend ist Mein Heilsplan festgelegt, der nun auch durchgefÃ¼hrt wird in Liebe und Weisheit und Macht. DaÃŸ ihr Menschen darÃ¼ber ohne Wissen seid, ist schon ein Zeichen eines zu niedrigen Reifegrades, doch kÃ¶nntet ihr bei einigem Nachdenken schon auf das Vorhandensein eines Ã¼beraus weisen SchÃ¶pfers schlieÃŸen und dann auch die ZweckmÃ¤ÃŸigkeit alles dessen, was geschieht, einsehen.... denn Der euer Schicksal lenkt nach Seinem Willen, Der lenkt auch das gesamte Universum wahrlich in Weisheit und Liebe.... Er ist kein Wesen, das willkÃ¼rlich erschaffet und zerstÃ¶rt.... ansonsten die Weisheit zweifelhaft wÃ¤re.... Und nur Meine Liebe liegt allem zugrunde, was geschieht.... auch wenn euch Menschen dies zweifelhaft erscheint. Alles um euch ist Geistiges, das gleich euch zu Mir zurÃ¼ckkehren soll.... und allem Geistigen schaffe Ich die MÃ¶glichkeit, das Ziel zu erreichen. DaÃŸ ihr in eurer Verblendung das einzig erstrebenswerte Ziel nicht im Auge behaltet, ist euer freier Wille.... Doch der es anstrebt, der erreichet Mich im Stadium als Mensch.... Vor endlosen Zeiten erlebtet ihr die gleichen WandlungsmÃ¶glichkeiten, auch ihr konntet erst aus der harten Materie frei werden durch Meinen liebenden Eingriff, auch ihr muÃŸtet den gleichen Weg gehen, den nun das frei werdende Geistige gehen muÃŸ.... Und allem noch unfreien Geistigen gilt Meine Liebe, wie sie euch gegolten hat und noch gilt. Und darum wird die Menschheit etwas Gewaltiges erleben und zuvor schon viel Leid und Not erleben mÃ¼ssen, auf daÃŸ jegliche Gelegenheit noch ausgenutzt werden kann, einen hÃ¶heren Reifegrad zu erreichen, bevor der letzte Tag gekommen ist, denn er entscheidet fÃ¼r alles Geistige seinen Aufenthalt.... Er entscheidet, ob Licht oder Finsternis sein Los ist, und er versetzet alles Geistige in die AuÃŸenform, die seiner Reife entspricht....
Amen



SchlÃ¼ssel zur Weisheit ist die Liebe, nicht der Verstand....

B.D. 6193 vom 19. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Kein Gebiet ist so umstritten wie das geistige, denn wo keine Beweise erbracht werden kÃ¶nnen, dort werden sich die Menschen niemals einig werden.... doch jeder Vertreter seiner Ansicht glaubt sich im Recht, er glaubt, in der Wahrheit zu stehen. Jedes irdische Wissen kann der Mensch verstandesmÃ¤ÃŸig ausweiten, er kann es auch mit Beweisen belegen oder immer wieder sich vom Irrtum Ã¼berzeugen und sein Denken wandeln.... Er kann es ergrÃ¼nden und zu einem festen Ergebnis kommen, das nun als unwiderlegbar angenommen werden kann von denen, die auf gleichem Gebiet forschen und grÃ¼beln.... Anders aber ist es mit geistigem Wissen.... mit dem Gebiet, das auÃŸerhalb irdischen Wissens liegt und das niemals verstandesmÃ¤ÃŸig erforscht werden kann.... Was auch an geistigem Wissen den Menschen zugeleitet wird.... es kann niemals bewiesen, sondern muÃŸ immer nur geglaubt werden. Und daÃŸ die Menschen viele und verschiedene Gedanken aussprechen und vertreten als richtig, ist verstÃ¤ndlich, weil die Menschen in ihrem Wesen verschieden sind und die ErgrÃ¼ndung geistigen Gebietes eng mit der Beschaffenheit des Menschen.... mit seiner geistigen Reife.... zusammenhÃ¤ngt. Denn dieses Gebiet erforschet nicht der Verstand, sondern das Herz.... Es ist dies unverstÃ¤ndlich fÃ¼r pure Verstandesmenschen und doch eine Tatsache, die sich selbst beweiset. Selbst die Menschen mit hochentwickeltem Verstandesdenken werden nicht zu Ã¼bereinstimmenden Resultaten kommen auf geistigem Gebiet, solange nicht das Herz an ihren Forschungen beteiligt ist.... Dann aber stimmen die Ansichten voll und ganz Ã¼berein, weil dann der rechte SchlÃ¼ssel zur Pforte der Weisheit gefunden und angewendet wird.... Und dieser SchlÃ¼ssel ist die Liebe, die im Herzen entzÃ¼ndet wird.... die nun auch den Geist des Menschen erleuchtet, so daÃŸ er nicht anders als recht denken kann, weil nun seine Gedanken von Gott gelenkt werden und diese Gedanken garantiert Wahrheit sind.... Verstandesmenschen ist mit einer solchen ErklÃ¤rung nicht beizukommen so lange, bis auch in ihnen selbst die Liebe entflammt.... Dann begreifen sie dieses Mysterium.... dann verstehen sie, daÃŸ Gott Selbst Sich die Wahrheit vorbehÃ¤lt und sie nur denen schenkt, die durch die Liebe sich mit Ihm Selbst in Verbindung setzen. Es ist zwar auch nun ein so gewonnenes Wissen nicht zu beweisen, dem Menschen selbst aber genÃ¼gt die innere Ãœberzeugung, um zu wissen, daÃŸ er in der Wahrheit steht.... um zu wissen, daÃŸ ihn kein irdischer Wissenschaftler je anders belehren kann und ihm seine Ãœberzeugung nehmen kÃ¶nnte.... Wer einmal die Wahrheit entgegengenommen hat von Gott Selbst, durch Seinen Geist, der kann auch nicht mehr zweifeln oder anderswo sein Wissen bereichern wollen.... Er hat das geistige Gebiet in Besitz genommen, Gott Selbst hat ihn eingefÃ¼hrt, und fÃ¼r ihn gibt es keine RÃ¼ckkehr in das Gebiet irdischer Wissenschaft, fÃ¼r ihn gibt es keine Ã„nderung seines Denkens, denn die Wahrheit hat ihn ergriffen, weil Gott Selbst ihn ergriffen hat, Der die ewige Wahrheit ist.... Der Weg in dieses Gebiet aber war und ist die Liebe.... Und niemals wird ein Mensch ohne Liebe es erforschen kÃ¶nnen, weshalb alle geistigen Meinungen umstritten bleiben, solange sie nicht auf dem Wege des Herzens gewonnen sind.... Es ist das geistige Wissen ein Wissen, das nicht bewiesen werden kann und doch zur vollen Ãœberzeugung wird, sowie durch ein Liebeleben die Verbindung mit Gott hergestellt wurde, Er nun Selbst den Menschen belehrt und ihm AufschluÃŸ gibt in allen Fragen, Der durch den Geist zu ihm redet, Der in ihm wirket, wie Er es Selbst verheiÃŸen hat....
Amen



Ernste Ermahnungen....

B.D. 6194 vom 21. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Immer wieder ermahne Ich euch, von der Welt euch zu lÃ¶sen.... Doch stÃ¤ndig mehr kettet ihr Menschen euch an sie, immer mehr jagt ihr irdischen GÃ¼tern nach, immer mehr schwelgt ihr in LebensgenÃ¼ssen, und immer entfernter ist fÃ¼r euch das geistige Reich, das niemals zugleich mit der irdischen Welt in Besitz genommen werden kann. Und das ist euer Verderben, daÃŸ ihr euch dem Herrn ausliefert, der eure Seelen herabzieht, daÃŸ ihr immer mehr in seine Fangnetze geratet, die vergoldet sind und von euch darum nicht als das erkannt werden, was sie sind.... Euer Verlangen nach LebensgenuÃŸ bringt euch den Tod.... Denn dieses Verlangen legt euch Mein Gegner in das Herz, er treibt euch an zu vermehrter Gier, euch den weltlichen GenÃ¼ssen hinzugeben.... er facht alle eure kÃ¶rperlichen Begierden an, daÃŸ sie ErfÃ¼llung suchen und auch finden in der SÃ¼nde.... Alle guten Gedanken werden verjagt von ihm, die Ichliebe wird zu hÃ¶chster Glut angefacht, die Menschen sind nur noch ihm hÃ¶rig, denn sie fragen nicht mehr danach, ob sie leben nach Meinem Willen, Mir zum Wohlgefallen.... Sie sind der Welt verfallen und somit dem, der Herr ist dieser Welt.... Dichte Finsternis liegt Ã¼ber der Erde, weil kein geistiger Strahl Zugang findet, und in dieser Finsternis hat Mein Gegner ein leichtes Spiel.... er fÃ¤ngt unzÃ¤hlige Seelen und bereitet diesen ein Los, das sie in ihrer Blindheit nicht erkennen.... Er gibt ihnen wohl fÃ¼r ihr Erdenleben alles, was sie begehren, doch entsetzlich ist das Los nach ihrem Leibestode.... Denn dann nimmt er sie ganz in Besitz, und sie sind kraftlos und kÃ¶nnen sich nicht von seiner Gewalt frei machen, und die kurze Erdenlebenszeit in Wohlergehen mÃ¼ssen sie bezahlen mit einem entsetzlichen Los in der Ewigkeit.... Doch ob es den Menschen noch so ernstlich vorgestellt wird, ob sie noch so dringend ermahnt werden und gewarnt vor dem Feind ihrer Seelen.... sie hÃ¶ren nicht darauf, sondern richten ihre Blicke unverwandt der Welt zu, die sie locket mit ihrem Glanz. Und die SÃ¼nde nimmt Ã¼berhand, denn was dem Menschen nicht zufÃ¤llt von selbst, das sucht er auf unrechtem Wege zu gewinnen. Ihm ist nichts heilig, weder Gut noch Leben des NÃ¤chsten, wenn er sich nur verbessern kann, wenn ihm nur ein Vorteil erwÃ¤chst, der seinem KÃ¶rper dienet.... Und es kann bei einer solchen Einstellung unmÃ¶glich das Licht durchbrechen in sein Herz, er ist in dickster Finsternis und fÃ¼hlt sich darin wohl. Es ist eine Zeit der Verderbtheit, eine Zeit der SÃ¼nde, in der Mein Gegner seine Triumphe feiert, in der Meine Lichtboten wenig EinfluÃŸ gewinnen und nur die KrÃ¤fte von unten Erfolg haben.... Mein Gegner hÃ¤lt reiche Ernte.... und die Zeit geht ihrem Ende zu.... NÃ¶tiger denn je ist die Arbeit in Meinem Weinberg, auf daÃŸ noch die Menschen gerettet werden, die seinem EinfluÃŸ nicht gÃ¤nzlich unterliegen.... deren Seelen noch nicht seine Opfer geworden sind....
Amen



Vernehmen des Wortes erst nach Kreuzestod....

B.D. 6195 vom 22. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Das HÃ¶ren Meines Wortes in euch ist eine Ã„uÃŸerung Meines Geistes, der in euch wirket, sowie ihr die Bedingung erfÃ¼llt: daÃŸ ihr euer Herz zur Liebe gestaltet.... Ich habe euch versprochen, Meinen Geist zu senden, der euch einfÃ¼hrt in alle Wahrheit.... Solange Ich Selbst auf Erden wandelte, wirkte Mein Geist an und in euch (im Menschen), so Ich dies wollte.... doch allein, ohne Mein Zutun, hÃ¤tten die Menschen Meine Stimme noch nicht vernehmen kÃ¶nnen, denn in jener Zeit war die Menschheit so vÃ¶llig im Banne Meines Gegners, daÃŸ er es nicht zulieÃŸ, denn die Menschen waren noch nicht erlÃ¶st.... Dennoch sprach Ich durch den Mund der Propheten stets und stÃ¤ndig vor der Zeit Meiner Niederkunft. Es waren diese Propheten dann von Meinem Geist getrieben.... Ich benÃ¼tzte ihren Mund, um Mich durch sie zu Ã¤uÃŸern, um zu reden zu den Menschen, die sich von Mir abwandten.... Und diese Propheten muÃŸten reden, wie es ihnen Mein Wille gebot.... Der Urzustand, Meine Stimme direkt zu vernehmen, war schon lange Zeit vor Meiner Niederkunft den Menschen verlorengegangen.... Es waren immer nur einzelne, deren Herzen Mir gehÃ¶rten und die als Seelen von oben Leitsterne sein sollten fÃ¼r ihre Mitmenschen, die in weitester Entfernung von Mir standen. Denn der Satan hatte Ã¼ber alle Menschen noch die ungebrochene Macht, die er zuerst gebrauchte, um die Menschen von Mir abzudrÃ¤ngen. Und diese Macht muÃŸte Ich erst brechen durch Meinen Kreuzestod.... Ich muÃŸte die Menschen erlÃ¶sen, Ich muÃŸte die Verbindung herstellen zwischen dem Reiche des Lichtes und den Menschen, auf daÃŸ denen der Weg frei wurde zu Mir, die es ernstlich wollten.... Es wurden die Menschen durch Meinen Tod geboren zu neuem Leben.... es wurden die Menschen, die freiwillig diese Wiedergeburt anstrebten durch einen Lebenswandel in Liebe.... entsprechend Meinem Lebenswandel auf Erden.... nun von Meinem Geist erfÃ¼llt.... Mein Geist konnte wirken in ihnen, Ich Selbst also war den Menschen gegenwÃ¤rtig, und so auch konnten sie nun Meine Stimme vernehmen.... Ich konnte sie selbst ansprechen.... nicht nur Mich ihrer bedienen, um zur Menschheit zu reden.... Ich konnte jeden einzelnen mit Nahrung fÃ¼r seine Seele versorgen.... Ich konnte Mich Selbst ihnen zur Speise geben, Der Ich das Wort bin von Ewigkeit.... Doch dieses war erst mÃ¶glich durch Mein ErlÃ¶sungswerk, ansonsten die Menschen nicht die Wiedergeburt der Seele erlangen konnten, ansonsten sie nicht das Reich der Finsternis hÃ¤tten vertauschen kÃ¶nnen mit dem Reiche des Lichtes. Ich sagte zu Meinen JÃ¼ngern, daÃŸ Ich ihnen Meinen Geist senden wolle.... Ich unterwies sie zwar in dem Vorgang, in sich Meine Stimme zu vernehmen.... doch vÃ¶llig begreifen konnten sie noch nicht, was Ich zu ihnen redete, weil auch sie noch in der Fessel Meines Gegners lagen, die Ich erst lÃ¶ste durch Meinen Kreuzestod. Dann sandte Ich ihnen Meinen Geist, was sichtlich vor sich ging an diesen Meinen JÃ¼ngern. Die AusgieÃŸung Meines Geistes kÃ¶nnen nun aber alle Menschen erleben an sich, wenn auch nicht in jener offensichtlichen Form.... Sie kÃ¶nnen sich durch ihren Willen in einen Zustand versetzen, in dem sie mit Mir in Verbindung stehen.... Sie kÃ¶nnen durch ein Liebeleben nach Meinem Vorbild wiedergeboren werden.... und nun kann der Vater mit Seinem Kind sprechen, und das Kind wird Ihn hÃ¶ren.... Es kann der Vater nun Seinem Kind die rechte Kost verabreichen, die es benÃ¶tigt zum Ausreifen, um das zu werden, was sein Ziel ist auf Erden.... ein Wesen voller Kraft und Licht, das wieder in den Urzustand eingegangen ist, in dem es einstmals erschaffen wurde.... Diese Ansprache, Mein Wort, ist das Zeichen des Wirkens des Geistes im Menschen.... es ist die AusgieÃŸung des Geistes, die Mein ErlÃ¶sungswerk erst ermÃ¶glicht hat. Freiwillig muÃŸ der Mensch sich Mir verbinden durch die Liebe, dann erst hat er an sich die Wiedergeburt vollzogen, und dann erst kann Ich ihm das Brot des Himmels.... Mein Wort.... verabreichen. Und daÃŸ er dazu fÃ¤hig ist, dafÃ¼r starb Ich am Kreuz und erwarb ihm die Gnade eines verstÃ¤rkten Willens, denn zuvor hielt ihn Mein Gegner gefesselt und hinderte ihn an dieser innigen Verbindung mit Mir, die das Vernehmen Meines Wortes bedingt. Die Menschen aber, die zuvor gewÃ¼rdigt wurden, Meine Stimme zu vernehmen, erfÃ¼llten damit einen Auftrag, zwecks dessen ihre Seelen verkÃ¶rpert wurden auf Erden.... Es waren immer nur einzelne Menschen, die eine Mission zu erfÃ¼llen hatten: hinzuweisen auf Meine Niederkunft und die Menschen zum Glauben zu fÃ¼hren.... Nach Meinem Kreuzestod aber war (ist) es allen Menschen mÃ¶glich, Mich zu hÃ¶ren, die es nur ernstlich wollten (wollen), die Meine Gebote halten und also die Bedingungen erfÃ¼llten (erfÃ¼llen), unter denen Ich Mich offenbaren konnte (kann).... Im Glauben an Jesus als an Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rpern konnte, geht dem Menschen auch die Kraft zu, Meinen Willen zu erfÃ¼llen. Er kann nun, ohne gehindert zu werden von Meinem Gegner, den Weg der Liebe gehen und sich selbst gestalten zu einem AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes, was zuvor nur wenigen mÃ¶glich war.... diese wenigen aber noch mit der SÃ¼ndenschuld belastet waren und darum auch fÃ¼r sie der Weg noch nicht frei war zu Mir.... Die Liebe also, die die Bindung zwischen den Menschen und Mir herstellte, war durch die Einwirkung Meines Gegners fast ganz erkaltet und darum die Menschen auch Ã¼beraus entfernt von Mir.... Durch den Menschen Jesus wurde diese Entfernung verringert.... Er war gÃ¤nzlich Mir verbunden, und er litt und starb fÃ¼r die Menschen, um die trennende Schuld zu tilgen, auf daÃŸ nun auch die Menschen ungehindert zu Mir kommen und dann auch die Stimme des Vaters vernehmen konnten. Der Urzustand sollte wiederhergestellt werden, der einen Vollkommenheitsgrad voraussetzt.... Dieser Vollkommenheitsgrad aber war nur zu erreichen nach Tilgung der groÃŸen Urschuld der Abkehr von Mir.... Also starb Ich fÃ¼r euch den Tod am Kreuz, weil anders diese Schuld nicht getilgt werden konnte. Und nun kann jeder Mensch den Grad erreichen, der ihn fÃ¤hig macht, Meine Stimme zu vernehmen.... jeder Mensch kann sich zum AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes gestalten, in jeden Menschen kann Ich nun Meinen Geist ausgieÃŸen, der ein Leben fÃ¼hrt nach Meinem Willen und Meine Gebote hÃ¤lt.... Ihm kann Ich Mich offenbaren, wie Ich es verheiÃŸen habe....
Amen



Liebeleben.... Kraft der Liebe....

B.D. 6196 vom 23. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr sollt euch eines rechten Liebelebens befleiÃŸigen, und ihr werdet selbst ihre erlÃ¶sende Kraft spÃ¼ren, denn ihr werdet frei von allen Fesseln der Leidenschaft, ihr werdet frei von allen unreinen Gedanken, frei von Begierden jeglicher Art.... ihr werdet keinen HaÃŸ mehr empfinden kÃ¶nnen, weil auch dieser eine Fessel ist, die der Gegner Gottes euch geschlagen hat, die aber durch die Kraft der Liebe gelÃ¶st wird.... Ihr werdet euch selbst seiner Gewalt entwinden kÃ¶nnen, weil euch die Kraft der Liebe stark macht, und ihr werdet auch eurer Mitmenschen Fesseln zu lÃ¶sen vermÃ¶gen, so ihr immer nur ihnen gegenÃ¼ber die Liebe walten lasset.... Denn die Liebe ist Anteil Gottes, und darum muÃŸ sie eine erlÃ¶sende Wirkung haben, weil alles GÃ¶ttliche frei ist oder zur Freiheit verhilft. Solange ihr noch im Banne der Leidenschaft steckt, solange noch ein HaÃŸgedanke in euch ist, mangelt es euch an Liebe, ansonsten ihr alles in eure Liebe einschlieÃŸen wÃ¼rdet und alles Unreine aus eurem Herzen verbannt wÃ¤re, weil es Anteil dessen ist, der bar jeder Liebe Gott als Gegner gegenÃ¼bersteht. Eine rechte Liebe zu entfalten ist beglÃ¼ckend, es fÃ¼hlt sich der Mensch emporgehoben, er fÃ¼hlt sich seinem SchÃ¶pfer nahe, er wird nicht von Lastern und Begierden zur Erde herabgezogen, sondern er erhebt seine Gedanken zur HÃ¶he, denn die Liebe verbindet den Menschen mit seinem SchÃ¶pfer, weil Er Selbst die Liebe ist.... und verbunden zu sein mit Gott muÃŸ auch notgedrungen ein Zustand der Freiheit sein, denn Gott lÃ¤sset den Menschen nicht in Fesseln schmachten, der sich Ihm durch die Liebe verbunden hat. BefleiÃŸigt euch immer eines Lebenswandels in Liebe, wenn ihr nach ZusammenschluÃŸ trachtet mit Gott, denn Er ist, wo die Liebe ist.... Er wirket Selbst in euch, so ihr Liebewerke verrichtet.... Die Liebe aber fragt nicht, ob der Mitmensch ihrer wÃ¼rdig ist, die Liebe begreifet (ergreifet) alles und sucht es zu durchstrahlen.... und desto stÃ¤rker, je verhÃ¤rteter es ist, je mehr es schmachtet in der vom Satan angelegten Fessel.... Die Liebe erbarmet sich des Schwachen und hilft dem Leidenden.... die Liebe ist Balsam auf alle Wunden, die der HaÃŸ geschlagen hat, die Liebe ist eine heilende und erlÃ¶sende Kraft, die alles recht richtet, was falsch gerichtet ist.... FÃ¼hret einen Lebenswandel in Liebe und schaltet keinen Menschen aus, denn alle brauchen sie Liebe, um frei zu werden von ihrer Not.... Wer ohne Liebe dahingeht, ist noch in der Gewalt des Feindes seiner Seele, die er nicht eher zu brechen vermag, bis er sich der Liebeskraft bedient, die ihm aber nicht geschenkt werden kann, sondern die er sich erwerben muÃŸ durch eigene LiebestÃ¤tigkeit.... Der Mensch kann Ã¼ber ein MaÃŸ von Kraft verfÃ¼gen, daÃŸ ihm alles gelingt, was er sich vornimmt, wenn er nur in sich die Liebe entzÃ¼ndet, die nun ein Zusammenwirken mit Gott sichert, und darum nichts mehr unmÃ¶glich ist, weil nicht er selbst, sondern Gott durch ihn wirket. Der Mensch ist schwach, solange er ohne Liebe lebt.... Er kann sich nicht wehren gegen Knebelung durch bÃ¶se KrÃ¤fte, er ist ihnen rettungslos preisgegeben.... Er ist aber sofort ihr Herr, wenn er von der Liebekraft Gottes durchflutet ist, die ihm zugeht mit jedem Werk uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe.... die er aber ungezwungen, im vÃ¶llig freien Willen, verrichten muÃŸ, um ihre erlÃ¶sende Wirkung zu erfahren.... Denn die Liebe lÃ¶set alle Fesseln, die Liebe macht glÃ¼cklich und frei....
Amen



RÃ¼ckfÃ¼hrung des Geistigen zu Gott.... Freier Wille....

B.D. 6197 vom 24. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

UnÃ¼bersehbare ZeitrÃ¤ume gehÃ¶rten dazu, bis das Geistige, das sich einst freiwillig von Mir entfernte, sich wieder im Zustand des freien Willens befindet, den Ich gebunden halten muÃŸte, wollte Ich es erreichen, daÃŸ es Mir wieder so weit nÃ¤her kam, um von Mir den freien Willen zurÃ¼ckzuerhalten. Denn zuvor wurde ihm der freie Wille zum Verderben, weil dieser sich entschied fÃ¼r Meinen Gegner und nimmermehr sich Mir zugewendet hÃ¤tte, solange dieser Gegner noch Ã¼ber das Geistige bestimmen konnte auf Grund des ihm zugewandten Willens. Diese Macht entwand Ich ihm und machte das Geistige unfrei so lange, bis die MÃ¶glichkeit bestand, zwischen zwei Herren zu wÃ¤hlen.... so lange, bis das Geistige wieder fÃ¤hig war, selbst eine Entscheidung zu treffen. Dann erst erhielt es den freien Willen zurÃ¼ck.... Es war eine fÃ¼r euch Menschen nicht zu schÃ¤tzende Zeit, die ihr in dem gebundenen Zustand verbringen muÃŸtet, doch die einzige MÃ¶glichkeit, euch, die ihr leblos waret, wieder zum Leben zurÃ¼ckzurufen. Denn ihr wurdet geschaffen, um zu leben, um tÃ¤tig zu sein zur eigenen BeglÃ¼ckung, und diese Bestimmung bleibt euch, und einmal werdet ihr auch sicher das Ziel erreichen, wieder im Urzustand selig zu sein, weil ihr in Meiner NÃ¤he seid und in Meinem Willen wirket und doch frei seid.... DaÃŸ Ich euren Willen endlos lange Zeit gebunden hielt, war nur ein Werk Meiner Liebe zu euch, die ihr Meine Liebe nicht erkanntet und darum euch von Mir abwandtet im Glauben, von dem geliebt zu werden, der euch in die Tiefe riÃŸ.... Dieser aber war keiner Liebe mehr fÃ¤hig, und daÃŸ er nicht von euch lassen wollte, war nur der Ausdruck seines Machthungers.... er wollte herrschen Ã¼ber das Geistige, dessen Erzeuger er war unter NÃ¼tzung Meiner Kraft. Und weil Meine Kraft die Ursubstanz eurer selbst war, gehÃ¶rtet ihr Mir gleichfalls, und Ich gab Mein Eigentumsrecht an euch nicht auf.... und fand darum einen Weg, der euch wieder zurÃ¼ckfÃ¼hrte aus der Tiefe, wenn auch im gebundenen Willen.... Doch die endgÃ¼ltige Entscheidung bleibt euch Ã¼berlassen, ob ihr zu Mir gelangen und bei Mir verbleiben wollet oder wieder die Tiefe anstrebet, ob ihr wieder Meine Liebe verschmÃ¤het wie einst und euch dem angliedert, der Mein Gegner ist.... Ich zwinge euch nicht zur RÃ¼ckkehr zu Mir, mache euch nur diese RÃ¼ckkehr mÃ¶glich, die ihr in freiem Willen aber niemals angestrebt hÃ¤ttet, weil Mein Gegner euch daran hinderte.... Doch eine Ã¼bergroÃŸe Verantwortung mÃ¼sset ihr tragen im Erdenleben als Mensch, wo euch der freie Wille zurÃ¼ckgegeben wird und ihr also die letzte Entscheidung treffen sollt.... Denn die endlos lange Zeit eures Aufstiegs aus der Tiefe im gebundenen Willen kann vergeblich von euch zurÃ¼ckgelegt worden sein, wenn ihr nun als Mensch versagt.... Und wieder kann euch dieser endlos lange Entwicklungsweg in Gebundenheit und Qual beschieden sein.... wie aber auch endgÃ¼ltige Freiheit und unnennbare Seligkeit der Erfolg einer rechten Entscheidung sein kann, wenn ihr in freiem Willen zu Mir zurÃ¼ckkehret, von Dem ihr einst ausgegangen seid....
Amen



Gottes Segen allen VerkÃ¼ndern Jesu Christi....

B.D. 6198 vom 25. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Alles, was getan wird zur Verbreitung Meines Evangeliums, werde Ich segnen.... Denn es soll Mein Name verkÃ¼ndet werden, es sollen die Menschen zum Glauben gefÃ¼hrt werden an Mich in Jesus Christus, sie sollen Ã¼ber Mein ErlÃ¶sungswerk unterrichtet werden, auf daÃŸ auch sie zu Mir kommen und von Mir die Vergebung ihrer SÃ¼nden erbitten. In Anbetracht des nahen Endes ist es Ã¼beraus bedeutsam, daÃŸ die Menschen noch auf Erden den Weg nehmen zu Jesus Christus, daÃŸ sie Ihn anerkennen als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rpert habe auf Erden.... Denn gehen sie ohne diesen Glauben ein in das jenseitige Reich, dann erwartet sie dort ein wenig schÃ¶nes Los.... Sie sind noch mit ihrer SÃ¼ndenlast beschwert und kÃ¶nnen nicht aufwÃ¤rtsschreiten, sie werden unaufhaltsam der Tiefe zugedrÃ¤ngt oder herabgezogen, wenn sie nicht ihrer Last ledig werden.... sie sind licht- und kraftlos, und es kann ihnen niemand helfen als allein nur Jesus Christus, Der sie auch aus der Tiefe erretten kann.... Den sie aber nicht kennen oder nicht an Ihn glauben.... Es ist ein bitteres Los, dem sie entgegengehen, wenn sie in jenem glaubenslosen Zustand abscheiden von dieser Erde.... Und Ich segne alle Menschen, die es sich zur Aufgabe machen, ihre Mitmenschen bekannt zu machen mit dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser.... die ihnen predigen von Dem, Der die gÃ¶ttliche Liebelehre auf Erden verkÃ¼ndete, die Seinen Kreuzestod als ErlÃ¶sungswerk darstellen, das Er fÃ¼r die gesamte Menschheit vollbracht hat.... Ich segne, die Meinen Namen laut verkÃ¼nden, weil kein Mensch selig werden kann, der sich nicht fÃ¼r Ihn bekennt.... Ich segne alle, die lebendig Mein Evangelium hinaustragen, die kÃ¤mpfen mit dem Schwert ihres Mundes und also einen Kampf fÃ¼hren gegen den, der Mich zu verdrÃ¤ngen sucht aus den Herzen der Menschen.... Denn es ist ein totes Christentum, in dem die Menschen dahingehen, und das ist nicht weniger schlimm als vÃ¶llige Unkenntnis, als vÃ¶lliges Ablehnen des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers.... Sie sollen wieder zum Leben erweckt werden, sie sollen ernsthaft nachdenken Ã¼ber Jesus Christus, Sein Leiden und Sterben und Seine Mission.... auf daÃŸ sie Ihn gefunden haben, wenn sie hinÃ¼bergehen in das jenseitige Reich, auf daÃŸ sie dann an Seiner Hand weiterschreiten kÃ¶nnen, Der Sich einer jeden Seele annimmt, die nur Seinen Namen ausspricht im vollen Glauben an ErlÃ¶sung durch Ihn.... Gerade dieser Glaube mangelt den Menschen, und darin liegt die groÃŸe Not, die eine ungewÃ¶hnliche Arbeit erfordert von seiten Meiner Diener auf Erden.... Und Ich werde sie unterstÃ¼tzen in jeder Weise in ihrer Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Ich werde ihnen die Worte in den Mund legen, und darum wird jeder Mich verkÃ¼nden kÃ¶nnen, der nur den ernsten Willen dazu hat. Denn Ich Selbst werde ihn fÃ¤hig machen und seinen Willen segnen. Wer Mich bekennet vor der Welt, den werde Ich Selbst auch als Meinen Vertreter ausweisen, denn er wird reden von Meinem Geist getrieben.... Ich Selbst werde sprechen durch ihn und allen Worten eine groÃŸe Kraft verleihen.... Denn es ist die Zeit des Endes, wo emsige Arbeit geleistet werden muÃŸ, sollen noch die Seelen gerettet werden, denen der Glaube fehlt an eine ErlÃ¶sung durch Jesus Christus und die darum auch noch nicht den rechten Weg gehen zu Mir und zum ewigen Leben.... den der Mensch Jesus euch vorangegangen ist und dem ihr nun folgen mÃ¼sset, wollet ihr zu Mir gelangen....
Amen



Leben oder Tod....

B.D. 6199 vom 25. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Leben sollet ihr und dem ewigen Tode entfliehen. Darum wandelt ihr auf der Erde, daÃŸ ihr euch das ewige Leben erwerbet, das aber nur gewonnen werden kann, wenn ihr danach strebt, Licht und Kraft zu erlangen, weil Licht und Kraft die Merkmale des Lebens sind.... weil ohne Licht und Kraft ihr nicht tÃ¤tig sein kÃ¶nnet und Leben unentwegte TÃ¤tigkeit bedeutet. Ohne Licht und Kraft seid ihr im Zustand des Todes, d.h. ohnmÃ¤chtig und in Finsternis, doch euch dessen qualvollst bewuÃŸt. WÃ¤ret ihr durch den Tod gÃ¤nzlich ausgelÃ¶scht, dann wÃ¼rde euch der Tod nicht schrecken und auch nicht dazu bewegen, das Leben anzustreben, doch ihr bleibt bestehen, und der Tod beendet nicht euer Sein, aber ihr kÃ¶nnet nicht eurer Bestimmung nachgehen, die euch gesetzt ist seit Anbeginn. Und ihr kÃ¶nnet nicht selig sein. Denn die Seligkeit besteht in der rechten NÃ¼tzung von Kraft und Licht, im Wirken und Schaffen nach gÃ¶ttlicher Ordnung.... die Seligkeit besteht im Erkennen, im Wissen um die Wahrheit und darum auch zweckentsprechendem Wirken. Zum Tode seid ihr nicht erschaffen worden, wohl aber zu einem Leben, zu immerwÃ¤hrender Kraftentfaltung, zum Kraftempfang und Austeilen.... Im Zustand des Todes aber kÃ¶nnet ihr nichts austeilen, weil ihr nichts besitzet, und ihr selbst leidet unter dieser Kraft- und Lichtlosigkeit Ã¤uÃŸerste Qualen. Im Erdenleben aber kÃ¶nnet ihr euch leicht das ewige Leben erwerben, wenn ihr nur in der gÃ¶ttlichen Ordnung verbleibt, wenn ihr den Willen Gottes achtet und euch Ihm unterwerfet, wenn ihr in der Liebe lebt.... Denn dann erwerbet ihr euch Kraft, die euch nicht mehr entzogen werden kann, dann veranlaÃŸt ihr die Ewige Liebe zur EntÃ¤uÃŸerung, und Sie durchstrÃ¶mt euch desto mehr, je liebetÃ¤tiger ihr seid. Denn ihr zieht dann die Ewige Liebe.... den Urquell der Kraft.... an euch. Und ihr mÃ¼sset nun durch diese Kraftentgegennahme auch fÃ¤hig werden zum Schaffen und Wirken.... das auf Erden in immer eifrigerem Liebewirken besteht, im Verwerten der Kraft aus Gott nach Seinem Willen. Nun kÃ¶nnet ihr ohne Schrecken eingehen in das jenseitige Reich, weil ihr nun euch das Leben erworben habt und es nimmermehr verlieren kÃ¶nnet. Und ihr werdet ein reiches Arbeitsfeld finden, dessen Bearbeitung euch beglÃ¼ckt, weil ihr Ã¼ber die nÃ¶tige Kraft und Erkenntnis verfÃ¼gt und mit Freuden die Aufgaben erfÃ¼llet, die euch nun aufgetragen werden. Und ihr werdet wieder Tote zum Leben erwecken, ihr werdet die Qual und Finsternis des Todes ermessen kÃ¶nnen und voller Liebe es aus dieser Finsternis herausholen. Und ihr werdet ihm Kraft vermitteln und alles versuchen, um es dem Tode zu entreiÃŸen.... Denn gÃ¶ttlich ist nur, was lebt.... was aber im Zustand des Todes ist, das kann die Liebe erwecken zum Leben.... Und ihr alle sollet leben, weil euch die Liebe Gottes fÃ¼rs Leben erschaffen hat, nicht fÃ¼r den Tod....
Amen



Jeder Mensch wird von Gott angesprochen....

B.D. 6200 vom 26. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

In jeder Lebenslage tritt Gott euch Menschen entgegen, um euch zu veranlassen, euch mit Ihm zu verbinden, um den Sprung aus der irdischen SphÃ¤re in die geistige zu tun.... um euch gedanklich in diese zu versetzen. Solange ihr Menschen euren Erdenlebensweg gehet mit nur irdisch eingestellten Gedanken, gehet ihr vÃ¶llig ergebnislos durch das Leben, ihr erreichet nichts fÃ¼r eure Seelen, um derentwillen ihr auf Erden weilet.... Und so ihr diese eure Einstellung nicht Ã¤ndert bis zu eurem Leibestode, war euer Dasein als Mensch zwecklos, ganz umsonst war die Gnade eurer VerkÃ¶rperung.... Ihr wiÃŸt nicht um die schwerwiegende Bedeutung des Erdenlebens, ihr wiÃŸt nicht um die groÃŸe Reue, wenn ihr einmal es erkennen werdet im jenseitigen Reich, was ihr aus eigener Schuld versÃ¤umt habt, was ihr hÃ¤ttet erreichen kÃ¶nnen, wenn ihr das Erdenleben als Mensch recht ausgewertet hÃ¤ttet. Weil ihr euch darÃ¼ber keine Gedanken machet, darum tritt Gott euch immer wieder in den Weg. Er gibt euch immer wieder AnlaÃŸ, nachzudenken Ã¼ber euren eigentlichen Erdenlebenszweck, Er faÃŸt euch gleichsam so an, daÃŸ ihr Ihn fÃ¼hlen mÃ¼ÃŸtet und stutzig werden kÃ¶nntet, Er drÃ¤ngt Sich Selbst in eure Gedanken, doch eurem freien Willen es Ã¼berlassend, ob ihr euch mit Ihm beschÃ¤ftigen wollet, ob ihr euch von Ihm gedanklich ansprechen lasset. Er zwingt euch nicht, aber Er ist unermÃ¼dlich um euch besorgt, daÃŸ ihr euch Ihm zuwendet, damit ihr nicht vergeblich euer Erdenleben zurÃ¼cklegt, ohne jeglichen Erfolg fÃ¼r eure Seele, die allein bestehenbleibt, wenn euer KÃ¶rper vergeht. Kein Mensch wird sagen kÃ¶nnen, nicht von Gott angesprochen worden zu sein, denn jeder Schicksalsschlag, jede Krankheit, jedes Leid ist eine Ã„uÃŸerung Gottes, durch die Er Sich Selbst bemerkbar machen will.... durch die Er die Gedanken abzulenken sucht von der Welt und den Menschen veranlassen will, sich zu besinnen auf sich selbst. Jedem Menschen sind Stunden der Einsamkeit beschieden, wo er in die Stille gehen kann und Verbindung suchen mit Gott.... und wer nur mit einem Gedanken Seiner achtet, der wird liebevoll erfaÃŸt werden von Ihm, und seinen Gedanken wird Nahrung gegeben, die heilsam ist fÃ¼r seine Seele. Und ob der Mensch noch so weit entfernt ist von Gott durch eigenen Willen.... Gott geht ihm nach und sucht auch ihn zur Umkehr zu bewegen, doch immer mit verschiedenen Mitteln. Keiner aber bleibt sich selbst Ã¼berlassen, keinen lÃ¤ÃŸt Gott aus in Seinen BemÃ¼hungen, sein Denken zu wandeln.... keiner braucht die Liebe Gottes zu entbehren, denn alle sind Seine GeschÃ¶pfe, die Er als Kinder zurÃ¼ckgewinnen will.... Allen streckt Er die Hand entgegen, doch im freien Willen muÃŸ der Mensch Seine Hand erfassen und sich von Ihm ziehen lassen ohne Widerstand.... Dann wird sein Erdengang nicht vergeblich sein, dann wird seine Seele Nutzen ziehen daraus, dann kann er der Stunde des Todes ruhig entgegensehen, denn sie wird nur das Tor sein zur Ewigkeit....
Amen



Glaubensentscheid.... Bekennen vor der Welt....

B.D. 6201 vom 28. Februar 1955, aus Buch Nr. 67

Es wird euch kein Ausweg bleiben, ihr werdet euch entscheiden mÃ¼ssen fÃ¼r Mich oder wider Mich.... Und ihr werdet es tun mÃ¼ssen vor der Welt, denn die Entscheidung wird von euch gefordert. Darum glaubet nicht, die Welt oder Mich tÃ¤uschen zu kÃ¶nnen, glaubet nicht, daÃŸ es Mir genÃ¼ge, wenn euer Wille gut ist, aber er sich Meinem Gegner beugt.... daÃŸ ihr vorgebet nach auÃŸen, Mich abzutun, weil ihr die weltliche Macht fÃ¼rchtet, auch wenn ihr innerlich Mich nicht verleugnen mÃ¶chtet.... Ich fordere von euch offenen Entscheid, Ich fordere ein Bekennen Meines Namens vor der Welt. Und Ich weiÃŸ, warum Ich das von euch fordere.... weil Ich von euch den Glauben verlange, der lebendig ist und der Mich hÃ¶her stellt als alles in der Welt. Und weil durch einen solchen Glauben es auch mÃ¶glich ist, daÃŸ schwache Menschen sich daran krÃ¤ftigen, daÃŸ sie standhalten den BedrÃ¤ngungen der irdischen Macht gegenÃ¼ber, die aber hilflos versagen wÃ¼rden, wenn sie an den Mitmenschen den Glauben vermissen, die sie fÃ¼r glÃ¤ubig gehalten haben.... Und darum sprach Ich auf Erden die Worte: Wer Mich bekennet vor der Welt, den will auch Ich vor dem Vater bekennen.... d.h., den will Ich, als Selbst der Vater, zu Mir ziehen und ihm Kraft geben zum Widerstand.... Ich Selbst will ihn halten, daÃŸ er nicht falle, um ihn dann holen zu kÃ¶nnen am letzten Tage, wo er fÃ¼r sein Bekenntnis den Lohn empfangen wird vom Vater, wo Ich Selbst Meine Kinder rette aus grÃ¶ÃŸter Not.... Es nÃ¼tzt nichts, wenn ihr Menschen Mich nur mit dem Munde bekennet, es nÃ¼tzt aber auch nichts, wenn ihr euch nur innerlich zu Mir bekennet und vor der Welt Mich verleugnet oder fÃ¼rchtet, ein Ã¶ffentliches Zeugnis abzulegen fÃ¼r Mich und Meinen Namen.... Der letzte Glaubensentscheid fordert einen starken Willen und viel Mut.... Aber der lebendige Glaube bringt diesen Willen und diesen Mut auf, weil er die Folge ist eines Liebelebens und die Liebe ihm Kraft schenkt im ÃœbermaÃŸ. Also verlange Ich von euch Menschen wieder nur die Liebe.... Denn diese gebÃ¤ret einen tiefen, lebendigen Glauben und gibt euch die Kraft, Mich zu bekennen vor der Welt. Die Endzeit wird euch noch viel Gelegenheit geben, die Liebe zu Ã¼ben. Immer mehr werden eure Herzen angesprochen von der Not der Mitmenschen, immer mehr werdet ihr geistige und irdische Not ersehen um euch, und wer nicht ganz verhÃ¤rtenden Herzens ist, der wird in sich die Flamme der Liebe entzÃ¼nden und mit BeglÃ¼ckung feststellen, daÃŸ sein Glaube immer tiefer wird, sein Verlangen nach Mir wird wachsen, und er wird sich auch Meiner Gegenwart bewuÃŸt sein.... Es wird alles Leben gewinnen, was ihm zuvor noch totes Wissen war, was er wohl nicht bewuÃŸt ablehnte, ihm aber auch keine Ãœberzeugung war.... Alles wird er nun mit den Augen der Liebe ansehen und verstehen, und sein Glaube wird auch jene StÃ¤rke erlangen, die im letzten Glaubenskampf auf dieser Erde erforderlich ist.... Er wird gern und freudig Mich und Meinen Namen bekennen vor der Welt, weil er durch sein Liebeleben Mich Selbst erlebt hat und Ich Selbst in ihm wirken kann.... Und er wird diesen Glauben nimmermehr hingeben.... Er wird Zeugnis ablegen fÃ¼r Mich und Mein Reich und auch von Mir in Mein Reich aufgenommen werden, so das Ende dieser Erde gekommen ist....
Amen



Lebensaufgabe: Dienen in Liebe....

B.D. 6202 vom 1. März 1955, aus Buch Nr. 67

Dies ist eure Erdenlebensaufgabe, daÃŸ ihr einander dienet in Liebe.... Ihr kÃ¶nnet euch zur HÃ¶he nur emporarbeiten durch dienende Liebe, denn diese allein erhÃ¶ht den Reifegrad eurer Seele, sie allein macht euch fÃ¤hig, nach eurem Leibestod in das Reich einzugehen, wo Licht ist und Seligkeit. Alle sonstigen BemÃ¼hungen nÃ¼tzen euch nichts, wenn ihr das Dienen in Liebe auslasset, wenn euer Herz verhÃ¤rtet bleibt, wenn ihr herrschen wollet, wo ihr dienen sollet. Denn nur durch dienende NÃ¤chstenliebe machet ihr die einstige SÃ¼nde wieder gut, wo ihr die Liebe zurÃ¼ckwieset, wo ihr euch selbst der Liebe begabet, um nun dem zu folgen, der bar ist jeder Liebe, der sich auflehnte wider Mich. Das Erdenleben ist euch nur dazu gegeben worden, daÃŸ ihr euch wieder die Liebe, die ihr einst zurÃ¼ckwieset, erwerbet.... daÃŸ ihr beweiset, daÃŸ ihr euer Wesen wandeln wollet, daÃŸ ihr durch Wirken in Liebe diese eure Willenswandlung beweiset.... Ihr kÃ¶nnet also die Liebe nicht auÃŸer acht lassen, wenn ihr wollet, daÃŸ ihr wieder vollkommen werdet, wenn ihr wieder zu Mir zurÃ¼ckkehren wollet, um endlos selig zu sein. Es nÃ¼tzet euch nicht das Wissen darum, wenn ihr es nicht in die Tat umsetzet. Und dazu wird euch stets Gelegenheit geboten.... und stets werdet ihr Not um euch sehen, stets werden sich hilfsbedÃ¼rftige Menschen an euch wenden und eure Hilfe erbitten.... Und dann lasset sie nicht von euch gehen, ohne ihnen geholfen zu haben, sowie euch dies mÃ¶glich ist.... Und sorget euch nicht, daÃŸ ihr selbst Mangel leiden mÃ¼sset, denn wie ihr ausmesset, so wird euch wieder zugemessen werden.... Doch lasset auch euren Verstand walten.... auch das will Ich euch anempfehlen, auf daÃŸ ihr nicht dem NÃ¤chsten mehr schadet als nÃ¼tzet.... Denn selbstverschuldete Not soll auch selbst behoben werden, wo dies im Bereich der MÃ¶glichkeit liegt.... Und daÃŸ es mÃ¶glich ist, wenn der Mensch willig ist, das kann er auch von Mir selbst erbitten.... Ihr mÃ¼sset also einen Unterschied machen zwischen Not und Leichtsinnigkeit.... Ihr sollet wohl Not lindern, aber niemals den Mitmenschen bestÃ¤rken in Leichtfertigkeit, die ein groÃŸes Ãœbel ist und darum nicht unterstÃ¼tzt werden soll.... Doch wo die Liebe helfend eingreift, wird die Not auch schnell behoben sein, denn Ich helfe nach, wenn Ich Liebe einerseits und Dankbarkeit andererseits erkenne.... Kein Mensch ist verlassen von Mir, und so er sich an Mich Selbst wendet, wird ihm auch ein Weg gewiesen, der ihn herausfÃ¼hrt aus aller Not.... Wer sich aber nur auf den Mitmenschen verlÃ¤ÃŸt, der hat keinen rechten Anspruch auf Hilfe, und ihn soll die Not zur Einsicht fÃ¼hren, daÃŸ er sich selbst wandeln muÃŸ.... Denn oft ist die Not fÃ¼r einen Menschen das Erziehungsmittel, das Ich anwende, um ihn fÃ¼r Mich zu gewinnen, daÃŸ die Not ihn zu Mir hintreibt, daÃŸ sie den Menschen Meiner gedenken lÃ¤sset und er zu Mir seine Zuflucht nimmt, Der Ich ihn nun nimmer enttÃ¤uschen werde. Ich will, daÃŸ alle Menschen selig werden, und so auch will Ich, daÃŸ sie Mich erkennen sollen.... Viele Menschen aber denken nicht an Mich, solange es ihnen gutgeht auf Erden, und sie sind daher auf einem Wege, der abwÃ¤rts fÃ¼hrt, Meinem Gegner zu.... Nur durch Not kann Ich so auf diese einwirken, daÃŸ sie sich umwenden und Mich als ihr Ziel anstreben, daÃŸ sie ihre HÃ¤nde bittend zu Mir erheben um Hilfe.... Und Ich werde einen solchen Ruf hÃ¶ren und ihnen die Hilfe senden, wenn es an der Zeit ist.... Wirket in Liebe, solange ihr auf Erden wandelt, und gebet, was dem NÃ¤chsten mangelt.... Und Ich will euch segnen und alles, was ihr in Liebe zu Mir zuwendet eurem NÃ¤chsten....
Amen



Anfeindungen.... Glaubenskampf.... Weinbergsarbeit....

B.D. 6203 vom 2. März 1955, aus Buch Nr. 67

Vieles wird euch noch zu tragen auferlegt werden, bevor eure Aufgabe erfÃ¼llt ist auf Erden.... Dies gilt im besonderen Meinen Dienern, die in der Endzeit verstÃ¤rkte Arbeit zu leisten haben und darum auch vielen Anfeindungen ausgesetzt sind von seiten derer, die Meinem Gegner hÃ¶rig sind und also auch gegen Mich gehen in seinem Auftrag. Diese werden euch nachstellen, sie werden euch Steine in den Weg legen, wo sie nur kÃ¶nnen, sie werden zu verhindern suchen, daÃŸ eure Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich von Erfolg ist; sie werden alles tun, um euch eure geistige Aufgabe zu erschweren, um euch selbst in Lagen zu bringen, die euch zweifeln lassen an Meiner Liebe und Meiner Macht. Aber Ich sage euch dies voraus, auf daÃŸ ihr gewappnet seid, auf daÃŸ ihr feststehet im Glauben und euch nicht beirren lasset von jenen, denn Ich bin stÃ¤rker als sie, und Ich werde euch helfen in jeder irdischen und geistigen Not, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... Es muÃŸ aber auch diese fÃ¼r euch schwere Zeit kommen, weil eher nicht das Ende ist, als bis sich die satanischen KrÃ¤fte ausgetobt haben.... Denn auch Mein Gegner hat eine gewisse Zeit zum Wirken fÃ¼r sich, und diese nÃ¼tzet er, wie er glaubt.... Mich zu stÃ¼rzen.... Und Ich lasse dies zu, weil eher nicht Ich ihn binden kann, bis er seine Machtbefugnis Ã¼berstiegen hat.... Denn alles ist gesetzlich festgelegt, und da auch er einst Mein GeschÃ¶pf war, das, mit Kraft und Macht ausgerÃ¼stet, in Meinem Willen tÃ¤tig war.... er also auch ein Anrecht besaÃŸ auf die Wesen, die er durch Meine Kraft erschaffen hat.... werde Ich ihm nicht dieses Anrecht streitig machen, solange diese Wesen bei ihm verbleiben wollen.... Versucht er aber, wider ihren Willen sie Mir zu entreiÃŸen, versucht er, das freiwillig zu Mir ZurÃ¼ckkehrende daran zu hindern.... indem er widerrechtlich Mich Selbst aus ihrem Leben zu verdrÃ¤ngen sucht.... dann stelle Ich Mich schÃ¼tzend vor jene, und Ich mache ihn unfÃ¤hig, seine schlechten Absichten auszufÃ¼hren. Dann binde Ich ihn und hindere so sein weiteres Einwirken auf die Menschen, die Mir treu bleiben wollen. Aber seine Versuche zuvor werden sich fÃ¼hlbar fÃ¼r euch auswirken, er wird nichts unversucht lassen, um Mich zu stÃ¼rzen, um die Bindung zwischen euch und Mir zu stÃ¶ren.... und alle diese Versuche werden sich an euch leidvoll auswirken, aber doch euch nicht zum Erliegen bringen.... Denn ebenso halte Ich auch Wache Ã¼ber euch, Ã¼ber allen, die Mir angehÃ¶ren und Mir treu bleiben wollen. Was also auch Ã¼ber euch kommen mag von seiten derer, die Macht haben auf Erden.... fÃ¼rchtet euch nicht.... denn geistig und irdisch stehet ihr unter Meinem Schutz, und so ihr davon fest Ã¼berzeugt seid, berÃ¼hren euch die Anfeindungen jener Macht nicht mehr als kleine WiderwÃ¤rtigkeiten des Lebens, denen ihr immer ausgesetzt seid. Man wird euch zusetzen, und es wird fÃ¼r die Mitmenschen scheinen, als werdet ihr ihre Opfer sein.... Doch so ihr Mir vertrauet, so ihr euch als Meine Kinder fÃ¼hlet, ist euch auch der Schutz des Vaters sicher.... und ihr erwartet alles ohne Furcht.... ihr habt durch euren Glauben eine Kraft, und ihr werdet Widerstand leisten kÃ¶nnen der Macht, die euch bedrÃ¤ngt.... Ihr werdet Sieger bleiben im letzten Kampf auf dieser Erde, weil Ich Selbst mit euch streite wider den Satan, weil Ich ihn in Ketten lege und euch befreie aus seiner Gewalt, wenn der Tag der Vergeltung gekommen ist....
Amen



Der rechte Wille garantiert die Wesenswandlung....

B.D. 6204 vom 4. März 1955, aus Buch Nr. 67

Sichert euch das Anrecht auf die ewige Seligkeit durch immerwÃ¤hrendes Streben nach geistiger Vollendung.... Wenn ihr wollet, daÃŸ ihr euer Ziel erreichet, wenn dieser Wille ernst ist, so seid ihr schon AnwÃ¤rter Meines Reiches, und dann helfe Ich euch, zu Mir zu gelangen. Der rechte Wille erst sichert euch die Kraft zur AusfÃ¼hrung eures Vorhabens, wÃ¤hrend ihr ohne diesen ernsten Willen niemals fÃ¤hig seid, euer Wesen zu wandeln.... also Wesenswandlung niemals sich wider euren Willen vollzieht, sondern als erstes eben diesen Willen bedingt. Denn der Wille ist das Zeichen der bewuÃŸten Zuwendung zu Mir, von Dem ihr euch einstens abwandtet. Aber es kann niemals darunter zu verstehen sein, daÃŸ ihr nur durch Worte euren Willen bekundet.... Ich sehe in euer Herz und erfreue Mich dessen, so Ich den ernsten Willen in euch ersehe.... Und dann bin Ich stets bereit zur Zuwendung von Kraft, und ihr werdet nun auch ausfÃ¼hren, was euch zur Vollendung fÃ¼hrt.... ihr werdet Werke uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe verrichten. Es kann ein Mensch, der ernst nach Vollendung strebt, nicht mehr anders, als in Liebe tÃ¤tig zu sein.... denn diese LiebetÃ¤tigkeit ist schon die Ã„uÃŸerung der Kraft, die ihm von Mir zugeht, nachdem er ernsten Willens ist, zur HÃ¶he zu gelangen. Der Wille aber ist frei.... Keine irdische und keine geistige Macht kann den Willen in eine bestimmte Richtung zwingen, denn ob auch der Mensch gezwungen wÃ¼rde, nach auÃŸen hin einen bestimmten Willen kundzutun.... wenn er auch zwangsweise veranlaÃŸt wÃ¤re, bestimmte Taten auszufÃ¼hren.... sein innerster Wille.... Abscheu oder Freude an dem verlangten Tun.... kann nicht bestimmt werden; er wird frei sein und bleiben und dennoch von Mir bewertet werden.... Und darum achtet eures Willens.... leget euch selbst Rechenschaft ab, wie ihr im tiefsten Innersten denkt und wollet, fraget euch, ob euer Denken und Wollen Meinem Willen entspricht, ob es so ist, daÃŸ ihr jederzeit Mir vor die Augen treten kÃ¶nnet, ohne zu fÃ¼rchten, daÃŸ Ich euch verurteile. Beachtet euren Willen und richtet ihn recht.... Lasset immer nur Mich Selbst euer Ziel sein, und nÃ¤hret in euch das Verlangen, vollkommen zu werden, wie euer Vater im Himmel vollkommen ist.... Strebet nach geistiger Vollendung, dann wird euch auch ein seliges Leben gesichert sein, denn Ich lasse nicht einen ernstlich strebenden Menschen zurÃ¼ckfallen in die HÃ¤nde dessen, dem er sich zu entwinden sucht. Sowie er seinen Willen Mir zuwendet, wird er von Meiner Liebe ergriffen und ausgestattet mit Meiner Kraft, die ihn nun auch befÃ¤higt, das, was er will, auszufÃ¼hren, und die ihn sicher zur Vollendung bringt. Darum sollet ihr oft in die Stille gehen und nachdenken Ã¼ber euch selbst, ihr sollet euer Wollen und Denken immer einer ernsten Kritik unterziehen, wenn ihr danach trachtet, einzugehen in Mein Reich und selig zu werden, wenn ihr ernstlich strebet nach der Vereinigung mit Mir....
Amen



Mithilfe der Menschen an der ErlÃ¶sung aus der Tiefe....

B.D. 6205 vom 5. März 1955, aus Buch Nr. 67

Ein unerschÃ¶pfliches MaÃŸ von Gnade teile Ich aus, weil Meine Liebe unentwegt bemÃ¼ht ist, euch ein ewiges Leben in Seligkeit zu bereiten. Also lasse Ich auch nicht die Seelen in der Finsternis ohne Hilfe, weil diese sich allein nicht helfen kÃ¶nnen, wie Ich aber auch die noch schwachen Seelen betreue und ihnen Kraft gebe, zum Licht zu gelangen. Allen Seelen gilt Meine Liebe, die nicht aufhÃ¶rt, die helfen will und beglÃ¼cken und die darum auch das Geistige erfaÃŸt, das Mir noch sehr fern ist.... weshalb Ich dort Gnaden verschenke.... unverdiente Hilfsmittel, die Meine Liebe beweisen sollen. Meine erbarmende Liebe folgt den Seelen in die Tiefe und suchet sie zu erlÃ¶sen.... Und darum mÃ¼sset ihr verstehen, daÃŸ auch jeder Mensch auf Erden sich an diesem ErlÃ¶sungswerk beteiligen darf und daÃŸ Ich seine Mitarbeit annehme und segne, wenn sie der ErlÃ¶sung jener Seelen aus der Tiefe gilt.... wie Ich alles segne, was die Liebe beweiset zu dem unerlÃ¶sten Geistigen.... Ihr Menschen kÃ¶nnet helfen, indem ihr euch als Mittler einschaltet, weil der unmittelbare Verkehr zwischen Mir und jenen in der Tiefe befindlichen Seelen unmÃ¶glich ist, weil diese Seelen das ÃœbermaÃŸ von Licht nicht ertragen kÃ¶nnten, das ihnen mit Meiner direkten Gegenwart erstrahlen wÃ¼rde.... wie aber auch diese Gegenwart darum sich verbietet, weil sie einen Willenszwang bedeuten wÃ¼rde. Ihr aber bauet durch eure Liebe eine BrÃ¼cke, die nun die Seelen der Tiefe betreten kÃ¶nnen, um im freien Willen zu Mir zu kommen.... Meine Liebe und Gnade sendet zwar diesen Seelen auch Boten zu.... Lichtwesen, die in VerhÃ¼llung sich ihnen nÃ¤hern, um sie zu veranlassen, sich aus der Tiefe zu lÃ¶sen und der HÃ¶he zuzustreben. Doch ihr Menschen auf der Erde habt grÃ¶ÃŸeren EinfluÃŸ auf jene Seelen, besonders wenn euch die Liebe zu ihnen treibt, ihnen Hilfe zu gewÃ¤hren. Ihr habt grÃ¶ÃŸeren EinfluÃŸ, weil ihr ihnen realer erscheint, weil ihr euch noch in den SphÃ¤ren befindet, wo auch diese Seelen hergekommen sind.... Und einen besonderen EinfluÃŸ habt ihr, so ihr ihnen Mein Wort vermitteln kÃ¶nnet, das als direkte Liebeausstrahlung von unfaÃŸbarer Wirkung ist, das ihnen spÃ¼rbare Erleichterung schafft, das sie wohltÃ¤tig berÃ¼hrt und darum als ein ganz besonderes Gnadenmittel fÃ¼r diese Seelen anzusehen ist. Auch die jenseitigen Licht- und Liebeboten bringen ihnen Mein Wort nahe, doch bevor ihnen nicht die Erkenntnis gekommen ist, was sie anstreben mÃ¼ssen, um selig zu sein, verhalten sie sich noch ablehnend diesen Lichtwesen gegenÃ¼ber, bis sie die Erkenntnis gewonnen haben durch euch, denen sie eher glauben und euren Anweisungen Folge leisten. Die Menschen auf Erden kÃ¶nnen viel leichter und eher den Kontakt herstellen mit den Bewohnern der Finsternis, wenn sie ihnen helfen wollen in Meinem Namen, wenn sie es sich zur Aufgabe machen, erlÃ¶send tÃ¤tig zu sein.... Dann wird ein solches BemÃ¼hen auch von Mir gesegnet, dann kann Ich Selbst unmerklich nachhelfen.... Ich kann den Seelen der Tiefe die Tore Ã¶ffnen, daÃŸ sie zu euch gelangen, was sie ohne Meinen Willen nicht dÃ¼rfen, um euch nicht zu bedrÃ¤ngen im Auftrag dessen, der Mein Gegner ist.... Und so kommen sie gesÃ¤nftet zu euch und bitten euch um Hilfe, die ihr ihnen nun auch schenken kÃ¶nnet durch Darbieten Meines Wortes, das ihnen rechte Hilfe ist und das seine Wirkung nicht verfehlt. Menschen, die sich bewuÃŸt dieser Seelen annehmen, die bewuÃŸt ErlÃ¶sungsarbeit leisten wollen, werden immer von Mir gesegnet sein, denn sie fÃ¼hren eine Arbeit aus, die niemals ohne Erfolg bleiben wird, weil sie sich eines Mittels bedienen, das mit Sicherheit den Seelen die ErlÃ¶sung bringt.... Sie vermitteln den Seelen Mein Wort, und sie stellen die Verbindung her zwischen jenen Seelen und Jesus Christus.... und so sie zu Mir in Ihm nun ihre Zuflucht nehmen, sind sie gerettet fÃ¼r alle Ewigkeit....
Amen



LiebefÃ¤higkeit.... Liebewilligkeit....

B.D. 6206 vom 6. März 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr traget alle den gÃ¶ttlichen Liebefunken in eurem Herzen und seid daher alle liebefÃ¤hig.... weshalb also kein Mensch sagen kann, gÃ¤nzlich ohne Liebe geschaffen worden zu sein. Wohl sind die Menschen verschieden veranlagt in ihren Empfindungen, was jedoch nicht ausschlieÃŸt, daÃŸ ein jeder Mensch sein Wesen gestalten kann, daÃŸ es nur noch in der Liebe zu Gott und zu den Mitmenschen aufgeht.... Es liegt nur am Willen des einzelnen, und nur, wo dieser sich widersetzt, ist ein Liebewirken nicht mÃ¶glich. Also ihr seid alle liebefÃ¤hig, weil dazu die Grundlage in euch geschaffen ist.... die Liebewilligkeit aber ist euer eigenes Werk, weil euer Wille frei ist, weil ihr selbst Ã¼ber den Willen in euch bestimmt. Ein Mensch also, der willig ist, nach den Geboten Gottes zu leben, der wird auch in sich die Liebe entfalten, wenngleich er auch den Versuchungen des Gegners ausgesetzt ist, der gerade die Liebe im Menschen ersticken mÃ¶chte, wenn sie sich entzÃ¼ndet. Und so nur kÃ¶nnet ihr euch den Zustand erklÃ¤ren, daÃŸ ihr nicht immer so handelt und redet, wie es dem Liebegebot entspricht, trotzdem ihr willig seid, Gott zum Wohlgefallen zu leben.... trotzdem ihr auch wissend seid, welches Manko es fÃ¼r euch bedeutet, wenn der Liebegrad in euch ein niedriger ist. Jedem strebenden Menschen legt der Gegner Gottes Hindernisse in den Weg, weil ein Liebeleben fÃ¼r ihn den sicheren Verlust der Seele bedeutet.... Er wird immer bemÃ¼ht sein, die Liebe zu ersticken, er wird immer zu verhindern suchen, daÃŸ die Flamme der Liebe aufflammt zu stets grÃ¶ÃŸerer Glut.... Und so wird er einwirken auf den Menschen, indem er die Liebe zu sich selbst, die Ichliebe.... hervortreten lÃ¤sset, die immer sich als Schatten vor die rechte Liebe stellt und also diese verdunkeln will. Ein starker Wille lÃ¤ÃŸt diesen Schatten nicht aufkommen, oft aber ist der Wille nur schwach und entsprechend auch die LiebetÃ¤tigkeit des Menschen. Und jede Hemmung zum Liebewirken, jeder Unwille einer liebenden Tat gegenÃ¼ber ist Einwirken des Gegners, das ihr Menschen wohl beachten und dagegen angehen solltet, wenn ihr zur HÃ¶he strebt.... Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr stÃ¤ndig von ihm belagert werdet, daÃŸ er alle Schliche kennt, daÃŸ er einschlÃ¼pft, wo ihm nur der kleinste Spalt im Herzen geÃ¶ffnet ist durch WillensschwÃ¤che des Menschen.... darum seid stÃ¤ndig auf der Hut vor ihm und schlieÃŸet euch immer fester an Den an, Der euch gegen ihn schÃ¼tzen kann.... an Jesus Christus, Der dafÃ¼r am Kreuz gestorben ist, daÃŸ Euer Wille eine StÃ¤rkung erfahre, und Der.... als Selbst die Liebe.... immer nur auf euren Liebewillen einwirken wird, um euch zu einem Liebegrad zu verhelfen, der euer Wesen gÃ¤nzlich umgestaltet und euch vereinet mit Dem, Der die ewige Liebe Selbst ist. Es sind immer diese zwei Herren, die euch zu ihrem Eigentum machen wollen.... wem ihr euch im freien Willen Ã¼bergebt, den erkennet ihr als euren Herrn an und der Ã¼bt nun auch seine Macht aus Ã¼ber und an euch.... Wendet euch immer an Jesus Christus, und ihr werdet Dessen Gegner vertreiben, da er den Namen Jesus nicht hÃ¶ren kann, ohne zu fliehen. Und Jesus wird auch in euch die Liebe anzÃ¼nden, denn die Verbindung mit Ihm in Gedanken gibt Ihm schon das Recht, auch auf euer Herz einzuwirken, und das bedeutet, daÃŸ die Liebe in euch aufflammt zu heller Glut und daÃŸ ihr nun nicht mehr euch zwingen mÃ¼sset, sondern euer Herz euch antreibt, weil ihr euch mit der Ewigen Liebe vereinigt habt und die Liebe nun euer eigentliches Wesen geworden ist, wie es gewesen ist zu Anbeginn....
Amen



VergÃ¶ttlichung der geschaffenen Wesen....

B.D. 6207 vom 7. März 1955, aus Buch Nr. 67

Im Anfang standet ihr alle zu Mir, weil Meine Liebekraft euch ganz erfÃ¼llte, die euch zu Mir zog.... Es war ein Zustand hÃ¶chster Seligkeit fÃ¼r euch, denn ihr waret gÃ¶ttliche Wesen, ihr waret zur Form gewordene Liebeausstrahlung von Mir, ihr waret Gebilde hÃ¶chster Intelligenz und im Besitz von Licht und Kraft, die euch wieder zu schÃ¶pferischer TÃ¤tigkeit befÃ¤higte. Ihr waret vollkommene Wesen, Ebenbilder Meiner Selbst mit nur dem einen Unterschied, daÃŸ ihr ausgegangen waret von Mir, wÃ¤hrend Ich Selbst bin von Ewigkeit und auÃŸer Mir keine schÃ¶pferische Kraft waltete.... Also war alles von Mir Ausgegangene Mein Werk.... Und so auch das erst-geschaffene Wesen, das euer aller Erzeuger war mit Meiner Zustimmung und unter NÃ¼tzung (zum Nutzen) Meiner Kraft.... Auch dieses Wesen war Mein Werk, nicht, wie es selbst euch glauben lehren wollte.... die erschaffende Kraft (selbst). Es sind von diesem Wesen unzÃ¤hlige GeschÃ¶pfe ins Leben gerufen worden, weil es die ihm ununterbrochen von Mir zustrÃ¶mende Kraft nÃ¼tzen wollte in schÃ¶pferischem Sinn.... weil es dazu die FÃ¤higkeit besaÃŸ, denn es war vollkommen und "Mir-gleich" aus Mir herausgestellt worden zu ebendiesem Zweck.... das unendliche geistige Reich zu beleben zur eigenen Seligkeit.... Was Mich beglÃ¼ckte, sollte auch dieses von Mir erst-geschaffene Wesen beglÃ¼cken, und darum gab Ich ihm unbeschrÃ¤nkt Licht und Kraft, Ich gab ihm den freien Willen, den es nun nach eigenem Ermessen nÃ¼tzen durfte.... ihn aber hÃ¤tte nÃ¼tzen mÃ¼ssen nach Meinem Willen, wenn es seiner Vollkommenheit entsprechend tÃ¤tig sein wollte.... Sein Wille aber entfaltete sich entgegen Meinem Willen.... was wohl mÃ¶glich war, da das Wesen vÃ¶llig frei geschaffen war, also keinerlei Zwang seine Vollkommenheit in Frage gestellt hÃ¤tte.... was aber unmÃ¶glich gewesen wÃ¤re, wenn das Wesen mehr nach Meiner Liebe als nach Meiner Macht gestrebt hÃ¤tte.... wenn es sich mit Meiner Liebekraft begnÃ¼gt hÃ¤tte, die es unentwegt empfing.... Die Unzahl seiner wesenhaften SchÃ¶pfungen, die seine und Meine Liebe ins Leben riefen, erweckte in ihm das Verlangen, Ã¼ber sie zu herrschen.... und obwohl er wuÃŸte, daÃŸ Meine Kraft bei der Erschaffung jener Wesen tÃ¤tig war, verkehrte er seine Liebe zu Mir in eine gegnerische Empfindung.... er neidete Mir die Kraft, und er wollte darum das durch Meine Kraft ins Leben Gerufene von Mir trennen, um es selbst zu besitzen und zu beherrschen.... Es wÃ¤re ihm aber nicht mÃ¶glich gewesen, diese Meine GeschÃ¶pfe von Mir zu trennen.... da sie erfÃ¼llt waren von Meiner Liebekraft, die sie unlÃ¶sbar mit Mir verband.... wenn Ich Selbst sie nicht freigegeben hÃ¤tte.... was Ich auch um der VergÃ¶ttlichung Meiner Wesen willen tat.... Ihr, die ihr vollkommen erschaffen waret, ihr wÃ¤ret ewig nur Meine GeschÃ¶pfe geblieben.... Werke, die nur in Meinem Willen denken und handeln konnten, doch nicht dem Bild entsprachen, das Ich Mir vorgestellt habe, als Ich euch schuf: freie, in hÃ¶chster Vollkommenheit stehende und wirkende Kinder, die wohl ihrem eigenen freien Willen nach tÃ¤tig sind, der aber als Folge der Liebe zu Mir auch der Meine war.... Dies wollte Ich erreichen und gab euch darum frei, auf daÃŸ ihr selbst euch gestalten konntet zu dem, was Ich Mir als Ziel gesetzt habe.... Ich entzog euch nicht Meine Liebe, hinderte aber auch nicht das erstgeschaffene Wesen.... nun Mein Gegner.... daran, gleichfalls auf euch einzuwirken. Doch auch ihr waret mit freiem Willen ausgestattet und konntet euch nun frei entscheiden fÃ¼r Mich oder fÃ¼r ihn.... Ihr brauchtet nicht zu fallen, denn ihr standet im Licht und konntet Meine Liebe spÃ¼ren und euch von dieser ziehen lassen zu Mir.... Doch auch sein EinfluÃŸ auf euch war groÃŸ, und diesem seid ihr erlegen.... Im freien Willen folgtet ihr ihm, der euch aber keine Seligkeit schenkte, sondern euch in die Tiefe riÃŸ.... Denn er widersetzte sich Mir, er lehnte sich auf gegen Mich, er machte Meine Liebekraft unwirksam.... Ich Selbst entzog sie ihm nicht, er aber entfernte sich so weit von Mir, daÃŸ Meine Liebestrahlung immer schwÃ¤cher wirkte, weil er ihr offenen Widerstand entgegensetzte.... im Glauben, selbst genug Kraft zu besitzen in der Schar seiner AnhÃ¤nger, die er mit hinabgezogen hat in die Tiefe.... Ihr alle muÃŸtet nun Meine Liebekraft entbehren, wenngleich Ich Selbst sie euch nicht entzog, sondern ihr sie zurÃ¼ckgewiesen habt und darum kraftlos und finsteren Geistes wurdet.... Den Urzustand in unfaÃŸbarer Seligkeit gabet ihr freiwillig auf. Doch ihr sollet nicht ewig in eurem selbstgewÃ¤hlten Zustand verbleiben, weil Meine Liebe euch nicht aufgibt, weil ihr auch Meine GeschÃ¶pfe seid, die Ich niemals ewig in einem Zustand belasse, der gÃ¤nzlich eurer Bestimmung und eurer Entstehung widerspricht.... Das Ziel, das Ich Mir einst gesetzt habe.... die VergÃ¶ttlichung der Wesen, die Ich erschaffen habe.... gebe Ich nicht auf. Ich werde es erreichen, und auch ihr, die ihr noch unselig seid als Folge eurer einstigen Auflehnung gegen Mich, ihr werdet einmal wieder in das Lichtreich eingehen, ihr werdet euch unbeschrÃ¤nkter Kraft erfreuen und selig sein.... Doch im Zwang wirke Ich nicht auf euch ein, sondern im vÃ¶llig freien Willen mÃ¼sset ihr selbst den Weg gehen, der zurÃ¼ckfÃ¼hrt zu Mir, zurÃ¼ck zur Vollkommenheit, die einst euer Anteil war, die ihr hingabet, aber unwiderruflich einmal wiedererreichen werdet, weil Meine Liebe nur dieses eine Ziel verfolgt, daÃŸ ihr als Meine Kinder in Licht und Kraft und Seligkeit wirket und schaffet in Meinem Reich....
Amen



Wille zu Gott und Kraft des Wortes Waffen gegen Feind....

B.D. 6208 vom 8. März 1955, aus Buch Nr. 67

Die Kraft der Gnade und des Geistes aus Mir ist stark genug, alles BÃ¶se zu verdrÃ¤ngen, wenn ihr euch bewuÃŸt gegen das BÃ¶se stellt und Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ euren Lebenswandel fÃ¼hren wollet. Bedenket doch, daÃŸ Ich Meinen Geist nur dann ausgieÃŸen kann Ã¼ber einen Menschen, wenn er sich im Herzen voll und ganz zu Mir bekennt und wenn er durch seinen Liebewillen die Verbindung mit Mir herstellt, wenn also sein Willensentscheid auf Erden schon gefallen ist, Mir anzugehÃ¶ren und sich von Meinem Gegner zu trennen. Dann erst ist sein Herz geÃ¶ffnet, in das Ich nun Meinen Geist ausgieÃŸen kann.... oder aber die Verbindung mit Mir ist so innig hergestellt, daÃŸ Meine Kraft in ihn Ã¼berflieÃŸt.... und Meine Kraft ist Mein Geist, die Ausstrahlung Meiner nie endenden Liebe.... Eine solche Verbindung also macht den Menschen zu Meinem Kind, das nun Meine Stimme zu hÃ¶ren vermag, und Ã¼ber Mein Kind wache Ich und lasse es Mir niemals entreiÃŸen, denn Ich besitze seinen Willen, und Ich habe auch ein volles Anrecht auf dieses Kind Meinem Gegner gegenÃ¼ber, den Ich wahrlich nicht in seinem Recht beschrÃ¤nke, solange der Wille Meiner GeschÃ¶pfe noch Mir abgewandt ist und es darum noch sein Anteil ist. Aber sowie es in Meinen (Willen) in Meinen Besitz eingegangen ist, gebe Ich es nicht mehr her, und das bedeutet, daÃŸ Ich es auch nicht mehr seiner Macht ausliefere, wenngleich er bis zum Tode des Menschen versuchen wird, ihn zurÃ¼ckzugewinnen. Versuchen aber wird er euch stets.... und immer wieder an euch herantreten, um euch in sein Bereich zu locken.... Er wird in euch WÃ¼nsche erwecken, er wird euch dort anfassen, wo ihr noch verwundbar seid.... er wird nichts unterlassen, was ihm erfolgreich dÃ¼nkt, weil er um eure SchwÃ¤che weiÃŸ. Doch solange ihr gewillt seid, Meinen Willen zu erfÃ¼llen, solange ihr Meinen Willen Ã¼ber alles setzt, solange ihr also bewuÃŸt Mir zustrebt und Mein sein wollet, kann er nichts erreichen, und allen Versuchungen werdet ihr widerstehen kÃ¶nnen.... Denn ihr seid doch von Meiner Kraft durchstrÃ¶mt, besonders dann, wenn euch Meine Gegenwart bewiesen ist durch Meine Ansprache.... Und diese Kraft genÃ¼gt wahrlich, ihn abzuwehren und auch jedes feindliche Wesen, das euch bedrÃ¤ngen mÃ¶chte. Zudem ist Mein Wort selbst Kraft, und so ihr also Mich Selbst reden lasset.... wenn Ich Mein Wort durch euren Mund ertÃ¶nen lassen kann.... dann sind auch die SphÃ¤ren gereinigt von allen Ungeistern, in denen ihr euch befindet, und nur Lichtwesen umgeben euch oder solche, denen ihr helfen sollet, die aber euch nicht bedrÃ¤ngen dÃ¼rfen und auch vÃ¶llig gesÃ¤nftet zu euch kommen, deren Liebe sie spÃ¼ren und der sie sich ergeben.... Wie begrenzt wÃ¤re Meine Macht und wie gering Meine Liebe, wenn Ich denen nicht Schutz gewÃ¤hrte, die zu Mir gefunden haben und Mir auch ihre schwache Kraft antragen zu dienender Mithilfe am ErlÃ¶sungswerk.... Solange Ich das Ziel bin, hat Mein Gegner nicht den geringsten EinfluÃŸ auf einen Menschen, aber er nÃ¼tzet alle Gelegenheiten, wenn der Mensch andere GÃ¶tter hat neben Mir.... wenn er sich von der Welt gefangennehmen lÃ¤sset, wenn seine Liebe noch nicht ausschlieÃŸlich Mir gilt und die Bindung mit Mir noch nicht ganz vollzogen ist.... Dann ist Gefahr, daÃŸ die Versuchungen immer stÃ¤rker werden und der Mensch diesen Versuchungen erliegt. Denn nur der Wille entscheidet, welcher Herr ihn gewinnt, der Wille allein wehret ihm, der Mir ergeben ist, der sich schon entschieden hat fÃ¼r Mich, der Mich nimmermehr verlieren will, denn dieser Wille sichert ihm Kraftzufuhr von Mir, und er braucht den Gegner nun nimmermehr zu fÃ¼rchten....
Amen



ErhÃ¶htes Leid in der Zeit des Endes....

B.D. 6209 vom 9. März 1955, aus Buch Nr. 67

Es wird euch viel zu tragen auferlegt werden, denn es ist die Zeit des Endes. Euer aller Leben wird beendet auf dieser Erde, und viele Menschen werden daher vorzeitig aus dem Leben abgerufen.... Die Zeit ihrer VerkÃ¶rperung als Mensch ist kÃ¼rzer und darum auch beschwerlicher. Wozu manchen Menschen eine lange Lebensdauer zur VerfÃ¼gung stand, das mÃ¼ssen andere in weit kÃ¼rzerer Zeit erreichen, und es ist dies die ErklÃ¤rung fÃ¼r das MaÃŸ von Leiden und MÃ¼hsal, das jenen Menschen auferlegt ist, die in kurzer Zeit ausreifen sollen auf Erden und es auch kÃ¶nnen bei rechter Einstellung Gott gegenÃ¼ber, bei recht gelenktem Willen und Hingabe an Gott, die Garantie ist, daÃŸ der Mensch sein Ziel erreicht. Er allein weiÃŸ es, was jedem einzelnen nÃ¶tig und dienlich ist zur Vollendung. Er weiÃŸ um den inneren Widerstand sowohl als auch um den Ihm zugekehrten Willen.... Er weiÃŸ um den Reifegrad jedes Menschen und um seine EntwicklungsfÃ¤higkeit. Und wo der Widerstand noch zu groÃŸ ist, wo die Gefahr ist, daÃŸ der Mensch seine Willensprobe auf Erden nicht besteht, dort wendet Er besonders wirksame Erziehungsmittel an, damit diese Seele nicht verlorengeht, damit Er sie gewinnt, bevor das Ende da ist.... Und in gleichem MaÃŸ arbeitet der Gegner Gottes.... Mitunter mit groÃŸem Erfolg, weil er leichter Zutritt hat zum Herzen des Menschen als Gott.... weil dieser noch ganz und gar der Welt verfallen ist und von einer hÃ¶heren Aufgabe auf Erden nichts wissen will.... Und wohin sich der Wille richtet, das ist auch Anteil der Seele.... Es ist gleichsam dann schon der Willensentscheid gefallen, weshalb der Mensch auf Erden lebt.... Doch Gott gibt auch die Weltmenschen nicht auf, solange noch eine MÃ¶glichkeit besteht zur Ã„nderung des Willens, zur Ã„nderung des Denkens und des Begehrens.... Er gibt keine Seele auf, solange sie noch als Mensch verkÃ¶rpert ist auf Erden; doch Seine Mittel, die Er dann in Anwendung bringt, sind schmerzend und Ã¼beraus leidvoll, sollen sie doch wirken wie ein Eingriff, der das Leben retten soll.... Ein starker Widerstand kann nur durch solche Mittel gebrochen werden, weil Zwang nicht angewendet werden kann, wenn es um die Entwicklung der Seele geht. Die Zeit eilt, und immer schwerer wird das Leben auf den Menschen lasten, auf daÃŸ sie zum Erkennen kommen, daÃŸ es um mehr geht als nur um das irdische Leben, auf daÃŸ sie sich ein anderes Ziel setzen, als sie bisher anstrebten.... Doch sowie sie den Lebenszweck erkannt haben, drÃ¼ckt sie die Last nicht mehr in dem MaÃŸe, daÃŸ sie ihnen unertrÃ¤glich dÃ¼nkt.... Dann erkennen sie auch, daÃŸ sie nichts verloren haben, sondern nur gewonnen und daÃŸ ihnen ihr Besitz nun nicht mehr genommen werden kann. Dann finden sie den Frieden, weil sie Gott gefunden haben....
Amen



ErklÃ¤rung Ã¼ber "Geistfunke" und "Seele"....

B.D. 6210 vom 12. März 1955, aus Buch Nr. 67

Euch wird immer AufschluÃŸ gegeben, so ihr diesen erbittet, denn irriges Denken kann euch zu Zweifeln fÃ¼hren, irriges Denken wird LÃ¼cken aufweisen, wÃ¤hrend die Wahrheit lÃ¼ckenlose Weisheit ist, die euch ein Licht gibt, die eure Erkenntnis erhÃ¶ht, so daÃŸ ihr auch Mich und Mein Wesen, Mein Walten und Wirken als hÃ¶chster und vollkommenster Geist verstehen lernet.... und darum auch euer Glaube an Mich tiefer und lebendiger wird, was allein nur die Wahrheit zuwege bringt. Meine Liebe leitet sie euch zu, wÃ¤hrend irriges Gedankengut das Werk Meines Gegners ist, der in euch den Glauben an Mich zerstÃ¶ren will.... Und Ich werde euch immer in der gleichen Wahrheit belehren, es wird das euch vermittelte Wissen immer Ã¼bereinstimmen und keinen Widerspruch erkennen lassen.... Ich bin Geist von Ewigkeit zu Ewigkeit.... Und es ging aus Mir wieder Geistiges hervor.... Wesen von gleicher geistiger Substanz, die gleich Mir vollkommen waren, doch von Mir erst erschaffen wurden.... DaÃŸ und warum diese Wesen ihre Vollkommenheit verloren, hat Meine Liebe euch schon vielfach unterbreitet, auf daÃŸ euch Mein Heilsplan verstÃ¤ndlich werden sollte und eure Liebe zu Mir erweckt und verstÃ¤rkt werden sollte.... Was sich im Zustand der Unvollkommenheit befindet, kann aber nicht mehr als "gÃ¶ttlich" angesprochen werden; es gehÃ¶rt einer anderen SphÃ¤re an, als die ist, in der Ich Selbst Mich befinde sowie alles in der Vollkommenheit verbliebene Geistige.... Es hat ein anderes Wesen angenommen, es hat sich vÃ¶llig in sich verÃ¤ndert, sein Wesen ist gegensÃ¤tzlich zu Meinem Urwesen, und dennoch ist und bleibt es von Mir ausgegangene Kraft, die ausgestrÃ¶mt ist in die Unendlichkeit und auch einmal wieder zu Mir zurÃ¼ckstrÃ¶men wird.... aber erst dann bei Mir anlangt, wenn das wesenhafte Geistige wieder im Zustand der Vollkommenheit ist. Diese von Mir ausgegangenen, aber sich entfernt habenden Wesen wurden zum Zweck ihrer einstigen RÃ¼ckkehr zu ihrem Ausgang aufgelÃ¶st in unzÃ¤hlige geistige Partikelchen, in unzÃ¤hlige Substanzen, denen allen eine Bestimmung zugewiesen wurde in Meiner Gesamt-SchÃ¶pfung.... um nun einen Gang zu gehen, der sicher wieder aufwÃ¤rtsfÃ¼hrte, zurÃ¼ck zu Mir.... Ich zog also das gefallene Geistige wieder zu Mir, weil es von selbst in seinem durch die weite Entfernung von Mir geschwÃ¤chten Zustand den Aufstieg nicht unternommen hÃ¤tte.... Und Ich erreichte es, daÃŸ sich alle zu einem geistigen Wesen gehÃ¶renden Partikelchen wieder zusammenfanden.... Und Ich gab allen diesen Partikelchen nun eine AuÃŸenform, die geeignet war, eine groÃŸe Aufgabe zu erfÃ¼llen: die Seele.... der ZusammenschluÃŸ jener geistigen Partikelchen.... zu einer TÃ¤tigkeit zu veranlassen, die den Urzustand, die Vollkommenheit, wiederherstellte.... Ich belebte also erstmalig die tote AuÃŸenform, den menschlichen KÃ¶rper, mit der Seele, mit dem geistigen Wesen, das uranfÃ¤nglich Mein Ebenbild war, aber selbst heraustrat aus seiner vollkommenen Beschaffenheit.... Und auf daÃŸ nun die Seele wieder zur Vollkommenheit gelangte, lieÃŸ Ich ein FÃ¼nkchen Meiner ewigen Liebekraft in diese Seele fallen.... Es gesellte sich etwas GÃ¶ttliches der Seele bei, das ihr helfen wollte auf dem Wege zu ihrer Vollendung.... Ein Liebefunke stellt nun die Verbindung her mit der Ewigen Liebe.... der nun aber erst vom Menschen selbst entzÃ¼ndet werden muÃŸ durch eigenen Willen.... der wohl in einem jeden Menschen glimmt, aber sowohl angefacht werden kann zu hÃ¶chster Glut als auch erstickt werden kann.... dann aber jegliche Verbindung mit Mir unmÃ¶glich ist.... was zu erneuter Bannung fÃ¼hrt. Dieser Geistesfunke, der Mein Anteil ist, ist in der menschlichen Seele vom Beginn ihrer VerkÃ¶rperung bis zum Leibestode des Menschen.... Hat sich die Seele wÃ¤hrend des Erdenlebens mit ihrem Geist geeint, d.h. sie den gÃ¶ttlichen Liebefunken in sich entzÃ¼ndet und all ihr Denken, Wollen und Handeln von diesem Liebegeist bestimmen lassen, dann hat sie auch ihren Urzustand erreicht, und sie kehrt zu Mir zurÃ¼ck, weil Mein Anteil Mir zudrÃ¤ngt, also die Vereinigung dieser Seele mit Mir als Mein Kind nun erfolgen muÃŸ. Hat die Seele aber niemals dieses Liebefunkens geachtet, hat sie ihn also gÃ¤nzlich erstickt, dann hat sie sich selbst wieder des gÃ¶ttlichen Anteils begeben, der allein ihr zum Leben verhelfen konnte.... Sie hat also freiwillig wieder den Tod gewÃ¤hlt, die Bannung in fester Form.... (12.3.1955) wohin ihr nun der gÃ¶ttliche Geistesfunke nicht folgen kann, weil er nur das Ich-bewuÃŸte Wesen beeinfluÃŸt, wenn dieses ihm die MÃ¶glichkeit gibt, niemals aber das seines BewuÃŸtseins beraubte Wesenhafte, das im gebundenen Willen tun muÃŸ, wie es Mein Wille ist.... Die Willensfreiheit nur lÃ¤sset das Wirken Meines Geistes zu, doch die Willensfreiheit kann es auch verhindern, weshalb die Seele auch in das geistige Reich eingehen kann, ohne jemals des Geistes in sich innegeworden zu sein. Diese Seelen sind darum auch im Jenseits endlos lange Zeit in der Finsternis, weil der gÃ¶ttliche Geistesfunke nicht erstrahlen kann.... weil er sich gelÃ¶st hat von der Seele im Moment des Todes und wieder zurÃ¼ckgekehrt ist zu seinem Ausgang.... Das Wesen ist nun zwar Ich-bewuÃŸt.... doch noch voller Widerstand, weshalb auch die Liebewirkung des Geistes unmÃ¶glich ist. Darum ist es unsagbar schwer, solche Seelen aus ihrem toten Zustand zum Leben zu erwecken, aber es ist nicht unmÃ¶glich.... Liebefunken blitzen nun auch in diesem Reich auf, also Meine Liebeausstrahlung sucht immer wieder in jenen Seelen zu zÃ¼nden und ihren Willen anzuregen, sich in diesen Licht- und Liebestrahl zu begeben, und einer willigen Seele gesellt sich nun auch wieder Mein Geist zu, jedoch wirkt er nun nicht mehr von innen, sondern von auÃŸen auf die Seele ein.... d.h., sie wird von seiten der Lichtwelt in das Erkennen gefÃ¼hrt, was auf Erden aber durch den in ihr tÃ¤tigen Geistesfunken geschehen konnte, wenn der Mensch dessen Wirken zugelassen hÃ¤tte. Darum ist der Aufstieg zur HÃ¶he im geistigen Reich unsagbar schwer. Es kann aber niemals geleugnet werden, daÃŸ die Seele das eigentliche ichbewuÃŸte Wesen ist, das einstmals als urgeschaffener Engelsgeist gefallen ist.... Nur ist die Seele eben so lange noch "gefallen", wie sie sich noch nicht mit Meinem Geist vereinigt hat.... wie nicht in ihr das Prinzip der Liebe herrscht und sie wieder ihr anfÃ¤ngliches Wesen angenommen hat.... Der Geistesfunke im Menschen.... das Anteil Meiner Selbst ist eben jene Liebe, die dem Gefallenen mangelte, dem Menschen aber ins Herz gelegt wird als winziges FÃ¼nkchen und nun von ihm selbst zur hoch lodernden Flamme entfacht werden soll.... Das gefallene Wesen hatte sich der Liebe entÃ¤uÃŸert.... und Meine Liebe zurÃ¼ckgewiesen. Es wÃ¼rde ohne Liebe niemals zurÃ¼ckkehren kÃ¶nnen zu Mir, Ich aber will es zurÃ¼ckgewinnen, und darum lege Ich in diese Seele ein FÃ¼nkchen Meines Gottesgeistes, das aber im freien Willen entzÃ¼ndet werden muÃŸ zu hÃ¶chster Glut. Das Wesen kann Meine Liebe auch zurÃ¼ckweisen, und es wird doch im Jenseits nicht ohne Hilfe gelassen, aber das Steigen zur HÃ¶he im jenseitigen Reich ist etwas anderes als auf der Erde.... Die Seele kann niemals den Grad erreichen, den ihr das Erdenleben eintragen kann, wenn sie sich willig fÃ¼hren lÃ¤sset von Meinem Geist in sich.... wenn sie durch ein Liebeleben den Geistesfunken in sich erweckt und nun gleichsam mit Mir die Verbindung schon eingegangen ist, Ich Selbst also nun so auf sie einwirken kann, weil sie sich nicht widersetzt Meiner Liebestrahlung und sich ihr ganzes Wesen wandelt und Meinem Urwesen angleicht.... Die gleichen MÃ¶glichkeiten werden ihr im geistigen Reich nicht geboten, doch es wird der Seele geholfen, aus der Tiefe zum Licht zu gelangen, wenn sie sich den BemÃ¼hungen der Lichtwelt nicht widersetzt und wieder absinkt in die tiefsten Tiefen, was eine Neubannung bedeutet. Der gÃ¶ttliche Geistesfunke in euch ist die Liebe, die als Mein Anteil in jedem Menschen schlummert und entzÃ¼ndet werden kann, aber im freien Willen entzÃ¼ndet werden muÃŸ.... Dieser Geistesfunke hat keine Form, kann aber die ganze Seele erfÃ¼llen und also diese vergeistigen.... Denn die Seele ist das einst Gefallene, das Ich-bewuÃŸte Wesen, das wieder zu einem Engelsgeist werden soll, der es war zu Anbeginn....
Amen



Verbindung mit Gott - Seligkeit.... Trennung - Unseligkeit....

B.D. 6211 vom 13. März 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr alle kÃ¶nntet die Verbindung mit Mir schon auf Erden herstellen, und es wÃ¤re wahrlich ein paradiesisches Leben auf dieser Erde, denn ihr erfÃ¼lltet eure Erdenaufgabe und kÃ¶nntet sehr schnell jeder irdischen Fessel ledig werden und eingehen in Mein Reich und als seligste Wesen in Meiner NÃ¤he weilen. Doch da dies ein Akt des freien Willens ist, euer Wille aber auÃŸerordentlich geschwÃ¤cht ist, haltet ihr Menschen euch zumeist noch ferne von Mir, die Trennung zwischen uns ist noch zu offensichtlich, und ihr seid euch noch nicht einig, wohin ihr euch wenden sollet.... Ihr schaut noch zu sehr nach dem, der Mein Gegner ist, und seid viel eher bereit, euch mit ihm zu verbinden als mit Mir.... Darum aber ist euer Erdenleben kein seliges, es ist kein paradiesischer Zustand, in dem ihr euch befindet, es ist ein Leben in Not und Leid, in Krankheit und SchwÃ¤che. Denn was euch allen fehlt, ist die Kraft aus Mir, die aus der Verbindung mit Mir euch erwÃ¤chst. Und die Kraftlosigkeit wirkt sich in Not und Elend aus.... weil ihr dem keinen Widerstand leisten kÃ¶nnet, der euch gefesselt hÃ¤lt, und jede Fessel auch einen leidvollen Zustand bedeutet. Ich mÃ¶chte euch aus dieser Fessel gern erlÃ¶sen, Ich mÃ¶chte euch befreien aus seiner Gewalt, kann das aber nur mit eurer Zustimmung.... Ihr selbst mÃ¼sset es wollen und dann auch euch mit Mir verbinden, auf daÃŸ Ich nun gegen ihn angehen kann, um euch zu helfen. Wo aber bleibt eure Zustimmung?.... Ihr selbst habt kein Verlangen nach der Vereinigung mit Mir und seid darum Meinem Gegner verfallen. Die Erde trÃ¤gt nicht viele selige GeschÃ¶pfe, die darum selig sind, weil sie sich Mir verbunden haben.... Wenige nur sind es, die sich freiwillig von Meinem Gegner gelÃ¶st haben, um Mir zuzustreben, wenige nur sind es, die den inneren Frieden schon gefunden haben, wenngleich sie ihrem KÃ¶rper nach noch Belastungen und BedrÃ¤ngungen ausgesetzt sind.... die aber ertrÃ¤glich sind, weil sie in Mir stÃ¤ndig ihren Vater sehen, Der ihnen Schutz bietet in jeder Not und Gefahr. Und Ich suche die Schar derer noch zu vermehren, bevor das Ende kommt, was immer nur geschehen kann durch Mein Wort, das den Menschen zugefÃ¼hrt werden soll, auf daÃŸ sie Kenntnis erlangen von Meinem Willen und der Auswirkung eines Lebens nach Meinem Willen. Es ist dies die einzige MÃ¶glichkeit, die Menschen von meinem Gegner hinwegzulocken, wenn ihnen ein anderes Reich vorgestellt wird, das sie sich erwerben kÃ¶nnen bei gutem Willen und das ihnen unvergÃ¤ngliche GÃ¼ter bietet, das ihnen Seligkeiten verheiÃŸet nach ihrem Leibestode. Und ob die Zahl derer, die Meinem Wort Glauben schenken, noch so klein ist.... sie sind gerettet vor dem ewigen Tode, sie kÃ¶nnen Bewohner werden vom Paradies der neuen Erde, wenn sie standhalten im letzten Kampf auf dieser Erde.... Mein Wort wird ihnen die Kraft verleihen, denn mit Meinem Wort leite Ich den Menschen ein Hilfsmittel zu, durch das sie sicher den letzten Kampf auf dieser Erde bestehen.... Mit Meinem Wort geht ihnen die Kraft zu, sich zu lÃ¶sen von dem, der sie gefangenhÃ¤lt, und sich Mir zu verbinden. Und die Verbindung mit Mir ist die ErfÃ¼llung ihrer Erdenaufgabe und die Garantie fÃ¼r ein seliges Leben im geistigen Reich oder im Paradies der neuen Erde.... Denn nun sind sie Mein und werden es bleiben fÃ¼r alle Ewigkeit....
Amen



Das Evangelium soll "in der ganzen Welt" verbreitet werden....

B.D. 6212 vom 14. März 1955, aus Buch Nr. 67

Zu allen VÃ¶lkern soll Mein Evangelium getragen werden, allen soll verkÃ¼ndet werden das Werk des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers, und alle sollen hingewiesen werden auf Seine Liebelehre, auf daÃŸ sie Ihm nachfolgen, indem sie gleichfalls ein Liebeleben fÃ¼hren, wie Er es getan hat auf Erden. Und ihr alle kÃ¶nnet beitragen zur Verbreitung dieser gÃ¶ttlichen Botschaft, daÃŸ es eine ErlÃ¶sung gibt von SÃ¼nde und Tod. Denn sowie ihr selbst eintretet fÃ¼r Jesus Christus.... sowie ihr selbst euch als rechte Christen beweiset, leget ihr schon Zeugnis ab von dem ErlÃ¶sungswerk Jesu, das an euch schon die ErlÃ¶sung bewirkt hat, weil euer Lebenswandel nun nach dem Willen Dessen ist, Den ihr bekennet.... weil ihr lebet und nicht mehr der SÃ¼nde und dem Tod verfallen seid. Reden allein verraten noch nicht das lebendige Christentum, der Wandel des Menschen aber lÃ¤sset es erkennen, welchem Herrn er sich angeschlossen hat. Als Ich auf Erden wandelte, sandte Ich Meine JÃ¼nger hinaus in die Welt.... Ich gab ihnen den Auftrag: "Gehet hin und lehret alle VÃ¶lker...." Ich habe aber gleichzeitig gesagt: "Wo man euch nicht aufnimmt, nachdem ihr ihnen den FriedensgruÃŸ entboten habt, dort schÃ¼ttelt den Staub von euren FÃ¼ÃŸen und wandelt weiter.... Denn den Sauen sollet ihr nicht die Perlen vorwerfen...." Und Mein Evangelium wÃ¼rdet ihr tauben Ohren predigen, wolltet ihr Ã¼berall reden trotz Ablehnung und Gegenwirken, denn dort hat Mein Gegner noch die Macht Ã¼ber die Menschen, die er nÃ¼tzet, um ihnen die Wahrheit vorzuenthalten. Wer aber von Meinem Geist durchdrungen ist, der wird immer und Ã¼berall Mich und Meinen Namen verkÃ¼nden, denn der Geist in ihm treibt ihn an, den Mitmenschen das gleiche darzubieten, was ihn beglÃ¼ckt, und er wird darum nicht schweigen, wo immer er angehÃ¶rt wird.... Und es wird das lebendige Christentum auch immer anregend wirken auf die Mitmenschen, so daÃŸ sie selbst die Kraft Dessen spÃ¼ren, Der vertreten wird vor der Welt.... daÃŸ auch sie sich hingezogen fÃ¼hlen zu dem ErlÃ¶ser und verlangen, von Ihm auch angenommen zu werden.... Allen Menschen soll Mein Evangelium verkÃ¼ndet werden.... doch nicht ihr allein kÃ¶nnet diese Aufgabe erfÃ¼llen, Ich Selbst muÃŸ es dorthin leiten, wo es euch unmÃ¶glich wÃ¤re, wolltet ihr die VerkÃ¼ndigung Meines Wortes allein Ã¼bernehmen.... Und diese Zuleitung geschieht auch dort durch Lichtboten, die zum Zweck ebendieser Mission auf der Erde verkÃ¶rpert sind, um Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk den Menschen zu kÃ¼nden, auf daÃŸ auch sie zur Seligkeit gelangen. Auch diese Lichtboten sind Meine JÃ¼nger, die Ich hinaussende in die Welt, denn auch sie haben Meine Liebelehre von Mir empfangen und kÃ¶nnen also getreulich lehren in Meinem Auftrag, entsprechend dem Reifezustand der Menschen ihrer Umgebung.... Und daÃŸ Ich Mein Wort, das Wissen um Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk und das Wissen um Meine Liebelehre den Menschen Ã¼bermitteln kann in direkter Ansprache, das werdet ihr nun auch nicht anzweifeln, die ihr selbst von Mir belehrt worden seid und noch immer belehrt werdet.... Mein Geist wirket stets und Ã¼berall.... Und wÃ¤re Mein Reich nur auf den wenigen SÃ¤ulen erbaut.... es wÃ¼rde wahrlich nicht das Evangelium in der "ganzen Welt" verkÃ¼ndet werden kÃ¶nnen, und Mein Wort kÃ¶nnte sich in Ewigkeit nicht erfÃ¼llen.... Doch Mein Walten und Wirken auf Erden und im geistigen Reich kÃ¶nnet ihr Menschen nicht Ã¼bersehen und ermessen.... Aber alle Meine GeschÃ¶pfe werden von Mir aus voller Liebe betreut, und ihnen wird jede Gelegenheit erschlossen, sich das ewige Leben zu erwerben.... Zu allen Menschen trete Ich hin und klopfe an ihre HerzenstÃ¼r.... Ãœberallhin leite Ich Mein Wort, wenn auch in oft voneinander abweichender Weise, aber Ich sorge dafÃ¼r, daÃŸ alle Menschen davon Kenntnis erhalten, was Jesus Christus getan hat fÃ¼r die sÃ¼ndige Menschheit.... Ich sorge dafÃ¼r, daÃŸ alle von Meinem Willen Kenntnis erhalten, die Gebote der Liebe zu erfÃ¼llen.... Und wo dieser Mein Wille beachtet wird, dort kann auch Mein Liebelicht tiefes Wissen ausstrahlen, dort wird Mein Evangelium vernommen, das Zeugnis gibt von Mir....
Amen



ErfÃ¼llung jeder geistigen Bitte sicher....

B.D. 6213 vom 15. März 1955, aus Buch Nr. 67

Keinem Menschen versage Ich Mich, so er Mich anruft um Gnade, um Hilfe in geistiger Not.... Denn dieser Ruf ist Mir das Liebste, was Ich von einem Erdenkind vernehmen kann.... daÃŸ es sich Mir anvertraut in seiner geistigen SchwÃ¤che, es ist ein Ruf, den die Seele zu Mir sendet in der Erkenntnis ihres unvollkommenen Zustandes und in der Ahnung ihrer eigentlichen Bestimmung. Das Verlangen, von Mir unterstÃ¼tzt zu werden in ihrem Ringen nach oben, wird immer erfÃ¼llt werden, denn um ihres geistigen Ausreifens willen befindet sie sich auf der Erde, und ihre Bitte ist der erste Schritt zur HÃ¶he.... Es geht ihr nun auch Gnade ungemessen zu.... Hilfeleistungen verschiedener Art, die alle ihr AufwÃ¤rtssteigen begÃ¼nstigen. Ich lasse Mein Kind nicht in der Tiefe, so es zur HÃ¶he, zu Mir, verlangt. Denn daÃŸ es nach Mir verlangt, ist eine Willensbekundung fÃ¼r Mich; es ist ein willensmÃ¤ÃŸiges Abwenden von Meinem Gegner, der die Seele in der Tiefe zu halten trachtet und von dem sie sich ohne Meine UnterstÃ¼tzung nicht frei machen kann. Diese UnterstÃ¼tzung aber wird jedem Menschen reichlichst gewÃ¤hrt, und niemand wird vergeblich diesen Ruf zur HÃ¶he senden.... warte Ich doch schon lange darauf, um nun die Seele zur Vollendung fÃ¼hren zu kÃ¶nnen. Wohl kÃ¶nnen euch irdische Bitten unerfÃ¼llt bleiben, weil Ich um ihre nachteilige Wirkung auf eure Seele weiÃŸ.... doch keine geistige Bitte Ã¼berhÃ¶re Ich, und voller Zuversicht kÃ¶nnet ihr auf ihre ErfÃ¼llung rechnen. So ihr nun in Unkenntnis seid Ã¼ber Meinen Plan von Ewigkeit, so ihr nichts wisset um eure Bestimmung, um den Sinn und Zweck eures Erdenlebens und die Fragen darÃ¼ber euch bewegen mit dem innersten Wunsch, das Rechte auf Erden tun zu wollen, werdet ihr sicher zum Erkennen kommen, daÃŸ ihr von einer hÃ¶heren Macht abhÃ¤ngig seid.... Und so ihr euch dieser hÃ¶heren Macht nicht widersetzet, so ihr von Ihr ergriffen zu werden wÃ¼nschet, werdet ihr auch gedanklich den Weg zu Ihr nehmen und bitten, angenommen zu werden von dem Wesen, Das euch erschaffen hat.... Und in der Erkenntnis eurer SchwÃ¤che und UnwÃ¼rdigkeit steigt ein demÃ¼tiges Gebet zu Mir empor, das Ich Ã¼beraus gern erhÃ¶re und nun Meine Gnaden ausschÃ¼tte Ã¼ber jenes Kind, geistige Kraft zur StÃ¤rkung seines Verlangens und Hilfe in jeder geistigen Not.... Niemals wird einem Menschen die Wahrheit vorenthalten werden, der ernstlich nach ihr trachtet.... niemals wird er in SchwÃ¤che seines Geistes belassen bleiben, wenn er um StÃ¤rkung bittet.... niemals wird er Irrtum als Wahrheit annehmen, so er von Mir die Wahrheit begehrt.... Ihm wird alles gegeben werden, was fÃ¼r ihn von Nutzen ist, um geistig auszureifen, und Ich weiÃŸ wahrlich viele Wege, die zum Ziel fÃ¼hren, nur muÃŸ er Mir zustreben, er muÃŸ wollen, daÃŸ ihn das hÃ¶chste und vollkommenste Wesen annimmt, und er muÃŸ sich diesem Wesen bewuÃŸt anvertrauen.... Dann ist sein geistiger Aufstieg gesichert, denn Ich erfÃ¼lle jede geistige Bitte, Ich lasse keine Seele in der Dunkelheit, die nach Licht verlangt, Ich gebe Mich offensichtlich ihr zu erkennen als Selbst das Licht von Ewigkeit, und Ich fÃ¼hre zur HÃ¶he die Seele, die sich Mir freiwillig Ã¼bergibt.... Denn sie hat den Sinn und Zweck ihres Erdenlebens erkannt und sucht ihn zu erfÃ¼llen....
Amen



Gottes Wille: Prinzip der Liebe....

B.D. 6214 vom 17. März 1955, aus Buch Nr. 67

Nur das entspricht Meinem Willen, was das Prinzip der Liebe erkennen lÃ¤ÃŸt.... Und so habt ihr ein genaues Merkmal Meines Willens: Es muÃŸ euer Denken, Wollen und Handeln getragen sein von der Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten.... ihr mÃ¼sset immer nur helfen und beglÃ¼cken wollen und dÃ¼rfet niemals einen eigennÃ¼tzigen Gedanken verbinden mit eurem Tun. Denn Eigennutz ist Ichliebe, eine verkehrte Liebe, die ihr nur in ganz geringem MaÃŸe in eurem Herzen hegen dÃ¼rfet.... in einem Grad, der das Erhalten eures KÃ¶rpers sichert, solange dieser die Aufgabe zu erfÃ¼llen hat.... TrÃ¤ger eurer Seele zu sein.... Was ihr benÃ¶tigt, um also den KÃ¶rper fÃ¼r diese Aufgabe tauglich zu machen, das ist das euch zugebilligte MaÃŸ von Liebe zu euch selbst. Euch selbst aber steht es frei, den Grad der Ichliebe zu erhÃ¶hen oder herabzusetzen, und letzteres wird immer fÃ¼r eure Seele ein Plus bedeuten, das ihr erst erkennen werdet, wenn ihr die FrÃ¼chte dessen erntet, was ihr gesÃ¤t habt auf Erden.... Denn was der KÃ¶rper begehrte auf Erden fÃ¼r sich, das muÃŸ er hingeben.... was er sich selbst versagte, um dem NÃ¤chsten zu helfen, das findet die Seele wieder im jenseitigen Reich als Reichtum, mit dem sie nun arbeiten kann, worÃ¼ber sie selig ist.... Ich werde euch also im Erdenleben keinen Zwang antun, Ich werde euch nicht hindern in eurem Denken, Wollen oder Handeln.... ihr kÃ¶nnet nach eigenem Ermessen euren Erdenweg zurÃ¼cklegen, doch "was ihr sÃ¤et, werdet ihr auch ernten...." Und immer werdet ihr um Meinen Willen wissen, der stets nur Liebewirken von euch verlangt, das ihr jedoch freiwillig Ã¼ben mÃ¼sset, wenn es eurer Seele zur Vollendung dienen soll. Und ist das Herz liebewillig, hat der Mensch die Ichliebe nach MÃ¶glichkeit bekÃ¤mpft, dann tut er von selbst das, was Meinem Willen entspricht.... Er tut es nicht mehr, um nur Meine Gebote zu erfÃ¼llen, sondern aus innerstem Herzensdrang heraus wird er denken und handeln nach Meinem Willen.... Es wird ihn innerlich drÃ¤ngen, zu geben und zu beglÃ¼cken, denn er trÃ¤gt dann schon Meinen Liebegeist in sich, er hat sein anfÃ¤nglich liebearmes Wesen gewandelt, sein Herz umfÃ¤ngt alles mit seiner Liebe, was ihn umgibt.... Und so strahlt er auch auf die Mitmenschen Liebe aus und kann auch sie veranlassen, ihr Wesen zu wandeln nach seinem Beispiel.... Die Liebe ist gÃ¶ttlich, sie ist Mein Urelement, und sie muÃŸ daher alles vergÃ¶ttlichen und zu Meinem Ebenbild werden lassen, was von ihr ergriffen wird. Ein Herz, das sich nun von Mir Selbst ergreifen lÃ¤sset, das in sich die Liebe entzÃ¼ndet und nun sich mit Mir verbindet, muÃŸ unwiderruflich sich wieder dem Urzustand nÃ¤hern, denn es vergÃ¶ttlicht sich und nimmt wieder alle Eigenschaften und FÃ¤higkeiten an, die es einst besaÃŸ, als es als Liebeausstrahlung von Mir hinausgestellt wurde in aller Vollkommenheit.... Die Liebe allein stellt diesen Urzustand wieder her, weil die Liebe das Wesen vergÃ¶ttlicht und weil die Liebe den ZusammenschluÃŸ mit Mir bewirkt, der ein ÃœberstrÃ¶men von Licht und Kraft in FÃ¼lle zur Folge hat.... Darum kann Mein Wille nie und nimmer etwas anderes zum Ziel haben, als euch Menschen immer zu Taten zu veranlassen, die das Liebeprinzip in euch erkennen lassen.... Darum kann Mein Wille immer nur das ErfÃ¼llen Meiner Gebote sein, die euch die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten lehren, und darum mÃ¼sset ihr alle um diesen Meinen Willen wissen.... Darum wird euch Menschen immer wieder Mein Wort nahegebracht, das euch von Meinem Willen in Kenntnis setzt.... Und nur, wer Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llt, der wird selig sein, denn er kann nur dann zurÃ¼ckkehren zu Mir, wenn er wieder zur Liebe geworden ist, die er war zu Anbeginn....
Amen



Dringende Weinbergsarbeit....

B.D. 6215 vom 18. März 1955, aus Buch Nr. 67

In Meinem Weinberg ist noch viel Arbeit zu leisten, gilt es doch, vor dem Ende noch viel Frucht zur Reife zu bringen und zu bergen in die Scheuern, bevor das Ende da ist.... Es ist eine mÃ¼hsame Arbeit, weil die Zeit Ã¼beraus ungÃ¼nstig ist, daÃŸ gesÃ¤t werden kann und die Saat aufgehe.... darum ungÃ¼nstig, weil es SpÃ¤tlinge sind, die noch zum Reifen gebracht werden sollen und nicht mehr viel Zeit dafÃ¼r zur VerfÃ¼gung steht. Und diese kurze Zeit wird zuviel in verkehrtem Sinn ausgenÃ¼tzt von den Menschen, darum sollet ihr als Meine Knechte eifrig tÃ¤tig sein und euch die Arbeit an den Weltseelen angelegen sein lassen, die.... eben weil der Welt angehÃ¶rend.... schwierig zu bearbeiten sind und oft nur wenig Zeit haben, weil ihr Erdenleben schnell beendet wird. Ihr kÃ¶nnet nicht die vielen brachliegenden Ã„cker, die da sind die Menschenherzen, Ã¼bersehen.... Ich aber kann es und weiÃŸ darum, daÃŸ sehr viele Knechte gebraucht werden, die fleiÃŸige Arbeit leisten sollen.... um noch eine reichliche Ernte zu erzielen vor dem Ende. Ich Ã¼bersehe das irdische und das geistige Reich, und Ich sage euch, daÃŸ keine Arbeit vergeblich getan ist, daÃŸ alle eure MÃ¼hen gesegnet sind und der Erfolg euch dereinst beglÃ¼cken wird, denn wenngleich in der Endzeit auf Erden eure Arbeit fast erfolglos erscheint, jede geistige TÃ¤tigkeit wird im geistigen Reich in ihrem Wert voll erkannt und ausgenÃ¼tzt.... zwar auch nur immer von den willigen Seelen, doch eine jede willige Seele setzet dann die ErlÃ¶sungsarbeit fort bei den sie umgebenden Seelen, und es ist dann schon ein Samenkorn, das ihr ausgestreut habt, aufgegangen, und es breitet sich aus.... Sind aber keine willigen Arbeiter auf Erden fÃ¼r Mich tÃ¤tig, so bleibt viel Boden brachliegen, der doch noch Frucht hÃ¤tte bringen kÃ¶nnen.... Und das sollet ihr euch immer wieder vorhalten, daÃŸ auch der kleinste Erfolg bewertet wird, daÃŸ eine einzige Seele, die auf Erden zum Licht findet, als Lichtwesen hinÃ¼bergeht und dort unzÃ¤hligen Seelen in der Finsternis wieder Licht bringt.... Und ein jeder Mensch kann dazu beitragen, ein jeder Mensch, der Mir angehÃ¶rt, hat die MÃ¶glichkeit, auf einen Mitmenschen einzuwirken, wenn er dies in Liebe tut, und sein BemÃ¼hen wird nicht ohne Erfolg bleiben, weil auch scheinbarer Widerstand aufgegeben werden kann in den Stunden der Not, die noch vor euch Menschen liegen. SÃ¤et aus den kostbaren Samen, den ihr von Mir erhaltet.... und ob er auch nicht gleich aufgeht.... er hat Kraft in sich und wird einmal durchbrechen.... vielleicht schon auf Erden, bestimmt aber im Jenseits, wenn der Seele die Erinnerung kommt an eure Worte.... Dann wird nur ein geringer AnstoÃŸ nÃ¶tig sein, und Mein Wort wird wirken in ihr. Und ob auch zahllose Seelen absinken in die Tiefe, wenn der letzte Tag gekommen ist.... es wird auch Seelen geben, die ihr Los nicht zu teilen brauchen, die schon die Finsternis durchbrochen haben, die als winzige kleine PflÃ¤nzchen dem Licht entgegenstreben. Und um dieser Seelen willen dinge Ich euch, denn ihnen sollet ihr Mein Wort bringen.... Ihr sollet versuchen, ihre Herzen aufnahmewillig und -fÃ¤hig zu machen fÃ¼r den Samen.... fÃ¼r Mein Wort, und ihr sollet immer bedenken, daÃŸ Mein Wort die Kraft in sich birgt und diese Kraft nie verlorengeht.... Oft Ã¤uÃŸert sie sich erst im jenseitigen Reich.... Und darum arbeitet ihr nicht nur fÃ¼r die Erdenzeit der Menschen, sondern oft geht der Same erst im Jenseits auf, doch die Seele ist erlÃ¶st, der ihr Mein Wort brachtet, sofern sie nicht gÃ¤nzlich Meinem Gegner angehÃ¶rte auf Erden. Viel Arbeit ist noch zu leisten, und immer wieder rufe Ich euch zu der Arbeit, weil das Ende nahe ist und darum ein jeder benÃ¶tigt wird, der mithelfen will an der ErlÃ¶sung irrender Seelen....
Amen



Verlangen einer reifen Seele nach Gott....

B.D. 6216 vom 20. März 1955, aus Buch Nr. 67

Die Seele verlangt nach Gott zurÃ¼ck, sowie es in ihr hell geworden ist und sie ihren Ausgang erkannt hat.... Dann drÃ¤ngt sie wieder ihrem Ausgang zu, denn in ihr ist Liebe, die sich mit der ewigen Liebe zu verschmelzen sucht. Und dann ist ihr der Aufenthalt auf der Erde nur noch eine Last und nur der KÃ¶rper haftet noch an der Erde, weil in ihm noch unerlÃ¶stes Geistiges ist, das die Form benÃ¶tigt zum Ausreifen, weil die Materie, aus welcher der KÃ¶rper besteht, noch nicht in der geistigen Reife steht, also die Erde noch das Element ist, wo sich dieses Geistige aufhÃ¤lt. Anders aber die Seele, so sie im Erdenleben den richtigen Zweck erkannt hat und diesem Zweck entsprechend lebt.... wenn sie also zur geistigen Reife gelangte durch ihren Lebenswandel.... Diese Seele fÃ¼hlt es, daÃŸ alles nur eine Fessel bedeutet fÃ¼r sie, die ihr den Aufschwung in das Reich des Lichtes unmÃ¶glich macht. Darum mÃ¶chte sie dieser Fessel ledig werden und ihren Weg dorthin nehmen, von wo ihr Licht und Kraft zustrÃ¶mt.... Sie verlangt nach dem Urquell von Licht und Kraft. Und so wird sich eine Seele bereitwillig und ohne Kampf lÃ¶sen von ihrer kÃ¶rperlichen HÃ¼lle, sie wird ihr noch Gelegenheit geben bis zuletzt, die geistigen Substanzen zu lÃ¤utern, so daÃŸ auch diese ihrer Vergeistigung schneller entgegengehen kÃ¶nnen.... wenngleich der Entwicklungsweg dieser Substanzen noch lÃ¤ngeren Aufenthalt in der Materie erfordert, aber er kann bedeutend verkÃ¼rzt werden, sowie der KÃ¶rper sich im Erdenleben von der Seele lenken und bestimmen lieÃŸ, deren Verlangen zu Gott gerichtet war. Und einer sehnenden Seele wird das Verlangen gestillt.... Gott rufet sie zu Sich in Sein Reich, wo sie nun erkennt, daÃŸ sie heimgekehrt ist in ihr Vaterhaus.... Darum bedeutet das Abscheiden eines Menschen von dieser Erde immer nur Seligkeit, wenn er auf Erden strebte nach dem Reich Gottes, wenn seine Seele Gott zugewandt ihren Erdengang zurÃ¼cklegt, wenn sie also zu jenen gehÃ¶rte, die im Glauben standen an Gottes Liebe, die sich im Menschen Jesus verkÃ¶rperte, um den Menschen zur RÃ¼ckkehr ins Vaterhaus zu verhelfen.... Sie hat ihren Lebenszweck erfÃ¼llt, sie hat die Willensprobe bestanden.... ihr Wille wandte sich voll und ganz Gott zu, Der nun ihr Sehnen erfÃ¼llte und sie zurÃ¼ckrief in Sein Reich, zu Sich, von Dem sie einst ihren Ausgang nahm. Und ihr Menschen sollet euch freuen in der GewiÃŸheit, daÃŸ diese Seele ihr Ziel erreicht hat, und immer nur danach streben, den gleichen Weg zu gehen.... All euer Sinnen und Trachten soll nur darauf gerichtet sein, gleichfalls die Vereinigung mit eurem Vater von Ewigkeit zu erreichen, denn vor euch allen liegt die Stunde des Abscheidens von dieser Welt, und je inniger eure Seele diese Stunde ersehnt, desto eher wird sie abgerufen werden, weil der Vater das Sehnen Seines Kindes stillt, so es Ihm gilt. Wer die Welt liebt, dessen Sehnen gilt aber noch nicht Gott.... und wird er dennoch abgerufen von dieser Erde, dann strÃ¤ubt sich der KÃ¶rper, der sein Leben nicht verlieren will, und ein heftiger Kampf geht dem Abscheiden voraus.... Eine gelÃ¤uterte Seele aber hilft auch bis zuletzt dem KÃ¶rper zur LÃ¤uterung, der ihr selbst beigegeben wurde zum Ausreifen, und es kÃ¶nnen sich viele geistige Substanzen der Seele anschlieÃŸen, wenn sie ihrer HÃ¼lle entflieht, um einzugehen in das Reich, wo sie nun frei ist jeder Fessel und leben wird in Seligkeit....
Amen



FÃ¼hrung durch den Geist.... Weinbergsarbeit....

B.D. 6217 vom 22. März 1955, aus Buch Nr. 67

Der Geist in euch treibt euch unaufhÃ¶rlich zur Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich, er treibt euch unaufhÃ¶rlich, die Verbindung mit Mir herzustellen, und so ihr ihm GehÃ¶r schenkt, kÃ¶nnet ihr nicht anders, als recht zu wandeln und Mir als treuer Knecht tÃ¤tig zu sein. Und Ich werde euch wahrlich Gelegenheit geben dazu, denn wo nur ein Mensch willig ist, segensreiche Arbeit zu leisten an den irrenden Seelen der Mitmenschen, dort fÃ¼hre Ich auch solche Seelen hin, die Hilfe benÃ¶tigen in geistiger Not. Und immer wird fÃ¼r euch Gelegenheit sein, zu reden fÃ¼r Mich und Meinen Namen.... weil Ich Selbst euch diese Gelegenheit schaffe, weil Ich Selbst euch die Arbeit zuweise, die ihr leisten sollet.... und weil die geistige Not der Menschen unermeÃŸlich groÃŸ ist. KÃ¶nntet ihr einen Blick tun von oben auf die in Finsternis gehÃ¼llte Erde, die nur ganz selten von Lichtfunken durchbrochen wird, ihr wÃ¼rdet erschrecken ob der Finsternis und bereitwillig Licht hineinzutragen suchen.... ihr wÃ¼rdet dann Meine stÃ¤ndige Anregung dazu verstehen.... ihr wÃ¼rdet aus eigenem Antrieb die dunkle Nacht zu erhellen suchen, weil ihr die Schrecken der Finsternis kennt und eure Mitmenschen dem Licht zufÃ¼hren mÃ¶chtet. Denn wer selbst im Licht steht, der weiÃŸ, was eine solche Finsternis bedeutet, und er weiÃŸ auch, daÃŸ die Menschen der Hilfe bedÃ¼rfen, weil sie von selbst nicht herausfinden.
Und eine undurchdringliche Finsternis liegt Ã¼ber der ganzen Erde, denn die Menschen gedenken Meiner nicht bis auf wenige Ausnahmen.... Sie haben zwar einen Gott.... doch ihr Gott ist der Mammon, also der, der Herr ist Ã¼ber die Finsternis.... Sie streben unentwegt nur sein Reich an, die irdische Materie, die vergÃ¤nglich ist, aber dessen, was unvergÃ¤nglich ist, gedenken sie nicht.... Sie halten ihre Augen geschlossen fÃ¼r das Licht, das auch ihnen erstrahlen kÃ¶nnte, oder sie befinden sich in so dunkler Umgebung, daÃŸ ihnen kein Licht leuchten kann. Und dennoch will Meine Liebe auch ihnen Licht schenken, und wer sich nun als LichttrÃ¤ger erbietet, in die Finsternis zu gehen, um diese zu verjagen, der findet wahrlich Meine Zustimmung und stets UnterstÃ¼tzung fÃ¼r sein Vorhaben. Ich lenke seine Schritte recht, Ich fÃ¼hre ihn durch den Geist, Ich lege ihm die rechten Worte in den Mund.... Ich erfÃ¼lle ihn selbst mit Licht und Kraft, so daÃŸ er auch fÃ¤hig ist, als LichttrÃ¤ger in die Dunkelheit hineinzugehen, und daÃŸ es ihm gelinge, die Finsternis zu verjagen. Er selbst wird Licht ausstrahlen und die Menschen anlocken, die nach Licht verlangen. Sie werden sich wohl fÃ¼hlen in seiner NÃ¤he, weil sie die Wohltat des Lichtes empfinden.... Doch es werden immer nur wenige sein, die euer Licht annehmen.... FÃ¼r diese wenigen aber bricht der Morgen an, sie entfliehen der Nacht, und sie sind gerettet vor dem geistigen Tode.... Und darum ist eure Arbeit so Ã¼beraus wichtig, darum brauche Ich euch dringend, weil ihr als Mensch eher Zutritt habt zu euren Mitmenschen als Ich Selbst, weil Meine Lichtstrahlung fÃ¼r sie zu stark ist und sie vergehen mÃ¼ÃŸten.... Ihr aber dÃ¤mpfet den Schein, ihr kÃ¶nnet euer Licht leuchten lassen in dem Grad, wie es fÃ¼r eure Mitmenschen zutrÃ¤glich ist, und Ich kann ihn dann verstÃ¤rken je nach deren Willen, im Licht zu stehen.... Lasset euch treiben von Meinem Geist, denn er weiset euch die Arbeit zu, die zu leisten ihr fÃ¤hig seid.... Und Ich Selbst bin bei euch mit Meinem Segen und Meiner Liebe....
Amen



ErlÃ¶sungsarbeit fÃ¼r die Seelen.... FÃ¼rbitte....

B.D. 6218 vom 23. März 1955, aus Buch Nr. 67

Was immer getan wird im guten Willen, zur ErlÃ¶sung der Seelen beizutragen, ihnen zu helfen in ihrer geistigen Not, das wird auch als ErlÃ¶sungsarbeit gewertet und kommt jenen unglÃ¼cklichen Seelen zugute, die ihr vor dem Los der Finsternis bewahren mÃ¶chtet.... Eure FÃ¼rbitte fÃ¼hlen sie, und ihr rufet sie mit euren liebenden Gedanken zu euch, um euch nun nimmermehr zu verlassen, sowie sie die Kraft spÃ¼ren, die von euch ausgeht durch eure Liebe.... Und Ich weiÃŸ es sehr wohl, welche Seelen diese eure FÃ¼rbitte benÃ¶tigen, so ihr fÃ¼r die in der Tiefe schmachtenden Seelen betet.... Ich weiÃŸ auch, wie sich diese Seelen verhalten eurem Hilfswillen gegenÃ¼ber, und werde euch auch jene Seelen zufÃ¼hren, daÃŸ sie sich mit eurer Hilfe erlÃ¶sen lassen.... denn es muÃŸ ihnen als erstes das Evangelium zugefÃ¼hrt werden, auf daÃŸ sie nun selbst tÃ¤tig werden kÃ¶nnen, so ihnen Kraft vermittelt wird.... Sie mÃ¼ssen selbst wissen um Jesus Christus als ErlÃ¶ser aus der Tiefe, bevor sie auch andere Seelen zu Ihm fÃ¼hren kÃ¶nnen.... worin dann auch ihre TÃ¤tigkeit besteht, so ihnen ein kleines Licht der Erkenntnis schimmert.... Nichts vermÃ¶gen diese Seelen ohne Jesus Christus, doch in der Tiefe sind sie vÃ¶llig ohne Wissen Ã¼ber Ihn, Der allein sie erretten kann aus der Finsternis. Und dieses Wissen soll ihnen durch euch zugefÃ¼hrt werden, dann erst kÃ¶nnen sie aus eigenem Willen Ihn anrufen, und dann erst wird ihnen Rettung werden. Solange aber die Seelen ohne Wissen sind um ihren ErlÃ¶ser, sind sie auch hoffnungslos der Gewalt Meines Gegners preisgegeben, und euer Gebet fÃ¼r diese Seelen bedeutet fÃ¼r sie eine leise Lockerung ihrer Fesseln, die ihnen den Auftrieb gibt, zu euch zu kommen in der Hoffnung auf Ã„nderung ihrer Lage. Und dann sollen sie bei euch AufschluÃŸ erhalten, in welcher Weise ihre Lage verbessert werden kann, in welcher Weise sie frei werden kÃ¶nnen von der Gewalt ihres Kerkermeisters. Und sowie ihnen dieses Wissen geschenkt worden ist, kÃ¶nnen sie wieder selbst entscheiden, ob sie euren RatschlÃ¤gen folgen wollen oder nicht.... Doch so sie sich einmal in eurer NÃ¤he aufgehalten haben, ist ihnen die RÃ¼ckkehr zur Tiefe so furchtbar, daÃŸ sie ernstlich sich besinnen und zumeist euren VorschlÃ¤gen folgen werden, daÃŸ sie, um nicht wieder in Fesseln geschlagen zu werden, rufen nach Dem, Den ihr ihnen als Retter und ErlÃ¶ser verkÃ¼ndet habt. Es ist die ErlÃ¶sung aus der Tiefe vom freien Willen des Wesens abhÃ¤ngig.... es kann nicht wider das Gesetz Meiner ewigen Ordnung eine Seele willkÃ¼rlich erlÃ¶st und zum Licht gefÃ¼hrt werden, die es selbst nicht will.... Und diesen Willen sollet ihr anregen und in aller Liebe die Wesen von Meinem Wort in Kenntnis setzen, das eine starke Kraftwirkung hat auf jene und darum ihr selbst eine groÃŸe Anziehungskraft besitzet, weil ihr Liebe und Kraft ihnen schenkt. Selten nur ist eine Seele so verstockt, daÃŸ sie zurÃ¼ckkehrt in die Tiefe, wenn sie einmal bei euch die Wohltat von Licht und Kraft empfunden hat. Sonst aber fÃ¤llt sie noch tiefer als zuvor, und es dauert ewige Zeiten, bis sie wieder die Gnade von Lichtzufuhr erfÃ¤hrt, denn eine so verstockte Seele ist noch ganz in der Fessel des Gegners, und sie ist den Lichtfunken nur nachgegangen in der Absicht, diese zu verlÃ¶schen.... wenngleich sie auch dann erst angestrahlt wird und leicht sich lÃ¶sen kÃ¶nnte aus jener Gewalt. Doch dem Willen der Seele wird Rechnung getragen.... Aber Ã¼beraus dankbar sind solche aus der Tiefe erlÃ¶sten Seelen denen, die ihnen zum Licht verholfen haben durch liebende FÃ¼rbitte oder gedankliche Belehrungen, und sie beweisen ihre Dankbarkeit den Menschen durch Hilfe in irdischer Not und durch ErlÃ¶serarbeit im geistigen Reich.... sie werden zu eifrigen Mitarbeitern in Meinem Reich, sie steigen wieder hinab in die Finsternis und helfen denen empor zum Licht, die willig sind....
Amen



Gottes Wille: EinfÃ¼gen in die ewige Ordnung....

B.D. 6219 vom 25. März 1955, aus Buch Nr. 67

Dem Willen Gottes wird vollauf entsprochen, wenn sich der Mensch eines Liebelebens befleiÃŸigt. Denn das UngÃ¶ttliche des Menschen hat nur in der Lieblosigkeit seine Ursache, und sowie der Mensch wieder in der Liebe steht, ist auch sein Wesen dem Willen Gottes entsprechend, also gÃ¶ttlich, wie es war von Anbeginn. Gottes Wille ist also nur das EinfÃ¼gen in die ewige Ordnung, die also stÃ¤ndiges Liebewirken bedingt. DaÃŸ sich der Mensch auf Erden befindet, daÃŸ er in einem unvollkommenen Zustand sich befindet, ist nur die Auswirkung von lieblosem Denken und Wollen.... Dadurch wurde die gÃ¶ttliche Ordnung umgestoÃŸen, und das bedeutet auch Entfernung von Gott, da Sein Wesen pur Liebe ist.... Gott will euch aber nicht in der Entfernung von Ihm belassen, also macht Er euch.... als erkenntnislose Wesen.... bekannt mit Seinem Willen, den ihr erfÃ¼llen sollet, um Ihm wieder nÃ¤herzukommen. Er gibt euch AufschluÃŸ, worin Seine ewige Ordnung besteht und wie ihr sie wiederherstellen kÃ¶nnet.... Er gibt euch die Gebote der Liebe zu Sich und zum NÃ¤chsten.... Und so ihr nun willig seid, diese Gebote zu erfÃ¼llen, tretet ihr wieder in die gÃ¶ttliche Ordnung ein. Als hÃ¶chst vollkommenes Wesen muÃŸ Sein Wille auch dem Vollenden, dem VergÃ¶ttlichen der von Ihm geschaffenen Wesen gelten.... Also wird Er diesen Willen euch auch offenbaren, damit ihr euch nach ihm richten kÃ¶nnet, wenn ihr zur Vollendung gelangen wollet. Der Wille des hÃ¶chst vollkommenen Wesens kann immer nur gut sein, voller Liebe und Weisheit.... Und Gott wird daher euch nur das anempfehlen, was euch zum Segen ist, was euch der Vollendung nahefÃ¼hrt. Wer nun bereit ist, diesem Willen entsprechend auf Erden zu wandeln, der tritt von selbst wieder in den Zustand der ewigen Ordnung ein. Er kann nicht anders, als sich zur Liebe zu gestalten, weil einen bereiten Willen Gott Selbst zu Sich zieht.... Sowie der Mensch in seinem Innern den Wunsch hegt, zu tun, was dem Willen Gottes entspricht, ergreift Gott von dem Menschen Besitz, und Er drÃ¤ngt ihn unaufhÃ¶rlich dem Ziel entgegen.... durch Liebewirken wieder vollkommen zu werden, um nun wieder die Vereinigung mit Gott herzustellen, von Dem sich das Wesen einst freiwillig getrennt hatte. Nur die Ãœbereinstimmung des menschlichen Willens mit dem Willen Gottes fordert Er, um nun dem Menschen zu helfen.... denn anfangs muÃŸ der Mensch sich Ã¼berwinden, um seine Ichliebe zu wandeln in uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe.... Doch sowie in ihm der Liebefunke entzÃ¼ndet ist, greift er schnell um sich, und es wird dem Menschen zum innersten BedÃ¼rfnis, immer nur Liebe auszuteilen, denn er wird von der Liebekraft Gottes erfÃ¼llt, und das bedeutet gleiches Denken und Wollen mit Gott, es bedeutet Ãœbereinstimmung dessen, was er denkt und will, mit dem Gesetz der ewigen Ordnung.... Er ist durchdrungen von dem Liebegeist Gottes, und er geht vÃ¶llig in Dessen Willen auf.... Dieses Ziel ist euch gesetzt.... Es kann aber nur erreicht werden, wenn sich der Mensch dem Willen Gottes beugt, wenn er sich den Geboten unterwirft, die Gott den Menschen gab, um ihnen den Weg zu weisen zur Vollendung. Gottes Wesen ist Liebe, Gottes Wirken ist Liebe, und Gottes Wille ist Liebe.... Sowie der Mensch sich Ihm anzugleichen sucht, muÃŸ sein Wesen, sein Wirken und sein Wille gleichfalls Liebe sein, dann bewegt auch er sich in der ewigen Ordnung.... Er ist dann in seinen Urzustand wiedereingegangen, er ist wieder vollkommen, wie er war im Anbeginn....
Amen



Abtragung der Schuld "auf Heller und Pfennig...."

B.D. 6220 vom 27. März 1955, aus Buch Nr. 67

Meine Gerechtigkeit fordert Abtragung jeglicher Schuld.... denn das ist das Gesetz gÃ¶ttlicher Ordnung, daÃŸ jede Ursache ihre Wirkung nach sich zieht. Jede Schuld ist ein Vergehen gegen die ewige Ordnung, sie ist eine Tat, die sich irgendwie auswirken muÃŸ und die sich immer nur schlecht auswirken wird, weil sie ein VerstoÃŸ war gegen Meine Ordnung von Ewigkeit. Es wird BÃ¶ses immer nur BÃ¶ses gebÃ¤ren.... und ohne Wirkung bleibt keine schlechte Tat. Ihr Menschen kÃ¶nntet also mit einer Schuld belastet niemals in Freiheit und Seligkeit leben im geistigen Reich, weil diese Schuld darum eine Belastung ist fÃ¼r die Seele, weil die schlechten Auswirkungen stÃ¤ndig die Seele gemahnen wÃ¼rden zu einer gerechten Ausgleichung.... weil die Schuld einfach das BewuÃŸtsein einer "seligen Freiheit" nicht zulÃ¤ÃŸt.... denn die Seele ist aus der gÃ¶ttlichen Ordnung getreten und muÃŸ unbedingt zuvor diese gÃ¶ttliche Ordnung wiederherstellen, ehe sie ihre Freiheit genieÃŸen kann. Es ist dies keineswegs ein Strafakt Meinerseits, sondern einfach Gesetz, weil in Meinem Reich Gerechtigkeit herrschet und Liebe und weil beides sich nicht vertrÃ¤gt mit einer unausgeglichenen Schuld. Selig sein kann nur ein schuldloses Wesen, ein Wesen, das die kleinste Lieblosigkeit wettgemacht hat mit Liebe, ein Wesen, das nun ganz in die ewige Ordnung eingegangen ist.... ein Wesen, das alle Schuld bezahlt hat, das alle Schuld aufgewogen hat mit Liebe.... Und dazu ist kaum ein Wesen fÃ¤hig, das als Mensch auf Erden lebte und in vielfacher Weise schuldig geworden ist.... weil es den Erdenweg zurÃ¼ckgelegt hat in unvollkommenem Zustand, weil das Wesen sich durch diesen unvollkommenen Zustand nicht in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt.... weil es die Liebe noch nicht in sich zur Entfaltung gebracht hat, also durch die Lieblosigkeit ein MaÃŸ von Schuld angehÃ¤uft hat, zu dessen Tilgung das Erdenleben zu kurz ist, selbst wenn sich das Wesen noch in diesem zur Liebe wandelt.... eben weil Meine Gerechtigkeit einen Ausgleich fordern muÃŸ, der seiner Schuld entspricht.... Ich kann nicht Seligkeit schenken in Meinem Reich, bevor die Schuld "auf Heller und Pfennig" bezahlt ist.... Aber Ich kann eine SÃ¼hneleistung annehmen, die fÃ¼r die schuldig gewordene Seele gezahlt wird.... aber auch nur dann, wenn Liebe diese SÃ¼hneleistung verrichtet.... weil nur dann Meiner Gerechtigkeit GenÃ¼ge getan wird. Und nun werdet ihr auch verstehen das Liebe- und Barmherzigkeitswerk des Menschen Jesu, Der es erkannte, in welcher Not der Mensch verstrickt ist und sich nicht von ihr frei machen kann wÃ¤hrend des Erdenlebens und auch im geistigen Reich, so er mit seiner Schuld belastet es betritt.... Er wuÃŸte es, daÃŸ Meine Gerechtigkeit nicht eine Schuld einfach streichen konnte, die noch nicht beglichen war, und darum brachte Er Sich Selbst am Kreuz als SÃ¼hneopfer dar, um die Menschen in den Zustand der Freiheit zu versetzen, der erst eine GlÃ¼ckseligkeit im geistigen Reich zulÃ¤ÃŸt. Er also bezahlte die Schuld auf "Heller und Pfennig" fÃ¼r den, der Sein ErlÃ¶sungswerk annimmt, der sich selbst schuldig fÃ¼hlt und Jesus Christus bittet, fÃ¼r ihn die Schuld getilgt zu haben durch Sein am Kreuz vergossenes Blut. Es wÃ¼rde kein seliges Wesen geben in Meinem Reich ohne dieses ErlÃ¶sungswerk des Menschen Jesu.... Doch es kann in den Segen des ErlÃ¶sungswerkes nur der kommen, der seine Schuld erkennet als Trennung zwischen sich und Gott, der diese Erkenntnis gewonnen hat als Folge seines Mir zugewandten Willens, in dem sich der Liebefunke entzÃ¼ndet hat.... ansonsten er niemals sich schuldig fÃ¼hlen wÃ¼rde.... (27.3.1955) und das BewuÃŸtsein seiner Schuld treibt ihn nun zu Mir in Jesus Christus, und er bittet Mich um Vergebung um Jesu Christi willen.... Und seine Schuld wird ausgeglichen, sie wird restlos getilgt, und er kann als freies Wesen eingehen in das Reich des Lichtes.... wo es nun wieder seine Aufgabe ist, sich am ErlÃ¶sungswerk zu beteiligen. Als selbst erlÃ¶st, kann nun die Seele in einem Umfang tÃ¤tig sein, daÃŸ sie nun auch die Seelen in die gÃ¶ttliche Ordnung zurÃ¼ckzufÃ¼hren sucht, die unglÃ¼ckselig, weil unerlÃ¶st, sind.... Und diese TÃ¤tigkeit ist oft mÃ¼hevoll und erfordert groÃŸe Geduld und Ausdauer, doch ihre Liebe gibt ihr Kraft, und sie verwendet diese Kraft zum Dienst fÃ¼r Mich und Mein Reich.... sie dienet Mir und bezahlt gleichsam mit ihren Liebediensten eine Schuld, die Ich wohl getilgt, also gestrichen habe, jedoch eine solche Ausgleichung gern annehme, weil die Liebe sie Mir bietet.... Rastlos tÃ¤tig sind die durch Jesu Blut erlÃ¶sten Seelen im geistigen Reich, um Mir die noch abtrÃ¼nnigen Seelen zuzufÃ¼hren, doch sie erfÃ¼llen diese TÃ¤tigkeit nicht mehr im SchuldbewuÃŸtsein, sondern in vÃ¶lliger Freiheit und gelten darum nicht nur als Meine Knechte, sondern als Meine Mitarbeiter, die ohne geringsten Eigennutz nur zur GlÃ¼ckseligkeit der Bewohner des geistigen Reiches beitragen.... aus Liebe zu Mir und zu allem Geistigen, das Ich schuf. Die Seelen nun, die noch unerlÃ¶st in der Tiefe schmachten, sind also mit ihrer Schuld noch belastet, und darum bÃ¼ÃŸen sie diese in ihrem qualvollen Zustand zum Teil ab.... doch sie werden sich niemals nur durch diese Qualen freikaufen kÃ¶nnen, sie werden niemals fertig werden mit ihrer Schuld ohne die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus.... Auf Erden haben sie die Gelegenheit versÃ¤umt, Dem ihre Schuld zu Ã¼bergeben, Der fÃ¼r sie die SÃ¼hne geleistet hat durch Seinen Tod am Kreuze.... Einmal aber mÃ¼ssen sie es tun, ansonsten sie ewig nicht ihrer Schuld ledig werden. Und Ich lasse Mir genÃ¼gen, wenn sie nur aus der Tiefe zu Mir rufen, um ihre Schuld in den Sand zu schreiben, um sie emporzuheben in lichtere SphÃ¤ren, wo sie nun zwar schwer ringen mÃ¼ssen, aber doch einmal sich auch zur ErlÃ¶serarbeit erbieten und die nun ihrerseits wieder viel Schuld abtragen eben durch ihre ErlÃ¶serarbeit, die sie aber immer erst dann ausfÃ¼hren kÃ¶nnen, wenn sie sich Jesus Christus Ã¼bergeben haben, daÃŸ Er sie erlÃ¶se aus der Gewalt ihres Kerkermeisters. Sie tragen also ihre Schuld ab freiwillig und aus Liebe, denn sie ist schon getilgt zuvor durch das ErlÃ¶sungswerk Jesu.... Ihre Dankbarkeit und GlÃ¼ckseligkeit Ã¼ber ihre Befreiung aber kÃ¶nnen sie nicht anders kundtun als mit der Beteiligung an dem ErlÃ¶sungswerk, weil sie selbst um die Not der Seelen in der Finsternis wissen und in ihrer Liebe nun allen verhelfen mÃ¶chten zur Seligkeit in Freiheit.... Ohne Jesus Christus aber wÃ¤re kein Wesen fÃ¤hig, weder auf Erden noch im Jenseits, die SÃ¼ndenschuld selbst abzutragen.... Doch um der Gerechtigkeit willen muÃŸ jede Schuld gesÃ¼hnt werden, und dieses SÃ¼hnewerk vollbrachte Jesus, und ihr Menschen kÃ¶nnet frei werden von jeder Schuld, auf Erden oder auch im jenseitigen Reich....
Amen



Leben und Tod.... Jesus Christus - ErlÃ¶ser....

B.D. 6221 vom 28. März 1955, aus Buch Nr. 67

Dem Lebenden steht Kraft zur VerfÃ¼gung, dem Toten mangelt sie.... Sei es auf Erden oder im jenseitigen Reich, es sind immer diese zwei ZustÃ¤nde, Leben oder Tod, das Los der Seele, nur daÃŸ auf Erden unter "Leben" nicht das eigentliche Leben verstanden wird, sondern die Menschen das Leben ihres KÃ¶rpers allein als "Leben" ansehen und sie trotzdem im Zustand des Todes sich befinden kÃ¶nnen, weil die Seele.... das eigentliche Ich.... kraftlos ist und also auch kraftlos eingeht in das jenseitige Reich, wo wieder nur Leben oder Tod jeder Seele Anteil ist.... Darum starb Jesus fÃ¼r die Menschen, um ihnen durch Seine Auferstehung zu beweisen, daÃŸ das rechte Leben erst beginnt nach dem Leibestode und daÃŸ es aller Menschen wichtigste Aufgabe auf Erden ist, sich dieses Leben nach dem Tode zu erwerben, weil er dann keinen Tod mehr zu fÃ¼rchten braucht, weil dann sein Leibestod nur der Ãœbergang seines Ichs ist zum ewigen Leben.... Er hat es durch Seine Auferstehung den Menschen bewiesen, und doch sind nur die GlÃ¤ubigen davon Ã¼berzeugt, wÃ¤hrend die Weltmenschen stets die Auferstehung Jesu vom Tode anzweifeln oder leugnen werden, und das darum, weil ihre Seelen sich schon im Todesschlaf befinden, wenngleich sie noch auf Erden leben. WÃ¼rden die Menschen die Begriffe "Leben und Tod" nÃ¤her ins Auge fassen, wÃ¼rden sie sich darÃ¼ber einmal klarwerden, was eigentlich darunter zu verstehen ist.... sie wÃ¼rden dann viel mehr danach trachten, sich das ewige Leben zu erwerben.... Doch fÃ¼r die Menschen bedeutet "Tod" nur ein "AusgelÃ¶schtsein".... Und das fÃ¼rchten sie weniger.... Und doch ist "Tod" das entsetzlichste Los, das sich der Mensch vorstellen kann, weil der Seele das BewuÃŸtsein ihres Ichs bleibt, aber sie mit vÃ¶lliger Kraftlosigkeit geschlagen ist, der Drang zum Leben und das Wissen um ein Leben in Kraft ihr aber geblieben ist.... Ein solcher Tod der Seele ist wahrlich zu fÃ¼rchten, und sein Schrecken ist so groÃŸ, daÃŸ darum der Mensch Jesus am Kreuz gestorben ist, um diesen Tod aus der Welt zu schaffen, der Anteil alles Wesenhaften ist, das es versÃ¤umt hat, auf Erden nach einem "Leben" zu streben.... Denn weil Jesus Christus gestorben ist am Kreuz und nach drei Tagen wiederauferstand aus dem Grabe, darum ist es den Menschen nun auch mÃ¶glich, sich auf Erden das ewige Leben zu erwerben. Er hat den Tod Ã¼berwunden.... Er hat die Schrecken des Todes aufgehoben, Er hat es mÃ¶glich gemacht, daÃŸ der kraftlose Zustand der Seele zu einem kraftvollen gewandelt werden kann, weil Er allen Menschen hilft, die an Ihn glauben und Ihn bitten, daÃŸ auch ihre Seelen auferstehen dÃ¼rfen zum ewigen Leben.... Denn Er hat es den Menschen gezeigt, wie sich der Mensch das Leben der Seele, das ewig wÃ¤hrt, erwerben kann.... Er hat es den Menschen gezeigt, daÃŸ die Liebe die Kraft ist, die zu einem ewigen Leben benÃ¶tigt wird, und Er hat allen denen Seine Hilfe zugesagt, die Ihm nachfolgen wollen.... Er ist auferstanden von den Toten, und so auch werden die Seelen auferstehen zum Leben, die gleich Ihm wandeln in Liebe und darum nicht sterben kÃ¶nnen in Ewigkeit....
Amen



Wortempfang.... Schutz der Wahrheit....

B.D. 6222 vom 29. März 1955, aus Buch Nr. 67

Die geistigen Bindungen zwischen den Menschen und Mir sind nicht immer gleich, weil jeder Mensch anders geartet ist in seinem Wesen, weil jeder anders empfindet und jeder sich andere Vorstellungen macht, denen entsprechend er sich einstellt zum geistigen Reich. Doch daÃŸ der Mensch die Bindung suchet mit Mir, garantiert auch, daÃŸ Ich ihm nun Meinen Schutz gewÃ¤hre, daÃŸ nicht gleichzeitig Wesen der Finsternis ihn bedrÃ¤ngen kÃ¶nnen, solange er die Bindung mit Mir hergestellt hat. Wer also Mich suchet und durch Mich die Wahrheit zu erfahren trachtet, der wird auch EmpfÃ¤nger reiner Wahrheit sein.... Und ihm kann Ich dann auch alles mitteilen, was der Seele zum Heile gereichet.... Ich kann ihm Selbst das Evangelium kÃ¼nden, klar und rein, weil Ich Selbst zu ihm sprechen kann, weil Ich Mein Wort ihm zuleiten kann, das stets und stÃ¤ndig von Mir zeuget.... Und weil Ich Diener auf Erden brauche, die dieses reine Evangelium wieder verbreiten, die es hinaustragen in die Welt, darum segne Ich einen jeden Menschen, der im Willen, dies zu tun, horchet in sich, was Meine Liebe ihm kundgibt.... Ich segne alle, die Mein reines Evangelium empfangen wollen, um damit in Meinem Auftrag auf Erden tÃ¤tig zu sein.... Und Ich werde immer dieses Evangelium unmiÃŸverstÃ¤ndlich zur Erde leiten, auf daÃŸ es in Klarheit und Reinheit solange als mÃ¶glich erhalten bleibe, weil nur Mein reines, unverfÃ¤lschtes Wort die Kraft in sich birgt, den Seelen zum Ausreifen zu verhelfen.... Was nÃ¶tig ist, daÃŸ die Menschen auf Erden es wissen, das weiÃŸ Ich wahrlich am besten, und worum die Menschen Mich angehen, das erklÃ¤re Ich ihnen durch Meine Diener, die fÃ¤hig sind, Meine Stimme in sich zu vernehmen. Um der Wahrheit willen aber schÃ¼tze Ich dann auch diese EmpfÃ¤nger vor Irrlehren, sowie diese die reine Wahrheit gefÃ¤hrden kÃ¶nnen. Und es sind irrige Lehren eine Gefahr, sowie sie den Sinn Meines Evangeliums trÃ¼ben oder Ã¤ndern oder gar im Widerspruch dazu stehen.... Es kÃ¶nnen irrige Lehren aber nur vermittelt werden von seiten Meines Gegners, wenn die direkte Verbindung mit Mir gelÃ¶st ist.... wenn die Gedanken des Menschen abschweifen in solche Gebiete, die Meines Gegners Revier sind.... wenn also die Welt sich hervordrÃ¤ngt, was leicht geschehen kann, wo der Welt noch zuviel Beachtung geschenkt wird.... Denn die Verbindung mit Mir lÃ¶st nicht die Freiheit des Willens auf.... aber sie kann durch innigen Anruf zu Mir befestigt werden, und dann ist jeglicher Irrtum ausgeschlossen.... immer vorausgesetzt, daÃŸ Zweck dieser Verbindung nur das Empfangen des gÃ¶ttlichen Wortes.... Meiner reinen Licht- und Liebelehre, ist.... Denn wer dieses ernsthaft begehrt, um zu arbeiten fÃ¼r Mich und Mein Reich, den lÃ¤sset alles Weltliche unberÃ¼hrt, er wird immer nur um das Heil der Seele besorgt sein, er wird immer nur Nahrung fÃ¼r die Seele begehren, und diese empfÃ¤ngt er mit Sicherheit als wahre Speise des Himmels, als Lebensbrot, durch das die Seele reifet und zur Vollendung gelangt. Doch Ich bin auch ein liebender Vater, Der Seine Kinder immer betreut, Der sie auch aufklÃ¤rt in weltlichen Fragen, wenn Ich die Lauterkeit solcher Fragen ersehe.... Doch sollet ihr mÃ¶glichst wenig solche Fragen stellen, weil das Abirren eurer Gedanken in weltliche Gebiete auch Meinem Gegner den Zugang zu euch Ã¶ffnet, besonders dann, wenn ihr euch von solchen Gedanken gefangennehmen lasset.... weil dann Meine Stimme in euch nicht mehr durchdringt und ihr statt derer andere TÃ¶ne vernehmet.... entsprechend eurem innersten Begehren.... Denn nur die innige Verbindung mit Mir garantiert euch reinste Wahrheit und stillt euer geistiges Verlangen....
Amen



Anfordern der Gnade im freien Willen....

B.D. 6223 vom 30. März 1955, aus Buch Nr. 67

Fordert ihr Meine Gnade an, so Ã¶ffnet ihr auch eure Herzen zum Empfang, und dann kann Meine Gnade an euch wirksam werden.... Das Anfordern Meiner Gnade ist eine Ã„uÃŸerung des freien Willens, Hilfe von Mir zu erhalten, und also ist es gleichzeitig auch ein Anerkennen Meiner Selbst.... das, was euer Ziel ist auf Erden, in Mir wieder euren Herrn, euren SchÃ¶pfer und Vater erkennen zu lernen. Die Bitte um Gnade ist der Ruf aus der Tiefe zur HÃ¶he.... den Ich Ã¼beraus gern hÃ¶re, bringt er Mir doch das GeschÃ¶pf zurÃ¼ck, das Ich verloren hatte.... Es muÃŸ aber diesen Ruf zu Mir senden, weil es ohne Meine Gnade, ohne Meine Hilfe nicht aus der Tiefe zur HÃ¶he gelangen kann, denn seine einstige Abkehr von Mir hat ihm einen SchwÃ¤chezustand eingetragen, demzufolge es ewig in der Tiefe bleiben wÃ¼rde, wenn Ich ihm nicht zu Hilfe kÃ¤me.... Meine Hilfe aber kann Ich dem GeschÃ¶pf erst dann zuwenden, wenn es im freien Willen bereit ist, sie anzunehmen, was die Anforderung der Gnade bezeugt.... Und da Meine Liebe unverÃ¤nderlich allen Meinen GeschÃ¶pfen zugewendet ist, teilet sie nun auch aus, was ihnen fehlt. Ein unerschÃ¶pfliches GnadenmaÃŸ steht euch allen zur VerfÃ¼gung, und eure Bitte um Gnadenzuwendung ist ein freiwilliges ErschlieÃŸen eures Herzens diesem unerschÃ¶pflichen Gnadenstrom Meiner Liebe.... Habt ihr Menschen einmal aus innerstem Herzen diesen Bittruf um Gnade zu Mir emporgesandt, dann kÃ¶nnet ihr nimmermehr in der Tiefe bleiben, denn dann zieht euch Meine Liebe empor, sie hilft euch, die ihr zu schwach seid, allein diesen Aufstieg zurÃ¼ckzulegen.... Und dann werdet ihr Ã¼berall und in jeder Art Sprossen ersehen, die euch nun euren Aufstieg sichern, ihr werdet mit Leichtigkeit euer Ziel erreichen kÃ¶nnen.... weil ihr selbst es wollet, daÃŸ ihr zu Mir gelanget, ansonsten ihr nicht Meine Gnade anfordern wÃ¼rdet. Darum sollte dieser Ruf um Gnade der erste Schritt sein fÃ¼r jeden, der nach der HÃ¶he verlangt.... Denn daÃŸ er sich in der Tiefe befindet, das fÃ¼hlt er.... solange er keine Verbindung hat mit Mir.... Wird er also von Meinen Dienern auf Erden hingewiesen, die Verbindung mit Mir zu suchen, dann sollte er bereitwillig sich Mir Ã¼bergeben in Gedanken und bitten, daÃŸ Ich ihm Beistand gewÃ¤hre, auf daÃŸ er seine Erdenaufgabe erfÃ¼lle, auf daÃŸ er das Ziel erreiche, zwecks dessen ihm das Erdenleben gegeben ist.... Dann erfaÃŸt ihn Meine Liebe und schÃ¼ttet ein Ã¼berreiches GnadenmaÃŸ aus, und dann wird er auch die Gnaden nÃ¼tzen zu seiner Vollendung. Jeder Mensch braucht Mich, will er zur HÃ¶he schreiten, weil er allein zu schwach ist.... Und sowie er sich seiner SchwÃ¤che bewuÃŸt ist, rufet er auch um Hilfe und Gnade, und nur, der noch vÃ¶llig in der Gewalt Meines Gegners ist, fÃ¼hlt sich so stark, um keine Hilfe zu benÃ¶tigen, und dieser verschlieÃŸet auch sein Herz jeder Gnadenzufuhr, die ihm Meine Liebe dennoch anbietet.... Sie kann nicht wirksam werden an ihm, weil er Meiner Liebe wehrt und also kraftlos und daher in der Tiefe bleibt, bis auch er Mich anrufet um Gnade....
Amen



Mission der Diener Gottes auf Erden....

B.D. 6224 vom 31. März 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr habt eine Mission zu erfÃ¼llen, die Ã¼beraus bedeutsam ist, denn es gilt, den nur noch sehr schwachen Glauben der Menschen zu stÃ¤rken, es gilt, sie zum Glauben zu fÃ¼hren durch Darbietung Meines Wortes, das aus der HÃ¶he direkt ihnen zugefÃ¼hrt wird durch euch. Es ist der letzte Versuch, die Menschen in Kenntnis zu setzen von ihrer ZugehÃ¶rigkeit zu Gott.... von ihrer Aufgabe und vom Wirken Meines Geistes, auf daÃŸ sie nun auch die GlaubwÃ¼rdigkeit dessen erkennen, was im Buche der VÃ¤ter geschrieben steht.... daÃŸ sie nicht das anzweifeln, was sie wissen sollen, um selig zu werden.... Es wird immer und ewig Mein Wort das alleinige Mittel sein, sie zur Seligwerdung zu fÃ¼hren, und darum spreche Ich auch nun wieder die Menschen an.... Und ihr sollt ihnen Mein Wort vermitteln. Es ist vor dem Ende ganz besonders nÃ¶tig, daÃŸ die Menschen darum wissen, auf daÃŸ sie sich Dem verbunden fÃ¼hlen, Der sie anspricht, auf daÃŸ sie Ihn anhÃ¶ren und Seinen Worten Folge leisten und nun auch gerettet sind vor dem Untergang. Da die Menschen aber dem ihnen lÃ¤ngst bekannten Wort keinen Glauben schenken, da ihnen die "Schrift" nichts mehr gilt, die von Mir zeuget, und Ich sie dennoch nicht verlorengehen lassen will, fÃ¼hre Ich ihnen erneut Mein Wort zu in einer Weise, die ihnen zu denken geben mÃ¼ÃŸte.... Denn der Ursprung dieses ihnen nun vermittelten Wortes kann nicht irdisch und natÃ¼rlich erklÃ¤rt werden.... Er muÃŸ als ErfÃ¼llung Meiner VerheiÃŸung angesehen werden, die auch in der Schrift steht: "Ich will euch den TrÃ¶ster senden, den Geist der Wahrheit.... er wird euch in alle Wahrheit leiten...." Es muÃŸ das Wirken Meines Geistes erkannt werden, wenn ernstlich der Ursprung dieses Wortes ergrÃ¼ndet wird. Und dann ist den Menschen schon ein Beweis gegeben vom Zusammenhang des GeschÃ¶pfes mit dem SchÃ¶pfer.... Und sie kÃ¶nnten glauben und sich diesem von ihnen nun erkannten SchÃ¶pfer und Vater hingeben.... Mein Wort allein kann dies bewerkstelligen, und darum lasse Ich nichts unversucht, um den Menschen Mein Wort zuzuleiten, weshalb eure Mission eine so bedeutsame ist, seid ihr doch die Mittler, die von Mir bereitwillig empfangen, was sie den Mitmenschen weitergeben sollen. Einen lebendigen Glauben zu gewinnen wird den Menschen nun mÃ¶glich sein, denn nun ist ihnen auch die Schrift nicht mehr so unglaubwÃ¼rdig, erkennen sie doch, daÃŸ es mÃ¶glich ist, daÃŸ Gott die Menschen anspricht.... daÃŸ Er immer gesprochen hat, so wie Er es jetzt tut.... Und ihr Glaube an Mich und Mein Wirken lÃ¤ÃŸt sie selbst innige Verbindung suchen mit Mir.... Und ihr sollet Mir helfen, Zugang zu finden zu jenen, die glauben wollen, die an verbildeten Lehren AnstoÃŸ nahmen und dringend der Wahrheit bedÃ¼rfen, um nun auch glauben zu kÃ¶nnen.... Ihr sollt Mir helfen, indem ihr ihnen Mein Wort zuleitet, Mein reines Evangelium, das ihnen Meinen Willen kundgibt, das sie hinweiset auf das bevorstehende Ende und das sie warnet und mahnet, das sie zu einem Liebeleben anregt.... Und Mein Wort wird seine Wirkung nicht verfehlen, weil es mit Meiner Kraft gesegnet ist, weil Ich Selbst den Menschen ansprechen kann durch euch und nun sein Aufstieg zur HÃ¶he gesichert ist....
Amen



"Gott ist in mir...." LiebetÃ¤tigkeit....

B.D. 6225 vom 1. April 1955, aus Buch Nr. 67

Wenn die Ewige Liebe Selbst Sich euch zuneigt, dann kann es keinen RÃ¼ckfall in die Tiefe mehr geben, denn was Sie erfasset, das hÃ¤lt Sie ewiglich fest.... weil Liebe sich zu Liebe gefunden hat.... Darum sorget ihr Menschen, daÃŸ ihr euch Meine Zuneigung erringet, sorget, daÃŸ ihr lebet in Meinem Willen und also euch selbst zur Liebe gestaltet, weil dann Ich Mich mit euch vereinigen kann, weil Ich euch dann erfassen kann und mit euch verbunden bleibe bis in alle Ewigkeit.... Ihr kÃ¶nnet wahrlich euch von Mir erfaÃŸt fÃ¼hlen, so ihr die Liebe Ã¼bet, so ihr immer nur tut, was Mein Wille ist, denn dann unterwerfet ihr euch Meinem Willen, und Meine Liebe durchflutet euch und treibt euch zu immer neuem Wirken in Liebe. Sowie ihr Gutes tut aus innerstem DrÃ¤ngen heraus, bin Ich schon in euch, denn dieses innere DrÃ¤ngen beweiset Mich, es beweiset Meinen Liebegeist, der euch nun beeinfluÃŸt, der euch leitet und zu immer neuem Liebewirken antreibt. Sowie ihr Liebewerke verrichtet, seid ihr auch mit Gott verbunden.... Er ist in euch.... Aber nur, so ihr liebetÃ¤tig seid.... Es ist der Ausspruch "ich habe meinen Gott in mir...." nur dann berechtigt, wenn euer Herz liebewillig ist, denn nur dort kann Ich gegenwÃ¤rtig sein, wo die Liebe ist, weil Ich Selbst die Liebe bin.... Und dann werdet ihr auch urteilen kÃ¶nnen, ob und wann der Mensch nur leere Worte gebraucht.... Denn nimmermehr kann von Meiner Gegenwart gesprochen werden, wo das Herz ohne Liebe ist. Die Liebe und Ich sind das gleiche, die Liebe aber ist uneigennÃ¼tzig, sie ist immer bereit, zu opfern, zu geben, Not zu lindern.... sie ist nur auf das Wohl des Mitmenschen bedacht.... Die Liebe ist gÃ¶ttlich, und sie macht auch das Wesen zu einem gÃ¶ttlichen GeschÃ¶pf, mit dem Ich Selbst Mich verbinden kann.... wohingegen Meine Gegenwart unmÃ¶glich ist bei einem lieblos-handelnden und -denkenden Menschen, der selbst durch sein Wesen aus Meinem Liebestromkreis herausgetreten ist, der also darum keine andere Verbindung hat mit der ewigen Liebe als nur die, daÃŸ die ihn belebende Kraft Mir entstrÃ¶mt ist, die aber nicht zwingt, die Verbindung in Liebe mit Mir einzugehen.... Ein "Gott" kann niemals geleugnet werden von einem "denkenden" Menschen.... Die Verbindung mit Gott aber muÃŸ der Mensch selbst mÃ¶glich machen, er muÃŸ sie herstellen durch Liebewirken.... Dann erst kann er berechtigt sagen: "Gott ist in mir....", denn dann habe Ich ihn erfaÃŸt und lasse ihn nimmermehr von Mir, dann hat der Mensch die Bedingungen erfÃ¼llt, die ihn mit Mir vereinigen.... Er ist in das Gesetz der ewigen Ordnung eingegangen, er hat sein Wesen zur Liebe gewandelt, er hat Meine Gegenwart selbst sich erzwungen, weil Ich immer sein muÃŸ, wo die Liebe ist.... aber niemals sein kann, wo die Liebe fehlt. Die Liebe allein garantiert Meine Gegenwart.... Der Liebefunke glimmt in jedem Menschen als Mein Anteil, doch so lange vÃ¶llig unwirksam, wie er nicht entzÃ¼ndet wird.... was des Menschen eigener Wille tun muÃŸ, er dann aber ewiglich verbunden bleibt mit Mir....
Amen



Bereitschaft zum Empfang der Gnadenmittel....

B.D. 6226 vom 2. April 1955, aus Buch Nr. 67

Aus Meinem reichen Gnadenschatz sollet ihr empfangen, sowie ihr begehret, denn Meine Liebe ist immer bereit, auszuteilen und euch zu beglÃ¼cken, wenn ihr nur Meine Gnadengaben annehmen wollet. Ich bin Ã¼berreich, ihr aber darbet, solange ihr noch nicht in Meiner NÃ¤he weilen und geistig mit Mir schaffen und wirken kÃ¶nnet.... Ihr habt keinen ÃœberfluÃŸ, ihr seid arm an geistigen SchÃ¤tzen, solange ihr nicht zu Mir kommet, zu Dem, Der allein euch von Seinem Reichtum abgeben kann und will.... solange ihr nicht von Mir euch geistigen Reichtum erbittet. StÃ¤ndig aber kÃ¶nnet ihr eure Bitten darum an Mich richten, Ich werde immer bereit sein, euch mit vollen HÃ¤nden auszuteilen. Und was Ich euch gebe, das macht euch zu Mir-gleichen-Wesen, so ihr es nur recht verwertet.... So ihr Meine Gnadengaben nÃ¼tzet in Meinem Willen. Ich trage sie euch auch an ohne euer Begehren, aber sie werden euch erst dann Erfolg eintragen, wenn ihr sie willig annehmet und Meinen Anweisungen folget zur rechten AusnÃ¼tzung. Ihr seid schwachen Willens und kraftlos, und ihr kÃ¶nntet euer Ziel auf Erden nicht erreichen, wenn Ich euch nicht helfen wÃ¼rde. Meine Hilfe aber besteht darin, daÃŸ Ich euch Mittel angebe, die eure WillensschwÃ¤che und Kraftlosigkeit beheben.... Ich Selbst schenke euch auch diese Mittel, aber ihr selbst mÃ¼sset sie anwenden, wenn ihr Erfolg verspÃ¼ren wollet, ihr mÃ¼sset allen Meinen Anweisungen Folge leisten, um nun aber auch merklich Kraftzufuhr zu erfahren, um nun auch leicht den Aufstieg zurÃ¼cklegen zu kÃ¶nnen, der Zweck eures Erdenlebens ist. Ihr sollet zur HÃ¶he gelangen und kÃ¶nnet dies nicht aus eigener Kraft, weil ihr euch selbst aller Kraft beraubtet durch euren einstigen Abfall von Mir.... Also brauchet ihr notwendig Hilfe, die Ich euch reichlichst gewÃ¤hre.... Doch freiwillig mÃ¼sset ihr diese Meine Hilfe entgegennehmen, weil Ich euch niemals zwingen werde zur Annahme von Licht und Kraft, die ihr aber benÃ¶tigt, um Mich als letztes Ziel zu erreichen. Ihr seid schwache Wesen und kÃ¶nnet jederzeit euch von Mir Kraft holen.... Doch wirken kann diese Kraft nur an euch, wenn ihr sie annehmet und recht nÃ¼tzet. Es sind aber immer nur geistige Werte, die Ich euch biete.... Und sie sollen euch zum geistigen Aufstieg verhelfen.... Eure Seele soll danach verlangen, und der KÃ¶rper soll sie unterstÃ¼tzen, indem er willig das ausfÃ¼hrt, was die Seele tun will, um Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ den Gnadenschatz auszuwerten.... Es soll der KÃ¶rper bereitwillig Mein Wort ausleben, das als Kraftspender fÃ¼r die Seele Mein kostbarstes Gnadengeschenk ist.... oder auch, es soll der Mensch nicht nur HÃ¶rer, sondern TÃ¤ter Meines Wortes sein.... Dann wird er einen Ã¼bergroÃŸen Segen erfahren, denn auch er wird eine merkliche KrafterhÃ¶hung spÃ¼ren, daÃŸ er stets mehr bereit ist, Meinen Willen zu erfÃ¼llen.... Denn die Gnadenzufuhr wird unbegrenzt sein, es wird ihm immer leichter fallen, sich frei zu machen von den Fesseln, die ihn noch mit der Erde verbinden.... es wird die Seele unaufhÃ¶rlich zur HÃ¶he streben, und sie wird auch ihr Ziel erreichen.... Dann hat sie die Gnade genÃ¼tzt, sie hat Meine rettende und helfende Hand angenommen und ohne Widerstand sich von Mir ziehen lassen zur HÃ¶he.... sie hat sich der Gnaden bedient, die unbegrenzt jeder Seele zur VerfÃ¼gung stehen, aber im freien Willen angenommen und ausgewertet werden mÃ¼ssen.... ansonsten sie wirkungslos bleiben und die Seele nimmermehr aus der Tiefe zur HÃ¶he gelangen kann....
Amen



"ErlÃ¶ste" am Ende.... Bewohner der neuen Erde....

B.D. 6227 vom 3. April 1955, aus Buch Nr. 67

Wenn durch Meinen Willen und Meine Macht die Vernichtung dieser Erde, d.h. alles auf ihr Lebenden, erfolgen wird, dann wird es sich erweisen, wer als wahrhaft erlÃ¶st gelten kann, denn nur diese werden das Ende Ã¼berleben und eingehen kÃ¶nnen in Mein Paradies auf der neuen Erde. Denn um dieses letzte Vernichtungswerk zu Ã¼berleben, gehÃ¶rt vollste GlÃ¤ubigkeit an Mich in Jesus Christus und vollste Hingabe an Mich.... also gÃ¤nzliches LÃ¶sen von Meinem Gegner.... es gehÃ¶rt dazu der Zustand der Freiheit, den Jesus erkauft hat fÃ¼r die Menschen durch Seinen Tod am Kreuz.... Nur ein durch Sein Blut erlÃ¶stes Wesen kann die neue Erde bewohnen, wo der Satan keine Gewalt mehr hat, wo Ich Selbst unter den Meinen weilen kann, weil der Zustand wiederhergestellt ist, in dem sie waren im Anbeginn.... Die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus kÃ¶nnen zwar auch zuvor Menschen erfahren, die Ich abrufe von dieser Erde, ehe das letzte Ende gekommen ist.... Auch sie werden selige Bewohner Meines Reiches sein, wo ihnen keine bÃ¶se Macht mehr schaden oder sie bedrÃ¤ngen kann, eben weil sie "erlÃ¶st" sind von ihr.... Doch die Menschen, welche die neue Erde bewohnen sollen, leben in gleicher Seligkeit, in vÃ¶lliger Freiheit, licht- und kraftvoll, aber doch in irdischen SphÃ¤ren, weil sie den Stamm eines neuen Geschlechtes bilden sollen, weil sie dem folgenden Menschengeschlecht verhelfen sollen zur restlosen ErlÃ¶sung, das noch so lange die Erde beleben muÃŸ, bis alles restlos vergeistigt ist. Als selbst erlÃ¶st, kÃ¶nnen die ersten Menschen auf der neuen Erde Ã¼beraus segensreich einwirken auf ihre Nachkommen und auf alles sie umgebende Geistige, das noch gebunden ist in den SchÃ¶pfungen der neuen Erde. Und es kann also dieses Geistige einen schnelleren Entwicklungsgang zurÃ¼cklegen.... Denn es muÃŸ die Zeit gut genÃ¼tzt werden, da Mein Gegner noch in Ketten geschlagen ist.... da er keinen Zugang hat zu den Menschen der Erde, weil die Kraft und das Licht der "ErlÃ¶sten" so stark ist, daÃŸ ihm jede AnnÃ¤herung an die Menschen verwehrt ist.... Genau so, wie in der letzten Zeit vor dem Ende sein Wirken und WÃ¼ten untrÃ¼glich zu erkennen war, genau wie er seinen ganzen EinfluÃŸ anwandte, um die Menschen in die Tiefe zu ziehen, so wird nun auf der Erde der EinfluÃŸ des GÃ¶ttlichen vorherrschen.... Es wird alles zur HÃ¶he streben und auch Ã¼beraus leicht zur HÃ¶he gelangen, weil keine Gegenkraft es hindern kann.... weil aus dem erlÃ¶sten Menschengeschlecht wieder Menschen hervorgehen, die voller Liebe sind, in denen also das gÃ¶ttliche Prinzip vorherrscht und die in kÃ¼rzester Zeit vÃ¶llig ausreifen, um in Mein Lichtreich eingehen zu kÃ¶nnen, wenn ihr Erdenleben beendet ist....
Amen



Furcht vor dem Tode....

B.D. 6228 vom 4. April 1955, aus Buch Nr. 67

Das Tor zur Ewigkeit muÃŸ jede Seele durchschreiten, kein Mensch kann diesen Gang von sich abwenden, alle mÃ¼ssen den Erdenaufenthalt einmal vertauschen mit dem Aufenthalt im jenseitigen Reich.... alle mÃ¼ssen ihren schweren Erdenleib ablegen, weil nur die Seele jenes Reich betritt, alles Irdische aber zurÃ¼ckbleibt auf der Erde, auch wenn die Seele noch so stark damit verbunden ist. Doch sie kann jubeln und jauchzen beim Eingang in das jenseitige Reich, aber auch in grÃ¶ÃŸter UnglÃ¼ckseligkeit, in Not und Armut drÃ¼ben anlangen, je nach dem Wandel, den der Mensch auf Erden gefÃ¼hrt hat. Es kann der Aufenthalt im geistigen Reich auch das schÃ¶nste Erdenleben verblassen lassen, dieses kann aber auch eingetauscht werden mÃ¼ssen gegen Ã¼beraus finstere Umgebung, was die Seele auch zuvor schon fÃ¼hlt und sich darum so lange wie mÃ¶glich wehrt, den KÃ¶rper zu verlassen. Doch alle Menschen stehen vor dieser Stunde, und niemand kann sich das Leben nur um einen Tag verlÃ¤ngern.... die Stunde des Abscheidens von dieser Erde ist vorgesehen seit Ewigkeit, und die Seele muÃŸ sich beugen dem gÃ¶ttlichen Gesetz. Aber sie hat es selbst in der Hand, den Ãœbergang vom irdischen zum geistigen Reich sich herrlich zu gestalten, und dann wird sie die Stunde nicht erwarten kÃ¶nnen, da sie von dem schweren Erdenkleid befreit und in ein geistiges Kleid gehÃ¼llt wird, in dem sie sich nun frei und glÃ¼ckselig bewegen kann und ihrem SchÃ¶pfer und Vater Lob und Dank entgegenbringt, Der ihr dieses selige Los bereitet. Unwiderruflich kommt fÃ¼r jeden Menschen der Abruf von dieser Erde.... und der Tod bedeutet fÃ¼r die meisten Menschen Furcht und Schrecken, sie denken mit Unbehagen daran, und sie tun nichts, um diesen Schrecken loszuwerden.... weil sie nicht glauben, aber doch im tiefsten Innern sich fÃ¼rchten vor der Todesstunde. Und sie werden das Unbehagen nicht eher loswerden, bis sie ernstlich mit sich selbst zu Gericht gehen, bis sie sich einmal Rechenschaft ablegen, ob und wie sie wohl bestehen kÃ¶nnten, wenn sie sich verantworten mÃ¼ÃŸten.... Eine ernsthafte SelbstprÃ¼fung kÃ¶nnte sie veranlassen, sich zu wandeln, so zu leben, wie es Gottes Wille ist oder wie sie selbst es fÃ¼r recht erkennen.... und es wird in ihnen die Furcht vor der Todesstunde abnehmen, je mehr sie an sich arbeiten, auch wenn sie noch nicht recht zu glauben vermÃ¶gen. Ein rechter und gerechter Lebenswandel schlieÃŸt auch Liebewirken ein, und dann werden die Lehren des Glaubens nicht mehr so unannehmbar erscheinen; es beschÃ¤ftigt sich der Mensch in Gedanken mit Fragen, die ihn zuvor nicht berÃ¼hrten.... weil der Wille, recht zu leben, schon ein Schritt nÃ¤her ist zu Gott, an Den zu glauben ihm schwerfÃ¤llt.... Jeder Mensch weiÃŸ es oder fÃ¼hlt es, was recht und gerecht ist, und so er sich nur von seinem GefÃ¼hl mehr lenken lÃ¤ÃŸt, wird er auch anders denken lernen.... er wird sich mehr mit seinem Abscheiden und dem Zustand nachher befassen, und er wird ruhiger seinem Ende entgegensehen, denn nun folgt er mehr seiner inneren Stimme, er handelt, wie er es fÃ¼r recht hÃ¤lt, und er lernet glauben.... Und dann findet er auch Gott, noch bevor seine Zeit beendet ist, und die Stunde des Todes hat fÃ¼r ihn auch den Schrecken verloren....
Amen



Erkennen und Empfangen abhÃ¤ngig vom Willen....

B.D. 6229 vom 5. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ich kann die Menschen immer nur so bedenken, wie es ihr eigener Wille zulÃ¤ÃŸt.... Alles kÃ¶nnten sie von Mir empfangen, unbeschrÃ¤nkt kÃ¶nnten ihnen Meine Gnadengaben zuflieÃŸen, doch solange sie wenig oder gar nichts fordern, wÃ¤ren Meine Zuwendungen immer nur ein gewisser Zwang auf ihre Entscheidung und gÃ¤nzlich ohne Zweck, denn im freien Willen soll das Wesen zur Vollendung gelangen, nicht durch Meinen Willen oder Mein Einwirken wider seinen Willen sich wandeln, weil es dann jegliche Freiheit seines Ichs verlieren wÃ¼rde und immer und ewig nur Mein "GeschÃ¶pf" bliebe, niemals aber Mein "Kind" werden kÃ¶nnte. Also kann immer nur so auf euch Menschen eingewirkt werden, daÃŸ ihr selbst eure SchwÃ¤che und Mangelhaftigkeit erkennt und nun freiwillig begehret, diesen Zustand in einen besseren zu verkehren, Ich kann euch immer nur diese eure SchwÃ¤che und Mangelhaftigkeit vor Augen stellen, indem Ich euch den Urzustand dagegenhalte, in dem ihr unaussprechlich selig waret.... Und Ich kann dies immer nur tun durch Mein Wort, durch AufklÃ¤rung Ã¼ber die ZusammenhÃ¤nge, den Ursprung und die Bestimmung alles dessen, was ihr sehet um euch und was ihr selbst seid. Ob ihr dies nun glauben wollet, ist wieder euch ganz freigestellt, darum auch ein solches Wissen niemals bewiesen werden kann, doch auch wieder euch nicht unwahrscheinlich dÃ¼nken wird, wenn ihr euch nur ernsthaft mit solchen Gedanken befasset, die Mein Wort in euch auftauchen lassen wird.... weil dies Mein Wille ist.... Denn Ich helfe euch, wo es nur immer mÃ¶glich ist, ohne euren Willen zu beschneiden.... Ihr kÃ¶nnet zum Erkennen kommen, doch den Willen dazu mÃ¼sset ihr selbst aufbringen, dann aber werdet ihr merklich eine Gnadenzuwendung erfahren und den Weg zur HÃ¶he nun leicht zurÃ¼cklegen kÃ¶nnen, denn was euch mangelt an Kraft und Licht, lasse Ich euch reichlich zukommen. Und je mehr ihr begehret, desto mehr werdet ihr auch empfangen.... denn Meine Liebe setzet Meinem Gebewillen keine Grenzen.... Es steht euch alles zur VerfÃ¼gung, nur mÃ¼sset ihr zu Mir kommen und Mich angehen um Meine Gnadengaben, ihr mÃ¼sset euch Mir anvertrauen in eurer SchwÃ¤che und um StÃ¤rkung bitten, ihr mÃ¼sset euch im Glauben an Meine endlose Liebe und Macht Mir willenlos hingeben und bitten, daÃŸ Ich Mich eurer SchwÃ¤che erbarme.... Ihr mÃ¼sset euch selbst unglÃ¼cklich fÃ¼hlen in dem Zustand, da ihr auf Erden wandelt, und wohl wollen, aber nicht immer ausfÃ¼hren kÃ¶nnen, was ihr wollt, weil euch dazu die Kraft fehlt.... Und Ich werde auch keine Bitte unerfÃ¼llt lassen, die dem Ziel gilt, daÃŸ ihr zur Vollendung gelanget.... Ich werde Mich eurer annehmen stets und stÃ¤ndig, auch dann, wenn euer Wille Mir noch abgewandt ist.... aber dann immer nur versuchen, ihn Mir zuzulenken, weil Ich euch die Freiheit eures Willens belassen muÃŸ.... Ihr seid niemals verlassen, denn Mein Ziel ist es, euch Mir zuzufÃ¼hren, und also werde Ich so lange auf euch einzuwirken suchen, bis ihr euch Mir freiwillig hingebet, um dann euch Gnade und Kraft ungemessen zufÃ¼hren zu kÃ¶nnen.... auf daÃŸ ihr euer Ziel erreichet, so daÃŸ ihr euch mit Mir vereinigt, von Dem ihr einst ausgegangen seid....
Amen



Ende.... Umwandlung und NeuschÃ¶pfung....

B.D. 6230 vom 6. April 1955, aus Buch Nr. 67

Und es wird kommen, wie Ich es euch verkÃ¼ndet habe.... die Erde wird ihr jetziges Aussehen verlieren, es wird eine Wende eintreten geistig und irdisch, es wird eine Scheidung erfolgen von den BÃ¶cken und den Schafen.... es werden zur Seligkeit gelangen die Meinen und zur Neubannung verurteilt werden, die Meinem Gegner angehÃ¶ren.... Und es muÃŸ dies so kommen, ansonsten es keine AufwÃ¤rtsentwicklung mehr gÃ¤be, weil alles Geistige nach unten strebt, ausgenommen die wenigen Menschen, die Mir treu bleiben werden bis zum Ende. Die Erde aber muÃŸ weiter ihren Zweck erfÃ¼llen.... sie soll dem Geistigen dienen, das zur HÃ¶he gelangen soll.... Die Menschen der Jetztzeit aber, die den Weg durch die SchÃ¶pfung schon gegangen sind, machen den ganzen zuvorigen Entwicklungsweg vergeblich.... sie, die die hÃ¶chste Entwicklungsstufe schon erreicht haben durch den zuvorigen Erdengang, versagen nun in dem letzten Stadium und sinken so tief zurÃ¼ck, daÃŸ der Eingang in das geistige Reich ihnen verwehrt bleibt.... daÃŸ sie in hÃ¤rtester Materie gebannt werden mÃ¼ssen, um noch einmal zugelassen werden zu kÃ¶nnen zur letzten Willensprobe als Mensch nach endlos langer Zeit.... Die Zahl derer, die das Erdenleben wirklich recht nÃ¼tzen zu ihrer Vollendung, ist sehr gering, weil der Geist dessen, der Mein Gegner ist, so vergiftend einwirkt auf alle Erdenbewohner, daÃŸ zuvor die Erde gereinigt werden muÃŸ, ehe sie ihrem eigentlichen Zweck wieder nachkommen kann.... Und diese Reinigung also will Ich vollziehen durch ein gewaltiges Umgestaltungswerk, dem die Menschen nicht mehr entrinnen kÃ¶nnen, weil sie selbst den AnlaÃŸ dazu geben durch ihr Gebaren und ihre vÃ¶llig Mir-widersetzliche Gesinnung. Es muÃŸ eine Ã„nderung geschaffen werden, denn es geht um Meine GeschÃ¶pfe, die endlos lange leiden mÃ¼ssen, wenn sie nicht auf Erden ihren Entwicklungsweg vollenden nach Meinem Willen.... Und dieser Zeitpunkt ist gekommen, wenngleich es fÃ¼r euch Menschen unglaubwÃ¼rdig erscheint, daÃŸ sich etwas vollziehen soll in der SchÃ¶pfung, in der Natur, wofÃ¼r sich keine Ã¤hnlichen Ereignisse auf Erden nachweisen lassen.... Die Erde steht in der letzten Zeit des Bestehens in ihrer jetzigen Form.... Was das bedeutet, kÃ¶nnet ihr alle nicht erfassen.... daÃŸ alles aufhÃ¶rt zu sein.... daÃŸ Menschen, Tiere und alle SchÃ¶pfungswerke ihr Ende finden und eine vÃ¶llig neue Erde erstehen wird, die sich eure kÃ¼hnsten Gedanken nicht ausmalen kÃ¶nnen, weil vÃ¶llig neue SchÃ¶pfungswerke erstehen werden, die euer Auge noch nie geschaut hat und die fÃ¼r euch Wunder Ã¼ber Wunder bedeuten werden, die ihr die neue Erde erleben und beleben werdet.... Durch Zeiten hindurch habe Ich die Menschen darauf hingewiesen, daÃŸ eine neue Erde und ein neuer Himmel erstehen wird.... Die Menschen haben es nicht erfaÃŸt, was darunter zu verstehen ist. Aber Mein Wort ist Wahrheit und wird sich erfÃ¼llen.... doch nur den wenigen ein Beweis sein Meiner GÃ¶ttlichkeit, die im tiefen Glauben an Mich Mein geworden sind und denen Ich das Paradies der neuen Erde erschlieÃŸen kann, weil sie Meine Kinder sind und ewig bleiben werden.... Diese wenigen fassen auch Meine Worte in ihrem Sinn, und sie werden Mich und Mein Kommen erwarten im festen Glauben, daÃŸ Ich sie erretten werde aus der Not, die dem letzten Ende vorangehen wird. Denn es sind Meine Kinder, die Ich holen werde, wenn die Zeit erfÃ¼llt ist....
Amen



Gott offenbart Sich immer wieder als Liebe....

B.D. 6231 vom 7. April 1955, aus Buch Nr. 67

Allen Meinen GeschÃ¶pfen wende Ich Mich in Liebe zu, weil sie von Mir ausgegangenes Geistiges sind, wenn auch in verschiedenem Entwicklungsgrad.... Den Menschen aber gilt Meine besondere Liebe, denn jede Seele ist ein geschaffener Urgeist, den Ich nach endlos langer Zeit der Entfernung von Mir endgÃ¼ltig zurÃ¼ckgewinnen will fÃ¼r Mich. Bedenket das, ihr Menschen, daÃŸ ihr kurz vor eurer Vollendung steht, und dann werdet ihr auch glauben kÃ¶nnen, daÃŸ Ich nichts unversucht lasse, euch ganz zu gewinnen, und ihr werdet euch nicht mehr fragen, ob wohl jeder Mensch Meine Gnade erfÃ¤hrt.... ob Ich wohl an jeden einzelnen herantrete, um ihm den rechten Weg zu weisen zu Mir.... Mag auch bei dem einen oder dem anderen Mein gnadenvolles Einwirken offensichtlicher in Erscheinung treten, Meine Liebe lÃ¤sset aber keinen Menschen aus, und um eine jede Seele werbe Ich von Beginn ihrer VerkÃ¶rperung bis zum Tode.... Doch ob Ich beachtet werde, das liegt am Willen des Menschen selbst.... Es wird niemand sagen kÃ¶nnen, daÃŸ er nicht schon in Not gewesen sei und wieder herausgefÃ¼hrt wurde aus dieser, es wird keiner die liebevolle FÃ¼hrung Meinerseits zu entbehren brauchen.... nur ob er es ansieht als eine FÃ¼hrung Meinerseits, das ist fraglich, wenn er nicht an Mich und Meine Liebe glaubt.... Aber Ich bin keinem Menschen fern, Ich verfolge ihn mit Meiner Liebe, auch wenn er Mich zurÃ¼ckweiset.... Ich lasse ihn nicht aus, immer nur ihn (zu = d. Hg.) bestimmen suchend, sich Dem in Gedanken zuzuwenden, Der ihn erschaffen hat.... Doch manchen Menschen kann das ganze Erdenleben mit allen an ihn herantretenden SchicksalsschlÃ¤gen und der immer-wiederkehrenden-Hilfe nicht dazu bewegen, sich gedanklich mit Mir zu verbinden.... Dann aber ist es immer sein Wille oder Unwille, niemals aber mangelnde Hilfe oder Ã„uÃŸerung Meinerseits. Ich will nur dazu ihn veranlassen, daÃŸ er mit Mir spricht in Gedanken, daÃŸ er sich fragend oder bittend an Mich wende, weil er Mir dann beweiset, daÃŸ er Mich anerkennt.... Denn auch das angelernte Wissen um einen Gott der Liebe und der Allmacht genÃ¼gt oft nicht, mit diesem Gott sich selbst innerlich in Verbindung zu setzen. Dann also ist das Wissen um einen Gott ohne Erfolg fÃ¼r die Seele.... ein inniger Gedanke an Mich aber um vieles wertvoller.... Und diesen innigen Gedanken an einen Gott und SchÃ¶pfer kann jeder Mensch in sich aufkommen lassen, auch wenn ihm weiteres Wissen fehlt.... Und er wird diesen innigen Gedanken pflegen, sowie er liebenden Sinnes ist, denn die Liebe drÃ¤ngt ihn dazu, an die "Ewige Liebe" zu denken.... Und das allein will Ich erreichen, und Ich trete darum in vielerlei Weise an den Menschen heran, durch Not und Leid, durch schicksalhaftes Erleben, Ich offenbare Mich durch die SchÃ¶pfung.... Alles ist geeignet dazu, die Menschen Verbindung suchen zu lassen in Gedanken mit ihrem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit.... Und ist diese Verbindung erst einmal hergestellt, dann wird der Mensch auch in seiner Entwicklung fortschreiten, denn dann habe Ich ihn erfaÃŸt, und Ich ruhe nicht eher, bis er ganz Mein geworden ist.... wenngleich immer der freie Wille ausschlaggebend ist, der sich aber doch einmal zu Mir bekennt, weil Meine Liebe auf ihn einwirkt, bis Ich ihn fÃ¼r Mich gewonnen habe....
Amen



Karfreitag.... Liebe....

B.D. 6232 vom 8. April 1955, aus Buch Nr. 67

Die Liebe vermag alles.... die Liebe ertrÃ¤gt das grÃ¶ÃŸte Leid, sie erduldet die grÃ¶ÃŸten Schmerzen, denn die Liebe gibt Kraft dazu.... Darum konnte nur die Liebe SÃ¼hne leisten fÃ¼r die ungeheure SÃ¼ndenschuld der Menschheit, die eine ebenso groÃŸe SÃ¼hneleistung erforderte um der gÃ¶ttlichen Gerechtigkeit willen.... Denn niemals wÃ¤re ein Wesen ohne Liebe fÃ¤hig gewesen, das zu ertragen, was der Mensch Jesus ertragen hat fÃ¼r die sÃ¼ndige Menschheit, um sie zu erlÃ¶sen. Es wÃ¤re auch niemals der Wille dazu vorhanden gewesen, wo keine Liebe war.... Und so ist auch das ErlÃ¶sungswerk Jesu und die Menschwerdung Gottes begreiflich, daÃŸ Sich Gott.... als die ewige Liebe.... in einem Menschen verkÃ¶rperte, um ebendieses ErlÃ¶sungswerk zu vollbringen.... und daÃŸ sonach Gott Selbst Sich ans Kreuz schlagen lieÃŸ, um die Menschen zu erlÃ¶sen.... Es nahm die Liebe voll und ganz von einem Menschen Besitz.... oder auch: Ein Mensch entfaltete in Sich die Liebe zu hÃ¶chster Glut, und nun ertrug der Mensch Jesus die grÃ¶ÃŸten Leiden und Qualen mit liebeerfÃ¼lltem Herzen, um dadurch Seinen sÃ¼ndigen Mitmenschen ErlÃ¶sung zu bringen von ihrer SÃ¼ndenschuld. Es war ein Werk Ã¼bergroÃŸer Liebe, denn die Qualen waren unermeÃŸlich, die der Mensch Jesus auf Sich nahm, die Er ertrug bis zur Stunde des Todes, vollbewuÃŸt und ohne den geringsten Widerstand. Er hÃ¤tte in Seiner Macht- und KraftfÃ¼lle, die Ihm durch die Liebe eigen war, wohl Seine Leiden beenden kÃ¶nnen. Er hÃ¤tte das MaÃŸ Seiner Leiden wahrlich auch verringern kÃ¶nnen, weil die Kraft Gottes in Ihm war als Auswirkung Seiner Liebe.... Doch Er litt freiwillig, weil nur so die Menschen ErlÃ¶sung fanden von der gewaltigen Schuld, die ihnen die Knechtschaft des Satans eingetragen hÃ¤tte (hatte), von der Jesus sie befreien wollte. Es waren die entsetzlichsten Qualen, die der Mensch Jesus kÃ¶rperlich und seelisch erlitt, die aber nur ertragbar waren durch die Liebe.... weil der Liebe alles mÃ¶glich ist.... Ihr Menschen habt keine Vorstellung von der GrÃ¶ÃŸe eurer Schuld, wie ihr darum auch keine Vorstellung haben kÃ¶nnet von dem LeidensmaÃŸ Jesu, Der als reiner Mensch, als vÃ¶llig sÃ¼ndenloses Wesen, ganz anders litt als ihr Menschen, denn Seine Seele empfand noch viel grÃ¶ÃŸere Qualen, die sich in einer SphÃ¤re aufhalten muÃŸte, die ganz ihrem Licht und ihrer Reinheit widersprach.... Erst im geistigen Reich wird euch dieses faÃŸbar sein, wenn ihr selbst in den LichtsphÃ¤ren weilet und dann erst ermessen kÃ¶nnet, was es heiÃŸt, diese SphÃ¤re vertauscht zu haben gegen die Finsternis auf Erden, wo die Menschen belastet waren mit der SÃ¼nde und Teufeln gleich sich auf jene reine Seele stÃ¼rzten.... die alles geduldig Ã¼ber sich ergehen lieÃŸ, die sich nicht wehrte, die unbeschreibliche Qualen auf sich nahm.... nur um den geknechteten, vom Satan gefesselten Seelen zu helfen, frei zu werden.... Die Liebe des Menschen Jesus zu Seinen Mitmenschen war so tief, daÃŸ Er Sich freiwillig zu ihnen in die SphÃ¤ren der Finsternis begab, denn nur durch die Liebe konnte ihnen Rettung werden, nur Gott Selbst.... die ewige Liebe.... konnte den Menschen Rettung bringen. Und darum verkÃ¶rperte Sich die "Liebe" in dem Menschen Jesus.... Die Menschwerdung Gottes ist nur so euch Menschen zu erklÃ¤ren, daÃŸ die Liebe Selbst von oben herabstieg zu den Menschen, weil anders keine Rettung, keine Befreiung aus der Gewalt des Gegners von Gott, mÃ¶glich war. Der Liebe aber ist alles mÃ¶glich, doch es muÃŸte das ErlÃ¶sungswerk sichtlich fÃ¼r die Menschen vor sich gehen.... es muÃŸte den Menschen offensichtlich sein, wozu die sÃ¼ndige Menschheit fÃ¤hig war und was andererseits die Liebe vermochte.... Es muÃŸte ein reiner Mensch sterben am Kreuz unter entsetzlichen Qualen, aber es wurde dieser Opfertod freiwillig und aus Liebe auf sich genommen fÃ¼r die Menschen, die dadurch ErlÃ¶sung finden, wenn sie wollen, daÃŸ das ErlÃ¶sungswerk auch fÃ¼r sie dargebracht worden ist.... Denn die Liebe starb fÃ¼r alle Menschen, sie tilgte die Schuld aller Menschen.... Die Liebe trug den Sieg davon Ã¼ber den Satan, der bar jeder Liebe und darum machtlos ist, wo nur mit der Waffe der Liebe gekÃ¤mpft wird....
Amen



Leiden und Sterben....

B.D. 6233 vom 9. April 1955, aus Buch Nr. 67

Mein Leiden und Sterben am Kreuz war nicht zu umgehen, Ich muÃŸte den Kelch austrinken bis zur Neige, Ich muÃŸte alles auf Mich nehmen, sollte das ErlÃ¶sungswerk fÃ¼r euch Menschen vollbracht werden, das euch befreite von aller Schuld.... Nur die Erkenntnis eurer erbarmungswÃ¼rdigen Lage veranlaÃŸte Mich zu diesem Opfergang, denn Mein Herz war voller Liebe zu euch.... und diese Liebe wollte das entsetzliche Los von euch nehmen, das euch erwartete nach eurem Leibestode.... Weil Ich um dieses entsetzliche Los wuÃŸte, weil Ich sowohl die Seligkeiten des Lichtreiches als auch die Leiden und Qualen im Reiche der Finsternis an Meinen Augen vorÃ¼berziehen lassen konnte und weil Meine Liebe euch als Meinen gefallenen BrÃ¼dern galt, darum suchte Ich nach einem Ausweg, der euer entsetzliches Los abwenden konnte.... Ich nahm Selbst alle SÃ¼ndenschuld auf Mich und ging damit den Weg zum Kreuz.... Was irdisch an Mir getan wurde, das war gleichsam nur das Symbol dessen, was die gesamte SÃ¼ndenlast fÃ¼r Mich bedeutete, eine unermeÃŸlich drÃ¼ckende, schmerzende und niederreiÃŸende Last, die Mich immer wieder zu Boden warf und die Ich doch getragen habe aus Ã¼bergroÃŸer Liebe.... Was nur an Schmerzen Mein KÃ¶rper aushalten konnte, das habe Ich auch auf Mich genommen, denn Ich trug die SÃ¼ndenlast fÃ¼r euch, Ich wollte dafÃ¼r die SÃ¼hne leisten, die ihr hÃ¤ttet unwiderruflich abtragen mÃ¼ssen.... wozu ihr in Ewigkeit nicht wÃ¤ret fÃ¤hig gewesen. Ich habe gelitten und gekÃ¤mpft, Ich habe wahrlich Blut geschwitzt, Ich habe in alle Tiefen der HÃ¶lle hineingesehen, und Angst und Grauen zerrissen Meine Seele.... Ich habe alles das erduldet, was ihr selbst hÃ¤ttet leiden mÃ¼ssen.... Und Meine Liebe zu euch gab Mir die Kraft, durchzuhalten bis zur Stunde des Todes. Es gibt keinen Vergleich fÃ¼r diese Meine Leiden, kein Mensch hÃ¤tte dieses MaÃŸ ertragen.... Ich aber erbot Mich freiwillig dazu, weil Ich wuÃŸte, daÃŸ nur so euch ErlÃ¶sung werden konnte aus den Fesseln des Satans.... Ich wuÃŸte zuvor schon, was Mich erwartete, und Ich trug auch diese Last mit Mir herum, Ich ging bewuÃŸt den Weg, dessen Endziel das Kreuz war, aber Ich litt durch dieses Mein Wissen unsagbar und konnte darum niemals froh sein inmitten der Meinen.... Ich sah das Ã¼ber die Seelen verhÃ¤ngte Unheil, Ich sah die Erfolglosigkeit ihres Erdenwandels, wenn Ich versagte und ihnen nicht die Rettung brachte aus SÃ¼nde und Tod.... Und dieses Wissen bestÃ¤rkte Meinen Willen, so daÃŸ Ich Mich widerstandslos in Mein Schicksal ergab, das Zweck und Ziel Meines Erdenwandels gewesen ist.... Doch bis zuletzt muÃŸte Ich ringen, bis zuletzt hÃ¤ufte sich die Last so ungeheuer vor Mir auf, daÃŸ Ich Meine Kraft schwinden fÃ¼hlte und darum als Mensch zu Gott rief, den Kelch an Mir vorÃ¼bergehen zu lassen.... Doch die Kraft Meiner Liebe war stÃ¤rker als Meine menschliche SchwÃ¤che.... Und der Tag Meiner unsÃ¤glichen Leiden und Meines Sterbens am Kreuz wurde fÃ¼r euch Menschen der Tag der ErlÃ¶sung von aller Schuld.... Und das Wissen darum lieÃŸ Mich alles geduldig auf Mich nehmen, so daÃŸ Ich zuletzt ausrufen konnte: "Es ist vollbracht...." Und es konnte Meine Seele zurÃ¼ck, von da sie gekommen war, denn durch Meinen Tod fand die gÃ¤nzliche Vereinigung statt mit dem Vater, von Dem auch Ich einst ausgegangen war....
Amen



Tod und Auferstehung.... Leben....

B.D. 6234 vom 10. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ich bin den Weg gegangen, der Mir vorgezeichnet war, den Ich aber freiwillig zurÃ¼cklegen muÃŸte, um das Ziel zu erreichen.... gÃ¤nzlich mit dem Vater von Ewigkeit vereinigt zu sein. Ich ging den Weg durch den Tod zum Leben.... durch die Finsternis zum Licht.... Und Ich bewies den Menschen das Licht und das Leben durch Meine Auferstehung am dritten Tage.... Ich muÃŸte wohl den Tod erleiden, um aber nun zum ewigen Leben einzugehen, denn "Leben" ist nur in der Verbindung mit Gott, Der in Sich "ewiges Leben" ist. Es geht um weit GrÃ¶ÃŸeres, als ihr Menschen leichthin unter dem Wort "Leben" versteht.... Es ist die VergÃ¶ttlichung dessen, was geschaffen wurde, die dem Geschaffenen zum Ziel gesetzt wurde, und um diese restlose VergÃ¶ttlichung zu erreichen, muÃŸ die Tiefe Ã¼berwunden werden, es muÃŸ ein Weg zurÃ¼ckgelegt werden, der Ã¼ber den Tod zum Leben fÃ¼hrt.... Und Tod ist alles, was fern ist von Gott.... Der Weg zum Leben ist der Weg zu Gott.... und da einstmals das Erschaffene in Mehrzahl "fiel", muÃŸ es nun "auferstehen".... Und es muÃŸ zurÃ¼ckkehren aus der Finsternis zum Licht.... es muÃŸ der Grabesnacht entsteigen, in der es ewige Zeiten geschmachtet hat, und ins Licht des Tages hinaustreten. Ich bin auferstanden von den Toten, Ich habe euch Menschen den Beweis geliefert, daÃŸ auch ihr auferstehen kÃ¶nnet zum Leben, wenngleich ihr irdisch den Tod erleidet.... Ich habe euch bewiesen, daÃŸ der Tod zu Ã¼berwinden ist, daÃŸ ihr alle aus der Nacht des Todes ins Licht des Tages treten kÃ¶nnet, wenn ihr Mir nachfolget.... wenn ihr lebet, wie Ich gelebt habe auf Erden: wenn ihr einen Lebenswandel in Liebe fÃ¼hret.... Denn dann erstrebet ihr die AnnÃ¤herung zu Gott, dann kann die Vereinigung mit Gott erfolgen, und dann kann es fÃ¼r euch keinen Tod mehr geben, weil ihr euch doch mit dem "Leben" verbunden habt, aber dennoch den irdischen Leib ablegen mÃ¼sset, der euch nur hinderlich ist fÃ¼r ein Leben in Freiheit und Seligkeit.... Irdisch also mÃ¼sset ihr sterben, es entsteigt eure Seele dem Grabe, das sie zuvor eingeschlossen hielt; sie tritt strahlend ein in das Reich, das ihre wahre Heimat ist.... sie ersteht aus dem Dunkel auf zum Licht.... Was an Mir geschah, wird auch an euch geschehen, und darum brauchet ihr keinen Tod mehr zu fÃ¼rchten, weil Ich ihm alle Schrecken genommen habe.... Ich bin auferstanden am dritten Tage, Meinen JÃ¼ngern sichtbar geworden, die Meinen vergeistigten Leib schauen sollten, auf daÃŸ sie selbst glaubten und in alle Welt gehen konnten und verkÃ¼nden, daÃŸ Ich lebe.... Vor Meinem Kreuzestode aber blieben die Menschen auch nach ihrem Tode noch in der Tiefe, es war der Weg noch nicht frei gemacht fÃ¼r den Eintritt in das Lichtreich, und Ich muÃŸte daher auch in die Tiefe hinabsteigen nach Meinem Tode und auch von dort die BrÃ¼cke schlagen nach oben, in Mein Reich, und es durften Mir folgen alle Seelen, die in der Tiefe schmachteten. Meine Liebe rief auch sie zur Nachfolge auf.... Auch fÃ¼r die Seelen in der Tiefe war der Tag der Auferstehung gekommen, auch sie konnten zum Leben gelangen, durch Mein ErlÃ¶sungswerk.... Denn der Tod war Ã¼berwunden durch Mein Werk der Liebe, und alle Seelen werden auferstehen zum ewigen Leben, die gleich Mir die Vereinigung suchen mit dem Vater von Ewigkeit....
Amen



Kampfzeit vor dem Ende.... BedrÃ¤ngnisse....

B.D. 6235 vom 11. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr werdet noch einen schweren Kampf bestehen mÃ¼ssen wider euch selbst und auch wider eure Feinde.... ihr werdet von auÃŸen so bedrÃ¤ngt werden, daÃŸ es euch schwerfallen wird, alles hinzugeben, und darum ihr auch mit euch selbst ringen mÃ¼sset, daÃŸ euch die irdische Materie nicht zum Unheil wird.... daÃŸ ihr um dieser willen Mich aufgebet.... Denn ihr wÃ¼rdet einen schlechten Tausch machen, weil es nur kurze Zeit wÃ¤hret, da euer KÃ¶rper darben muÃŸ und in miÃŸlichen VerhÃ¤ltnissen das Leben fristet.... Denn Ich verkÃ¼rze die Tage um der Meinen willen, weil Ich weiÃŸ, daÃŸ sie viel Kraft benÃ¶tigen, um standzuhalten wider ihre Feinde. Und dann werden sie den Lohn empfangen fÃ¼r ihre Treue.... Darum warne und ermahne Ich euch Menschen, nicht euch niederdrÃ¼cken zu lassen, was auch Ã¼ber euch kommen mag.... Es muÃŸ dies alles vorangehen, und so auch muÃŸ die Entscheidung von euch gefordert werden; aber ihr sollet dann auch wissen, daÃŸ bald das Ende da ist, daÃŸ Ich komme, um euch zu holen.... und daÃŸ gerade diese BewÃ¤hrung im Glauben euch zu den Meinen stempelt.... Darum denket immer daran, daÃŸ die Menschen wohl den Leib, nicht aber eure Seele tÃ¶ten kÃ¶nnen, und so ihr dieses fest glaubet, wird auch euer Leib alles ertragen, und Ich werde euch die Kraft geben, auf daÃŸ er nicht so empfindet, wie es fÃ¼r den Mitmenschen den Anschein hat. Es wird wohl ein Kampf sein, den ihr gegen euch selbst fÃ¼hret, doch nur so lange, bis ihr euch versenket in Mein Wort.... bis ihr Mich Selbst zu euch sprechen lasset.... Dann wird eine wundersame Ruhe und Kraft euch durchstrÃ¶men, und dann werdet ihr keinen Augenblick mehr zÃ¶gern, ihr werdet hingeben, was man von euch verlangt, euren Glauben aber verteidigen mit Worten, die euch Mein Geist eingibt.... Ihr werdet keine Furcht mehr empfinden, sondern freudigen Herzens Meine Bekenner sein, sowie das Bekenntnis fÃ¼r Mich und Meinen Namen gefordert wird.... Aber darum ermahne Ich euch, Mich zuvor sooft als mÃ¶glich zu euch sprechen (zu = d. Hg.) lassen.... Ich ermahne euch deshalb, damit ihr schon Kraft in euch aufspeichert, damit ihr nicht erst in die inneren BedrÃ¤ngnisse kommet, damit ihr wisset, was vor euch liegt, und euch im Herzen schon von allem lÃ¶set, was euch doch genommen wird, wenn ihr Mir treu bleiben wollet. Ihr habet wahrlich nichts zu fÃ¼rchten, wenn euer Herz Mir voll und ganz gehÃ¶rt; nur fÃ¼r die Lauen ist dieser Kampf schwer, und zu diesen rede Ich darum eindringlich, daÃŸ sie sich vorbereiten sollen auf die Kampfzeit, wo es darum geht, Mir die Treue zu beweisen oder um der Welt und ihrer GÃ¼ter willen Mich zu verleugnen.... Auch ihr werdet den Weg des Kreuzes gehen mÃ¼ssen, doch auch ihr kÃ¶nnet zu Ãœberwindern des Todes werden, denn Meine Liebe wird euch stets hilfreich zur Seite stehen, sowie ihr nur bereit seid, fÃ¼r Mich zu zeugen. Doch immer wieder muÃŸ Ich euch darauf hinweisen, daÃŸ es ein Kampf sein wird, daÃŸ ihr nicht mÃ¼helos die Siegespalme euch aneignen dÃ¼rfet.... daÃŸ ihr aber fÃ¤hig seid, den Kampf zu bestehen, und darum nur euch vorbereiten sollet, daÃŸ ihr in stÃ¤ndiger Verbindung bleiben sollet mit Mir und dann auch stÃ¤ndig Kraft beziehen werdet, auszuhalten bis zum Ende. Ihr, die ihr Mein Wort empfangen dÃ¼rfet, ihr seid gesegnet, denn ihr nehmet stÃ¤ndig Kraft entgegen, und ihr kÃ¶nnet auch das Wort mit seiner Kraft weitergeben.... Ihr werdet dann euch besonders einsetzen mÃ¼ssen, um auch den Schwachen zu Hilfe zu kommen, um sie aufzurichten und ihnen die Bedeutung eines Entscheides fÃ¼r oder wider Mich klarzumachen.... Ihr werdet besonders fÃ¼r diese Kampfzeit ausgebildet, und ihr brauchet auch kein Versagen zu fÃ¼rchten, weil ihr euch als Streiter fÃ¼r Mich angeboten habt und Ich Selbst an eurer Seite kÃ¤mpfe.... Aber ihr mÃ¼sset rastlos tÃ¤tig sein, Mich und Mein Wort auch zuvor zu vertreten, ihr mÃ¼sset euch beweisen als Meine rechten Diener auf Erden, die immer nur den Auftrag ihres Herrn ausfÃ¼hren und Mich verkÃ¼nden und auch das nahe Ende.... Ihr mÃ¼sset euch bereitwillig fÃ¼hren lassen und alles als Meine FÃ¼hrung erkennen.... Und es wird eure Arbeit gesegnet sein und Frucht tragen in der kommenden Zeit des Kampfes. Ihr werdet selbst voller Kraft eures Amtes walten und Kraft austeilen in reichstem MaÃŸe allen, die euch anhÃ¶ren und Mir treu bleiben wollen....
Amen



Verantwortung vor Gottes Richterstuhl....

B.D. 6236 vom 12. April 1955, aus Buch Nr. 67

Alle werdet ihr euch dereinst verantworten mÃ¼ssen vor dem Richterstuhl Gottes.... sorget, daÃŸ ihr ohne Beben und Zagen vor Ihn hintreten kÃ¶nnet; sorget, daÃŸ Gottes Auge wohlgefÃ¤llig auf euch ruhe und ihr Sein Reich mit Ihm teilen dÃ¼rfet.... Es ist dies eine ernste Mahnung, denn einstmals wird eure Reue groÃŸ sein, wenn ihr es versÃ¤umet auf Erden, euch Seinen Geboten zu unterordnen, wenn ihr Seinen Willen auf Erden nicht beachtet habt und wenn ihr erkennet, was euch eure Lauheit und Widersetzlichkeit eingetragen hat. Noch habt ihr alle die Gelegenheit, euch zu wandeln, so ihr nicht recht lebet, so ihr euch nicht um den Willen Gottes kÃ¼mmert, noch werdet ihr stÃ¤ndig auf eure Erdenaufgabe hingewiesen, noch wird euch das Wort Gottes nahegebracht, und ihr werdet immer wieder durch Geschehen aller Art hingewiesen auf Seine Macht.... Noch kÃ¶nnet ihr euch wandeln, wenn ihr es ernstlich wollet.... Sowie aber eure Stunde gekommen ist, da ihr abgerufen werdet von dieser Welt, dann ist auch die Stunde eurer Verantwortung gekommen, und dann kÃ¶nnet ihr nichts mehr ungeschehen machen und nichts mehr nachholen, was ihr getan oder versÃ¤umt habt im Erdenleben, dann werdet ihr gerichtet nach Recht und Gerechtigkeit, dann werden alle eure SÃ¼nden offenbar, und ihr erkennet euch selbst.... denn ihr wandelt dann in der Finsternis und befindet euch in einem jÃ¤mmerlichen Zustand.... den ihr selbst aber euch geschaffen habet durch euren Erdenlebenswandel.... Lebet nicht leichtsinnig in den Tag hinein, bedenket, daÃŸ ihr nur um eines Zweckes willen euch auf Erden verkÃ¶rpern durftet, daÃŸ ihr nicht willkÃ¼rlich aus einer SchÃ¶pferlaune heraus in das Dasein getreten seid.... daÃŸ ein Ziel euch gesetzt wurde und daÃŸ dieses Ziel nur erreicht werden kann, wenn ihr euch dem Willen Gottes unterstellt, wenn ihr euch einfÃ¼gt in die gÃ¶ttliche Ordnung.... wenn ihr an euch selbst arbeitet, daÃŸ alles aus der Ordnung Getretene sich wieder in der ewigen Ordnung bewegt.... wenn ihr, die ihr unvollkommen seid, euch wieder zur Vollkommenheit gestaltet, indem ihr die gÃ¶ttlichen Gebote erfÃ¼llt, die Liebe zu Ihm und zum NÃ¤chsten fordert. Gott gab euch deshalb diese Gebote, weil euch die Liebe mangelt, die aber der Inbegriff der gÃ¶ttlichen Ordnung ist.... Er gab sie euch, auf daÃŸ ihr eine Richtschnur habt im Erdenleben, nach welcher ihr nun euren Lebenswandel fÃ¼hren kÃ¶nnet.... Das ErfÃ¼llen dieser Gebote allein ist Sein Wille.... den Er euch kundgibt immer wieder durch Sein Wort.... Also hÃ¶ret Sein Wort an und suchet es auszuleben, indem ihr immer nur Liebewerke verrichtet, um Ihm dadurch immer nÃ¤herzukommen. Dann brauchet ihr wahrlich den Tag des Gerichtes nicht zu fÃ¼rchten, dann kÃ¶nnet ihr vor den Richterstuhl Gottes treten, und es wird Sein Auge wohlgefÃ¤llig auf euch ruhen.... dann wird auch die Stunde des Abscheidens von dieser Erde fÃ¼r euch die Stunde der ErlÃ¶sung sein, und ihr werdet frei und unbeschwert eingehen kÃ¶nnen in das geistige Reich.... Befolget die Mahnung, die euch von oben ertÃ¶nt, seid nicht lau und gleichgÃ¼ltig, weil ihr den Tag des Abscheidens noch ferne wÃ¤hnet.... Beugt euch Seinem Willen und richtet euch danach.... lebet in der Liebe, weil ihr dann in und mit Gott lebet und dereinst aufgenommen werdet in Sein Reich, wo nur die Liebe regieret und wo die Liebe Seligkeiten bereitet unbegrenzt....
Amen



Gottes Wort: Liebelehre.... Rechte VerkÃ¼nder....

B.D. 6237 vom 13. März 1955, aus Buch Nr. 67

Wo immer die Lehre der Liebe verkÃ¼ndet wird, dort wird Mein Wort gepredigt und dem Menschen der Weg gewiesen, der zu Mir fÃ¼hrt. Denn die Liebe ist es, die euch mangelt, und die Gestaltung zur Liebe ist der rechte Weg zu Mir. Da aber euer Erdenlebenszweck die Vereinigung mit Mir ist, die nur durch die Liebe stattfinden kann, ist jeder VerkÃ¼nder der Liebelehre von Mir gesegnet, denn er trÃ¤gt dazu bei, Meine GeschÃ¶pfe Mir wieder zuzufÃ¼hren, die Ich verloren hatte, die freiwillig sich von Mir entfernten. Das Erdendasein als Mensch ist euch nur zu dem Zweck gegeben worden, daÃŸ ihr umkehret auf eurem bisherigen Wege, daÃŸ ihr einen anderen Weg einschlaget, was immer dann geschieht, wenn ihr die Liebe Ã¼bet.... Und weil ihr das nicht von selbst tut, mÃ¼ssen euch Meine Diener dazu anregen, sie mÃ¼ssen euch selbst ein Liebeleben vorleben und euch auch mit Meinen Geboten bekannt machen, die nur Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten fordern. Ihr sollet von diesen Dienern in das Wissen eingefÃ¼hrt werden um die ErfÃ¼llung Meines Willens und ihre Auswirkung, ihr sollet durch sie erfahren von Meiner nie-endenden Liebe zu euch und von Meinem Ziel, euch zu Meinen Kindern zu machen.... Ihr sollet Mich Selbst kennenlernen als einen Gott der Liebe, Weisheit und Macht.... auf daÃŸ ihr nun euren Gott liebenlernet und Ihn als euren Vater anrufet, daÃŸ Er euch wiederaufnehme als Seine Kinder und euch heimhole in das Vaterhaus. Nur wenn ihr von eurer Aufgabe wisset, kÃ¶nnet ihr sie lÃ¶sen, und wer euch nun darÃ¼ber unterweiset, den werde Ich segnen, ist er doch Mein Knecht und Mitarbeiter, der auf Erden an Meiner Statt redet, weil Ich Selbst Mich nicht Ã¤uÃŸern kann, um der Glaubensfreiheit keinen Zwang anzutun. Und ihr Menschen kÃ¶nnet immer den als Meinen Diener ansehen, der die Liebe predigt, denn dieser predigt Mich Selbst.... Er kann niemals im Dienst eines anderen Herrn stehen, so er Mein Gebot der Gottes- und NÃ¤chstenliebe euch Menschen zur Kenntnis bringt, weil er dann unwiderruflich fÃ¼r Mich (redet = d. Hg.), und zwar, was Ich Selbst reden wÃ¼rde, so Ich sichtbar unter euch Menschen weilte.... Und nur, der selbst lieblos ist in seinem Handeln und Wesen, der hat kein Recht, von der Liebe zu reden, weil seine Worte LÃ¼ge sind und Schein.... die nur sein Wesen verdecken sollen, wenn er sich einen Vorteil aus seinen Reden verspricht. Niemals aber wird er selbstlos reden und handeln, und solches nur bestÃ¤tigt ihn als Meinen rechten Diener, der in Meinem Auftrag tÃ¤tig ist und darum auch Meinen Segen erfÃ¤hrt. Die Liebe allein bestÃ¤tigt seine Sendung, und die Liebe allein gibt auch Meinem Diener die FÃ¤higkeit, zu reden fÃ¼r Mich und Meinen Namen. Denn so er selbst nicht die Liebe in sich hat, sind seine Worte tot, und sie erwecken auch keine Mitmenschen zum Leben.... Und er wird auch selten nur die Liebe sich zum Thema seines Redens nehmen, er wird sprechen, was er selbst gelernt, nicht aber was er selbst erlebt hat.... Denn es fehlt der Geist, der seinen Worten das Leben gibt, der aber erst die Folge ist eines Lebenswandels in Liebe.... Die Liebe wird den Prediger erfÃ¼llen mit Kraft zum Reden und den HÃ¶rer ansprechen und ihn dazu bewegen, das Vernommene in die Tat umzusetzen, und dann gestaltet er sich zur Liebe, was gleich ist dem Zuwenden zu Mir, von Dem er sich in Ewigkeit nicht mehr lÃ¶sen wird....
Amen



Verbreiten der Wahrheit.... Lebendiger Glaube....

B.D. 6238 vom 14. April 1955, aus Buch Nr. 67

Die Wahrheit soll verbreitet werden, die Menschen sollen sich im rechten Denken bewegen, sie sollen sich ein rechtes Bild machen kÃ¶nnen von ihrem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit und ihrem eigentlichen Daseinszweck.... Und sie sollen davon unterrichtet werden, was ihnen zur Seligkeit verhelfen soll, zu einem Vollkommenheitszustand, der ihnen so lange mangelt, wie sie ihrem SchÃ¶pfer und somit auch der Wahrheit noch fernstehen.... Das Denken der Menschen entspricht nicht mehr der Wahrheit, es ist falsch gelenkt worden durch Lehren, die verzerrt wiedergeben, was den Menschen einst gelehrt wurde von Gott Selbst, Der als Mensch Jesus auf Erden wandelte, um ihnen die reine Wahrheit zu vermitteln.... Es ist nicht mehr diese reine Lehre, die den Menschen zugefÃ¼hrt wird von denen, die sich dazu berufen glauben, es ist eine verbildete Lehre, die darum auch nicht die Kraft der Ãœberzeugung in den Menschen auslÃ¶sen kann, die aber nÃ¶tig ist, um der gÃ¶ttlichen Lehre gemÃ¤ÃŸ zu leben auf Erden. Die reine Wahrheit wird immer glaubwÃ¼rdig sein, jede verbildete Lehre aber gibt zu Zweifeln AnlaÃŸ und erschÃ¼ttert den ganzen Aufbau geistigen Wissens, das der Menschheit zugefÃ¼hrt wurde.... Die Menschen kÃ¶nnen nicht mehr glauben, selbst wenn sie es wollen, weil irrige Lehren in ihnen einen Abwehrwillen hervorrufen und sie dann sehr leicht alles ablehnen und vÃ¶llig ohne Glauben dahingehen. Die reine Wahrheit aber ist wie ein Licht, das hell leuchtet.... die reine Wahrheit gibt AufschluÃŸ Ã¼ber alle Fragen, und sie kann nicht entkrÃ¤ftet werden, weil sie mit ihrem hellen Schein immer die Finsternis durchbrechen wird.... weil der Irrtum ihr nicht standhalten kann. Es kÃ¶nnte der Menschheit wahrlich leichtgemacht werden, an Gott lebendig zu glauben, sowie ihr nur die reine Wahrheit zugefÃ¼hrt wÃ¼rde.... Doch einer bekÃ¤mpft diese Wahrheit.... der Gegner Gottes, der alles Licht verlÃ¶schen mÃ¶chte, um mit der Menschheit ein leichtes Spiel treiben zu kÃ¶nnen, um sie zu hindern, zu Gott zurÃ¼ckzukehren, Den sie durch seinen EinfluÃŸ einstens verlassen haben.... Der Gegner Gottes ist ein Feind der Wahrheit, die ein rechtes Bild gibt von Gott und Seinem Wirken. Darum wird es immer sein Bestreben sein, sie zu durchsetzen mit Irrtum, und es gelingt ihm auch, weil der Mensch selbst den Ausschlag gibt, ob er Licht verlangt oder die Finsternis sucht.... Denn sein Wille bestimmt das Einwirken Gottes oder des Gegners auf ihn.... Das ernste Verlangen, in der Wahrheit zu stehen, sichert ihm auch die Zufuhr derer, GleichgÃ¼ltigkeit der Wahrheit gegenÃ¼ber aber unterwirft ihn dem EinfluÃŸ des Gegners von Gott.... Und darum ist der Irrtum so verbreitet unter den Menschen, und es ist eine dringende Notwendigkeit, sie aufzuklÃ¤ren und die reine Wahrheit ihrem verkehrten Denken entgegenzusetzen. Darum beauftragt Gott Seine Diener auf Erden, fÃ¼r die reine Wahrheit einzutreten, und Er leitet diese Selbst den Dienern zu, wie Er jeden Menschen mit der Wahrheit bedenken wird, der sie nur anstrebt, unbewuÃŸt oder sich bittend an das hÃ¶chste Wesen wendet, daÃŸ Dieses ihm AufklÃ¤rung gebe.... Denn die Wahrheit ist nÃ¶tig, um das Erdenleben recht auszuwerten. Die Wahrheit ist unersetzlich durch Geistesgut, das nicht restlos AufschluÃŸ gibt.... Die Wahrheit ist ein gÃ¶ttliches Geschenk, das unwiderruflich zur Seligkeit fÃ¼hrt und auch jedem angeboten wird, der sich ihr nicht verschlieÃŸt.... Die Wahrheit geht von Gott aus, Der Selbst die ewige Wahrheit ist, und sie fÃ¼hrt zu Gott zurÃ¼ck.... Doch ohne Wahrheit kann niemand selig werden....
Amen



GÃ¶ttliches Liebelicht.... LichttrÃ¤ger....

B.D. 6239 vom 16. April 1955, aus Buch Nr. 67

Mein Liebelicht soll Ã¼berallhin leuchten, und darum beauftrage Ich Meine LichttrÃ¤ger, ohne Scheu zu reden, daÃŸ Ich Selbst ihn mit Licht erfÃ¼lle, auf daÃŸ er es wieder ausstrahlen soll auf seine Mitmenschen, damit es diesen zum Segen gereiche. Im Licht zu stehen bedeutet fÃ¼r alle Menschen und auch fÃ¼r die Seelen im geistigen Reich GlÃ¼ck und Seligkeit.... Auf Erden empfinden es die Menschen nicht immer, im Jenseits aber sind sie so arm und unglÃ¼ckselig ohne Licht, und darum lÃ¶st jeder Lichtschein in ihnen Seligkeit aus. Die Erdenbewohner haben sich Blendlichtern zugewandt und glauben damit ihre Dunkelheit beheben zu kÃ¶nnen.... doch ihre Seelen wandeln unentwegt in der Finsternis und sie brauchen doch Licht, um selig werden zu kÃ¶nnen. Ich weiÃŸ um diese geistige Not, und darum sende Ich den Menschen LichttrÃ¤ger zu, und Ich wÃ¤hle Mir wahrlich dazu die fÃ¤higsten Menschen aus, die furchtlos reden, wo es ihnen nur mÃ¶glich ist.... In der letzten Zeit vor dem Ende wird immer weniger das Verlangen nach Licht, nach AufklÃ¤rung, vorhanden sein, und die Menschen werden sich gegenseitig scheuen, Ã¼ber das zu sprechen, was jedoch allein wichtig und wissenswert ist.... Ã¼ber die Wahrheit, die Mein Wort in sich birgt.... Sie haben fast keine Verbindung mehr mit Mir, und Mein Wort ist ihnen nur ein altÃ¼bernommenes Wissen, dem sie wenig oder keinen Glauben schenken und das sie nur mitleidig lÃ¤chelnd abtun, wenn ihnen gegenÃ¼ber davon ErwÃ¤hnung getan wird.... Und darum trete Ich den Menschen erneut mit Meinem Wort entgegen, um sie zu veranlassen, dazu Stellung zu nehmen und nachzudenken Ã¼ber dessen Ursprung.... Ich zÃ¼nde wieder neue Lichtlein an, Ich sende Meine Licht- und Liebestrahlen erneut zur Erde, indem Ich Mir taugliche Menschen aussuche, die Mein Licht empfangen und weitertragen sollen.... Und wer Mir als LichttrÃ¤ger dienet, der soll seine ganze Kraft einsetzen fÃ¼r die Verbreitung des Lichtes, das von oben zur Erde herniederstrahlt.... er soll sich nicht scheuen, offen davon zu reden, daÃŸ er mit Gott Selbst in Verbindung steht und von Ihm auch ein offensichtliches Zeichen der Gegenwart empfÃ¤ngt.... Er soll durch sein Reden den Menschen Mich wieder in Erinnerung bringen, er soll sie belehren in allen Fragen, die ihm gestellt werden von denen, die zweifeln oder gar unglÃ¤ubig alles abweisen, wenn es ihnen nicht recht erklÃ¤rt werden kann.... Und daÃŸ Meine LichttrÃ¤ger dies kÃ¶nnen, dafÃ¼r werde Ich Selbst sorgen, weil Mein Geist sie erfÃ¼llt, so sie fÃ¼r Mich und Mein Wort.... fÃ¼r die ewige Wahrheit aus Gott.... eintreten. Dann werden sie reden kÃ¶nnen und immer die rechten Worte finden, weil Ich Selbst sie ihnen in den Mund lege und jeden segne, der zur Verbreitung Meines Liebelichtes beitrÃ¤gt. Und Ich werde ihm auch die Menschen zufÃ¼hren, die von Meiner Gnadenzuwendung Gebrauch machen kÃ¶nnten, wenn sie nur willig sind und Meine Gnade nicht zurÃ¼ckweisen.... wenn sie euch nur anhÃ¶ren und das GehÃ¶rte eifrig im Herzen bewegen mÃ¶chten.... Und wer das Verlangen hat in der Finsternis, daÃŸ ihm ein Licht leuchten mÃ¶chte, der wird es auch bald erschauen und sich in seinem Schein erwÃ¤rmen kÃ¶nnen, er wird die Wohltat des Lichtes spÃ¼ren, und es wird ihm Helligkeit geschenkt werden, sowie er nur danach verlangt.... denn Ich freue Mich dessen, dem die Finsternis als Qual erscheint und der bereit ist, in Meinen Lichtkreis zu treten, und er wird stÃ¤ndig versorgt werden von Mir mit Licht und Kraft und Gnade....
Amen



Jesus nahm alles Leid auf Sich.... Warum Leid?....

B.D. 6240 vom 17. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ich nahm alles Leid der Menschen auf Mich.... Ihr kÃ¶nntet nun unbelastet durch das Erdenleben gehen und ungehindert streben zur HÃ¶he, ihr kÃ¶nntet wahrlich auf Erden schon ein Leben fÃ¼hren wie im Paradies.... wenn ihr nur eurem Endziel leben wÃ¼rdet, wenn ihr bewuÃŸt die Vereinigung anstrebtet mit Mir, was ihr auch kÃ¶nntet, weil Ich fÃ¼r euch die Urschuld getragen habe, ihr also unbelastet den Weg nach oben gehen kÃ¶nnet. Doch ihr seid noch dem EinfluÃŸ Meines Gegners ausgesetzt, und von diesem EinfluÃŸ mÃ¼sset ihr euch selbst frei machen.... Denn die Erdenzeit ist euch zur Erprobung des Willens gegeben, es ist die Zeitspanne, wo auch Mein Gegner noch auf euch einwirken kann und ihr diese Willensprobe bestehen mÃ¼sset, daÃŸ ihr ihm Widerstand entgegensetzet und bewuÃŸt Mir zustrebet. Und sein EinfluÃŸ wird nicht ganz spurlos an euch vorÃ¼bergehen, ihr werdet doch mehr oder weniger darauf reagieren und darum als Gegenwirkung von Mir Leiden und NÃ¶ten ausgesetzt sein, die euch inniger an Mich AnschluÃŸ suchen lassen sollen, auf daÃŸ die Gefahr, von ihm gefangengenommen zu werden, behoben ist.... Es ist eure Seele noch substanzlich ihm zugehÃ¶rig, solange sie noch materiell gebunden ist und von unreifem Geistigen eingeschlossen und umgeben ist.... Ich starb fÃ¼r euch den Tod am Kreuz, damit ihr euch lÃ¶sen konntet aus den Fesseln Meines Gegners, doch dieses LÃ¶sen muÃŸ die Seele selbst besorgen, d.h., sie muÃŸ dieses LÃ¶sen von Meinem Gegner ernstlich wollen.... Und um euren Willen in dieser Weise zu beeinflussen, mÃ¼sset ihr durch Not und Elend gehen.... es sei denn, euer Wille gehÃ¶rt Mir voll und ganz und lÃ¤ÃŸt keine Beeinflussung durch Meinen Gegner mehr zu.... Dann aber wird auch euer Erdenleben leichter tragbar sein, dann kÃ¶nnet ihr schon mit Recht sagen, daÃŸ ihr erlÃ¶st seid von SÃ¼nde und Tod, von SchwÃ¤che und Gebundenheit.... Doch dann werdet ihr selbst euch einfÃ¼gen in das Missionswerk der ErlÃ¶sung an euren Mitmenschen, denn dann wisset ihr um die Bedeutung des Erdenlebens, und ihr wollet helfen, daÃŸ auch eure Mitmenschen frei werden von der Macht, die sie gebunden hÃ¤lt. Und dann wird darum euer Erdenleben nicht ohne Leid sein, daÃŸ es nicht fÃ¼r eure Mitmenschen zum Willensentscheid zwingt, denn solange der Mensch unreif ist an seiner Seele, sucht er das Leben in GlÃ¼ck und Sorglosigkeit, und er wÃ¼rde wieder nur um eigennÃ¼tziger Ziele willen sein Leben zu wandeln suchen, was ihn aber nicht zur Vollkommenheit fÃ¼hren kÃ¶nnte.... Durch Meinen Tod am Kreuze wollte Ich euch ein Eingehen in die ewige Seligkeit ermÃ¶glichen.... nicht aber ein paradiesisches Leben auf Erden erkaufen.... Dennoch kÃ¶nnet ihr selbst euch das Erdenleben ertrÃ¤glich gestalten, so ihr es nur in inniger Gemeinschaft mit Mir lebet.... Dann kann euch nichts mehr bedrÃ¼cken und belasten, dann ist euch alles, was Ã¼ber euch kommt, ein Beweis Meiner Liebe zu euch, und dann wisset ihr auch um den Zweck dessen, und ihr fÃ¼get euch freiwillig in euer Geschick.... Ihr leidet nicht mehr, sondern bewuÃŸt wertet ihr alles aus und sehet es als Gnadenzuwendung an, weil es euch einen hÃ¶heren Reifegrad sichert, weil es dereinst eure Seligkeit erhÃ¶hen wird, wofÃ¼r ihr nur immer dankbar seid. Ihr traget dann nur eurer Mitmenschen wegen ein Kreuz.... euch selbst aber ist es ein Zeichen Meiner Liebe, die euch berufen hat, teilzunehmen an Meinem ErlÃ¶sungswerk....
Amen



Gaben des Geistes.... Voraussetzungen....

B.D. 6241 vom 18. April 1955, aus Buch Nr. 67

Die Gaben des Geistes werden jedem Menschen verliehen, der ernstlich danach strebet. Sie kÃ¶nnen euch nicht geschenkt werden, sie mÃ¼ssen erworben werden durch Einhalten Meines Gebotes der Gottes- und der NÃ¤chstenliebe.... durch ein Leben nach Meinem Willen. Denn sowie Mein Wille erfÃ¼llt ist, wandelt der Mensch in Meiner Ordnung von Ewigkeit, und Licht und Kraft mÃ¼ssen ihn nun durchfluten, wie anfangs, da er nach Meiner ewigen Ordnung erschaffen wurde, vollkommen, d.h. als Mir gleiches Wesen.... Mein Geist durchstrahlte das Wesen, und Mein Geist kann es auch nun wieder durchstrahlen, sowie es als Mensch in Meine ewige Ordnung wieder eingegangen ist. Ganz verstÃ¤ndlich muÃŸ euch dieses sein, daÃŸ niemals Mein Geist in einem Menschen wirken kann, der auÃŸerhalb Meiner Ordnung von Ewigkeit lebt, daÃŸ dieser also nimmermehr Gaben des Geistes wird aufweisen kÃ¶nnen. Darum setzet auch jeder Wortempfang das Wirken Meines Geistes im Menschen voraus.... denn Mein Wort empfangen heiÃŸt, in vollster Wahrheit unterrichtet zu werden, zu wissen um alles, was euch Menschen Mein Wesen verstÃ¤ndlich macht.... zu wissen um Grund und Ursache, um Zweck und Ziel Meines Waltens und Wirkens und alles dessen, was euch ersichtlich ist.... In der Wahrheit unterrichtet zu werden heiÃŸt, in die Erkenntnis geleitet zu werden, die einstmals euch eigen war, die ihr aber verloret aus eigener Schuld. Es ist dieses EinfÃ¼hren in die Wahrheit durch Meinen Geist, durch Mein Wort, also ein Geschenk.... eine Gabe, die Ich jedem zukommen lasse, der sich durch eigenen Willen in einen Reifegrad versetzt, der also Bedingung ist zur Verleihung von Geistesgaben.... Ihr alle kÃ¶nnet sie euch erwerben, keiner wird davon ausgeschlossen, doch niemand kann sie erlangen, der nichts dazu tut.... der nicht sein Wesen zur Liebe gestaltet, die allein dem in ihm schlummernden Geist die Verbindung mit dem Vatergeist ermÃ¶glicht, so daÃŸ Ich nun Selbst durch Meinen Geist in ihm wirken kann. Daraus geht hervor, daÃŸ immer die Verbindung mit Mir hergestellt werden muÃŸ und daÃŸ dies ein bewuÃŸtes Streben nach Mir bedingt. Wer sich nun mit Mir Selbst in Verbindung setzt, der hat seinen FuÃŸ schon freiwillig in Mein Reich gesetzt, er hat seinen Widerstand aufgegeben und Mir seinen Willen voll und ganz zugewandt, und dessen Anteil muÃŸ nun sein Licht und Kraft, die ihm aus Meinem Reich nun dargeboten werden. Der Mensch kann jederzeit ungehindert Mein Reich betreten, wenn Ich sein Ziel bin.... Ihm wird aber nicht Eintritt gewÃ¤hrt, solange Ich noch ausgeschaltet bin aus seinem Denken und Streben. Aber er kann dann von Meinem Gegner in sein Reich eingefÃ¼hrt werden, der ihn glauben lÃ¤sset, am rechten Ziel angelangt zu sein.... der auch genau weiÃŸ, was der Mensch anstrebt, und seinem Verlangen entsprechend ihm zufÃ¼hrt, was er suchet.... Dies gilt fÃ¼r die Menschen, die von WiÃŸbegierde erfÃ¼llt sind, doch nicht um der reinen Wahrheit willen, sondern um eigenen Vorteils willen.... die wissen wollen, um zu gelten, doch nicht, um zu zeugen von Mir und fÃ¼r Mich.... Auch sie werden empfangen, doch dann von dem, der wider die Wahrheit.... weil er wider Mich ist.... Echte Gaben des Geistes aber wird nur empfangen ein Mir voll und ganz ergebenes Erdenkind, das darum auch in vollster Wahrheit steht, da es Mich Selbst darum angeht, und das darum auch klar erkennt, was Irrtum und was Wahrheit ist.... dessen Wahrheitsverlangen Meinem Gegner jeden Zutritt verwehrt, weil dieser die Bindung zwischen dem Erdenkind und Mir als helleuchtenden Strahl erkennt, den er umgeht, auf daÃŸ er selbst nicht davon berÃ¼hrt werde. Desto mehr treibt er aber dort sein Unwesen, wo er Zutritt findet durch wesensverwandtes Denken und Streben.... Denn immer wird er bemÃ¼ht sein, das Licht zu verdunkeln, das den Menschen den rechten Weg aufzeiget.... Immer wird er wirken gegen Mich, doch sein wahres Gesicht hinter einer Maske verstecken, denn es ist die Zeit des Endes, und er weiÃŸ es, daÃŸ er nicht mehr viel Zeit hat....
Amen



SÃ¼ndenstrafe? Selbstverschuldetes Los....

B.D. 6242 vom 21. April 1955, aus Buch Nr. 67

Keiner kann sich der Strafe fÃ¼r seine SÃ¼nden entziehen, weil der Mensch sich selbst durch seine SÃ¼nden einen Zustand schaffet, der ihm qualvoll ist.... Nicht Ich strafe ihn ob seiner SÃ¼nden, doch nach dem Gesetz ewiger Ordnung wirkt sich jede Tat, jedes verkehrte Denken und Handeln, aus, und gerade diese Auswirkung schaffen sich nun die Menschen selbst, empfinden sie aber als Qual, als Strafe, was jedoch immer nur dem Gesetz ewiger Ordnung entspricht. Und darum ist die Not und Qual unvorstellbar, welcher die Menschen entgegengehen, die ein sÃ¼ndhaftes Leben fÃ¼hren, die Meiner lÃ¤stern und spotten, die glauben, alles GÃ¶ttliche, Reine in den Kot ziehen zu kÃ¶nnen, ohne dafÃ¼r bÃ¼ÃŸen zu mÃ¼ssen. Sie hÃ¤ufen SÃ¼nde auf SÃ¼nde, und sie werden entsetzt sein, in welcher Weise sich ihre Vergehen an ihnen selbst auswirken.... Doch sie kÃ¶nnen sich ihrem Richterspruch nicht entziehen.... Denn Ich kann sie nicht anders bedenken, als sie selbst es gewollt haben, Ich kann ihnen nur entsprechend ihrem Leben und ihren Taten den Lohn geben, und sie werden darum viele Qualen erdulden mÃ¼ssen. Und sie kÃ¶nnen sich glÃ¼cklich preisen, wenn sie noch auf Erden zur AbbÃ¼ÃŸung ihrer SÃ¼ndenschuld herangezogen werden, wenn sie noch auf Erden leiden mÃ¼ssen, bevor sie von der Erde abgerufen werden. Denn auf Erden kÃ¶nnen sie noch zur Einsicht kommen, auf Erden kÃ¶nnen sie ihre SÃ¼nden noch erkennen und umkehren auf dem Wege, den sie gegangen sind bisher.... Im jenseitigen Reich aber ist die Erkenntnis ihrer Schuld oft erst in endloser Zeit zu erwarten, denn ein sÃ¼ndiger Mensch geht vÃ¶llig verfinsterten Geistes in das jenseitige Reich ein, und es dauert lange, bis er seine Gedanken klÃ¤ren kann und seinen Erdenlebenswandel bereut.... denn er ist ohne Licht und Kraft, doch jegliche Qual empfindet er und hat sie sich doch selbst bereitet.... Wer Mich als einen strafenden Gott hinstellt, er kennt nicht Mein Gesetz ewiger Ordnung, ansonsten er nimmermehr so reden kÃ¶nnte.... Denn Meine Liebe suchet alle Menschen vor dem Los zu bewahren, das sie sich selbst bereiten und das niemals glÃ¼ckselig genannt werden kann. Und Ich tue wahrlich alles, um es den Menschen leichtzumachen.... Doch so sie selbst nicht wollen, so sie sich nicht von Mir fÃ¼hren lassen und aus eigenem Willen verkehrt handeln, mÃ¼ssen sie auch die Folgen dessen auf sich nehmen, sie kÃ¶nnen aber niemals sagen, daÃŸ Ich ihnen das Los bereitet habe, das sie selbst sich schaffen.... Denn Ich weiÃŸ um die entsetzlichen Qualen und versuche alles, um diese Qualen von den Wesen abzuwenden.... Aber Ich nehme euch nicht den freien Willen.... Und wer sÃ¼ndigte, der muÃŸ auch die Folgen der SÃ¼nde tragen, weil dies Meinem Gesetz der ewigen Ordnung entspricht. Menschen kÃ¶nnen wohl lieblos handeln und ihren Mitmenschen Qualen bereiten, Ich aber bin die Liebe Selbst, und Ich bin stÃ¤ndig nur darauf bedacht, euch Seligkeiten zu bereiten.... Wo aber der Wille des Menschen dies nicht zulÃ¤ÃŸt, dort kann auch nimmermehr Seligkeit sein.... Denn widergÃ¶ttliches Verlangen schafft auch ein widergÃ¶ttliches Los, ein Los Ã¤uÃŸerster Qual und Finsternis, ein Los bitterster Gefangenschaft.... einen Zustand der Unfreiheit und Kraftlosigkeit, der immer die Folge, die Auswirkung der SÃ¼nde ist und darum das Wesen selbst sich die Strafen heraufbeschworen hat.... das Meiner Ordnung von Ewigkeit zuwiderlebte auf Erden....
Amen



Ende fÃ¼r alle.... Positiver oder negativer Erfolg....

B.D. 6243 vom 22. April 1955, aus Buch Nr. 67

Euch allen ist ein Ziel gesetzt, dem ihr unaufhaltsam zusteuert.... Doch mit welchem Erfolg ihr am Ziel anlanget, das bestimmet ihr selbst. Es kann fÃ¼r euch der AbschluÃŸ eines segensreichen Wandels auf Erden sein, ihr kÃ¶nnet aber auch das Erdenleben zurÃ¼ckgelegt haben mit negativem Erfolg.... UnabÃ¤nderlich aber kommt der Tag, da ihr das Erdenleben beenden mÃ¼sset, unabhÃ¤ngig davon, welchen Reifegrad eure Seele erreicht hat. Denn es ist die Frist abgelaufen, die zur ErlÃ¶sung den Menschen dieser Erde zugebilligt wurde.... Es ist das Ende einer ErlÃ¶sungsperiode gekommen, und der Tag des Endes steht euch kurz bevor.... Ihr alle seid dann am Ziel angelangt, mehr oder weniger ausgereift.... Und dann wird alles Geistige wieder neu eingegliedert, es wird wieder in die AuÃŸenform versetzt, die seinem Reifegrad entspricht.... Es ist dies eine unumstÃ¶ÃŸliche Tatsache, doch sie findet bei den Menschen keinen Glauben.... ein Zeichen des niedrigen Reifegrades, in welchem die Menschen in der Endzeit stehen. Und es wÃ¤re das Wissen darum auch nicht nÃ¶tig, wenn sie von selbst sich bemÃ¼hen wÃ¼rden, recht und gerecht zu leben, und dann ein erhÃ¶hter Reifegrad am Ende gesichert wÃ¤re. Doch gerade daran lassen es die Menschen fehlen, und darum soll ihnen von dem nahen Ende Kenntnis gegeben werden, wenngleich sie nicht daran glauben wollen. Sie sollen aber hingewiesen werden auf die Folgen eines falschen Lebenswandels; sie sollen wissen, was vor ihnen liegt: daÃŸ alle ihr Ende finden, jung und alt, arm und reich.... daÃŸ keiner dem letzten Ende entgehen kann, es sei denn, er lebt nach dem Willen Gottes, in und mit Gott.... Ihr alle steuert dem gleichen Schicksal entgegen, alles Leben auf Erden wird beendet, alle SchÃ¶pfungen erfahren eine VerÃ¤nderung.... die AuÃŸenform der Erde wird umgestaltet und jegliches "Leben" zum Stillstand gebracht.... Noch wogt es mit gewaltigem Impuls.... die Menschen schaffen und wirken und suchen dem Leben alles abzugewinnen, was es ihnen bietet.... noch werden PlÃ¤ne gemacht und auch ausgefÃ¼hrt, noch werden der Erde SchÃ¤tze entzogen, und alles Sinnen und Trachten der Menschen gilt dem Beherrschen der irdischen SchÃ¶pfung, dem AusnÃ¼tzen und Verwerten der SchÃ¤tze, die der Erde entzogen werden. Noch glaubt der Mensch, Herr der SchÃ¶pfung zu sein oder zu werden.... Es wird ein plÃ¶tzliches Halt geboten werden, wenn die Stunde gekommen ist, und es werden die Menschen ihre Machtlosigkeit erkennen und entsetzt vor KrÃ¤ften stehen, die sie nicht meistern kÃ¶nnen, die vernichtend wirken und jegliches Leben zerstÃ¶ren.... Doch dann ist es zu spÃ¤t, aus diesen Kenntnissen die Nutzanwendung zu ziehen, dann ist alles in, auf und Ã¼ber der Erde Lebende dem Untergang geweiht.... Dann seid ihr Menschen an dem Ziel angelangt, das je nach eurer Einstellung herrlich oder entsetzlich ist. Und keiner kann seinem Schicksal entfliehen, denn nun ist die Stunde der Vergeltung gekommen, die Stunde des Gerichtes, wo alles Geistige wieder die Form bezieht, in die es gehÃ¶rt.... wo das schon Freie erneut gefangengenommen und das zuvor Gebannte in freiere Formen versetzt wird, wo es nun seine AufwÃ¤rtsentwicklung beginnt.... Und es ist der Tag des Endes festgelegt seit Ewigkeit.... es ist die Menschheit auf der Stufe angelangt, wo nur noch eine Umwandlung der Erde den Fortgang der Entwicklung gewÃ¤hrleistet, die Zweck und Ziel jeglichen SchÃ¶pfungswerkes ist.... Es ist die Zeit herangekommen, auf die hingewiesen wurde stets und stÃ¤ndig, und das Ende ist nahe....
Amen



Von Gott ist der Tag des Endes festgesetzt....

B.D. 6244 vom 23. April 1955, aus Buch Nr. 67

In Meinem Heilsplan von Ewigkeit ist auch der Tag des Endes einer ErlÃ¶sungsepoche festgelegt, denn Ich ersah die geistige Entwicklung, Ich ersah den Stillstand und die Gefahr vÃ¶lligen Absinkens des Geistigen in die Tiefe, und Ich weiÃŸ es wahrlich, wie diese Gefahr aufgehalten und die Entwicklung fortgesetzt werden kann.... Ich weiÃŸ es, wann der Zeitpunkt gekommen ist, wo sich eine gewaltige UmwÃ¤lzung vollziehen muÃŸ, und Ich weiÃŸ auch um den Segen einer solchen UmwÃ¤lzung. Was nun auch geschieht im menschlichen Dasein, es ist alles einbezogen und Meinem Heilsplan zugrunde gelegt, so daÃŸ eben auch der Tag des Endes festgelegt werden konnte und er unwiderruflich auch eingehalten wird.... Doch ihr Menschen wisset nicht den Tag und die Stunde des Endes.... Und es muÃŸ euch auch verborgen bleiben um eurer selbst willen, was aber nicht ausschaltet, daÃŸ sich alles so abspielt, wie Ich es als segenbringend erachtete von Ewigkeit.... Und ihr Menschen tÃ¤tet wohl daran, bedingungslos zu glauben an das euch vorausgesagte Ende und euch darauf vorzubereiten, denn dieses wird nur zu eurem Nutzen sein. Die gesamte geistige Welt ist tÃ¤tig, in euch Menschen die rechte Erkenntnis wachzurufen; sie ist unausgesetzt bemÃ¼ht, euer Denken hinzulenken auf das unvermeidliche Ende, und sie wirket auch in jeder nur mÃ¶glichen Weise auf euch ein.... Es wird also wahrlich alles getan, die VergÃ¤nglichkeit des Irdischen euch vor Augen zu halten und auch euer eigenes Leben ungesichert hinzustellen, indem viele Menschen mitten aus dem Leben abberufen werden. Es wird gepredigt allerorten von dem nahen Weltuntergang.... Die Gedanken aller Menschen werden beeinfluÃŸt, doch immer ohne Zwang.... und darum oft ergebnislos.... Doch wie ihr Menschen euch auch verhaltet, wie ihr euch auch einstellt zu Mir oder zu dem euch unterbreiteten Wort.... ihr bestimmt nicht durch euer Verhalten Meinen Willen, ihr haltet nicht das Ende auf, vielmehr gebt ihr stets mehr AnlaÃŸ, daÃŸ sich erfÃ¼llt, was vorausgesagt ist durch Seher und Propheten.... Denn ihr wandelt euch nicht und also muÃŸ Ich Selbst die Wandlung herbeifÃ¼hren.... wie Ich es ersah von Ewigkeit. Doch bis zuletzt werdet ihr ermahnt und gewarnt werden, bis zuletzt wird euch die MÃ¶glichkeit gegeben zur Wandlung eures Willens.... Bis zuletzt aber wird auch das Weltgeschehen sich so abwickeln, daÃŸ es nicht zur Willenswandlung zwingt. Und darum wird alles seinen Gang gehen, die Menschen werden eifrig bemÃ¼ht sein, sich ihr Wohlleben zu sichern, sie werden groÃŸe PlÃ¤ne schmieden, groÃŸe Vorhaben ausfÃ¼hren wollen, sie werden viel unternehmen, was weltlichen Vorteil verspricht, sie werden leben und genieÃŸen, uneingedenk dessen, was vor ihnen liegt.... Und Ich lasse sie schalten und walten nach ihrem Willen, weil Ich keinen Zwang ausÃ¼ben will, nur werde Ich die Menschen immer wieder anreden und ihnen vorhalten, was sie erwartet.... Ich werde durch Meine Diener auf Erden alle Menschen anreden und ihnen immer wieder kÃ¼nden das bevorstehende Gericht, d.h. die Umwandlung der irdischen SchÃ¶pfungswerke, die bezweckt, daÃŸ alles Geistige eingeordnet wird in die ihm zukommende Form. Ich werde nicht aufhÃ¶ren, dies zu kÃ¼nden, bis zum Tage, da sich Meine Worte erfÃ¼llen.... Und dieser Tag steht euch allen nahe bevor.... Glaubet Meinen Worten und bereitet euch vor, denn es ist nur noch kurze Zeit, die euch bleibt.... nÃ¼tzet sie und wandelt euch, ehe es zu spÃ¤t ist....
Amen



ErlÃ¶sung Luzifers.... Widerstand zur Willensprobe....

B.D. 6245 vom 24. April 1955, aus Buch Nr. 67

Die Welt mit allen ihren SchÃ¶pfungen birgt Geistiges in sich in verschiedenem Entwicklungsgrad stehend, der nun auch die Beschaffenheit der verschiedenen SchÃ¶pfungen bestimmt. Ausgereiftes Geistiges, das im Licht steht, bedarf keiner materiellen SchÃ¶pfungen mehr, wÃ¤hrend das unreife Geistige materielle SchÃ¶pfungen zu seinem Aufenthalt benÃ¶tigt, um darin auszureifen.... Und so kann wohl davon gesprochen werden, daÃŸ die sichtbaren SchÃ¶pfungen das Reich Meines Gegners sind, weil sie ebenjenes Geistige in sich bergen, das ihm noch willensmÃ¤ÃŸig angehÃ¶rt. Dennoch kann er es nicht bestimmen, nach seinem Willen zu wirken, weil ihm die Macht Ã¼ber das in den SchÃ¶pfungen gebundene Geistige entzogen ist. Und darum ist es auch mÃ¶glich, daÃŸ in den SchÃ¶pfungswerken eine AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen vor sich geht, ohne von Meinem Gegner verhindert werden zu kÃ¶nnen, und daÃŸ einmal fÃ¼r das Geistige der Zeitpunkt kommt, wo es sich wieder im Besitz des freien Willens entscheiden kann, wem es angehÃ¶ren will.... Mir oder Meinem Gegner, was aber niemals mÃ¶glich wÃ¤re, wenn dieser unbeschrÃ¤nkten EinfluÃŸ hÃ¤tte zuvor auf das Geistige im Zustand des gebundenen Willens. Und so geht daraus hervor, daÃŸ die Macht Meines Gegners schon gebrochen ist und sich nur auf den Menschen erstreckt.... also eigentlich nur der Mensch Besitztum ist des Gegners, wenn er sich nicht helfen lÃ¤sset von Mir.... Die SchÃ¶pfung war erst die Folge der Gesinnung des erstgeschaffenen Wesens, sie war die Folge des MiÃŸbrauches seines Willens.... Denn Ich nahm Mich aller von ihm verfÃ¼hrten GeschÃ¶pfe an und bahnte einen Weg an, der aus der Tiefe zurÃ¼ckfÃ¼hrte zur HÃ¶he.... Ich entzog sie seiner Macht und band sie in die SchÃ¶pfungen.... doch den EinfluÃŸ auf den Menschen muÃŸ Ich ihm lassen, weil es um eine freie Entscheidung fÃ¼r Mich oder Meinen Gegner geht und weil ihm angehÃ¶rt, was im freien Willen bei ihm verbleibt. Zudem war das erste Wesen aus Meiner Liebe hervorgegangen, Ich habe es als Mein Ebenbild hinausgestellt als freies Wesen, und Ich werde niemals diesem Wesen sein Recht streitig machen.... Ich werde aber auch niemals dem in gleicher Vollkommenheit aus Mir hervorgegangenem Wesenhaften das gleiche Recht verwehren, sich frei zu entscheiden.... Und darum muÃŸte Ich es seinem EinfluÃŸ entziehen so lange, bis es selbst fÃ¤hig ist zum freien Willensentscheid. Und darum lieÃŸ Ich die SchÃ¶pfung erstehen.... Ich gestaltete gleichsam das gefallene Geistige um.... da es seine anfÃ¤ngliche Bestimmung nicht erfÃ¼llte, lieÃŸ Ich die einstmals zum Erschaffen der Wesen ausgestrÃ¶mte Kraft anderweitig wirksam werden.... in scheinbar toten und in lebenbezeugenden SchÃ¶pfungen, die nun ihre Bestimmung erfÃ¼llen muÃŸten nach Meinem Willen.... der Wille Meines Gegners also nun vÃ¶llig ausgeschaltet war, bis sich die Kraft wieder sammelte und allmÃ¤hlich wieder zu dem von Mir einst ausgegangenem Wesen wurde.... Dieses Wesen aber muÃŸ nun wieder die volle Entscheidungsfreiheit haben und darum auch dem EinfluÃŸ Meines Gegners ebenso ausgesetzt sein wie dem Meinen und im freien Willen seinem Ziel zusteuern.... Nun also regiert Mein Gegner wieder in seiner Welt.... denn das Wesen gehÃ¶rt ihm noch so lange, bis es sich freiwillig von ihm abwendet und Mir zustrebt....
Die Gegnerschaft zwischen Mir und dem erstgeschaffenen Wesen besteht seit seinem Abfall von Mir und wird so lange bestehenbleiben, wie es noch seinen Anhang hat, der einstmals in ihm die HerrschergelÃ¼ste aufkommen lieÃŸ. Erst muÃŸ dieser Anhang erlÃ¶st sein, bevor auch Mein Gegner zu Mir zurÃ¼ckkehrt, also er nicht mehr Mir als Feind gegenÃ¼bersteht.... Denn wÃ¼rde Mein Gegner sich zur RÃ¼ckkehr entschlieÃŸen, so wÃ¤re auch die RÃ¼ckkehr alles Geistigen gewÃ¤hrleistet, weil es dann im Stadium des freien Willens nicht mehr dem EinfluÃŸ Meines Gegners ausgesetzt wÃ¤re und der im MuÃŸzustand erreichte Reifegrad auch ein weiteres Zustreben zu Mir garantieren wÃ¼rde. Eine VergÃ¶ttlichung der Wesen aber kann nur ein freier Willensakt zustande bringen.... die VergÃ¶ttlichung setzt einen Widerstand voraus, der im freien Willen Ã¼berwunden wird.... Und diesen Widerstand bietet in stÃ¤rkstem MaÃŸ Mein Gegner, und er wird ihn Mir bieten noch endlose Zeiten.... Und solange auch wird es irdische SchÃ¶pfungen geben, solange wird eine ErlÃ¶sungsepoche die andere ablÃ¶sen, denn sein Sturz in die Tiefe war so endlos, daÃŸ er ewige Zeiten benÃ¶tigt, um samt seinem Anhang zur HÃ¶he zu gelangen.... Das SchÃ¶pfungswerk aber war ein Gnaden- und Erbarmungsakt an dem gefallenen Geistigen.... dem auch der erst-gefallene Geist sich hÃ¤tte unterwerfen kÃ¶nnen, wenn er seinen Willen aufgegeben und sich gleichfalls hÃ¤tte ziehen lassen von Mir zur HÃ¶he.... Doch seinen Willen band Ich nicht, denn er war frei und als Mein Ebenbild aus Mir herausgestellt worden, und diese Freiheit lieÃŸ Ich ihm.... wÃ¤hrend das aus seinem Willen und Meiner Kraft hervorgegangene Wesenhafte Meiner Hilfe bedurfte, weil Mein Gegner schon in dieses Wesenhafte den Mir abgewandten Willen gelegt hatte, der darum gefesselt werden muÃŸte so lange, bis das Wesen wieder in einem Reifegrad stand, daÃŸ es sich vÃ¶llig frei entscheiden konnte. Denn es war ein Unterschied zwischen dem erstgeschaffenen Wesen und denen, die unser beider Liebewille erstehen lieÃŸ.... Darum ist auch der Akt der RÃ¼ckkehr zu Mir unterschiedlich, und von seiten Meines Gegners wird die RÃ¼ckkehr erst erfolgen, wenn er, gÃ¤nzlich seiner Kraft und Macht beraubt, hilflos und schwach am Boden liegen und er dann jeglichen Widerstand gegen Mich aufgeben wird im Verlangen nach Meiner Liebe, die er einst zurÃ¼ckwies, die ihm aber im gleichen MaÃŸ wieder zustrÃ¶men wird, so er sich Mir freiwillig ergibt.... Der ErlÃ¶sungsakt des einst Gefallenen spielt sich in endlos langer Zeit ab nach dem Gesetz ewiger Ordnung, er wird mit Sicherheit einmal zu Ende gefÃ¼hrt sein, denn die VergÃ¶ttlichung der erschaffenen Wesen ist und bleibt Mein Ziel, das Ich verfolge und auch sicher erreiche.... Doch Ewigkeiten werden noch vergehen, bis der verlorene Sohn heimkehrt in sein Vaterhaus, Ewigkeiten noch wird der Kampf zwischen Licht und Finsternis wÃ¼ten, doch das Licht wird die Finsternis Ã¼berwinden und einst erstrahlen in vollster Kraft....
Amen



GrÃ¶ÃŸte Gefahr des Absinkens in die Tiefe....

B.D. 6246 vom 26. April 1955, aus Buch Nr. 67

Die Gefahr, abzusinken in die tiefsten Tiefen, wird immer grÃ¶ÃŸer fÃ¼r die Menschen, weil immer mehr die Welt mit ihren Anforderungen sich vordrÃ¤ngt und immer weniger des Geistigen geachtet wird, weil immer weniger des eigentlichen Zweckes des Erdenlebens gedacht wird, das den Menschen unglaubwÃ¼rdig erscheint. Darum muÃŸ noch alles getan werden, um den Absturz in die Tiefe aufzuhalten, wo noch eine MÃ¶glichkeit besteht, daÃŸ die Menschen zu retten sind. Es muÃŸ immer wieder dessen ErwÃ¤hnung getan werden, was vor der Menschheit liegt, denn alle Menschen gehen dem Ende entgegen, weil die Zeit gekommen ist, die angekÃ¼ndigt wurde stets und stÃ¤ndig. Viel Glauben werdet ihr, Meine Diener auf Erden, zwar nicht finden, aber Kenntnis sollen die Menschen nehmen von dem Bevorstehenden, und so ihnen immer wieder das gleiche vorgehalten wird, werden auch sie sich in Gedanken befassen mit der eventuellen MÃ¶glichkeit, denn jeder Mensch hat Stunden, da er in sich geht und sich fragt Ã¼ber Sinn und Zweck des Daseins. Es ist in der letzten Zeit vor dem Ende die Arbeit Meiner Knechte auf Erden nicht sehr erfolgreich, denn die Menschen sind so entrÃ¼ckt dem geistigen Reich, daÃŸ ihnen die Abgesandten dieses Reiches, Meine Vertreter auf Erden, nur als Phantasten erscheinen, deren Worte nicht ernst zu nehmen sind. Sehr stark tritt der Kontrast hervor zwischen diesen und den Vertretern der Welt, und eine BrÃ¼cke zwischen beiden ist kaum zu finden. Dennoch fordere Ich Meine Diener auf Erden immer eindringlicher auf, nicht nachzulassen, weil jede einzelne Seele Mir lieb ist und Ich sie retten mÃ¶chte vor dem Verderben.... vor einem nochmaligen Gang durch die SchÃ¶pfungen der Erde. Und Ich kann nicht mehr tun, als durch Mein Wort den Menschen Kenntnis zu geben, was sie erwartet, wenn sie sich nicht wandeln, d.h. das irdische Streben zurÃ¼cksetzen und das Reich anstreben, das sie unwiderruflich erreichen mÃ¼ssen und auch werden, aber noch Ewigkeiten vergehen kÃ¶nnen, wenn sie nicht Mein Wort beherzigen, das Meine Liebe ihnen immer wieder zuleitet. DaÃŸ es ihnen nicht bewiesen werden kann, soll nicht zur gÃ¤nzlichen Ablehnung veranlassen, sie sollen es gedanklich verarbeiten, dann wird auch der Ablehnungswille geringer werden, und sie halten das Bevorstehende nicht mehr fÃ¼r ganz unmÃ¶glich. Endlos lang schon ist euer Weg.... Wollet ihr selbst ihn wieder verlÃ¤ngern, wo ihr kurz vor dem Ziel angelangt seid?.... Wollet ihr umkehren und am Ausgangsort ihn wieder beginnen? Lasset euch warnen und ermahnen, daÃŸ ihr einem furchtbaren Los entgegengeht, es aber selbst abwenden kÃ¶nnet, wenn ihr hÃ¶ret, was Meine Diener euch kÃ¼nden.... Glaubet es, daÃŸ Ich euch immer nur deshalb anspreche, weil Ich euch bewahren mÃ¶chte vor dem Untergang, vor endlos langen Zeiten der Qual und Finsternis. Rettet euch selbst, bevor es zu spÃ¤t ist, denn mit Riesenschritten gehet ihr alle dem Ende entgegen, das zwar im eigentlichen Sinne nur ein Herstellen der ewigen Ordnung ist, das aber fÃ¼r das aus der Ordnung Herausgetretene eine Ã¼beraus schmerzvolle Wandlung bedeutet, einen Zustand, den ihr euch nicht vorstellen kÃ¶nnet.... Darum finden auch Meine Diener keinen Glauben bei euch, denn es sind euch vÃ¶llig unbekannte VorgÃ¤nge und ZustÃ¤nde, die euch erwarten, so ihr lebet entgegen Meinem Willen.... Ihr habt nicht mehr lange Zeit.... nÃ¼tzet sie gut und bereitet euch vor, und ihr werdet es nicht bereuen, so ihr von der Welt euch zurÃ¼ckziehet und euch befaÃŸet mit der geistigen Welt.... Ihr werdet einen erheblichen Vorteil ziehen fÃ¼r eure Seelen aus solchen Bestrebungen, doch umgekehrt den geistigen Tod erleiden, wenn die Stunde gekommen ist, da sich erfÃ¼llet, was Ich verkÃ¼nden lieÃŸ durch Seher und Propheten.... Denn die Zeit ist erfÃ¼llet, und jede Seele erwartet das Los, das sie selbst sich bereitet hat....
Amen



Bedeutung des Wortes "Gericht".... Gerechtigkeit....

B.D. 6247 vom 29. April 1955, aus Buch Nr. 67

Ein jeder wird gerichtet nach seinen Werken.... Begreifet, daÃŸ unter "Richten" nicht "Verurteilen" zu verstehen ist, sondern das Einordnen in die SphÃ¤re, wohin er durch seine Werke im Fleisch gehÃ¶rt.... Meine Gerechtigkeit kann nicht unreife Seelen, die noch satanische Triebe in sich haben, in eine SphÃ¤re versetzen, wo Licht ist und Seligkeit, aber sie muÃŸ Licht und Seligkeit schenken denen, die gelebt haben nach Meinem Willen.... Meine Gerechtigkeit muÃŸ denen die Freiheit geben, wie sie aber auch die ersteren gefangenhalten muÃŸ in einer dem Geisteszustand entsprechenden AuÃŸenform oder in dunklen SphÃ¤ren, wo sie deshalb nicht frei sind, weil es ihnen an Licht und Kraft gebricht. Ihr dÃ¼rfet euch in Mir keinen strafenden, sondern nur einen gerechten Gott vorstellen.... Ein erbarmungswÃ¼rdiges Los ist aber niemals eine Strafe Meinerseits, sondern von euch selbst gewÃ¤hlt und angestrebt.... also ihr strafet euch selbst, niemals aber Der, Der euch ins Leben rief, um euch Seligkeit zu schenken. Ihr sollet nicht Meine Strafe fÃ¼rchten, sondern Meine Gerechtigkeit, die nicht anders als der ewigen Ordnung gemÃ¤ÃŸ euch bedenken kann. Solange ihr auf Erden weilet, befindet ihr euch mitten im Gericht.... Denn alles um euch und auch ihr selbst seid "gerichtetes Geistiges".... d.h. der richtigen Form einverleibt, die der geistigen Reife entspricht.... Und so der Tag des Gerichtes gekommen ist.... der jÃ¼ngste, weil der letzte Tag auf dieser Erde.... wird erneut die gÃ¶ttliche Ordnung hergestellt, denn Ich weiÃŸ es wahrlich, wohin das Geistige gehÃ¶rt, um den Aufstieg zur HÃ¶he, zur endgÃ¼ltigen Freiwerdung, fortsetzen zu kÃ¶nnen. Ich weiÃŸ um die Reife des noch in den SchÃ¶pfungen gebundenen Geistigen.... Ich weiÃŸ aber auch um den Reifegrad eines jeden einzelnen Menschen, Ich weiÃŸ um dessen Schuld und Verdienst und kann daher die ewige Ordnung wiederherstellen, indem Ich die Erde erneuere und alle SchÃ¶pfungen belebe mit dem dafÃ¼r ausgereiften Geistigen.... Wenn sich die Menschen nun im freien Willen wieder in einer Weise rÃ¼ckgestalten, so ist das ihre eigene Schuld.... und dieser Schuld entsprechend nun auch der Aufenthalt der Seelen, weil dies ein Einordnen in Mein Gesetz von Ewigkeit ist. FÃ¼rchtet also keinen strafenden und rÃ¤chenden Gott, doch gedenket eines gerechten Gottes, Der euch nicht verdammt, sondern in Seiner Liebe euch verhelfen will zur Seligkeit, doch niemals euch diese Seligkeit bereiten kann, solange ihr mangelhaft gestaltet seid durch eigenen Willen, weil ihr dann vergehen wÃ¼rdet in einer SphÃ¤re, die ihr nicht ertraget in eurem Geisteszustand. Meine Gerechtigkeit schaltet nicht Meine Liebe aus, wie aber auch umgekehrt Meine Liebe ohne Gerechtigkeit nicht zu denken ist.... Allen Meinen GeschÃ¶pfen gilt Meine Liebe, und sie wird ewiglich nicht vergehen, doch auch Mein Gesetz der Ordnung bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit....
Amen



Verlangen nach Wahrheit garantiert Wahrheit....

B.D. 6248 vom 2. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Wer die Wahrheit suchet, der wird sie auch finden.... Darum sorget euch nicht, denn Ich lasse nicht dem Irrtum und der LÃ¼ge anheimfallen, der ernstlich nach der Wahrheit verlangt. Ihr Menschen habt es euch selbst zuzuschreiben, ob ihr im Irrtum wandelt oder die lichtvollen Wege der Wahrheit gehet.... Ihr selbst beschreitet den Weg im freien Willen, den ihr wandelt, und euer Wille allein ist maÃŸgebend, welchen Weg ihr betretet. Das Unheil besteht nur darin, daÃŸ ihr zumeist lau und gleichgÃ¼ltig seid, also weder bewuÃŸt nach der Wahrheit verlangt noch euch fÃ¼rchtet, durch Irrtum verfinsterten Geistes zu werden; euch selbst berÃ¼hrt es wenig, ob Wahrheit oder Irrtum euch geboten wird, und darum geht die Menschheit in dunklem Geisteszustand dahin.... Menschen, die Mir bewuÃŸt zustreben, werden sich stets angesprochen fÃ¼hlen von der Wahrheit, dagegen ein leises Unbehagen empfinden, wenn ihnen etwas dargeboten wird, was nicht der reinen Wahrheit entspricht.... Und diesen werde Ich stets beistehen, daÃŸ ihr Denken recht gerichtet ist und bleibt.... Ich werde auch die anderen immer wieder warnen und ihnen die reine Wahrheit anbieten, aber ihr Annahmewille dieser gegenÃ¼ber wird darum gering sein, weil ihnen der Ernst mangelt, den ein Erkennen der Wahrheit bedingt. Der Kampf zwischen Licht und Finsternis wird stets heftiger wÃ¼ten, je nÃ¤her es dem Ende ist, denn Mein Gegner kÃ¤mpfet an gegen das Licht, gegen die Wahrheit, die Mich bezeuget. Mein Gegner hat groÃŸen EinfluÃŸ auf alle, die noch wesensmÃ¤ÃŸig ihm verhaftet sind. Und darum muÃŸ sich ein jeder Mensch ernstlich prÃ¼fen, ob und wann er ihm Gelegenheit bietet, seine Gedanken zu verwirren, d.h., ihm unwahres Geistesgut zu Ã¼bertragen, was aber mit Sicherheit verhindert werden kann, wenn das Verlangen nach Wahrheit so stark in einem Menschen ist, daÃŸ dadurch Ich Selbst dem Gegner seinen EinfluÃŸ verwehren kann. Es soll sich jeder Mensch ernstlich fragen, ob er in der Wahrheit wandeln will, und dann dies innig von Mir erbitten.... Und Mein Gegner wird ihm nun keinen Irrtum mehr vorsetzen kÃ¶nnen, den er nicht erkennen wÃ¼rde als Irrtum.... Zu verhindern ist es nicht, daÃŸ irriges Geistesgut den Menschen unterbreitet wird, weil Ich Meinem Gegner in der letzten Zeit vor dem Ende sein Handwerk nicht legen kann, da auch er Ã¼ber eine gewisse Freiheit verfÃ¼gt.... Der Mensch selbst aber kann es verhindern, daÃŸ solches Geistesgut bei ihm Aufnahme findet, wenn er nur die Wahrheit anstrebt, wenn er nicht will, daÃŸ er im Irrtum wandle.... Der Mensch ist nicht schutzlos dem Irrtum, also Meinem Gegner, ausgeliefert.... er wird abprallen an ihm, sowie nur sein Verlangen der reinen Wahrheit gilt. Er wird es fÃ¼hlen in sich, wenn Mein Gegner ihn anspricht, und er wird sich verschlieÃŸen seinem EinfluÃŸ, denn wer die Wahrheit suchet, der suchet Mich, und Ich lasse Mich wahrlich von ihm finden. Und ihr Menschen wisset es, daÃŸ die Zeit gekommen ist, da Mein Gegner mit allen Mitteln Mich zu verdrÃ¤ngen suchet aus den Herzen der Menschen, ihr wisset es, daÃŸ er vor nichts zurÃ¼ckschreckt und er stets mehr Finsternis verbreiten mÃ¶chte, je helleres Licht leuchtet, und er wird immer dort Verwirrung stiften wollen, wo das Licht aus den Himmeln aufleuchtet.... Aber es wird ihm nicht gelingen, solange sich der Mensch Mir verbindet, solange er selbst nach der Wahrheit trachtet und Mich darum bittet.... Dort hat er seine Macht verloren, dort wird er erkannt und abgelehnt.... Denn dort bin Ich Selbst, und dort leuchtet Mein Licht....
Amen



Gottes Schutz Seinen Streitern und Knechten....

B.D. 6249 vom 3. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Was auch unternommen werden wird gegen euch.... Ich halte Meine schÃ¼tzende Hand Ã¼ber euch und eure Arbeit, die ihr leisten wollet fÃ¼r Mich und Mein Reich. Es wird immer angekÃ¤mpft werden wider die Wahrheit und folglich auch wieder euch, die ihr die Wahrheit verbreitet, und das ist die Waffe Meines Gegners, daÃŸ er sich als VerkÃ¼nder der Wahrheit tarnet und daÃŸ er weit mehr AnhÃ¤nger finden wird als ihr, die ihr die Wahrheit von Mir Selbst empfanget. Solange die Menschen euch anhÃ¶ren, vielleicht auch ablehnen, aber nicht gegen euch vorgehen, gibt sich Mein Gegner nicht zufrieden, denn er will das Licht verlÃ¶schen, das Ich Selbst angezÃ¼ndet habe auf Erden. Und darum sucht er Menschen, die er beeinflussen kann, gegen euch vorzugehen.... Und er findet sie, und zwar in den Reihen derer, die geistig Ã¼berheblich sind; er findet sie dort, wo er schon lange wirken konnte, wo die Erleuchtung durch den Geist fehlt, so daÃŸ sie den Irrtum von der Wahrheit nicht zu unterscheiden vermochten.... Auch ihnen gaukelt er die Wahrheit vor, und sie glauben ihm mehr als denen, die sie ihnen wirklich bringen. Und sie sind deshalb unerleuchteten Geistes, weil sie keine Liebe haben, weil sie das Liebewirken ersetzen zu kÃ¶nnen glauben durch Handlungen, die ihnen Mein Gegner als heilsam und erfolgbringend fÃ¼r ihre Seelen vorgestellt hat. Ohne Liebe aber kann in ihnen nicht das Licht der Erkenntnis entzÃ¼ndet werden, und sie werden darum erkenntnislos bleiben und immer Meinem Gegner willkommene Objekte sein, derer er sich bedienen kann zum Wirken gegen euch. Ich aber weiÃŸ um seine PlÃ¤ne und um die WillfÃ¤hrigkeit der ihm hÃ¶rigen Menschen.... Ich gebe auch ihnen Gelegenheit zum Erkennen, aber Ich zwinge sie nicht dazu.... und wo sie euch schaden wollen, dort stelle Ich WÃ¤chter auf, die euch schÃ¼tzen vor ihrem verderblichen Geifer, die ihnen wehren, an euch heranzukommen.... Denn wen Ich bestimme, fÃ¼r Mich zu wirken, der erfÃ¤hrt auch Meinen Schutz in reichstem MaÃŸe, um in seinem Wirken nicht gehindert zu werden.... Es wird der Kampf zwischen Licht und Finsternis immer heftiger entbrennen, und ihr steht in der Zeit dieses Kampfes.... Ihr werdet selbst euch beweisen mÃ¼ssen als starke, furchtlose Streiter fÃ¼r Mich und Mein Wort.... Aber Ich werde euch auch die Kraft geben, euch jeder Anweisung widersetzen zu kÃ¶nnen; ihr werdet kÃ¤mpfen mit dem Schwert des Mundes, und Ich Selbst werde dabei die Klinge fÃ¼hren, Ich werde euch die Worte jederzeit in den Mund legen, so ihr fÃ¼r Mich streitet, weil es Mein Wille ist, daÃŸ der Irrtum aufgedeckt werde, was nur ein furchtloser Streiter tun wird, der die Kraft zum Widerstand von Mir empfÃ¤ngt.... Darum fÃ¼rchtet euch nicht, wenn ihr angegriffen werdet, sondern wisset euch stets von Mir begleitet und beschÃ¼tzt, und nehmet ruhig den Fehdehandschuh auf.... Stellt euch denen zum Redekampf, die gegen euch gehen, ihr werdet sicher nicht unterliegen, und ob auch Mein Gegner selbst euch angreift.... Denn ihr seid niemals allein, sondern ihr kÃ¶nnet stets Meiner Gegenwart gewiÃŸ sein, der auch der Gegner nicht gewachsen ist. Doch ohne Kampf wird es in der letzten Zeit vor dem Ende nicht abgehen.... Ihr aber kÃ¤mpfet fÃ¼r Mich und Meinen Namen, und ihr werdet darum auch Meinen Schutz genieÃŸen, wie Ich es euch verheiÃŸen habe....
Amen



Geistige Wende.... Heraufziehen der Nacht....

B.D. 6250 vom 5. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Einen geistigen Aufschwung auf dieser Erde kÃ¶nnet ihr Menschen nicht mehr erwarten, denn es sind alle KrÃ¤fte der HÃ¶lle losgelassen, die im Auftrag Meines Gegners wirken und wahrlich groÃŸen EinfluÃŸ haben auf die Menschen, weil diese selbst in einem MaÃŸe entgeistet sind, daÃŸ sie nicht erkennen, wer sie beherrscht. Eine geistige Wende auf dieser Erde kann nicht mehr stattfinden, doch einzelne kÃ¶nnen noch auf den rechten Weg gefÃ¼hrt werden, einzelne werden noch die Wandlung an sich selbst vollziehen, und dieser einzelnen wegen wird noch alles getan, bevor das Ende da ist. Auffallend aber wird es sein, wie rapide die Menschheit fÃ¤llt, wie sie stets mehr in die Finsternis versinkt und das Licht meidet.... auffallend wird es sein, wie brutal gegen das Licht der Wahrheit angekÃ¤mpft wird, wie der Unglaube hervortritt, wie die SÃ¼nde Ã¼berhandnimmt, wie Gott-fern die Menschen leben, doch Meinem Gegner huldigen.... Und darum kann es keinen Aufschub mehr geben, weil keine Aussicht mehr besteht, daÃŸ jemals eine Wandlung eintritt, wenn Ich nicht diese Wandlung Selbst vollziehe.... doch in einer Weise, wie es die Menschheit nicht will.... indem Ich allem ein Ende setze und einen neuen Anfang gebe.... Die Spanne Zeit bis zum Ende ist Ã¼beraus kurz, doch keiner weiÃŸ den Tag, und darum ist jeder lau in seinem Streben, und auch Meine GlÃ¤ubigen wÃ¤hnen ihn nicht so kurz bevorstehend, daÃŸ sie eifrig fÃ¼r ihre Seelen schafften.... Ich aber sage euch immer wieder: Ihr steht kurz davor.... Ich muÃŸ diesen Ruf immer wieder fÃ¼r euch ertÃ¶nen lassen, Ich muÃŸ euch anspornen, Ã¼beraus eifrig tÃ¤tig zu sein, Ich muÃŸ auch Meine Diener zu stets eifrigerer Arbeit auffordern, weil diese wichtig ist und doch noch einzelnen Rettung sein kann vor dem Verderben, wenn das Ende kommt, das Ich ankÃ¼ndigte fort und fort.... Es muÃŸ das Weltgeschehen zwar natÃ¼rlich sich abwickeln, und das versetzt auch die Meinen in eine gewisse Ruhe, doch immer wieder sage Ich euch: Das Ende ist plÃ¶tzlich da.... unerwartet bricht der Tag an, der anders endet, wie Ã¼blich.... dem eine Nacht folgt, die ewig wÃ¤hret, und das Tageslicht nur den wenigen wieder leuchten wird, die Mein sind und Mein bleiben trotz den schweren Anfeindungen und Nachstellungen Meines Gegners.... Noch steht euch zwar die Zeit des Glaubenskampfes bevor, doch auch dieser wÃ¤hret nur kurze Zeit, weil er Ã¤uÃŸerst heftig gefÃ¼hrt wird, so daÃŸ der Tag Meines Kommens zur Erde von den Menschen selbst beschleunigt wird.... Sehr schnell werden die Ereignisse aufeinanderfolgen und doch wieder wirken auf die Menschen als ganz natÃ¼rliche Erscheinungen, denen kein besonderer Wert beizumessen ist.... weshalb sie diese Ereignisse nicht in Zusammenhang bringen wollen mit dem kurz bevorstehenden Ende.... (5.5.1955) Darum werden auch die Meinen Ã¼berrascht sein, denn Ich werde kommen wie ein Dieb in der Nacht.... wenn niemand daran denkt, wenn das AngekÃ¼ndigte noch weit vor euch zu liegen scheint. Wenn ihr Menschen es doch glauben mÃ¶chtet, daÃŸ ihr nur deshalb darauf hingewiesen werdet, damit ihr euch vorbereiten kÃ¶nnet.... Schmerzlich wird eure Reue sein, denn ihr tut alle noch viel zuwenig fÃ¼r euer Seelenheil. Das Erdenleben ist euch nicht gegeben als Selbstzweck, und jeder Tag kÃ¶nnte in einer Weise ausgenÃ¼tzt werden, daÃŸ ihr eine unerhÃ¶rte LichtfÃ¼lle euch erwerben kÃ¶nntet, die euch unvergleichliche Seligkeit schaffet im geistigen Reich.... und einmal werdet ihr das erkennen und reuevoll der zuwenig genÃ¼tzten Erdenzeit gedenken. Es ist aber zur Zeit des Endes kein Glauben, kein VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r zu finden, es ist ein geistiger Tiefstand, wie er schlimmer fast nicht mehr gedacht werden kann, denn ihr Menschen Ã¼bersehet nicht das, was vor Meinen Augen offenliegt, ihr Menschen mÃ¼sset glauben, was euch nicht bewiesen werden kann, und dazu gehÃ¶rt auch das bevorstehende Beenden dieser Erdperiode, das geistig eine groÃŸe Bedeutung hat. Ihr mÃ¼sset euch, wenn ihr nicht glauben wollet oder nicht glauben zu kÃ¶nnen vermeint, eines Lebens in uneigennÃ¼tziger Liebe befleiÃŸigen, und ihr werdet es dann innerlich empfinden, daÃŸ ihr einer vÃ¶llig anderen Zeitepoche entgegengehet.... Und ihr werdet nicht verloren sein, denn aller derer erbarme Ich Mich, die nicht gÃ¤nzlich Meinem Gegner hÃ¶rig sind, und Ich verhelfe ihnen im jenseitigen Reich weiter zur HÃ¶he, wenn ihr Erdenleben noch beendet wird vor dem letzten Gericht.... Eine Ã¼beraus dunkle Nacht zieht herauf, der Tag neigt sich bald dem Ende zu, aber noch ist Licht.... noch kÃ¶nnet ihr das Licht des Tages ausnÃ¼tzen und in euch selbst ein Licht entzÃ¼nden, das nicht mehr verlÃ¶schen wird.... Und dann brauchet ihr die kommende Nacht nicht zu fÃ¼rchten.... Wehe euch aber, wenn ihr trÃ¤ge seid.... wenn ihr glaubet, daÃŸ der Tag kein Ende nimmt.... Wehe euch, wenn ihr in den Tag hineinlebet, ohne eurer Seele zu gedenken.... Und ihr, die ihr den Tod nicht fÃ¼rchtet, weil ihr glaubet, dann nicht mehr zu sein.... Ich sage euch, daÃŸ ihr den Tod mit allen Schrecken erleben werdet und daÃŸ ihr diesen Schrecken nicht werdet entfliehen kÃ¶nnen.... Ihr kÃ¶nnet dann nicht mehr euer Leben hinwerfen, denn ihr kÃ¶nnet nicht vergehen, ihr bleibt bestehen, auch wenn ihr im Zustand des Todes seid, ihr werdet Qualen empfinden mÃ¼ssen, denen ihr nicht entfliehen kÃ¶nnet.... Denn der geistige Tod ist weit schlimmer als der Tod des Leibes, der fÃ¼r euch auch der Eingang sein kann zum Leben in Seligkeit.... HÃ¶ret auf Meinen Ruf aus der HÃ¶he, lasset euch warnen und ermahnen.... Lasset nicht diese Worte gleichgÃ¼ltig an euren Ohren verhallen, sondern stellet es euch lebendig vor, welche Not euch erwartet, wenn ihr Meinen Worten keinen Glauben schenket.... Ihr werdet die Anzeichen des Endes stÃ¤ndig verfolgen kÃ¶nnen, doch alles wird sich so natÃ¼rlich abspielen, daÃŸ ihr wohl glauben kÃ¶nntet, aber nicht glauben mÃ¼sset. Vom Glauben daran aber hÃ¤ngt eure Seligkeit ab, denn nur der GlÃ¤ubige bereitet sich vor, er gedenket Meiner und bleibt mit Mir in Verbindung, auch wenn das Werk der AuflÃ¶sung beginnt. Denn es ist die Frist abgelaufen, und es erfÃ¼llet sich laut gÃ¶ttlicher Ordnung, was vorgesehen ist in Meinem Heilsplan von Ewigkeit. Die Erde wird umgestaltet und mit ihr alles GeschÃ¶pfliche, auf daÃŸ wieder alles Geistige der Form einverleibt wird, in die es seinem Reifezustand gemÃ¤ÃŸ gehÃ¶rt.... Es wird die gÃ¶ttliche Ordnung wiederhergestellt, weil anders eine AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen nicht gewÃ¤hrleistet ist, jedoch Meine Liebe immer nur diese AufwÃ¤rtsentwicklung zum Ziel hat, die euch, Meine GeschÃ¶pfe, Mir wieder nÃ¤herbringen soll....
Amen



Die Wahrheit kann nicht verhindert werden....

B.D. 6251 vom 6. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Nimmermehr werde Ich es zulassen, daÃŸ der Weg zur Wahrheit denen versperrt wird, die ihn gehen wollen.... Nimmermehr wird Mein Gegner das Recht haben, zwangsweise auf jene einzuwirken, denn dieses Recht ist ihm genommen worden durch Meinen Tod am Kreuz. Er kann euch nicht mehr hindern, wenn ihr selbst es wollet, daÃŸ ihr durch die Wahrheit das Ziel erreichet.... die ewige Vereinigung mit Mir. Darum kann auf Erden alles unternommen werden von seiten der feindlichen Macht, was wider die Wahrheit gerichtet ist.... Ich Selbst werde dafÃ¼r sorgen, daÃŸ sie denen zugeleitet wird, die danach trachten.... denn Ich brauche dazu wahrlich keine Menschen, Ich kann sie denen, die sie anstreben, direkt vermitteln oder durch Meine Diener ihnen zugehen lassen, und ein solches Geistesgut ist wahrlich unantastbar von seiten des Gegners der Wahrheit.... Was durch den Geist einem Menschen vermittelt wird, das kann keine irdische und keine geistige schlechte Macht ihm rauben, denn Mein Geist wirket auÃŸerhalb irdischer Gesetze, Mein Geist benÃ¶tigt nur das tiefe, ernste Verlangen nach Wahrheit, um wirken zu kÃ¶nnen im Menschen. Darum braucht auch kein Gegenwirken gefÃ¼rchtet zu werden, wo Ich Selbst tÃ¤tig bin.... wenngleich von auÃŸen die Menschen bedrÃ¤ngt werden. Es braucht kein Mensch zu fÃ¼rchten, der Finsternis zu verfallen, dem geistigen Dunkel, wenn gegen die Wahrheit vorgegangen wird. Das rechte Licht kommt von innen, das rechte Licht wird durch die Liebe entzÃ¼ndet, und solange keine irdische Macht fÃ¤hig ist, den Liebewillen zwangsweise zu entkrÃ¤ften.... solange keine Macht fÃ¤hig ist, das Verlangen im Menschen nach Wahrheit zu ersticken, so lange ist es unmÃ¶glich, die Wahrheit selbst auszurotten, denn sie wird immer wieder im Herzen dessen auferstehen, der nach ihr trachtet.... Und wer seinen Willen Mir zugewandt hat, der wird auch immer nach der Wahrheit trachten, weil Ich Selbst die Wahrheit bin.... So sei es euch also gesagt, daÃŸ Mein Gegner Mich Selbst nicht verdrÃ¤ngen kann, und ob er noch so sehr gegen die Wahrheit, gegen das Licht, das die Menschenherzen erleuchtet, ankÃ¤mpfet.... Er wird Mir unterliegen, denn Mein Licht wird ihn blenden, daÃŸ er zu Boden stÃ¼rzen wird, wenn Ich es leuchten lasse in aller Kraft.... Noch aber stelle Ich es euch Menschen anheim, wie hell das Licht leuchtet, noch mache Ich es von eurem Willen abhÃ¤ngig, der die Leuchtkraft bestimmt. Ihr selbst mÃ¼sset nach der Wahrheit trachten, um euch in ihrem Lichtschein erwÃ¤rmen zu kÃ¶nnen, Ich drÃ¤nge Mich nicht mit der Wahrheit hervor, wenn ihr selbst kein Verlangen danach entfaltet.... und so habt ihr nicht Meinen Gegner zu fÃ¼rchten, sondern nur euch selbst, wenn ihr lau und gleichgÃ¼ltig verharret der Wahrheit gegenÃ¼ber und euch selbst dadurch zu einem Freund Meines Gegners stempelt, weil ihr sein Begehren erfÃ¼llt. Dann werdet ihr niemals zur Wahrheit gelangen.... der ernstlich Suchende aber kann nicht von Meinem Gegner gehindert werden am Empfang; Ich Selbst werde ihn belehren, und Ich werde wahrlich auch wissen, in welcher Art, in welcher Form Ich sie ihm bieten kann.... Und es wird keine Macht ihn hindern kÃ¶nnen, die Wahrheit von Mir direkt entgegenzunehmen, Der Ich Selbst die Wahrheit, das Licht bin von Ewigkeit....
Amen



Der Auftrag, Wahrheit zu verbreiten, setzt Empfangen von Wahrheit durch Gott voraus....

B.D. 6252 vom 7. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr sollet in Meinem Namen reden fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Ihr sollet den Menschen das gleiche vermitteln, was Ich Selbst zu ihnen reden wÃ¼rde, so Ich sichtbar unter ihnen weilte.... ihr sollet sie der Wahrheit gemÃ¤ÃŸ belehren, wie Ich Selbst es getan habe zur Zeit Meines Erdenwandels.... Wenn Ich euch diesen Auftrag gebe, so muÃŸ Ich gleichzeitig euch auch die MÃ¶glichkeit schaffen, diesen Auftrag auszufÃ¼hren.... Und wenn Ich verlange, daÃŸ ihr den Menschen die Wahrheit zufÃ¼hren sollet, so muÃŸ Ich euch selbst auch die Wahrheit geben, auf daÃŸ ihr nun in Meinem Willen arbeiten kÃ¶nnet fÃ¼r Mich und Mein Reich. Darum aber kÃ¶nnet ihr auch gewiÃŸ sein, daÃŸ das, was Ich euch gebe, vollste Wahrheit ist, ansonsten ich nicht an euch die Anforderungen stellen kÃ¶nnte, in Meinem Namen das Evangelium zu verkÃ¼nden. Und so kÃ¶nnet ihr euch getrost als Meine Werkzeuge fÃ¼hlen, ihr kÃ¶nnet mit vollster Sicherheit das wiedergeben, was ihr von Mir empfanget durch den Geist, ihr kÃ¶nnet mit Ãœberzeugung eintreten fÃ¼r die Wahrheit dessen, ihr brauchet euch selbst nicht mit Zweifeln zu plagen, ansonsten ihr an der Liebe, Allmacht und Weisheit Gottes zweifeln mÃ¼ÃŸtet, so Er euch nicht schÃ¼tzen kÃ¶nnte vor Irrtum. Euch habe Ich eingeweiht in Meinen Heilsplan von Ewigkeit.... Ich gab euch Kenntnis von Meinem Walten und Wirken, von eurem Daseinszweck, von Ursache und Ziel alles Bestehenden.... Ich suchte euch verstÃ¤ndlich zu machen, wie Meine Liebe stÃ¤ndig alles GeschÃ¶pfliche betreut.... Ich habe euch in ein Wissen eingefÃ¼hrt, das ihr nicht einfach verwerfen kÃ¶nnet als unglaubwÃ¼rdig, weil alle ZusammenhÃ¤nge in tiefster Weisheit euch enthÃ¼llt wurden.... Und ihr kÃ¶nnet schon dieses Wissen allein als einen Beweis ungewÃ¶hnlichen Wirkens ansehen.... ihr kÃ¶nnet auch alles glauben, weil es euch viel verstÃ¤ndlicher und Meine Liebe-beweisend dargeboten wird als das Wissen, das menschlicher Verstand sich erworben hat, das aber Zweifel an Meiner Liebe, Weisheit und Allmacht aufkommen lÃ¤sset.... Aber Ich habe euch das Wissen nur um eines Zweckes willen vermittelt: es zu verbreiten unter den Menschen, auf daÃŸ sie die reine Wahrheit erfahren, die von Mir ausgeht und unverfÃ¤lscht ihnen Ã¼bermittelt werden soll.... Ich Selbst gebe euch den Auftrag, Der Ich Selbst die Wahrheit bin von Ewigkeit.... Und Ich gebe euch reichlich, Ich versorge euch ausgiebig mit dem Wissen, das ihr verbreiten sollet, und ihr habt wahrlich nicht nÃ¶tig, anderweitig "ergÃ¤nzendes Wissen" entgegenzunehmen.... Darum warne Ich euch, Meine reine Wahrheit.... das Geistesgut, das ihr von Mir empfanget, zu durchsetzen mit Geistesgut, das Ich nicht Selbst euch vermittelt habe, denn es besteht eine groÃŸe Gefahr, daÃŸ das reine Lebenswasser vermengt wird mit ihm unzutrÃ¤glichem Zusatz.... Gebet es so klar und unvermengt wieder, wie ihr es empfanget von Mir, denn ihr schÃ¶pfet aus dem Born des Lebens, es ist fÃ¼r euch ein Quell erschlossen worden, der das KÃ¶stlichste entstrÃ¶men lÃ¤sset: unmittelbare Kraft aus Mir, Mein Wort, das direkt von Mir ausgeht und euer geistiges Ohr berÃ¼hrt. Ich Selbst also fÃ¼hre euch das lebendige Wasser zu, das vollauf genÃ¼gt, um die Menschen zum Leben zu erwecken und sie am Leben zu erhalten.... Ich weiÃŸ es wahrlich, was fÃ¼r euch nÃ¶tig und dienlich ist, und das leite Ich euch auch zu.... Haltet euch daran, und nur allein daran.... dann werdet ihr reden in Meinem Namen und den Mitmenschen das reine Evangelium verkÃ¼nden.... Und ihr werdet stets von Mir gesegnet sein....
Amen



Heilsplan Gottes beweiset Seine Liebe....

B.D. 6253 vom 9. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

In Meinem Heilsplan von Ewigkeit erkennet ihr Meinen nie endenden Liebewillen, der unentwegt zu fÃ¶rdern sucht, der sich nicht entmutigen lÃ¤sset, der stÃ¤ndig wirket und sich in immer neuen SchÃ¶pfungen zum Ausdruck bringt. Einen Stillstand kann es nimmermehr bei Mir geben, aber auch keine RÃ¼ckwÃ¤rtsentwicklung, die in Meinem Willen begrÃ¼ndet wÃ¤re, denn von Mir aus ist nur eine fortschreitende Entwicklung mÃ¶glich, solange nicht der Wille des frei geschaffenen Wesenhaften dies verhindert, indem er Mir Widerstand entgegensetzt. Ich habe Mir ein Ziel gesetzt, Ich verfolge dieses Ziel, und Ich werde es einmal erreichen.... daÃŸ alles aus eigener Schuld in die Tiefe gefallene Wesenhafte wieder zur HÃ¶he gelangt, daÃŸ es erstrahlt in hellstem Licht, daÃŸ es sich in vollster Freiheit bewegt in unerhÃ¶rter Kraft und schaffet und wirket in unbegrenzter Seligkeit.... Wer um diesen Meinen Heilsplan weiÃŸ, dem erscheint nichts mehr unerklÃ¤rlich, was er auch erlebt in seinem Erdendasein, denn er sieht hinter allem Meinen Willen, und er weiÃŸ, daÃŸ dieser immer nur einen Fortschritt bezweckt, niemals aber einen Niedergang. Es ist aber fÃ¼r den Menschen oft schwer, sein eigenes Leid, den mitunter drÃ¼ckenden Erdengang, mit der Liebe eines Gottes zusammenzubringen.... Und es gehÃ¶rt eben dazu schon eine gewisse Erkenntnis, das Wissen um Meinen Heilsplan und um Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe, die allen Meinen GeschÃ¶pfen gilt. Denn diese Liebe erklÃ¤rt alles, und wo die Liebe Gottes angezweifelt wird, dort steht der Mensch auch in vollster Unwissenheit oder mit UnverstÃ¤ndnis den Ereignissen gegenÃ¼ber, und er verliert jeden Glauben.... Es ist nichts willkÃ¼rlich, es liegt jeglichem Geschehen Meine Liebe und Weisheit zugrunde, es dienet alles der Vollendung des Geistigen, es dienet seiner RÃ¼ckkehr und der Vervollkommnung, denn Mein Ziel ist die VergÃ¶ttlichung aller Wesen, die einst von Mir erschaffen wurden. Nur wer Kenntnis hat von Meinem Heilsplan, der weiÃŸ auch um den mangelhaften Zustand alles dessen, was die Erde birgt an Wesen und SchÃ¶pfungen aller Art.... Und wer um das Endziel alles dessen weiÃŸ, dem erscheint nichts mehr unglaubwÃ¼rdig, denn er hat schon einen gewissen Reifegrad erreicht, ansonsten ihm das Wissen um Meinen HeilungsprozeÃŸ fremd wÃ¤re. Aber der Mensch, der darum weiÃŸ, der ist glÃ¼cklich, weiÃŸ er doch auch selbst sich erfaÃŸt von Meiner Liebe, und er sieht ein Ziel vor Augen, dem er zustrebt. Kein weltliches Wissen kann einen Menschen so befriedigen, wie es das geistige Wissen tut, denn nun erst ist dem Menschen der Daseinszweck bekannt, und er sieht alles in einem anderen Licht als der Mensch, dem jener HeilungsprozeÃŸ unbekannt ist, der das Erdenleben immer nur als Selbstzweck betrachtet und immer Ã¤rmer wird, je mehr er nach WeltgÃ¼tern strebt und sie besitzt. Um Meine unendliche Liebe zu wissen und sich davon erfaÃŸt zu fÃ¼hlen gibt dem Menschen inneren Frieden und die GewiÃŸheit, nicht nur fÃ¼r diese irdische Welt geschaffen worden zu sein.... Und dessen Ziel werde auch immer nur Ich Selbst bleiben, denn er fÃ¼hlt die ZusammengehÃ¶rigkeit mit Mir, er sucht sie wiederherzustellen, wie sie anfÃ¤nglich gewesen ist.... er strebt bewuÃŸt Mir zu, und er erreicht mit Sicherheit sein Ziel.... Ich werde Mich mit ihm zusammenschlieÃŸen und ihn beseligen jetzt und ewiglich....
Amen



Verbindung mit Gott sichert Seinen Schutz....

B.D. 6254 vom 10. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Bleibet in stÃ¤ndiger Verbindung mit Mir, und ihr werdet ungefÃ¤hrdet aus allem Schweren hervorgehen, das noch Ã¼ber die Menschen kommen muÃŸ vor dem Ende. Es braucht kein Mensch diese Zeit zu fÃ¼rchten, sofern er nur Mich Selbst gefunden hat und Mich nun nicht mehr loslÃ¤sset, denn solange er an Meiner Hand geht, solange Ich neben ihm daherschreite, ist er gefeit gegen alles Ungemach.... Und Meine Gegenwart ist ihm sicher, so er Mich nimmer aus seinen Gedanken auslÃ¤sset, so er immer mit Mir Zwiesprache hÃ¤lt, so er sich selbst tÃ¤glich Mir empfiehlt und Meine NÃ¤he erbittet.... Und so er in der Liebe lebt.... Denn dann ist er innig mit Mir verbunden fÃ¼r Zeit und Ewigkeit.... Euch allen verheiÃŸe Ich Meinen Schutz in den Tagen der kommenden Not, die ihr nur mit Mir verbunden sein wollet, die ihr Mich erkannt habt.... die ihr an Mich glaubet.... Denket darÃ¼ber nach, daÃŸ Ich euch erschaffen habe, um euch zu Meinen Kindern zu gestalten.... Denket darÃ¼ber nach, daÃŸ Meine Vaterliebe nie aufhÃ¶ret, dann wisset ihr auch, daÃŸ Ich euch nicht leiden lassen will, wenn es nicht fÃ¼r euch nÃ¶tig ist. Die Notwendigkeit besteht aber, solange ihr Mich aus euren Gedanken ausschlieÃŸet, solange ihr noch von Mir abgewendet andere Ziele verfolget als Mich.... Dann muÃŸ Ich euch hart anfassen, daÃŸ ihr Meiner gedenket und euch Mir zuwendet, daÃŸ ihr in Mir den Vater erkennen lernet, Der euch hilft, so ihr euch von Ihm helfen lassen wollet. Dann kann euch wohl Leid und Not beschieden sein, bis ihr Meine Hilfe erbittet.... Doch sowie ihr von selbst Mich suchet und Mich auch gefunden habt, kÃ¶nnet ihr ohne Sorge sein, daÃŸ euch noch Gefahren drohen, denn Meine NÃ¤he schaltet solche aus. Doch einen lebendigen Glauben mÃ¼sset ihr euer eigen nennen, denn Worte, die nur der Mund ausspricht, sichert euch nicht Meine Gegenwart; dagegen zieht Mich ein Gedanke des Herzens zu euch, und ihr befindet euch dann wahrlich in sicherem Schutz. Ihr mÃ¼sset in eurem Erdenleben es erreichen, daÃŸ ihr Mich stets in eurer NÃ¤he fÃ¼hlet, ihr mÃ¼sset beten zu Mir "ohne UnterlaÃŸ", d.h. Mich bei allem euren Tun zu Rate ziehen.... Ich muÃŸ in eurer Gedankenwelt der Erste und der Letzte sein, ihr dÃ¼rfet nicht mehr leben ohne Mich, und desto nÃ¤her werde Ich euch sein, weil ihr selbst Meine Gegenwart euch sichert durch euer Denken an Mich. Eine groÃŸe Kraft liegt im Gedanken an Mich, die ihr jederzeit wirken lassen kÃ¶nnet, weshalb also nichts euch schmerzhaft berÃ¼hren wird und keine Gefahr euch drohen kann, solange ihr Mir verbunden bleibt im Herzen. Diesen Trost gebe Ich euch fÃ¼r die kommende Zeit, die euch darum nicht schrecken soll, weil Ich Selbst Ã¼ber euch wache und euch stÃ¤ndig Meinen Schutz gewÃ¤hre....
Amen



Zuleitung des gÃ¶ttlichen Wortes.... Gnadenakt Gottes....

B.D. 6255 vom 12. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

In das Dunkel wird euch ein Licht gebracht.... Ihr sollt die Liebe und Barmherzigkeit Gottes erfahren, ihr sollet mit Seiner Gnade Ã¼berschÃ¼ttet werden, ihr sollet ein direktes Zeichen Seines Wirkens erfahren und einen Beweis Seiner Gegenwart unter den Menschen, die eines guten Willens sind.... Ihr sollet Kenntnis nehmen von Seinem Wort, das Er als AusfluÃŸ Seiner Liebe zur Erde leitet, weil die Menschen in groÃŸer geistiger Not sind und dringend der Hilfe bedÃ¼rfen. Darum Ã¤uÃŸert Er Sich Selbst durch Menschenmund, Er lÃ¤sset Seinen Geist herniederstrahlen in die Herzen derer, die sich Ihm Ã¶ffnen, und Er gibt ihnen ein rechtes Licht. Er vermittelt ihnen die Wahrheit, ein Wissen, das die Menschen in den Zustand des Erkennens versetzt und das dazu dienen soll, die Liebe zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer, zu ihrem Vater von Ewigkeit, zu entzÃ¼nden.... denn nur die Liebe zu Gott veranlaÃŸt die Menschen, nach Seinem Willen zu leben und Ihn anzustreben.... Nur die Liebe erweckt in den Menschen das Verlangen nach ZusammenschluÃŸ mit der ewigen Liebe Selbst.... Es ist wahrlich ein Beweis Ã¼bergroÃŸer Liebe zu euch Menschen, daÃŸ Gott Selbst Sich euch kundgibt, daÃŸ Er in euch ein Licht anzÃ¼ndet, das euch hell den Weg erleuchten soll, den ihr zu gehen habt auf Erden.... Es ist ein Gnaden- und Barmherzigkeitsakt, daÃŸ Er euch.... die ihr einst im freien Willen abstrebtet von Gott.... wieder nahetritt, daÃŸ Er euch anredet und euch zu bewegen sucht, umzukehren und Ihn wieder anzustreben, Der allein euch ewige Seligkeit schenken will.... Ihr Menschen wandelt in der Nacht aus eigener Schuld, denn das gÃ¶ttliche Liebelicht erstrahlte euch einst in aller FÃ¼lle, doch ihr wieset es zurÃ¼ck. Nehmt es nun an, da es euch wieder leuchtet, empfanget die Gnadengabe aus der Hand Gottes und nÃ¼tzet sie gut.... und ihr werdet wieder sein, was ihr waret von Anbeginn: in Vollkommenheit wirkende und selige Wesen voller Licht und Kraft. Gott Selbst reicht euch das Mittel dar, dessen ihr euch nur zu bedienen brauchet, um die einstige Vollkommenheit wiederzuerreichen.... Er schenkt euch Gnaden, die ihr nicht verdientet, da ihr euch freiwillig von Gott entfernt hattet.... Doch Er will euch wieder zurÃ¼ckgewinnen, Er will, daÃŸ ihr als Seine Kinder zurÃ¼ckkehret zu Ihm in euer Vaterhaus, weil Seine Liebe euch erschuf und diese Liebe zu euch ewig nicht aufhÃ¶ret und Er darum unermÃ¼dlich werben wird um eure Liebe, um die Liebe des Kindes zum Vater, Der Er fÃ¼r euch ist und bleiben wird in Ewigkeit. Darum spricht Er Selbst euch an, und so ihr Ihn anhÃ¶ret und die Worte tief im Herzen beweget, werdet ihr auch die Liebe und Kraft spÃ¼ren, die Sein Wort in sich birgt.... Ihr werdet Ihn Selbst euch gegenwÃ¤rtig fÃ¼hlen, und es wird euer Herz in Liebe entbrennen und Ihm angehÃ¶ren wollen ewiglich.... Ã–ffnet eure Herzen Seiner Ansprache, verschlieÃŸet es nicht unwillig, sondern hÃ¶ret, was Er euch sagen will.... Und ihr werdet einen ungeahnten Segen erfahren, ihr werdet der Geistesnacht entfliehen, es wird das Licht eines strahlenden Morgens euch aufleuchten, das eure Herzen mit Seligkeit erfÃ¼llt.... Ihr werdet einem neuen Tag entgegengehen und die dunkle Nacht ewig nicht mehr zu fÃ¼rchten haben, denn das ewige Licht Selbst kommt zu euch und erfÃ¼llt eure Herzen mit strahlendem Schein....
Amen



Der Mensch steht kurz vor dem Ziel....

B.D. 6256 vom 13. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr Menschen stehet kurz vor eurem Ziel.... Machet nicht den Erfolg eures langen Erdenwandels zuvor hinfÃ¤llig, indem ihr nun versaget und wieder zurÃ¼cksinket in die Tiefe, aus der ihr euch in endlos langer Zeit emporgearbeitet habt.... Lasset nicht die letzte Willensprobe fÃ¼r euch zu einer Klippe werden, an der ihr zerschellet.... sondern verfolget eifrig euer Ziel, und ihr werdet selig und frei sein in kÃ¼rzester Frist. Euch Menschen ist es zumeist unbekannt, was der Erdenlebensweg als Mensch fÃ¼r euch bedeutet.... ihr machet euch keine Gedanken darÃ¼ber, was vorher war und was nachher sein wird.... ihr wisset auch nicht, daÃŸ ihr im letzten Stadium eurer Entwicklung angelangt seid, wo der freie Wille in euch tÃ¤tig werden muÃŸ, um das letzte Ziel zu erreichen: den ZusammenschluÃŸ mit Gott, der Seligkeit und Freiheit euch bringt. Und weil ihr ohne Wissen seid, ist die Gefahr groÃŸ, daÃŸ ihr das Erdenleben als Mensch nicht auswertet und die letzte MÃ¶glichkeit, zur endgÃ¼ltigen Freiheit zu gelangen, ungenÃ¼tzt bleibt. Und dann war der endlos lange Weg zuvor, den eure Seele durch die SchÃ¶pfungswerke gehen muÃŸte im gebundenen Zustand, umsonst.... Dann ist der mÃ¼hsam erreichte Reifegrad, der euch die VerkÃ¶rperung als Mensch eintrug, gefÃ¤hrdet, denn ihr bleibt nicht auf gleicher Stufe stehen, sondern sinket wieder zurÃ¼ck, und es kann euch ein nochmaliger Gang durch die SchÃ¶pfung beschieden sein, denn euch stehen wÃ¤hrend des Erdenlebens so viel Gnaden zur VerfÃ¼gung, daÃŸ ihr euch wieder vergehet gegen Gott, so ihr Seine euch angebotene Hilfe wieder zurÃ¼ckweiset.... Und es bedeutet dies erneuten Fall, den Gott in Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe verhindern mÃ¶chte. Und darum leitet Er euch Sein Wort zu, das Wissen um Seinen Heilsplan von Ewigkeit, um euren Anfang und euer Ziel, um eure Erdenaufgabe.... Er will nicht, daÃŸ ihr wieder zurÃ¼ckfallet zur Tiefe, aber Er beschneidet nicht euren freien Willen.... Er hilft euch wohl, aber Er zwingt euch nicht.... Und darum ist es wohl mÃ¶glich, daÃŸ ihr euer Ziel erreichet, aber nicht sicher, weil ihr selbst den Ausschlag gebet durch euren Willen; und auf daÃŸ euer Wille eine StÃ¤rkung erfahre, auf daÃŸ ihr ihn recht richtet, tritt Gott euch Selbst nahe in Seinem Wort.... Er belehret euch, Er gibt euch Kenntnis von der Bedeutsamkeit eures Erdenlebens, und Er sucht in euch das VerantwortungsgefÃ¼hl zu verstÃ¤rken, das ihr eurer Seele gegenÃ¼ber traget.... Er leitet euch Menschen die Wahrheit zu, und ein jeder kann sie annehmen, der guten Willens ist.... der ernstlich nachdenket Ã¼ber seinen Daseinszweck, der sich einem hÃ¶chst vollkommenen Wesen zugehÃ¶rig fÃ¼hlt und die Verbindung mit diesem Wesen herstellen mÃ¶chte.... Ihn wird das Wort beglÃ¼cken, das Gott Selbst zur Erde leitet, denn er wird die Wahrheit erkennen, er wird es fÃ¼hlen, daÃŸ Gott Selbst ihn anspricht, und er wird alles tun, was Gott von ihm verlangt, er wird den Willen Gottes erfÃ¼llen, und Gott Selbst wird ihn ihm kundtun durch Sein Wort....
Amen



Mangelndes VerantwortungsgefÃ¼hl.... Mangelnder Glaube....

B.D. 6257 vom 14. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Eine Verantwortung traget ihr fÃ¼r euer Erdenleben, der ihr euch nicht entledigen kÃ¶nnet. Und ihr werdet dereinst Rechenschaft ablegen mÃ¼ssen vor eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, wie ihr dieses Erdenleben genÃ¼tzt habt, welchen Vorteil eure Seele daraus gezogen hat.... Und ihr werdet zumeist erkennen mÃ¼ssen, daÃŸ ihr nur eures KÃ¶rpers gedachtet, die Seele aber leer ausgegangen ist. Und es muÃŸ darum die Seele.... euer eigentliches Ich.... Ã¼beraus leiden im jenseitigen Reich, doch ihr selbst habt euch dieses Leid verschafft, ihr selbst kÃ¶nntet auch in Licht und Kraft ewig glÃ¼cklich sein, denn ein solches seliges Los hÃ¤ttet ihr euch auf Erden erwerben kÃ¶nnen bei rechter NÃ¼tzung eures Willens. Auf Erden werdet ihr stets den Vorteil anstreben, ihr werdet immer das tun, was euch Erfolg eintrÃ¤gt.... und so mÃ¼ÃŸtet ihr auch unentwegt streben nach dem rechten Erfolg fÃ¼r eure Seele, weil ihr genau wisset, daÃŸ der KÃ¶rper vergeht, daÃŸ ihr nicht einmal das Leben euch selbst erhalten kÃ¶nnet, wenn ihr abgerufen werdet noch vor der Zeit, die einem Menschen von Gott aus bewilligt ist.... Ihr wisset es, daÃŸ ihr jeden Tag abgerufen werden kÃ¶nnet, und darum mÃ¼ÃŸtet ihr all euer Trachten und Streben auf Erden dem Wohlergehen eurer Seele widmen, die weiterlebt, auch wenn der irdische Leib vergeht.... Warum habt ihr kein VerantwortungsgefÃ¼hl fÃ¼r eure Seele? Warum gedenket ihr nicht an ihr Los nach dem Ableben des Leibes? Weil ihr es nicht glauben wollet, daÃŸ eure Seele weiterlebt.... Dennoch mÃ¼sset ihr euch verantworten, wenn ihr in das geistige Reich eingehet, denn ihr seid nicht darÃ¼ber ohne Kenntnis geblieben. Ihr seid wÃ¤hrend eures Erdenlebens immer wieder hingewiesen worden, und ihr werdet hingewiesen werden bis zum Ende, denn es wird sich die geistige Welt euch offenbaren in gutem oder auch schlechtem Sinne, ihr werdet immer auf ein Wirken Ã¼berirdischer KrÃ¤fte aufmerksam gemacht werden, auch wenn ihr es als Phantasterei ablehnet, doch immer sollten diese Hinweise genÃ¼gen, daÃŸ ihr darÃ¼ber nachdenkt, was eure Seele erwartet nach dem Leibestode.... Es kÃ¶nnen euch keine hundertprozentigen Beweise aus dem jenseitigen Reich gegeben werden, denn ihr mÃ¼sset glauben, ohne durch Beweise dazu veranlaÃŸt zu werden.... denn ihr sollet freiwillig streben nach Vollendung, nicht aber zwangsweise.... durch Beweise.... eine Wandlung eures Wesens bewerkstelligen. Doch ihr habt alle geistige FÃ¼hrer, die keine Gelegenheit vorÃ¼bergehen lassen, von oben auf euch einzuwirken, und die auch mitunter zu Mitteln greifen, die euch bedenklich machen kÃ¶nnten, wenn ihr nur ihrer achtetet; in der letzten Zeit vor dem Ende werden Verbindungen vom Jenseits zur Erde Ã¼beraus hÃ¤ufig zu finden sein, weil es nur dazu dienen soll, den unglÃ¤ubigen Menschen ein Fortleben nach dem Tode zu bestÃ¤tigen, ohne aber den Willen des Menschen zum Glauben zu zwingen.... Es wird euch Menschen wahrlich leichtgemacht, den Glauben an ein Fortleben zu gewinnen, denn ihr werdet noch vieles erleben, was euch Ã¼bernatÃ¼rlich anmutet, aber nur deshalb zugelassen ist, damit ihr in euch gehet und fortan nur eurer Seele gedenket, daÃŸ ihr glauben lernet und noch bis zuletzt eifrig schaffet, daÃŸ die Seele zum "Leben" gelange in Licht und Seligkeit....
Amen



ErlÃ¶sung der Seelen aus der Tiefe vor dem Ende....

B.D. 6258 vom 15. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Es werden unzÃ¤hlige Seelen noch aus der Tiefe zur HÃ¶he gelangen, bevor diese ErlÃ¶sungsperiode zu Ende geht, weil die Lichtwelt unentwegt tÃ¤tig ist an der ErlÃ¶sung des Geistigen und weil der Gnadenborn unerschÃ¶pflich ist, der allen zur VerfÃ¼gung steht, die nur den geringsten Willen aufbringen, aus ihrem Zustand frei zu werden. Der Akt der Neubannung in den SchÃ¶pfungen der Erde ist wohl eine Ã„nderung ihrer Lage, doch nicht weniger qualvoll, weshalb noch alle MÃ¶glichkeiten ausgenutzt werden, um diesem in der Tiefe befindlichen Geistigen diese Neubannung zu ersparen, um es noch zuvor zu befreien und einem weniger qualvollen Zustand entgegenzufÃ¼hren, in dem es dann auch sicher den Weg zur HÃ¶he finden wird. Auch in der Tiefe ist ein Aufruhr zu verzeichnen, denn es scheiden sich auch da die Geister.... Die immer hÃ¤ufiger aufblitzenden Lichtfunken verfehlen ihre Wirkung nicht. Die gÃ¶ttliche Liebe sendet sie stets verstÃ¤rkter in die Tiefe, und es verspÃ¼ren viele Seelen ihre Wohltat, und ihr Widerstand wird immer schwÃ¤cher.... bis sie zuletzt Verlangen haben, sich der Wirkung jener Lichtstrahlung aussetzen, bis sie stets mehr sie erwarten und ihnen nachgehen.... wÃ¤hrend andere noch mehr sich in die Finsternis flÃ¼chten, um nicht von ihr berÃ¼hrt zu werden.... Diese Scheidung der Geister muÃŸ auch dort stattfinden, bevor der letzte Akt sich vollzieht.... daÃŸ die letzteren wieder in die Form gebannt werden, auf daÃŸ einmal auch fÃ¼r sie der Zeitpunkt der Befreiung kommen kann.... UnzÃ¤hlige Seelen aber entsteigen der Tiefe, sie nehmen die Gnaden an, sie geben ihren Widerstand auf und beugen sich dem Richterspruch Gottes.... sie wollen tun, was sie bisher verweigerten: in Demut dienen und helfen, wo ihre Hilfe benÃ¶tigt wird.... Sie sind in der Tiefe von Liebefunken getroffen worden, die diese Wandlung des Willens zuwege brachten.... Und diese Liebefunken gehen von Gott, aber auch von euch Menschen auf der Erde aus, denn jeder hilfswillige, erbarmende Gedanke, der den Seelen der Finsternis gilt, die fern sind jeder GlÃ¼ckseligkeit und in einem Ã¤uÃŸerst bedauernswerten Zustand, ist diesen Seelen als Lichtfunke ersichtlich, und er bleibt nicht ohne Wirkung. Wohl versagen auch unzÃ¤hlige Menschen auf der Erde in ihrem Willensentscheid, und sie sinken ab in unermeÃŸliche Tiefen.... doch die ErlÃ¶sung aus der Tiefe ist ein Ausgleich, denn sie nehmen das an, was die Menschen auf Erden verschmÃ¤hen.... sie werden gerettet durch das Mittel, das die Menschen auf der Erde zurÃ¼ckweisen.... Sie hungern nach dem Wort Gottes, das ihnen Kraft schenkt und Seligkeit, wÃ¤hrend die Menschen es nicht erkennen und darum an einer kÃ¶stlichen Gabe vorÃ¼bergehen, die sie gleichfalls zum Licht fÃ¼hren kÃ¶nnte. Das Wort, das von Gott ausgeht, als direkte Liebestrahlung, bleibt nicht ohne Wirkung, denn die Unendlichkeit nimmt es auf, und es wirket Ã¼berall als Kraft, wo ihm kein Widerstand entgegengesetzt wird.... Und so dringt es auch in die Tiefe, wo "Liebe" schon die Vorarbeit geleistet hat. Mit seiner ganzen Kraft wirket nun das gÃ¶ttliche Wort auf jene Seelen ein, und es bringt eine Willenswandlung zustande, die auch eine sichere Wandlung der SphÃ¤re bedeutet, in denen sich nun die Seelen aufhalten dÃ¼rfen. GroÃŸe geistige UmwÃ¤lzungen vollziehen sich auf Erden und auch im geistigen Reich, und die Gnadenzeit ist noch nicht abgelaufen, die den Seelen gewÃ¤hrt ist zur endgÃ¼ltigen Entscheidung.... Gottes Liebe ist unentwegt bemÃ¼ht, allen Seelen ErlÃ¶sung zu bringen, und die Liebe kann viel dazu beitragen.... denn jeder Liebestrahl wirkt sich erlÃ¶send aus, und nichts kann verlorengehen, was von einem solchen Liebestrahl berÃ¼hrt wird....
Amen



Schauen von Angesicht zu Angesicht....

B.D. 6259 vom 16. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Und ewig wird Mein Name erklingen in der Welt der seligen Geister.... ewig wird Mein Liebestrahl sie treffen, ewig wird Mein Wort ertÃ¶nen, und Mein Wille wird ihr Wille sein. Ewig wird ihre Liebe zu Mir erglÃ¼hen und in Meiner Liebe ErfÃ¼llung finden.... Ich werde ihr Vater und sie Meine Kinder sein.... Das ist das Ziel, das Ich Mir gesetzt habe von Anbeginn und das Ich auch erreiche, wenn auch in endlos langer Zeit. FÃ¼r Mich ist die lÃ¤ngste Zeit wie ein Augenblick, denn Ich bin von Ewigkeit und werde sein in Ewigkeit.... UnermeÃŸlich winzig seid ihr im Vergleich zu Meiner alles erfÃ¼llenden Gottheit, doch auch das Winzigste ist Meine Seligkeit, denn es ist aus Mir hervorgegangen und somit das gleiche in seiner Ursubstanz wie Ich, und es wird darum niemals Meine Liebe zu entbehren brauchen, selbst wenn es sich noch in weitester Entfernung von Mir befindet.... selbst wenn es noch endlos weit zurÃ¼cksteht und in die Lichtwelt keinen Zutritt hat.... Ich betreue es dennoch, nur in einem fÃ¼r seinen Zustand ertrÃ¤glichen MaÃŸ. Einstmals aber wird auch das Entfernteste in Mein Lichtreich aufgenommen werden, einmal wird es einstimmen in den Lobgesang der seligen Heerscharen, es wird von Meiner Liebe durchstrahlt gleichfalls unnennbar selig sein, und es wird zu Mir verlangen mit seiner ganzen Liebeglut, und Meine NÃ¤he wird ihm gewiÃŸ sein. Zahllose SphÃ¤ren aber durchwandelte das Wesen seit seinem Ausgang von Mir, und zahllose SphÃ¤ren wird es noch durchwandeln, bis es Mir so nahe ist, um lobpreisend Mich schauen zu kÃ¶nnen von Angesicht zu Angesicht. Denn es gehÃ¶rt dazu ein Reifegrad, der Meine nÃ¤chste NÃ¤he zulÃ¤ÃŸt, weil das Wesen vergehen mÃ¼ÃŸte, so Meine Liebestrahlung es in einem noch nicht vollkommenen Zustand treffen wÃ¼rde, weshalb eine immer sich steigernde Seligkeit das Wesen zuvor so vÃ¶llig vergeistigen muÃŸ, daÃŸ es Mir immer nÃ¤herkommen kann, ohne zu vergehen.... Es kann euch Menschen von diesem Zustand keine Schilderung gegeben werden, denn ihr lebt noch in einer SphÃ¤re, wo es Ã¼beraus dunkel ist, selbst wenn ein Licht von oben euch Erleuchtung schenkt.... Ihr seid noch weit entfernt von einer vÃ¶lligen Vergeistigung und somit auch noch weit entfernt von Mir.... Ich kann euch wohl einen Liebestrahl zusenden, doch fÃ¼r eine grÃ¶ÃŸere FÃ¼lle Meiner Liebe wÃ¤ret ihr noch nicht aufnahmefÃ¤hig.... Darum halte Ich Mich mit Meiner Liebekraft noch zurÃ¼ck, um euch nicht zu schÃ¤digen, aber Ich tue alles, um den Widerstand von euch zu Mir zu verringern.... weil Ich auch euch einmal dort haben will, wo euer Ausgang war.... bei Mir Selbst, eurem Gott und Vater von Ewigkeit. Ich verzichte nicht auf euch, weil ihr Gleiches seid wie Ich und unwiderlegbar zu Mir gehÃ¶rt, aber Ich ziehe euch nicht verfrÃ¼ht zu Mir, denn dann wÃ¤re euer Sein gefÃ¤hrdet, es wÃ¼rde das Unvollkommene verzehrt von Meiner Liebekraft, es hÃ¤tte aufgehÃ¶rt zu sein.... vorausgesetzt, daÃŸ Meine Liebe begrenzt wÃ¤re und das Geistige nicht schÃ¼tzte vor gÃ¤nzlichem Vergehen durch unweises Durchstrahlen wÃ¤hrend einer noch mangelhaften Beschaffenheit.... Liebe, Weisheit und Allmacht ist Mein Wesen, und Liebe, Weisheit und Allmacht streben als Ziel die VergÃ¶ttlichung des Geschaffenen an.... Und Liebe und Weisheit bringen alles zuwege, weil die Allmacht sein muÃŸ, wo die Liebe ist, denn diese ist wirksame Kraft. Ein liebeerfÃ¼lltes Wesen nur kann Meine Gegenwart ertragen im Reiche der seligen Geister, ohne zu vergehen, denn nun ist es Mir gleich geworden, und es kann Mich schauen von Angesicht zu Angesicht....
Amen



KÃ¶rper.... Seele.... Geist.... Einigung Aufgabe....

B.D. 6260 vom 17. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Es liegt in der Bestimmung des Menschen, daÃŸ sich seine Seele mit dem Geist in sich einet.... Wird diese Bestimmung eingehalten, dann ist auch schon das Los der Seele gesichert, dann ist das Erdenleben erfolgreich gewesen, wenn die Seele abscheidet von der Erde. Bei Beginn der VerkÃ¶rperung sind beide.... Seele und Geist.... noch getrennt, denn freiwillig hatte die Seele als Ich-bewuÃŸtes Wesen diese Trennung vollzogen. Freiwillig muÃŸ sie sich nun wieder einen, sie selbst muÃŸ den ZusammenschluÃŸ suchen an den Geist, sie muÃŸ ihre Bereitwilligkeit zur Liebe dem Geist verraten, der dann auch sofort bereit ist, ihr zu helfen.... denn Gott Selbst.... der Vatergeist von Ewigkeit.... kommt ihr nun entgegen. Er wirkt auf die Seele ein, denn ein Funke Seiner Selbst ist der Seele beigegeben fÃ¼r den Erdenwandel, der nun auch als Anteil Gottes fÃ¼hrend und belehrend wirkt und die Seele zieht zu Sich und also auch stÃ¤ndig dem Vatergeist von Ewigkeit entgegendrÃ¤ngt.... Nur die Einigung der Seele mit ihrem Geist in sich braucht stattzufinden, um auch das endgÃ¼ltige Ziel zu sichern: den ZusammenschluÃŸ mit Gott, der Freiheit und Seligkeit bedeutet. Es ist eine einfache LÃ¶sung, den Sinn des Lebens zu finden, und doch wird diese LÃ¶sung selten nur von den Menschen angestrebt, weil sie ihnen unverstÃ¤ndlich ist, solange die Seele noch vÃ¶llig unbeeindruckt geblieben ist, solange sie dem Geistesfunken in sich noch nicht das Recht eingerÃ¤umt hat, sie zu belehren.... solange sie die Trennung zwischen sich und dem Geist noch nicht Ã¼berbrÃ¼ckt hat durch eigenes Liebewirken.... so lange erkennt sie nicht ihren Erdenlebenszweck, und ihr Denken und Verlangen ist nur irdisch gerichtet.... und so lange ist auch ihr Erdenleben erfolglos und trÃ¤gt ihr nicht den geringsten Aufstieg ein, denn die Einigung des Geistes und der Seele ist Zweck und Ziel ihres Erdenwandels. Und da diese Einigung stets ein Akt des freien Willens ist und bleiben wird, kann immer nur von seiten Gottes und der Lichtwelt auf den Willen des Menschen eingewirkt werden, daÃŸ er eine andere Richtung einschlÃ¤gt als bisher.... doch immer unter Beachtung seiner Freiheit, was darum Ã¼beraus groÃŸe Geduld und Ausdauer erfordert. Der geistige Tiefstand wÃ¤re nicht so erschreckend niedrig, wenn der Wille der Menschheit zwangslÃ¤ufig gerichtet werden kÃ¶nnte, doch dies wÃ¤re wertlos fÃ¼r die geistige Entwicklung des einzelnen Menschen, selbst wenn auf Erden dann ein Zustand des Friedens anstatt der derzeitigen Not zu erkennen wÃ¤re.... Die Willensfreiheit muÃŸ gewahrt bleiben, auch wenn dies ein Absinken des Wesenhaften in die Tiefe zur Folge hat.... Freiwillig mÃ¼ssen die Menschen zu Gott zurÃ¼ckkehren, freiwillig mÃ¼ssen sie die in ihnen wohnende Ichliebe wandeln zur uneigennÃ¼tzigen NÃ¤chstenliebe und dadurch die Einigung ihrer Seele mit dem Geist vollziehen.... Doch in jeder Weise finden sie UnterstÃ¼tzung von seiten Gottes und der lichtvollen Welt, denn es treten alle Ereignisse im Erdenleben so an die Menschen heran, daÃŸ eine Willenswandlung mÃ¶glich ist.... Unmerklich wird die Seele von Gott gezogen.... und sowie sie nur bereit ist, den einstigen Widerstand aufzugeben, wird sie erfaÃŸt von der Liebe Gottes.... dann schenkt sie dem Geist in sich GehÃ¶r, und dann kann sie ewiglich nicht mehr zurÃ¼cksinken in das Reich der Finsternis....
Amen



GÃ¶ttliche FÃ¼hrung durch den Geist....

B.D. 6261 vom 20. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Wenn ihr alle Bedingungen erfÃ¼llt, die das Wirken Meines Geistes in euch zulassen, dann ist euch auch die stÃ¤ndige FÃ¼hrung durch Meinen Geist sicher, und dann brauchet ihr nicht mehr zu fÃ¼rchten, verkehrte Wege zu wandeln.... Dann wird alles so Ã¼ber euch kommen, wie es Mein Vatergeist von Ewigkeit als fÃ¶rderlich fÃ¼r eure Seelenreife erkennt. Diese Bedingungen zu erfÃ¼llen setzen aber den ernsten Willen voraus, euch in gÃ¶ttlicher Ordnung zu bewegen, d.h., ihr mÃ¼sset wollen, das Rechte zu tun.... Dann werdet ihr von selbst euch eines Liebelebens befleiÃŸigen, ihr werdet glauben an ein hÃ¶chst vollkommenes Wesen, Das euch erschaffen hat, und ihr werdet verlangen, mit diesem Wesen in Verbindung zu treten.... Ihr werdet zu Ihm beten.... Und also stellet ihr die Verbindung her mit Mir, die als erstes nÃ¶tig ist, daÃŸ Ich Mich nun auch Ã¤uÃŸern kann durch den Geist. Ohne die ErfÃ¼llung dieser Bedingung ist es unmÃ¶glich, daÃŸ Mein Geist in euch wirket, weil dies eine zwangslÃ¤ufige HÃ¶herentwicklung zur Folge hÃ¤tte. Ist aber einmal die Verbindung mit Mir hergestellt, daÃŸ Ich nun auf euch einwirken kann durch Meinen Geist, dann kÃ¶nnet ihr auch Ã¼berzeugt sein davon, daÃŸ nun euer ganzes Erdenleben unter dieser Einwirkung steht, daÃŸ sich alles nun so vollzieht und alles so an euch herantritt, daÃŸ ihr zur HÃ¶he schreitet.... Denn Ich Selbst fÃ¼hre euch nimmermehr der Tiefe zu, sondern ziehe euch unweigerlich zur HÃ¶he.... Streben mÃ¼sset ihr zwar unentwegt, ihr dÃ¼rfet nicht selbst lau werden oder euch gleichgÃ¼ltig allen KrÃ¤ften Ã¼berlassen, die auf euch einzuwirken suchen, sondern euer Wille muÃŸ unausgesetzt Mir zugewandt sein und bleiben, Ich muÃŸ immer euer Ziel bleiben, dann werdet ihr auch euer Ziel erreichen, Mich Selbst.... Dem ihr angehÃ¶ret seit Anbeginn. Mein Geist wirket in jedem Menschen, der nur sich positiv zu Mir einstellt.... der also Mich anerkennt und von Mir ergriffen zu werden wÃ¼nscht.... Ihr Menschen mÃ¼sset euch ernstlich fragen, wie ihr euch zu Mir verhaltet.... ob ihr Mich ablehnet, ob ihr nicht an die Existenz eines mit euch in Zusammenhang stehenden SchÃ¶pfers glaubt und ihr daher euer Leben vÃ¶llig getrennt von Ihm lebt.... Ob ihr Mich als seiend anerkennt und Mich und Meine Macht fÃ¼rchtet und (20.5.1955) darum nur ein Unbehagen empfindet, wenn ihr euch versÃ¼ndigt gegen Meine Gebote.... oder ob ihr Mich liebet und darum versuchet, nach Meinem Willen zu leben.... Ihr mÃ¼sset euch darÃ¼ber ernstlich klar sein, daÃŸ Mein Geisteswirken in euch immer nur dann stattfinden kann, wenn ihr euch Mir in Liebe verbindet.... Und ihr kÃ¶nnet darum nicht erwarten, erleuchtet oder gefÃ¼hrt zu werden von Meinem Geist, wenn ihr selbst euch noch willensmÃ¤ÃŸig abseits stellt von Mir, obgleich ihr glaubet, daÃŸ Ich bin.... erst euer Wille, Mir eng verbunden zu sein, hat das Wirken Meines Geistes in euch zur Folge, und dann ist euer Erdenwandel nicht mehr ohne Lenkung, dann tritt alles so an euch heran, wie es Meine Liebe erkennt als gut fÃ¼r euch und eure Vollendung. Dann hÃ¶ret ihr auf die Stimme des Geistes in euch, d.h., ihr folget dem inneren DrÃ¤ngen, und ihr tut dann gleichsam immer nur das, was Mein Geist euch zu tun heiÃŸt....
Amen



Stimme des Gewissens.... Empfinden.... Rechter Weg....

B.D. 6262 vom 21. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Euch wird immer wieder der Weg angezeigt, den ihr gehen sollet auf Erden, auch wenn ihr keine direkten Belehrungen von Mir empfanget, denn Ich spreche auch in einer Weise zu euch, die ihr als "Empfinden" bezeichnet, so daÃŸ euer Verstand tÃ¤tig werden kann, weil ihr in Lagen geratet, die euch nicht unbeeindruckt lassen, sei es in schmerzlicher oder freudiger Art.... Ihr kÃ¶nnet durch euer Empfinden erkennen, was fÃ¼r einen Menschen begehrenswert ist, was ihm Leid bringt und was sich schÃ¤digend fÃ¼r seinen KÃ¶rper auswirkt.... und ihr kÃ¶nnet nun willensmÃ¤ÃŸig beeinfluÃŸt werden, dem Mitmenschen das fernzuhalten, was ihm weh tut, oder ihm das zu geben, was ihn beglÃ¼ckt.... Empfinden und Verstand allein kÃ¶nnen euch den rechten Weg aufzeigen, wenn es euch mangelt an wahrheitsgemÃ¤ÃŸen Belehrungen oder euch kirchliche Belehrungen nicht zusagen, weil euch ihr Ursprung zweifelhaft erscheint. Das eigene Erleben kann den Menschen bestimmen zu seinem Wollen, Denken und Handeln, und es weiÃŸ auch ein jeder Mensch, was gerecht ist, weil ein jeder das Recht fÃ¼r sich in Anspruch nimmt, glÃ¼cklich zu sein, und weil jeder Mensch kÃ¶rperliche und seelische Leiden "empfinden" kann. Die Liebe zu sich selbst wird ihn immer veranlassen, sich selbst in den Besitz dessen zu setzen, was ihn frei und froh macht.... und ein gerechtes Denken wird auch den Mitmenschen das gleiche zuerkennen.... also es ist das Wissen um den rechten Weg in einen jeden Menschen gelegt; wie er aber dieses durch eigenes Empfinden und Verstandesarbeit gewonnene Wissen nÃ¼tzet, hÃ¤ngt von seinem Willen ab, der frei ist und frei bleiben wird, der eigenen Vollendung wegen. Und darum wird auch Gut und BÃ¶se immer auseinandergehalten werden kÃ¶nnen, eben an der Auswirkung dessen am Menschen selbst. Und darum kann von der "Stimme des Gewissens" gesprochen werden,
(21.5.1955) die sich immer im "Empfinden" zum Ausdruck bringen wird, die aber auch im Menschen erstickt werden kann, wenn die Ichliebe so stark entwickelt ist, daÃŸ der Mensch alles SchÃ¶ne fÃ¼r sich in Anspruch nimmt und alles Schlechte dem Mitmenschen antut.... Dann wird das EmpfindungsvermÃ¶gen immer schwÃ¤cher, und dann stellen oft die Menschen die Behauptung auf, es wisse nicht jeder Mensch, was gut oder schlecht sei.... Und wieder kann darauf nur geantwortet werden: Er will es nicht wissen. Denn solange er weiÃŸ, was ihm selbst wÃ¼nschenswert oder unerwÃ¼nscht ist, weiÃŸ er auch Gut und BÃ¶se zu unterscheiden.... auch ohne jegliche Belehrung von auÃŸen, die ihm aber stets die BestÃ¤tigung geben wÃ¼rde, daÃŸ das innere Empfinden Ã¼bereinstimmt mit Meiner Lehre, durch die Ich den Menschen den rechten Weg aufzeige, den sie gehen sollen auf Erden.... mit Meiner Liebelehre, die immer nur fordert, die Liebe zu Ã¼ben. Wo aber tierische Triebe aus der Vorentwicklungszeit Ã¼berstark im Menschen vorhanden sind, dort gilt nur die Empfindung der StÃ¤rke gegenÃ¼ber dem Schwachen.... denn in einem solchen Menschen setzen sich die KrÃ¤fte der Finsternis fest und treiben ihn an zum Handeln in ihrem Willen.... Ein solcher "besessener" Mensch kann aber nicht als Beweis angefÃ¼hrt werden, daÃŸ ohne Belehrungen Meinerseits nicht der Weg zu Mir gefunden und gegangen werden kÃ¶nne.... Denn Meine Liebe betreut alle Meine GeschÃ¶pfe, belÃ¤sset ihnen aber den freien Willen....
Amen



Mahnung zu eifriger Weinbergsarbeit....

B.D. 6263 vom 22. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

UnermÃ¼dlich tÃ¤tig sollet ihr sein, denn die Zeit ist nur noch kurz, da ihr ungehindert wirken kÃ¶nnet fÃ¼r Mich und Mein Reich. Sowie aber die Zeit des Chaos beginnt, sowie der Glaubenskampf danach einsetzet, werdet ihr nur im geheimen eure Weinbergsarbeit verrichten kÃ¶nnen, denn die Welt hasset und verfolget euch.... weil sie in eurem Glauben, in eurer Einstellung zu Mir, eurem SchÃ¶pfer und Vater, eurem ErlÃ¶ser von SÃ¼nde und Tod, einen Hemmschuh sieht in ihrem Welttreiben. Und dann soll von euch schon viel Vorarbeit getan sein, dann soll Mein Wort schon vielen Menschen zugefÃ¼hrt worden sein, die selbst auch willig waren, es weiterzuleiten, und es (wird = d. Hg.) fÃ¼r alle EmpfÃ¤nger eine groÃŸe Kraftquelle bedeuten in der Zeit der Not, die ihnen nun bevorsteht. Es wird diese fÃ¼r euch alle eine Zeit der Erprobung sein, die ihr aber nicht zu fÃ¼rchten brauchet, so es nur euer Wille, euer Verlangen ist, standzuhalten und Mich nicht zu verraten um irdischen Vorteils willen.... Was die Welt euch bieten kann, davon wÃ¼rdet ihr nicht lange einen Gewinn haben, denn es bleibt euch nichts, wenn das Ende gekommen ist.... Wohl aber bleibt euch ein groÃŸer Gewinn, wenn ihr Mir treu bleibet, denn eure geistigen GÃ¼ter kÃ¶nnen euch nicht genommen werden, und eure Seele wird groÃŸen Reichtum besitzen, wenn der KÃ¶rper vergeht.... Darum lasset euch nicht blenden von den GÃ¼tern der Welt, die man euch zusichert, um euch zum Abfall von Mir zu bewegen. Und darum soll viel Vorarbeit noch geleistet werden, auf daÃŸ die Menschen in Kenntnis gesetzt werden, was sie erwartet und wie vergÃ¤nglich die irdische Materie ist, der sie noch huldigen. Arbeiten werdet ihr zwar immer kÃ¶nnen fÃ¼r Mich, nur im Verborgenen wird es euch dann mÃ¶glich sein, wenn der Kampf gegen den Glauben, gegen alles Geistige einsetzt.... Dann mÃ¼sset ihr klug sein wie die Schlangen und sanft wie die Tauben.... Und ihr werdet auch dann noch Erfolg haben bei vielen, die durch die Not zu Mir finden und Kraft und Trost brauchen und diese suchen werden bei euch.... Ich weiÃŸ um die Zeit, die vor euch liegt, Ich weiÃŸ darum auch, daÃŸ und wie ihr den Kampf bestehen werdet.... Und darum richte Ich an euch die Forderung, der vielen zu gedenken, die noch schwach sind im Glauben, und ihnen beizustehen, daÃŸ auch sie die StÃ¤rkung dort suchen, wo ihr sie gefunden habt.... bei Mir Selbst, Der Ich nun auch mit jedem einzelnen sein kann und ihn herausfÃ¼hren durch alle Gefahren.... daÃŸ Ich ihnen stÃ¤ndig Kraft zuwenden kann, weil sie sich Mir verbinden und Mich glÃ¤ubig darum bitten.... Noch weite Kreise soll eure TÃ¤tigkeit ziehen, und Ich Selbst will euch dazu verhelfen, daÃŸ Mein Evangelium verbreitet wird.... Ich will euch die Menschen zufÃ¼hren, die ihr betreuen sollt in Meinem Auftrag, denen ihr die Wahrheit vermitteln sollet, das reine Evangelium, das Ich von oben euch zufÃ¼hre, weil die Menschheit in groÃŸer geistiger Not ist.... Mein Wort soll allen Hilfe bringen in dieser Not....
Amen



Seliges oder finsteres Los.... Beweise.... Jesus Christus....

B.D. 6264 vom 23. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Das Tor zur Ewigkeit kann euch weit geÃ¶ffnet sein, dann wird euch eine LichtfÃ¼lle entgegenstrahlen, die euch Ã¼ber alle MaÃŸen beglÃ¼ckt, und ihr werdet jubeln und jauchzen und selig sein.... Es kann aber auch verschlossen bleiben, es wird euch der Eingang verwehrt, und ihr mÃ¼sset drauÃŸen verharren oft endlos lange Zeit. Und dann umfÃ¤ngt euch Finsternis, ihr wandelt in unwirtlichen Gegenden, ihr leidet Not und unsÃ¤gliche Qualen, und jegliche GlÃ¼ckseligkeit flieht euch.... Und zwischen beiden Losen kÃ¶nnet ihr wÃ¤hlen, solange ihr auf Erden lebt, denn ihr schaffet euch ein jedes Los selbst. Doch weil ihr keine Beweise dessen erlangen kÃ¶nnet, fehlt euch der Glaube, und ihr lebet dahin uneingedenk des Loses, das eure Seele dereinst erwartet. Und es kÃ¶nnen euch keine Beweise erbracht werden, denn ihr sollet aus eigenem Antrieb euch die Seligkeit erwerben, ihr sollet frei aus euch heraus so leben, wie es der Wille Gottes ist.... Ihr sollet ohne jeglichen Zwang streben zur HÃ¶he, dem Lichtreich entgegen, das eure einstige Heimat war und auch eure Heimat bleiben wird bis in alle Ewigkeit.... Beweise kÃ¶nnen euch nicht erbracht werden, doch ohne Kenntnis werdet ihr auch nicht gelassen, und ihr solltet darum es als mÃ¶glich annehmen, was euch nicht bewiesen werden kann. Und ihr wÃ¼rdet schon durch diese Annahme viel gewinnen, weil ihr euch dann gedanklich damit befaÃŸtet und nun auch von den Lichtwesen gedanklich beeinfluÃŸt werden kÃ¶nntet.... was jedoch unmÃ¶glich ist, so ihr stur ablehnet alles, was Ã¼ber das jenseitige Reich euch vermittelt wird. Dem GlÃ¤ubigen aber mangelt es auch nicht an Beweisen.... Denn er sieht und hÃ¶rt manches, das ihm BestÃ¤tigung ist, was dem UnglÃ¤ubigen aber verborgen bleibt und bleiben muÃŸ, um ihn nicht gegen seinen Willen glÃ¤ubig zu machen. Das geistige Reich offenbart sich auch denen, die schon einen bestimmten Reifegrad erreicht haben und sogar in jenes Reich schauen kÃ¶nnen, bevor die Seele ihren Leib verlÃ¤ÃŸt.... Und wieder werden solche Schauungen als glaubwÃ¼rdig angenommen von den strebenden, nach Gott und der Wahrheit verlangenden Menschen, wÃ¤hrend sie von den anderen als Einbildung verworfen werden, weil diese nichts sehen kÃ¶nnen, was jene sehen.... Es bleiben zwei getrennte Welten, das irdische und das geistige Reich.... Doch die Trennung kann der Mensch selbst Ã¼berbrÃ¼cken, er kann den Eingang in die geistige Welt finden, wenn er immer nur strebt, zu Gott zu gelangen. Dann wird er auch sein Ziel erreichen und eingehen kÃ¶nnen nach dem Tode in das Reich des Lichtes.... es wird ihm nicht der Eingang verwehrt werden, denn Einer hat das Tor zur Ewigkeit geÃ¶ffnet, Der aber auch verlangt, daÃŸ Er anerkannt wird als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt.... Und wer Ihn nicht Ã¼bergeht, der wird von Ihm Selbst eingefÃ¼hrt in Sein Reich.... Also muÃŸ Jesus Christus auf Erden anerkannt werden, und das heiÃŸt soviel, als daÃŸ der Mensch auch den Willen Gottes erfÃ¼llt, Der durch den Menschen Jesus ihn kundgab in Seiner Liebelehre, Der nur verlangt, daÃŸ die Menschen das Gebot der Gottes- und NÃ¤chstenliebe erfÃ¼llen, auf daÃŸ sie Sein werden und bleiben.... Dann folgen sie Ihm nach, und Er fÃ¼hret sie mit Sicherheit den rechten Weg zur Ewigkeit.... Er fÃ¼hrt Selbst sie ein in das Reich des Lichtes, zur ewigen Seligkeit....
Amen



GlaubensstÃ¤rke nÃ¶tig im letzten Kampf....

B.D. 6265 vom 25. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr werdet oft noch Meine sichtliche Hilfe erfahren, auf daÃŸ euer Glaube stark werde und allen WiderstÃ¤nden gewachsen ist, die an euch herantreten werden in der letzten Zeit vor dem Ende.... Ihr werdet oft so bedrÃ¤ngt werden, daÃŸ ihr ohne festen Glauben euch widerstandslos ergeben wÃ¼rdet. Doch euer Glaube an Meine Hilfe lÃ¤sset euch mutig allem entgegensehen.... ihr werdet nicht bangen und nicht zweifeln, denn ihr kennet Meinen Heilsplan von Ewigkeit, und ihr wisset sonach auch, daÃŸ alles so kommen muÃŸ, wie Ich es vorgesehen habe, und daÃŸ nichts geschieht ohne Meinen Willen oder Meine Zulassung.... Ihr wisset darum auch, daÃŸ ihr euch in Meinem Schutz befindet, daÃŸ euch nichts geschehen kann, solange ihr Mir vertrauet.... und ihr vertrauet Mir, weil ihr fest und unerschÃ¼tterlich glaubet.... Darum soll euer Glaube noch gefestigt werden, was durch oft sichtbare Hilfe Meinerseits auch geschehen wird.... Denn ihr, die ihr Mir willensmÃ¤ÃŸig ergeben seid, ihr gehÃ¶ret dem Heer Meiner Streiter an, das Ich Mir ausbilde fÃ¼r den letzten Kampf auf dieser Erde.... Und Meine Streiter werden mutig kÃ¤mpfen fÃ¼r Mich und Mein Reich. Sie werden die Kraft schÃ¶pfen aus Mir, sie werden Meinen Namen glÃ¤ubig aussprechen und gefeit sein gegen alle Angriffe von seiten Meines Gegners. Und weil Ich euch brauche, lasse Ich es auch zu, daÃŸ euch Leid widerfahre, und dessen sollet ihr immer gedenken, so sich die Welt wider euch erhebet. Denn sie wird dies tun, weil euer Licht zu hell leuchtet, weil es aufdeckt, was Mein Gegner lieber verborgen hÃ¤lt.... weil er fÃ¼rchtet, entlarvt zu werden und er darum die ihm HÃ¶rigen anstiftet, gegen euch selbst mit aller HÃ¤rte vorzugehen.... Er versucht alles, um sich auf den Thron zu erheben, und er schreckt daher auch nicht davor zurÃ¼ck, Mir Selbst den Kampf anzusagen.... also jeglichen Glauben an Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk auszurotten. Doch es gelingt ihm nicht, weil Ich in euch ein Streitheer habe, das Widerstand leistet, das sich nicht bezwingen lÃ¤sset und das durch den Glauben Ã¼ber Mut und StÃ¤rke verfÃ¼gt, gegen die der Feind vergeblich kÃ¤mpft. Niemals werdet ihr daher Meine Hilfe vergeblich erbitten, immer werde Ich bereit sein, euch beizustehen in jeglicher Not.... darum wendet euch nur immer vertrauensvoll an Mich, was es auch sei.... Ich will euch helfen, um euren Glauben zu festigen, daÃŸ er durch nichts mehr erschÃ¼ttert werden kann.... Die Welt wird euch zusetzen in schamloser Weise, denn sie schrecket nicht zurÃ¼ck vor falschen VerdÃ¤chtigungen, und das Treiben Meines Gegners wird offenbar werden.... Doch alles dieses soll euch nur die Wahrheit Meines Wortes beweisen, alles dieses soll euch beweisen, wie nahe das Ende ist, weil alles so kommt, wie Ich es euch vorausgesagt habe, daÃŸ die Pforten der HÃ¶lle sich Ã¶ffnen und bedrÃ¤ngt werden von teuflischen KrÃ¤ften alle, die guten Willens sind und Mir angehÃ¶ren.... Ich aber stehe schÃ¼tzend neben euch, und das Schild des Glaubens deckt euch allen feindlichen Angriffen gegenÃ¼ber.... bis der Tag kommen wird, wo Ich mit Meiner Macht und Herrlichkeit hervortrete.... wo Ich euch erretten werde und den in Ketten lege, der Mein Gegner ist und der Mich stÃ¼rzen will und den Ich besiege und binden werde auf lange Zeit....
Amen



Keine FÃ¼rbitte vergeblich fÃ¼r jenseitige Seelen....

B.D. 6266 vom 26. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Alle werdet ihr es erfahren, daÃŸ Meine Liebe zu euch unbegrenzt ist und daÃŸ Ich darum niemanden seinem selbstgewÃ¤hlten Schicksal Ã¼berlasse, sondern allen zu Hilfe komme, sei es auf Erden oder auch im jenseitigen Reich. Ich nehme Mich einer jeden Seele an, die ihr Mir anempfehlet, fÃ¼r die ihr betet, der ihr helfen wollet in geistiger Not. Ich helfe, wo immer Meine Hilfe erbeten wird, weil Ich euch alle liebe.... Doch das wird euch erst verstÃ¤ndlich sein, so ihr in das geistige Reich eingehet und euch alle die Seelen entgegenkommen, die euer Gebet befreit hat aus ihrer Not.... Dann erst werdet ihr wissen, daÃŸ Ich jeden Ruf von euch gehÃ¶rt habe und daÃŸ keine Bitte vergeblich zu Mir gerichtet war.... Aber ihr sollet es auch auf Erden schon aus Meinem Munde erfahren. Ich will es euch Selbst sagen, daÃŸ ihr helfen kÃ¶nnet einer jeden Seele, der ihr Liebe schenkt.... Und Ich will es euch deshalb sagen, weil Ã¼beraus viel davon abhÃ¤ngt, weil alle diese Seelen nur einen kleinen Liebestrahl von euch erblicken mÃ¼ssen, um sich euch zuzuwenden, was dann schon beginnende ErlÃ¶sung bedeutet.... weil sie bei euch das empfangen, was sie benÃ¶tigen zum weiteren Aufstieg. WÃ¼ÃŸtet ihr, welch wirksames Mittel euch zur VerfÃ¼gung steht.... ihr wÃ¼rdet keinen anderen Gedanken mehr haben, als Seelen zu retten aus der Finsternis. Und sie danken es euch alle und umgeben euch stets, so daÃŸ ihr niemals eine geistige Arbeit verrichtet ohne ihre Anwesenheit.... und die Auswirkung dessen kÃ¶nnet ihr euch nicht vorstellen, denn ein einziger Lichtstrahl zÃ¼ndet wieder und macht zahllose weitere Seelen empfÃ¤nglich fÃ¼r Mein Wort.... Darum schon leite Ich es zur Erde nieder, weil nichts anderes seine Wirkung bis ins jenseitige Reich erstreckt und weil es auch auf die Seelen aus der Tiefe eine(n) umwandelnde(n) (EinfluÃŸ) hat.... (Wirkung).... Ich gebe, aber Ich empfange weit mehr zurÃ¼ck, Meine GeschÃ¶pfe finden wieder zu Mir, die sich weit von Mir entfernt hielten, die eure Liebe spÃ¼ren als Kraft und sich nun auch Mir freiwillig zuwenden, weil ihre Herzen weich und gefÃ¼gig werden durch eure Liebe. Und um eurer Liebe willen kann nun auch Meine Liebe sich Ã¤uÃŸern an diesen Seelen, Ich kann sie mit Kraft versorgen, die sie nÃ¼tzen wieder zum Wirken in Liebe an den noch in der Finsternis sich befindlichen Seelen.... Das ErlÃ¶sungswerk ist so umfassend, das an jenen unglÃ¼cklichen Seelen der Tiefe nun getan werden kann, denn eine einzige Seele hat wieder ihren Anhang, der nun gleichsam durch eure Hilfe mit erlÃ¶st wird, was nun vor dem Ende der Erde.... vor dem Beginn einer neuen ErlÃ¶sungsperiode, von grÃ¶ÃŸter Bedeutung ist, werden doch unzÃ¤hlige Seelen noch vor dem Lose der Neubannung bewahrt, das sie aber unwiderruflich ereilen wÃ¼rde, so sie noch in tiefster Finsternis schmachteten und ihnen kein Weg zur HÃ¶he gezeigt worden wÃ¤re. Ich liebe alle Meine GeschÃ¶pfe, und Ich will nicht, daÃŸ sie leiden mÃ¼ssen endlos lange Zeit, doch Mein Gesetz der ewigen Ordnung halte Ich ein und kann darum nicht widergesetzlich die Seelen erlÃ¶sen, die sich Mir noch entgegenstellen. Eure Liebe aber kann diesen Widerstand brechen, und dann kann auch Meine Liebe tÃ¤tig werden.... Darum helfe Ich allen, die ihr Mir anempfehlet, fÃ¼r die ihr betet, und Ich befreie sie aus ihrer Not.... denn Meine Liebe hÃ¶ret nimmer auf, Meine Liebe schlieÃŸet alle Meine GeschÃ¶pfe ein, Meine Liebe will, daÃŸ sie alle selig werden....
Amen



Anfang und Ende der ErlÃ¶sungsperiode weit liegend....

B.D. 6267 vom 27. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

In langen AbstÃ¤nden vollziehen sich die einzelnen ErlÃ¶sungsperioden, so daÃŸ der Beginn einer solchen am Ende kaum mehr erwiesen ist, weil dies auch nÃ¶tig ist fÃ¼r die Menschen, daÃŸ sie in ihrem Glauben frei bleiben. Denn ein sicher zu erwartendes Ende wÃ¼rde bestimmend sein auf den Willen der Menschen. Dennoch ist das Wissen um das Ende der vorigen Periode nicht verlorengegangen, so daÃŸ ein jeder es annehmen kann, wenn er es will. Und es wird niemand den Beweis erbringen kÃ¶nnen, daÃŸ es jene Beendigung der vergangenen Epoche nicht gegeben hat.... Darum bleibt auch das bevorstehende Ende dieser Erde eine Glaubenssache, und darum ist auch die geistige Not so Ã¼bergroÃŸ, weil das Ende bevorsteht und die Menschen sowenig damit rechnen und sich vorbereiten.... Und es ist wie zur Zeit vor einem jeden AbschluÃŸ.... es erstehen Propheten und Seher, die, getrieben durch ihren Geist, hinwiesen auf das Kommende.... aber, wie stets, keinen Glauben finden, weil den Menschen alles Geistige unendlich fernliegt und ihr irdisches Sinnen und Trachten kein "Ende der Erde" zulÃ¤sset, weil sie es einfach nicht glauben wollen und es ihnen auch nicht bewiesen werden kann und darf.... Niemand weiÃŸ Tag und Stunde genau, doch viele wissen, daÃŸ sie nicht mehr ferne sind. Auch diese glauben es nur und sind doch innerlich fest davon Ã¼berzeugt, weil ihr geistiges Wissen, der Grad ihrer Erkenntnis, auch im Heilsplan Gottes zu lesen vermag und sie Ursache und Wirkung verfolgen kÃ¶nnen und darum auch wissen, daÃŸ das Ende unausbleiblich ist, weil es nicht allein um die Menschen dieser Erde geht, sondern um die AufwÃ¤rtsentwicklung alles dessen, was in den SchÃ¶pfungswerken gebunden ist.... Der wissende, in der Erkenntnis stehende Mensch verfolgt alles mit anderen Augen, und er stellt nur fest, daÃŸ sich alles dem gÃ¶ttlichen Gesetz nach abspielt. Doch er kann sein Wissen nicht Ã¼bertragen auf Menschen, deren Erkenntnisgrad ein so niedriger ist, daÃŸ sie noch blind sind im Geist.... die nur glauben, was sie sehen und beweisen kÃ¶nnen und keinen Sinn fÃ¼r das Geistige haben. Er kann sein Denken und Wissen nicht Ã¼bertragen auf die Mitmenschen, aber er kann mahnen und warnen, weil er voller Ãœberzeugung hinweisen kann auf das bevorstehende Ende, wie es jedoch zu erwarten ist.... Der AbschluÃŸ einer ErlÃ¶sungsperiode ist etwas so Gewaltiges und von den Menschen noch nicht Erlebtes, daÃŸ es schwer ist, es fÃ¼r mÃ¶glich zu halten, und darum auch fÃ¼r die Menschen unglaubwÃ¼rdig erscheint. Und ob noch so deutliche Anzeichen zuvor gegeben werden, es wird auch dieser nicht geachtet von seiten der glaubenslosen Menschheit.... Aber desto grÃ¶ÃŸer wird das Entsetzen sein, wenn sich erfÃ¼llet, was Seher und Propheten ankÃ¼ndigten lange zuvor. Und doch kann nichts getan werden, die Menschen darauf vorzubereiten, als daÃŸ ihnen stÃ¤ndig Kenntnis gegeben werde von dem Wort Gottes, Der es darum nur zur Erde leitet, um Glauben zu finden, weil den Menschen nicht mehr geglaubt wird. Darum spricht Gott die Menschen an, doch auch so, daÃŸ sie nicht gezwungen sind zum Glauben, aber glauben kÃ¶nnen, wenn sie dazu gewillt sind. Und es ist dies die letzte MÃ¶glichkeit, den Menschen ein Wissen nahezubringen, das sie bestimmen kÃ¶nnte, sich zu wandeln und allein noch den Weg zur HÃ¶he zu suchen.... ein Wissen, das ihnen rechte ErklÃ¤rung schenken wÃ¼rde und ihnen somit Hilfe wÃ¤re und Rettung bedeutete vor dem Untergang.... Doch auch Gottes Wort wird nicht erkannt und daher nicht angenommen.... Und es geht die Menschheit dem Verderben entgegen, sie strebt fortgesetzt nur die Materie an, und die Materie wird ihr Aufenthalt werden, wenn das Ende gekommen ist, wenn eine neue ErlÃ¶sungsepoche beginnt, wie es vorgesehen ist seit Ewigkeit im gÃ¶ttlichen Heilsplan, auf daÃŸ alles zur Seligkeit gelange, was noch in Unseligkeit verharrt....
Amen



Aufgabe der JÃ¼nger: VerkÃ¼nden der Liebelehre....

B.D. 6268 vom 28. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Das ist Mein Auftrag an euch, daÃŸ ihr predigt von der Liebe, die zur ewigen Seligkeit verhilft.... Ich kann nur denen diesen Auftrag erteilen, die bereit sind, Mich Selbst zuvor anzuhÃ¶ren, um nun das GehÃ¶rte wiederzugeben den Mitmenschen.... Ich kann nur die Menschen mit dieser Mission hinaussenden in die Welt, die sich Mir freiwillig zur VerfÃ¼gung stellen, die also Mich als ihren Gott und Vater anerkennen und nun als Meine Kinder Meinen Willen erfÃ¼llen wollen.... ansonsten sie auch nicht anhÃ¶ren, was Ich ihnen zu sagen habe und was sie verkÃ¼nden sollen in Meinem Namen. Sie mÃ¼ssen aber auch Mich zu hÃ¶ren vermÃ¶gen.... Dies ist erste Voraussetzung fÃ¼r einen von Mir auserwÃ¤hlten JÃ¼nger, denn was sie lebendig weitergeben sollen, das ist nicht eine menschliche, sondern eine gÃ¶ttliche Gabe, die sie also von Gott Selbst empfangen mÃ¼ssen, weil Menschen sie nicht besitzen und sonach nicht austeilen kÃ¶nnen. Denn lebendig wird das Wort erst mit Meiner UnterstÃ¼tzung, Ich Selbst muÃŸ wirken kÃ¶nnen in dem Menschen, will er Mein Wort so verstehen, wie es verstanden werden muÃŸ, um wieder lebendig weitergeleitet werden zu kÃ¶nnen.... Und es gilt dies immer, auch bei den Menschen, die es von Meinem JÃ¼nger empfangen.... Erst wenn Ich Selbst auch in jenen durch Meinen Geist wirken kann, wird es ihnen verstÃ¤ndlich sein und sie zum Leben erwecken.... Darum muÃŸ immer Ich Selbst es sein, Der spricht und angehÃ¶rt werden will, ansonsten es nur leere Worte sind, die nicht das Herz berÃ¼hren oder falsch aufgefaÃŸt, also nicht sinngemÃ¤ÃŸ ausgelegt werden. Ihr also sollet das Evangelium hinaustragen in die Welt, ihr sollet den Menschen die Liebelehre verkÃ¼nden, und wenngleich euch das Wort "Liebe" gelÃ¤ufig ist, muÃŸ euch auch die tiefe Bedeutung und Dringlichkeit eines Liebelebens nach Meinem Willen zuvor verstÃ¤ndlich gemacht werden, und ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ die Seligkeit nur von der ErfÃ¼llung dieser Liebegebote abhÃ¤ngig ist, weshalb euch auch Mein Heilsplan von Ewigkeit enthÃ¼llt wird und ihr nun erkennen kÃ¶nnet, weshalb die Liebe das Wichtigste ist.... weshalb Ich Selbst zur Erde niederstieg, als die Menschheit vÃ¶llig die Liebe auÃŸer acht lieÃŸ.... Um recht lehren zu kÃ¶nnen, muÃŸ der Lehrer tief im Wissen stehen, und so Ich euch den Auftrag gebe, hinauszugehen und die Mitmenschen zu lehren, werde Ich euch auch das dazu nÃ¶tige Wissen geben, und Ich werde es euch vermitteln durch den Geist.... Ein jeder ist darum fÃ¤hig, Meinen Auftrag auszufÃ¼hren, der Meinem Geist das Wirken gestattet, indem er zuvor sich selbst zur Liebe gestaltet, indem er das tut, was er auch seinen Mitmenschen lehren soll.... Denn dann kann er auch Ã¼berzeugt zu ihnen reden von der Auswirkung eines Liebelebens, er kann sie warnen vor den Folgen eines liebelosen Lebenswandels.... er kann lebendig ihnen das kundtun, was ihm sein Geist eingibt, und er wird wissen, daÃŸ Ich es bin, Der durch ihn redet, und er wird Mir eine willige Form sein, durch die Ich Selbst Mich offenbaren kann.... Das Liebegebot ist das erste und grÃ¶ÃŸte Gebot.... Wer dieses erfÃ¼llet, dem steht auch der Himmel offen, denn sein wird auch das Reich sein, das nicht von dieser Welt ist.... Er wird ein AnwÃ¤rter dieses Reiches werden, und er wird ewig selig sein....
Amen



VergÃ¶ttlichung.... Geistesfunke....

B.D. 6269 vom 29. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr sollet Mir verbunden sein auf ewige Zeiten.... ihr sollet in Mein Reich eingehen und mit Mir vereint wirken und schaffen zu eurer Seligkeit.... Ihr sollet tÃ¤tig sein in Meinem Willen und doch aus eigenem Antrieb, nicht von Meinem Willen bestimmt, dann erst seid ihr Meine Kinder, dann erst seid ihr in Seligkeit Mir verbunden auf ewig. Doch diese innige Verbindung ist erst der Erfolg der Ãœberwindung der Tiefe.... die jedem "GeschÃ¶pf" zur Aufgabe gesetzt ist, das sich zu einem "Kind" gestalten will.... Der Weg aus der Tiefe zur HÃ¶he stellt groÃŸe Anforderungen an das GeschÃ¶pf, die jedoch immer erfÃ¼llbar sind, weil Meine Liebe es stÃ¤ndig zur HÃ¶he zieht, weil Meine Liebe jedem GeschÃ¶pf beisteht, wo dessen Kraft nicht ausreicht.... Es wird also nur von dem GeschÃ¶pf der Wille verlangt, aus der Tiefe zur HÃ¶he zu steigen, dann wird es ihm niemals an Kraft mangeln, das Ziel zu erreichen, weil einstens auch der Wille das Gegenteil bewirkte.... den Sturz in die Tiefe und die Trennung von Mir.... Alles von Mir Abstrebende aber ist schwach und bleibt schwach, weil es Meine Liebekraft zurÃ¼ckweiset, und erst, wenn es wieder bereit ist, diese anzunehmen, wird es auch die Kraft haben, den Weg zurÃ¼ckzulegen zu Mir, in das Vaterhaus.... Die gerechte Strafe fÃ¼r die freiwillige Abkehr von Mir wÃ¤re ewige Verdammung, also ewiges Getrenntsein von Mir, was fÃ¼r ein frei geschaffenes, licht- und kraftvolles Wesen HÃ¶llenqualen bedeutet.... Doch dies lÃ¤ÃŸt Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe zu Meinen GeschÃ¶pfen nicht zu, und darum ist eine MÃ¶glichkeit geschaffen worden, daÃŸ die "Liebe" zurÃ¼ckerhÃ¤lt das abtrÃ¼nnig Gewordene, ohne daÃŸ die "Gerechtigkeit" umgangen wurde.... Es ist die Schuld beglichen worden von der ewigen Liebe Selbst.... Ich kam zur Erde und leistete die SÃ¼hne fÃ¼r die unermeÃŸliche Schuld, so daÃŸ die RÃ¼ckkehr des einst Gefallenen nun mÃ¶glich wurde, doch von dem Willen des GeschÃ¶pfes selbst abhÃ¤ngig ist.... Und auf daÃŸ dieser Wille sich Mir wieder zuwandte, auf daÃŸ Ich wieder als hÃ¶chstes Ziel angestrebt wurde von den Wesen in der Tiefe, wirkte Ich durch Meinen Geist auf jene Wesen ein.... d.h., die Liebe, die Mein Urwesen ausmacht, die als Kraft alles erstehen lieÃŸ, suchte sich einen Weg auch in die Herzen Meiner GeschÃ¶pfe, die den RÃ¼ckweg zu Mir schon angetreten hatten im Rahmen Meiner ewigen Ordnung, jedoch einmal wieder im freien Willen sich bekennen mÃ¼ssen, ob sie den Weg zu Mir fortsetzen oder wieder zur Tiefe zurÃ¼ckkehren wollen.... In diesem Stadium des freien Willens, als Mensch, sucht Meine Liebe auf ihn einzuwirken, indem Ich ihm ein FÃ¼nkchen Meines Liebegeistes beigeselle, das ihn beeinflussen soll, wenn der Mensch dies zulÃ¤ÃŸt. Durch dieses GeistfÃ¼nkchen kann der Mensch in stÃ¤ndiger Verbindung mit Mir stehen, er ist aber nicht dazu gezwungen, diese Verbindung herzustellen.... Doch ein Hilfsfaktor von unermeÃŸlichem Wert ist der Geist im Menschen, der auch die Garantie bietet, daÃŸ der Mensch den ZusammenschluÃŸ mit Mir findet.... vorausgesetzt, daÃŸ sein Wille Mir nicht mehr offenen Widerstand leistet.... Als Ich Selbst als Mensch Jesus das ErlÃ¶sungswerk vollbrachte.... als Ich die groÃŸe SÃ¼ndenschuld auf Mich nahm und dafÃ¼r SÃ¼hne leistete, wurde erstmalig der Weg frei gemacht aus der Tiefe zur HÃ¶he.... Dann aber vermittelte Ich den Menschen, die bereit waren, diesen Weg zu gehen, die Kraft, die ihnen bis dahin gefehlt hat.... Ich trat Selbst in Verbindung mit ihnen, Ich lieÃŸ sie nicht mehr ohne Hilfe.... Ich verband Mich Selbst mit ihnen durch den Geistesfunken, doch es jedem einzelnen selbst Ã¼berlassend, ob auch er die Verbindung mit Mir eingehen will.... denn Ich drÃ¤nge Mich und Meine Geisteskraft keinem GeschÃ¶pf auf, stelle sie ihm aber zur VerfÃ¼gung, so daÃŸ jeder von Meinem Geist und seiner Kraft durchstrÃ¶mt werden kann, der es nur will.... Mein Geist ist Mein Anteil.... Er ist die Liebekraft, die alle Meine GeschÃ¶pfe uranfÃ¤nglich durchstrÃ¶mte, die sie aber zurÃ¼ckgewiesen haben, was den Sturz in die Tiefe nach sich zog. Alle Menschen kÃ¶nnen diese Meine Liebekraft wieder von Mir beziehen unbeschrÃ¤nkt, so sie sich erstmalig frei gemacht haben von ihrer einstigen SÃ¼ndenschuld durch Anerkennen Jesu Christi als ErlÃ¶ser und die von Ihm erbetene Vergebung ihrer Schuld.... Dann erst kÃ¶nnen sie die gÃ¶ttliche Liebekraft von Mir in Empfang nehmen, dann kann Mein Geist in ihnen wirksam werden, dann kann Ich "Meinen Geist ausgieÃŸen", und die Verbindung mit Mir ist so weit hergestellt, daÃŸ nun ein RÃ¼ckfall in die Tiefe nicht mehr stattfinden kann, daÃŸ der Weg zur HÃ¶he mit dem letzten Ziel der gÃ¤nzlichen Vereinigung mit Mir mÃ¼helos zurÃ¼ckgelegt wird und Mein GeschÃ¶pf nun als Mein "Kind" zu Mir zurÃ¼ckkehrt in sein Vaterhaus. Ohne Meine Hilfe wÃ¤re es unmÃ¶glich, eben weil sich das GeschÃ¶pf jeglicher Kraft entÃ¤uÃŸert hatte.... Meine Liebe aber wendet ihm diese Kraft wieder zu, Meine Liebe schlieÃŸt sich wieder mit dem GeschÃ¶pf zusammen, so dieses bereit ist, zu Mir zurÃ¼ckzukehren.... Meine Liebe sendet allen Meinen GeschÃ¶pfen Meinen Geist, daÃŸ er euch leite und lehre, daÃŸ er euch den rechten Weg weise zu Mir....
Amen



AusgieÃŸung des Geistes....

B.D. 6270 vom 30. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Und wie nun auch euer Wollen, Denken und Handeln sei.... es ist von Meinem Geist in euch bestimmt, sowie ihr selbst euch seiner FÃ¼hrung Ã¼berlasset, sowie ihr euch voll und ganz Mir hingebet, daÃŸ Ich euch schÃ¼tzen und lenken soll.... Nur eure Hingabe an Mich ist nÃ¶tig, um nun auch ganz von Mir erfaÃŸt zu werden, um nun in euch wirken zu kÃ¶nnen durch Meinen Geist. Ihr seid nun nicht mehr euch selbst Ã¼berlassen, ihr kÃ¶nnet unbesorgt euren Erdenweg gehen, er wird zum rechten Ziel fÃ¼hren, weil Ich durch Meinen Geist alle eure Schritte nun Ã¼berwache und sie stets recht lenken werde, wenn ihr selbst in Gefahr geratet, vom rechten Wege abzukommen.... Ich Selbst bin euch gegenwÃ¤rtig, sowie Mein Geist in euch wirken kann.... Ihr aber mÃ¼sset dies zulassen im freien Willen.... Solange euch Menschen aber die Verbindung mit Mir fehlt, solange ihr den Geistesfunken in euch vÃ¶llig untÃ¤tig schlummern lasset, isoliert ihr euch noch von Mir, und was ihr nun tut, was ihr denkt und wollet, ist immer noch von Meinem Gegner bestimmt, denn er wirket unausgesetzt auf euch ein, weil ihm das Recht dazu zusteht, solange ihr willensmÃ¤ÃŸig noch ihm gehÃ¶rt.... Dann kann Ich nicht Meinen EinfluÃŸ geltend machen, und euer Los ist gefÃ¤hrdet.... Denn ohne Mich steht euch nichts Gutes bevor, sondern sicherer Untergang, d.h. Abfall in die Tiefe, in das Reich Meines Gegners.... Solange ihr als Mensch auf dieser Erde lebt, machet ihr euch wenig Gedanken Ã¼ber euer Los nach eurem Leibestode, doch entgehen werdet ihr diesem Lose nicht, das entsetzlich, aber auch Ã¼beraus schÃ¶n sein kann.... Warum Ã¼bergebt ihr euch nicht eurem Gott und Vater von Ewigkeit in vollstem Vertrauen, daÃŸ Er euch dann recht fÃ¼hren wird? DaÃŸ Er euch die Seligkeit bereiten wird, die Er euch verheiÃŸen hat? Weil ihr keinen Glauben habt und weil das schon das Wirken Meines Gegners an euch ist, daÃŸ er den Glauben an Mich zu verdrÃ¤ngen sucht.... Doch Ich gab euch den Verstand, Ich gab euch die FÃ¤higkeit, nachdenken zu kÃ¶nnen.... und kraft dieser FÃ¤higkeit kÃ¶nnet ihr Mich bejahen, ihr kÃ¶nnet kraft des Verstandes eine Macht erkennen, Die alles ins Leben rief, was euch umgibt, und Der auch ihr euer Sein verdanket.... Gebet euch dieser Macht zu eigen, und ihr traget selbst keine Verantwortung mehr fÃ¼r euer Erdenleben, denn diese Macht tut nun alles, um euch sicher zum Ziel zu fÃ¼hren.... weil ihr mit eurer Hingabe zurÃ¼ckgekehrt seid zu Mir, von Dem ihr euch einst freiwillig trenntet. Ãœbergebt euch Mir, und ihr wandelt von Stund an unter Meinem Geleit, euer Wollen, Denken und Handeln entspricht Meinem Willen, weil Ich Selbst durch Meinen Geist auf euch einwirken kann.... Wisset ihr nun, was die AusgieÃŸung Meines Geistes Ã¼ber euch bedeutet?.... Sie kann zwar in verschiedener StÃ¤rke erfolgen, je nach eurer Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten, aber immer kÃ¶nnet ihr euch von Mir erfaÃŸt fÃ¼hlen, immer kÃ¶nnet ihr der Stimme Meines Geistes in euch innewerden, wenn nur euer Verlangen zu Mir gerichtet ist, wenn ihr nur wollet, daÃŸ Ich von euch Besitz ergreife, wenn ihr euch also Mir zu eigen gebet.... Dann fÃ¼hre Ich euch, wo immer ihr auch wandelt.... Dann gehet ihr ohne Gefahr durch das Erdenleben, dann erreichet ihr sicher das Ziel.... Dann folget ihr Mir und werdet ewig nimmer von Mir lassen.... Denn ihr seid dann von Meinem Geist erfÃ¼llt, ihr seid wieder Mein geworden, wie ihr es waret im Anbeginn....
Amen



Stille vor dem Sturm.... GerÃ¼stete Streiter....

B.D. 6271 vom 31. Mai 1955, aus Buch Nr. 67

Haltet euch bereit, so daÃŸ Ich ein Heer gerÃ¼steter Streiter finde, wenn Ich euch in den Kampf fÃ¼hren werde.... Lasset euch nicht tÃ¤uschen, wenn es scheinbar ruhig ist um euch, wenn das Weltgeschehen sich zu glÃ¤tten scheint, und werdet dadurch nicht selbst lau in eurem geistigen Streben.... Glaubet nicht, daÃŸ sich Mein Eingreifen verzÃ¶gert, daÃŸ noch ein langer Aufschub dessen erfolgt, was Ich euch ankÃ¼ndigte stets und stÃ¤ndig.... Es ist die Stille vor dem Sturm, es ist die Zeit, da alle Menschen sich noch besinnen kÃ¶nnen auf sich selbst, da sie selbst auch in die Stille gehen sollten und nicht allein den Freuden der Welt huldigen und gedankenlos in den Tag hineinleben.... Es ist noch eine Gnadenzeit, die Ich allen Menschen gewÃ¤hre, auf daÃŸ sie nicht sagen kÃ¶nnen, in stÃ¤ndiger Sorge und Unruhe des Leibes keine MÃ¶glichkeit gefunden zu haben fÃ¼r die Sorge um das geistige Wohl.... Doch Meine Getreuen sollten sich nicht tÃ¤uschen lassen und die Zeit der Ruhe betrachten als die Stille vor dem Sturm.... Denn sie ist nur von kurzer Dauer, und plÃ¶tzlich wird sich alles Ã¤ndern, und es wird fÃ¼r viele Menschen dann zu spÃ¤t sein, weil sie die kurze Gnadenzeit nicht genÃ¼tzt haben, um sich Kraft zu sammeln fÃ¼r die kommende Zeit.... Die Meinen aber sollen sich rÃ¼sten, denn der Kampf wird hart sein, der um Meines Namens willen gefÃ¼hrt wird. Und es wird auch viel Kraft benÃ¶tigt werden, um den sonstigen Anforderungen gerecht werden zu kÃ¶nnen.... Auch darum sollet ihr Kraft aufspeichern, was ihr nur kÃ¶nnet durch immerwÃ¤hrende Verbindung mit dem geistigen Reich, durch stÃ¤ndige Arbeit an eurer Seele, durch Abwenden eurer Gedanken von der Welt und immer tieferes Eindringen in geistige SphÃ¤ren, deren Bewohner euch stets zu Diensten sind in Meinem Auftrag.... Jeder Gedanke, den ihr geistig richtet, wird gesegnet sein, und wie die irdische Welt unausgesetzt sich betÃ¤tigt und irdische Interessen verfolgt, so auch wird die geistige Welt wirken und das Reich aufbauen helfen, das nicht von dieser Welt ist.... Euch Menschen wird es nicht so offensichtlich sein, die Meinen aber werden von der Kraft erfÃ¼llt sein, sowie ihre Gedanken Mir gelten und ihrer geistigen TÃ¤tigkeit.... Und darum werden auch die Meinen erkenntlich gefÃ¼hrt werden, auf daÃŸ sie nicht erlahmen in ihrem Streben, auf daÃŸ sie nicht die Verbindung mit Mir unterbrechen, auf daÃŸ die Welt sie nicht gefangennimmt, wenn sie schwach zu werden drohen.... denn Mein Gegner ist Ã¼beraus eifrig am Werk, weil er glaubt, daÃŸ die Zeit gÃ¼nstig ist fÃ¼r ihn.... Und sie ist es auch, denn der Welthunger der Menschen ist groÃŸ.... und ihn stillt Mein Gegner in offensichtlicher Weise.... Was immer er zu bieten vermag, das wendet er den Menschen zu, und sie erkennen nicht, welche Gefahr irdisches Wohlleben und irdische GenÃ¼sse fÃ¼r ihr Seelenheil sind.... Ebensoeifrig sind aber auch die KrÃ¤fte des Lichtes am Wirken, nur finden sie bei vielen Menschen keinen Zutritt, wo Mein Gegner schon EinlaÃŸ gefunden hat. Das vermehrte Wirken der Lichtwelt aber werden die Meinen spÃ¼ren und selig sein, wenn die Zeit kommet, da Ich sie brauche.... Und Ich werde dann sorgen, daÃŸ diese Meine Schar nicht geringer werde, Ich will immer ihr gegenwÃ¤rtig sein, daÃŸ ihre Liebe und Treue zu Mir stÃ¤ndig wachse, daÃŸ sie Opfer zu bringen bereit sind und daÃŸ sie alles tun, um Mir zu dienen und in Meinem Willen zu leben.... daÃŸ sie furchtlos in den Kampf ziehen, wenn es gilt, den Sieg zu erringen Ã¼ber den Gegner, so die Zeit gekommen ist....
Amen



Gottes grenzenlose Liebe.... RÃ¼ckkehr....

B.D. 6272 vom 1. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Meine Liebe lieÃŸ euch erstehen.... Grenzenlose Liebe erfÃ¼llte Mich zu euch, Meinen geschaffenen Wesen.... und grenzenlose Liebe wird euch umfassen bis in alle Ewigkeit.... Diese Meine Worte in ihrer ganzen Tiefe zu erfassen ist euch nicht mÃ¶glich, denn ihr kennet nicht die gÃ¶ttliche Liebe, ihr seid nicht fÃ¤hig, euch davon eine Vorstellung zu machen, und ihr kÃ¶nnet daher nur Meine Worte hinnehmen als wahr und glauben, daÃŸ Ich euch niemals fallenlasse in Tiefen, aus denen es ewig keine RÃ¼ckkehr mehr gibt.... Solange ihr euch nun von Mir entfernt haltet, kraft eures freien Willens, so lange werdet ihr auch nichts von Meiner Liebe zu euch spÃ¼ren.... Je nÃ¤her ihr Mir aber kommet, desto mehr werdet ihr von Meiner Liebe durchstrahlt, und dann begreifet ihr auch langsam, daÃŸ und warum ihr nicht ewig von Mir getrennt bleiben kÃ¶nnet.... ihr begreifet es, daÃŸ Meine Liebe euch folgt und nicht nachlÃ¤ÃŸt, um euch zu werben, weil nur erwiderte Liebe euch mit Mir zusammenschlieÃŸen kann und weil Ich nach dieser eurer Liebe verlange seit eurer Abkehr von Mir. Meine endlose Liebe ist ErklÃ¤rung fÃ¼r alles.... fÃ¼r das Erstehen der SchÃ¶pfung, fÃ¼r das stÃ¤ndige Beleben und Erneuern dieser, fÃ¼r euren Erdengang und Meine schicksalsmÃ¤ÃŸige Lenkung.... Meine Liebe ist aber auch ErklÃ¤rung fÃ¼r alles Ungemach, fÃ¼r Katastrophen und Natur-bedingte ZerstÃ¶rungen.... Meine Liebe ist die BegrÃ¼ndung auch fÃ¼r die AuflÃ¶sung und VerÃ¤nderung der alten Erde, wenn der Zeitpunkt gekommen ist, daÃŸ von seiten Meiner GeschÃ¶pfe Meine Liebe nicht mehr erkannt wird, wenn sie Mir entfernter sind denn je.... Denn liebte Ich euch nicht, dann wÃ¤re Mir wahrlich nicht an eurer RÃ¼ckkehr zu Mir gelegen.... dann brauchte es aber auch keine SchÃ¶pfung zu geben und auch keine Menschen, die das von Mir abstrebende Geistige verkÃ¶rpern. Doch Ich liebe euch auch trotz eurer Unvollkommenheit, trotz eurer selbstverschuldeten SchwÃ¤che und Mangelhaftigkeit.... weil Liebe niemals aufhÃ¶rt und euch also auch nicht fallenlassen kann, wenngleich ihr Mir widerstehet.... Und diese Liebe erreicht auch einmal eure RÃ¼ckkehr zu Mir im freien Willen, denn sie ist eine Kraft, der sich nichts widersetzen kÃ¶nnte, wenn sie Ã¼ber alles herrschen wollte.... Doch sie will mit euch zusammen wirken, sie will beseligen, und sie will erwidert werden mit gleicher Innigkeit, und darum wirbt sie um euch, um eure Gegenliebe.... Und so werdet ihr euch in Ewigkeit nicht von Meiner Liebe lÃ¶sen kÃ¶nnen, doch beseligen kann sie euch nur, wenn ihr sie im freien Willen erwidert.... Dann aber werdet ihr Ungeahntes erleben und erschauen kÃ¶nnen.... Dann werdet ihr in unaussprechlicher GlÃ¼ckseligkeit euch befinden, und ihr werdet erkennen, was Meine Liebe fÃ¼r euch getan hat und tun muÃŸte, weil sie euch nicht aufgibt und aufgeben kann, die ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid und ewig in Meiner Liebe verbleibet....
Amen



Unterstellung des Willens.... Verantwortung....

B.D. 6273 vom 2. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr traget keine Verantwortung mehr fÃ¼r euer Erdenleben, sowie ihr euch Mir Ã¼bergeben habt.... sowie ihr Mir das Recht eingerÃ¤umt habt, auf euch einzuwirken, sowie ihr euch eures Willens begeben habt und ihn voll und ganz dem Meinen unterordnet. Dann kann Ich fÃ¼r euch handeln, dann kann Mein Wille in euch zur Geltung kommen, dann kann Mein Geist in euch wirken, der euch wahrlich immer so leiten wird, wie es fÃ¼r euch dienlich ist.... Doch dies erfordert einen starken Glauben, einen Ã¼berzeugten Glauben, daÃŸ ihr Meine Kinder seid und euch eurem Vater zuversichtlich Ã¼berlassen kÃ¶nnet, weil Er euch liebt und mÃ¤chtig und weise ist. Wenn ihr einmal dieses VerhÃ¤ltnis zu Mir hergestellt habt, dann seid ihr selig zu preisen schon auf Erden.... Dann geht ihr nur noch euren Erdenweg, um anderen zum gleichen Erkennen verhelfen zu kÃ¶nnen, denn ihr selbst habt Mich erkannt, und ihr seid im freien Willen Mein geworden durch die Hingabe eures Willens an Mich. Euer Denken, Wollen und Handeln wird nun bestimmt von Mir, und dennoch habt ihr einen freien Willen.... Ihr selbst denket, wollet und handelt, wie es Meinem Willen entspricht, weil Mein Wille schon so mÃ¤chtig in euch geworden ist, daÃŸ er euch erfÃ¼llt und ihr nicht dagegenhandeln kÃ¶nnet.... Dann brauchet ihr aber auch nicht zu befÃ¼rchten, daÃŸ ihr Mich betrÃ¼ben kÃ¶nnet, dann wird alles gut und recht sein, was ihr unternehmet.... solange ihr die innige Verbindung mit Mir aufrechterhaltet.... doch immer seid ihr Versuchungen ausgesetzt.... d.h., immer wird Mein Gegner diese innige Verbindung mit Mir stÃ¶ren wollen, indem er eure Blicke und Gedanken auf Dinge zu richten suchet, die seinem Reich angehÃ¶ren.... Und wenn es ihm gelingt, daÃŸ ihr seinen WÃ¼nschen verfallet, dann lockert ihr selbst die Bindung mit Mir, und dann mÃ¼sset ihr auf der Hut sein.... Darum empfehlet euch jeden Tag von neuem Meiner Liebe und Gnade, und wollet, daÃŸ Ich euch lenke und betreue, und ihr gebet Mir dann immer das Recht, Mich zwischen euch und Meinen Gegner zu stellen, wenn er euch verfÃ¼hren will.... Das ist eure sichere Waffe gegen ihn, daÃŸ ihr Mich zu eurem HÃ¼ter machet.... daÃŸ ihr Mein sein wollet und euch Mir hingebet. Dann prallen alle AnschlÃ¤ge an euch ab, dann verschlieÃŸet ihr eure Augen den Reizen der Welt, dann lebet ihr nur fÃ¼r Mich und in Mir, dann sind alle eure Gedanken gerichtet auf eure geistige Vollendung, dann reizt euch nur der Verkehr mit Mir, und eure Arbeit gilt ungeteilt nur geistigen Zielen.... Und dann errichtet ihr eine starke Mauer um euch, die Mein Gegner nicht mehr einzureiÃŸen vermag.... Was an der Hingabe an Mich fÃ¼r ein Segen liegt, kÃ¶nnet ihr gar nicht ermessen.... aber wenn Ich euch sage, daÃŸ ihr dann ledig seid jeder Verantwortung, jeder Sorge um euer geistiges Wohl.... wenn Ich euch sage, daÃŸ ihr dann nicht mehr fallen kÃ¶nnet, weil Ich euch halte und sicher nach oben geleite.... dann solltet ihr nichts anderes euch angelegen sein lassen, als euch Meine Liebe zu sichern, ihr sollet Mir angehÃ¶ren wollen und Mir nun alles Ã¼berlassen.... Und es wird recht ausgehen.... Darum sorget euch nicht um Irdisches, denn alles ist einbezogen, wenn ihr euch Mir hingebet, daÃŸ Ich fÃ¼r euch sorge.... Geistig und leiblich werdet ihr nun in Meiner Obhut stehen, und geistige und leibliche BedÃ¼rfnisse decke Ich, denn jeglichen Widerstand habet ihr dann aufgegeben, der euch einst von Mir trennte, wenn ihr euch bedingungslos Mir nun Ã¼bergebet.... Dann ist die Trennung aufgehoben, und mit Mir wieder vereint zu sein ist sichere GewÃ¤hr fÃ¼r Denken, Wollen und Handeln nach Meiner ewigen Ordnung.... Denn ihr selbst seid nun nur noch AusfÃ¼hrende Meines Willens, doch in voller Freiheit, denn ihr empfindet keinen Zwang mehr von irgendeiner Seite, weil ihr den gleichen Willen in euch traget und Mir nun angehÃ¶ret bis in alle Ewigkeit....
Amen



Entfernung von Gott und falsche Einstellung zu Ihm....

B.D. 6274 vom 3. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Der Abstand zwischen den Menschen und Gott wird immer grÃ¶ÃŸer, und die Zeit geht immer mehr dem Ende zu.... Nur sehr wenige verringern diesen Abstand, und es sind dies die Menschen, die der Kirche Christi angehÃ¶ren, die im lebendigen Glauben stehen, der durch Liebewirken zum Leben erweckt wurde. Es sind die wenigen Menschen, die sich nicht an die Welt verlieren, sondern bewuÃŸt leben, d.h. den Willen Gottes zu erfÃ¼llen suchen.... Diese kommen Ihm nÃ¤her, und sie brauchen nicht mit Schrecken des kommenden Endes zu gedenken, denn sie wissen auch, daÃŸ und warum das Ende kommen muÃŸ und daÃŸ es fÃ¼r sie nur der Anfang zu einem neuen Leben bedeutet.... im jenseitigen Reich oder im Paradies der neuen Erde.... Und es muÃŸ die Entfernung von Gott zuvor verringert werden, wenn das Ende nicht der Seele zum Verderben werden soll.... Denn Entfernung von Gott bedeutet unweigerlich VerhÃ¤rtung der geistigen Substanz, also Umformung zu hÃ¤rtester Materie.... Entfernung von Gott bedeutet Kraftlosigkeit, also UnfÃ¤higkeit zur BetÃ¤tigung.... ein Zustand, den die harte Materie offensichtlich zur Schau trÃ¤gt. Denn die gÃ¶ttliche Liebekraft kann das Ihm widersetzliche Geistige nicht durchstrÃ¶men, und darum ist es vÃ¶llig ohne Kraft, und es verharrt in seinem kraftlosen Zustand ewige Zeiten, bis es beginnt, den Widerstand aufzugeben.... Als Mensch fÃ¼hlet ihr euch voller Kraft, und darum haltet ihr es nicht fÃ¼r mÃ¶glich, daÃŸ euch dieses Los erwartet.... und ihr haltet es darum nicht fÃ¼r mÃ¶glich, weil ihr durch eure Gottferne vÃ¶llig unwissend seid, welches Ziel ihr auf Erden erreichen sollet und daÃŸ ihr gÃ¤nzlich eurer Bestimmung entgegen euch verhaltet.... daÃŸ es also fÃ¼r euch kein anderes Los geben kann als eine Neubannung in der Materie, eben weil ihr euch ganz abseits stellt von Gott.... weil ihr Ihn nicht anerkennt, solange ihr nicht Seinem Willen entsprechend lebt.... selbst wenn ihr Gott mit dem Munde bekennet.... Und diese Einstellung zu Gott wird sich fÃ¼r euch Ã¤uÃŸerst schmerzlich auswirken.... Wie selten gedenkt ein Mensch seines SchÃ¶pfers und Vaters von Ewigkeit.... Von weltlichen Gedanken ist er stÃ¤ndig erfÃ¼llt, alles Tun und Denken ist irdischen Dingen zugewandt, der Tag wird begonnen und beendet mit irdischen Sorgen und mit irdischer TÃ¤tigkeit.... FÃ¼r Den, Der ihnen das Leben gab, bleibt keine Zeit Ã¼brig, und so sie an Ihn denken, dann ohne jegliches VerantwortungsgefÃ¼hl Ihm gegenÃ¼ber. Sie schalten Ihn aus und begnÃ¼gen sich in wenigen FÃ¤llen mit einer Ã¶ffentlichen Stunde "Gottesdienst", weil dies fÃ¼r sie zur Tradition geworden ist.... Es ist kein Leben mehr in den Kirchen, die von Gott zeugen sollen; es ist kein Geist in ihnen, und der Geist kann darum nicht in den Menschen sein, weil keine Liebe mehr in ihnen ist, weil die Liebe allein die Entfernung von Gott verringert und ohne Liebe die Kluft fast unÃ¼berbrÃ¼ckbar ist.... Und es wird der Glaube an Gott immer nur dort lebendig sein, wo die Herzen liebeerfÃ¼llt sind.... Und so werdet ihr auch selbst es beurteilen kÃ¶nnen an dem Liebegrad der Menschen auf der Erde, daÃŸ die Entfernung von Gott stets grÃ¶ÃŸer wird und darum auch ein Ende unabwendbar ist.... weil die Menschen es selbst heranziehen durch ihre Einstellung zu Gott.... Die dem Menschen zur VerfÃ¼gung stehenden Gnadengaben.... Verstand, freier Wille und FÃ¤higkeiten nÃ¼tzen sie nicht, um Gott nÃ¤herzukommen, sondern um von Ihm stets mehr abzustreben, und so werden sie dieser Gnadengaben verlustig gehen.... Sie werden unfrei und kraftlos sein wieder endlose Zeiten hindurch.... sie werden hinabsinken in eine Tiefe, aus der sie sich schon mÃ¼hsam emporgearbeitet hatten.... Doch sie sind im freien Willen wieder der Tiefe zugestrebt und haben sich also freiwillig von Gott entfernt, und dieser Wille bestimmt ihr Los, sowie das Ende dieser Erde gekommen ist....
Amen



Kraft und Wirkung des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 6275 vom 4. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

StÃ¤rket euch fortgesetzt an Meinem Wort.... Ich kann euch dies nicht genug ans Herz legen, denn ihr werdet noch viel Kraft und StÃ¤rkung gebrauchen in kommender Zeit, ihr mÃ¼sset zuvor so weit gekommen sein, daÃŸ ihr Mir euch so innig verbindet, daÃŸ ihr gleichsam Mich immer neben euch fÃ¼hlet und daÃŸ ihr darum auch jede Not, jeden Zweifel und jede Frage Mir sofort vorlegt, wenn sie euch erfaÃŸt haben.... Ihr mÃ¼sset Mich immer gegenwÃ¤rtig fÃ¼hlen, dann banget ihr nicht, was auch kommen mag.... Ihr lasset alles in Ruhe an euch herantreten, immer dessen gewiÃŸ, daÃŸ Ich alles fÃ¼r euch erledige. Und ebendiese GlaubensstÃ¤rke, diese Sicherheit, kÃ¶nnet ihr nur erlangen durch immerwÃ¤hrendes Vertiefen in Mein Wort.... wenn ihr Mich immer zu euch sprechen lasset und darum immer Ã¼berzeugter werdet von Meiner Gegenwart, von Meiner Liebe und Macht.... Dann bin Ich bei euch, auch wenn Ich euch nicht sichtbar bin.... Und Ich bin euch wahrlich ein sicherer Schutz, als je ein Mensch auf der Erde es sein kann. Wenn ihr euch also in Meinem Schutz wisset, dann ist alles Bangen, alle Furcht vergangen, ihr Ã¼bergebet euch Mir vollvertrauend und werdet sicher nicht verlassen sein, denn Ich enttÃ¤usche euch nicht. Lasset Mich immer wieder zu euch sprechen.... und entziehet aus Meinem Wort die Kraft, die ihr benÃ¶tigt in der letzten Zeit vor dem Ende.... Ein jeder Tag ist noch eine Gnadenfrist fÃ¼r die Menschen auf der Erde, die Mir noch fernstehen und Mich auch finden sollen.... ein jeder Tag ist aber auch eine Gnadenfrist fÃ¼r euch, Meine Getreuen, weil ihr an einem jeden Tag mehr ausreifen kÃ¶nnet und euch durch Meine Ansprache wahrlich ein Gnadenschatz zur VerfÃ¼gung steht, den ihr nur zu nÃ¼tzen brauchet, um zu einem Reifegrad zu gelangen, der euch den Eingang in das Paradies auf der neuen Erde sichert. Nur wenn ihr direkt von Mir Hilfe erfahret, kÃ¶nnet ihr die letzte Zeit auf Erden Ã¼berstehen und als Sieger hervorgehen in dem letzten Kampf.... Und diese Hilfe gewÃ¤hre Ich euch Ã¼berreich, denn es neigt Sich die Ewige Gottheit Selbst zur Erde, Sie sendet einen Lichtstrahl in die Finsternis, und jeder, der sich in seinen Schein begibt, kann sich erheben aus dieser Finsternis.... DaÃŸ die Erde und die auf ihr lebenden Menschen alles Schwere in der kommenden Zeit Ã¼ber sich ergehen lassen mÃ¼ssen, wird vollauf wieder ausgeglichen durch diese unerhÃ¶rte Gnade, daÃŸ Ich den Menschen Mein Wort zuleite von oben, denn wer dieses Wort aufnimmt in sein Herz, der wird fast unbeeindruckt an allem Leid und aller Not vorÃ¼bergehen kÃ¶nnen.... Sie wird ihn selbst nicht so berÃ¼hren wie alle Mitmenschen, die diese Not ebendarum erleben mÃ¼ssen, um noch zurÃ¼ckzufinden zu Mir, um die weite Entfernung von Mir zu verringern.... Und darum ermahne Ich euch immer wieder, diese unerhÃ¶rte Gnade recht zu nÃ¼tzen.... Ich ermahne euch zum Ausleben Meines Wortes.... Ich warne euch davor, gleichgÃ¼ltig oder lau zu werden.... denn ihr werdet es bereuen, wenn ihr schwach und hilflos der Not gegenÃ¼ber seid, wÃ¤hrend die Meinen kraftvoll und unverzagt in der Verbindung mit Mir sich stÃ¤ndig geborgen fÃ¼hlen und aller WiderstÃ¤nde Herr werden.... weil Ich ihnen beistehe, weil sie Mich im vollen Vertrauen anrufen und Ich allzeit ihren Ruf hÃ¶re und erhÃ¶re.... Mit Mir werdet ihr alles Ã¼berwinden kÃ¶nnen, ohne Mich aber jedem Unheil ausgeliefert sein, und wenn Ich Mich immer wieder euch antrage, dann erfasset Mich auch mit eurer Liebe und lasset Mich nimmermehr von euch.... Lasset euch von Mir ansprechen und euch also durch Mein Wort Meine Gegenwart beweisen.... und ruhig und zuversichtlich kÃ¶nnet ihr dann der Zukunft entgegengehen, in der alles so kommen wird, wie Ich es verkÃ¼ndet habe, wo das Ende kommt und mit ihm das Gericht....
Amen



ErlÃ¶sung Luzifers.... Heimkehr des verlorenen Sohnes....

B.D. 6276 vom 5. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Welten werden noch erstehen und wieder vergehen, immer wieder wird Mein SchÃ¶pferwille tÃ¤tig werden, immer neue Formen werde Ich schaffen, die das zu Mir emporstrebende Geistige bergen sollen.... und immer wieder werde Ich sie auflÃ¶sen, um das Geistige darin zu erlÃ¶sen.... Ein Werden und Vergehen wird sein noch Ewigkeiten hindurch, bis Ich Mein Werk als vollendet betrachten kann, bis alles Geistige zu Mir zurÃ¼ckgekehrt ist und Ich auch Meinen Gegner gewonnen habe fÃ¼r Mich, wenn er bar jeder Kraft sich freiwillig Mir zuwendet, Der Ich sein Gott und Vater bin.... Und er wird von Mir Liebe erbitten und sie empfangen im ÃœbermaÃŸ.... Bis aber dies eintritt, vergehen noch Ewigkeiten, denn solange es noch unerlÃ¶stes Geistiges gibt, wird es auch SchÃ¶pfungen geben.... und solange es also SchÃ¶pfungen gibt, ist die ErlÃ¶sung des Gefallenen noch nicht bewerkstelligt.... Und so lange bleibt auch der Mein Gegner und Feind, der selbst gefallen ist und den Fall unzÃ¤hliger Wesen verschuldet hat.... dessen Liebe zu Mir geschwunden ist, als er sich des ÃœbermaÃŸes von Kraft bewuÃŸt wurde, die ihn durchstrÃ¶mte, und als deren Quell er Mich anerkennen sollte und sich dagegen wehrte.... Und darum muÃŸ er das GefÃ¼hl seiner Kraft erst verlieren, bevor er sich als selbst geschwÃ¤chtes Wesen Mir wieder ergibt und Mich dann auch wieder lieben wird wie im Anbeginn.... Er kann nicht zuvor seine GefÃ¼hle zu Mir wandeln, er kann seinen Widerstand zuvor nicht aufgeben, weil er sich noch im Besitz von Kraft wÃ¤hnt, solange es noch unerlÃ¶stes Geistiges gibt, das ihm gehÃ¶rt.... Denn dieses KraftbewuÃŸtsein war die Ursache seines Falles in die Tiefe.... Ihr Menschen wisset nicht, was er Mir war und was er Mir noch ist.... Ihr wisset es nicht, daÃŸ er ungewollt mitarbeitet an der VergÃ¶ttlichung der von Mir erschaffenen Wesen, es aber in seiner Verblendung und in seinem HaÃŸ gegen Mich nicht merkt, daÃŸ Ich auch ihn zu einem Werkzeug Meines Planes gemacht habe, der aber nicht in seinem Willen liegt.... daÃŸ Ich das aber nur konnte, weil Ich um seinen abgrundtiefen HaÃŸ wuÃŸte.... ihn aber fÃ¼r Meine Zwecke niemals genÃ¼tzt hÃ¤tte, wenn nur die geringste Aussicht bestanden hÃ¤tte auf eine vorzeitige RÃ¼ckkehr, auf den Wandel seines Willens und seiner Empfindung gegen Mich. Nur seinen freien Willen habe Ich Mir dienstbar gemacht.... um den Ich aber weiÃŸ seit Ewigkeit. Die MÃ¶glichkeit einer Willenswandlung hÃ¤tte Ich wahrlich mit allen Mitteln unterstÃ¼tzt.... eben weil er das erstgeschaffene Wesen war, dem Meine ganze Liebe gehÃ¶rte und das Ich gewiÃŸlich auch hÃ¤tte erretten wollen aus der Tiefe. Doch sein Widerstand ist ungebrochen und wird es noch Ewigkeiten bleiben. Und auf diesen Mir wohlbekannten Widerstand baute Ich Meinen Plan der VergÃ¶ttlichung des "Geschaffenen" auf und konnte das deshalb tun, weil Ich es ersah, daÃŸ eine Wandlung seines Willens vÃ¶llig ausgeschlossen ist.... DaÃŸ aber dennoch Meine ungeteilte Liebe auch diesem erstgeschaffenen Wesen.... nun Mein Gegner.... gilt, geht daraus hervor, daÃŸ Ich seinen Willen respektiere, daÃŸ Ich ihm volle Freiheit lasse in seinem Wirken gegen Mich, solange dies in dem ihm zugebilligten MaÃŸe geschieht.... Ãœberschreitet er aber die Grenzen seiner Machtbefugnis, so binde Ich ihn, was immer am Ende einer ErlÃ¶sungsperiode geschehen wird, daÃŸ Ich ihn erneut in Fesseln schlage, auf daÃŸ das Freiwillig-Mir-Zustrebende nicht gefÃ¤hrdet ist.... um ihn aber stets wieder daraus zu befreien, wenn er Mir wieder dienen soll, wenn auch unbewuÃŸt, daÃŸ das Geistige zur letzten Reife gelangt.... Denn wahrlich sage Ich euch: Himmel und Erde dienen Mir in Meinem Plan von Ewigkeit, und auf daÃŸ Mein Gegner nicht das Ãœbergewicht behielt, das er anfangs Ã¼ber die Schar der gefallenen Geister hatte, sandte Ich "Meinen Sohn" zur Erde.... Der nun im gerechten Kampf wider Meinen Gegner siegte.... Der die Macht dessen brach, so daÃŸ seinem Willen sich nun der Wille des Wesens widersetzen konnte unter Inanspruchnahme der Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes.... Durch den Kreuzestod Jesu nahm die Kraft des Gegners ungemein ab, er wurde besiegt.... aber er bÃ¤umte sich nun desto heftiger auf, weil das Licht der Erkenntnis ihn verlassen hatte, weil der Sturz in die Tiefe auch Finsternis seines Geistes bedeutete und er darum immer nur blindlings wÃ¼tet, vom HaÃŸ getrieben.... ohne zu erkennen, wohin sein HaÃŸ fÃ¼hrt.... daÃŸ immer wieder ihm das noch-gehÃ¶rende Geistige entwunden und in den SchÃ¶pfungen gebannt wird und er dadurch stets mehr an seiner Kraft verliert, denn das Gefallene allein ist sein Kraftbestand.... und die ErlÃ¶sung des Gefallenen bedeutet stÃ¤ndige Abnahme seiner Kraft.... Und daÃŸ diese ErlÃ¶sung mÃ¶glich ist, dafÃ¼r starb Ich Selbst am Kreuz.... Meine Liebe machte diese ErlÃ¶sung mÃ¶glich, und Meine Liebe ruhet nicht eher, bis alles von Mir Abgefallene wieder in Meinem Besitz ist.... bis es freiwillig zu Mir zurÃ¼ckgefunden hat und nun auch Mein Gegner, seiner Kraft beraubt, sich Mir ergeben wird.... bis auch er nach ErlÃ¶sung verlangt, die Meine endlose Liebe ihm nicht verwehrt.... bis der verlorene Sohn heimgekehrt ist in sein Vaterhaus, zu Mir, von Dem er einst seinen Ausgang nahm....
Amen



SchicksalsschlÃ¤ge.... Liebe des Vaters....

B.D. 6277 vom 6. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

In unverÃ¤nderter Liebe verfolgt euch Meine FÃ¼rsorge, denn Ich will nicht euer Verderben, sondern eure Seligkeit.... Ich will eure ErlÃ¶sung aus der Finsternis und euren Eingang zum Licht. Darum werde Ich euch nicht in Elend und Not stÃ¼rzen aus anderen Motiven, als euch emporzuhelfen zur HÃ¶he, weil ihr noch in der Finsternis schmachtet und allein nicht die Kraft aufbringet zum Aufstieg. Meine Mittel und ihre Wirksamkeit aber sind euch fremd, und ihr seid leicht geneigt, zu glauben, daÃŸ Ich grausam bin.... Doch glaubet an Meine Liebe, und glaubet, daÃŸ immer nur die Liebe Mich zu Meinem Wirken bestimmt, daÃŸ Ich mit jeglichem Geschehen immer nur eure Seligwerdung bezwecke.... Ich allein weiÃŸ um die Auswirkung solcher Geschehen, Ich allein weiÃŸ, welchen Weg ihr gegangen wÃ¤ret ohne Meine SchicksalsschlÃ¤ge.... und Ich allein weiÃŸ es, wenn ein solcher Weg in die Irre fÃ¼hrt, und was ich nun kommen lasse, um solches zu verhindern, das hat immer nur Meine Liebe zur BegrÃ¼ndung und wird sich segensreich auswirken, auch wenn euch Menschen das unverstÃ¤ndlich erscheint. In der letzten Zeit vor dem Ende nun sind schmerzvolle Eingriffe Meinerseits dringend geboten, und sie werden sich des Ã¶fteren wiederholen, es wird immer hÃ¤ufiger Meine Hand Knoten lÃ¶sen mÃ¼ssen, und es wird noch viel Leid und Trauer sein, aber es werden auch Seelen gerettet werden, es werden die Menschen offensichtlich hingewiesen auf Den, Der aller Schicksal in Seinen HÃ¤nden hÃ¤lt.... und wenngleich sie Ihn dann nur fÃ¼rchten, weil sie Ihn nicht zu lieben vermÃ¶gen.... aber sie erkennen Ihn an, sie glauben an einen Gott und Lenker des Himmels und der Erde.... Und dieser Glaube kann sie weiterfÃ¼hren, so sie guten Willens sind.... Die kleinste Kreatur besitzt Meine Liebe, und Ich allein sichere allem das Leben, auf daÃŸ es einmal auch in das Stadium des freien Willens eintreten und seine letzte Erdenaufgabe erfÃ¼llen kann.... Wieviel mehr aber nehme Ich Mich dessen an, das dieses Stadium schon erreicht hat, daÃŸ es nicht zurÃ¼ckfalle und sein Erdengang zuvor vergeblich gewesen ist.... Aber Ich erkenne auch die Klippen auf eines jeden Menschen Erdenweg. Und Ich weiÃŸ es, ob der Mensch diese Klippe Ã¼berwindet oder in Gefahr ist, daran zu scheitern.... Und Ich verfolge ihn daher mit Meiner FÃ¼rsorge und reiÃŸe ihn zurÃ¼ck oder fÃ¼hre ihn einen anderen Weg weiter.... Aber niemals will Ich sein Verderben.... Zudem mÃ¼sset ihr wissen, daÃŸ Ich stets ein sorgender Vater bin.... und daÃŸ Meine vÃ¤terliche FÃ¼rsorge wahrlich wertvoller ist fÃ¼r den Erdenmenschen, als je die Sorge eines Menschen fÃ¼r den Mitmenschen sein kann.... Daran haltet euch stets, wenn ihr euch zweifelnd die Frage vorlegt, wie Ich es zulassen kann, was Kinder zu Waisen macht, was Familien ihres ErnÃ¤hrers beraubt, was Menschen das Liebste nimmt, das sie besitzen.... Ich kann allen Trost geben, Ich kann alle Sorgen Ã¼bernehmen, und Ich bin ein Vater allen, die einsam und verlassen sind.... doch sie mÃ¼ssen zu Mir finden.... Und das ist es, was Ich bezwecke, daÃŸ sie die Bindung mit Mir herstellen in grÃ¶ÃŸter Not.... Denn was nÃ¼tzen Worte, die einen Glauben an Mich bekunden sollen, wenn sie nicht in die Tat umgesetzt werden, wenn die Menschen nicht dann zu Mir kommen, wenn das Erdenleid sie niederzudrÃ¼cken droht.... der lebendige Glaube wird den Menschen ein rechter Halt sein.... der tote Glaube aber Zweifel Ã¼ber Zweifel erwachen lassen ob der Liebe und Allmacht Gottes.... Und an jeden Menschen treten Stunden tiefster Not heran.... Dann sollen sie ihren Weg zu Mir nehmen, und Ich werde ihnen wahrlich helfen in ihrer Not.... Ich allein bin es, Der nehmen, aber auch geben kann. Und wenn ihr Menschen dies wisset, so glaubet auch daran, daÃŸ Ich Wunden heilen kann, die Ich geschlagen habe um eurer Seligkeit willen.... glaubet es fest und ungezweifelt, daÃŸ nicht immer das zur Seligkeit fÃ¼hrt, was ihr als gut und nÃ¼tzlich ansehet.... Meine Wege sind oft anders, fÃ¼hren aber sicher zum Ziel. Und kommet in diesem Glauben immer zu Mir, und Meine Liebe werdet ihr nun erfahren dÃ¼rfen, weil ihr an Mich glaubet....
Amen



Verbindung mit Gott.... Sicherer Aufstieg....

B.D. 6278 vom 7. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

LÃ¶set euch nicht von Mir, und ihr seid gerettet fÃ¼r Zeit und Ewigkeit.... Und um die Verbindung mit Mir herzustellen, die ihr einst freiwillig aufgabet, ist euch das Erdenleben als Mensch gegeben worden. Es ist dies einzigster Zweck eures Daseins, daÃŸ ihr dieses Ziel erreichet, euch mit Mir wieder zusammenzuschlieÃŸen. Und es ist wahrlich nicht schwer, denn es genÃ¼gt schon euer Wille, zu Mir zu gelangen, daÃŸ ihr auch dieses Ziel erreichet. Niemals wird es dem Menschen an Kraft mangeln zum Aufstieg, der diesen freiwillig unternehmen will.... weil Meine Liebe und Gnade ihm dann alles zuwendet, was ihm fehlt, um die HÃ¶he zu erreichen. Und er braucht diesen Weg nicht allein zurÃ¼ckzulegen.... Meine Liebe wird ihm FÃ¼hrer und Lichtboten entgegensenden, an denen er sich aufrichten kann, wenn er schwach zu werden droht, die ihm stÃ¤ndig den Weg erhellen und ihn liebevoll geleiten, wenn er beschwerlich wird. Das Verlangen nach Mir sichert ihm auch Meine Gegenwart, derer er desto bewuÃŸter wird, je tiefer seine Liebe ist.... Und sowie er dieser Meiner Gegenwart bewuÃŸt ist, kann es keinen RÃ¼ckfall in die Tiefe mehr geben. Dann hat er schon alle Klippen Ã¼berwunden, dann sieht er vor sich das heimatliche Land, er weiÃŸ es, woher er gekommen ist, und eilet seiner Heimat wieder zu.... Er kehrt zu Mir zurÃ¼ck im freien Willen.... Meine Gegenwart zu spÃ¼ren ist ein Beweis des Zusammenschlusses mit Mir, den ihr wohl lÃ¶sen kÃ¶nnet, weil ihr freien Willens seid, aber selten nur lÃ¶sen werdet.... es sei denn, ihr wendet euer Auge zurÃ¼ck zur Welt, von der ihr euch entferntet durch euer Streben zu Mir.... dann kann es wohl mÃ¶glich sein, daÃŸ ihr vor der Beschwerlichkeit des Weges zurÃ¼ckschrecket und den bequemen, verlockenden Weg einschlagen mÃ¶chtet.... Und darum warne Ich euch: LÃ¶set euch nicht von Mir.... sondern gedenket immer der VergÃ¤nglichkeit dessen, was euch zuweilen lockt. Ich aber biete euch ein seliges Leben in Ewigkeit.... Und wer einmal Mich gefunden hat, so daÃŸ Ich ihm spÃ¼rbar gegenwÃ¤rtig sein kann, der blickt auch kaum zurÃ¼ck nach der Welt. Denn er hat sie Ã¼berwunden.... Wo aber die Bindung noch nicht fest genug ist, dort kann der Versucher auch zuweilen einen Sieg verzeichnen, denn er versteht es sehr gut, gerade dann mit seiner Verlockung hervorzutreten, wenn der Aufstieg besonders mÃ¼hsam ist.... Und dann sollet ihr desto fester nach Meiner Hand greifen, ihr sollet wissen, daÃŸ Ich ungesehen neben euch gehe und daÃŸ Ich euch immer Meine Hand anbiete.... Ergreifet ihr sie, dann wird der Versucher ablassen von euch, und auch fÃ¼r euch selbst erscheint der Aufstieg weniger mÃ¼hevoll.... Denn schon der Wille zu Mir vertreibt die Hindernisse, und Ich segne euren Willen durch Zufuhr von Kraft.... Und ihr kÃ¶nnet nicht verlorengehen, wenn Ich euer Ziel bin, solange ihr auf Erden lebt.... ihr werdet sicher euer Ziel erreichen, weil Ich Selbst bei euch bin, so ihr Mich und Meine Gegenwart begehret....
Amen



Trennung - Unseligkeit.... "Kommet alle zu Mir...."

B.D. 6279 vom 8. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Ihr kÃ¶nnet euch noch Ewigkeiten von Mir getrennt halten, aber dann seid ihr auch Ewigkeiten unselig, weil euch Meine Liebe nicht beglÃ¼cken kann. Ihr seid dann isoliert von Mir, alleinstehend und den KrÃ¤ften ausgesetzt, die Mir feindlich gesinnt sind, und ihr stellet euch dann auch feindlich gegen Mich ein und hindert Mich stets mehr, beglÃ¼ckend auf euch einzuwirken.... Ihr mÃ¼sset stÃ¤ndig versuchen, die Entfernung von Mir zu verringern.... Anders kann eine Ã„nderung eures unglÃ¼ckseligen Zustandes nicht erreicht werden, weil Meine NÃ¤he auch GlÃ¼ckseligkeit verbÃ¼rgt. Doch um Mir zuzustreben, mÃ¼sset ihr Mich zuvor kennenlernen, weil Ich euch durch die weite Entfernung von Mir fremd geworden bin und weil alle feindlichen KrÃ¤fte euren Geist so verdunkeln, daÃŸ ihr Mich nicht mehr zu erkennen vermÃ¶gt. Also muÃŸ Ich Mich euch offenbaren durch Mein Wort.... Ihr mÃ¼sset durch das Wort in Kenntnis gesetzt werden von einem Ã¼beraus weisen, mÃ¤chtigen und liebevollen Vater, Der mit euch in engster Verbindung steht.... dann erst kÃ¶nnet ihr euch frei entscheiden, ob ihr mit diesem Vater in Verbindung treten wollet.... Ich muÃŸ Mich euch Menschen so offenbaren, daÃŸ in euch das Verlangen erstehen kann, euch Mir zu nÃ¤hern, und dann erst kÃ¶nnet ihr euren Willen tÃ¤tig werden lassen und das tun, was Ich fordere, um die Entfernung von Mir zu Ã¼berbrÃ¼cken.... ihr mÃ¼sset Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llen, die euch mit der ewigen Liebe vereinigen.... Zu allen sage Ich: "Kommet her zu Mir, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid....", denn alle sind mÃ¼hselig und beladen, die noch nicht bei Mir sind, und alle diese rufe Ich an.... Folget Mir und kommt.... und ihr werdet auch den Zustand verbessern, der euer Los ist als Folge der weiten Entfernung von Mir.... Denn nun kann euch Mein Liebestrahl erreichen. Ich nehme euch nun wieder auf, wie ein Vater sein Kind aufnimmt.... und Ich gebe euch, was ihr nÃ¶tig brauchet: Liebelicht und Kraft.... Und alles kÃ¶nnet ihr von Mir in Empfang nehmen, aber immer nur dann, wenn ihr selbst zu Mir kommet und Mir eure HÃ¤nde bittend entgegenstreckt, daÃŸ Ich sie fÃ¼lle.... Ich kann euch nicht versorgen, wenn ihr euch von Mir abwendet, denn Meine Liebekraft wirket nur in geÃ¶ffneten Herzen. Doch Ich will euch selig wissen.... ihr seid Meine GeschÃ¶pfe und werdet es bleiben, aber zu Meinen Kindern kÃ¶nnet ihr erst werden, wenn ihr freiwillig Mir zustrebt, wenn ihr es zulasset, daÃŸ Meine Liebekraft euch durchstrahlt und euch so erfÃ¼llt, daÃŸ ihr vÃ¶llig in Meinen Willen eingeht.... Dann aber hat alle SchwÃ¤che und Mangelhaftigkeit und alle Not ein Ende.... Dann durchflutet euch Licht und Kraft, und ihr seid glÃ¼ckselig, denn ihr seid in Meiner NÃ¤he, ihr seid Mir innig verbunden und steht nicht mehr auÃŸerhalb von Mir.... Dann seid ihr, was ihr waret von Anbeginn: licht- und krafterfÃ¼llte Wesen, die im gleichen Willen mit Mir wirken und schaffen im geistigen Reich und unbeschreiblich selig sind....
Amen



Rechtes Gebet und Gottesdienst....

B.D. 6280 vom 9. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Eines Kindes glÃ¤ubiges Gebet steigt empor zum Himmel und erreichet Mein Ohr.... und sein Gebet wird erhÃ¶rt werden.... Und doch machen sich so wenige Menschen diese VergÃ¼nstigung nutzbar, weil sie durch die GewÃ¶hnung zur Ã¤uÃŸeren Form die Kraft eines Gebetes im Geist und in der Wahrheit nicht mehr erfahren.... Nur groÃŸe Not kann sie noch dazu bewegen, aus ihrem Herzen heraus Worte zu sprechen, die Mein Ohr erreichen, denn groÃŸe Not lÃ¤ÃŸt sie hilfesuchend zu Mir finden.... Und Ich segne sie, wenn sie nun jede Ã¤uÃŸere Form fallenlassen und mit Mir reden, wie ein Kind zum Vater spricht.... Der gedankenlosen Gebete aber achte Ich nicht, und sie werden doch Ã¼beraus oft dahingesprochen.... wie Ich alles dessen nicht achte, was fromme Gesinnung zum Ausdruck bringen soll, doch jedes tieferen Gedankens entbehrt. Darum habe Ich von euch verlangt, daÃŸ ihr Mich im Geist und in der Wahrheit anrufen sollet.... weil Mir alles ein Greuel ist, was Schein ist und Ã¤uÃŸere Form, was ihr Menschen wohl untereinander euch vortÃ¤uschen kÃ¶nnet, niemals aber Mich zu tÃ¤uschen vermag.... Und ihr glaubt, Mir zu huldigen mit leerem SchaugeprÃ¤nge, mit zeremoniellen Handlungen, mit einem Gottesdienst nach auÃŸen hin. Ich aber sehe das alles nicht an, wÃ¤hrend ein einfaches, glÃ¤ubiges Gebet zu Mir lieblich Mir ertÃ¶net und Mir wohlgefÃ¤llt. Und ein solches Gebet kann allerorten und jederzeit zu Mir emporgesendet werden, es wird immer Mich erreichen und erhÃ¶rt werden. Wie einfach ist es, Mich zu ehren, wenn ihr nur in eurem Herzen Mir einen Altar errichtet, auf dem ihr Mir Liebe entgegenbringt.... wenn ihr eine stille, aber innige Zwiesprache haltet mit Mir, euch Mir anempfehlet, um Meine Gnade bittet, wenn ihr Mir euer Herz schenkt und immer Meine Gegenwart ersehnet.... Dann betet ihr "im Geist und in der Wahrheit...." Dann bin Ich auch bei euch, weil Ich immer bei Meinem Kinde sein werde, das zum Vater seine liebenden Gedanken sendet.... Jegliche Ã¤uÃŸere Form aber verabscheue Ich, ist sie doch Ã¼beraus leicht nur Deckmantel fÃ¼r eine liebelose, gleichgÃ¼ltige Gesinnung, die den Menschen zum Verderben gereichet. Zudem schÃ¤tzet ihr Mich, euren Gott und Vater, falsch ein, wenn ihr glaubet, daÃŸ Ich.... euch Menschen gleich.... durch Ã¤uÃŸeren Prunk und Glanz geehrt werden will.... Mir steht die ganze Pracht und Herrlichkeit zur VerfÃ¼gung, und alles will Ich euch schenken, wenn ihr Mir nur eure Liebe als Gegengabe bietet. Denn nur nach dieser eurer Liebe verlange Ich, die ihr Mir aber nicht beweiset durch Ã¤uÃŸere Formen, sondern die Ich im Herzen des Menschen entdecken will.... die uneigennÃ¼tzig dem NÃ¤chsten zugewandt ist und somit auch eure Liebe zu Mir beweiset. Ein liebendes Herz ist Mir die schÃ¶nste Ehrung, ein liebendes Herz nur spricht Worte im Geist und in der Wahrheit, und ein liebendes Herz nur wird angesehen von Mir als Mein Kind, dem auch Meine ganze Liebe gehÃ¶rt.... das nun aber auch alles sich von Mir erbitten kann und niemals enttÃ¤uscht werden wird, denn es glaubt an Mich, und seinen Glauben lasse Ich nicht zuschanden werden....
Amen



Rechte Willensrichtung - VÃ¶llige Freiheit....

B.D. 6281 vom 10. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Der Weg, den ihr gegangen seid bisher, war ein Weg der Gefangenschaft, wo ihr tun muÃŸtet, was Mein Wille euch gebot.... Ein solcher Weg konnte euch keine Seligkeiten bringen, weil ihr in Unfreiheit und Kraftlosigkeit niemals selig sein konntet und ihr wider euren Willen dienen muÃŸtet.... ihr also in einer gewissen Knechtschaft lebtet, wenngleich der Herr, der diese eure Knechtschaft verschuldet hatte, nicht Ã¼ber euch bestimmen konnte. Ihr waret unfrei, und ihr seid es auch noch, wenngleich ihr als Mensch den freien Willen wieder zurÃ¼ckerhalten habt, also nun tun und lassen kÃ¶nnet, was ihr selbst bestimmt. Doch es hat nun auch euer Herr wieder Ã¼ber euch eine gewisse Macht, die ihm zuvor genommen war.... Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr diesen scheinbar freien Zustand nÃ¼tzen sollet, um die vÃ¶llige Freiheit zu erlangen, um ganz frei zu werden aus der Gewalt eures Beherrschers. Und ihr mÃ¼sset diese Freiwerdung selbst anstreben und bewerkstelligen, also euren Willen so gebrauchen, daÃŸ ihr immer nur das tut, was euch zur endgÃ¼ltigen Freiheit verhilft.... Mein Gegner aber, der noch euer Herr ist, gebrauchet nun seine Macht, indem er auf euren Willen einwirkt, indem er euch alles das als anstrebenswert hinstellt, was aber niemals geeignet ist, euch zu erlÃ¶sen, doch immer fester euch an den kettet, von dem ihr frei werden sollet. Nach dem unendlich langen Weg zuvor bedeutet diese Zeit im freien Willen fÃ¼r euch eine Ã¼bergroÃŸe Gnade, und so ihr diese Gnade nun nÃ¼tzet, hÃ¶rt der Zustand der Unfreiheit gÃ¤nzlich auf, die scheinbare Freiheit in eurem Erdenleben wird fÃ¼r euch dann zu einem wirklichen Dauerzustand, wo ihr aber keine BedrÃ¤ngung oder Einwirkung durch Meinen Gegner zu fÃ¼rchten habt, ihr also wahrhaft frei seid und bleibet bis in alle Ewigkeit.... Ihr kÃ¶nnet aber auch seinem EinfluÃŸ unterliegen wÃ¤hrend der Zeit, die euch zur Erprobung eures Willens gegeben ist.... und ihr kÃ¶nnet die Fesseln verstÃ¤rken, anstatt sie zu lÃ¶sen.... Und ihr macht euch das nicht klar, was ihr euch verscherzet durch falsche NÃ¼tzung eures Willens, durch Nachgeben und ErfÃ¼llen des Willens Meines Gegners.... Ein Leben unfaÃŸlicher Seligkeit liegt vor euch, das ihr freiwillig dahingebet, nur um die kurze Erdenlebenszeit in einem GenuÃŸ zu verbringen, den nur der KÃ¶rper empfindet. Ihr wisset dies nicht, aber ihr glaubt es auch nicht, wenn euch das Wissen darÃ¼ber zugefÃ¼hrt wird.... Ich aber muÃŸ euch in dieser kurzen Erdenlebenszeit die Freiheit eures Willens belassen.... Ich werde weder Meinem Gegner sein Recht nehmen, auf euch einzuwirken, wie Ich aber auch euch nicht hindere am verkehrten NÃ¼tzen eures Willens.... Denn es liegt an euch selbst, ob Ich oder Mein Gegner euch gewinne, ihr selbst mÃ¼sset euer Los in der Ewigkeit entscheiden, ihr selbst traget die Verantwortung fÃ¼r euer Erdenleben, ihr werdet aber immer wieder ermahnt und gewarnt, ihr werdet belehrt und hingewiesen auf eure Aufgabe in dieser kurzen Zeit.... Es wird alles getan, um euch zu rechtem Willensentscheid zu veranlassen, euer Wille aber bleibt frei, und wenn ihr also die Tiefe wieder anstrebt, so wird sie euch auch werden.... wie ihr aber auch die HÃ¶he unfehlbar erreichen werdet, wenn euer Wille sich dafÃ¼r entscheidet.... Kurz nur ist eure Erdenlebenszeit, aber die Auswirkung eures Erdenwandels erstreckt sich auf endlos lange Zeiten oder auch auf die ganze Ewigkeit. Solange ihr noch unfrei seid, seid ihr auch unglÃ¼ckselig und weit von eurem Urzustand entfernt.... Und dies kÃ¶nnet ihr wandeln, ihr kÃ¶nnet wieder werden, was ihr waret von Anbeginn, und darum auch unbegrenzt selig sein.... Lasset diese Gnadenzeit nicht an euch vorÃ¼bergehen ohne Erfolg, nÃ¼tzet die euch gewÃ¤hrte Freiheit gut, auf daÃŸ ihr auch noch der letzten Fessel ledig werdet, auf daÃŸ eure Seele sich frei und unbeschwert hinaufschwingen kann in das Reich des Lichtes, in eure wahre Heimat, auf daÃŸ sie zurÃ¼ckkehren kann zu Mir, ihrem Vater von Ewigkeit, und bei Ihm verbleibe ewiglich....
Amen



Erdumgestaltung.... Eruptionen....

B.D. 6282 vom 11. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Der Kern der Erde bleibt unberÃ¼hrt, wenn die AuflÃ¶sung der SchÃ¶pfungen vor sich gehen wird.... Es bleibt die Erde als Gestirn bestehen, nur wird sie in ihrer AuÃŸenform so total umgestaltet, daÃŸ man wohl von einer "neuen Erde" sprechen kann, aber nicht von einem Vergehen der Erde. Bis in die tiefsten Tiefen wird zwar die Wandlung sich erstrecken, weil viel Geistiges frei werden und in neuer Verformung seinen Entwicklungsgang fortsetzen soll.... Und es wird daher eine gewaltige ErschÃ¼tterung das Gebundene lÃ¶sen, es wird die Materie in groÃŸem AusmaÃŸ aufgelÃ¶st und wieder verdichtet werden.... Es wird ein Akt stattfinden, fÃ¼r den menschliches Denken keinen Vergleich findet, wenngleich menschliches Denken in seiner UnzulÃ¤nglichkeit den direkten AnlaÃŸ dazu gibt.... Doch die Auswirkung dessen, was Menschen unternehmen, ahnen sie nicht, ansonsten sie davor zurÃ¼ckschrecken wÃ¼rden, zu experimentieren, wo ihnen das letzte Wissen mangelt.... Doch was auch die Menschen tun im freien Willen, es ist der ErlÃ¶sungsplan fÃ¼r das Geistige diesem freien Willen angepaÃŸt, es werden die Auswirkungen dem gÃ¶ttlichen Heilsplan entsprechen, es wird.... was auch geschieht.... dem Freiwerden des in der Materie Gebundenen dienen, es wird eine ErlÃ¶sungsepoche ihren AbschluÃŸ finden, und eine neue wird wieder beginnen.... Alles frei gewordene Geistige bezieht eine neue AuÃŸenform, weil vÃ¶llig neue SchÃ¶pfungen entstehen, und es wird die gÃ¶ttliche Ordnung wiederhergestellt, die am Ende einer ErlÃ¶sungsperiode gÃ¤nzlich umgestoÃŸen worden ist.... Denn die Erde muÃŸ weiter ihre Aufgabe erfÃ¼llen: Bildungsstation fÃ¼r das noch unreife Geistige zu sein, und darum kann sie nicht restlos vergehen, bevor sie diese Aufgabe erfÃ¼llt hat. Doch in ihrer alten Form erfÃ¼llt sie ihren Zweck nicht mehr, eben weil alles aus der Ordnung getreten ist, weil die Menschen kraft ihres Willens das tun, was der Gegner Gottes von ihnen verlangt.... weil sie SchÃ¶pfungen zerstÃ¶ren oder sie nÃ¼tzen zu vÃ¶llig gott-widrigem Tun und dadurch die Entwicklung des darin gebundenen Geistigen verhindern.... was im Sinne des Gegners liegt, der selbst keinen EinfluÃŸ hat auf gÃ¶ttliche SchÃ¶pfungen und darum seinen EinfluÃŸ ausÃ¼bt auf die Menschen, die ihm hÃ¶rig sind.... Und so treibt der Gegner Gottes die Menschen auch an zu dem letzten ZerstÃ¶rungswerk, ohne zu bedenken, daÃŸ er gerade das Gegenteil erreicht von dem, was er erreichen will.... daÃŸ die neuen SchÃ¶pfungen alles wiederaufnehmen, was unter seinem EinfluÃŸ stand, daÃŸ er dadurch nur stets mehr Anhang verliert und daÃŸ dem Geistigen neue MÃ¶glichkeiten geschaffen werden zum Ausreifen, um endlich einmal ganz frei zu werden von gegnerischer Gewalt.... Das Beenden dieser ErlÃ¶sungsepoche ist vorgesehen seit Ewigkeit, doch der Mensch macht sich keinen Begriff davon, wie es vor sich gehen wird, wenngleich er sich nur eine Eruption in grÃ¶ÃŸtem AusmaÃŸ vorzustellen brauchte, die sehr wohl mÃ¶glich ist, da immer wieder solche Eruptionen eintreten, was von den Menschen nicht geleugnet werden kann.... Das Erdinnere revoltiert durch den Menschen unbekannte EinflÃ¼sse, am Ende aber geben die Menschen selbst den AnlaÃŸ dazu, ohne sich Ã¼ber die Auswirkung ihres Tuns klar zu sein. Der Gegner Gottes treibt sie dazu an, und also ist es sein Wille und der Wille der ihm hÃ¶rigen Menschen, der in den gÃ¶ttlichen Heilsplan einbezogen wurde.... Und es dienet sonach auch die HÃ¶lle und deren Anhang dem SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde.... es betÃ¤tigt sich die finstere Welt ungewollt an der ErlÃ¶sung des Geistigen, und auch der Widerstand gegen Gott trÃ¤gt letzten Endes dazu bei, daÃŸ dem Geistigen immer wieder der Weg frei gemacht wird nach oben.... bis das Werk der ErlÃ¶sung des Geistigen einmal vollendet ist....
Amen



Ã–ffnen des Herzens fÃ¼r geistige Gaben....

B.D. 6283 vom 13. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Ich kann euch immer nur verabreichen, was ihr begehret, denn biete Ich euch ohne euer Begehren etwas an, so gehet ihr daran vorÃ¼ber, weil es keine Wirkung hat auf euch. Denn das ist Gesetz, daÃŸ Meine Gaben nur in ein geÃ¶ffnetes Herz eindringen, daÃŸ sie nicht sich den Zugang erzwingen, wo das Herz noch verschlossen ist.... Und geÃ¶ffnet ist ein Herz, das begehret.... Niemals aber bleibt ein geÃ¶ffnetes Herz ungefÃ¼llt. Darum habt ihr es wahrlich leicht, in den Besitz kostbarer Gnadengaben zu kommen, weil ihr nur danach zu verlangen brauchet, um es auch zu erhalten.... Und so kÃ¶nnen Menschen.... mit irdischen Augen gesehen.... Ã¼beraus rege und sorgend erscheinen, und dennoch kÃ¶nnen ihre Herzen leer sein oder mit Unrat erfÃ¼llt, von dem sie keinen Nutzen haben fÃ¼r ihre Seelen. Der Verstand kann ihnen nicht ersetzen, was dem Herzen fehlt.... denn was das Herz braucht, das kann nur von Mir ihm vermittelt werden und benÃ¶tigt nicht den Verstand des Menschen in der Weise, daÃŸ dieser es dem Menschen verschaffen kÃ¶nnte. Wohl soll auch der Verstand tÃ¤tig werden und das vom Herzen Aufgenommene verarbeiten, auf daÃŸ es dem Menschen zum geistigen Eigentum werde. Es ist dem Menschen wenig dienlich, ihm geistiges Wissen zuzutragen, solange er selbst kein Verlangen danach hat, denn es wird ihn eher zur Ablehnung bewegen als zum Nachdenken Ã¼ber Probleme, die er gar nicht zu lÃ¶sen gedachte.... Kein Wissen, auch nicht die reine Wahrheit, nÃ¼tzet ihm etwas, solange nicht der Geist in ihm wirken kann, der ihm volles VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r gibt. Der Geist kann aber nicht in ihm wirksam werden wider seinen Willen.... d.h., sein Wirken muÃŸ angefordert werden.... Es muÃŸ der Mensch wollen, daÃŸ er Licht empfange, dann erst kann es in ihm aufleuchten, dann erst kann es hell werden in ihm, dann erst wird er von innen heraus belehrt, denn dieses "Wollen" Ã¶ffnete sein Herz. Es muÃŸ der Mensch empfangen wollen, nicht aber glauben, durch seinen Verstand sich etwas erarbeiten zu kÃ¶nnen, denn dieser dringt in die gÃ¶ttlichen Geheimnisse nicht ein.... Die reine Wahrheit ist ein Geschenk, das aber keinem Menschen vorenthalten wird, der es nur begehret. Ganz falsch aber ist die Ansicht, daÃŸ die Wahrheit dem Menschen versagt bleibe und daÃŸ es darum vergebliche Erwartung sei, je in ihren Besitz zu gelangen.... Der Mensch selbst macht sich tauglich oder untauglich fÃ¼r die Entgegennahme der reinen Wahrheit durch seinen freien Willen, denn seine Einstellung zur Wahrheit ist bestimmend, ob und wann er in ihren Besitz kommt. Und entsprechend wird auch sein geistiger Reichtum sein, denn durch die Wahrheit lernt er erst bewuÃŸt leben.... bewuÃŸt seiner Erdenaufgabe und des Zieles, das zu erreichen er sich nun ernsthaft bemÃ¼ht. Nur die reine Wahrheit fÃ¼hrt den Menschen zu Mir, seinem Gott und Vater von Ewigkeit, und darum soll sie innig begehrt werden, auf daÃŸ sie Eingang finde in das menschliche Herz....
Amen



Geistige FÃ¼hrer auf Erden.... Jesus Christus....

B.D. 6284 vom 14. Juni 1955, aus Buch Nr. 67

Es benÃ¶tigen die Menschen FÃ¼hrer auf Erden, denn um allein den rechten Weg zu finden und zu gehen, dazu mangelt ihnen die Erkenntniskraft, sie sind noch blind im Geist, ihre Augen erkennen nicht den Weg zur HÃ¶he, und daher wÃ¼rden sie oft fehlgehen trotz ihres Willens, das rechte Ziel zu erreichen. Denn die Tiefe Ã¼bt eine grÃ¶ÃŸere Anziehungskraft aus, der sie auch verfallen wÃ¼rden ohne Hilfe. Ihnen also geselle Ich FÃ¼hrer bei, denen sie sich anvertrauen kÃ¶nnen, aber nicht gezwungen sind, ihnen zu folgen.... Diese FÃ¼hrer kennen den rechten Weg genau, weil sie von oben kommen und alles dorthin fÃ¼hren mÃ¶chten, wo es licht ist, wo sie selbst herkommen. Sie sind selbst lichtvoll, wissen aber im Erdenleben nicht, daÃŸ sie dem Lichtreich entstammen, denn alles, was Mensch ist auf Erden, untersteht auch dem gleichen Gesetz.... Es fehlt ihnen jegliche RÃ¼ckerinnerung, auf daÃŸ sie vÃ¶llig frei bleiben in ihrer Willensentscheidung.... so auch diese von Mir den Menschen zugesellten FÃ¼hrer, die nur insofern sich von ihren Mitmenschen unterscheiden, daÃŸ ihr ganzes Streben dem Erreichen eines Reifegrades auf Erden gilt, wÃ¤hrend die Mitmenschen ihr Streben der Welt zugewandt haben und nun erst hingelenkt werden mÃ¼ssen auf ein anderes Ziel.... Was den ersteren in ihrer Natur zu liegen scheint, muÃŸ bei den anderen erst langsam anerzogen werden. Und es ist schwer sowohl fÃ¼r den FÃ¼hrer, den Mitmenschen zu etwas zu bewegen, was ihm weniger begehrenswert ist, wie auch fÃ¼r diesen Menschen selbst, sich abzuwenden von diesem ihm Begehrenswerten und anzustreben ihm vÃ¶llig unbekannter GÃ¼ter.... Doch gerade dies ist die eigentliche Erdenlebensprobe, die der Mensch zu bestehen hat, und daÃŸ sie bestanden werden kann, das braucht nicht angezweifelt zu werden, weil Ich nur das von euch fordere, was erfÃ¼llbar ist.... Doch nun werden auf Betreiben Meines Gegners sich Ã¼berall, d.h. an allen Wegkreuzungen, FÃ¼hrer den Unwissenden anbieten, weil es sein Ziel ist, den Menschen den rechten Weg so zu verbergen, daÃŸ sie an ihm vorÃ¼bergehen und dorthin streben, wo sich ihnen des "Weges kundige" FÃ¼hrer anbieten.... die aber vÃ¶llig ungeeignet sind zur FÃ¼hrung nach oben, weil sie selbst den Weg nicht kennen. Darum mÃ¼sset ihr Menschen nun auf der Hut sein und einen jeden Euch-fÃ¼hren-Wollenden zuvor prÃ¼fen, ob er selbst das rechte Ziel anstrebt.... Ihr kÃ¶nnet das wohl, denn ein rechter FÃ¼hrer muÃŸ euch am Kreuz von Golgatha vorÃ¼berfÃ¼hren.... er muÃŸ euch zuerst hinfÃ¼hren zum Kreuz, daÃŸ ihr unter diesem euch Dem Ã¼bergebet, Der fÃ¼r euch am Kreuz gestorben ist.... Ihr mÃ¼sset aus dem Munde eures FÃ¼hrers erfahren von der Bedeutsamkeit des ErlÃ¶sungswerkes, ihr mÃ¼sset durch ihn erkennen lernen die Ã¼bergroÃŸe Liebe und Barmherzigkeit des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers, und ihr mÃ¼sset nun auch erkennen, wer Der war, Der fÃ¼r euch starb den Tod eines Verbrechers, und weshalb Er es getan hat.... Ein rechter FÃ¼hrer wird euch dieses Wissen zufÃ¼hren kÃ¶nnen, und diesem dÃ¼rfet ihr auch unbesorgt folgen.... Ein des Weges unkundiger FÃ¼hrer aber fÃ¼hrt euch an Golgatha vorbei, er erwÃ¤hnet vielleicht so nebenbei das Werk des Menschen Jesus, um dadurch den Glauben zu erwecken an seine Berechtigung, euch fÃ¼hren zu dÃ¼rfen.... aber ihr werdet keine rechte AufklÃ¤rung erlangen Ã¼ber die Bedeutsamkeit des ErlÃ¶sungswerkes, ihr werdet wohl den Namen "Jesus Christus" oft aus seinem Munde hÃ¶ren, doch nicht anders, als sei Dieser nur eine geschichtliche Person gewesen, Dessen Leben und Lehre wohl einen ethischen Wert hatten.... Die tieferen ZusammenhÃ¤nge jedoch sind jenen FÃ¼hrern fremd.... Und daran kÃ¶nnet ihr die PrÃ¼fung vornehmen, welcher der rechte Weg ist und welchem FÃ¼hrer ihr vertrauensvoll folgen dÃ¼rfet.... Denn es fÃ¼hrt der Weg zum Ziel an Golgatha vorÃ¼ber, und keinen anderen Weg gibt es nach oben. Die rechten FÃ¼hrer aber sendet der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser Selbst euch entgegen, und die nicht von Ihm gesandt sind, sind auch keine rechten FÃ¼hrer.... Und so werdet ihr auch urteilen kÃ¶nnen, welches die rechte Lehre ist: nur die, die das ErlÃ¶sungswerk Christi voranstellt.... Nur der kann sich in der Wahrheit stehend wÃ¤hnen, der als selbst erlÃ¶st durch Jesu Blut nun von Seinem Geist durchflutet ist und der darum berechtigt und befÃ¤higt ist zur FÃ¼hrung seiner Mitmenschen, weil er es weiÃŸ, daÃŸ die Menschen zuvor sich der Liebe und Barmherzigkeit Jesu Christi Ã¼bergeben mÃ¼ssen, bevor sie ihren Weg fortsetzen kÃ¶nnen, der hinauffÃ¼hrt zur HÃ¶he, Mir Selbst entgegen, Der Ich als Mensch Jesus gestorben bin am Kreuz, um euch Menschen zu erlÃ¶sen....
Amen



Gottes Ansprache....

B.D. 6285 vom 15. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Gesegnet sind die Menschen, die Mein Wort vernehmen dÃ¼rfen, die sich von Mir ansprechen lassen, die nach Meiner Ansprache verlangen und darum von Mir bedacht werden kÃ¶nnen, wie es ihnen fÃ¼r ihre Seelen zutrÃ¤glich ist.... Gesegnet, die in Mir den liebevollen Vater erkennen, Der zu ihnen spricht Worte der Liebe und der Weisheit.... Gesegnet, die unmittelbar die Kraft von Mir empfangen, weil Ich Mein Wort mit Meiner Kraft gesegnet habe.... Euch allen, die ihr noch auf Erden wandelt, gilt Meine Liebe, und darum mÃ¶chte Ich euch allen auch die MÃ¶glichkeit geben, Meiner Ansprache lauschen zu kÃ¶nnen. Und darum leite Ich Mein Wort in einer Weise zur Erde nieder, daÃŸ es nicht nur dem EmpfÃ¤nger allein zugedacht ist, sondern es auch die Mitmenschen durch ihn vernehmen kÃ¶nnen.... daÃŸ er es weiterleiten kann, in der Form, wie es ihm zugegangen ist.... Und so kÃ¶nnen alle in den Besitz Meines Wortes kommen, das rein und unverfÃ¤lscht denen zugeht, die ihre Herzen Ã¶ffnen der Ansprache von oben.... Alle Menschen kÃ¶nnen sich laben an dem Quell, dem das lebendige Wasser entstrÃ¶mt.... Mein Wort, das lebenerweckend ist, weil das ewige Leben Selbst es ausgestrÃ¶mt hat.... Nimmermehr kann dem Tode verfallen, der von dem Born des Lebens trinkt, der also Mein Wort aufnimmt in sein Herz, der es nicht nur an den Ohren verrauschen lÃ¤ÃŸt, sondern will, daÃŸ er innerlich davon berÃ¼hrt wird. Denn Mein Wort ist Nahrung fÃ¼r die Seele, es ist Speise und Trank, die zum Leben der Seele nÃ¶tig sind.... Und dieses Wort geht euch Menschen in aller Reinheit zu und sucht den Zugang zu euren Herzen.... Ich Selbst, Der Ich das Wort bin von Ewigkeit, stehe an eurer HerzenstÃ¼r und klopfe an, auf daÃŸ ihr Mir Eingang gewÃ¤hret.... Und dann kann Ich Selbst euch speisen und trÃ¤nken, Ich kann mit euch das Abendmahl halten, ihr kÃ¶nnet euch mit Mir vereinen und nun vereint bleiben bis in alle Ewigkeit. Denn so ihr Mein Wort hÃ¶ret, muÃŸ Ich Selbst euch auch gegenwÃ¤rtig sein, und Meine Gegenwart muÃŸ euch selig machen schon auf Erden, weil ihr nun stÃ¤ndig Mein Wort zu hÃ¶ren vermÃ¶gt und ihr nun immer den Beweis habt, daÃŸ Ich Selbst bei euch bin.... Ich will euch alle ansprechen und euch von Meiner Liebe zu euch Kenntnis geben, weil Ich euch wiedergewinnen will, die ihr Mir verloren waret endlos lange Zeit. Und darum wird immer wieder Mein Wort von oben ertÃ¶nen, und immer wieder werde Ich Mir die rechten GefÃ¤ÃŸe erwÃ¤hlen, in die Ich Meinen Liebekraftstrom einflieÃŸen lassen kann.... Und immer wieder werde Ich den Zugang finden in geÃ¶ffnete Menschenherzen, die beglÃ¼ckt annehmen, was Ich ihnen darbiete, die Hunger und Durst empfinden und erquickt werden sollen mit der rechten Speise und dem rechten Trank.... Immer wieder wird denen Meine Kraft zustrÃ¶men, die sich innig Mir verbinden, um Kraft zu empfangen.... Denn Meine Liebe zu euch Menschen ist unwandelbar, und sie wird euch stets das zufÃ¼hren, was ihr benÃ¶tigt, um selig zu werden....
Amen



Kampf gegen Begierden und Leidenschaften....

B.D. 6286 vom 16. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

ErtÃ¶tet alle eure Begierden, und ihr werdet reifen in kÃ¼rzester Zeit.... So ihr den Willen habt, vollkommen zu werden, muÃŸ alles Ã¼berwunden werden, was noch herabzieht in die Tiefe.... und es sind dies alle Begierden und Leidenschaften, die euch noch aus der Zeit der Vorentwicklung anhaften.... und die euch darum noch viel auf der Erde zu schaffen machen, weil durch jene Triebe und Begierden Mein Gegner auf euch einwirket, der die RÃ¼ckkehr zu Mir dadurch verhindern will.... Diese Triebe und Begierden sind aber ein Hindernis fÃ¼r die Vereinigung mit Mir, weil es ungÃ¶ttliche Eigenschaften sind, die ein vollkommenes Wesen nicht haben kann.... und die darum zuvor Ã¼berwunden werden mÃ¼ssen, ehe die Vereinigung mit Mir stattfinden kann. Der Mensch muÃŸ nun ankÃ¤mpfen gegen jegliches Verlangen, das der Materie gilt, denn immer ist damit eine Gier verbunden, etwas zu besitzen, was dem Reiche Meines Gegners angehÃ¶rt, was also nur dienet zur Befriedigung der Sinne.... ganz gleich, was es auch sei.... Sowie des Menschen kÃ¶rperliche Sinne sich daran ergÃ¶tzen, sind es Begierden, die irdisch ihre ErfÃ¼llung finden.... Alles gehÃ¶rt dazu, was dem Menschen kÃ¶rperliches Wohlbehagen verschafft, so es vom Menschen selbst angestrebt wird mit allen KrÃ¤ften und darum fÃ¼r geistiges Streben der Grund fehlt: die Erkenntnis der VergÃ¤nglichkeit alles Irdischen. Es werden auch die Menschen von Mir bedacht irdisch, und auch ihr irdisches Leben wird gesegnet sein und ihnen alles bieten, und das auch reichlich, sowie Ich ihr geistiges Streben erkenne, sowie ihre Liebe Mir gilt und die AnnÃ¤herung an Mich ihr erstes Ziel ist.... Dann schenkt Meine Liebe ihnen reichlich, und auch ihr irdisches Leben wird gesegnet sein und ihnen alles bieten, weil es ihnen nicht mehr schadet, weil es nicht ihre Sinne fesselt. Doch sowie noch das Begehren nach irdischen GenÃ¼ssen, Besitz und Anregung stark ist im Menschen, dann muÃŸ er den Kampf dagegen fÃ¼hren, denn diese Begierden sind Meines Gegners Waffen, die oft ihm zum Sieg verhelfen. Dennoch wird der Mensch nicht untauglich werden fÃ¼r das Leben auf dieser Erde, seine Kraft wird wachsen, doch er wird sie anders verwerten.... Er wird geistig arbeiten wollen und nur darin seine Befriedigung finden.... jedoch sofort nachlassen, wenn seine Blicke sich wieder der Welt zuwenden, er etwas dort ersieht, das zu besitzen er begehrt.... Darum "brauchet das Himmelreich Gewalt, und nur, wer Gewalt anwendet, reiÃŸet es an sich...." Die Erde ist das Reich der gefallenen Geister, sie ist das Reich Meines Gegners.... Wer sich das ernstlich bedenket, der wird auch wissen, daÃŸ alles Begehrenswerte der irdischen Welt immer nur das Entrichten des Tributes an ihn erfordert und daÃŸ, wer diesen Tribut zahlt, auch ihm angehÃ¶ren wird.... Er wird auch wissen, daÃŸ es keine Kompromisse geben kann zwischen Mir und ihm, daÃŸ Ich euch voll und ganz verlange und daÃŸ der Mensch Mich schwerlich erreichen wird, der noch mit einem Auge nach dem Reiche Meines Gegners schielt.... Ihr dÃ¼rfet euch nicht gefangennehmen lassen von der Welt, ihr mÃ¼sset euch selbst kontrollieren, welche Dinge euch noch begehrenswert erscheinen, und ihr mÃ¼sset nun ernstlich die Begierden danach unterdrÃ¼cken, ihr dÃ¼rfet ihnen nicht nachgeben, aber ihr dÃ¼rfet getrost genieÃŸen, was Ich Selbst euch schenke.... Ihr dÃ¼rfet euch dessen erfreuen, was ihr empfanget, ohne es begierig angestrebt zu haben.... was euch Meine Liebe gibt, weil ihr Mir gehÃ¶ret, weil ihr den Erdenlebenszweck erkannt habt und nun willig seid, Mir zu dienen.... Doch begnÃ¼get euch damit, und ersticket stets jede auftauchende Begierlichkeit, und ersehet immer darin nur eine Falle, die euch Mein Gegner stellen will, um euch fÃ¼r sich zurÃ¼ckzugewinnen.... Ohne inneren Kampf werdet ihr nicht Sieger werden Ã¼ber diesen, gilt aber euer Streben Mir, dann brauchet ihr nicht mehr zu kÃ¤mpfen, denn dann reizt euch die Welt nicht mehr, dann ist euer Sehnen himmelwÃ¤rts gerichtet.... dann hat die Materie die Herrschaft Ã¼ber euch verloren, dann lernet ihr sie verachten.... sie muÃŸ euch dienen, weil ihr Herr geworden seid Ã¼ber sie....
Amen



PrÃ¼fen von Geistesgut geboten....

B.D. 6287 vom 18. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Der Geist in euch belehret euch und er kann nicht anders als reinste Wahrheit euch vermitteln.... StoÃŸet ihr nun auf WidersprÃ¼che, die von auÃŸen an euch herangetragen werden, so mÃ¼sset ihr zuerst prÃ¼fen, ob dieses Geistesgut eigene VerstandestÃ¤tigkeit oder Geistwirken erzeugt hat.... Und ihr werdet immer zu dem Ergebnis kommen, daÃŸ dort der Geist aus Mir nicht gewirkt hat, wo ein Widerspruch zu finden ist. Denn der Geist aus Mir irret nicht, der Geist aus Mir vermittelt dem Menschen immer das gleiche: die reine Wahrheit.... Es ist zwar schwer fÃ¼r euch Menschen, eine solche PrÃ¼fung vorzunehmen, solange ihr selbst nicht erweckten Geistes seid, doch darum sollet ihr auch nicht alles annehmen, besonders wenn euch Lehren vermittelt werden, die nicht Mein Evangelium enthalten, das aus der Schrift zu entnehmen ist.... wenn es sich um Lehren handelt, die Meinem Evangelium, Meiner reinen, von Mir auf Erden verkÃ¼ndeten Liebelehre, hinzugefÃ¼gt worden sind. Dann ist immer grÃ¶ÃŸte Vorsicht geboten, denn das Wissen, das dem Geist-geweckten Menschen zugeht als ErgÃ¤nzung, als tiefe geistige Weisheit.... das Wissen, das euch Menschen Meinen ewigen Heilsplan enthÃ¼llt, kann nur durch Meinen Geist euch vermitteln werden, wird aber durch Einwirken Meines Gegners entkrÃ¤ftet, eben durch falsche Lehren, durch irrige Darstellungen oder vÃ¶llig neue Lehren, die darum schon als irrig erkannt werden kÃ¶nnten, weil ein solches Wissen nicht eine Seelenreife fÃ¶rdert.... Denn gerade das ist sein Wirken, es Mir gleichtun zu wollen.... den Menschen Irrtum vorzusetzen in gleicher Weise, wie Ich die Wahrheit austeile.... Das ist sein Wirken, sich Diener heranzubilden, die das gleiche vortÃ¤uschen: im gÃ¶ttlichen Auftrag zu den Menschen zu reden.... Es ist fÃ¼r euch Menschen nicht leicht, das Rechte und das Falsche zu erkennen, solange in euch mehr das Verlangen nach ungewÃ¶hnlichem, Ã¼bernatÃ¼rlichem Wissen vorherrscht, solange ihr nicht kindlich demÃ¼tig euch die reine Wahrheit von Mir erbittet, solange ihr zu "Menschen" geht, um euch von ihnen belehren zu lassen, ohne euch zuvor Mir empfohlen zu haben, daÃŸ Ich euch recht leite und euch nur den Weg der Wahrheit gehen lasse. Ihr mÃ¼sset alles.... aber auch alles.... mit Mir tun, und ihr werdet dann nicht fehlgehen, ihr werdet nicht falsch urteilen, ihr werdet unterscheiden lernen den Irrtum von der Wahrheit.... Ihr kÃ¶nnet es wahrlich glauben, daÃŸ der ernste Wille zur Wahrheit der sicherste Schutz ist, dann wird in euch das GefÃ¼hl der Ablehnung hervortreten jeder irrigen Lehre gegenÃ¼ber, und dieses GefÃ¼hl ist Mein Wirken in euch, weil ihr nach der Wahrheit verlangt.... Verstandes-Erzeugnisse sind leicht zu widerlegen, wenn sie der Wahrheit widersprechen.... Sein-sollende Botschaften von oben aber beurteilen zu kÃ¶nnen erfordert Erweckung durch den Geist, denn nur der Geist-erweckte Mensch durchschaut das Machwerk des Gegners der Wahrheit, des FÃ¼rsten der Finsternis.... Er erkennt den Widerspruch und kann dies auch begrÃ¼nden, er wird aber immer nur Glauben finden bei denen, deren Wahrheitsverlangen stark ist, weil diese schon das gleiche Empfinden in sich haben, das Ich jedem schenke, dem es ernst ist um die Wahrheit.... der Mich schon in sein Herz aufgenommen hat durch Liebewirken. Wer im Verband steht mit Mir durch Liebewirken oder inniges Gebet, der lehnet instinktmÃ¤ÃŸig ab, was der reinen Wahrheit widerspricht, weil ihn die Ewige Wahrheit Selbst schÃ¼tzet vor IrrefÃ¼hrung und es auch kann, eben durch den innigen ZusammenschluÃŸ und das Verlangen nach der Wahrheit.... Darum fÃ¼rchtet nicht, irregeleitet zu werden, die ihr euch Mir hingebet, die ihr Meinen Willen zu erfÃ¼llen trachtet.... Euer Denken werde Ich recht richten, und immer werdet ihr die Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden vermÃ¶gen....
Amen



"Wie ihr ausmesset, so wird euch zugemessen...."

B.D. 6288 vom 19. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Immer werdet ihr von Mir angehalten zu eifriger LiebetÃ¤tigkeit, und folget ihr Meinen Anweisungen, so habt ihr auch stÃ¤ndige Hilfe zu gewÃ¤rtigen, denn Ich teile aus, wie ihr zumesset eurem NÃ¤chsten. Ihr kÃ¶nnet also auch vÃ¶llig sorglos leben auf Erden, es werden auch eure irdischen BedÃ¼rfnisse gedeckt, wenn ihr nur wieder austeilet, was ihr von Mir empfanget geistig und irdisch.... Immer werden euch bittende oder darbende Menschen in den Weg gefÃ¼hrt, Menschen, die sich in irdischer oder geistiger Not befinden, und diesen sollet ihr geben, was ihr von Mir empfanget.... irdische Hilfe, so sie euch darum angehen, oder geistige Gaben, die sie immer benÃ¶tigen und die weit wichtiger sind als die irdische Versorgung, weil letztere von Mir kommt, wenn der Mensch nur sich bestrebt, die geistigen Gaben richtig auszuwerten.... wenn er willig ist, seine Seele zuerst zu versorgen. Dann wird der KÃ¶rper gleichfalls bedacht werden von Mir, denn diese VerheiÃŸung habe Ich euch gegeben, daÃŸ ihr zuerst das Reich Gottes suchen sollet, alles andere wird euch hinzugegeben. Und daraus werdet ihr, Meine Diener auf Erden, entnehmen kÃ¶nnen, daÃŸ eure Sorge vordringlich dem geistigen Wohl der Mitmenschen gelten soll, denn die geistige Not macht sich nicht so offensichtlich bemerkbar, daÃŸ die Menschen sie ernstlich zu beheben suchen, wÃ¤hrend die irdische Not vom KÃ¶rper fÃ¼hlbar gespÃ¼rt wird und daher die Sorge der Menschen immer nur der irdischen Versorgung gilt.... Auch dort sollet ihr helfen, soweit es in eurer Macht steht, doch da ihr geistiges Gut im ÃœberfluÃŸ besitzet, sollet ihr dieses austeilen allen, die bedÃ¼rftig sind, und den Menschen verstÃ¤ndlich zu machen suchen, daÃŸ die irdische Not nur eine Folge der geistigen Not ist.... daÃŸ sie geistig etwas versÃ¤umen und darum irdisch leiden oder kÃ¤mpfen mÃ¼ssen.... Ihr sollt sie aufklÃ¤ren darÃ¼ber, daÃŸ ihre LiebetÃ¤tigkeit zu wÃ¼nschen Ã¼brig lÃ¤sset, ansonsten sie bedacht wÃ¼rden von Mir nach Meiner VerheiÃŸung: Wie ihr zumesset, so wird auch euch zugemessen werden.... daÃŸ sie also darum darben mÃ¼ssen, weil sie auch ihre Mitmenschen darben lassen, weil sie ihnen nicht geben, was sie geben kÃ¶nnen: Liebe.... die jeder Mensch so nÃ¶tig braucht. Denn jeder, und sei er noch so arm an irdischen GÃ¼tern, kann liebreich sein gegen den Mitmenschen, keiner ist so arm, daÃŸ er nichts zu verschenken hÃ¤tte.... Und selbst der Ã„rmste der Armen kann seinen hilfsbereiten Willen bezeugen, und die Hilfe fÃ¼r ihn selbst wird sicher nicht ausbleiben. Das Liebegebot wird zuwenig beachtet, und darum nimmt auch die irdische Not zu.... Und soll den Menschen Hilfe gebracht werden, so muÃŸ dies erst in geistiger Weise geschehen, daÃŸ sie erfahren, was die Ursache ihrer Not ist.... daÃŸ sich die Menschen zuerst bemÃ¼hen mÃ¼ssen, einander in Liebe zu begegnen, daÃŸ sie stets mehr der Mitmenschen als ihrer eigenen Not achten sollen, weil ihnen selbst die Hilfe zugeht im gleichen MaÃŸe, wie sie helfen wollen. Und darum muÃŸ ihnen auch geistige Gabe geboten werden, Mein Wort muÃŸ ihnen vorgehalten werden, das Ich lehrte, als Ich Selbst auf Erden wandelte.... es muÃŸ ihnen immer wieder versichert werden, daÃŸ sie sich an Mein Wort halten kÃ¶nnen, daÃŸ Mein Wort Wahrheit ist und daÃŸ Ich zu Meinen VerheiÃŸungen stehe.... daÃŸ jeder nur selbst die Probe machen muÃŸ, indem er tut, was Ich verlange, um dann auch sicher die ErfÃ¼llung Meiner VerheiÃŸung erfahren zu dÃ¼rfen....
Amen



Lenker des Schicksals.... Gott der Liebe....

B.D. 6289 vom 20. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Dies sollet ihr wissen, daÃŸ Ich euch fÃ¼r Mich gewinnen will und daher euer ganzes Erdenleben sich abwickelt so, daÃŸ Ich Mein Ziel erreiche, sowie ihr Mir keinen Widerstand entgegensetzet.... Es steht euch zwar immer frei, ob ihr das Erdenleben auswertet, ob ihr alles, was euch betrifft in diesem Erdenleben, wirken lasset auf eure Seelen, ob alles dazu beitrÃ¤gt, daÃŸ ihr den Weg zu Mir nehmet.... denn ihr kÃ¶nnet euch auch widersetzen, indem ihr euch auflehnet gegen euer Schicksal, das Ich Selbst doch Ã¼ber euch verhÃ¤ngt habe, um nur eure Seligwerdung zu erreichen.... Ihr kÃ¶nnet euch dem Lenker des Schicksals gegenÃ¼ber aufbÃ¤umen und empÃ¶ren, und dann nehmet ihr niemals den Weg zu Ihm und gebt euch Ihm freiwillig hin.... Dann wendet ihr euch wieder dem zu, von dem Ich euch befreien will. Ihr mÃ¼sset zuerst glauben lernen an einen Gott der Liebe.... Dann verstehet ihr auch Dessen Walten und Wirken, ihr lernet es verstehen, daÃŸ Er immer nur einen Zweck verfolgt, der euch beglÃ¼cken soll.... Von einem Gott der Liebe euch gelenkt zu wissen wird euch alles Schwere ertragen lassen, daÃŸ Er euch auferlegt, weil ihr diesem Gott der Liebe dann auch vertrauet, das Er es nur gut mit euch meint. Und ihr kÃ¶nntet es leicht glauben, daÃŸ Ich ein Gott der Liebe bin, wenn ihr nur die SchÃ¶pfung um euch betrachtet.... wenn ihr darÃ¼ber nachdenkt, daÃŸ alles doch nur fÃ¼r euch Menschen geschaffen ist, damit ihr leben und euch an den NaturschÃ¶pfungen erfreuen kÃ¶nnet.... daÃŸ ihr Menschen oft in miÃŸliche VerhÃ¤ltnisse geratet, dÃ¼rfte euch nicht an der Liebe und Weisheit eines SchÃ¶pfers zweifeln, sondern immer nur fragen lassen, warum ihr in solche Lagen geratet.... Alles in der Natur ist so weise gefÃ¼gt, daÃŸ eines dem anderen zur Entwicklung dienet, daÃŸ es ersteht und besteht nach weisem Gesetz, solange nicht durch menschlichen Eingriff die Naturordnung gestÃ¶rt wird. Also mÃ¼ÃŸtet ihr auch zu dem SchluÃŸ kommen, daÃŸ ihr selbst euch nicht in der Ordnung bewegt, die Gott-gewollt ist.... daÃŸ ihr selbst also AnlaÃŸ seid von Leiden und NÃ¶ten, die euch betreffen.... Und ihr mÃ¼ÃŸtet euch nun vertrauensvoll an einen Gott der Liebe wenden, Der alles um euch und auch euch Selbst erschaffen hat, und Ihn bitten, euch zu helfen, die Ordnung wiederherzustellen.... Es fehlt euch Menschen, die ihr dies nicht zu kÃ¶nnen glaubt, nur die Demut.... Ihr seid so Ã¼berheblich, daÃŸ ihr euch nicht einer starken Macht unterordnen wollet, daÃŸ ihr euch auflehnet wider Sie und darum in solche Lagen geraten mÃ¼sset, wo ihr eure SchwÃ¤che erkennen lernet.... Und nur der demÃ¼tige Mensch geht den Weg zu Mir, weil er sich allein zu schwach und unfÃ¤hig fÃ¼hlt, selbst seine Lage zu verbessern.... Der Glaube an einen Gott der Liebe und Weisheit setzt auch die Demut voraus.... Der Ãœberhebliche kann nicht glauben, weil er nicht glauben will, weil er keine Macht Ã¼ber sich anerkennen will, Der er sich unterwerfen soll.... Das Erdenleben mit allen schicksalhaften Erlebnissen kÃ¶nnte ihm wohl den Beweis liefern, daÃŸ er nichts vermag gegen den Willen eines StÃ¤rkeren, und damit kÃ¶nnte jeder Mensch daraus den Nutzen ziehen fÃ¼r seine Seele.... Doch sein Wille bleibt frei.... und Widerstand gegen Mich lÃ¤ÃŸt ihn nur immer tiefer absinken, wÃ¤hrend Unterwerfung ihn zur HÃ¶he steigen lÃ¤sset.... wozu euch das Erdenleben gegeben ist.... Ich will euch fÃ¼r Mich gewinnen, um euch selig zu machen.... Denn fern von Mir bleibt ihr in Unseligkeit, in Finsternis und Pein....
Amen



SchicksalsschlÃ¤ge.... Heilsmittel....

B.D. 6290 vom 21. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Die Wunden, die Ich euch schlagen muÃŸ, wenn Ich euch nicht dem ewigen Tode verfallen lassen will, sind wahrlich nicht der Ausdruck von Zorn, von Lieblosigkeit, sie sind auch keine Zeichen gerechter Strafen fÃ¼r eure Verfehlungen.... Sie sind nur Heilsmittel, Krankheiten, an denen ihr selbst schuld seid, wieder von euch zu nehmen, und sie sind nÃ¶tig, um euch wieder gesunden zu lassen an eurer Seele.... Durch eigenes Verschulden seid ihr aus der Ordnung getreten, ansonsten nur GlÃ¼ck und Seligkeit euer Los wÃ¤re. Glaubet es Mir, daÃŸ Ich euch viel lieber Seligkeiten bereite, daÃŸ ihr selbst es Mir aber unmÃ¶glich macht, sowie ihr aus Meiner Ordnung heraustretet.... daÃŸ Ich aber alles versuche, um euch wieder zur gÃ¶ttlichen Ordnung zurÃ¼ckzufÃ¼hren, um euch wieder unbegrenzt beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen. Je mehr Not und Kummer, Elend und Krankheit auf Erden ersichtlich ist, desto Ã¤rger sind die VerstÃ¶ÃŸe wider Meine Ordnung, und aus der Not selbst kÃ¶nnet ihr Menschen es ersehen, auf welchem Tiefstand ihr angelangt seid, denn Ich wÃ¼rde wahrlich lieber die Menschen in Seligkeit wissen als unbegrÃ¼ndet harte Plagen Ã¼ber sie kommen lassen, um Meine ewige Ordnung wiederherzustellen.... Und wenngleich der einzelne meinet, kein so groÃŸer SÃ¼nder zu sein, wie das UnglÃ¼ck ist, das ihn betroffen hat.... ihr Menschen kennet nicht die ZusammenhÃ¤nge, ihr kennet auch nicht die Auswirkung eines UnglÃ¼ckes in seinem Umfang.... und ihr wisset nicht, wem wieder das Schicksal des einzelnen dienet zum Ausreifen.... Ihr wisset auch nicht, was ihr freiwillig auf euch zu nehmen euch erboten habt vor eurer VerkÃ¶rperung als Mensch.... Ich aber weiÃŸ um alles, und Ich lege euch wahrlich keine grÃ¶ÃŸere Last auf, als ihr ertragen kÃ¶nnet.... Zudem erbiete Ich Mich Selbst als KreuztrÃ¤ger, wenn euch das Kreuz zu schwer dÃ¼nkt.... Aber ihr nehmet Meine Hilfe leider nicht oft in Anspruch, und darum klaget ihr ob der Last und murret oft, daÃŸ es fÃ¼r euch zu schwer sei.... Liebe bewog euch, euch selbst zu erbieten zum Tragen einer Kreuzeslast.... Im Erdenleben aber wisset ihr nicht, warum ihr leiden mÃ¼sset, die ihr glaubet, Mir anzugehÃ¶ren durch euren Willen.... Doch Ich will, daÃŸ ihr auch ohne Wissen um die Ursache still und klaglos euren Weg gehet, daÃŸ ihr ergeben euer Kreuz auf euch nehmet, Ich will, daÃŸ ihr euch immer beuget unter Meinen Willen, in der Erkenntnis, daÃŸ Der, Dem ihr euch unterstellt, ein Gott der Liebe ist und daÃŸ alles, was von Ihm kommt, euch zum Segen gereichen wird.... Darum lehnet euch nicht auf gegen euer Schicksal, was es euch auch bringen mag.... wenn ihr Mir angehÃ¶ren wollet, dann klaget und murret nicht, sondern seid immer dessen gewiÃŸ, daÃŸ es nur zu eurem Heil ist.... daÃŸ es immer nur Hilfe bedeutet und Herstellen Meiner Ordnung von Ewigkeit.... seid gewiÃŸ, daÃŸ ihr dereinst es erkennen und Mir dankbar sein werdet, daÃŸ Ich euch diesen Erdenweg gehen lieÃŸ mit seinen Beschwerlichkeiten, mit seinen SchicksalsschlÃ¤gen, aber auch mit Meiner Liebe, die BegrÃ¼ndung ist fÃ¼r alles, was euch betrifft, weil sie immer nur will, daÃŸ ihr selig werdet....
Amen



Zeitpunkt des Endes....

B.D. 6291 vom 22. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

In Meinem Heilsplan von Ewigkeit ist die Zeit festgelegt, da sich das Umgestaltungswerk an dieser Erde vollzieht, denn Ich ersah seit Ewigkeit, wann Mein Wille eingreifen muÃŸ, um das gÃ¤nzliche Absinken des Geistigen in die Tiefe zu verhindern, um es wieder in den EntwicklungsprozeÃŸ einzugliedern, auf daÃŸ es wieder zur HÃ¶he streben kann. Und die Zeitperioden sind immer so bemessen, daÃŸ sie wohl zur restlosen ErlÃ¶sung des Geistigen ausreichen, daÃŸ sie aber auch fÃ¼r das Versagende nicht zu lang sein dÃ¼rfen, weil es stets tiefer absinkt und dann die RÃ¼ckkehr zu Mir immer schwieriger und qualvoller wird, weil die Mittel zur ErlÃ¶sung dieses Geistigen entsprechend sind der Entfernung von Mir.... Im Zeitraum einer ErlÃ¶sung wird sehr viel Geistiges frei, aber das durch die SchÃ¶pfung gegangene Geistige steht auch oft noch so im Widerstand zu Mir, daÃŸ es lÃ¤ngere Zeit benÃ¶tigt, bis es sich als Mensch verkÃ¶rpern kann, weshalb am Ende einer solchen ErlÃ¶sungsperiode zumeist die Menschheit noch viel dieses Widerstandes in sich trÃ¤gt und darum gerade diese Menschen keinen Auftrieb haben zur HÃ¶he, sondern mehr und mehr sich wieder mit der Materie verketten, also der Hang nach dieser auch die Seele herabzieht. Und wenn die Menschen solcher Gesinnung Ã¼berwiegen, dann ist auch der Zeitpunkt gekommen, wo eine vÃ¶llige Umwandlung der Erde erforderlich ist, um wieder den EntwicklungsprozeÃŸ zu begÃ¼nstigen.... Dann ist die Scheidung der Geister notwendig geworden.... Und darum weiÃŸ Ich seit Ewigkeit.... Niemals werde Ich vorzeitig eine ErlÃ¶sungsperiode beenden, um noch vor der Neubannung zu retten, was mÃ¶glich ist, weil Ich allein es weiÃŸ, was eine solche Neubannung in der festen Materie fÃ¼r das Geistige bedeutet.... Niemals lasse Ich ein Wesen diesem Schicksal verfallen, das noch die geringste Aussicht bietet auf Wandlung seines Willens, auf eine Rettung vor jenem Schicksal. Aber Ich werde auch keinen Tag lÃ¤nger versÃ¤umen, um die Qualen dieser neu-gebannten Wesen nicht zu vergrÃ¶ÃŸern, was ein immer tieferer Absturz aber erforderlich machen wÃ¼rde. Ich weiÃŸ, wann die Zeit erfÃ¼llet ist, die dem Geistigen zur Freiwerdung zugebilligt wurde, und darauf grÃ¼ndet sich auch Mein Plan von Ewigkeit. Und darum muÃŸ Ich euch Menschen auch hinweisen auf das vor euch liegende Geschehen, weil auch diese Hinweise noch Menschen aufrÃ¼tteln kÃ¶nnen und die kurze Zeit bis zum Ende ihnen noch Rettung bringen kann. Aber der Tag des Endes wird dadurch nicht hinausgeschoben. Und selbst wenn ihr Menschen niemals den genauen Zeitpunkt wissen dÃ¼rfet um eurer Glaubensfreiheit willen, so sage Ich euch doch, daÃŸ ihr ganz nahe davorsteht, daÃŸ ihr nicht mehr viel Zeit habt, daÃŸ euer Leben auf dieser Erde sehr bald beendet ist.... Ich sage es euch ganz eindringlich und rate euch, Mir Glauben zu schenken und euer Leben so einzustellen, wie ihr es tun wÃ¼rdet, wenn ihr mit Sicherheit Tag und Stunde wÃ¼ÃŸtet.... Lasset euch ernstlich warnen und mahnen.... Kehret euch ab von der Welt, lasset alles, was vergÃ¤nglich ist, und gedenket eurer Seele, die unvergÃ¤nglich ist, und bereitet ihr ein seliges Los, indem ihr nur das anstrebet, was ihr zum Heile gereichet.... Stellet die Verbindung her mit eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, sehet in Mir euren Vater, Der nach Seinen Kindern verlangt, und vertraut euch Mir an, daÃŸ Ich euch fÃ¼hre und leite in den letzten Tagen eures Erdenlebens.... NÃ¼tzet die letzte kurze Zeit, die euch noch bleibt bis zum Ende.... auf daÃŸ ihr zu den wenigen gehÃ¶ret, die noch gerettet werden vor dem Verderben.... auf daÃŸ ihr lebet und nicht dem ewigen Tode verfallet....
Amen



Gottes Gegenwart und Ã„uÃŸerung....

B.D. 6292 vom 23. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Immer bin Ich bei euch, so ihr Mich in Gedanken rufet, so ihr euch in geistige GesprÃ¤che vertiefet, so ihr redet fÃ¼r Mich und Mein Reich.... immer, wenn ihr wollet, daÃŸ Ich mitten unter euch bin.... Denn dieses habe Ich euch verheiÃŸen. Und so brauchet ihr Mich nicht in der Ferne zu suchen; ihr kÃ¶nnet euch immer vorstellen, daÃŸ Ich euch gegenwÃ¤rtig bin, sowie ihr in kleinem Kreis versammelt seid und nicht weltliche, sondern geistige GesprÃ¤che fÃ¼hret.... Und so auch kÃ¶nnet ihr euch von Mir angesprochen fÃ¼hlen, und es braucht euch das Zuleiten Meines Wortes nichts Verwunderliches zu sein, denn wie sollte Ich anders euch Meine Gegenwart beweisen, als daÃŸ Ich Selbst euch anspreche? Darum wird auch jeder Mich zu hÃ¶ren vermÃ¶gen, der des Willens ist, von Mir angesprochen zu werden, und alle seine Gedanken werden dann von Mir gelenkt sein, weil dieser Wille, Mich zu hÃ¶ren, ihm auch sicher Meine Anrede oder rechtes Denken garantiert. Ihr wisset doch, daÃŸ Ich euer Vater bin und ihr Meine Kinder seid. Darum ist es auch das NatÃ¼rlichste, daÃŸ der Vater zu Seinem Kind spricht und daÃŸ das Kind immer dann Seine Stimme vernehmen wird, wenn es darauf achtet.... wenn es sein Ohr nicht verschlieÃŸt oder auf laute KlÃ¤nge lauscht, die ihm von der Welt ertÃ¶nen. Jeder, der willig ist, Mich zu hÃ¶ren, der wird Mich auch hÃ¶ren, und jeder Mir zugewandte Gedanke sichert ihm nun auch eigenes Denken nach Meinem Willen. Und so wird es auch vor Irrtum geschÃ¼tzt sein, wenn es die reine Wahrheit begehrt, wenn Fragen oder ungeklÃ¤rte Probleme es beschÃ¤ftigen.... Es darf aber niemals bei solchen Fragen eine bestimmte Antwort erwarten.... also die Antwort, die es am liebsten hÃ¶ren mÃ¶chte und die doch nicht der Wahrheit entsprechend zu sein braucht. Wer begehret, in der reinen Wahrheit unterwiesen zu werden, um diese nun auch den Mitmenschen weiterzugeben, der soll sich vÃ¶llig frei machen von Geistesgut, das ihm von auÃŸen vermittelt wurde.... Er soll sein Herz entleeren und Ã¶ffnen fÃ¼r Meinen Liebestrom, und Ich werde es fÃ¼llen, seinem Verlangen gemÃ¤ÃŸ.... aber auch seiner Aufgabe gemÃ¤ÃŸ, wenn der Mensch Mir dienen will. Und so mÃ¼sset ihr Menschen einen Unterschied machen, ob ihr selbst nur gedanklich mit Mir verkehren wollet, ob ihr Meine Ansprache begehret, daÃŸ sie euch selbst Trost und Kraft gebe, damit ihr eurer Erdenaufgabe gerecht werden kÃ¶nnet.... oder ob ihr euch Mir als Mittler anbietet, daÃŸ Ich durch euch zu allen Menschen sprechen kann.... In jedem Falle bin Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig, in jedem Falle vernehmet ihr Meine Stimme, sowie ihr diese begehret und es Mir mÃ¶glich machet durch euer Begehren und euer Lauschen nach innen.... Doch wer einen Auftrag hat von Mir, den muÃŸ Ich auch bedenken seinem Auftrag gemÃ¤ÃŸ.... denn das ErfÃ¼llen des Auftrags erfordert ein bestimmtes Wissen, das zu einer lehrenden TÃ¤tigkeit befÃ¤higt.... Und dieses Wissen kann nur ein Mensch empfangen, der einen bestimmten Reifegrad erlangt hat und gewisse Voraussetzungen erfÃ¼llt, die ein Zuleiten Meines Wortes ermÃ¶glichen.... Ihr Menschen dÃ¼rfet alle zu Mir kommen, wenn ihr Mich Selbst hÃ¶ren wollet.... Ihr kÃ¶nnet alle glauben, daÃŸ Ich bei euch bin und zu euch rede, wo immer Mein Name in Andacht ausgesprochen wird und euer Herz sich Ã¶ffnet, daÃŸ Ich eintreten kann.... Doch wen Ich zur Arbeit fÃ¼r Meinen Weinberg gedingt habe, wem Ich das Lehramt aufgetragen habe, dem geht auch das zu, was er fÃ¼r seine Arbeit benÃ¶tigt.... Und diese sollet ihr anhÃ¶ren im festen Glauben, daÃŸ Ich Selbst durch sie spreche, weil es nÃ¶tig ist, daÃŸ ihr Menschen belehrt werdet, auf daÃŸ ihr Mich erkennen und lieben lernet und nun auch Meine Gebote erfÃ¼llet und dadurch selig werdet....
Amen



Gottes liebevolle Ansprache....

B.D. 6293 vom 24. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Worte der Liebe will Ich jedem Kind schenken, das von Mir angesprochen zu werden wÃ¼nscht.... Denn Ich umfasse alle Meine Kinder mit einer gar gewaltigen Liebe und kann darum nicht anders als voller Liebe zu ihnen sprechen.... Und selbst wenn Ich sie ermahnen und warnen muÃŸ, dann ist es auch noch Meine Liebe, die sie bewahren will davor, sich unglÃ¼ckselig zu machen.... Und sehr oft sind die Menschen in dieser Gefahr, auch wenn sie Mir ernstlich zustreben, weil diese stÃ¤ndig von Meinem Gegner umlauert werden und er alles versucht, um sie zum Fall zu bringen. Denn ihr Menschen steht noch vÃ¶llig in der Welt.... und die Welt ist eine Gefahr fÃ¼r jeden ernstlich Strebenden.... Nicht allein, daÃŸ sie mit ihren Reizen und mit ihrem Blendwerk auf die Sinne des Menschen einwirken kann, auch die Anforderungen, die von seiten der Welt an euch gestellt werden, veranlassen oft zur Entgleisung, zu Lieblosigkeiten, zur Unruhe oder gar zum Zorn, weil Mein Gegner immer auf die ihm hÃ¶rigen Menschen so einwirken wird, daÃŸ diese sich die Mir zustrebenden Kinder zum Ziel ihrer Angriffe machen.... Denn Mein Gegner arbeitet mit viel List und TÃ¼cke.... besonders dann, wenn er wenig Erfolg zu verzeichnen hat, wenn er Mich nicht verdrÃ¤ngen kann aus dem Herzen Meines Kindes.... Dann also sind Meine Worte trotz aller Liebe warnend und mahnend, um Mein Kind nicht in die HÃ¤nde dessen fallen zu lassen, der es besitzen mÃ¶chte.... Doch ein kurzer Gedanke an Mich genÃ¼gt, um ihn zu verjagen, und diesen Gedanken kÃ¶nnet ihr allezeit zu Mir emporsenden, und es wird euch ein kÃ¶stlicher Frieden umfangen, den Ich Selbst in euer Herz senke, so ihr treu zu Mir haltet und dem Gegner nicht gefÃ¼gig seid. Und Ich wache stÃ¤ndig Ã¼ber denen, die Mir angehÃ¶ren wollen, nur muÃŸ Ich ihrem Willen Freiheit lassen und euch selbst die Wachsamkeit ans Herz legen, denn ein jedes Kind bedeutet Mir zu viel, als daÃŸ Ich es verlieren will an Meinen Gegner. Ihr aber habt jederzeit ein Ã¼beraus wirksames Mittel, um seine GelÃ¼ste nach euch und ihn selbst zu vertreiben: Das kleinste Liebewerk schon macht ihn kampfunfÃ¤hig, mit dem kleinsten Liebewerk stellt ihr schon die Verbindung her mit Mir, und wo Ich bin, muÃŸ er fliehen.... wo Ich bin, habt ihr ihn nicht mehr zu fÃ¼rchten.... Darum, wenn die Welt bedrÃ¤ngend auf euch einstÃ¼rmt, wenn sich Lagen ergeben, wo ihr in Unruhe oder Unmut versetzt werdet.... sprechet ein gutes Wort, lasset einen guten Gedanken in euch aufsteigen oder tut ein gutes Werk.... Und von selbst werden alle BedrÃ¤ngungen nachlassen, ihr werdet als Sieger hervorgehen in jedem Wortgefecht, in jeder Lage, wo man euch feindlich gegenÃ¼bertritt.... Denn dann richtet ihr euren Willen in aller Freiheit recht, und dann kÃ¶nnt ihr nimmermehr unterliegen.... Doch es wird dies immer einen innerlichen Kampf kosten.... Besteht ihr diesen Kampf, geht ihr aus diesem Kampf wider euch selbst als Sieger hervor, dann habt ihr auch den besiegt, der Mein und euer Gegner ist.... Und Ich segne euch dafÃ¼r und umgebe euch mit stÃ¤ndig zunehmender Liebe, und was euch zuerst als Kampf erscheint, werdet ihr nun spielend leicht bewÃ¤ltigen kÃ¶nnen, und es wird auch die Welt nicht mehr auf euch einwirken, weil ihr es Mir bewieset durch euren Willen, daÃŸ ihr Mir voll und ganz angehÃ¶ren wollet. Und immer wieder sage Ich es euch: Ihr kÃ¶nnet euch von Mir geliebt wissen immer und ewig, besonders dann, wenn ihr als Mensch auf dieser Erde den Weg nach oben gehen wollet.... Dann verfolge Ich euch, Meine Kinder, mit Meiner Vaterliebe, und auf jedem Weg, den ihr gehet, schreite Ich neben euch.... und Ã¼ber Dornen und Klippen hinweg fÃ¼hre Ich euch durch Leiden und NÃ¶te hindurch dem rechten Ziel entgegen.... Ich geleite euch zurÃ¼ck in euer Vaterhaus, wo Meine Liebe fÃ¼r euch Herrlichkeiten bereithÃ¤lt, die ihr nimmermehr euch vorzustellen vermÃ¶gt.... die der Vater den Kindern bereitet hat, die Ihn lieben....
Amen



Wirksames Gnadenmittel....

B.D. 6294 vom 25. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Unbegrenzt stehen euch Meine Gnadengaben zur VerfÃ¼gung, weil Meine Liebe zu euch unbegrenzt ist und alles tut, um euch zur Seligkeit zu verhelfen. Und so auch ist die Zuleitung Meines Wortes eine ungewÃ¶hnliche Gnadengabe, die euch zur restlosen ErlÃ¶sung aus der Form, zur vÃ¶lligen Vergeistigung verhelfen kann noch wÃ¤hrend eures Erdenlebens.... Denn Mein Wort ist von ungewÃ¶hnlicher Kraftwirkung, weil es eine unmittelbare Ausstrahlung Meiner Selbst ist. Die Seelen im Jenseits fÃ¼hlen diese Kraftwirkung offensichtlich, weil sie bei gutem Willen schlagartig zur Erkenntnis kommen und Licht wird, wo es zuvor dunkel war.... Den Menschen auf Erden kann die Kraftwirkung nicht so offensichtlich bewiesen werden, denn es wÃ¼rde sie zur Annahme dessen zwingen, was in vollster Willensfreiheit von ihnen in ihr Herz aufgenommen werden muÃŸ, um fÃ¼r die Seelen Erfolg-eintragend zu sein. Doch dann ist auch die groÃŸe Wirkung unverkennbar, und der Mensch wandelt sich und sein Wesen vÃ¶llig um, er gestaltet sich zur Liebe und wird also frei von jeglicher Fessel, um am Ende seines Erdenlebens nun als vÃ¶llig vergeistigt, als gÃ¤nzlich erlÃ¶st in das geistige Reich eingehen zu kÃ¶nnen. Ob auf Erden oder im jenseitigen Reich.... immer muÃŸ Ich Meine GeschÃ¶pfe ansprechen, will Ich von ihnen als Vater erkannt werden, Dem sie als Kinder zustreben sollen in heiÃŸer Liebe.... Es muÃŸ ihnen ein Ziel vorgehalten werden, ein vollkommenes Wesen, Das sie erreichen wollen, weil sie fÃ¼hlen, daÃŸ dieses Wesen sie liebt.... Und das ist nur mÃ¶glich dadurch, daÃŸ Ich zu Meinen GeschÃ¶pfen rede, damit sie auch glauben kÃ¶nnen an dieses Wesen, Das Sich ihnen offenbart.... Ich muÃŸ Mich allen Meinen GeschÃ¶pfen zu erkennen geben als ein Wesen voller Liebe, Weisheit und Macht.... Und darum mÃ¼ssen sie Mich hÃ¶ren kÃ¶nnen.... aber, um Mich hÃ¶ren zu kÃ¶nnen, auch sich selbst Ã¶ffnen, also sich aufschlieÃŸen Meiner Ansprache von oben. Dann aber strÃ¶mt ihnen auch die Kraft zu von oben, und dann mÃ¼ssen sie unbedingt auch fÃ¤hig sein, alles das zu tun, was Ich von ihnen verlange und ihnen durch Mein Wort kundtue.... Ihr Menschen seid kraftlose GeschÃ¶pfe, weil ihr unvollkommen geworden seid durch euren einstigen Abfall von Mir.... Eure Kraft wÃ¼rde niemals ausreichen, die einstige Vollkommenheit wieder zu erreichen.... Darum muÃŸ Ich euch zuvor mit Kraft versorgen, was nun geschieht durch die Zuleitung Meines Wortes, das Ich mit Meiner Kraft gesegnet habe.... Und immer neue Kraft strÃ¶mt euch nun zu, je Ã¶fter ihr Mich zu euch reden lasset, je geÃ¶ffneter euer Herz zur Entgegennahme Meines Wortes ist, je mehr ihr wollet, daÃŸ Ich euch anspreche, und im Verlangen nach Meinem Wort nun auch die ungewÃ¶hnliche Gnadengabe auswertet.... indem ihr befolget, was Ich euch zu tun heiÃŸe, und so also Schritt fÃ¼r Schritt zur HÃ¶he schreitet mit dem Erfolg vÃ¶lligen LÃ¶sens von der Welt, die euch gefesselt hielt ewige Zeiten hindurch.... Wenn Ich von euch verlange, daÃŸ ihr euch vergÃ¶ttlichen sollet wÃ¤hrend eures Erdenlebens, so muÃŸ Ich euch, als schwache Wesen, auch die Mittel geben, Mein Verlangen ausfÃ¼hren zu kÃ¶nnen.... Und diese Mittel sind Gnadengaben, ein Geschenk von Mir, das euch Kraft gibt zum Aufstieg zur HÃ¶he.... Und das wirksamste Gnadenmittel ist Mein Wort, das immer wieder aus der HÃ¶he euch zugeht, das ihr aber auch besitzet in der Schrift, die von Mir zeuget.... wenn ihr nur bereitwillig euer Herz Ã¶ffnet, daÃŸ Ich euch anreden kann.... Dann werdet ihr auch krafterfÃ¼llt alles tun, um Meinen Willen zu erfÃ¼llen, ihr werdet euch umgestalten zur Liebe und als freie Wesen eingehen kÃ¶nnen in das Reich des Lichtes....
Amen



Entwicklung von Erde und Mensch....

B.D. 6295 vom 26. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Vollvertrauend kÃ¶nnet ihr zu Mir kommen mit allen Fragen, die euch bewegen, denn immer werde Ich sie euch beantworten, wie es fÃ¼r euch dienlich ist. Ihr fasset jedoch nur ein beschrÃ¤nktes MaÃŸ von Wissen.... doch was Ich euch vermittle, genÃ¼gt, um euch einen Einblick zu gewÃ¤hren in Meinen ewigen Heilsplan.... es genÃ¼gt auch, um anderen Menschen gegenÃ¼ber aufklÃ¤rend und belehrend tÃ¤tig zu sein.... und um euch selbst Meine Liebe, Weisheit und Allmacht zu offenbaren. Und Ich erhÃ¶he dieses Wissen, je weiter ihr selbst fortschreitet, je mehr ihr aufnahmefÃ¤hig seid fÃ¼r Licht und Kraft aus Mir.... denn Mein Ziel ist, daÃŸ ihr vollkommen werdet, wie ihr es uranfÃ¤nglich gewesen seid, und dazu gehÃ¶rt auch tiefste Erkenntnis.... ein umfassendes Wissen um Mein Walten und Wirken, um Meine Wesenheit und um euer Ziel.... Endlos lange Zeiten habt ihr Menschen gebraucht, um aus der Tiefe euch zu entwickeln zu jener HÃ¶he, die ein Menschsein gestattet.... Und endlos lange Zeit war daher nÃ¶tig, in der sich diese Entwicklung bis hinauf zum Menschen vollzogen hat, weil sich alles in einer gesetzmÃ¤ÃŸigen Ordnung nur entwickeln konnte zur HÃ¶he.... weil nicht beliebig Entwicklungsphasen Ã¼bergangen werden konnten, sondern nach Meinem ewigen Heilsplan jene Entwicklungsphasen abliefen und diese AufwÃ¤rtsentwicklung auch die entsprechenden SchÃ¶pfungen benÃ¶tigte.... die als "Vorzeit" euch zum Begriff geworden ist. Der menschliche Forschungsdrang versucht zwar, zahlenmÃ¤ÃŸig Berechnungen aufzustellen Ã¼ber die Dauer jener Vorzeit, doch es gelingt ihm dies nur ganz beschrÃ¤nkt, denn es sind Ewigkeiten, in denen die langsame AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen.... sowie also auch das Entstehen der SchÃ¶pfung.... vor sich ging, die ihr nun als Mensch erschauen kÃ¶nnet; es waren endlos lange ZeitrÃ¤ume, fÃ¼r die das Wort "Ewigkeiten" die rechte Bezeichnung ist.... Der Zeitbegriff aber begann erst, als das GeschÃ¶pf "Mensch" von Mir ins Dasein gerufen wurde, denn zuvor waren die Lebewesen nicht vernunftbegabt in dem MaÃŸe, daÃŸ sie selbstÃ¤ndig denken und folgern konnten, daÃŸ sie also bewuÃŸt lebten und fÃ¼r sie die Begriffe "Vergangenheit - Gegenwart und Zukunft" faÃŸlich wurden. Erst das Wesen, das mit Verstand und freiem Willen ausgestattet war, kann als "Mensch" bezeichnet werden, das in einem MaÃŸ denkfÃ¤hig war, um sich nun eine gewisse Erkenntnis aneignen zu kÃ¶nnen und dieser Erkenntnis gemÃ¤ÃŸ nun zu leben.... Und von dieser Zeit an kann also von der bewuÃŸten Entwicklung zur HÃ¶he gesprochen werden, wo dem einst Gefallenen die MÃ¶glichkeit gegeben war, endgÃ¼ltig zu Mir zurÃ¼ckzukehren....
Die Erschaffung des ersten Menschen war der Beginn einer ErlÃ¶sungsepoche, wo der freie Wille den Ausschlag gibt, nicht Mein Wille wie in jener Vorzeit, wo alles sich im MuÃŸgesetz vollzieht und eine AufwÃ¤rtsentwicklung unwiderruflich zur Folge haben muÃŸte.... Und nun bewegt euch die Frage, wie lange Zeit schon der "Mensch" die Erde belebt.... wobei ihr immer nur den vernunft-begabten, Ã¼ber sich selbst frei bestimmenden Menschen meint, als dessen Nachkommen ihr selbst euch ansehet.... Der erste Mensch, der die volle Verantwortung fÃ¼r sein Handeln und Denken tragen konnte, war Adam.... wenngleich Menschen-Ã¤hnliche Wesen schon vor Adam in allen Teilen der Erde vertreten waren, die instinktmÃ¤ÃŸig schon vieles ausfÃ¼hrten, wozu menschliches Denken vermutet wird, die aber doch noch getrieben waren durch geistige Intelligenzen, die also auch dem zur HÃ¶he strebenden Geistigen zur HÃ¼lle dienten und nun im MuÃŸzustand ausfÃ¼hrten, was zur Entwicklung der SchÃ¶pfung Erde.... als Aufenthalt fÃ¼r den dereinstigen Menschen.... nÃ¶tig war. Es waren Menschenarten, deren Instinkte und Triebhaftigkeiten Ã¼beraus stark durchbrachen und die doch nicht dafÃ¼r verantwortlich gemacht werden konnten, weil auch sie dazu beitrugen, daÃŸ immer wieder Geistiges frei wurde und sich neu verkÃ¶rpern konnte.... weil alles nur dazu diente, fÃ¼r den Menschen ein Gebiet herzurichten, das tauglich war zum Ablegen der letzten Willensprobe.... Jene menschenÃ¤hnlichen Wesen also waren wohl kÃ¶rperlich schon stark jener Form verwandt, die Ich fÃ¼r den Menschen Adam bereithielt, als fÃ¼r die gefallenen Urgeister die Zeit gekommen war, wo ihnen der freie Wille zurÃ¼ckgegeben wurde, um sich nun endgÃ¼ltig aus der Form erlÃ¶sen zu kÃ¶nnen. Immer wieder gab die VorschÃ¶pfung Geistiges frei, und immer weiter schritt die Entwicklung dessen fort, das im gebundenen Zustand die ganze Entstehung der Erde gleichsam gefÃ¶rdert hatte.... und es kam fÃ¼r dieses Geistige auch die Zeit, da es sich frei entscheiden sollte.... Und dies war der Beginn der ErlÃ¶sungsepochen, die fÃ¼r euch Menschen Bedeutung haben, weil nun der freie Wille und der Verstand genÃ¼tzt werden konnten und also das Wesen ein bewuÃŸtes Leben fÃ¼hrt.... Der Beginn dieser Epoche liegt auch schon endlos weit zurÃ¼ck, so daÃŸ ihr Menschen keine Berechnung darÃ¼ber mehr anstellen kÃ¶nnet.... doch durch Meinen Willen euch die wichtigsten Epochen mit ihren Geschehen bekannt geblieben sind, die ihr zwar in euch Ã¼bersichtliche ZeitrÃ¤ume verteilt.... dies aber vÃ¶llig belanglos ist fÃ¼r eure eigene Entwicklung. Doch die endlose Zahl der gefallenen Geister macht eine endlos lange Zeit der AufwÃ¤rtsentwicklung nÃ¶tig.... weshalb ihr die Vorzeit zu schÃ¤tzen nicht mehr fÃ¤hig seid.... wie aber auch die VerkÃ¶rperung als Mensch in so zahllosem Umfang stattfinden muÃŸ, daÃŸ dazu Ewigkeiten erforderlich sind.... Und es wird euch Menschen nicht mÃ¶glich sein, forschungsmÃ¤ÃŸig den Beginn dieser Epoche zu ergrÃ¼nden, doch immer werdet ihr euch Vorstellungen machen, weil dies in der Natur des Menschen liegt, solange er noch unvollkommen ist, daÃŸ er alles begrenzt in seiner Vorstellung, was zurÃ¼ckliegt.... niemals aber eine Begrenzung anerkennen will von der Zeit, die vor ihm liegt.... weshalb er also nicht ablehnet einen Beginn.... aber ein Ende ihm unmÃ¶glich erscheint. Ersteres aber ist unwichtig, letzteres jedoch so Ã¼beraus wichtig, daÃŸ der Mensch sein ganzes Augenmerk nur darauf richten sollte, was vor ihm liegt.... daÃŸ eine ErlÃ¶sungsepoche ihr Ende findet, wie undenklich viele schon zuvor.... daÃŸ aber Mein Heilsplan von Ewigkeit bestehenbleibt.... daÃŸ niemals es ein Ende gibt im Sinne des ErlÃ¶sungswerkes.... daÃŸ eine endlose Zahl gefallener Geister auch eine endlos lange Zeit zur RÃ¼ckkehr benÃ¶tigen und daÃŸ Ich immer wieder diesen Geistern die MÃ¶glichkeit gebe, aus der tiefsten Tiefe emporzusteigen zum Licht.... zu Mir, von Dem sie einst ihren Ausgang nahmen....
Amen



TrÃ¤gheit im Denken....

B.D. 6296 vom 27. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Je mehr die Welt den Menschen fesselt, desto gleichgÃ¼ltiger ist ihm die Wahrheit, desto weniger begehrt er sie, und er nimmt gedankenlos alles an, was ihm als Wahrheit unterbreitet wird.... oder er lehnt gedankenlos alles ab.... Denn sein Herz verlangt nicht danach, die Wahrheit zu erfahren. Und wieder sehet ihr daher in der Welt eine groÃŸe Gefahr fÃ¼r eure Seele, denn ohne Wahrheit lebet ihr nicht zweckentsprechend, ihr wisset Ã¼berhaupt nicht um Sinn und Zweck eures Erdenlebens, weil ihr keine rechte ErklÃ¤rung erhaltet, und ihr lebet daher auch nicht bewuÃŸt, sondern immer nur den irdischen GÃ¼tern nachjagend, von denen ihr aber doch wisset, daÃŸ sie vergÃ¤nglich sind, daÃŸ ihr nichts mitnehmen kÃ¶nnet, sowie euer Erdenleben beendet ist.... Aber ihr glaubet auch nicht an ein Weiterleben nach dem Tode.... wieder deshalb, weil es euch gleichgÃ¼ltig ist, weil ihr nichts darÃ¼ber wissen wollet und weil ihr durch diese eure GleichgÃ¼ltigkeit auch niemals zur inneren Ãœberzeugung gelangen kÃ¶nnet, daÃŸ das Leben nicht aus ist mit eurem Leibestode.... Es wÃ¼rden Gottes Diener auf Erden weit mehr Annahmebereitschaft finden, wenn das Verlangen nach der Wahrheit im Mitmenschen vorhanden wÃ¤re, doch alles andere interessiert sie mehr als das Wichtigste: rechte Erkenntnis zu gewinnen und dieser Erkenntnis gemÃ¤ÃŸ nun das Erdenleben zu fÃ¼hren. Und darum ist alles zu verurteilen, was in den Menschen die GleichgÃ¼ltigkeit erhÃ¶ht.... Es ist zu verurteilen, wenn ihnen gelehrt wird, daÃŸ sie nicht darÃ¼ber nachzudenken brauchten, was von ihnen zu glauben gefordert wird.... daÃŸ sie nur das annehmen dÃ¼rfen, was ihnen von bestimmter Seite geboten wird, und daÃŸ sie jeglicher Verantwortung enthoben seien, solange sie sich angeblichen Vertretern Gottes anvertrauen und unterordnen. Alle solchen Lehren tragen dazu bei, den Menschen zur TrÃ¤gheit im Denken zu verfÃ¼hren, sie tragen dazu bei, andere Menschen fÃ¼r sich denken zu lassen und sich selbst unverantwortlich zu fÃ¼hlen.... Und sowie nicht ein Liebewirken das Denken eines solchen Menschen wandelt, bleibt er bis zum Ende seines Lebens unwissend und im Irrtum verstrickt.... Doch nur die Wahrheit fÃ¼hret zu Gott.... Also ist er auch noch sehr weit von Gott entfernt, wenn er abscheidet von der Erde. WÃ¤re das Verlangen nach der Wahrheit mehr anzutreffen unter den Menschen, es wÃ¤re wahrlich nicht eine so groÃŸe geistige Finsternis unter ihnen, denn ihr Denken wÃ¼rde recht gelenkt werden als Folge des Verlangens nach der Wahrheit.... Und ein recht denkender Mensch lebt nun auch dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ und kommt Ihm dadurch immer nÃ¤her.... Die Menschen aber wollen nur Ã¼ber Irdisches ihr Wissen erweitern, weil geistiges Wissen ihnen keinen irdischen Erfolg bringt, durch irdisches Wissen aber sie ihr kÃ¶rperliches Wohlleben verbessern kÃ¶nnen und sie darum auch fÃ¼r alles andere sich verschlieÃŸen, selbst wenn es ihnen als besondere Gnadengabe angeboten wird.... Und darum bleibt die Erde in Finsternis gehÃ¼llt, denn das Licht bricht sich nur dort Bahn, wo es begehrt wird, niemals aber dort, wo ihm sein Leuchten verwehrt ist....
Amen



GÃ¶ttliche FÃ¼hrung....

B.D. 6297 vom 28. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet zusammengefÃ¼hrt nach Meinem Willen.... wie es erfolgreich ist fÃ¼r eure geistige TÃ¤tigkeit und immer so, daÃŸ ihr Mir nach KrÃ¤ften dienen kÃ¶nnet, daÃŸ ihr Mein Wort Ã¼berallhin leiten kÃ¶nnet, das Ich euch von oben zugehen lasse.... daÃŸ ihr das Evangelium verkÃ¼nden kÃ¶nnet, wo es nur willig angehÃ¶rt wird. Nichts geschieht willkÃ¼rlich, und nichts tritt zufÃ¤llig an euch heran.... Alles ist in Meinem Plan von Ewigkeit festgelegt, kann nur verschieden ausgenÃ¼tzt werden.... was immer eurem freien Willen Ã¼berlassen bleibt. Darum kÃ¶nnet ihr alles als Meine FÃ¼hrung betrachten, was sich in eurer geistigen TÃ¤tigkeit ereignet, ihr kÃ¶nnet alle Menschen als euch von Mir zugefÃ¼hrt ansehen, mit denen ihr in geistigen GesprÃ¤chen Ã¼ber "Mein Wort" reden kÃ¶nnet.... Ihr kÃ¶nnet jede VerÃ¤nderung eurer eigenen Lage als fÃ¶rdernd fÃ¼r eure Weinbergsarbeit betrachten, und jeder Tag wird so von Mir ausgerichtet, daÃŸ ihr aufwÃ¤rtsschreiten kÃ¶nnet, so ihr dazu den ernsten Willen habt.... Und das sollet ihr euch besonders in der kommenden Zeit vorhalten, daÃŸ Ich euer Schicksal lenke, daÃŸ alles immer nur so kommt, wie es kommen muÃŸ, damit ihr in erlÃ¶sendem Sinne tÃ¤tig sein kÃ¶nnet.... denn oft werdet ihr es nicht verstehen, daÃŸ Ich euch Wege fÃ¼hre, die euch kaum gangbar erscheinen wollen.... Doch das Ziel ist herrlich, das nur durch solche Wege erreichbar ist. Und sowie ihr nur glaubet, daÃŸ Ich Selbst immer neben euch wandle, sowie ihr nur jeden Tag mit Mir beginnet und beendet, liegt Segen auf allem, was ihr unternehmet, auch wenn irdisch euch kein Vorteil daraus erwÃ¤chst.... Dann mÃ¼sset ihr immer wissen, daÃŸ Ich alles so fÃ¼ge, wie es kommt, und daÃŸ es seinen weisen Grund hat, denn Ich Ã¼bersehe die Auswirkung, und dieser entsprechend tritt alles an euch heran.... Die Zahl derer, die ernstlich gewillt sind, Mir zu dienen, und in der letzten Zeit vor dem Ende Mir helfen wollen, Mein Reich aufzurichten unter der Menschheit, ist wahrlich sehr gering; wer aber diesen Willen hat, den erfasse Ich mit Meiner ganzen Liebe, und sein Erdenleben ist nun voll und ganz diesem Willen entsprechend geregelt.... Der Mensch selbst wÃ¼rde oft anders handeln aus seinem Willen heraus, wenn er Mir nicht zuvor schon seinen Willen unterstellt hÃ¤tte, so daÃŸ Ich nun ihn lenken kann, daÃŸ er Mir einen tÃ¼chtigen Arbeiter in Meinem Weinberg abgibt.... Doch seine vÃ¶llige Hingabe an Mich benÃ¶tige Ich dazu.... Dann aber kann er voll Vertrauen sein, daÃŸ Ich auch seine irdischen NÃ¶te und Sorgen in Meinen Plan einbeziehe, daÃŸ Ich alles lÃ¶sen werde zur rechten Zeit, was als unentwirrbares KnÃ¤uel ihn beunruhigt. Denn will er Mir dienen, dann diene auch Ich ihm, und das geistig sowohl als auch irdisch.... Aber Meine Liebe und Weisheit hat oft andere Wege, als dem Menschen gut erscheint.... Doch niemals will Ich sein Unheil, und niemals verlasse Ich ihn in Zeiten irdischer Not.... Ich regle alles, doch nach Meinem Ermessen, auf daÃŸ es letzten Endes diene der geistigen Entwicklung des Menschen selbst und vieler Mitmenschen, die ihm anvertraut sind, denen er helfen kann und die Ich ihm daher zufÃ¼hre. Ãœberlasset alles vollglÃ¤ubig Mir, daÃŸ Ich es fÃ¼r euch ordne, und ihr tut wahrlich das Richtigste, denn wer kÃ¶nnte wohl liebevoller fÃ¼r euch sorgen als Ich, in Dessen Dienste ihr freiwillig getreten seid?.... Mein Ziel ist immer nur die Seligwerdung Meiner GeschÃ¶pfe.... Was dafÃ¼r getan werden kann, das tue Ich wahrlich, und so ihr Mir dabei helfen wollet, so wird dies sicher nicht euer Schaden sein.... Doch immer mÃ¼sset ihr wissen, daÃŸ alles von Mir gefÃ¼gt ist und immer euch zum Besten dienet, daÃŸ alle Lebenslagen, gute wie schlechte, euch selbst zum Ausreifen dienen, aber euch auch immer wieder TÃ¼ren Ã¶ffnen, wo neue Arbeit eurer wartet, weil eure eigentliche Aufgabe darin besteht, eifrige Arbeit zu leisten in Meinem Weinberg, denn Mein Reich bleibt ewig bestehen, das irdische Reich aber vergeht, sowie die Zeit erfÃ¼llet ist....
Amen



Irdische Welt Durchgang zur wahren Heimat....

B.D. 6298 vom 29. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Der Hang zur Welt ist noch das Zeichen der Verbundenheit mit dem Gegner Gottes, wenngleich ihr Menschen ein solches Urteil Ã¼ber euch nicht gern hÃ¶ret, doch ihr wÃ¼rdet die Welt unbedenklich verachten, wenn ihr euch schon vÃ¶llig gelÃ¶st hÃ¤ttet von jenem. Ihr kÃ¶nntet keinen Gefallen finden an Dingen, die materiell sind, an Freuden und GenÃ¼ssen, die auÃŸerhalb des geistigen Reiches liegen, denn eure Seele wÃ¼rde.... so sie sich gelÃ¶st hat von ihrem Feind, zurÃ¼ckverlangen in das geistige Reich, wo sie uranfÃ¤nglich gewesen ist, sie wÃ¼rde es wissen und fÃ¼hlen, daÃŸ das materielle Reich nur ein Durchgang ist, das ihr Fesseln auferlegt, nimmermehr aber danach verlangen. Ihr Menschen habt als Folge eurer Unkenntnis den Glauben, daÃŸ das Leben auf dieser Erde Inbegriff dessen ist, was ihr GlÃ¼ck nennet, wenn ihr euch dieses Erdenleben so gestalten kÃ¶nnet, wie es euch gefÃ¤llt.... weil ihr das wahre GlÃ¼ck nicht kennet, das gÃ¤nzlich anders ist als das unfreie, belastende Leben im Fleisch auf dieser Erde.... Ihr kennet nicht die Freiheit in KraftfÃ¼lle, ihr kennet nicht das strahlende Licht, in dem ihr euch bewegen dÃ¼rfet, so ihr euch gelÃ¶st habt von dem Begehren nach der Welt.... ebendarum, weil ihr dem noch angehÃ¶ret, der Herr ist dieser Welt. Doch alles Verlangen erstirbt, wenn ihr euch ernstlich von dem abwendet, dem ihr euer Dasein als Mensch zu verdanken habt.... Und euer Begehren gilt nun einem anderen Ziel, die Seele verlangt andere Freuden, als die Welt ihr zu bieten vermag.... die Seele erkennt ihre SchwÃ¤che und UnzulÃ¤nglichkeit und begehret nun Kraft und Licht, sie sehnt sich zurÃ¼ck nach dem Zustand der Vollkommenheit, sie strebt mit allen Sinnen das geistige Reich an, von dem sich der Verstand des Menschen keine Vorstellung machen kann. Aber die Seele, die sich gelÃ¶st hat vom Gegner Gottes, weiÃŸ es, daÃŸ ihre wahre Heimat begehrenswert ist. Und darum vermag sie auch den GÃ¼tern der Welt nichts abzugewinnen, die sie als leeren Schein erkennen lernte und die sie deshalb verachtet. Solange ihr Menschen die Welt begehret, solange seid ihr auch noch in seiner Gewalt, ihr gehÃ¶ret ihm noch an, weil ihr noch nicht die Kraft aufbringen konntet, euch von ihm zu lÃ¶sen, Verzicht zu leisten auf das, was er euch bietet, um dagegen GÃ¼ter einzutauschen, die euch in Wahrheit beglÃ¼cken kÃ¶nnen. Doch beides zugleich kÃ¶nnet ihr nicht besitzen.... Ihr mÃ¼sset das eine aufgeben, um das andere zu gewinnen, ihr mÃ¼sset.... auch wenn ihr noch auf Erden weilet, den Schritt wagen in das geistige Reich, denn dies ist euer Willensentscheid, aus eigenem Antrieb das materielle Reich mit dem geistigen vertauschen wollen.... Und so euch dies gelungen ist, habt ihr die Willensprobe bestanden, ihr habt euch befreit aus der Gewalt dessen, der euch gefangenhÃ¤lt. Und es wird euch geholfen in jeder Weise, daÃŸ ihr diesen Schritt waget, ihr werdet gelockt, und es wird euch Hilfestellung geboten, doch ihr werdet nicht gezwungen.... Aber es wird euch die VergÃ¤nglichkeit der irdisch-materiellen GÃ¼ter so oft vor Augen gefÃ¼hrt, daÃŸ es euch wahrlich nicht schwerfallen sollte, danach zu streben, was unvergÃ¤nglich ist. Und immer wieder lÃ¤sset Gott Seinen Ruf ertÃ¶nen: Machet euch frei von den Fesseln, die euch hindern an der RÃ¼ckkehr ins Vaterhaus.... gebet die Welt auf, auf daÃŸ ihr das geistige Reich wieder in Besitz nehmen kÃ¶nnet, das euch Frieden und Seligkeit bietet, die euch nimmermehr die Welt bieten kann....
Amen



VergÃ¤nglichkeit.... ZerstÃ¶rungen....

B.D. 6299 vom 30. Juni 1955, aus Buch Nr. 68

Alles Irdische ist vergÃ¤nglich.... Es gibt keinen Menschen, der dieses nicht wÃ¼ÃŸte, und dennoch gibt es nur wenige Menschen, die diese Tatsache beherzigen und irdische GÃ¼ter nicht anstreben, es gibt nur wenige Menschen, die nach dem UnvergÃ¤nglichen trachten.... die Mehrzahl aber setzt alle Kraft ein, um nur in den Besitz irdischer GÃ¼ter zu gelangen trotz des Wissens um ihre VergÃ¤nglichkeit. Und es berechtigt das zu der Frage, wie diesen wohl das Verlangen danach genommen werden kÃ¶nnte, ohne den freien Willen zu beschneiden.... Das Wissen um die VergÃ¤nglichkeit allein genÃ¼gt nicht, solange der Mensch fÃ¼r die Zeit seines Lebens nur sich seines Besitzes erfreuen kann. Und es besteht nur die MÃ¶glichkeit, ihm immer wieder die VergÃ¤nglichkeit vor Augen zu fÃ¼hren, indem er seines eigenen Besitzes verlustig geht durch Einwirken menschlicherseits oder durch Ã„uÃŸerung in der Natur. Erst wenn der Mensch das Hoffnungslose seines BemÃ¼hens erkennt, erst wenn er erkennt, daÃŸ er selbst es nicht in der Macht hat, sich seinen Besitz zu sichern, kann sein Streben sich langsam wandeln und anderen Zielen zuwenden.... Doch manche Menschen brauchen zu dieser Erkenntnis sehr lange Zeit, bis sie mÃ¼de werden des Jagens nach irdischem Besitz, und sie vergeuden gleichsam die kostbare Erdenlebenszeit, die sie nÃ¼tzen sollten zum Erwerben geistiger GÃ¼ter. Und darum sind auch ZerstÃ¶rungen aller Arten in gewissem Sinne ein Segen, weil Menschen dadurch ihren materiellen Besitz verlieren und immer wieder auf die VergÃ¤nglichkeit des Irdischen hingewiesen werden, und die schwersten UnglÃ¼cksfÃ¤lle oder Naturkatastrophen kÃ¶nnen einen Ã¼bergroÃŸen geistigen Vorteil den Menschen eintragen, denn Gott hilft ihnen, wenn auch in schmerzlicher Weise, sich von dem zu trennen, was sie an die Erde kettet, auf daÃŸ sie leichter den Weg finden nach oben.... Immer wieder zeigt Gott es den Menschen offensichtlich und unmiÃŸverstÃ¤ndlich, daÃŸ es unsinnig ist, nach irdischen GÃ¼tern zu streben, und er weiset sie hin, sich ein geistiges Ziel zu setzen.... Er lÃ¤sset immer wieder zu, daÃŸ durch menschlichen Willen ZerstÃ¶rungswerke ausgefÃ¼hrt werden, wodurch die Mitmenschen zum Schaden kommen, wie er selbst auch unmittelbar eingreift und den Menschen nimmt, woran ihr Herz hÃ¤ngt.... immer nur zu dem Zweck, daÃŸ sie ihr ganzes Streben darauf richten sollen, was bestehenbleibt und ihnen nachfolgt in die Ewigkeit. Solange der Mensch sich damit nicht auseinandersetzt, daÃŸ er seine Kraft falsch verwertet.... solange er dem Irdisch-Materiellen nur Beachtung schenkt, so lange jagt er toten Zielen nach, so lange ist sein Erdenleben ein Leerlauf und ganz erfolglos fÃ¼r seine Seele.... Und darum wird der Verfall des Irdischen immer deutlicher zutage treten, immer schmerzvollere Ereignisse werden die Menschen aufschrecken und immer gewaltiger die ZerstÃ¶rungen sein, denen Menschenleben und irdischer Besitz zum Opfer fallen, und es ist letzter Zweck dessen, daÃŸ die Menschen hingewiesen werden auf die VergÃ¤nglichkeit.... damit sie sich besinnen und danach trachten, sich unvergÃ¤ngliche GÃ¼ter zu erwerben, die ihnen nimmermehr genommen werden kÃ¶nnen.... Denn es ist die Zeit des Endes, wo nichts bleiben wird, wie es ist, wo nur die GÃ¼ter gewertet werden, die unvergÃ¤nglich sind und die jeder Mensch sich noch erwerben kann....
Amen



Letzter Glaubensentscheid....

B.D. 6300 vom 1. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet vor die Entscheidung gestellt, euch zu bekennen fÃ¼r Mich oder Mich zu verleugnen, und dies wird der Auftakt sein zu einem Glaubenskampf, wie er noch nie gefÃ¼hrt wurde bisher. Denn es ist das letzte Werk Meines Gegners, daÃŸ er versuchen wird, Mich ganz zu verdrÃ¤ngen aus den Herzen der Menschen, weil er glaubt, Mich stÃ¼rzen zu kÃ¶nnen, um dann selbst die Herrschaft anzutreten. Und da dieser Kampf gefÃ¼hrt wird unter Anwendung der brutalsten Zwangsmittel, da es sich nicht um einen freien Willensentscheid handelt, der in keiner Weise Bedrohungen oder Versprechungen als Waffen anwendet, ist dies ein Ãœberschreiten der Machtbefugnis Meines Gegners.... es ist ein offenes Vorgehen gegen Mich, mit welchem sich Mein Gegner selbst das Urteil spricht: daÃŸ er gebunden wird, damit er keinen EinfluÃŸ mehr auf die Menschen ausÃ¼ben kann.... FÃ¼r die Menschen aber ist es doppelt schwer.... nicht nur, daÃŸ durch diesen Entscheid die betroffen werden, die sich in ihrem Innern noch nicht recht klar sind oder denen das Ableugnen Meiner Selbst nichts weiter bedeutet.... sondern auch die Menschen, die zu Mir stehen und voll und ganz Mich bekennen mÃ¶chten, werden durch ZwangsmaÃŸnahmen in schwierige Situation gebracht, so daÃŸ sie wirklich einen schweren inneren Kampf zu bestehen haben, um Mir die Treue beweisen zu kÃ¶nnen, denn sie mÃ¼ssen ganz und gar mit dem irdischen Leben abschlieÃŸen, selbst wenn es ihnen kÃ¶rperlich noch belassen bleibt.... Sie mÃ¼ssen alles hingeben, was sie besitzen, und werden als entrechtet und vogelfrei ein kÃ¤rgliches Dasein fristen.... Und das ist die Zeit, von der geschrieben steht: "Ich verkÃ¼rze die Tage, auf daÃŸ nicht die AuserwÃ¤hlten noch wankend werden...." Sie werden nur ganz kurze Zeit zu leiden brauchen und auch in dieser Zeit so auÃŸergewÃ¶hnlich von Mir gestÃ¤rkt werden, daÃŸ sie ihren EntschluÃŸ nicht bereuen, sondern innerlich jubeln und jauchzen ob der GewiÃŸheit Meiner Liebe, Macht und Herrlichkeit.... Und sie erwarten glÃ¤ubig den Tag ihrer Rettung.... Nur, wer bewuÃŸt abschlieÃŸet mit der Welt und nur noch Mein Kommen erwartet, der wird Ãœberwinder sein und eingehen kÃ¶nnen in das Paradies der neuen Erde.... Und Ich kenne die Meinen, Ich weiÃŸ, wer dazu fÃ¤hig ist, diese Zeit des Schreckens fÃ¼r die GlÃ¤ubigen zu Ã¼berstehen und standzuhalten dem letzten WÃ¼ten des Satans auf dieser Erde.... Dennoch mache Ich alle Menschen darauf aufmerksam, denn es kÃ¶nnen sich noch die Schwachen zur GlaubensstÃ¤rke erziehen, weil nur der feste Wille nÃ¶tig ist, um auch die Kraft in Empfang zu nehmen, Meinen Namen zu bekennen vor der Welt. Wer die Bindung zur Welt noch zu stark aufrechthÃ¤lt, wer noch mitten in der Welt steht und sich nicht von ihr zu lÃ¶sen vermag, der erliegt den MaÃŸnahmen, die erlassen werden, um den Willen der Meinen zu brechen.... Und er kann sich seligpreisen, so Ich ihn mitten aus dem Leben reiÃŸe und ihm den Fall in die Tiefe erspare.... Doch diese Entscheidung muÃŸ zuvor gefordert werden, auf daÃŸ auch der Satan sein Spiel zu Ende fÃ¼hren kann, auf daÃŸ er sich selbst bloÃŸstellt, daÃŸ sein Vorgehen offener Kampf gegen Mich Selbst ist.... Denn ihm sind Grenzen gesetzt, die er nicht Ã¼berschreiten darf, die er aber nicht beachtet und er darum aufs neue in Ketten gelegt wird. Danach aber kommt auch die Menschheit in einen Zustand des Friedens und der GlÃ¼ckseligkeit auf der neuen Erde, denn sie kann nicht mehr verdrÃ¤ngt werden von dem Feind ihrer Seelen.... Und es geht sonach ein ErlÃ¶sungsabschnitt zu Ende, und ein neuer beginnt wieder, wie es vorgesehen ist seit Ewigkeit.... Viel wird von euch Menschen in der Zeit dieses Glaubenskampfes gefordert, aber es trÃ¤gt auch das HÃ¶chste ein denen, die ihn bestehen.... Und ihr Menschen kÃ¶nnet ihn bestehen, so ihr euch nur fest und innig Mir verbindet zuvor schon, so ihr den ernsten Willen habt, Mein zu werden und zu bleiben bis in alle Ewigkeit.... Dann werde Ich euch nimmermehr in seine HÃ¤nde fallen lassen, dann werde Ich euch Kraft zufÃ¼hren und in grÃ¶ÃŸter Not auch Selbst bei euch sein.... Und es werden Mich zu schauen vermÃ¶gen, die ungewÃ¶hnliche Kraft benÃ¶tigen, und sie werden standhalten, bis der Tag anbricht, da Ich Selbst komme, die Meinen zu retten und sie zu holen in ein Reich des Friedens.... wenn die Zeit erfÃ¼llt und das Ende dieser Erde gekommen ist....
Amen



Die Gemeinde Jesu Christi....

B.D. 6301 vom 2. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

In Meinem Willen liegt es, daÃŸ Meine kleine Gemeinde fest zusammenhÃ¤lt, auf daÃŸ einer dem anderen StÃ¼tze sei geistig und irdisch.... Alle sollen sich um den Lebensborn lagern und sich daran erquicken, sie sollen Kraft daraus schÃ¶pfen, die sie desto mehr benÃ¶tigen, je nÃ¤her das Ende ist.... Und daÃŸ das Ende kommt, das wird jeder wissen und glauben, der sich von Meinem Lebenswasser durchstrÃ¶men lÃ¤sset, denn er sieht nun tiefer, und er weiÃŸ, warum es dem Ende zugeht.... Und Ich will, daÃŸ vielen Menschen dieses Wissen unterbreitet wird, Ich will, daÃŸ allen der Lebenstrank angeboten wird, die eure Wege kreuzen.... Und dann steht es jedem Menschen frei, ob er bei euch verbleiben will oder sich wieder abwendet von dem Born, den Meine Liebe euch allen erschlossen hat.... Teilet allen das Lebenswasser aus, das Meinem Quell entstrÃ¶mt ist.... Verbreitet alle Mein Wort, das aus der HÃ¶he kommt und euch zugefÃ¼hrt wird.... und helfet mit, daÃŸ sich der Kreis derer stÃ¤ndig vergrÃ¶ÃŸert, denen Ich durch Mein Wort Kraft zufÃ¼hren kann, weil Ich weiÃŸ, wie nÃ¶tig alle diese Kraft gebrauchen werden in der kommenden Zeit. Was immer getan werden kann, um Mein Evangelium hinauszutragen in die Welt, das sollet ihr tun, und Ich will einen jeden dafÃ¼r segnen, denn Ich allein weiÃŸ es, daÃŸ immer noch Seelen gerettet werden kÃ¶nnen, die krank sind und an den heilenden Quell flÃ¼chten und durch das kÃ¶stliche Lebenswasser gesunden.... Ihr alle, die ihr Mein Wort empfanget, direkt oder durch Meine Diener auf Erden, ihr gehÃ¶ret Meiner kleinen Herde an, die von ihrem Hirten behÃ¼tet wird.... Ihr alle gehÃ¶ret Meiner Kirche an, die Ich grÃ¼ndete, als Ich auf Erden wandelte.... Ihr alle seid Meine JÃ¼nger der Endzeit, die Ich mit dem Auftrag hinaussende, Mein Evangelium zu verkÃ¼nden den Menschen.... Wisset, daÃŸ Ich mit einem jeden von euch bin, der Arbeit leisten will fÃ¼r Mich und Mein Reich.... wisset, daÃŸ Ich euch hinfÃ¼hre zu denen, die ihr wieder laben sollet mit Speise und Trank; wisset, daÃŸ ein jeder Weinbergsarbeit leisten kann, der sich Mir zum Dienst anbietet.... Aber glaubet es auch, daÃŸ Ich einen jeden von euch auch benÃ¶tige, weil noch sehr viel Arbeit getan werden soll bis zum Ende und weil diese Arbeit nur ausgefÃ¼hrt werden kann von Menschen, die bereit sind, Meinen Willen auszufÃ¼hren, die also Anweisungen von Mir Selbst entgegennehmen.... Glaubet es, daÃŸ Ich wohl weiÃŸ, was den irrenden Seelen dienet, auf daÃŸ Licht werde in ihnen und daÃŸ Ich euch immer die Mittel in die Hand gebe, die erfolgreich sich an jenen auswirken.... daÃŸ Ich immer die rechten Worte durch euch zu ihnen rede, weshalb euch allen Mein Wort zugefÃ¼hrt wird, so daÃŸ Ich jeden Menschen direkt ansprechen kann, und Meine Worte wahrlich ihre Wirkung nicht verfehlen kÃ¶nnen, wo nur der Wille gut ist und Ich noch eine MÃ¶glichkeit ersehe, daÃŸ der Mensch gerettet werden kann.... Wirket zusammen mit vereinter Kraft, und seid gewiÃŸ, daÃŸ auch Ich mitten unter euch weile, daÃŸ Ich Selbst die Menschen einlade, zum Born der Liebe zu kommen und sich dort laben und erquicken zu lassen.... Seid gewiÃŸ, daÃŸ Ich eines jeden Dienste fÃ¼r Mich und Mein Reich segne, geistig und irdisch, und schaffet darum eifrig in Meinem Weinberg, denn die Zeit der Ernte ist gekommen, und viele Schnitter brauche Ich, die emsig tÃ¤tig sind, weil nicht mehr viel Zeit bleibt bis zum Ende....
Amen



Verwerten des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 6302 vom 3. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Jeder wird sich verantworten mÃ¼ssen, wie er Mein Wort genÃ¼tzet hat, wie er es auf sich wirken lieÃŸ, wie er sich dazu eingestellt hat, wenn er die Gnade hatte, von Mir Selbst angesprochen zu werden.... Ich werde ihn nicht verurteilen, wenn er es nicht erkannte als Mein Wort, dennoch wird er es dereinst bitter bereuen, eine Gnadengabe zurÃ¼ckgewiesen zu haben, die er hÃ¤tte erkennen kÃ¶nnen, wenn es ihm ernst gewesen wÃ¤re, das Rechte zu tun und die Wahrheit zu erfahren.... Jene aber, die Mein Wort nicht ohne Eindruck lieÃŸ, die es fÃ¼hlten, daÃŸ sie von Mir angesprochen wurden und es dennoch aus Bequemlichkeit und Leichtfertigkeit unbeachtet lieÃŸen, werden sich zu verantworten haben, denn sie leisteten Mir noch immer Widerstand, ansonsten Meine Stimme sie hÃ¤tte berÃ¼hren mÃ¼ssen.... Ich spreche einen jeden Menschen so an, daÃŸ sein Herz berÃ¼hrt wird, wenn er ohne inneren Widerstand ist gegen Mich.... Doch es fordert Mein Wort eine Wandlung seines Wesens, und so der Mensch nicht dazu bereit ist, verschlieÃŸet er sein Herz und auch sein Ohr, und dann machet er Mein Wort unwirksam.... "Wer Mein Fleisch isset und Mein Blut trinket, der wird leben in Ewigkeit...." Diese Worte habe Ich ausgesprochen und euch Menschen die Bedeutsamkeit der Annahme Meines Wortes klargemacht.... Denn Ich Selbst bin das Wort, Das Fleisch geworden ist, und Ich Selbst komme zu euch im Wort und bringe euch die Nahrung fÃ¼r eure Seele, die ihr nicht geringschÃ¤tzen dÃ¼rfet, weil sie allein euch ein Leben in der Ewigkeit gewÃ¤hrleistet. Ihr kÃ¶nnet nicht leben ohne diese Nahrung, ihr verfallet dem ewigen Tode, so ihr nicht Speise und Trank entgegennehmet, die eurer Seele das Leben geben.... Ihr mÃ¼sset Mich Selbst in euch aufnehmen, und da Ich Selbst das Wort bin, wird es euch nun auch verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ ihr Mein Wort nicht ablehnen oder geringschÃ¤tzen dÃ¼rfet, daÃŸ es nicht ohne Folgen bleibt, so ihr gleichgÃ¼ltig an Meinem Wort vorÃ¼bergeht, so es euch dargeboten wird.... Ihr richtet euch selbst, wenn ihr dereinst erkennen werdet, was euch geboten wurde und wie ihr euch zu diesem Gnadengeschenk verhalten habt.... wenn ihr erkennet, daÃŸ Ich Selbst im Wort euch nahetrat und euch Speise und Trank fÃ¼r eure Seele anbot, die ihr leichtfertig zurÃ¼ckwieset.... Mein Wort wird wider euch zeugen, es wird auferstehen am jÃ¼ngsten Tage, denn eine verkÃ¼mmerte, darbende Seele wird dereinst vor Mir stehen und durch ihren Zustand Zeugnis ablegen, wie diese Seele Mein Wort gewertet hat im Erdenleben.... Und Ich kann die Seele nicht anders bedenken als ihrem Zustand gemÃ¤ÃŸ.... Denn was ihr zum Leben verhelfen konnte, das lehnte sie ab, und was sie nun dringend benÃ¶tigt, um sich ein kÃ¼mmerliches Leben zu bereiten, das wird sie sich schwer erringen mÃ¼ssen, und ihre Reue wird groÃŸ sein, sich das auf Erden verscherzt zu haben durch eigene Schuld, was ihr reichlich zur VerfÃ¼gung stand und ihr ein herrliches Los im Jenseits eingetragen hÃ¤tte.... Ich rede zu den Menschen immer und immer wieder, wenige aber erkennen nur die Stimme des Vaters, und wenige nur nehmen daher Mein Wort an.... Diese aber werden selig sein, denn sie empfangen unausgesetzt Speise und Trank fÃ¼r ihre Seelen, die nun zum Leben in Herrlichkeit eingehen, wenn sie den irdischen Leib verlassen.... Und so richtet sich die Seele selbst, die Mein Wort miÃŸachtet, denn sie kann nur so bedacht werden, wie sie selbst im freien Willen sich gestaltet, und sie wird miÃŸgestaltet eingehen in das jenseitige Reich, und Mein Wort wird wider sie zeugen....
Amen



Auswirkung des ErlÃ¶sungswerkes auf alles Geistige....

B.D. 6303 vom 5. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Der Kreuzestod Jesu Christi wirkt sich aus auf alle lebende und tote Kreatur, auf alles in der SchÃ¶pfung Gebundene und auf alle Wesen im geistigen Reich und im gesamten Universum.... Verstehen kann das erst der Mensch, der schon so weit in geistiges Wissen eingedrungen ist, daÃŸ er um die AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen aus der Tiefe zur HÃ¶he weiÃŸ, daÃŸ er weiÃŸ, daÃŸ nichts ohne Leben ist, d.h. alles von der Kraft Gottes durchflutet ist, dem ist auch die Bedeutung des ErlÃ¶sungswerk klar, denn alles im Universum Bestehende ist auf diesem Wege zu Gott, wÃ¼rde aber niemals zum Ziel gelangen kÃ¶nnen ohne das Erbarmungswerk Jesu Christi.... Denn dieses Erbarmungswerk wurde nicht erst begonnen mit der Niederkunft Jesu zur Erde, sondern schon endlos lange zuvor, als das Formen des Geistigen zu materiellen Werken begann, als die gesamte SchÃ¶pfung im Entstehen war.... Denn die SchÃ¶pfung hatte nur den Zweck, das in die Tiefe gefallene Geistige wieder der HÃ¶he zuzufÃ¼hren, und da eigene Schuld.... ein Vergehen im freien Willen gegen Gott.... den tiefen Sturz verursacht hatte, war es ein Erbarmungswerk Gottes, Sich dieses Gefallenen anzunehmen und ihm wieder das Steigen zur HÃ¶he mÃ¶glich zu machen. Der Mensch Jesus krÃ¶nte dieses Erbarmungswerk durch Seinen Kreuzestod, und Er baute eine BrÃ¼cke aus dem Reiche der Finsternis in das Reich des Lichtes.... Denn ob auch alles gebundene Geistige den Weg durch die SchÃ¶pfung zurÃ¼cklegt, ob die scheinbar tote Materie einmal auch zu leben-bezeugenden SchÃ¶pfungen sich wandelt.... der AufwÃ¤rtsgang wÃ¼rde einmal ins Stocken geraten, wenn das Wesen auf einer Stufe angelangt ist, wo nun nur der freie Wille entscheidend ist.... Dann wÃ¼rde er unwiderruflich versagen.... weil alles Geistige immer noch sich im Bereich des Gegners von Gott befindet. Und in diesem Bereich ist von Jesus Christus die Pforte geÃ¶ffnet worden in das Bereich Gottes.... Es ist durch Ihn Ã¼berhaupt erst die Verbindung zwischen diesen beiden Welten geschaffen worden, es ist ein Opfer gebracht worden, durch das Gott Sich bewegen lieÃŸ, Sein Reich zu Ã¶ffnen fÃ¼r die, welche sich Jesus anschlieÃŸen, um mit Seiner Hilfe das Reich der Finsternis verlassen zu kÃ¶nnen. Es wÃ¤re der endlos lange Weg der Entwicklung durch die gesamte SchÃ¶pfung ein vergebliches Unterfangen, wenn in der zu erreichenden HÃ¶he dann nicht die Pforte geÃ¶ffnet wÃ¤re, was Jesus durch Seine unendliche Liebe zu dem Gefallenen unter unsÃ¤glichen Opfern und Leiden erreicht hat, denn ohne ein solches Opfer als SÃ¼hne fÃ¼r die unvorstellbar groÃŸe Schuld des Gefallenen hÃ¤tte Gott nie und nimmer ein Wesen aus der Finsternis in das Lichtreich aufnehmen kÃ¶nnen, und ob es auch Ewigkeiten in dem gebundenen Zustand geschmachtet hÃ¤tte.... Die Gerechtigkeit Gottes forderte den Ausgleich fÃ¼r diese Schuld, und die Liebe Gottes, die sich im Menschen Jesus verkÃ¶rpert hatte, zahlte den Ausgleich und tilgte sonach alle Schuld.... Das Ringen in jeder Form vor der VerkÃ¶rperung als Mensch wÃ¤re ohne das ErlÃ¶sungswerk Jesu vÃ¶llig nutzlos gewesen, denn im Zustand des freien Willens wÃ¤re das Wesen unwiderruflich wieder zurÃ¼ckgesunken in die Tiefe, weil ihm die Hilfe durch Jesus Christus fehlte.... die aber nun ihm zur VerfÃ¼gung steht in so reichlichem MaÃŸe, daÃŸ die ErlÃ¶sung aus der Tiefe jedem gesichert ist, der zu Jesus Christus rufet, daÃŸ Er Sich seiner erbarme und seine Schuld unter Sein Kreuz tragen mÃ¶ge.... Dieser wird erlÃ¶st sein von SÃ¼nde und Tod und eingehen zum ewigen Leben....
Amen



Liebe- und Glaubenskraft....

B.D. 6304 vom 6. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Der ZusammenschluÃŸ mit Mir ist das Ziel, das ihr auf Erden erreichen sollet. Ihr wurdet unglÃ¼ckselig, als ihr euch von Mir trenntet, und kÃ¶nnet wieder in aller Seligkeit sein, wenn ihr zu Mir zurÃ¼ckkehret, also Meine Gegenwart ersehnet und alles tut, daÃŸ ihr Mir wieder nahe seid.... daÃŸ ihr euch wandelt zur Liebe, weil nur die Liebe sich Mir wieder verbinden kann.... WÃ¼ÃŸtet ihr, wie mÃ¤chtig ihr sein kÃ¶nnet schon auf Erden, so ihr durch ein Liebeleben den ZusammenschluÃŸ mit Mir herstellet.... Doch es ist euch dies nicht glaubhaft, daÃŸ ihr alles zu leisten fÃ¤hig seid, weil ihr im Verband mit Mir keine SchwÃ¤che und keine Dunkelheit mehr kennet, weil ihr euch der Kraft aus Mir uneingeschrÃ¤nkt bedienen kÃ¶nnet und euch daher nichts mehr zu leisten unmÃ¶glich ist. Die Menschen jagen Zielen nach, die ihnen vÃ¶llig wertlos erscheinen wÃ¼rden, so sie im Vollbesitz von Kraft und Licht aus sich heraus wirken kÃ¶nnten und jede SchwÃ¤che und Begrenzung nur als ein Zeichen von Gottferne erkennen.... Nichts Irdisch-Materielles wÃ¼rde ihnen so reizvoll erscheinen, weil sie durch den ZusammenschluÃŸ mit Mir auch Einblick haben in das geistige Reich und dieses nur noch ersehnen mit allen ihren Sinnen.... Sie wÃ¼rden aber auch irdisch alles meistern und zum Segen ihrer Mitmenschen KrÃ¤fte entfalten kÃ¶nnen, die von den Mitmenschen wohl bestÃ¤tigt, aber nicht angefordert werden kÃ¶nnen, solange sie nicht selbst durch die Liebe sich Mir verbunden haben.... Denn es ist Meine gÃ¶ttliche Liebekraft, die jenen zur VerfÃ¼gung steht, die sich Mir innig verbunden haben durch Liebeswirken. Doch kein Mensch auf Erden macht die Probe aufs Exempel.... Kein Mensch nÃ¼tzet die ihm nun unbeschrÃ¤nkt zustrÃ¶mende Kraft, nachdem er sich erstmalig vÃ¶llig zur Liebe gestaltet und dann im festen Glauben an Mein Wort die Kraft anwendet. Die Menschen sind so schwachglÃ¤ubig und hindern dadurch die Wirkung Meiner Liebekraft, aber sie kÃ¶nnten sich jederzeit davon Ã¼berzeugen.... was aber nur mÃ¶glich ist, wenn Herz und Verstand Mich suchen, wenn ihr Denken, Handeln und Willen ganz bewuÃŸt aus der innigen Verbindung mit Mir den Nutzen zieht.... wenn der Mensch also nicht wartet, bis Ich wirke, sondern selbst tÃ¤tig wird, um die in ihm wirkende Gotteskraft zu beweisen.... DaÃŸ er diese Kraft nicht miÃŸbraucht, dafÃ¼r sorget Mein Geist in ihm, der seine Gedanken recht leitet und warnet oder antreibet.... immer vorausgesetzt, daÃŸ der Mensch willig ist, die aus Mir ihm unbegrenzt zustrÃ¶mende Kraft zu verwerten und also gleichsam Mich und Meinen Namen dadurch zu verherrlichen, auf daÃŸ die Menschen glauben lernen und Mir nun gleichfalls zustreben aus eigenem Antrieb.... Ihr seid einstens kraft- und lichtvoll aus Mir hervorgegangen, und es steht euch Licht und Kraft in aller FÃ¼lle wieder zu, so ihr die Unvollkommenheit abgelegt habt und freiwillig euch wieder Mir verbindet.... Und ihr kÃ¶nnet diesen Zustand schon auf Erden erreichen, also auch dann wirken als gÃ¶ttliches Wesen, das keiner Kraft- und LichtbeschrÃ¤nkung unterliegt.... Ihr kÃ¶nnet es und sollet es nur glauben, daÃŸ nicht Ich euch Grenzen setze in eurem Kraft- und Lichtreichtum, sondern daÃŸ ihr selbst nicht Ã¼ber die Begrenzung des Unvollkommenen hinausgeht, wenngleich ihr dies vermÃ¶gt.... Und ihr sollet glauben, daÃŸ es Mein Wille ist, wenn ihr unbeschrÃ¤nkt Meine Kraft anfordert, und daÃŸ Ich euch Meinen Segen gebe immer, wenn es euer Wille ist, Meinen Namen zu verherrlichen und dem NÃ¤chsten zu dienen.... Ihr sollet die Kraft der Liebe zum Ausdruck bringen, weil auch dieses beitrÃ¤gt zur ErlÃ¶sung irrender Seelen....
Amen



Schaffet und wirket fÃ¼r die Ewigkeit....

B.D. 6305 vom 7. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

FÃ¼r die Ewigkeit zu schaffen und zu wirken ist eure Aufgabe auf Erden, und kommet ihr dieser Aufgabe nach, so ist auch euer zeitliches Los gesichert, wenngleich ihr auf Erden noch KÃ¤mpfe zu bestehen habt, um nicht mÃ¼de zu werden im Streben nach dem geistigen Ziel. Doch so ihr in Mir euren Vater sehet und euch nun um die rechte Kindschaft bemÃ¼het, befindet ihr euch auch in vÃ¤terlicher Obhut, und es muÃŸ sich auch euer Erdenleben so abwickeln, wie es der Vater fÃ¼r Seine Kinder als gut erkennt. Aber das Vertrauen zur Liebe und FÃ¼rsorge des Vaters befreit das Kind von aller Angst und Sorge, denn es ist voller Zuversicht, daÃŸ sein Gott und SchÃ¶pfer, sein Vater von Ewigkeit, alles gut hinausfÃ¼hret.... Und also kann es schaffen und wirken fÃ¼r die Ewigkeit, denn in ihm ist die Liebe zu Mir, die sich auch dem Mitmenschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸert, und es verrichtet nun alles mit dem Aufblick zur HÃ¶he, es strebt Mir vollbewuÃŸt zu und fÃ¼hrt einen Lebenswandel nach Meinem Willen.... Jedem Menschen ist die MÃ¶glichkeit gegeben, seine ZugehÃ¶rigkeit zu Mir zu erkennen, weil er nachdenken kann Ã¼ber sich selbst und seinen Ursprung und er gedanklich zum Erkennen geleitet wird, so er dies ernstlich will. Jeder Mensch kann also sich zum Wirken fÃ¼r die Ewigkeit entschlieÃŸen, doch er ist nicht dazu gezwungen.... Jeder Mensch kann Meine Lenkung und FÃ¼hrung in Anspruch nehmen, wie er aber auch sich absondern kann im GefÃ¼hl eigener Kraft und StÃ¤rke, er aber dann isoliert abseits steht, unfÃ¤hig zum Aufstieg.... ihn aber auch nicht anstrebt.... Dann steht er Mir innerlich fremd gegenÃ¼ber, er fÃ¼hlt sich nicht als Mein Kind und sieht in Mir auch nicht den Vater, Der nach der Liebe Seines Kindes verlangt.... Und dann wird er auch nicht schaffen fÃ¼r die Ewigkeit, sondern nur die Welt sehen mit ihren GÃ¼tern und diese begehren mit allen Sinnen. Die Last des Lebens wird ihn wohl anfangs noch drÃ¼cken, weil Ich seine Gedanken Mir zulenken will, doch immer leichter wird diese Last werden, weil ein anderer sie von ihm nimmt und ihm alles gibt, wonach er trachtet.... der aber auch seine Seele dafÃ¼r verlangt. Schaffet und wirket fÃ¼r die Ewigkeit, und achtet nicht so sehr auf das irdische Leben, sondern nehmet es auf euch mit allen Lasten und MÃ¼hen, denn diese gereichen euch wahrlich nur zu eurem Besten, wie euch alles nur dienet zur Vollendung, was Ã¼ber euch kommt, die ihr euch Mir verschrieben habet, die ihr trachtet nach Vereinigung mit Mir, nach Meiner Gegenwart.... die ihr euch Mir hingebet, daÃŸ Ich Mich eurer annehme.... Ihr habt wahrlich den besten Teil erwÃ¤hlt, wenngleich ihr an irdischen Freuden arm seid, doch ihr werdet entlohnet in Meinem Reich und so reichlich empfangen, daÃŸ ihr wieder austeilen wollet und es auch kÃ¶nnet zu eurer eigenen Seligkeit.... Vergesset nicht, daÃŸ euch das Erdenleben nur dazu gegeben ist, den Zugang zu finden in Mein Reich.... den ihr aber ernstlich suchen mÃ¼sset.... nicht, daÃŸ ihr eurer Aufgabe vergesset und steckenbleibet im Morast der Welt, daÃŸ ihr nicht erlieget den Versuchungen Meines Gegners, euch von dem eigentlichen Ziel fernzuhalten.... Wisset, daÃŸ ein mÃ¼hevoller Weg der rechte ist, daÃŸ aber immer Ich Selbst euch auf diesem Weg begegne, daÃŸ Ich eure FÃ¼hrung Ã¼bernehme und euch sicher dahin geleite, wo eure wahre Heimat ist....
Amen



Einen der Seele mit dem Geist....

B.D. 6306 vom 8. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Wenn sich die Seele des Menschen einet mit ihrem Geist, wenn sie ihm also die FÃ¼hrung Ã¼berlÃ¤sset, kann der Mensch nicht fehlgehen, und all sein Denken, Wollen und Handeln wird nun recht gerichtet sein.... Wann aber einet sich die Seele mit ihrem Geist?.... Es ist dies der Moment, wo der Mensch aus innerster Ãœberzeugung glauben lernet an einen Gott und SchÃ¶pfer, Dessen GeschÃ¶pf er selbst ist, und wenn er das Verlangen hat, mit diesem erkannten Gott in Verbindung zu treten.... wenn seine Gedanken Ihm zugewandt sind und er innerlich wÃ¼nscht, in ein VerhÃ¤ltnis zu Ihm zu treten, das Gott angenehm ist.... wenn er sich positiv einstellt zu Gott.... Dann wird er von dem GÃ¶ttlichen in sich ergriffen, der in ihm schlummernde Geist lenket ihn von Stund an, und er wird sich innerlich gedrÃ¤ngt fÃ¼hlen, so zu leben, wie es Gottes Wille ist, er wird die Liebe in sich entzÃ¼nden, weil dies schon das Wirken des Geistes im Menschen ist und weil sich nun auch der Geist merklich Ã¤uÃŸern kann, weil ihm der Mensch durch seinen Lebenswandel in Liebe das Recht dazu gibt.... Liebewirken also ist erstmalig das Zeichen eines zum Leben erweckten Geistes, denn der Geist bestimmt die Seele.... das Denken, FÃ¼hlen, und Wollen im Menschen.... dazu, und von einem liebetÃ¤tigen Menschen kann man wohl sagen, daÃŸ sich seine Seele mit dem Geist geeinet hat. Und dann lebt der Mensch auch neben seinem irdischen Leben ein geistiges Leben, dann werden seine Gedanken sich nicht allein mit der Welt und irdischen Dingen befassen, dann wird er oftmals gedanklich verweilen in dem Reich, wo er Gott suchet; er wird sich mit Fragen befassen, die auÃŸerhalb irdischen Wissens liegen, und er stellt diese Fragen nun gleichsam dem in ihm wirkenden Geist, der sie ihm auch beantwortet, wenngleich der Mensch nur "sich selbst gedanklich tÃ¤tig" wÃ¤hnet.... Das Verlangen, mit Gott im rechten VerhÃ¤ltnis zu stehen, hat unwiderruflich die Einigung seiner Seele mit dem Geist zur Folge, und dieses Verlangen wird ihm sicherlich erfÃ¼llt, denn es ist eine geistige Bitte, die der Mensch zum SchÃ¶pfer des Alls sendet, die gehÃ¶rt und der immer entsprochen wird, weil es der Lebenszweck des Menschen Ã¼berhaupt ist, in das rechte VerhÃ¤ltnis zu Ihm einzutreten.... Dann aber Ã¼bernimmt der Geist gÃ¤nzlich die FÃ¼hrung des Menschen, und dann erreicht dieser auch sicher sein Ziel.... Das GÃ¶ttliche im Menschen wird sich immer Ã¤uÃŸern, wenn dessen Gedanken ernstlich den Weg zu Gott nehmen, denn dann wirket auch Gott Selbst an ihm durch Seinen Geist, und jeder Ihm zugewandte Gedanke ist ein Schritt nach oben, und wird dieser Gedanke bewuÃŸt verfolgt, indem der Mensch ein Gebet sendet zu seinem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, so wird Gott Sich ihm auch bald als Vater offenbaren, denn das Gebet ist die BrÃ¼cke, die eine Verbindung herstellt vom Menschen zu Gott.... Dann aber ist der Mensch in bester Obhut, denn die wesenhafte Gottheit erfaÃŸt ihn und wirket durch den Geist auf den Menschen ein, daÃŸ dieser die Kluft zwischen sich und Gott stets mehr verringert, denn der Geist drÃ¤nget unaufhÃ¶rlich dem Vatergeist entgegen, und das Verlangen im Menschen, Gott nÃ¤herzukommen, wird immer grÃ¶ÃŸer werden, bis es ErfÃ¼llung findet im gÃ¤nzlichen ZusammenschluÃŸ mit Ihm durch die Liebe.... die nun das Wesen des Menschen erfÃ¼llt, weil die Ewige Liebe Selbst in ihm wirket....
Amen



ErlÃ¶sung nur durch Jesus Christus....

B.D. 6307 vom 9. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Keinem Menschen ist es unmÃ¶glich, sich zu erlÃ¶sen aus der Fesselung, die sein Los war durch den einstigen Abfall von Mir, denn durch Meinen Tod am Kreuz kÃ¶nnet ihr euch in den Besitz von Kraft setzen, die euch zuvor gÃ¤nzlich mangelte, und ihr kÃ¶nnet Widerstand leisten, was euch zuvor unmÃ¶glich war. Ihr Menschen begreifet nicht die Bedeutung Meines ErlÃ¶sungswerkes, und Worte allein genÃ¼gen auch nicht, wenn ihr selbst euch nicht gedanklich damit auseinandersetzet, warum dieses ErlÃ¶sungswerk fÃ¼r euch so notwendig war, warum ein Mensch sterben muÃŸte, damit ihr frei wurdet, damit ihr Kraft beziehen konntet fÃ¼r eure ErlÃ¶sung.... Ihr begreifet nicht, daÃŸ Ich euch dadurch nur eine MÃ¶glichkeit geschaffen habe, die einstige HÃ¶he zu erreichen, den Platz wieder einzunehmen, den ihr einst freiwillig aufgabet.... Ihr selbst kÃ¶nnet in eurem unvollkommenen Zustand nicht ermessen, wie ihr frÃ¼her beschaffen waret, aber ihr kÃ¶nnet es wieder erreichen, in den Urzustand einzugehen.... eben durch Mein ErlÃ¶sungswerk, weil Ich Selbst durch Meinen Tod am Kreuz das groÃŸe Vergehen wider Mich entsÃ¼hnte, indem Ich als Mensch unsagbar fÃ¼r euch gelitten habe und einen Ã¼beraus qualvollen Tod gestorben bin.... Ihr bleibt zwar so lange noch gefesselt, wie ihr euch dem ErlÃ¶sungswerk entgegenstellt, denn solange ihr ein Gnadengeschenk, das Meine Liebe euch bietet, nicht annehmet, seid ihr gÃ¤nzlich unfÃ¤hig, euch zu befreien, ihr bleibt ohne Kraft und ohne Licht in der Gewalt dessen, von dem Ich euch befreien will. Die Kraft aber ist nur von Mir Selbst in Empfang zu nehmen, und darum mÃ¼sset ihr Mich auch anerkennen als Den, Der euch die ErlÃ¶sung bringt von eurer SÃ¼nde und dem darauf folgenden Tod.... Sowie ihr aber den ErlÃ¶ser Jesus Christus anerkennet, in Dem Ich Mich Selbst verkÃ¶rpert habe, um fÃ¼r euch die SÃ¼ndenschuld zu tilgen, wird es euch leichtfallen, euch zu befreien von Meinem Gegner, denn nun kann Ich euch Kraft und Gnade vermitteln in reichstem MaÃŸ.... Keinen Augenblick brauchet ihr nun zu zweifeln, daÃŸ ihr frei werdet, denn diese Befreiung habe Ich schon fÃ¼r euch erkauft durch Mein Blut, das Ich fÃ¼r euch vergossen habe.... Also kann Mein Gegner euch nicht mehr zurÃ¼ckhalten, wenn ihr euch von ihm lÃ¶sen wollet. Er hat seine Macht Ã¼ber euch verloren, sowie ihr euch an Mich wendet in Jesus Christus.... sowie ihr euch unter Mein Kreuz stellet und dadurch bekennet, daÃŸ ihr Mein seid und bleiben wollet in Ewigkeit. Dieser Wille kann in euch darum erwachen, weil Ich dafÃ¼r gestorben bin, daÃŸ euer Wille eine StÃ¤rkung erfahre, weil Ich euch das erworben habe, was euch Mein Gegner vorenthÃ¤lt.... StÃ¤rkung des Willens.... Denn der Wille allein entscheidet, ob ihr zu Mir zurÃ¼ckkehret oder bei ihm verbleiben wollet als sein Anhang.... Doch auf daÃŸ ihr diese WillensstÃ¤rkung erfahret, mÃ¼sset ihr also von dem durch Meinen Tod am Kreuz erworbenen Gnadenschatz Gebrauch machen.... Nur aus diesem Quell kÃ¶nnet ihr Kraft schÃ¶pfen zum Widerstand, denn nur durch den Tod Jesu ist der Gnadenborn geÃ¶ffnet und euch Menschen zugÃ¤nglich gemacht worden. Und darum muÃŸ Jesus anerkannt werden als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, der Mir nur HÃ¼lle war vor den Augen der Menschen, auf daÃŸ Ich Selbst das Rettungswerk fÃ¼r euch Menschen leisten konnte.... Denn ihr waret auch Mein Anteil, und unermÃ¼dlich ist Meine Sorge um das einst Gefallene, daÃŸ es wieder zu Mir zurÃ¼ckkehrt im freien Willen.... Darum muÃŸte euer Wille eine StÃ¤rkung erfahren, denn aus eigener Kraft wÃ¼rdet ihr niemals euren Willen gewandelt haben und den RÃ¼ckweg zu Mir gegangen sein, denn dieses wurde verhindert von Meinem Gegner, in dessen Gewalt ihr euch befandet seit eurem Absturz in die Tiefe und von dem Ich euch darum erlÃ¶st habe. Alle kÃ¶nnet ihr frei werden von ihm, doch nur, so ihr den Weg zum Kreuz nehmet und euch nun Mir als eurem Herrn empfehlet, Der Ich wahrlich euch helfe und die Kraft gebe, euch endgÃ¼ltig zu lÃ¶sen aus den Fesseln des Todes....
Amen



Gottes stÃ¤ndiger Lockruf....

B.D. 6308 vom 10. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Die Menschen haben sich so weit von Mir entfernt, daÃŸ Mein Lockruf kaum ihre Ohren berÃ¼hrt, daÃŸ sie ihn wohl noch zu hÃ¶ren vermÃ¶gen, doch sie sich nicht bewuÃŸt werden, daÃŸ sie ihm Beachtung schenken mÃ¼ssen und daÃŸ sie darum ihn an sich vertÃ¶nen lassen, weil andere Laute auf sie eindringen, denen sie willig Folge leisten.... Die Stimme der Welt wird von allen gehÃ¶rt, und ihr verschlieÃŸen nur wenige das Ohr, Meine Stimme aber geht verloren, denn sie drÃ¤ngt sich nicht auf, sie rufet und warnet, sie locket und mahnet in liebevoller Weise, ohne jedoch einen Zwang auszuÃ¼ben auf den Menschen, denn sie muÃŸ willig angehÃ¶rt werden, wenn sie segensreichen Erfolg bringen soll.... Je entfernter aber der Mensch ist von Mir, desto schwÃ¤cher ist die Wirkung Meiner Stimme, und darum werden auch Meine LichttrÃ¤ger bei denen wenig Erfolg verzeichnen kÃ¶nnen, deren liebloser Lebenswandel die weite Entfernung von Mir verrÃ¤t.... Denn ob diesen auch Mein Wort nahegebracht wird, sie fÃ¼hlen sich nicht davon berÃ¼hrt, es ist fÃ¼r sie nur leerer Schall, der sie weit eher stÃ¶rt als sie wohltÃ¤tig beeinfluÃŸt. Dennoch versuche Ich immer wieder, GehÃ¶r zu finden.... Ich fÃ¼hre Meine LichttrÃ¤ger immer wieder mit jenen zusammen, Ich spreche sie selbst an durch Meine Diener und erreiche doch hin und wieder, daÃŸ ein Mensch stutzig wird und aufhorchet.... Selten nur wird dieser Erfolg zu verzeichnen sein, und doch soll nichts unterlassen werden, wenn auch nur eine Seele gerettet wird vor dem Untergang. Wer Mich aufgegeben hat, wird schwerlich wieder zu Mir finden, und es bedarf dann noch ganz gewaltiger Mittel, die Ich auch noch anwende, bevor das Ende kommt. Meine Stimme wird dann laut und vernehmlich ertÃ¶nen und nur bestÃ¤tigen, was zuvor in leiser Ansprache ihnen verkÃ¼ndet wurde.... Immer gilt Meine Sorge denen, die Mir noch fernstehen und nicht ahnen, was diese weite Entfernung fÃ¼r sie bedeutet.... Ich gebe keinen Menschen auf bis zum Ende, und so es Mir nur gelingt, daÃŸ sie einmal bewuÃŸt Mich anhÃ¶ren, werden Meine Worte so eindringlich sein, daÃŸ sie nicht ohne Erfolg bleiben. Aber oft ist dies nicht mÃ¶glich, denn die Freiheit ihres Willens nehme Ich ihnen nicht, und es gehÃ¶rt der freie Wille dazu, Mich ohne Widerstand anzuhÃ¶ren. Dann aber hat Mein Wort groÃŸe Kraft, es lÃ¤ÃŸt den Menschen nicht mehr los, und er wird, wenn nicht eher, in der Stunde des Endes einen angstvollen Ruf zu Mir emporsenden, der.... weil er aus dem Herzen kommt.... gehÃ¶rt wird von Mir und ihm das letzte erspart bleibt.... die Neubannung in der Materie.... Nur davor mÃ¶chte Ich die Menschen erretten, nur das mÃ¶chte Ich erreichen, daÃŸ sie vorher noch zu Mir finden, daÃŸ Ich sie noch abrufen kann, ehe das Ende da ist.... daÃŸ sie nicht zu jenen gehÃ¶ren, die endlose Zeiten wieder schmachten mÃ¼ssen in Unfreiheit und Finsternis.... Die kurze Gnadenzeit bis zum Ende soll darum noch ausgenÃ¼tzt werden, und ihr, Meine Diener auf Erden, sollet daran denken, daÃŸ jede gerettete Seele fÃ¼r Mich eine unendliche Freude bedeutet, weil Ich nicht will, daÃŸ das Wesen leidet und aufs neue gebannt werde.... Ihr sollet alles tun, um Mein Wort denen zugÃ¤nglich zu machen, die Mir fernstehen.... Ihr sollet alle MÃ¶glichkeiten erschÃ¶pfen, in Meinem Namen tÃ¤tig zu sein; ihr sollet wissen, daÃŸ immer Mein Segen auf euch und eurem Beginnen liegen wird, weil ihr nur Meinen Willen zur AusfÃ¼hrung bringt, wenn ihr euch derer annehmet, die Ich ansprechen mÃ¶chte, aber ohne eure Mitwirkung sie nicht ansprechen kann, weil sie sich von Mir entfernen und Meinen Lockruf nicht hÃ¶ren. Ihr habt Zugang auch zu jenen, wo Mir der Zugang verwehrt wird, und ihr kÃ¶nnet rein menschlich mit ihnen sprechen und sie in Kenntnis setzen von Meinem Wirken an und in euch. Sie werden euch nicht glauben, aber sie werden euch doch vorÃ¼bergehend ihre Ohren Ã¶ffnen, und es kann etwas in sie eindringen, was dann an die OberflÃ¤che kommt, wenn die Zeit da ist, die Ich ankÃ¼nde fort und fort. Und dann noch kann ein Samenkorn aufgehen, es kann ein winziges PflÃ¤nzchen aufkeimen und dem Licht zustreben.... Es kann ein Mensch blitzartig noch erkennen vor dem Ende und zu Mir dann seine Zuflucht nehmen.... Und Ich will jeden annehmen, der dann noch zu Mir kommt, denn Ich will erretten, nicht aber ewiglich verdammen....
Amen



Leerlauf des Lebens.... Kirchenchristen....

B.D. 6309 vom 11. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Es muÃŸ unmittelbar auf die Menschen eingewirkt werden, denn des Geschickes, das die Mitmenschen betrifft, achten sie wenig, und sie bleiben unberÃ¼hrt davon, ziehen also auch keine SchlÃ¼sse, die sie in ihrem Lebenswandel gÃ¼nstig beeinflussen kÃ¶nnten. Es ist die GleichgÃ¼ltigkeit der Menschen weit schlimmer als eine krasse Ablehnung, denn eine solche entspringt der Unkenntnis und kann immer noch einen Wandel der Gesinnung nach sich ziehen, wÃ¤hrend ein gleichgÃ¼ltiger Mensch nirgends anzufassen ist und darum rettungslos verlorengeht, wenn er nicht aus seiner GleichgÃ¼ltigkeit aufgestÃ¶rt werden kann.... was immer eine BedrÃ¤ngnis seines eigenen Lebens erfordert. Die Menschen kÃ¶nnen trotz Kirchenglaubens und scheinbar religiÃ¶sen Lebens sich in einer geistigen Leere befinden, weil ihre Seele in keinerlei Weise beteiligt ist, weil nur rein mechanisch Forderungen erfÃ¼llt werden und eine geistige Einstellung dazu gÃ¤nzlich fehlt. Diese Menschen werden nach auÃŸen zu den "Gerechten" zÃ¤hlen, zu den "GlÃ¤ubigen".... Es sind aber immer nur Kirchenchristen, denen ihr Christentum eine weltliche Angelegenheit ist wie alles andere.... Diese zu belehren, daÃŸ ihnen der Geist mangelt, wÃ¤re erfolglos, denn sie haben von sich selbst eine zu hohe Meinung und nehmen solche Belehrungen nicht an, immer sich stÃ¼tzend auf die ErfÃ¼llung dessen, was von ihnen kirchlich gefordert wird.... Und dennoch ist ihr Leben ein Leerlauf, wenn es nicht einen Wandel in Liebe erkennen lÃ¤ÃŸt.... Und diese Menschen mÃ¼ssen oft hart angefaÃŸt werden, damit sie aufwachen aus ihrem Seelenschlaf, damit sie sich besinnen und sich fragen, was wohl der AnlaÃŸ zu solchen SchicksalsschlÃ¤gen sein mÃ¶ge.... Sie mÃ¼ssen selbst betroffen werden, dann erst ist es mÃ¶glich, daÃŸ sie sich ernstlich befassen mit geistigen Fragen, und dann sind die SchicksalsschlÃ¤ge von Segen gewesen. Sowie der Mensch liebewillig ist, wird ihn auch das Schicksal des Mitmenschen berÃ¼hren, und dann kann er aus allem einen geistigen Nutzen ziehen, was er um sich erlebt.... Doch die Menschen sind verhÃ¤rteten Herzens, die Liebe ist erkaltet.... Und ob das UnglÃ¼ck noch so groÃŸ ist.... es lÃ¶st kein warmes Empfinden im Mitmenschen aus, und noch viel weniger bestimmt es ihn zum Nachdenken Ã¼ber den AnlaÃŸ oder zur Ã„nderung seines Lebenswandels. Es ist eine Gefahr, in der die Menschen schweben ob ihrer GleichgÃ¼ltigkeit, denn alle Hilfsmittel bleiben ohne Erfolg, solange sie sich nicht davon berÃ¼hren lassen. Und darum mÃ¼ssen immer schwerere SchlÃ¤ge Ã¼ber die Menschen kommen, und es wird die Not nicht abreiÃŸen, weil sie allein als Weckruf gehÃ¶rt und eine SinnesÃ¤nderung zustande bringen kann.... Denn alles wird noch versucht, was der Rettung jener Seelen dienen kÃ¶nnte....
Amen



Abfall und RÃ¼ckkehr freier Willensakt....

B.D. 6310 vom 13. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Die Trennung zwischen Gott und den Wesen wurde vollzogen im freien Willen.... Die RÃ¼ckkehr zu Gott muÃŸ daher auch im freien Willen erfolgen, und darum kann Gott nur den Wesen jede MÃ¶glichkeit erschlieÃŸen, doch der Wille bleibt immer ausschlaggebend, wie die MÃ¶glichkeiten genÃ¼tzt werden, denn ob auch das Wesen durch Gottes Liebe und Erbarmung nach endlos langer Zeit wieder einen Reifegrad erreicht hat, der schon wieder eine AnnÃ¤herung an Gott bedeutet, muÃŸ der letzte Schritt zu Ihm doch freiwillig gegangen werden, und dieses letzten Schrittes wegen seid ihr Menschen auf der Erde, die ihr das Wesenhafte seid in jenem Reifegrad, den euch die endlos lange Zeit der Vorentwicklung gebracht hat. Und auch nun wieder erschlieÃŸt euch Gott jede MÃ¶glichkeit, daÃŸ ihr selbst den Schritt wagt, doch Er zwingt euch nicht, sondern lÃ¤sset euch den freien Willen. Werdet ihr aber rÃ¼ckschauend euer Erdenleben betrachten, dann werdet ihr sehen, wie leicht es war, diesen Schritt zu gehen.... Und ihr werdet bei nur geringer Erkenntnis es nicht verstehen kÃ¶nnen, daÃŸ ein Mensch versagen kann in dieser letzten Willensprobe.... Doch ihr mÃ¼sset einen Kampf bestehen, weil einer ist, der euch in der Tiefe behalten will und auch seinerseits alles tut, um zu gewinnen.... Denn er kÃ¤mpft gegen Gott und Gott gegen ihn um eine jede Seele, doch zum Austrag bringt diesen Kampf ebender Mensch selbst im freien Willen.... Von beiden Seiten also wird auf ihn eingewirkt, und dem Menschen liegt es ob, sich sein Los zu wÃ¤hlen, dazu ist ihm das Erdenleben gegeben worden. Denn er fiel im freien Willen von Gott ab und muÃŸ nun auch ohne jeglichen Zwang wieder den Weg nehmen zu Ihm, will er die einstige Herrlichkeit wieder erreichen, den Zustand von Licht und Kraft und Seligkeit, in dem er sich uranfÃ¤nglich befand. Darum ist auch die RÃ¼ckkehr zu Gott ein Vorgang von endlos langer Zeitdauer, denn die Entfernung war zu groÃŸ, so daÃŸ es Ã¼beraus lange dauert, bis die HÃ¶he wieder erreicht ist, wo dann der freie Wille den Ausschlag gibt.... und diese Zeit, obwohl nur sehr kurz, ebenso gut wie die endgÃ¼ltige RÃ¼ckkehr zu Gott auch den nochmaligen Absturz bringen kann und dann der ProzeÃŸ der ZurÃ¼ckfÃ¼hrung zu Gott aufs neue beginnen muÃŸ und darum so oft endlose ZeitrÃ¤ume erforderlich sind.... die aber niemals durch den Willen Gottes verkÃ¼rzt werden kÃ¶nnen, wenn sich der Mensch in seiner Freiheit Ihm widersetzt.... Was von Gott aus zur VerkÃ¼rzung des getrennten Zustandes geschehen kann, das unterlÃ¤ÃŸt Er wahrlich nicht, weil die RÃ¼ckkehr des Gefallenen zu Ihm Seine Seligkeit ist.... der freie Wille des Menschen aber bestimmt es, wie lange das Wesen getrennt bleibt von Gott.... Denn dieser kann nicht ausgeschaltet werden, weil er AnlaÃŸ war des Sturzes in die Tiefe.... (13.7.1955) ansonsten die ErlÃ¶sung des Geistigen schon lÃ¤ngst vollzogen wÃ¤re durch Gottes Ã¼bergroÃŸe Liebe. Dann aber kÃ¶nnte es niemals den hÃ¶chsten Grad der Vollkommenheit erreichen, denn es wÃ¤re dann ein Wesen nach dem Willen Gottes, das nicht anders sein kÃ¶nnte als so, wie Gott es gestaltet hat. Ein Wesen ohne den freien Willen ist nichts SelbstÃ¤ndiges, es ist nur ein GeschÃ¶pf Gottes wie alle anderen SchÃ¶pfungswerke auch.... Gott aber will freie, selbstÃ¤ndige Wesen um sich haben, die aus sich heraus die VergÃ¶ttlichung anstrebten.... Und diese Wesen benÃ¶tigen darum oft endlos lange Zeiten, wenn der freie Wille immer und immer wieder sich von Gott abkehrt und der Tiefe zustrebt. Gottes Liebe aber lÃ¤sset nicht nach, und Gottes Weisheit findet immer neue Mittel, die zu einer Willenswandlung fÃ¼hren kÃ¶nnen, wenn der Mensch im Stadium des freien Willens sich bewÃ¤hren soll. Kein Wesen gibt Er auf, denn Seine Liebe zu dem Gefallenen ist grenzenlos.... Der freie Wille allein aber ist ausschlaggebend, den Seine Liebe niemals bestimmen wird. Doch es kann der Mensch die Kraft der gÃ¶ttlichen Liebe spÃ¼ren und nun freiwillig sich Ihm zuwenden, und dann ist er auch seiner Vollendung nahe, denn was Ihm freiwillig sich ergibt, das wird von Gott erfaÃŸt und ewig nicht mehr hingegeben.... Die Trennung ist nun aufgehoben und die Bindung mit Gott nun so fest hergestellt, daÃŸ sich das Wesen nimmermehr lÃ¶set von Dem, Den es erkannt hat als seinen Gott und Vater von Ewigkeit....
Amen



Rechte Liebe ist Leben....

B.D. 6311 vom 14. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Das Gesetz der Ordnung ist Liebe, der Inbegriff der Seligkeit ist Liebe, und Gott in Seiner Ursubstanz ist Liebe.... Und alles, was sich diesem Gesetz unterwirft, wird selig und mit Gott vereint sein. Und das bedeutet, im Besitz von Kraft zu sein und im Licht der Wahrheit zu stehen.... Es bedeutet, als gÃ¶ttliches Wesen schaffen und gestalten zu kÃ¶nnen in hÃ¶chster Weisheit und herrschen zu kÃ¶nnen Ã¼ber Welten und deren Bewohner, die einem durch die Liebe vollkommen gewordenen Wesen zur Obhut Ã¼bergeben werden, das sich nun an diesen betÃ¤tigen kann in erlÃ¶sendem Sinn. Die Vollkommenheit also kann nur erreicht werden durch Liebe, und zur Vollkommenheit gehÃ¶rt der ununterbrochene Empfang von Licht und Kraft aus dem Urquell.... aus Gott.... Ein solcher Vollkommenheitszustand ist dem Menschen auf der Erde nicht annÃ¤hernd zu beschreiben, solange er selbst nicht dieser Vollendung nahe ist.... Er kann sie erreichen noch auf Erden, denn jeder Mensch kann in der Liebe leben.... Doch kein Mensch wird dazu gezwungen, und freiwillig streben nur wenige dieses Ziel an, denn ihre verkehrt gerichtete Liebe hindert sie daran, und diese verkehrt gerichtete Liebe ist also die Mauer zwischen Licht und Finsternis, zwischen Seligkeit und Qual.... zwischen KraftfÃ¼lle und gÃ¤nzlicher SchwÃ¤che und UnfÃ¤higkeit zu beglÃ¼ckendem Tun.... Wo nun die Liebe noch verkehrt gerichtet ist, hat weder Licht noch Kraft Eingang, denn die verkehrt gerichtete Liebe ist das wirksamste Mittel des Gegners von Gott, die RÃ¼ckkehr zu Ihm zu verhindern und also den Kraftquell den Menschen unzugÃ¤nglich zu machen.... Die verkehrt gerichtete Liebe ist das ErbÃ¼bel, an dem die Menschen kranken seit Adams Fall und von dem sie nicht eher befreit sind, bis sie den Einen um Beistand bitten, Dessen Liebe recht gerichtet war und Der alle Menschen auffordert, Ihm nachzufolgen.... Dieser hat die Menschen belehrt, wohin sie ihre Liebe richten sollen, Er hat ihnen das rechte Evangelium verkÃ¼ndet, als Er auf Erden wandelte, Er hat den Menschen die rechte Liebe vorgelebt, und Er ist fÃ¼r die WillensstÃ¤rkung der Menschen gestorben am Kreuz, um ihnen zu zeigen, was rechte Liebe vermag und was sie zur Folge hat.... die Auferstehung zum ewigen "Leben".... Denn Leben heiÃŸt, im Besitz von Licht und Kraft wirken und schaffen zu kÃ¶nnen in hÃ¶chster Seligkeit, weil der ewige Lebensquell nun ununterbrochen das Licht und die Kraft ausstrÃ¶mt auf ein Wesen, das durch die Liebe sich Ihm gÃ¤nzlich angeschlossen hat. Dieser Kraftquell nun ist euch Menschen erschlossen worden durch den Kreuzestod Jesu.... Die Liebe aber mÃ¼sset ihr selbst Ã¼ben, um zu jenem Quell zu gelangen, der euch nun fortgesetzt speiset, der euch ein ewiges Leben schenkt in Seligkeit.... Darum kÃ¤mpfet an gegen die Ichliebe, gegen die verkehrt gerichtete Liebe, die als Ziel nur alles das kennt, was dem Gegner von Gott angehÃ¶rt.... kÃ¤mpfet dagegen an, denn es bringt euch nur den Tod.... Doch bittet Jesus Christus, daÃŸ Er euch hilft, in der Liebe zu leben, die Er gepredigt hat.... Bittet Ihn um Kraft und StÃ¤rkung eures Willens, schlieÃŸet euch Ihm an, und folget Ihm, und euer Erdenweg wird sicher fÃ¼hren in das Tal des Lebens, denn dafÃ¼r ist Er gestorben am Kreuz, daÃŸ euch die Kraft dazu geschenkt werden kann, die euch als gefallenen Wesen mangelt, solange ihr noch in den Banden dessen seid, der Gottes Gegner ist.... Jesus Christus wird euch aus diesen Fesseln lÃ¶sen, Jesus Christus wird euch den Weg zu Gott fÃ¼hren, zur endgÃ¼ltigen Vereinigung mit Gott, die Er Selbst auf Erden schon gefunden hatte.... Denn der Mensch Jesus lebte auf Erden ein rechtes Liebeleben und gestaltete Sich Selbst dadurch zur HÃ¼lle, die Gott Selbst nun beziehen konnte.... um fÃ¼r die Menschen zu leiden und zu sterben, auf daÃŸ sie das ewige Leben erlangen....
Amen



Wiedersehen im Jenseits....

B.D. 6312 vom 15. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Es gibt ein Wiedersehen im geistigen Reich, davon kÃ¶nnet ihr Menschen Ã¼berzeugt sein.... Doch ob euch ein Wiedersehen mit euren Lieben schon vergÃ¶nnt ist gleich nach eurem Abscheiden von dieser Erde, das ist von dem Reifegrad abhÃ¤ngig, in dem sowohl eure Seelen als auch die Seelen eurer Lieben stehen, denn wo dieser noch nicht so hoch ist, daÃŸ ein geistiges Schauen mÃ¶glich ist, muÃŸ er erst erreicht werden, was auch noch lange Zeiten dauern kann. Erst in einem bestimmten Reifegrad ist die Seele fÃ¤hig, die EindrÃ¼cke in sich aufzunehmen. Sie muÃŸ also selbst im Licht stehen, um erkennen zu kÃ¶nnen, wer sich ihr naht, wenngleich eine Seele in niedrigem Reifegrad sich auch von Wesen umgeben weiÃŸ, die sie aber nicht erkennen kann, solange ihr das geistige SehvermÃ¶gen fehlt. Die Seligkeit der Wesen besteht aber nun darin, sich mitteilen zu kÃ¶nnen denen, die ihnen nahestanden auf Erden.... Und darum werden die Seelen, die schon im Licht stehen als Folge ihrer Reife, immer den Ihrigen sich nahen, und zwar, um sich entweder mit gleich-geistig-reifen Wesen auszutauschen oder um den noch schwachen Seelen zu helfen, auch zur HÃ¶he zu gelangen.... Es werden also die reiferen Seelen die FÃ¤higkeit haben, die Seelen zu erkennen, doch nicht umgekehrt.... weil die schwachen Seelen angeregt werden sollen, zu streben, doch nicht durch Beweise dazu gezwungen werden.... Denn immer wÃ¤re es ein Beweis, wenn sich ihnen eine Lichtseele nÃ¤hert, die sie erkennt als mit ihr auf Erden verbunden gewesen.... Und so ist also das Gnadengeschenk der Wiedersehensfreude auch wieder Anteil des reifen Geistigen, das unsagbar glÃ¼cklich darÃ¼ber ist und nun seinerseits alles tut, um den noch unreifen Seelen gleichfalls zu diesem GlÃ¼ck zu verhelfen.... Diese bemÃ¼hen sich in liebevollster Weise um jene und lassen nicht nach, sie anzuspornen.... doch immer jenen noch unkenntlich, weil sie in gleicher UmhÃ¼llung, in gleichem Gewande, sich ihnen nahen. Das Verlangen nach ihnen nahegestandenen Seelen zieht diese auch heran und kann noch ein ungeheurer Auftrieb sein, und ist der Moment des Erkennens gekommen, dann sind die Seelen unendlich dankbar und beglÃ¼ckt.... Und dann erkennen sie erst die FÃ¼rsorge, die ihnen gegolten hat, und sie nehmen sich in gleicher Weise der noch im Dunkeln schmachtenden Seelen an.... sie verhelfen auch ihnen wieder zur HÃ¶he, denn eine jede Seele verlangt nach denen, die ihr einmal nahestanden auf Erden. Es gibt ein Wiedersehen, doch die Zeit, da es mÃ¶glich ist, bestimmet ihr selbst.... Habt ihr nun diese sichere Erkenntnis auf Erden schon gewonnen, so werdet ihr auch alles tun, um den Grad wenigstens auf Erden zu erreichen, der euch das Eingehen in die LichtsphÃ¤ren gestattet, und ihr werdet von denen empfangen werden, die ihr liebet und euch sofort erkennen kÃ¶nnen, oder aber unerkannt von ihnen in Verbindung treten kÃ¶nnen mit ihnen, um nun schon an diesen Seelen eure ErlÃ¶sungsarbeit beginnen zu kÃ¶nnen.... Sorget nur dafÃ¼r, daÃŸ ihr nicht vÃ¶llig erkenntnislos hinÃ¼bergehet.... sorget dafÃ¼r, daÃŸ ihr schon zu Gott in Jesus Christus gefunden habt, daÃŸ ihr.... als erlÃ¶st durch Ihn.... eingehen kÃ¶nnet in das geistige Reich.... Dann wird dieser Eingang euch schon Seligkeiten schenken, die in den Freuden eines Wiedersehens bestehen.... Lange aber werdet ihr mitunter warten mÃ¼ssen, wenn ihr selbst nicht die Reife erlanget auf Erden.... denn alles kann nur im Rahmen der GesetzmÃ¤ÃŸigkeit vor sich gehen, und die Freiheit eures Willens muÃŸ geachtet werden auch im geistigen Reich, auf daÃŸ ihr einmal selig werdet....
Amen



Erscheinungen im Kosmos....

B.D. 6313 vom 16. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Sehr bald wird es euch zur GewiÃŸheit werden, daÃŸ sich etwas vorbereitet im Kosmos, denn ungewÃ¶hnliche Ereignisse werden euch beunruhigen, weil ihr Menschen euch keine ErklÃ¤rungen dafÃ¼r zu geben vermÃ¶gt. Viele MutmaÃŸungen werden auftauchen, viele Meinungen auf Gegenmeinung stoÃŸen, doch nur die Ansichten derer kommen der Wahrheit nahe, die einen Zusammenhang vermuten mit dem, was angekÃ¼ndigt ist durch Wort und Schrift, was durch Seher und Propheten den Menschen gesagt wurde zu jeder Zeit.... Wer mit geistigen Augen blicket, der kann sich alle Geschehen erklÃ¤ren, denn alles hat geistigen Sinn und soll einen geistigen Zweck erfÃ¼llen: die Menschen auf ihren eigentlichen Lebenszweck aufmerksam zu machen, damit sie sich vorbereiten auf das nahe Gericht.... Und auch die Wissenschaft wird dazu beitragen, denn sie wird zuerst Feststellung machen von ungewÃ¶hnlichen VerÃ¤nderungen in der Natur, von VorgÃ¤ngen im Kosmos, die sie selbst stutzig machen, und von bedeutsamen Erscheinungen, zu deren ErklÃ¤rung ihnen jedoch das Wissen mangelt. Sie werden sehen und staunen, aber sich nicht bereit erklÃ¤ren zur Annahme der einzigen rechten LÃ¶sung, daÃŸ die Erde in ihren Grundfesten erschÃ¼ttert werden wird, wozu diese Erscheinungen wohl der AnlaÃŸ sein kÃ¶nnten. Sie wollen dies nicht glauben und werden daher immer dagegenreden, so sie hingewiesen werden auf die Schrift, auf die alten Prophezeiungen, so sie die Ansichten der GlÃ¤ubigen vernehmen oder die VerkÃ¼nder Meines Wortes ihnen das nahe Ende ankÃ¼nden.... Und darum wird es schwer sein, den Weltmenschen einen Eingriff Meinerseits glaubhaft zu machen, weil alles rein wissenschaftlich zu erklÃ¤ren versucht wird. Und nur wenige werden achtsam auf diese ungewÃ¶hnlichen Erscheinungen und stets sicherer darum auf das Ende hinweisen. Und deren Mahn- und Warnworte unterstÃ¼tze Ich so augenscheinlich, daÃŸ bald auch die Wissenschaftler sorgenvoll ihr mangelndes Wissen zugeben werden.... Und sie werden einen Stern entdecken, der stÃ¤ndig mehr in ErdnÃ¤he kommt und scheinbar seinen Lauf in ungesetzlichen Bahnen nimmt.... Sie werden auf immer neue Absonderlichkeiten aufmerksam, so sie seinen Lauf verfolgen.... Und sie werden ihn als Gefahr erkennen fÃ¼r die Erde.... und wiederum nicht glauben wollen an eine ZerstÃ¶rung dieser, weil solches noch nie erlebt wurde zuvor.... Ich aber lasse es zu, weil Mein Heilsplan von Ewigkeit etwas UngewÃ¶hnliches erfordert, was den Menschen noch zum Heil gereichen soll.... und weil es ein Vorzeichen sein soll des bald darauf folgenden ZerstÃ¶rungswerkes, das diese ErlÃ¶sungsperiode zum AbschluÃŸ bringt.... Je nÃ¤her es dem Ende zugeht, desto Widergesetzlicheres werden die Menschen erleben, weil sie aufmerken sollen und stutzen ob der Ãœbereinstimmung dessen, was von seiten der GlÃ¤ubigen als Gottes Wort, als Voraussagen von Sehern und Propheten, angefÃ¼hrt und vertreten wird als Wahrheit.... Und Mein Geist wird auch nun wieder kÃ¼nden durch Meine Diener auf Erden von dem nahen Ende und Meiner zuvor noch laut ertÃ¶nenden Donnerstimme.... und jene Erscheinungen werden zeugen von der Wahrheit Meines Wortes.... Merket auf, ihr Menschen, und sehet in allem immer nur Hinweise auf das Ende, die Ich euch allen gebe, damit ihr nicht dem Verderben anheimfallet, denn alles was geschieht, ist so gewaltig, daÃŸ es euch Ã¼berzeugen kÃ¶nnte, wenn ihr guten Willens seid.... Die Zeit ist erfÃ¼llt, und das Ende ist nahe....
Amen



Geistige Wiedergeburt....

B.D. 6314 vom 17. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Der Wendepunkt in eurem Leben ist die Stunde, da ihr den geistigen Weg beschreitet, die Stunde, wo sich eure Gedanken in ein Gebiet wagen, das auÃŸerhalb des Irdischen zu suchen ist.... die Stunde, da ihr euch des Ausganges bewuÃŸt werdet, also erkennet, daÃŸ ein hÃ¶heres Wesen euch geschaffen hat, von Dem ihr nun abhÃ¤ngig seid, sowohl dem KÃ¶rper als auch der Seele nach.... Diese Stunde nun kann fÃ¼r euch der Anfang sein eines schnellen Aufstieges zur HÃ¶he, sowie ihr euch von nun an mehr mit solchen als mit irdischen Gedanken befaÃŸet; es kann aber auch lange dauern, bis ihr euch von der Welt gelÃ¶st habt, also es kÃ¶nnen eure Gedanken immer wieder in die irdische Welt zurÃ¼ckschweifen, und es kostet dann einen Kampf, bis ihr endlich unbeirrlich den Weg weitergehet, den ihr erkannt habt als den allein rechten. Wenn ihr ihn nur Ã¼berhaupt findet wÃ¤hrend eures Erdenlebens.... Hat nun der Mensch ein irdisch ihn vollbefriedigendes Leben auf Erden, dann schlÃ¤gt er schwerlich jenen Weg ein, sondern er berauscht sich immer wieder, und seine Sinne sind Ã¼beraus fest mit der Erde verwurzelt, er kann sich schwerlich lÃ¶sen, und er muÃŸ durch SchicksalsschlÃ¤ge zu anderem Denken veranlaÃŸt werden.... es muÃŸ ihm genommen werden, was ihm hinderlich ist, den rechten Weg zu finden.... Und daraus geht hervor, daÃŸ fÃ¼r die Entwicklung des Menschen es nicht von Segen wÃ¤re, wenn dem Menschen ein leichtes und schÃ¶nes Erdenleben beschieden wÃ¤re, denn in einem solchen wÃ¼rde es weit lÃ¤nger dauern, wenn Ã¼berhaupt die Aussicht besteht auf eine Willenswandlung des Menschen. Und doch brauchen nicht unbedingt Kummer und Leid Lebensbegleiter sein, denn es ist dem Menschen mÃ¶glich, in jeder Lebenslage die Liebe zum NÃ¤chsten in sich zu entfalten, und diese Liebe ist es, die sicher auch auf den Weg fÃ¼hrt zur geistigen Wiedergeburt.... Die Liebe ist es, die stets auch die Gedanken hinlenken wird zu der ewigen Liebe Selbst, Die dann unweigerlich auch Besitz ergreift von jedem Menschen und ihn ziehet auf den rechten Weg.... Wie schÃ¶n kÃ¶nntet ihr Menschen daher alle auf Erden leben und euch auch dieses Lebens erfreuen, wenn ihr euer Wesen zur Liebe gestalten mÃ¶chtet.... Dann wÃ¤re es wahrlich nicht nÃ¶tig, euch durch Not und Leiden gehen lassen zu mÃ¼ssen, dann wÃ¤ren eure Gedanken sehr oft in jenen SphÃ¤ren, wenngleich euch auch das irdische Leben schenken wÃ¼rde, was euch beglÃ¼ckt.... Der Zweck eures Erdenlebens ist die Umgestaltung zur Liebe, die Wandlung der in euch wohnenden Ichliebe zur uneigennÃ¼tzigen NÃ¤chstenliebe.... Was ihr nun freiwillig, aus euch selbst, tut, das brauchte nicht erst durch Mittel erreicht zu werden, die fÃ¼r euch schmerzhafter Natur sind.... Ihr brauchtet nicht zu leiden, wenn ihr die Liebe in euch entzÃ¼nden und zu hellster Glut auflodern lassen wÃ¼rdet.... Denn dann wÃ¤re der Erdenlebenszweck erreicht, daÃŸ ihr den Weg beschritten habt, der zur HÃ¶he fÃ¼hrt, dann werden eure Gedanken weit Ã¶fter in jenes Reich hinÃ¼berwechseln, selbst wenn ihr auf Erden Aufgaben zu erfÃ¼llen habt oder in einen Pflichtenkreis versetzt seid, der viel von euch verlangt.... Ihr werdet beidem gerecht werden, eure Seele aber wird sich bald in den SphÃ¤ren wohler fÃ¼hlen, in die ihr Geist sie drÃ¤ngt, als dort, wo sich der KÃ¶rper noch aufhalten muÃŸ.... Doch Not und Leiden kÃ¶nnen dem Menschen fremd sein, denn er lebt dann auch ohne solche dem Willen Gottes entsprechend, und der Segen Gottes ist ihm irdisch und geistig gewiÃŸ.... Denn Er hat es den Menschen verheiÃŸen, daÃŸ Er vÃ¤terlich sorget fÃ¼r Seine Kinder.... und die Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten beweiset die Kindschaft Gottes.... sie fÃ¼hrt zum gÃ¤nzlichen ZusammenschluÃŸ mit Ihm und ewiger GlÃ¼ckseligkeit....
Amen



"Abgestiegen in die HÃ¶lle...."

B.D. 6315 vom 18. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Als die Stunde der ErlÃ¶sung fÃ¼r die Menschheit schlug, befand sich das zuvor abgeschiedene Geistige.... die Seelen der Menschen vor der Niederkunft Christi.... in einem Zwischenreich, nicht auf der Erde und nicht im Reiche des Lichtes und der Seligkeit, und es harrte dort der Stunde der ErlÃ¶sung.... Es ist dies euch Menschen nur dann verstÃ¤ndlich, wenn ihr um die Urschuld und um den AnlaÃŸ des ErlÃ¶sungswerkes wisset, wenn ihr wisset um die endlos weite Kluft zwischen dem einst abgefallenen Geistigen und Gott.... Das Erdenleben als Mensch konnte diese Kluft nicht Ã¼berbrÃ¼cken, wenngleich es im gÃ¶ttlichen Willen zurÃ¼ckgelegt wurde, denn die Urschuld war noch nicht getilgt, die der Mensch allein niemals wÃ¤hrend eines Erdenlebens hÃ¤tte tilgen kÃ¶nnen.... die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus aber galt allem Geistigen, es wurde das ErlÃ¶sungswerk dargebracht fÃ¼r alle Menschen der Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft.... Denn das Tor zum Lichtreich wurde durch den Kreuzestod Jesu geÃ¶ffnet, so daÃŸ nun auch jene Seelen des Zwischenreiches Eingang finden konnten, sowie auch sie sich zum gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus bekannten.... Von Beginn der RÃ¼ckfÃ¼hrung des Geistigen zu Gott war dieser Heilsplan Jesu Christi festgelegt, und von der Zeit der UrvÃ¤ter an schon wurde hingewiesen auf die Niederkunft des ErlÃ¶sers und durch Seher und Propheten immer wieder Sein Kommen angekÃ¼ndet.... Und die Menschen, die sich zu Gott bekannten, die sich bemÃ¼hten, nach Seinem Willen zu leben, hÃ¶rten alle von dem Messias, Der den Menschen das Heil bringen sollte.... Doch nicht alle erlebten Ihn, denn viele Generationen vor Ihm wurden abgerufen von der Erde, und ihre Seelen muÃŸten nun ihres Erretters harren. Darum stieg Jesus nach Seinem Tod am Kreuz auch nieder zur HÃ¶lle.... Er wollte auch denen die Befreiung bringen aus der Fessel des Satans, die dieser darum noch gebunden halten konnte, weil die SÃ¼ndenschuld noch nicht restlos getilgt war. Denn nimmermehr hÃ¤tte der Gegner Gottes diese Seelen freigegeben, auf die er ein Anrecht hatte, weil sie ihm freiwillig folgten in die Tiefe. Auch in der HÃ¶lle aber waren viele verstockte Seelen, die den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser nun, wie alle, auch nur als Mensch gleich sich selbst bewerteten und nicht glaubten an die ErlÃ¶sung durch Ihn von SÃ¼nde und Tod.... Auch ihnen muÃŸte der freie Wille belassen bleiben zur Entscheidung und darum kam Jesus nicht strahlend in jenes Reich der Geister, sondern als Mensch Jesus, Der am Kreuz gestorben war.... Doch viele wuÃŸten, daÃŸ Er der Messias war, Der immer wieder angekÃ¼ndigt worden war.... Und diesen Glauben an Ihn hÃ¤tten alle Seelen finden kÃ¶nnen, weil durch Gottes Lichtboten sie stÃ¤ndig Kenntnis erhielten von dem, was sich auf der Erde abspielte.... und weil auch die Gott-getreuen VÃ¤ter in jenem Reich nicht nachlieÃŸen, das Kommen des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers zu ihnen in Aussicht zu stellen.... Denn sie taten dies im Auftrag des Herrn, auf daÃŸ Seine Niederfahrt zur HÃ¶lle erwartet wurde und Er nun auch zahllosen Seelen Errettung bringen und auch ihnen das Tor Ã¶ffnen konnte zur Seligkeit.... Der Abstieg zur HÃ¶lle brachte Gott die ersten einst gefallenen Geister zurÃ¼ck, fÃ¼r die der Mensch Jesus auch das LÃ¶segeld gezahlt hatte durch den Kreuzestod, und also begann von dann an erst die eigentliche RÃ¼ckfÃ¼hrung, es fand das erste von Luzifer Gefesselte seine endgÃ¼ltige Freiheit, wenngleich der Weg zuvor schon diesem Geistigen den Weg bereitet hatte bis kurz vor die noch verschlossene Pforte, die nun aber Jesus Ã¶ffnete und der Weg ins Vaterhaus frei wurde fÃ¼r jede Seele, die ihn mit Jesus Christus gehen will....
Amen



GÃ¶ttliche FÃ¼hrung....

B.D. 6316 vom 20. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr bedÃ¼rfet alle Meiner FÃ¼hrung, weil ihr sonst falsche Wege gehen wÃ¼rdet, denn so Ich euch nicht lenke, lenket euch ein anderer, der es nicht will, daÃŸ ihr das Ziel erreichet, zwecks dessen ihr auf Erden weilet. Und ich nehme Mich auch eines jeden einzelnen an und will nur, daÃŸ ihr Mir widerstandslos folget.... daÃŸ ihr euch Mir bewuÃŸt anvertraut, indem ihr im EingestÃ¤ndnis eurer SchwÃ¤che Dem euch empfehlet, Der euch erschaffen hat. Denn daÃŸ ihr einen MÃ¤chtigen Ã¼ber euch habt, Dem ihr untersteht, das wisset ihr.... Darum vertrauet euch diesem MÃ¤chtigen an, gebt euch Ihm hin, und erbittet euch Seine FÃ¼hrung, Seine Kraft und Seinen Schutz.... Wisset, daÃŸ Ich euch alle liebe und keinen von euch verlieren will an Meinen Gegner.... wisset aber auch, daÃŸ Ich euch nicht zwinge, euch Mir zuzuwenden, sondern daÃŸ ihr es freiwillig tun mÃ¼sset. Dann aber erfasse Ich euch und lasse euch ewig nimmer. Und was das heiÃŸt, das werdet ihr dereinst erkennen, wenn ihr rÃ¼ckschauend euer Erdenleben Ã¼berblicket und auch die Gefahren ersehet, durch die Ich euch gefÃ¼hrt habe zu eurem Heil. Wandelt nicht allein, das wÃ¤re euer Unheil, denn dann schreitet stÃ¤ndig Mein Gegner neben euch her und sucht euch immer mehr abzudrÃ¤ngen, was ihm auch leicht gelingen wird, denn seinen Verlockungen kÃ¶nnet ihr nicht widerstehen, solange euch die Kraft mangelt, die nur Ich euch zuwenden kann.... Lasset euch fÃ¼hren von Mir, und fordert diese FÃ¼hrung bewuÃŸt an, ansonsten Meine Liebe nicht an euch tÃ¤tig werden kann, die euch wohl stÃ¤ndig gilt, aber nicht wider euren Willen wirksam werden kann. Und darum gehen euch wohl stÃ¤ndig Ermahnungen und Warnungen zu, doch ihr selbst mÃ¼sset Herz und Ohr Ã¶ffnen und wollen, daÃŸ Ich euch lenke auf allen euren Wegen.... Und ihr werdet wahrlich nicht mehr fehlgehen, ihr werdet sicher das Ziel erreichen....
Amen



Erneute Gefangenschaft....

B.D. 6317 vom 21. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Was euch Menschen bevorsteht, wenn ihr euch nicht wandelt, kann euch nicht schwarz genug geschildert werden, denn es Ã¼bertrifft alles euch Erdenkliche.... Es ist fÃ¼r euch Menschen das Schrecklichste, weil ihr das schon erlangte MaÃŸ von Freiheit wieder hingeben mÃ¼sset, weil ihr erneut gefesselt werdet und endlos lange Zeiten euch nun wieder in der Gefangenschaft befindet, bis euch einst wieder das gleiche Los zuteil wird, daÃŸ ihr als Mensch wieder auf Erden wandelt.... Doch ob euch euer Los auch noch so schlimm geschildert wird, ihr lasset euch nicht davon berÃ¼hren und kÃ¶nntet doch diesem Los noch entgehen, wÃ¼rdet ihr es nur beherzigen und euch wandeln.... Denn Ich verlange nur eure Wandlung des Wesens, Ich verlange nur, daÃŸ ihr Menschen untereinander eure Gesinnung Ã¤ndert, daÃŸ ihr helfet, anstatt euch zu bekriegen und anzufeinden, daÃŸ einer dem anderen GlÃ¼ck bereite und Liebe gebe, anstatt sich gegenseitig nur Ãœbles anzutun und den HaÃŸ in euch zu verstÃ¤rken. Ich verlange nur, daÃŸ ein jeder sich befleiÃŸige in der uneigennÃ¼tzigen NÃ¤chstenliebe, dann wandelt sich sein ganzes Wesen, und dann tritt der Mensch mit Mir Selbst in Verbindung, und die Gefahr einer Neubannung nach dem Ende dieser Erde ist fÃ¼r ihn beseitigt.... Und ob ihr auch nicht glauben wollet, was euch erwartet, so sollet ihr euch dennoch zu wandeln suchen, denn auch irdisch wÃ¼rde sich ein Lebenswandel in Liebe nur gÃ¼nstig auswirken, und euer Leben auf Erden wÃ¼rde um vieles leichter sein, weil ihr dann Ã¼ber eine Kraft verfÃ¼gtet, die aber dem lieblos denkenden und handelnden Menschen mangelt.... Immer nur kann euch das Bevorstehende als ein furchtbares Erlebnis vorgestellt werden, dem ihr selbst zum Opfer fallet.... Und immer nur kÃ¶nnet ihr zum Wirken in Liebe angeregt werden, wollet ihr diesem Furchtbaren entgehen.... Wenn es euch schwerfÃ¤llt, zu glauben.... so kÃ¶nnet ihr dennoch einen Lebenswandel in Liebe fÃ¼hren, und es wird euch bald zur GewiÃŸheit werden, was ihr nicht glauben wollet, weil dann euer Geist erleuchtet ist durch die Liebe und ihr dann hell erkennet die unausbleibliche Folge des Vergehens gegen das Gesetz der Ordnung.... weil ihr dann Ursache und Wirkung verfolgen kÃ¶nnet an allem Geschehen und Erleben.... Doch wer unberÃ¼hrt bleibt von Mahnungen und Warnungen, der wird das erleben, was er abwenden konnte.... und er wird selbst das Opfer sein seines Lebenswandels ohne Liebe. Denn jegliche Kraft wird ihm genommen, und als kraftloseste Substanz wird sich seine Seele wieder verhÃ¤rten, die festeste Materie wird wieder das Wesen einengen, und das LÃ¶sen davon wird endlose Zeiten erfordern.... um zuletzt auf der gleichen Stufe anzulangen, auf der ihr euch jetzt befindet.... Ein endloser Kreislauf, der sich wiederholen wird, bis ihr selbst euch ausscheidet durch bewuÃŸtes Streben und bewuÃŸten AnschluÃŸ an Mich.... Dann erst ist der Gang durch die Materie erledigt und der Weg ins geistige Reich euch gesichert.... Dies kÃ¶nntet ihr jetzt schon erreichen, wenn ihr nur tun mÃ¶chtet, was Mein Wille ist: daÃŸ ihr durch Liebewirken euch frei macht aus allen Fesseln, daÃŸ ihr an Mich glaubt und mit Mir die Verbindung suchet.... und daÃŸ ihr diese Verbindung herstellt eben durch Wirken in Liebe.... Ihr kÃ¶nnet dies tun, solange ihr noch auf Erden weilet und euch die Lebenskraft zur VerfÃ¼gung steht, aber ihr habt dazu nur noch sehr wenig Zeit.... NÃ¼tzet sie gut, glaubet Meinen Worten, glaubet, daÃŸ euch ein entsetzliches Los erwartet, und gehet diesem Los bewuÃŸt aus dem Wege, indem ihr euch nur bemÃ¼het, recht und gerecht zu leben und uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe zu Ã¼ben. Es ist ein dringender Mahnruf, den Ich aus liebeerfÃ¼lltem Herzen euch ertÃ¶nen lasse: Wandelt euch, ehe es zu spÃ¤t ist.... Gedenket Meiner und gedenket eures NÃ¤chsten in Liebe, auf daÃŸ ihr frei werdet und das Kommende nicht zu fÃ¼rchten brauchet....
Amen



ErlÃ¶sung aus der Form....

B.D. 6318 vom 25. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Zahllose Formen schon habt ihr durchwandern mÃ¼ssen, und noch immer nicht seid ihr aus der Form erlÃ¶st, denn eure Seele.... das Geistige, das sich zur HÃ¶he entwickeln soll.... ist noch immer von einer materiellen HÃ¼lle umschlossen, die fÃ¼r sie eine Fessel bedeutet, denn sie kann sich nicht frei und unbeschwert erheben in das geistige Reich. Doch ein endlos langer Weg ist schon zurÃ¼ckgelegt worden von ihr, und wÃ¼ÃŸtet ihr Menschen, wie kurz noch die letzte Wegstrecke ist und wie nahe euch ein Ã¼beraus herrliches Ziel winkt, ihr wÃ¼rdet nur noch dieses Ziel vor Augen haben und darauf zusteuern.... Es wird euch zwar immer wieder gesagt, aber ihr glaubt zuwenig, und es ist auch nicht mÃ¶glich, euch die RÃ¼ckerinnerung zu geben in die vergangene Zeit eurer Entwicklung, weil ihr dann von Furcht getrieben alles machen wÃ¼rdet, um diesen Gang nicht noch einmal zurÃ¼cklegen zu mÃ¼ssen. Ihr mÃ¼sset ohne jedes Wissen das letzte Ziel anstreben, doch es wird euch Kenntnis davon gegeben in Form von Belehrungen, die ihr aber genauso gut ablehnen wie annehmen kÃ¶nnet, weil Beweise dafÃ¼r euch nicht gegeben werden kÃ¶nnen. Wenige Menschen nur nehmen ein solches Wissen als Wahrheit an, diese aber sind erheblich im Vorteil jenen gegenÃ¼ber, die nicht glauben und darum verantwortungslos in den Tag hineinleben.... Denn eines Beweises bedÃ¼rfen sie nicht, weil sie es in sich fÃ¼hlen, was Wahrheit ist, und der Erkenntnis gemÃ¤ÃŸ nun auch leben auf der Erde.... Sie Ã¼berwinden gleichsam die letzte Form, die nur noch ihre Seele birgt bis zum Tode des Leibes, um dann vÃ¶llig unbeschwert in das geistige Reich eingehen zu kÃ¶nnen. Die Menschen auf der Erde wandeln schon dicht an der Grenze zum geistigen Reich, es ist kein weiter Weg mehr zum Ziel, und der Leibestod kann das Ende sein einer endlos langen Entwicklungszeit.... Es kann aber auch der Kreislauf von neuem beginnen, das Wesen kann stÃ¼rzen von der schon erreichten HÃ¶he in die tiefste Tiefe.... die schon erheblich gelockerte AuÃŸenform kann sich wieder verdichten und von einer "ErlÃ¶sung aus der Form" ist endlos lange Zeit keine Rede.... weil die Gnadenzeit in der letzten VerkÃ¶rperung nicht genÃ¼tzt wurde.... Welcher Mensch aber glaubt dies und zieht daraus die Konsequenzen?.... Es ist eine Willensangelegenheit, die jeder Mensch selbst entscheiden muÃŸ; es kann nur das Wissen den Menschen unterbreitet werden, der Mensch selbst aber muÃŸ ohne Zwang dazu Stellung nehmen, wenn er einen Vorteil aus einem solchen Wissen ziehen will.... Es wird ihm dies aber leichtgemacht, wenn er keinen Widerstand leistet, denn dann wird an ihn so viel Gedankengut herangetragen, daÃŸ er gleichsam von selbst dazu veranlaÃŸt wird, nachzudenken Ã¼ber seine Entwicklung, Ã¼ber seine Erdenaufgabe und Ã¼ber sein Ziel.... Was er nicht selbst sucht, das wird ihm zugetragen und immer wieder auf seinen Willen eingewirkt, darÃ¼ber nachzudenken.... Nur die letzte Entscheidung muÃŸ er selbst treffen, und diese verlangt nun ein bewuÃŸtes Leben.... ein Leben, jenem Wissen entsprechend.... das Ãœberwinden der letzten Form durch das innige Verlangen nach Freiheit, nach Licht und Kraft.... nach Gott, durch Selbstgestaltung zur Liebe.... Durch die Liebe nur erlÃ¶set sich das Geistige aus der Form, die euch nur darum gegeben wurde, weil ihm die Liebe mangelte.... Die Kraft der Liebe aber sprengt jede Form und gibt dem Geistigen ewige Freiheit....
Amen



Friede in Gott....

B.D. 6319 vom 26. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Nur in der Verbindung mit Mir findet ihr den wahren Frieden.... Nur wenn Mein Liebestrahl euch trifft, empfindet ihr GlÃ¼ckseligkeit.... Und selbst wenn ihr glaubet, ein irdisches GlÃ¼ck gefunden zu haben, so ist es doch nicht von Bestand, solange ihr Mir nicht verbunden seid. Der wahre Frieden ist nur im ZusammenschluÃŸ mit Mir zu finden, weil diesen nur die Seele spÃ¼rt und diese sich nicht zufriedengibt mit dem irdischen GlÃ¼ck.... Wohl kann das Sinnen und Trachten des Menschen nur irdisch gerichtet sein, also der KÃ¶rper die Seele gleichfalls dazu bestimmen, irdische Freuden anzustreben.... Aber die Seele wird sich niemals wirklich glÃ¼cklich fÃ¼hlen, denn was die Seele wahrhaft beglÃ¼ckt, kann nur im geistigen Reich seinen Ausgang haben, und geistige GÃ¼ter kann sie nur empfangen durch unmittelbaren ZusammenschluÃŸ mit Mir. Das werdet ihr Menschen erst erfahren, wenn ihr einmal geistig gespeist worden seid, wenn ihr dadurch erkannt habt, mit welcher Liebe euer Vater Sich zu euch neigt.... dann wird euch nichts anderes mehr annÃ¤hernd befriedigen kÃ¶nnen, wenn auch der KÃ¶rper noch BedÃ¼rfnisse hat, die er decken mÃ¶chte. Seligkeit aber bereitet der Seele nur das, was ihr von Mir aus zustrÃ¶mt.... Dann empfindet die Seele, daÃŸ ihr Begehren gestillt wird, wÃ¤hrend irdische ErfÃ¼llung doch keine wahre BeglÃ¼ckung ist, sondern nur ein vorÃ¼bergehender Rausch. Weltlinge aber verstehen das nicht, sie jagen fortgesetzt nur irdischen GÃ¼tern und Freuden nach, und sie suchen das in ihnen nun entstehende LeergefÃ¼hl immer mit neuen SinnesgenÃ¼ssen zu betÃ¤uben.... sie fÃ¼hlen sich immer nur so lange befriedigt, wie sie mitten in WeltgenÃ¼ssen schwelgen, um mit sich selbst und der Welt unzufrieden zu sein, wenn ein Nachlassen dieser Weltfreuden eintritt.... Sie werden niemals den wahren Frieden finden, weil diesen zu erteilen Ich Selbst Mir vorbehalte und ihn immer nur dem austeilen kann, der sich Mir zuwendet und nach wahrer Seligkeit verlangt. Die Welt kann euch Menschen diesen Frieden nicht geben, denn er ist Mein Anteil, er hat nichts mit der Welt zu tun.... Wohl aber kÃ¶nnen die Menschen sich mitten in der Welt bewegen und dennoch in Meinem Frieden selig sein.... Und das sollet ihr Menschen anstreben, auf daÃŸ euch auch dann das Erdenleben zur Quelle von Seligkeit werden kann, wenn ihr in diesem immer nur die Verbindung suchet mit Mir.... Und ihr stellet die Verbindung mit Mir her durch Wirken in Liebe. Also wird uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe euch wiederum den tiefsten Frieden eintragen, ihr werdet nichts mehr verlangen, sondern immer nur geben wollen, und desto tiefer und beseligender wird der Frieden sein, der eure Seele erfÃ¼llt. Und ihr selbst seid reich, denn ihr werdet im gleichen MaÃŸ empfangen, wie ihr austeilet.... Ihr werdet also auch irdisch keine Not leiden, ihr werdet darum irdische GÃ¼ter nicht mehr zu begehren brauchen, weil ihr alles empfanget, was ihr benÃ¶tigt, und nach mehr kein Verlangen traget.... Dann wird der innere Friede euer Herz erfÃ¼llen, der aber mit der irdischen Befriedigung nicht verwechselt werden darf.... Denn Ich will euch den Frieden geben, den die Welt euch nicht geben kann.... So lautet Meine VerheiÃŸung, die sich auch erfÃ¼llet, wenn ihr die Verbindung suchet mit Mir, wenn ihr Meine Gebote einhaltet und in Liebe wirket und Mir dadurch auch die MÃ¶glichkeit gebet, euch zu bedenken, gleichwie ihr austeilet.... Dann wird ein tiefer Friede sich in euer Herz senken, und ihr werdet schon auf Erden selig sein....
Amen



Dienen in freiem Willen.... Ichliebe....

B.D. 6320 vom 28. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Wer um den Entwicklungsgang des Geistigen weiÃŸ, wer Ã¼ber Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung unterrichtet ist, der weiÃŸ es auch, daÃŸ der Mensch als vollkommenstes SchÃ¶pfungswerk den AbschluÃŸ bildet von einem endlos langen EntwicklungsprozeÃŸ, der sich auf dieser Erde abgespielt hat.... Er weiÃŸ es, daÃŸ diesem unwiderruflich ein Verweilen im jenseitigen Reich folgt, wo es keine materiellen SchÃ¶pfungen mehr gibt, wo die Fortentwicklung unter entsetzlich schweren UmstÃ¤nden wohl noch weitergehen kann, doch vÃ¶llig anders als in (der = d. Hg.) materiellen Welt.... wenn nicht der Entwicklungsgang auf Erden so weit abgeschlossen worden ist, daÃŸ die Seele in das Lichtreich eingehen kann. Diese Erkenntnis haben aber nur die wenigsten Menschen auf der Erde, denn um dies fassen und glauben zu kÃ¶nnen, gehÃ¶rt vorerst der Wille, darum zu wissen, und dieser ist selten nur bei den Menschen vorhanden. Ãœberaus stark dagegen ist der Wille des Menschen darauf gerichtet, sich die SchÃ¶pfung nach MÃ¶glichkeit nutzbar zu machen, daÃŸ sie dem kÃ¶rperlichen Leben zum Vorteil gereicht.... UnbewuÃŸt verhelfen die Menschen zwar dadurch dem in der SchÃ¶pfung gebundenen Geistigen zur HÃ¶he, weil dieses dienet, wenn auch im MuÃŸgesetz.... Es wird sehr viel Materie durch Menschenwillen aufgelÃ¶st, sie wird umgeformt zu immer neuen SchÃ¶pfungen, denen allen eine dienende Funktion zugewiesen ist, die das Geistige zwangslÃ¤ufig aufwÃ¤rtssteigen lÃ¤ÃŸt.... Doch der Mensch selbst kann dabei auch stehenbleiben oder gar zurÃ¼ckgehen in seiner Entwicklung, wenn er selbst nicht gleichzeitig dienet im freien Willen, da er selbst nicht mehr unter dem MuÃŸgesetz steht und der deshalb seine AufwÃ¤rtsentwicklung selbst vorantreiben muÃŸ.... Sowie er alles bewuÃŸt tut, immer im Willen, dem Mitmenschen damit zu dienen, kann seine irdische TÃ¤tigkeit einen ungeahnten Segen fÃ¼r seine Seele eintragen.... selbst wenn er nicht um den Entwicklungsgang des Geistigen weiÃŸ, selbst wenn er ohne jegliche Kenntnis ist vom Sinn und Zweck des Erdenlebens und den SchÃ¶pfungen dieser Erde.... Er braucht es nicht zu wissen, wenn er nur freiwillig dienet in Liebe.... Doch zumeist treibt ihn wohl eine Liebe zur BetÃ¤tigung, aber nur die Liebe zu sich selbst.... Dann kann seine TÃ¤tigkeit sich auch zum Schaden des Mitmenschen auswirken, weil die Ichliebe desto mehr befriedigt wird, je karger der Mitmensch bedacht wird.... Die Ichliebe wirkt sich aber auch ungÃ¼nstig an den SchÃ¶pfungswerken aus, die dem Menschen als BetÃ¤tigungsfeld zugewiesen worden sind, indem oft vorzeitig die Entwicklung des Geistigen in solchen SchÃ¶pfungswerken abgebrochen wird um eigenen Vorteils willen, weil die Ichliebe der gÃ¶ttlichen Ordnung widerspricht und darum auch die Handlungsweise des Menschen gÃ¤nzlich wider die gÃ¶ttliche Ordnung gerichtet ist.... Selbst wenn solche Menschen wissen um Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung und des Erdenlebens, wÃ¼rden sie nicht ihre verkehrte Lebensweise und das Handeln wider die gÃ¶ttliche Ordnung aufgeben, weil die Ichliebe sie vÃ¶llig beherrscht und sie anderen Vorstellungen unzugÃ¤nglich sind. Und diese Menschen kommen in einer Verfassung in das geistige Reich, die ganz entsetzlich ist, denn sie kÃ¶nnen die Ichliebe nun nicht mehr befriedigen wie auf Erden, und der Weg zur rechten Liebe, zur Liebe zum NÃ¤chsten, ist unendlich weit und oft Ã¼berhaupt nicht zu finden.... (28.7.1955) Der Mensch, der nur sich selbst liebt, nimmt also auch die Liebe zur Materie in die jenseitige Welt hinÃ¼ber, und das LÃ¶sen davon ist Ã¼beraus schwer, denn stÃ¤ndig erstehen Dinge vor seinen Augen, die er mit allen Sinnen begehrte, und reizen ihn aufs Ã¤uÃŸerste, um aber sofort zu vergehen, wenn er seine Begierden stillen will.... und desto heftiger werden diese Begierden, und es sind entsetzliche Qualen, die nun die Seele auszustehen hat so lange, bis sie selbst in sich die Begierde bekÃ¤mpft, was dann auch immer schwÃ¤cher werdende Versuchungen zur Folge hat. Die Menschen wissen nicht, welche Vorteile sie sich schaffen fÃ¼r das jenseitige Reich, wenn sie auf Erden schon die Materie zu Ã¼berwinden suchen, wenn sie sich zum Herr dieser machen und nicht zu ihrem Sklaven.... Der Mensch kann auf Erden sich alles dienstbar machen, denn das ist Zweck aller SchÃ¶pfung, daÃŸ sie dienet dem Menschen und auch jeglicher Kreatur.... weil dienen ErlÃ¶sung bedeutet fÃ¼r das darin gebundene Geistige.... Und es trÃ¤gt also der Mensch selbst viel dazu bei, wenn er der Materie die MÃ¶glichkeit gibt zum Dienen, wenn er selbst Dinge schafft, die wieder einen dienenden Zweck erfÃ¼llen, an denen er sich wohl auch erfreuen darf als Geschenk Gottes, doch er soll immer an die geistige Bestimmung der materiellen Dinge denken, nicht aber sich selbst an diese ketten, daÃŸ all sein Sinnen und Trachten nur der Gewinnung materieller GÃ¼ter gilt, um sich selbst ein behagliches Wohlleben zu schaffen und immer mehr dem weit unter ihm in der Entwicklung Stehenden zu verfallen.... was fÃ¼r ihn selbst einen geistigen RÃ¼ckschritt bedeutet.... Stets muÃŸ die Entwicklung eine aufsteigende sein, und das Ziel des Menschen im Erdenleben ist vÃ¶llige Freiwerdung aus der materiellen Form, ein Ãœberwinden dieser, dann kann die Seele frei und unbeschwert den irdischen Leib verlassen und sich in lichte HÃ¶hen aufschwingen.... Dann wird sie nicht von der Materie zurÃ¼ckgehalten und gezwungen, sich noch lÃ¤nger in irdischen SphÃ¤ren aufzuhalten, obwohl sie nicht mehr auf Erden lebt.... Wie unendlich dankbar die Seele ist, die sich lÃ¶sen kann aus diesen SphÃ¤ren, das wisset ihr Menschen auf Erden nicht, aber lasset es euch gesagt sein, daÃŸ das, was ihr auf Erden mit allen Sinnen anstrebt, euer grÃ¶ÃŸter Feind ist.... Denn eure Seligkeit liegt in der Freiheit, unfrei aber seid ihr, solange euch noch die Materie fesselt, und sie fesselt euch so lange, wie euch selbst noch die Ichliebe beherrscht, wie ihr selbst euch nicht durch dienende Liebe erlÃ¶set von ihr.... Nur, wer dienet, wird frei.... Und das Dasein als Mensch gibt euch stÃ¤ndig Gelegenheit zum Dienen in Liebe.... Aber ihr habt einen freien Willen und werdet nicht wie im Vorstadium eurer Entwicklung gezwungen zum Dienen. Die Liebe muÃŸ euch dazu antreiben, und die dienende Liebe wird nur der Mensch Ã¼ben, der die Ichliebe niederkÃ¤mpft, der nicht besitzen, sondern verschenken will. Dieser aber lernet auch die Materie verachten, er lÃ¶set sich von ihr und wird vÃ¶llig frei.... Sein Entwicklungsgang auf Erden ist beendet mit dem Erfolg restloser Vergeistigung seiner Seele, die nun wieder im geistigen Reich in Licht- und KraftfÃ¼lle tÃ¤tig sein kann und in dienender Liebe sich jener Seelen annimmt, die noch in Unfreiheit und Lichtlosigkeit schmachten und der Hilfe bedÃ¼rfen, um auch endlich aus ihren Fesseln sich lÃ¶sen zu kÃ¶nnen....
Amen



Gnadenmittel.... Gebet....

B.D. 6321 vom 29. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Die Gnaden, die euch Menschen zustrÃ¶men, wertet ihr zu wenig aus. Denn Ich trete stÃ¤ndig mit Gnadengaben an euch heran, Ich biete sie euch an, aber ihr gehet daran vorÃ¼ber.... Warum rufet ihr nicht zu Mir, wenn ihr in Not seid.... warum nÃ¼tzet ihr nicht das Gebet.... und warum verschlieÃŸet ihr euer Ohr Meinem Wort, das euch von oben zugeleitet wird durch Meine Diener auf Erden?.... Glaubet es, daÃŸ jegliche Not nur ein von Mir angewandtes Mittel ist, das euch helfen soll.... also eine Gnade Meinerseits ist. Glaubet es, daÃŸ auch das Gebet eine unverdiente Gnade ist, daÃŸ ich euch anhÃ¶re, wenn ihr zu Mir sprechet, und daÃŸ Mein Wort die wertvollste Gnadengabe ist, weil es fÃ¼r euch die grÃ¶ÃŸte Hilfe bedeutet, wenn ihr Mich anhÃ¶ret, was Ich euch zu sagen habe und was euch zur ewigen Seligkeit verhilft.... Jedes Mittel, das Ich anwende, um euch zu helfen, aus der Tiefe zum Licht zu gelangen, ist ein Gnadengeschenk fÃ¼r euch, weil ihr bei eurer ablehnenden Haltung nicht verdientet, daÃŸ euch Meine Liebe stÃ¤ndig betreut.... In der Endzeit flieÃŸen euch wahrlich Gnadengaben im ÃœbermaÃŸ zu, und niemand brauchte leer auszugehen, jeder kann sich aneignen, soviel er begehret, und er brauchte nur zu wollen, daÃŸ ihm geholfen werde in geistiger Not, und die Hilfe ist ihm gewiÃŸ. Doch keine Gnadengabe wirket ohne eure Bereitschaft, sie auszuwerten.... Darum kann nicht Ich euch wandeln, sondern ihr selbst mÃ¼sset es tun, euer Wille muÃŸ einen geistigen Aufstieg anstreben, und es werden Ã¼berall ihm Hilfssprossen sichtbar werden, die er benÃ¼tzen kann zum Aufstieg. Aber ihr Menschen habt einen falschen Begriff von dem Wort "Gnade".... Ihr glaubet, durch diese "Mittel" euch schon in den Besitz von Kraft und Seelenreife setzen zu kÃ¶nnen, ihr glaubt, daÃŸ formelle GebrÃ¤uche "Gnadenmittel" sind, und wisset nicht, was unter Gnade eigentlich zu verstehen ist.... Ich liebe alle Menschen, auch die Mir noch fernstehen, und Ich will allen Menschen verhelfen zur HÃ¶he.... Darum gilt Meine Sorge erstmalig denen, die ohne jegliche Verbindung mit Mir sind.... daÃŸ sie zuerst die Verbindung mit Mir eingehen.... Und darum bringe ich sie in Lebenslagen, wo sie in Not und Leid zu Mir rufen sollen.... weil der Ruf zu Mir eine erfolgreiche Wirkung hat. Also es ersinnet Meine Liebe stÃ¤ndig neue Mittel, das Mir abtrÃ¼nnige GeschÃ¶pf wieder Mir zuzuwenden. Und alle diese Mittel, die geeignet sind, die Bindung zwischen dem Menschen und Mir herzustellen, sind Gnadenmittel, weil sie unverdiente Gaben sind. Und sowie ein Mensch zum Gebet seine Zuflucht nimmt, dann fordert er Meine Gnade an, und dann wird er unbeschrÃ¤nkt solche erhalten.... Ich werde in seinem Leben so offensichtlich in Erscheinung treten, daÃŸ er einen Ã¼berzeugten Glauben gewinnen kann, denn er hat durch sein Gebet die Bereitwilligkeit bewiesen, Meine Gnaden zu nÃ¼tzen, und darum kÃ¶nnen sie ihm nun auch unbeschrÃ¤nkt zuflieÃŸen und wirksam werden.... was immer den freien Willen des Menschen voraussetzt.... Und in der Endzeit kann jeder zu Mir finden, wenn er es nur will.... in der Endzeit werden alle Menschen so offensichtlich hingewiesen auf ihren Gott und SchÃ¶pfer, auf einen Lenker und Helfer.... Und ein jeder kann sich aus eigenem Antrieb an diesen Gott und Helfer wenden.... Ein jeder kann mit Mir Selbst in Verbindung treten und aus dieser Verbindung unerhÃ¶rten Nutzen ziehen.... doch er muÃŸ willig sein dazu, ansonsten alle Gnadengaben wirkungslos bleiben, dann aber auch der Mensch rettungslos verlorengeht, so der letzte Tag gekommen ist....
Amen



Immer neue SchÃ¶pfungswerke.... VergÃ¶ttlichung.... Leben....

B.D. 6322 vom 30. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Ich sehe die groÃŸe Schar von Mir abstrebender Geister.... und Mein Liebewille wird immer mÃ¤chtiger, diese wieder zurÃ¼ckzugewinnen. Die Kraft Meiner Liebe ist Ã¼berwÃ¤ltigend, wenn Ich sie wirken lasse, und kein Wesen wÃ¼rde in seinem Widerstand noch lange verharren.... Doch dies genÃ¼gt Mir nicht, die GeschÃ¶pfe durch Liebezwang zurÃ¼ckzugewinnen, denn Ich will, daÃŸ sie freiwillig umkehren und Mich als Ziel anstreben.... Und so wirkt sich Meine Liebekraft in anderer Weise aus.... indem Ich stets neue SchÃ¶pfungen erstehen lasse und immer wieder diese dem Geistigen zur HÃ¼lle gebe, so daÃŸ das Abstreben zur Tiefe aufgehalten wird, daÃŸ die Kraft von unten, die von Meinem Gegner ausgeht, keine Wirkung mehr hat auf jene geistigen Wesen und sie also vorerst zu einem gewissen Stillstand kommen, um dann langsam wieder aufwÃ¤rtssteigen zu kÃ¶nnen. Mein SchÃ¶pferwille ist unbegrenzt, und solange es noch geistige Wesen gibt, die noch nicht restlos zu Mir zurÃ¼ckgekehrt sind, wird auch das Universum von SchÃ¶pfungen erfÃ¼llt sein, denn es ist Meine Seligkeit, immer neue Werke erstehen zu lassen, derentwegen, die dereinst Meine Kinder sein sollen.... Ich sehe aber auch andererseits die ringenden Seelen, die auf dem Wege zu Mir sind, die den HÃ¤nden Meines Gegners schon entronnen sind und Mir also willensmÃ¤ÃŸig schon angehÃ¶ren.... Ich sehe an diesen den Erfolg Meines Liebewirkens an dem Gefallenen, und jedes zu Mir als Kind zurÃ¼ckkehrende GeschÃ¶pf vermehrt Meine Seligkeit und erhÃ¶ht Meinen SchÃ¶pferwillen. Und wenn auch die Zahl derer weit geringer ist als die der von Mir abstrebenden Wesen, so wird doch Meine Liebe zu den letzteren nicht geringer, denn alle gingen einst aus Meiner Liebekraft hervor und waren bestimmt zu ewiger Seligkeit, der Fall in die Tiefe aber gibt ihnen die MÃ¶glichkeit, zu noch grÃ¶ÃŸerer Vollkommenheit zu gelangen wie uranfÃ¤nglich, denn sie gingen als "Wesen" von Mir hervor, die vollkommen erschaffen waren, und kÃ¶nnen nun aber im freien Willen zu Meinen Kindern werden, zum "Ebenbild Gottes".... das Ich aus Meiner Macht heraus nicht schaffen konnte, weil dies das Werk eines Kindes selbst ist, sich zu dieser Vollkommenheit zu gestalten. Mein Plan der VergÃ¶ttlichung Meiner GeschÃ¶pfe erfÃ¼llt Mich mit einer Seligkeit, die kein Wesen ermessen kann.... Und die gleiche Seligkeit wird dereinst auch ein jedes Meiner GeschÃ¶pfe genieÃŸen kÃ¶nnen, weil es einmal das gleiche Verlangen haben wird, zu schaffen und zu gestalten in hÃ¶chster Vollkommenheit, und weil es dieses Verlangen auch immer wird erfÃ¼llen kÃ¶nnen. SchÃ¶pferisch tÃ¤tig zu sein ist schon beglÃ¼ckend an sich, aber diese BeglÃ¼ckung erhÃ¶ht sich bis ins unbegrenzte, je vollkommener das ist, was als SchÃ¶pfung zuerst aus Meinen HÃ¤nden hervorging.... Denn Ich lasse nichts Totes erstehen, sondern "rechtes Leben" geht aus Mir hervor, das ebenso wie Ich auch wieder "Lebendes" gebÃ¤ren kann.... Und was zu Tode kam aus eigener Schuld, das erwecke Ich wieder zum Leben, auf daÃŸ es selig sei. Und alle Meine SchÃ¶pfungen verraten Leben, denn Mein Liebewille lieÃŸ sie erstehen, auf daÃŸ sie das Tote aufnehmen in sich und es wieder dem Leben zufÃ¼hren....
Amen



Isolierung der WeltkÃ¶rper....

B.D. 6323 vom 31. Juli 1955, aus Buch Nr. 68

Weltweite Entfernungen liegen zwischen den SchÃ¶pfungen, die ihr als Gestirne am Himmelszelt erschauet.... Entfernungen, die fÃ¼r euch Menschen nicht zu schÃ¤tzen und darum auch nicht zu Ã¼berwinden sind, weil jedes einzelne Gestirn eine Welt ist fÃ¼r sich und diese Welten voneinander hermetisch abgeschlossen sind insofern, als daÃŸ sie ganz verschiedene LebenssphÃ¤ren besitzen, immer der Beschaffenheit des Gestirnes selbst und auch dessen Bewohnern entsprechend. Ihr Menschen dÃ¼rfet nicht glauben, daÃŸ Mein SchÃ¶pfergeist nicht vielseitig genug schaffen und gestalten kÃ¶nnte.... ihr dÃ¼rfet nicht glauben, daÃŸ ihr eure Lebensbedingungen auf anderen Gestirnen wiederfindet in gleicher Weise wie auf der Erde, die ihr bewohnet.... und ihr dÃ¼rfet noch viel weniger glauben, daÃŸ jene Gestirne euch die gleichen LebensmÃ¶glichkeiten bÃ¶ten, die fÃ¼r euer Bestehen erforderlich sind.... wenn ihr jemals in den Bereich eines solchen Gestirnes geraten wÃ¼rdet.... Doch es wÃ¤re ein vergebliches Unterfangen, es wird euch niemals gelingen, auch nur eine Verbindung aufzunehmen mit anderen Gestirnen, wenn dies nicht auf geistigem Wege geschieht, daÃŸ gedankliche Ãœbermittlungen aus jenen Welten stattfinden, die euch aber immer nur zum geistigen Aufstieg dienen, niemals aber von euch Menschen geplante weltliche Erkundigungen betreffen.... Ihr Menschen kÃ¶nnet zwar groÃŸe FÃ¤higkeiten in euch entwickeln, ihr kÃ¶nnet schÃ¶pferisch und gestaltend tÃ¤tig sein auf Erden, ihr kÃ¶nnet die KrÃ¤fte der Natur ergrÃ¼nden und euch in jeder Weise nutzbar machen; ihr kÃ¶nnet kraft eures Verstandes tief eindringen in die Naturgesetze und mit allen euren Kenntnissen nun hervortreten.... Doch euer Wirkungsfeld ist und bleibt immer nur die Erde, und so ihr nun alle eure Verstandeserkenntnisse auszuwerten suchet zum Segen eurer Mitmenschen, wird auch Mein Segen eure Arbeit, euer Wirken, unterstÃ¼tzen, denn dann wird Mein Gesetz ewiger Ordnung eingehalten.... Doch ihr mÃ¼sset in dieser Ordnung auch verbleiben, ihr mÃ¼sset die Gesetze achten, die Ich Selbst gegeben habe und die in allen SchÃ¶pfungswerken deutlich erkennbar sind.... Und dazu gehÃ¶rt auch die weltweite Entfernung der Gestirne von eurer Erde, dazu gehÃ¶rt die Isolierung jedes einzelnen Gestirnes von den anderen, die gleichsam durch den luftleeren Raum, durch die StratosphÃ¤re, gekennzeichnet ist, die den Aufenthalt eines Menschen in diesem Raum unmÃ¶glich machen und euch daher deutlich zeigen sollte, daÃŸ Ich Selbst euch isoliert habe.... Denn ob ihr auch solche "Hindernisse" Ã¼berwinden zu kÃ¶nnen glaubt.... Ihr Menschen werdet an solchen Versuchen scheitern, ihr werdet zugrunde gehen, wenn ihr euch in Gebiete waget, die euch von Mir aus verschlossen wurden.... Ihr beweiset nur damit, daÃŸ ihr sehr Ã¼berheblichen Geistes seid, zu glauben, gÃ¶ttliche Naturgesetze unwirksam machen zu kÃ¶nnen, ihr beweiset, daÃŸ ihr weder diese Gesetze noch den Gesetzgeber anerkennet, und ihr beweiset, daÃŸ ihr Menschen reif seid fÃ¼r die totale Wandlung dieser Erde, weil euch die Haupterkenntnis mangelt, daÃŸ Einer Ã¼ber euch ist, Der das letzte Wort spricht.... daÃŸ ihr diesen Einen nicht erkennt, ansonsten ihr nicht etwas unternehmen wÃ¼rdet, was euch als Bewohner dieser Erde nicht zusteht: andere Welten euch zum Ziel eures Forschens zu machen, die euch gÃ¤nzlich unerreichbar sind und bleiben werden, weil ein jedes Gestirn den geistigen Wesen zum Ausreifen dienet und die Reifegrade dieser Wesen so verschieden sind, daÃŸ sie alle andere SchÃ¶pfungen benÃ¶tigen.... SchÃ¶pfungen, in denen ihr Menschen nicht bestehen kÃ¶nntet, und es darum auch niemals eine Verbindung zwischen beiden Welten geben kann.... Mein SchÃ¶pfergeist und Mein SchÃ¶pferwille hat wahrlich nichts ohne Weisheit gewirkt, aber ihr Menschen werdet niemals ergrÃ¼nden kÃ¶nnen, was auÃŸerhalb eurer ErdensphÃ¤re ist, als nur das, daÃŸ ein Vorhandensein unzÃ¤hliger Gestirne und Welten euch zur GewiÃŸheit geworden ist, weil dieser Beweis euch nicht zum Schaden eurer Seele gereicht.... alles weitere Wissen aber nur euch geistig erschlossen werden kann....
Amen



AnnÃ¤herung eines Sternes....

B.D. 6324 vom 3. August 1955, aus Buch Nr. 68

Machet eure Herzen weit auf, machet euch empfangsbereit fÃ¼r Meinen Liebestrahl von oben und hÃ¶ret, was Ich euch sagen will: Ein sicheres Anzeichen des nahen Endes ist das Sichtbar-Werden eines Sternes, der sich in der Richtung auf eure Erde zu bewegt und doch eine sonderbare Bahn einschlÃ¤gt.... der oft sich euren Blicken entziehen und dann plÃ¶tzlich wieder auftauchen wird, denn er ist von undurchdringlichen Nebeln begleitet, die sich ab und zu auflÃ¶sen, um sich immer wieder aufs neue zu verdichten.... Ihr Menschen erlebet etwas euch bisher Unbekanntes, denn die Auswirkung dieses Gestirns auf eure Erde ist solcher Art, daÃŸ euch ein Bangen befallen wird, weil ihr glaubet, daÃŸ die Erde ein Opfer dieses unbekannten Gestirns werden kÃ¶nnte, das merkliche StÃ¶rungen auf der Erde hervorruft, die euch jedoch unerklÃ¤rlich sind. Es gibt Menschen auf der Erde, die sich durch nichts erschÃ¼ttern lassen, was auch Ã¼ber sie hereinbricht.... die nun aber ihre Ruhe verlieren, weil sie sich sowie die ganze Erde NaturkrÃ¤ften ausgeliefert sehen, die sie fÃ¼rchten, weil sie ihnen nicht begegnen kÃ¶nnen. Und um dieser Menschen willen "bewegen sich die KrÃ¤fte des Himmels...." Diese Menschen will Ich im besonderen ansprechen, um es zu erreichen, daÃŸ sie sich einem Gott und SchÃ¶pfer anvertrauen, sowie sie selbst sich vÃ¶llig machtlos sehen.... Was Menschenwille veranlaÃŸt.... und sei es noch so schrecklich in seiner Auswirkung.... erschÃ¼ttert solche Menschen nicht, doch klein und schwach werden sie, wenn sie sich Naturgewalten ausgeliefert sehen, und dann ist es mÃ¶glich, daÃŸ sie zu Dem Zuflucht nehmen, Der Herr ist jeglicher SchÃ¶pfung.... dann ist es mÃ¶glich, daÃŸ sie zu Mir finden in hÃ¶chster Not.... Und dieses Naturschauspiel wird ungeheuren Aufruhr unter den Menschen auslÃ¶sen, und die Angst wird auch nicht unberechtigt sein, denn so sonderbare Erscheinungen auch den Stern begleiten, er kommt der Erde stets nÃ¤her, und ein Zusammenprall scheint unvermeidlich nach den Berechnungen derer, die sein Erscheinen entdeckten und seinen Lauf verfolgen. Doch Ich habe dies vorausgesagt lange zuvor, daÃŸ "Ich euch einen Feind aus den LÃ¼ften sende....", daÃŸ eine Naturkatastrophe von grÃ¶ÃŸtem AusmaÃŸ euch Menschen noch bevorsteht, die dem letzten Ende.... d.h. der Total-Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che.... vorangeht und zahllos viele Opfer kosten wird.... Ich weise euch immer wieder darauf hin, und Mein Wort ist Wahrheit und wird sich erfÃ¼llen.... Doch ihr sollet zuvor schon darauf hingewiesen werden, weil ihr Menschen erkennen sollet Meinen Willen und Meine Macht.... weil ihr wissen sollet, daÃŸ nichts geschehen kann ohne Meinen Willen und daÃŸ nichts ohne Sinn und Zweck ist, was geschieht.... daÃŸ Ich dabei derer gedenke, die ganz ohne Glauben sind und die Ich dennoch nicht verlieren mÃ¶chte an Meinen Gegner.... Und darum sollet ihr Menschen wissen, was euch bevorsteht, damit ihr leichter zum Glauben gelanget, wenn ihr in der groÃŸen Not Dessen gedenket, Der Herr ist Ã¼ber Himmel und Erde.... Ã¼ber alle Gestirne und Welten und Dessen Willen alles untersteht.... Ihr sollet zuvor schon Kenntnis davon erhalten, die euch dann zum Glauben verhelfen kann, wenn ihr nur eines guten Willens seid.... Es kommt ein Unheil Ã¼ber euch.... doch fÃ¼r jeden einzelnen kann es auch von Segen sein, wenn er dadurch das Leben seiner Seele gewinnet, selbst wenn irdisch ihm der Tod beschieden ist.... wenn er zu Mir rufet in seiner Not....
Amen



Erdenleben nur Durchgang zur Heimat....

B.D. 6325 vom 4. August 1955, aus Buch Nr. 68

Betrachtet euch nur als Passanten auf dieser Erde, die sich immer nur vorÃ¼bergehend aufhalten, aber niemals stÃ¤ndig auf ihr, weil die wahre Heimat von euch das geistige Reich ist, zu dem ihr in Freiheit aber nur durch einen Gang auf dieser Erde gelangen kÃ¶nnet. Dann werdet ihr auch mit anderen Gedanken euer Erdenleben durchwandeln, denn so ihr eines bestimmten Zieles sicher seid, strebet ihr auch dieses Ziel an. Darum soll auch alles, was ihr auf Erden vorfindet, euch weder belasten noch fesseln, ihr sollet es immer nur betrachten als vorÃ¼bergehend, so, als sei es auch nur geliehen oder als verbaue es euch nur zeitweise den Weg.... ihr sollet immer nur daran denken, daÃŸ einmal die Stunde kommt, da ihr durch dieses Erdental hindurchgeschritten seid und es verlassen mÃ¼sset.... daÃŸ nun die RÃ¼ckkehr stattfindet in eure wahre Heimat.... Und nun sorget, daÃŸ ihr zurÃ¼ckkehrt reich beladen mit SchÃ¤tzen, die ihr in jenem Reich wieder verwenden kÃ¶nnet, daÃŸ ihr nicht arm und elend eure Heimat betretet, sondern lichtstrahlend und reich gesegnet mit geistigen GÃ¼tern.... Denn alles dieses kÃ¶nnet ihr euch im Erdenleben erwerben, wie und wo ihr auch wandelt auf Erden, ihr kÃ¶nnet immer euren geistigen Reichtum vermehren durch Liebewirken, wenn ihr euch nicht fesseln lasset von den irdischen GÃ¼tern und immer daran denket, daÃŸ diese vergÃ¤nglich sind und ihr davon nichts hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnet in das jenseitige Reich. Doch geistige GÃ¼ter kÃ¶nnet ihr euch in dieser Erdenzeit viele erwerben, denn es ist viel Not unter den Menschen, und immer kÃ¶nnet ihr Not lindern, geistig sowohl als auch irdisch.... Was ihr nun gebet im Erdenleben, empfanget ihr als geistigen Reichtum wieder zurÃ¼ck.... und darum sollet ihr austeilen, helfen, wo immer eure Hilfe erbeten wird.... Und ihr sollet auch ungebeten Not lindern, wo sie euch ersichtlich ist, und ihr werdet nach eurem Leibestode reich gesegnet sein und eingehen in das geistige Reich, denn "wie ihr ausmesset, so auch wird euch wieder zugemessen werden...." Wer aber sich als Herr der Erde fÃ¼hlt, wer glaubt, ein Anrecht zu haben auf die GÃ¼ter dieser Erde und sich des Besitzes sicher fÃ¼hlt, ohne der Armut des Mitmenschen zu gedenken, der wird vÃ¶llig entblÃ¶ÃŸt dastehen an der Schwelle des Todes, er wird in ein Reich eingehen, wo er seine Armut bitter empfinden wird, denn er muÃŸ alles zurÃ¼cklassen, was er besaÃŸ, und kann an geistigen GÃ¼tern nichts aufweisen, denn er fÃ¼hlte sich nicht als Passant, sondern als stÃ¤ndiger Herr auf dieser Erde, er gedachte nicht seiner eigentlichen Heimat und findet diese daher auch in einem Ã¤uÃŸerst mangelhaften Zustand vor....
Amen



Liebelicht aus Gott.... Sein Wort....

B.D. 6326 vom 5. August 1955, aus Buch Nr. 68

Nur Mein Wort ist das rechte Licht aus dem Himmel, nur Meine Ansprache birgt die Kraft in sich, den Menschen zur Erkenntnis zu fÃ¼hren, denn Mein Wort ist das rechte Liebelicht aus Mir, das euch erleuchten und zur Vollendung fÃ¼hren kann. Und dieses Wort ist fÃ¼r euch Menschen nun zu einem Gnadenquell geworden, aus dem ihr Licht und Kraft schÃ¶pfen dÃ¼rfet unbegrenzt.... Dem bloÃŸen Verstand sind diese Worte unbegreiflich, das Herz aber wird sie verstehen kÃ¶nnen.... Denn nur das Innenleben wird berÃ¼hrt davon und gewandelt, wenngleich auch der Verstand seinen Nutzen ziehen kann aus Meinem Wort, denn es wird ihm manches klarwerden, was er zuvor nicht vernehmen wollte. Doch immer muÃŸ zuvor das Herz willig sein, Mein Wort entgegenzunehmen.... Und die Willigkeit des Herzens besteht darin, daÃŸ die Gedanken des Menschen darauf gerichtet sind, mit Mir eine Verbindung herzustellen, die nun dann durch Meine Ansprache erfolgt.... Der Mensch muÃŸ Mich hÃ¶ren wollen, dann zieht er aus jedem Wort auch den rechten Nutzen, dann vermittelt ihm jedes Wort Licht und Kraft, weil sie direkte Ausstrahlung Meines Lichtes und Meiner Kraft sind. Ohne Erkenntnis ist es in euch Menschen dunkel.... und ob ihr gleich irdisch in LichtfÃ¼lle euch befindet.... Ihr seid vÃ¶llig unwissend, welchen Zweck euer Erdenleben Ã¼berhaupt hat, was eure Aufgabe ist und welches Ziel euch gesetzt ist.... Ihr wisset nichts von der Auswirkung eures Lebenswandels, von einer dereinstigen Seligkeit oder Verdammnis.... ihr lebet wohl auf Erden, doch nur ein rein kÃ¶rperliches Leben, das jeden Tag beendet werden kann. Wenn euch jegliche Erkenntnis mangelt, kann euch auch das Erdenleben zur Qual werden, weil es euch nicht die ErfÃ¼llung bringt, die ihr euch ersehnet, weil ihr unwissend seid.... Mein Wort aber vermittelt euch diese Erkenntnis Ã¼ber den Sinn und Zweck eures Erdenlebens, Mein Wort schenkt euch das Wissen von dem Ziel, das ihr anstreben sollet, von der Seligkeit, die ihr erreichen kÃ¶nnet, und den Folgen eines Lebens entgegen Meinem Willen.... Mein Wort gibt euch Kenntnis Ã¼ber diesen Meinen Willen, und Mein Wort gibt euch gleichzeitig auch die Kraft, euer Leben entsprechend Meinem Willen zu fÃ¼hren.... Mein Wort vermittelt euch also Licht und Kraft, die erstmalig die Seele spÃ¼rt, die das Innenleben betreffen.... aber auch den Ã¤uÃŸeren Menschen so wandeln kÃ¶nnen, weil sich der Verstand des Menschen von dem Licht und der Kraft Meines Wortes besiegen lÃ¤sset und nun der Mensch ein bewuÃŸtes Leben fÃ¼hrt in Meiner gÃ¶ttlichen Ordnung. Wo es zuvor dunkel war, dort wird nun helles Licht erstrahlen.... wo Mangel war an Kraft, wird alle SchwÃ¤che behoben sein. Und das Erdenleben wird nun nicht mehr als Selbstzweck, sondern als Mittel zum Zweck erkannt und kann nun dem Menschen die letzte Vollendung schon auf Erden eintragen, wenn er sich stÃ¤ndig an dem Lebensquell die Kraft holt, wenn er stÃ¤ndig schÃ¶pfet und von Mir unentwegt Licht und Kraft entgegennimmt, wenn er Meine Ansprache ersehnet, Mein Wort anhÃ¶ret und es befolget.... Dann wird er niemals mehr in das Dunkel zurÃ¼ckfallen, dann ist er aus der Nacht in das Licht des Tages getreten, und er kann nun wirken nach Meinem Willen auf Erden schon und dereinst im geistigen Reich....
Amen



Gottes Gegenwart....

B.D. 6327 vom 7. August 1955, aus Buch Nr. 68

Wo immer sich zwei oder drei zusammenfinden in Meinem Namen, da bin Ich mitten unter ihnen. Meine Gegenwart ist darum euch allen sicher, die ihr Meiner gedenket, wenn ihr in kleinem Kreis versammelt seid, denn Ich weiÃŸ um eure Gedanken, die Mir gelten, und jeder Gedanke an Mich zieht Mich auch zu euch.... Und euch allen sei es gesagt, daÃŸ Mein sorgendes Vaterauge Ã¼ber euch wachet, in welche Lebenslage ihr auch geratet, denn Ich kenne Meine kleine Herde, und wessen Gedanken einmal in verlangender Liebe zu Mir gerichtet waren, den werde Ich immer betreuen, um ihn ganz zu gewinnen noch auf Erden. Glaubet nicht, daÃŸ Ich einen von euch fallenlasse, denn euer Vater ist treu, und Er verlÃ¤sset euch nicht, selbst wenn ihr euch zuzeiten abwendet von Ihm.... Dann hÃ¤lt Mein starker Arm euch umfangen und wendet euch unmerklich wieder zurÃ¼ck, bis ihr euch gÃ¤nzlich Mir ergebet und nur noch Meine stÃ¤ndige Gegenwart ersehnet. Und Ich habe euch diese Meine Gegenwart verheiÃŸen, und ihr brauchet nur Meiner zu gedenken, ihr brauchet nur Mich zum Inhalt eurer Reden werden lassen, dann weile Ich unsichtbar bei euch, und Ich schalte Mich in eure Gedanken und Reden ein.... Denn ein Vater hÃ¶ret es gern, wenn seine Kinder von ihm reden, und Seine Liebe wird Ihn immer wieder mitten unter Seine Kinder treten lassen, um sie zu belehren und sie zu fÃ¼hren auf allen Wegen. Bedenket immer, daÃŸ ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid und daÃŸ diese Liebe ein unzerreiÃŸbares Band ist.... das ihr zwar einstmals lÃ¶sen wolltet aus eigenem Antrieb, das aber unlÃ¶sbar ist und Mich immer wieder zu euch zieht, auch wenn Ich Mich euch verborgen halten muÃŸ, weil ihr noch Mir-abgewandten-Willens seid. Wieviel mehr aber bedeutet Mir ein Ruf von seiten Meines Kindes.... und eure Bereitwilligkeit, Mich in euren Kreis aufzunehmen.... was ihr Menschen bezeuget durch euer Zusammensein in Meinem Namen, um geistige GesprÃ¤che zu fÃ¼hren, um euch auszutauschen und euch Kraft zu holen aus Meiner Ansprache.... Dann bin Ich im Wort bei euch, und ihr kÃ¶nnet Ã¼berzeugt reden von Meiner Gegenwart. Und so will Ich euch Worte der Liebe zukommen lassen und euch allen Trost und Hilfe versichern, wenn ihr in Not seid geistig und irdisch.... Jederzeit habet ihr Mich, zu Dem ihr eure Gedanken richten kÃ¶nnet, und so ihr euch nur kindlich vertrauend an Mich wendet, wird euer Ruf nicht ungehÃ¶rt verhallen.... Nur mÃ¼sset ihr bewuÃŸt Meine Gegenwart wollen.... und Ich werde immer bei euch sein.... Seid darum stets bemÃ¼ht, euch Gelegenheiten zu schaffen zu geistigem Austausch, und Ã¶ffnet bereitwillig euer Herz, so Ich euch anspreche.... Und solche Gelegenheiten werdet ihr alle haben, denn Ich fÃ¼hre die Menschen zusammen, denen Ich Mein Wort bringen will, und Ich kann allerorten und jederzeit einwirken auf die Menschen, daÃŸ sie Meiner gedenken und glÃ¤ubig Meinen Namen aussprechen.... Und dann Ã¶ffnet Ohr und Herz, denn dann bin Ich Selbst euch gegenwÃ¤rtig, und in Meiner Gegenwart kÃ¶nnet ihr alle euch geborgen fÃ¼hlen, und eine Ansprache Meinerseits wird euch immer Segen bringen.... Und es kann diese Ansprache auch gedanklich stattfinden, aber niemals werdet ihr mit leeren HÃ¤nden davongehen, wo zwei oder drei in Meinem Namen versammelt waren, denn dort war auch Ich und strÃ¶mte Meinen Geist aus auf euch....
Amen



Rechter Wille.... WahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen....

B.D. 6328 vom 8. August 1955, aus Buch Nr. 68

Gedankenloses Annehmen von Glaubenslehren kann niemals eine Seele zur HÃ¶he entwickeln, denn es kann ein solches Wissen nicht als geistiges Gedankengut gewertet werden, sondern es bleibt immer nur ein Weltwissen, wenngleich es geistige Fragen betrifft. Erst was vom Herzen aufgenommen wird, gereichet der Seele zum Vorteil.... und dazu ist unbedingt auch ein gedankliches Auseinandersetzen mit dem Inhalt einer Lehre nÃ¶tig. Und ein solches wird dem Wahrheit-verlangenden-Menschen auch AufschluÃŸ geben, ob die Lehre der Wahrheit entspricht oder irrig ist.... Und darum kann jeder Mensch in den Besitz von Wahrheit gelangen, wenn er diese begehrt, denn dann wird er Ã¼ber alles nachdenken, was ihm unterbreitet wird, und sein Geist wird ihn lenken. Ein gedankenloses Hinnehmen aber verrÃ¤t auch GleichgÃ¼ltigkeit der Wahrheit gegenÃ¼ber.... und das Herz wird leer bleiben, die Seele wird keinen Nutzen ziehen aus solchen Lehren. Diese ErklÃ¤rung also beweiset euch, warum der eine tiefer eindringt in geistiges Wissen, wÃ¤hrend der andere kenntnislos bleibt.... Und diese ErklÃ¤rung beweiset euch auch, daÃŸ der Wille als erstes tÃ¤tig werden muÃŸ.... Ist dieser Wille zur Wahrheit nicht vorhanden, dann bleibt der Mensch in geistiger Dunkelheit, denn ihm kann nichts gegeben werden, so er nichts begehrt. Der Wille aber ist frei.... Und die groÃŸe geistige Dunkelheit auf der Erde beweiset also nur, daÃŸ die Menschen ihren freien Willen nicht oder falsch nÃ¼tzen, denn sie kÃ¶nnten wahrlich auf einem hÃ¶heren geistigen Niveau stehen, weil ihnen alles gegeben wird zu ihrem geistigen Fortschritt, so sie nur selbst danach strebten, so ihre innersten Gedanken und Regungen dem Wichtigsten gelten mÃ¶chten.... die Wahrheit zu erfahren.... Niemand, weder geistige noch irdische KrÃ¤fte, kann das innere Verlangen bestimmen, und dem inneren Verlangen entsprechend wird der Mensch bedacht. Genauso gut, wie das Verlangen weltlichen Dingen zugewendet sein kann, kann es auch auf geistige Ziele gerichtet sein.... Der Mensch bestimmt dies selbst im freien Willen, und die Zufuhr von wahrheitsgemÃ¤ÃŸem Wissen wird ihm nicht von auÃŸen, sondern von innen garantiert sein. WahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen wird aber auch zum rechten Glauben fÃ¼hren.... Also ist auch der rechte Glaube die Folge eines recht gelenkten Willens. Der Gegner Gottes tut zwar alles, um ebendiesen Willen falsch zu lenken und dadurch den Glauben auszurotten.... Doch Gnaden von seiten Gottes werden immer im ÃœbermaÃŸ den Menschen zuflieÃŸen, so daÃŸ diese nicht wehrlos dem Gegner Gottes ausgeliefert sind.... Doch um die Gnaden wirksam werden zu lassen, muÃŸ wiederum der freie Wille des Menschen tÃ¤tig werden.... Es braucht der Mensch nicht zu versagen, denn ihm wird von seiten Gottes stets geholfen, seinen Willen recht zu richten, darum aber muÃŸ er sich auch verantworten fÃ¼r seinen freien Willen.... Denn es geht letzten Endes um das Bestehen seiner Willensprobe im Erdenleben, und es fordert Gott nichts von den Menschen, was sie nicht erfÃ¼llen kÃ¶nnten.... ihr Wille aber entscheidet....
Amen



Streben zum Ziel.... Gottes Hilfe....

B.D. 6329 vom 9. August 1955, aus Buch Nr. 68

Alles soll euch zum Ausreifen dienen, und so kann euch ein jeder Tag aufwÃ¤rtssteigen lassen in eurer Entwicklung, wenn ihr immer nur dessen gedenket, daÃŸ Gott euer Schicksal lenkt und daÃŸ alles so kommt, wie es gut ist fÃ¼r eure Seele. Oft zwar wird der KÃ¶rper leiden mÃ¼ssen, oft wird euer Leben unruhvoll erscheinen, oft werden euch Sorgen drÃ¼cken, und ihr werdet kleinmÃ¼tig werden und verzagt.... Doch es kommt nichts willkÃ¼rlich Ã¼ber euch, und euer Vater im Himmel weiÃŸ um alles, also auch um eure Lage, weil Er Selbst sie euch zugedacht hat, um euch emporzuhelfen zur HÃ¶he. Ihr selbst aber kÃ¶nnet euch eure Lage verbessern oder verschlechtern, denn ihr brauchet nur den rechten Weg zu gehen, daÃŸ ihr Hilfe findet, wie ihr aber auch in Unmut und Widerwillen eure Lage stets schlechter empfinden werdet und doppelt leidet, weil ihr murret.... Einer aber wartet stÃ¤ndig auf euren Ruf, weil Er euch helfen will, Er aber zuvor euren Ruf hÃ¶ren mÃ¶chte, um euch nun Seine Liebe beweisen zu kÃ¶nnen.... Dieser Eine will euch helfen, und Er kann euch helfen, aber Er fordert euren Glauben an Seine Liebe und Seine Macht. Ihr sollet Ihn immer als einen Gott der Liebe anerkennen, selbst wenn ihr leiden mÃ¼sset oder Seine Liebe zu euch nicht offensichtlich zu erkennen ist.... Nur die Liebe bewegt Ihn zu Seinem Tun.... und nur die Liebe veranlaÃŸt Ihn, mitunter die Menschen hart anzufassen, daÃŸ sie nicht verlorengehen wieder fÃ¼r ewige Zeiten. Wer aber nun Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe sich willig Ã¼berlÃ¤sset, der wird bald aus der Not herausgefÃ¼hrt, denn Gott verlangt nichts weiter als die vÃ¶llige Hingabe des Menschen an Ihn.... Dann wird Er sehr bald aller Sorgen und Leiden ledig sein, denn die Liebe Gottes nimmt sie ihm wieder, sowie er das rechte VerhÃ¤ltnis zu Gott hergestellt oder es gefestigt hat.... Dann ist der Zweck dieser erreicht, und dann ist wieder eine Stufe erklommen worden, dann hat die Seele einen Schritt weiter zur HÃ¶he getan, und dann wird wieder eine Zeit der Ruhe eintreten, die dem Menschen zur Selbstbesinnung dienen soll.... denn er soll fortgesetzt streben zur HÃ¶he, er darf nicht mÃ¼de werden, er muÃŸ seine Augen unverwandt auf das Ziel richten, das zu erreichen seine Erdenaufgabe ist.... Und tritt ein Stillstand ein in seinem Streben, dann machen sich auch sofort WiderstÃ¤nde bemerkbar, die ihn gemahnen sollen an seine Erdenaufgabe.... Doch was auch kommt Ã¼ber euch, es gereichet eurer Seele sicher nur zum Besten, und alles werdet ihr Ã¼berwinden kÃ¶nnen mit der Hilfe Dessen, Der fÃ¼r euch das Kreuz getragen hat, Der fÃ¼r euch gestorben ist am Kreuz.... Rufet Ihn nur an in jeder geistigen und irdischen BedrÃ¤ngnis.... Er weiÃŸ um euer Leid, Er kennt alle menschlichen SchwÃ¤chen und NÃ¶te, und Er ist jederzeit bereit, euch Beistand zu gewÃ¤hren, und ihr wieder seid durch den Anruf Jesu Christi mit Ihm verbunden, ihr geht den Weg zu Jesus und mit Ihm.... und dieser Weg fÃ¼hrt euch sicher zum Ziel....
Amen



ErklÃ¤rung von SchicksalsschlÃ¤gen....

B.D. 6330 vom 10. August 1955, aus Buch Nr. 68

Das Ringen in der geistigen Welt um die Seelen der Menschen wird immer heftiger. Die Lichtwelt ist unausgesetzt tÃ¤tig, auf den Willen der Menschen einzuwirken, aber auch die KrÃ¤fte der Finsternis tun dies, und es ist der Mensch viel eher geneigt, letzteren zu Willen zu sein, weil der Hang zur Materie stark ist und durch materielle GÃ¼ter und GenÃ¼sse jene finsteren KrÃ¤fte ihren EinfluÃŸ ausÃ¼ben. Was nur immer getan werden kann, um die Sinne der Menschen von der Materie zu lÃ¶sen, das fÃ¼hren die Lichtwesen aus.... oft zum Leid der Menschen, aber doch im Liebesinne, nur um den Menschen zu helfen.... Immer nÃ¤her kommt das Ende, das jegliche Materie fÃ¼r die Menschen vergehen lÃ¤sset, sie mÃ¼ssen dann alles hergeben und kÃ¶nnen nichts davon zurÃ¼ckbehalten.... Doch das letzte Vergehen des irdischen Besitzes wollen sie nicht glauben, und darum mÃ¼ssen sie zuvor immer wieder erfahren, wie unbestÃ¤ndig das ist, was sie anstreben mit allen ihren Sinnen. Die Lichtwesen haben wenig Zugang zu den Gedanken der Menschen, und ihre Vorstellungen werden nicht angehÃ¶rt.... d.h., die Menschen beschÃ¤ftigen sich nicht mit solchen Gedanken, daÃŸ sie nun von den Lichtwesen gedanklich belehrt werden kÃ¶nnten. Und darum mÃ¼ssen sie gewaltsamen Eingriffen ausgesetzt sein, auf daÃŸ sie nachdenklich werden Ã¼ber die VergÃ¤nglichkeit irdischen Besitzes. Und so nur kÃ¶nnet ihr Menschen euch die vielen SchicksalsschlÃ¤ge erklÃ¤ren, die im Verlust irdisch-materieller GÃ¼ter oder auch Menschenleben bestehen.... in Katastrophen oder UnglÃ¼cksfÃ¤llen, in ZerstÃ¶rungen jeglicher Art.... Es sind dies alles nur Mittel, die von seiten der geistigen Welt angewandt werden im gÃ¶ttlichen Willen, die nur im tieferen Sinne das Ringen um die Seelen zum Ausdruck bringen, die in hÃ¶chster Gefahr sind, sich ganz an den Gegner Gottes zu verlieren, weil sie sich ganz an die Materie verloren haben, die ihr Verderben ist. Es bleibt nicht mehr viel Zeit bis zum Ende. Also mÃ¼ssen auch solche SchicksalsschlÃ¤ge Ã¼berhandnehmen, durch die noch eine geringe Aussicht besteht, daÃŸ die Menschen zum Nachdenken veranlaÃŸt werden.... Der Kampf in der geistigen Welt ist Ã¼beraus heftig, doch es kÃ¤mpft die Lichtwelt nicht wider die finstere Welt, sondern beide kÃ¤mpfen um die Seelen der Menschen.... der Mensch selbst ist das Streitobjekt, der Mensch selbst muÃŸ den Kampf zum Austrag bringen, und eine jede Welt wendet die Mittel an, durch die sie Erfolg erhofft.... Alles Leid und Ungemach, alle euch Menschen schwer betreffenden Erlebnisse sind Mittel der Lichtwelt, die euch nur wohlwill, die in Liebe zu euch immer nur das tut, was euch sichere Hilfe sein kann, wenn ihr euch nicht widersetzet.... Doch Wohlleben und Reichtum, irdische Freuden und weltliche GenÃ¼sse sind immer nur die Mittel des Gegners, und diese sollet ihr fliehen und euch nicht ihres Besitzes erfreuen.... Denn kurz nur ist eure Erdenlebenszeit, dann habet ihr alles Schwere Ã¼berwunden, dann werdet ihr entschÃ¤digt fÃ¼r das harte Erdenleben, so es euch den geistigen Erfolg eingetragen hat, daÃŸ ihr euch freiwillig gelÃ¶st habt von der Materie und eure Seele sich geistige GÃ¼ter erworben hat.... Verlanget nicht das, was sehr bald euch genommen wird, sondern sammelt euch geistige GÃ¼ter, die niemand mehr euch rauben kann und die euch nachfolgen in die Ewigkeit....
Amen



Gottes unendliche Liebe.... Kreuzesopfer....

B.D. 6331 vom 11. August 1955, aus Buch Nr. 68

Die Liebe hÃ¶ret nimmer auf.... Diese Worte sollen euch Trost sein auch in der schwersten Lebenslage, denn sowie ihr an einen Gott glaubet, Der die Liebe ist, dann wisset ihr auch, daÃŸ Er euch nicht in dieser Not belÃ¤sset, denn da ihr Seine Kinder seid, kÃ¶nnet ihr auch in euch die GewiÃŸheit haben, daÃŸ euer Vater euch fortgesetzt auch Seine Liebe zuwendet.... Glaubet nur an Meine nie aufhÃ¶rende Liebe, die euch gilt bis in alle Ewigkeit.... dann werdet ihr getrÃ¶stet sein im Leid und Kraft haben zum Ausharren, zum Ãœberwinden von allem Schweren, denn die Liebe lÃ¤sset euch nicht untergehen. Und wenn es euch schwerfÃ¤llt, an die Liebe eines mÃ¤chtigen Gottes zu glauben, wenn euch Zweifel befallen ob Seiner Hilfe.... dann denket an den Kreuzestod Jesu Christi.... Der fÃ¼r euch gestorben ist am Kreuz, Der hat es nur getan aus Ã¼bergroÃŸer Liebe zu euch Menschen, denn Er wuÃŸte um euer Leid, das Folge der SÃ¼nde ist, und Er wollte euch von diesem Leid befreien, das ihr euch selbst geschaffen hattet durch die SÃ¼nde der einstigen Abkehr von Mir.... Nur Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe bewog Ihn zu Seinem ErlÃ¶sungswerk.... Der Mensch Jesus war voller Liebe, denn Ich Selbst war in Ihm.... Und diese Liebe wollte euch erlÃ¶sen von SÃ¼nde und Tod. Glaubet ihr, daÃŸ Meine Liebe jemals enden kÃ¶nne, die euch diesen Beweis gegeben hat, daÃŸ sie das Schwerste auf sich genommen und fÃ¼r euch getragen hat? Ich Selbst konnte euch keinen sichtlichen Beweis Meiner Liebe geben, darum tat es der Mensch Jesus fÃ¼r Mich.... Eine Seele des Lichtes stieg zur Erde, weil ihre Liebe euch Menschen als den gefallenen BrÃ¼dern galt.... weil alles Vollkommene von der Liebe erfÃ¼llt ist, die von Mir ausgeht und es durchstrahlt.... Und diese Liebe hÃ¶ret in Ewigkeit nicht auf.... Darum banget nicht, ihr Menschen, daÃŸ Ich euch Meine Liebe entziehe, und ziehet auch keine falschen SchlÃ¼sse, wenn ihr vieles sehet um euch, das euch ein Gegenbeweis fÃ¼r Meine Liebe zu sein scheinet.... Alle Menschen sind Meine GeschÃ¶pfe, die Ich zur Seligkeit fÃ¼hren will, doch alle gehen verschiedene Wege, und Ich muÃŸ sie auch verschieden bedenken, Meine FÃ¼hrung ist nicht immer die gleiche, aber das Ziel ist immer und ewig dasselbe.... Und Ich erreiche es auch, wenn auch die Menschen verschieden lange Zeit dazu benÃ¶tigen als Folge ihres freien Willens.... Glaubet, daÃŸ Ich die Liebe, aber auch die Weisheit bin.... und glaubet, daÃŸ Ich es wohl weiÃŸ, was jedem einzelnen dienet zu seinem Heil.... Doch wisset, daÃŸ Ich Mir sein Seelenheil mehr angelegen sein lasse als sein kÃ¶rperliches Wohlergehen, wenngleich Ich auch jedem irdisch beistehe in seiner Not, so er vollglÃ¤ubig zu Mir kommt und als rechtes Kind den Vater bittet.... Dann wird er wunderbare GebetserhÃ¶rung finden, weil ein glÃ¤ubiges Kind alles bei Mir erreicht.... Nur lehnet euch nicht auf.... Trotzet nicht Meiner Liebe, sondern beuget euch Mir und Meinem Willen.... Denn Ich tue wahrlich nur das Rechte.... nur das, was euch Menschen zum Segen gereicht....
Amen



Satanisches Wirken in der Endzeit....

B.D. 6332 vom 13. August 1955, aus Buch Nr. 68

Es ist die Zeit des Endes.... Ihr Menschen wisset nicht, was das bedeutet in geistiger Beziehung, denn im ganzen Universum ist ein Aufruhr in der geistigen Welt, um den Ich weiÃŸ und auch die Lichtwelt Kenntnis nehmen lasse, auf daÃŸ sie schÃ¼tzen die Bewohner der Erde gegen den Ansturm finsterer Geister.... Die finsteren KrÃ¤fte fÃ¼hlen es, daÃŸ eine neue Epoche auch fÃ¼r sie beginnt, daÃŸ ihr unseliges Wirken ein Ende findet, daÃŸ sie erneut in eine Fessel geschlagen werden, aus der sie sich selbst nicht befreien kÃ¶nnen. Und darum wÃ¼ten sie in erhÃ¶htem MaÃŸe, angetrieben von ihrem Herrn, der in seiner Verblendung glaubt, noch zuvor die Macht zu erlangen Ã¼ber alle SchÃ¶pfungen und ihrer Bewohner.... Was an RÃ¤nkespielen ersonnen werden kann, das wird von ihm und seinem Anhang zur AusfÃ¼hrung gebracht und eine Verwirrung damit angerichtet, die ihresgleichen sucht. Und ihr Menschen seid das Angriffsziel dieser finsteren KrÃ¤fte.... ihr seid stÃ¤ndig von Gefahren umgeben und ahnet es nicht, doch ihr wÃ¼rdet erschrecken, kÃ¶nntet ihr einen Blick tun und erschauen, welche fratzenhaften Gestalten sich um euch drÃ¤ngen und euch zu vergiften suchen mit ihrem Geifer (Atem). Es ist die Zeit des Endes, das von jenen Gestalten als Pein gefÃ¼rchtet wird, weshalb auch ihr Treiben immer Ã¤rger wird und ihr Menschen eines verstÃ¤rkten Schutzes bedÃ¼rfet, um ihnen nicht ausgeliefert zu sein. Den Meinen aber kÃ¶nnen sie nicht beikommen, weil diese stets sich Mir verbinden und im Strahl Meiner Liebesonne stehen, die sie fliehen.... Doch sie werden auch nichts unversucht lassen, um einen Schatten zu breiten Ã¼ber Meinen Liebelichtstrahl.... besonders dann, wenn die Meinen nicht achtsam sind, wenn sie sich leichtfertig in die Gefahr begeben.... wenn sie Wohlgefallen finden an Blendlichtern, die ihnen von jenen KrÃ¤ften vorgetÃ¤uscht werden, wenn sie sich nicht von weltlichem Verlangen frei machen kÃ¶nnen und dadurch jenen KrÃ¤ften eine Handhabe bieten, sich ihnen zu nÃ¤hern.... Der Versucher lauert Ã¼berall und wird nicht erkannt.... und er arbeitet mit List und TÃ¼cke. Aber er kann erkannt werden von den Meinen, denn er wird sich stets verraten, auch wenn er sich unter einem Deckmantel verbirgt. Er scheut vor nichts zurÃ¼ck, er spricht den Menschen nach dem Munde, wenn er sich dadurch einen Erfolg verspricht.... Und das ist die groÃŸe Gefahr, die euch Menschen in der Endzeit droht: daÃŸ ihr einen Engel des Lichtes vermutet, wo die Finsternis in einer Maske zu euch tritt.... Doch Ich stehe euch bei, die ihr das Rechte erkennen und das Rechte tun wollet.... Ich lasse euch nicht dem zum Opfer fallen, der euch verderben will, Ich lasse Mein Licht leuchten zur rechten Zeit. Doch ihm kann Ich sein Wirken noch nicht verwehren, weil es seine letzten Versuche sind, die darum alles an Schlechtigkeit Ã¼berbieten, weil er weiÃŸ, daÃŸ er nicht mehr viel Zeit hat. Es sind seine letzten Anstrengungen, Mir die Macht abzuringen, denn seine geistige Blindheit wird stets tiefer, je mehr er gegen Mich wÃ¼tet. Und ihr stehet mitten in diesem Kampf und erkennet ihn oft nicht. Meine Lichtwesen aber schÃ¼tzen euch in Meinem Auftrag, die ihr Mein seid und bleiben wollet, und sie fÃ¼hren euch aus diesem letzten Kampf siegreich hervor....
Amen



Jesus Christus bedeutet alles....

B.D. 6333 vom 15. August 1955, aus Buch Nr. 68

Keiner wird ohne Jesus Christus selig.... Und doch lehnen zahllose Menschen Ihn ab, weil sie nichts wissen Ã¼ber die Bedeutung Seines ErlÃ¶sungswerkes, denn auch die Menschen, die Ihn nur mit dem Munde bekennen, mÃ¼ssen zu diesen gezÃ¤hlt werden, denn die rechte Erkenntnis Ã¼ber das Liebe- und Erbarmungswerk des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers wÃ¼rde die Menschen auch in Seiner Nachfolge leben lassen, die zur Seligkeit fÃ¼hrt. Und ob auch in der ganzen Welt gepredigt wird, ob Sein Name immer wieder den Menschen vorgehalten wird als einziger Rettungsanker.... nur ein ganz kleiner Teil weiÃŸ, was der Mensch Jesus getan hat fÃ¼r Seine Mitmenschen und warum Er es tat.... Sehr wenigen Menschen auf der Erde ist Jesus zum Retter aus SÃ¼nde und Tod geworden, die erweckten Geistes wissen um die Bedeutung des ErlÃ¶sungswerkes, und die darum auch die groÃŸe Not auf Erden erkennen, die wissen, wie fern die Menschheit dem Einen steht, Der allein ihnen ein Leben in Seligkeit schenken kann.... Jesus Christus wird in der ganzen Welt gepredigt.... Viele Menschen werden angesprochen von Ihm Selbst, Der durch den Mund der erweckten Prediger zu ihnen redet.... Wenige aber lassen sich von Seinen Worten gefangennehmen, so daÃŸ sie nun nicht mehr von Ihm gehen und ihr Leben ebenfalls der VerkÃ¼ndigung des Namens Jesu weihen.... Die meisten aber vergessen ebenso schnell, wie sie sich begeistern.... ein Strohfeuer, das hell auflodert und sich sehr schnell wieder verzehrt.... Denn Jesus Christus wird nicht lebendig in ihnen, Er findet den Eingang nicht in ihr Herz, weil sie nicht in der Liebe leben.... Die Liebe allein macht den Glauben an Ihn lebendig, ohne Liebe aber ist das Wissen um Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk nicht mehr als weltliches Wissen ohne Auswirkung auf die Ewigkeit. Darum werden immer nur wenige so angesprochen sich fÃ¼hlen, daÃŸ sie nun wirkliche Nachfolger Jesu werden, daÃŸ sie ErlÃ¶sung finden von SÃ¼nde und Tod.... wenngleich der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser keinen auslÃ¤ÃŸt, um ihn unter Sein Kreuz zu locken. Er spricht unzÃ¤hlige Menschen an und wird sie immer wieder ansprechen und sie ermahnen zur Arbeit an der Seele, Er wird immer und immer wieder Seine Liebelehre verkÃ¼nden.... Doch lebendig in ihren Herzen kann Er nur werden, wenn sie Seine Liebelehre annehmen und befolgen.... Dann erst verstehen sie Sein Liebewerk und wissen, welche Not auf Erden herrscht.... Denn der Tod ist jedem einzelnen beschieden, ein Tod ohne Jesus Christus aber bedeutet ein entsetzliches Los im Jenseits, ein Los, aus dem es wieder nur durch den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser eine Rettung gibt, ansonsten die Seele ewig in Finsternis, in Unseligkeit vegetieren muÃŸ.... Jesus Christus bedeutet alles.... der Menschheit aber Ã¼beraus wenig, denn sie nimmt nicht viel Sein Gnadenwerk in Anspruch.... weil sie Ihn nicht erkennt.... Und sie kann Ihn nicht erkennen, weil sie dazu nicht tauglich ist, solange die Liebe fehlt.... und diese ist erkaltet unter den Menschen. Und darum muÃŸ unausgesetzt die Liebe gepredigt werden, es muÃŸ Dessen ErwÃ¤hnung getan werden, Der Selbst voller Liebe war und Sich fÃ¼r die Mitmenschen hingeopfert hat. Und so nun der Mensch sich bemÃ¼ht, die Liebegebote zu erfÃ¼llen, wird es auch in ihm Licht werden, weshalb Jesus fÃ¼r die Menschen gestorben ist.... und er wird selbst zum Kreuz seine Zuflucht nehmen und Den anrufen, Der allein ihm ErlÃ¶sung bringen kann aus SÃ¼nde und Tod....
Amen



Wirken des Satans I.

B.D. 6334 vom 16. August 1955, aus Buch Nr. 68

Alle werdet ihr von den MÃ¤chten der Finsternis bedrÃ¤ngt.... denn wo Finsternis ist, dort haben sie schon ihr Machtbereich und geben es nicht auf, und wo Licht ist, dort suchen sie, dieses zu verlÃ¶schen und ihr Reich zu vergrÃ¶ÃŸern.... wo Licht ist, wenden sie alle ihre KrÃ¤fte und VerfÃ¼hrungskÃ¼nste an, und sie tÃ¤uschen auch selbst Licht vor, um die Menschen zu sich zu locken und vom Licht aus den Himmeln abzuwenden.... Der Satan hat groÃŸe Macht in dieser Zeit des Endes.... Und darum ist auch die Verwirrung Ã¼bergroÃŸ, die unter den Menschen Platz greift; sie werden hin- und hergerissen von Zweifeln und falschen Lehren, und nur, wer ernsthaft nach der Wahrheit trachtet, wem es ernstlich darum zu tun ist, in der Wahrheit zu stehen, dem wird sie auch werden, weil Ich Selbst dem nahe bin und ihn nicht dem Irrtum anheimfallen lasse.... Ich lasse aus der HÃ¶he Mein Licht strahlen zur Erde, und in diesem Lichtschein holen sich zahllose Seelen die Kraft, die ihnen mangelt.... Es sind dies vor allem die Seelen des jenseitigen Reiches, die von jenem Lichtschein angezogen werden und immer Kraft empfangen, die sie wieder zur erlÃ¶senden TÃ¤tigkeit im geistigen Reich verwenden.... Und so bedeutet jeder Lichtstrahl aus der HÃ¶he Hilfe zur ErlÃ¶sung des noch zum Teil in der Finsternis weilenden Geistigen.... und also auch LÃ¶sen dessen von Meinem Gegner.... Er verliert also stÃ¤ndig an Anhang dadurch, daÃŸ Mein Liebelicht zur Erde herniederstrahlen kann, daÃŸ es dort angenommen wird von Mir ergebenen Erdenkindern.... Es ist dies verstÃ¤ndlicherweise nun der Plan und das Bestreben Meines Gegners, dieses Licht zu verlÃ¶schen.... die Menschen auf der Erde, die es entgegennehmen, entweder daran zu hindern, also sie so zu beeinflussen, daÃŸ sie sich von Mir ab- und wieder der Welt zuwenden, oder.... so ihm dies nicht gelingt.... ein Nebenlicht aufflammen zu lassen, an dem das sanfte Licht aus der HÃ¶he an Leuchtkraft verliert, weil das Blendlicht grell aufblitzt und die Augen schwÃ¤cht.... so daÃŸ sie nicht erkennen den Ausgang jenes Lichtes. Doch es besteht die Gefahr, daÃŸ die Menschen dem Blendlicht schneller zustreben und Ã¼ber das sanfte Licht aus der HÃ¶he hinwegsehen.... Und das bezweckt Mein Gegner, denn er haÃŸt Mich, und er will seinen Anhang nicht an Mich verlieren.... Ein ungewÃ¶hnlicher Kampf wÃ¼tet in dieser Endzeit Ã¼berall dort, wo sich ein Born erschlossen hat, dem das Lebenswasser entstrÃ¶mt.... wo die Seelen Gesundung finden, wo der Weg zu Mir deutlich ersichtlich ist.... Dort sind die finsteren KrÃ¤fte ganz besonders tÃ¤tig im Auftrag Meines Gegners, und immer werden sie versuchen, das gleiche vorzutÃ¤uschen, was Ich zum Heile der Menschheit geschehen lasse.... Immer wird Mein Wirken zum Heile der Menschen Nachahmung finden, die von der Gegenseite in Szene gesetzt wird, um die Menschen zu irritieren, um Verwirrung zu stiften, doch zu erkennen sind von denen, die rein und lauter sind und nur die Wahrheit anstreben.... Was auch geschieht von seiten Meines Gegners.... es wird ihm nicht gelingen, Mein Licht zum ErlÃ¶schen zu bringen, denn die lichtvolle Welt schÃ¼tzet alle, denen Mein Licht aus der HÃ¶he zustrÃ¶mt, weil erhÃ¶htes Wirken Meinerseits in der Endzeit dringend nÃ¶tig ist.... Doch die Menschen selbst mÃ¼ssen es wollen, daÃŸ Ich sie schÃ¼tze, weil sie dadurch Meinem Gegner es unmÃ¶glich machen, bei ihnen Eingang zu finden.... Die Menschen selbst mÃ¼ssen nur nach der reinen Wahrheit verlangen, und nimmermehr wird das Licht verlÃ¶scht werden kÃ¶nnen, das ihnen von oben leuchtet.... Denn sein Schein wird ihre Herzen erhellen, so daÃŸ sie klar erkennen, was Wahrheit und was LÃ¼ge ist....
Amen



Wirken des Satans II.

B.D. 6335 vom 18. August 1955, aus Buch Nr. 68

Was euch zum Schaden gereichet fÃ¼r eure Seele, das halte Ich euch fern, so euer Wille gut ist und Mir zugewandt.... Wenn ein Vater sein Kind in einer Gefahr weiÃŸ, dann wird er ihm beistehen, daÃŸ es dieser Gefahr ausweicht, oder es sorglich hindurchgeleiten.... Denn der Vater liebt sein Kind.... Und wenn euch Menschen eine Gefahr fÃ¼r die Seele drohet, dann ist euer Vater im Himmel sicherlich der erste, Der euch beschÃ¼tzet, weil es in Seiner Macht liegt und weil Er euch liebt. Und so kÃ¶nnet ihr unbesorgt sein, solange ihr euch als Meine Kinder fÃ¼hlet, solange ihr in Mir euren Vater sehet.... Eure Seele aber erleidet Schaden, wenn sie von Meinem Gegner angerÃ¼hrt wird, denn sein Griff ist hart und rÃ¼cksichtslos, und er zerbricht, was ihm in die HÃ¤nde fÃ¤llt.... Ich fÃ¤lle ein vernichtendes Urteil Ã¼ber ihn, doch nur, um euch zu warnen, weil ihr sonst zu sorglos euch in seine NÃ¤he wagtet und dann euch kaum erheben kÃ¶nntet, wenn ihr nicht Mich um Hilfe anrufet. Ihr sollet wachsam sein, denn "der Satan geht umher wie ein brÃ¼llender LÃ¶we" und suchet euch zu verschlingen.... Machet euch kein freundliches Bild von ihm, denn dann wird eure Vorsicht geringer, und dann ist alles mÃ¶glich.... auch, daÃŸ er von euch Besitz ergreifet. Es stehen jedoch Engel um euch zum Schutze bereit, wenn euer ganzer Wille Mir gilt, wenn die Liebe zu Mir euer ganzes Herz erfÃ¼llt.... und diese werden eine Schranke aufrichten, die Mein Gegner nicht Ã¼bersteigen kann, denn sie besteht aus Lichtwesen, die durch ihr Licht allein schon den Gegner abdrÃ¤ngen, der das Licht flieht.... Denn diese sind Meine Kinder, die wie ihr einst seinem EinfluÃŸ ausgesetzt waren und sein Wirken kennen und die euch beistehen, daÃŸ ihr zum Vater findet, die euch daher auch schÃ¼tzen kÃ¶nnen, weil sie um seine List wissen und sich zwischen euch und ihn stellen. Nur eines mÃ¼sset ihr selbst tun: ihn verabscheuen, weil er nur HaÃŸ und SÃ¼nde ist.... Die geistige Bindung mit Mir hat er von seiner Seite aus gÃ¤nzlich gelÃ¶st.... also muÃŸ er zu Meinem Gegenpol geworden sein, denn er hat alles in sich verkehrt, was aus Mir in Licht und Kraft hervorgegangen ist, er ist so abgrundtief von Mir entfernt, daÃŸ er sich selbst gestaltet hat zu einem Unwesen, das voller Trotz und bÃ¶ser Gedanken fÃ¤hig ist, euch alles anzutun, was euch hindert, daÃŸ ihr selig werdet.... Denn er will euer Verderben, er will euch nicht nur besitzen, sondern vernichten, denn er ist urbÃ¶se seit seinem Abfall von Mir.... Er ist Mein Gegenpol und kann darum nichts Gutes an sich haben, ansonsten Ich im gleichen MaÃŸe Schlechtes an Mir hÃ¤tte.... Doch so wie Ich das vollkommenste Wesen bin, ist er die Unvollkommenheit selbst, und das bedeutet auch, daÃŸ er schlecht denken und handeln wird, solange er noch wirkt und wirken kann, solange er noch Anhang besitzt.... Eben weil er sich noch kraftvoll wÃ¤hnet durch seinen Anhang, darum wandelt er nicht sein Denken und seinen Willen. Und Ich kenne die Gefahr, in der ihr schwebt, wenn ihr nur die geringste AnnÃ¤herung an euch ihm erlaubt dadurch, daÃŸ ihr ihm Mitleid entgegenbringt. Er erwidert dieses Mitleid nicht mit Liebe, er empfindet auch kein Mitleid mit eurer Seele, die er verderben will. Ihr kennet nicht seinen HaÃŸ und seine Bosheit, die ihr selbst voller Liebe seid.... Ich aber weiÃŸ um die Gefahr und schÃ¼tze euch, denn Meine Liebe gilt euch, die er mit hinab in die Tiefe gerissen hat.... Meine Liebe gilt auch ihm, wenn er zurÃ¼ckgefunden und sich ergeben haben wird.... Doch bis dahin ist er Mein Gegner, vor dem Ich euch warne, denn sein Wille ist schlecht, und er sinnet nur auf eure Vernichtung.... Darum lasset euch nicht betÃ¶ren, seid wachsam, auf daÃŸ ihr ihn auch unter der Tarnung erkennet....
Amen



Plan der VergÃ¶ttlichung der Wesen....

B.D. 6336 vom 19. August 1955, aus Buch Nr. 68

Auf endlose Zeiten erstreckt sich Mein ErlÃ¶sungsplan.... der Plan der ErlÃ¶sung des Gefallenen, der VergÃ¶ttlichung der erschaffenen Wesen, deren Willensentscheid einstens verkehrt gerichtet war und die deshalb endlose Zeiten benÃ¶tigen, um ihrem Willen die rechte Richtung zu geben, weil sie selbst sich in vÃ¶llig zu Mir GegensÃ¤tzliches gewandelt haben.... doch einmal wieder Mein Ebenbild sein sollen....
Der Vorgang dieser Umgestaltung oder RÃ¼ckgestaltung erfordert eine endlos lange Zeit, weil er in einer gesetzmÃ¤ÃŸigen Ordnung sich vollziehen muÃŸ, ansonsten ein unabwendbares Chaos entstehen und das Endziel nimmermehr erreicht wÃ¼rde. Das Grundgesetz Meiner ewigen Ordnung ist und bleibt die Liebe.... Es ist also nur mÃ¶glich, eine RÃ¼ckfÃ¼hrung zu Mir zu erreichen, wenn Ich allem Gefallenen, allem Unvollkommen-Gewordenen die MÃ¶glichkeit gebe, Liebe zu Ã¼ben.... Und Liebe Ã¼ben bedeutet dienen.... Ich muÃŸte also zuvor Gelegenheiten schaffen, wo sich das Gefallene dienend betÃ¤tigen kann.... Ich muÃŸte etwas erschaffen, wo es jenem Gefallenen mÃ¶glich war, zum Erstehen und Erhalten beizutragen.... in welcher Art dies auch geschieht.... Und so ersann Ich Mir die SchÃ¶pfung als diesem Zweck entsprechend.... Ich lieÃŸ gleichsam das Geistige mit tÃ¤tig sein am Erstehen dieser, jedoch Ich muÃŸte es zwangsmÃ¤ÃŸig dazu veranlassen, es muÃŸte nach Meinem Willen bestimmte AuÃŸenformen beziehen und in diesen die ihnen zugewiesene TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren.... Das dienende Prinzip beherrscht die ganze SchÃ¶pfung, weil Mein Wille bestimmt, der immer nur Ausdruck Meiner Ã¼bergroÃŸen Liebe ist. Ein Dienen im Zwang also war vorerst nÃ¶tig, weil von selbst kein Wesen sich zum Dienen.... zur Ã„uÃŸerung der Liebe.... entschlossen hÃ¤tte, die RÃ¼ckkehr oder RÃ¼ckwandlung des Gefallenen aber Mein Ziel ist und bleibt. Das Dienen im MuÃŸzustand brachte aber schon eine Wandlung zustande, wenn es auch endlos lange Zeit erforderte.... Ist nun die RÃ¼ckwandlung so weit vorgeschritten, daÃŸ der ursprÃ¼ngliche Widerstand gegen Mich nachgelassen hat, dann kann auch dem Wesenhaften eine gewisse Freiheit zurÃ¼ckgegeben werden, so daÃŸ es nicht mehr gezwungen ist zu seinem Tun, sondern im freien Willen das gleiche fortsetzen kann: zu dienen, wozu es jedoch in sich selbst die Liebe entzÃ¼nden muÃŸ. Der Zweck und das Ziel des ganzen Entwicklungsprozesses ist.... daÃŸ sein Wille nun die rechte Richtung einschlÃ¤gt, daÃŸ das Denken, Wollen und Handeln des Wesens nun vom Liebeprinzip bestimmt wird.... daÃŸ die RÃ¼ckwandlung zur Liebe unter Beweis gestellt wird und also die VergÃ¶ttlichung des Wesens sich vollzieht.... daÃŸ das Ziel erreicht ist, das Ich dem von Mir hinausgestellten Geistigen gesetzt habe.... daÃŸ sich das erschaffene Wesen freiwillig zu Meinem Ebenbild gestaltet hat, zu Meinem Kind.... In dieser endlos langen Entwicklungszeit aber geht das Wesen durch endlos viele Phasen, die es einmal wird rÃ¼ckschauend Ã¼bersehen kÃ¶nnen, wenn es im Lichtzustand das Gewaltige Meines Heilsplanes zu fassen vermag.... Und jede einzelne Phase wird ihm das Leid und die Qualen ersichtlich machen, die ihm nun erst die ungeheure Weite seines Falles in die Tiefe aufzeigen, die Entfernung von Dem, Der es anfangs in aller Vollkommenheit erschaffen hat.... Dann erst wird ihnen Meine Liebe, Weisheit und Allmacht offenbar werden, und dann erst schlagen die Wellen ihrer Liebe zu Mir Ã¼ber ihnen zusammen, und sie versinken vÃ¶llig in Meinem Liebestrom.... Sie loben und preisen Mich unaufhÃ¶rlich, und sie haben keinen anderen Willen mehr, als Mir zu dienen und mitzuhelfen, daÃŸ Ich Mein Ziel.... die VergÃ¶ttlichung alles Geschaffenen.... einmal erreiche.... Sie sind unausgesetzt in Liebe tÃ¤tig und kommen ihrer uranfÃ¤nglichen Bestimmung nach: zu wirken und zu schaffen in Meinem Willen, der nun auch ihr eigener Wille ist, weil sie vollkommen sind....
Amen



Wirken des Satans III.

B.D. 6337 vom 20. August 1955, aus Buch Nr. 68

Ich will in euch wohnen und euch stÃ¤ndig Meinen Schutz und Meine Hilfe angedeihen lassen, denn ihr brauchet sie, solange ihr noch auf Erden weilet in einer SphÃ¤re der Dunkelheit, im Reiche Meines Gegners.... Selbst wenn euer Streben zu Mir ernst ist, seid ihr doch nicht gefeit gegen die Angriffe des Feindes, wenn Ich euch nicht beistehe.... Nur Meine NÃ¤he verdrÃ¤ngt ihn oder verwehrt ihm den Zugang zu euch, denn Meine NÃ¤he bedeutet auch Licht, und das Licht flieht der FÃ¼rst der Finsternis. Aber er lÃ¤sset nicht von euch ab, solange ihr noch auf Erden weilet, denn auch er kÃ¤mpft um eure Seelen gleichwie Ich.... Darum lasset Mich stets bei euch sein, und dann brauchet ihr ihn nicht mehr zu fÃ¼rchten.... Ein Herz, in dem Ich Selbst Wohnung genommen habe, ist fÃ¼r ihn verloren, es gehÃ¶rt Mir, und Ich gebe es nicht mehr frei. Und darum mÃ¼sset ihr immer bemÃ¼ht sein, euch Meine Gegenwart zu sichern.... Ihr mÃ¼sset ernstlich wollen, mit Mir verbunden zu sein, ihr mÃ¼sset euer Herz reinigen von allen Begierden und Lastern, ihr mÃ¼sset es ausschmÃ¼cken mit Werken der Liebe, ihr mÃ¼sset Mich ersehnen mit der Liebe eures Herzens, und ihr werdet Mich Selbst zu euch ziehen, weil Ich der Liebe nicht widerstehen kann.... Und ihr werdet glÃ¼cklich sein im BewuÃŸtsein Meiner Gegenwart und euch frei fÃ¼hlen und sorglos, weil ihr nun euch im Schutze Dessen befindet, Der Herr ist Ã¼ber Himmel und Erde, Ã¼ber Licht und Finsternis und also auch Ã¼ber den, der Sein und euer Feind ist.... Solange aber noch Begierden irgendwelcher Art in euch sind, mÃ¼sset ihr euch hÃ¼ten, daÃŸ dieser nicht einschlÃ¼pfen kann bei euch, um Unordnung zu schaffen, die Mein Verweilen in euren Herzen ausschaltet. Ich lege euch Menschen das so dringend ans Herz, weil Mein Gegner gerade dort besonders wirken wird, wo er eine Seele zu verlieren glaubt.... daÃŸ gerade die Menschen seinen BedrÃ¤ngungen ausgesetzt sind, die Mir nahezukommen trachten, daÃŸ er diese stets umlauert, um einzuschlÃ¼pfen in einer Stunde der SchwÃ¤che, um sie anzutreiben, ihren Begierden nachzugehen und ErfÃ¼llung zu suchen.... Er wird nicht lange in einem solchen Herzen verweilen kÃ¶nnen, dessen Wille Mir gilt, doch dieser wird ernstlich ringen mÃ¼ssen, bis er das Werk einer vÃ¶lligen Reinigung vollbracht hat.... Aber es kann der Feind auch groÃŸen Schaden anrichten, indem er den Moment der SchwÃ¤che und des Verlangens zur SÃ¼nde ausnÃ¼tzet in der Weise, daÃŸ er das Denken dessen verwirrt.... daÃŸ er das Licht, das in ihm leuchtet, verdunkelt, daÃŸ er ein falsches Licht daneben stellt, das nicht erkannt wird als Blendlicht.... Denn das ist das Streben Meines Gegners, Mein Licht so abzudunkeln, daÃŸ er selbst nicht mehr in seinen Schein gerÃ¤t, wenn er Eingang sucht in ein Gebiet, das ihm schon verschlossen war. Und erst muÃŸ nun der Mensch dieses Blendlicht aus sich herausschaffen.... was der ernste Wille zur Wahrheit und der Anruf zu Mir um diese schon vollbringen kann.... Seid wachsam jederzeit, daÃŸ nicht unreine Begierden euch in Gefahr bringen, und lasset Mich stets der WÃ¤chter eures Herzens sein.... Lasset Mein Licht in euch leuchten, lasset euch geben, aber verlanget nicht, zu wissen, was euch nicht frommt.... damit nicht er euch gibt, was Ich euch versage, weil Ich es erkenne, was fÃ¼r euch zum Segen ist und was euch schadet.... Dann ist es ihm unmÃ¶glich, daÃŸ er gleichfalls ein Licht in euch hineinstellt.... Doch euer Wunsch Ã¶ffnet ihm die TÃ¼r.... Seid wachsam und Mir allein ergeben.... Und Ich werde euch wahrlich schÃ¼tzen vor dem, der nur euch verderben will und darum als Feind betrachtet werden muÃŸ, solange ihr auf Erden weilet, weil er euch den Eingang in Mein Reich nicht finden lassen will....
Amen



Gottes stÃ¤ndige Sorge um den Menschen....

B.D. 6338 vom 22. August 1955, aus Buch Nr. 68

Wie oft trete Ich euch Menschen nahe, wie oft spreche Ich euch an, wie oft reiÃŸe Ich euch von einer Gefahr zurÃ¼ck und biete euch Meine FÃ¼hrung an auf eurem Lebenswege.... Selten aber erkennet ihr Mich. Meine offensichtliche FÃ¼hrung sehet ihr als Zufall an, und Meine Ansprache verklingt an euren Ohren, Mich Selbst vermÃ¶gt ihr nicht zu erkennen, weil eure Augen an Mir vorÃ¼ber nach der Welt gerichtet sind.... Meine Sorge aber verfolgt euch. Und ob ihr mitten im Weltgetriebe euch befindet, Ich weiche dennoch nicht von eurer Seite, immer nur des Momentes harrend, da ihr auf Mich aufmerksam werdet, daÃŸ ihr freiwillig euch unter Meinen Schutz stellet.... daÃŸ ihr inmitten der Weltlust doch eure Not empfindet und euch nun umsehet nach Dem, Der euch verfolgt und Der euch helfen kann. Ich lasse nicht ab, Mich den Menschen zu offenbaren.... Selbst wenn der Erfolg nur sehr klein ist, wenn er kaum zu spÃ¼ren ist.... den geringsten Willen zur AnnÃ¤herung an Mich beachte Ich, und dann werde Ich nimmermehr von seiner Seite weichen.... Meine Liebe veranlaÃŸt Mich, euch nicht aufzugeben, selbst wenn ihr in grÃ¶ÃŸter GleichgÃ¼ltigkeit durch das Erdenleben gehet und eine Bindung mit Mir nicht suchet. Doch Ich zwinge nicht euren Willen, Mich anzuhÃ¶ren, und darum sind Meine Worte nur leise und unaufdringlich, so daÃŸ ihr sie leicht Ã¼berhÃ¶ren kÃ¶nnet, wenn ihr Meiner nicht achtet. Sie tÃ¶nen nicht so laut, wie die Stimme der Welt ertÃ¶nt, die deshalb eure volle Aufmerksamkeit findet. Und weil euer Wille selbst sich zu Mir wenden soll, darum trete Ich niemals auffÃ¤llig hervor, aber Ich lasse es auch nicht an kleinen BerÃ¼hrungen fehlen, Ich drÃ¤nge euch sanft auf Wege, da ihr einsam und schwach euch nach Hilfe umsehet, um dann hervortreten zu kÃ¶nnen und euch Meine Hilfe anzubieten.... Keinen von euch Menschen lasse Ich aus, solange er Mich noch nicht gefunden und erkannt hat, und weil nicht mehr viel Zeit bleibt bis zum Ende, mÃ¼ssen die Menschen auch kÃ¼rzere Wegstrecken zurÃ¼cklegen, und diese sind viel beschwerlicher und mÃ¼hsamer zu gehen, weil Ich will, daÃŸ sie Meine FÃ¼hrerschaft benÃ¶tigen und erbitten. Die SchicksalsschlÃ¤ge werden sich hÃ¤ufen, es werden die Menschen noch durch viel Not und Elend gehen mÃ¼ssen, weil sie weiter denn je von Mir entfernt sind, selbst wenn Ich sie verfolge auf Schritt und Tritt.... Bis zu ihrem Lebensende gebe Ich sie nicht auf, und Meine AnstÃ¶ÃŸe werden stets heftiger sein, um sie aus ihrer GleichgÃ¼ltigkeit aufzuschrecken, doch wie sie darauf reagieren, das bestimme Ich nicht, entscheidet aber ihr Schicksal dereinst im geistigen Reich.... Denn ihr Wille ist und bleibt frei, und selbst Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe bestimmet nicht einen Willen, der sich fÃ¼r den Tod entscheidet, wo er sich doch ein ewiges Leben erwerben konnte....
Amen



Formchristen.... Tote Seelen....

B.D. 6339 vom 23. August 1955, aus Buch Nr. 68

Es ist ohne Wert fÃ¼r die Seele, was der Mensch pflichtgemÃ¤ÃŸ tut, wozu ihn nicht das Herz, sondern nur der Verstand drÃ¤ngt, selbst wenn es als Werk der Liebe zu Gott oder zum NÃ¤chsten anzusehen ist.... denn nur, was in vÃ¶llig freiem Willen der Mensch zur AusfÃ¼hrung bringt, das wirket sich an der Seele aus. Und so ist darum das Leben vieler Menschen arm an Gott-gefÃ¤lligem Tun, wenngleich sie nach auÃŸen so scheinen, als wÃ¤ren sie treue AnhÃ¤nger der Kirche. Doch diese ist dann nicht die "Kirche Christi", die Er Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet hat.... die lebendige AnhÃ¤nger umfassen muÃŸ.... Menschen, die einen lebendigen Glauben haben, der durch Wirken in Liebe gewonnen worden ist.... Die Liebe allein ist bestimmend fÃ¼r einen rechten Lebenswandel, fÃ¼r ein Ausreifen der Seele mit dem Erfolg, daÃŸ sie nach ihrem Tode eingehen kann in das Reich des Lichtes und der Seligkeit. Und das sollten sich alle Menschen ernstlich bedenken, die ihre Zeit und ihr Streben auf Dinge verwenden, die der Seele wenig Nutzen eintragen.... Alle sollten sich fragen, in welchem MaÃŸe sie Liebe in sich entzÃ¼nden, was sie tun aus dem Liebedrang ihres Herzens heraus.... Alle sollten sich darÃ¼ber zuerst Rechenschaft ablegen, wie sie das Gebot der Gottes- und NÃ¤chstenliebe erfÃ¼llen.... aber nicht glauben, daÃŸ sie Gott lieben durch Innehalten menschlich-erlassener Gebote.... Gott fordert mehr von euch.... Er fordert keine "mechanische" AusÃ¼bung, sondern etwas Lebendiges, um euch dereinst mit Seligkeit beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen im geistigen Reich. Denn solche kann nur ein liebeglÃ¼hendes Herz empfangen, das sich auf Erden zur Liebe gestaltet hat.... Es sind alles tote Seelen, die in sich noch nicht die Liebe entzÃ¼ndet haben, aber es wird gerade darauf wenig Wert gelegt.... doch Ã¼beraus eifrig das ausgefÃ¼hrt, was ohne Wert ist fÃ¼r die Seele. Es soll die Liebe nicht nur gepredigt werden.... sie muÃŸ von jedem Menschen geÃ¼bt werden, und allem Reden und Handeln muÃŸ die Liebe zu Gott und zum NÃ¤chsten zugrunde liegen.... Nimmermehr wird Gott Sich genÃ¼gen lassen an Formen und GebrÃ¤uchen, die nicht Er Selbst von den Menschen gefordert hat. Immer nur wird Er das Herz anschauen, wieweit es liebeerfÃ¼llt ist, denn nur letzteres bewertet Er, und nur letzteres ist wohlgefÃ¤llig vor Gott. Denn nur ein liebeerfÃ¼lltes Herz kann sich mit Ihm verbinden und Kraft und Licht und Gnade entgegennehmen, die aber unbedingt nÃ¶tig sind, um aufwÃ¤rtszusteigen, um auszureifen und im Erdenleben noch zu einem Grad der Vollendung zu gelangen, der euer eigentliches Ziel ist auf Erden.... Nur die Liebe garantiert diese Vollendung, nimmermehr aber haben pflichtgemÃ¤ÃŸe Handlungen oder Werke, denen die Liebe mangelt, den gleichen Erfolg.... Und jeder ernstlich strebende Mensch wird es auch in sich erkennen, daÃŸ nicht formelle GebrÃ¤uche Gott genÃ¼gen kÃ¶nnen und er wird sich bemÃ¼hen, so zu leben, wie es Ihm wohlgefÃ¤llig ist....
Amen



Gnadenmittel.... Weg mit Gott....

B.D. 6340 vom 27. August 1955, aus Buch Nr. 68

Noch ist eine Zeit der Gnade.... noch suche Ich, euch Menschen durch allerlei Mittel zur Umkehr zu bewegen oder zur Vollendung zu fÃ¼hren.... nur darf euer Wille nicht ganz widersetzlich zu dem Meinen sein. Wenn ihr Menschen euch aufbÃ¤umet wider Mich, wider euer Schicksal und wider alles, was euch noch zum Heile gereichen soll, dann sind Meine Gnadenmittel wirkungslos, und dann ist auch euer Leben gefÃ¤hrdet.... das Leben der Seele.... denn sie verfÃ¤llt dem geistigen Tode. Ihr Menschen mÃ¼sset euch fÃ¼gen Meinem Willen ihr mÃ¼sset es einsehen, daÃŸ ihr selbst machtlos seid und euch widerstandslos Dem ergeben. Der die Macht hat Ã¼ber Himmel und Erde.... Und nur durch diese widerstandslose Hingabe werdet ihr euch auch euer irdisches Leben verbessern.... und dann auch die Gnadenmittel auf euch wirken lassen und Erfolg haben fÃ¼r eure Seele.... Es ist die Zeit des Endes und darum eine groÃŸe Notzeit, weil Ich den Menschen noch helfen will, zur Umkehr oder zur Vollendung.... Es wÃ¤re wahrlich keine Liebe Meinerseits, wenn Ich euch Menschen eurem Schicksal Ã¼berlassen und euch also ein freies, sorgenloses Erdenleben ohne Elend und Not bereitete, denn es wÃ¼rden dann sicher eure Seelen verlorengehen, weil der innere Antrieb zum Aufstieg nur noch in sehr wenigen Menschen vorhanden ist.... Ich muÃŸ euch beistehen, weil Ich euch liebe, und Meinen Beistand kann Ich euch nur so gewÃ¤hren, wie Ich ihn als segenbringend erkenne.... indem Ich euch hart anfasse, um euch zur Besinnung zu bringen, da ihr kurz vor dem Ende steht und Eile geboten ist.... Doch ein jeder Mensch kann sich selbst sein Erdenlos verbessern, wenn er in Gemeinschaft mit Mir den Erdenweg wandelt, wenn er sich enger an Mich anschlieÃŸt und darum jeden Fall in die Tiefe unmÃ¶glich macht.... Und dann werde Ich ihn auch so fÃ¼hren, daÃŸ sein irdisches Leben leicht tragbar ist.... Denn dann benÃ¶tige Ich keine scharfen Hilfsmittel mehr, weil Ich ihn gewonnen habe fÃ¼r Mich.... Doch solange Mir der Mensch noch Widerstand leistet, spÃ¼rt er nur die Last, nicht aber Meine Hilfe.... Doch Meine Liebe gilt auch ihm und suchet ihn zu gewinnen, nur mit anderen Mitteln, die aber dennoch Gnadenmittel sind, weil sie nur die RÃ¼ckkehr meiner GeschÃ¶pfe zu Mir bezwecken und erzielen sollen.... Wie gering aber sind diese Leiden und NÃ¶te gegen die Qualen einer Neubannung in der festen Materie.... die euch Menschen aber unwiderruflich beschieden sind, wenn ihr euch nicht beuget unter Meinen Willen in dieser letzten Zeit vor dem Ende.... Nichts anderes will Ich durch Leiden und NÃ¶te erreichen, als daÃŸ ihr zu Mir kommet, Der Ich jederzeit euch helfen kann und helfen will.... Ihr seid mÃ¼hselig und beladen.... Ihr wisset doch Einen, Der euch rufet zu Sich.... Folget Seinem Ruf: "Kommet zu Mir alle, die ihr mÃ¼hselig und beladen seid, Ich will euch erquicken...." Und es gibt nichts, was Ich euch versage, wenn es nur euch zum Seelenheil gereichet. Reihet euch ein in die Schar Meiner Kinder, stellet euch nicht abseits im Eigenwillen oder Trotz, sondern kommet auch ihr, die ihr Mir noch fern seid, und gebet euren Widerstand auf. Denn euren Weg mit Mir zu wandeln ist wahrlich leichter und schÃ¶ner, denn Ich fÃ¼hre euch so, daÃŸ ihr mÃ¼helos euer Ziel erreichet.... nur fÃ¼hrt Mein Weg abseits der Welt.... Denn Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... aber es ist eure wahre Heimat, die euch aufnimmt, wenn ihr dereinst die Erde verlassen mÃ¼sset.... Nur ein kurzer Erdenweg liegt noch vor euch, aber er reichet aus, daÃŸ ihr zum rechten Ziel gelanget.... Doch Ã¼bergebet euch fÃ¼r diese letzte kurze Wegstrecke widerstandslos Mir und Meiner FÃ¼hrung, und ihr werdet es nicht bereuen, Dem gefolgt zu sein, Der euer aller Vater ist, Der Seine Kinder fÃ¼hren will zur ewigen Seligkeit....
Amen



Mittler.... FÃ¼rbitte....

B.D. 6341 vom 29. August 1955, aus Buch Nr. 68

Ãœberlasset Mir die Sorge um die Seelen der Menschen, aber helfet Mir, wo ich euch brauche, um Mir als Mittler zu dienen. Es ist eine groÃŸe Arbeit, die noch geleistet werden muÃŸ, denn der Zugang zu den Menschenherzen ist Mir zumeist versperrt, und da Ich keine Gewalt anwende, muÃŸ ich warten, bis Mir die HerzenstÃ¼r geÃ¶ffnet wird.... Und da dies selten nur von den Menschen selbst geschieht, ist Mir jeder Helfer angenehm, der statt Meiner seine Stimme ertÃ¶nen lÃ¤sset und EinlaÃŸ fordert. Wie oft muÃŸ Mir der Weg erst geebnet werden, weil Ich nicht wider den Willen eines Menschen ein Gebiet einnehme, das man Mir streitig macht.... Und wie selten finden sich Menschen, die fÃ¼r Mich arbeiten, die Mir den Weg vorbereiten, die Mein Kommen ankÃ¼ndigen und ihre Mitmenschen so weit beeinflussen, daÃŸ sie sich nicht mehr weigern, Mir die TÃ¼r zu Ã¶ffnen, so Ich Selbst komme, um ihnen den Frieden zu bringen.... Ich weiÃŸ es, wo Ich nÃ¶tig bin, Ich weiÃŸ aber auch, wo Ich Widerstand finde.... Und Ich weiÃŸ auch, wo eure Hilfe angebracht ist, wo der Widerstand zu brechen ist, wenn Ich Selbst durch euch zu den Menschen rede.... Ihr brauchet immer nur zu tun, wozu Ich euch innerlich drÃ¤nge, ihr kÃ¶nnet Mir sorglos Ã¼berlassen, welche Mittel Ich anwende.... denn Ich weiÃŸ um die Not Meiner Erdenkinder.... Aber sehr oft brauche Ich euch, denn die Menschen sind weit eher geneigt, sich die Worte eines Mitmenschen anzuhÃ¶ren als Meine Worte, weil sie nicht glauben wollen, daÃŸ Ich Selbst zu ihnen reden will und kann.... Und ihrem Willen entsprechend wÃ¤hle Ich daher die rechten Mittel, die wirksam sein kÃ¶nnen, jedoch den Menschen nicht zwingen. Und so ihr euch sorget um eines Menschen Seelenheil, dann empfehlet ihn nur Meiner Liebe und Gnade, und vertrauet Mir, daÃŸ Ich nachhelfe, soweit dies mÃ¶glich ist unter Achtung des freien Willens. Der Widerstand ist jedoch oft noch so groÃŸ, daÃŸ Meine Allmacht zurÃ¼cktritt, daÃŸ aber Meine Liebe besonders hervortritt und auf den Menschen so einzuwirken suchet, daÃŸ der Widerstand immer geringer wird. Ich muÃŸ so verschiedene Erziehungsmittel anwenden, und Ich werde auch euch immer dort einsetzen, wo eure Hilfeleistung angebracht ist. Ihr aber kÃ¶nnet Mir sorglos vertrauen.... Sowie ihr fÃ¼rbittend derer gedenket, die noch abseits stehen, die Mich noch nicht recht erkannt haben, wendet ihr ihnen auch Kraft zu, und ihr Widerstand wird geringer durch eure liebende FÃ¼rbitte. Ihr kÃ¶nnet viel erreichen, und wo es euch nicht offensichtlich gelingt, wo ihr keinen Erfolg eurer Weinbergsarbeit ersehet, dort lasset ab und rufet Mich Selbst an, daÃŸ Ich das Werk Ã¼bernehme, das ihr nicht Ã¼berwÃ¤ltigen zu kÃ¶nnen glaubt.... Es ist keine FÃ¼rbitte vergebens. Und es gibt immer einen Weg, wo die Liebe sich einschaltet.... Und so ein Lieberuf ertÃ¶net, Ã¶ffnet sich die TÃ¼r von selbst.... Und dann kann Ich eintreten und dem Menschen Licht bringen, der noch in der Finsternis weilt.... sei es auf Erden oder im geistigen Reich.... Einmal finde Ich den Zugang zu den Herzen, und einmal gibt jede Seele den Widerstand auf....
Amen



Not soll zum Liebewirken anregen....

B.D. 6342 vom 31. August 1955, aus Buch Nr. 68

Alles hilft euch zur Vollendung, was zum Liebewirken anregt.... Es muÃŸ also notgedrungen miÃŸliche Lebenslagen geben, die den Mitmenschen veranlassen, helfend einzugreifen.... es muÃŸ Not und Elend, Kummer und Leid geben, damit dienende NÃ¤chstenliebe geÃ¼bt werden kann.... Es muÃŸ der eine den anderen benÃ¶tigen, auf daÃŸ sich der Mensch durch dienende NÃ¤chstenliebe zur HÃ¶he entwickeln kann. Dienen in Liebe ist das Grundgesetz, das erfÃ¼llt werden muÃŸ, will sich der Mensch vollenden. Der Mensch muÃŸ auf Erden erst zur Liebe erzogen werden, weil sein eigentliches Wesen als Folge des einstigen Abfalles von Gott ohne Liebe ist.... die gÃ¶ttliche Vaterliebe aber in jeden Menschen einen Liebefunken gesenkt hat, der nun im freien Willen entzÃ¼ndet werden soll und entfacht zu einem groÃŸen Liebefeuer.... Der Wille des Menschen aber muÃŸ erst angeregt werden, was also geschieht durch die Not des NÃ¤chsten, die ihn erbarmen und zum Wirken in Liebe veranlassen soll.... Es besteht keinerlei Zwang, es muÃŸ sich der Mensch selbst berÃ¼hrt fÃ¼hlen von der Not des Mitmenschen, und er muÃŸ in vÃ¶llig freiem Willen Hilfe leisten wollen, wodurch das innerliche Liebefeuer verstÃ¤rkt wird und immer neue Nahrung sucht.... Auf daÃŸ nun die Not des Mitmenschen sein eigenes Herz berÃ¼hrt, wird er oft in gleiche Lagen versetzt, um an sich selbst die Not zu erfahren, und sowie ihm Hilfe geleistet wird, auch schon die Gegenliebe zum Helfer in ihm erwacht.... Wo Liebe ist, kann keine Not herrschen.... Lieblosigkeit aber ruft Not hervor.... Auf Erden zwar wird die Liebe niemals in dem MaÃŸe geÃ¼bt werden, daÃŸ die Not vÃ¶llig behoben werden kÃ¶nnte, weil das Grundwesen der Menschen eben liebearm, wenn nicht ganz liebelos ist und der Erdengang als Mensch nur dem einen Zweck dient, die Menschen zur Liebe zu erziehen, weil nur die Liebe das Wesen umgestalten kann wieder zu seinem Urwesen.... zum Ebenbild Gottes.... Dennoch kÃ¶nnten sich die Menschen auch ein leichteres Erdenleben schaffen durch Liebewirken.... durch stÃ¤ndiges Dienen in Liebe.... weil dann auch viel Kraft ihnen zur VerfÃ¼gung stehen wÃ¼rde, um nun alles zu meistern.... Doch es dienet euch jegliche Not zur Vollendung, solange sie euch zur LiebetÃ¤tigkeit anregt. Helfen-wollen beweiset schon das gÃ¶ttliche Liebeprinzip, dann ist der Mensch aus dem Bannkreis dessen herausgetreten, der bar jeder Liebe nur euren Untergang will.... Ihr Menschen alle werdet die Not segnen, die euch veranlaÃŸte zum Liebewirken, die den AnlaÃŸ gab zum EntzÃ¼nden des Liebefunkens in euch, und ihr werdet dereinst jede versÃ¤umte Gelegenheit bereuen, die fÃ¼r euch Fortschritt bedeuten konnte.... Nur dienende Liebe verhilft euch zur HÃ¶he, und selten nur wÃ¼rdet ihr solche Ã¼ben, wenn ihr nicht Not um euch sehen und dadurch euch angesprochen fÃ¼hltet.... Doch zwangsmÃ¤ÃŸig wird nicht auf euch eingewirkt, nur durch eigene Not und Hilfe euch die Wohltat einer rechtzeitigen Hilfe bewiesen. Und daraus auch werdet ihr ersehen, daÃŸ Not und Leiden gleichfalls Gnadenmittel sind, daÃŸ sie sein mÃ¼ssen, auf daÃŸ der Mensch sich Ã¼be in dienender NÃ¤chstenliebe, denn es braucht der Liebefunke in euch Nahrung, damit er aufflammen kann zu hÃ¶chster Glut.... Und erst eine helle Lichtflamme verbindet sich mit dem Urlicht von Ewigkeit.... was Zweck und Ziel eures Erdenlebens ist, daÃŸ ihr euch mit der Ewigen Liebe zusammenschlieÃŸet....
Amen



Totes Christentum....

B.D. 6343 vom 31. August 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet vor eine harte Probe gestellt, die ihr euch Christen nennet und noch keinen Beweis echten Christentums geliefert habt.... ihr, die ihr euch berufen glaubet zur alleinigen Anwartschaft fÃ¼r Mein Reich.... ihr, die ihr glaubet, daÃŸ Mir Worte und Ã„uÃŸerlichkeiten allein genÃ¼gen, um von Mir aufgenommen zu werden in Mein Reich. Ihr werdet euch noch beweisen mÃ¼ssen, und es wird euch dann hart ankommen, dem treu zu bleiben, was ihr bisher mit allem Eifer vertreten habt. Denn einmal werdet ihr euch fÃ¼r Mich bekennen mÃ¼ssen.... nicht wie bisher nur fÃ¼r ein GlaubensgebÃ¤ude, das dann wie ein Kartenhaus in sich zusammenfallen wird. Und gerade euch wird es viel schwerer werden, euch zu bekennen fÃ¼r Mich und Meinen Namen, denn ihr kennet Mich zuwenig, ihr wisset nur unwichtige Dinge, und ihr haltet unwichtige Gebote, aber ihr wisset zuwenig davon, was Ich Selbst gelehrt habe auf Erden, und Meine Gebote beachtet ihr nur wenig.... Ihr lebt zuwenig in der Liebe, und darum fehlt euch auch jenes Wissen, das euch freudigen Bekennermut geben wÃ¼rde, wenn ihr vor die Entscheidung gestellt werdet. Es kann euch diese Entscheidung nicht erspart bleiben, weil ihr stets das zu leicht genommen habt, was eure Erdenlebensaufgabe ist: an eurer Seele zu arbeiten.... weil ihr euch begnÃ¼gtet mit formellen GebrÃ¤uchen, die eurer Seele nicht den geringsten Reifegrad eintragen kÃ¶nnen. Euer Streben zu Mir lÃ¤ÃŸt wahrlich viel zu wÃ¼nschen Ã¼brig, und es genÃ¼gen euch kurze Stunden, da ihr Mir "zu dienen" glaubt. Ihr werdet keine innerliche StÃ¤rke gewonnen haben, die euch befÃ¤higt zum offenen Bekenntnis fÃ¼r Mich und Meinen Namen, und es wird sich herausstellen, daÃŸ euer Glaube kein lebendiger, sondern nur ein Formglaube ist, ein angelernter Glaube, der sich nicht bewÃ¤hrt, so er auf die Probe gestellt wird. Und mit einem solchen Glauben kÃ¶nnet ihr nicht selig werden. Ich kann Mir daran nicht genÃ¼gen lassen, denn Ich verlange Liebe von euch, und die Liebe gebÃ¤ret einen lebendigen Glauben. Solange ihr euch aber nicht durch ein Liebeleben beweiset, kann euer Glaube auch nicht recht sein.... Und darum werdet ihr diesen toten Glauben offenbaren, wenn von euch das Bekennen Meines Namens gefordert wird; ihr werdet deshalb versagen, weil euch die Liebe mangelt, weil euch die Liebegebote nur unwichtig schienen, wÃ¤hrend ihr Ã¼beraus eifrig erfÃ¼lltet, was Menschen von euch forderten. Leer und unwissend werden eure Herzen sein, und ihr beweiset euch nicht als rechte Christen, denn ihr werdet Dem nicht die Treue halten, Der fÃ¼r euch am Kreuz gestorben ist.... weil ihr Ihn noch nicht recht erkannt habt.... Ein totes Christentum wird nicht die Kraft vermitteln, die nÃ¶tig ist, um vor der Welt zu bekennen Meinen Namen. Und dann wird es sich erweisen, wer Meiner Kirche angehÃ¶rt, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe.... Und nur der durch die Liebe lebendige Glaube wird standhalten und die rechte Entscheidung fÃ¤llen....
Amen



Mangelndes IchbewuÃŸtsein in den SchÃ¶pfungen....

B.D. 6344 vom 1. September 1955, aus Buch Nr. 68

Nichts ist wesenlos, was ihr Menschen auch um euch erblicket. Alles euch Sichtbare birgt Geistiges in sich, das einst als Wesenhaftes von Mir ausgegangen ist, aber in unzÃ¤hlige Partikelchen aufgelÃ¶st auch das IchbewuÃŸtsein verloren hat.... und so lange ohne dieses IchbewuÃŸtsein durch die sichtbare SchÃ¶pfung hindurchgeht, bis sich alle Partikelchen wiedergefunden und vereinigt haben, die im ZusammenschluÃŸ nun wieder jenen geschaffenen Urgeist ergeben, der nun, als Mensch verkÃ¶rpert.... auch wieder das IchbewuÃŸtsein zurÃ¼ckerhÃ¤lt.... Folglich ist der Mensch also ein in materieller HÃ¼lle sich bergender Urgeist, wÃ¤hrend alle anderen SchÃ¶pfungswerke von der harten Materie an bis zum Tier gleichfalls belebt sind mit den einem Urgeist angehÃ¶renden Partikelchen, der jedoch sich selbst nicht als Wesenhaftes zu erkennen vermag, weil er diese Erkenntnis verloren hatte durch seine einstmalige Abkehr von Mir.... Die gesamte SchÃ¶pfung kÃ¶nnte aber nicht sein, wenn sie nicht wesenhaft belebt wÃ¤re.... oder auch: Was Ich uranfÃ¤nglich schuf, waren Wesen, die, Mir gleich, aus Mir herausgestellt wurden. Die materielle SchÃ¶pfung aber besteht aus jenem von Mir geschaffenen Wesenhaften, welche nur zu dem Zweck entstanden ist, dem in ihr gebundenen Geistigen die RÃ¼ckkehr zu Mir zu ermÃ¶glichen, von Dem es sich freiwillig getrennt hatte. Alles von Mir Erschaffene ist ausgestrahlte Kraft.... Es ist nichts Lebloses, weil aus Mir nichts Totes hervorgehen kann.... Alles Leben-Bezeugende aber ist etwas Wesenhaftes, es kann nur in verschiedener Kraftwirkung sich Ã¤uÃŸern.... aber es wird immer sich als Kraft erweisen, es wird eine TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren, die wohl dem menschlichen Auge verborgen bleiben kann, wenn sie gering ist, doch nicht zu leugnen ist, weil nichts so bleibt, wie es ist, sondern stets eine VerÃ¤nderung erkennen lÃ¤sset. Je offensichtlicher eine TÃ¤tigkeit verfolgt werden kann, desto mehr Leben verrÃ¤t das SchÃ¶pfungswerk, und nur das mangelnde IchbewuÃŸtsein gibt AnlaÃŸ zu Zweifeln an der Wesenhaftigkeit dessen, was euch Menschen umgibt.... Zum selbstÃ¤ndigen Wesen aber wird es erst wieder, wenn es das IchbewuÃŸtsein wiedererlangt hat, wenngleich das - den Menschen wie auch jegliches SchÃ¶pfungswerk - Belebende substanzlich das gleiche ist: aus Mir einstmals als Wesen ausgegangene Kraft.... Was Leben verrÃ¤t, birgt diese Kraft schon in grÃ¶ÃŸerem MaÃŸe in sich als die scheinbar tote Materie.... und dennoch kÃ¶nnte diese nicht bestehen, wenn sie selbst nicht Geistiges wÃ¤re, da letzten Endes alles aus Mir entstrÃ¶mende Kraft ist, die gleich Mir auch wesenhaft sein muÃŸ.... Es ist aber ein Unterschied in der Vollkommenheit des Wesenhaften, das von Mir seinen Ausgang nahm.... Und dieser Unterschied bestimmt auch die jeweilige TÃ¤tigkeit.... die im Erschaffen und Beleben von Welten bestehen kann, aber auch in einem ganz minimalen Dienst des Unvollkommenen dem gleichfalls Unvollkommenen gegenÃ¼ber.... ein Dienst, der jedoch sich stÃ¤ndig erhÃ¶hen wird und mehr und mehr zu einer TÃ¤tigkeit fÃ¼hrt, die auch euch Menschen sichtbar ist.... die Leben beweiset.... Denn alles soll wieder die Vollendung erreichen, in der es uranfÃ¤nglich geschaffen war, um nun als Ich-bewuÃŸtes-Einzelwesen die aus Mir ihm unentwegt zustrÃ¶mende Kraft nÃ¼tzen zu kÃ¶nnen nach Meinem Willen....
Amen



"Mein Reich ist nicht von dieser Welt...."

B.D. 6345 vom 2. September 1955, aus Buch Nr. 68

Und ob es euch auch ziehet zur Welt.... sie ist nicht das Reich, das euch wahrhaft beseligen kann; sie bietet euch nur ein ScheinglÃ¼ck, sie gibt euch ScheingÃ¼ter, die keinen Bestand haben. Vor euch liegt die Ewigkeit, vor euch liegt eine endlos lange Zeit von unvorstellbarer Seligkeit, wenn ihr euch nicht gekettet habt an die Welt, wenn ihr euch von ihr lÃ¶sen kÃ¶nnt, solange ihr auf Erden lebt.... Ich fordere nur von euch, das hinzugeben, was an sich schon wertlos ist, um euch wirkliche Werte einzutauschen, Ich nehme euch nichts, aber Ich gebe euch unvergleichlich viel.... Und daÃŸ ihr dennoch zÃ¶gert, hat seinen Grund in eurer falschen Bewertung des Irdischen, der Welt und ihrer GÃ¼ter.... Ihr bewertet es nur deshalb, weil euer KÃ¶rper Freude hat daran. Was aber ist euer KÃ¶rper? Nur eine gleichfalls vergÃ¤ngliche HÃ¼lle eures eigentlichen Ichs.... Ihr schaffet nur immer fÃ¼r diese eure HÃ¼lle, euer Ich aber bleibt allein bestehen, und fÃ¼r dieses Ich sollet ihr sorgen.... Ihr sollet eure Seele lieben, nicht aber euren KÃ¶rper.... Was ihr nun dem KÃ¶rper versagt zugunsten eurer Seele, das wird nicht fÃ¼r euch zum Nachteil sein, denn je mehr ihr euch lÃ¶set von der Welt, desto leichter und unbeschwerter ist euer Aufstieg zur HÃ¶he, in jenes Reich, das allein bestÃ¤ndig ist, das euer Ich aufnimmt nach dem Tode des Leibes.... Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... Haltet euch immer diese Meine Worte vor.... wollet ihr nun Mein Reich einmal bewohnen, da ihr doch wisset, daÃŸ eures Bleibens auf dieser Erde nicht von Dauer ist.... BetÃ¤ubet euch nicht mit solchen Gedanken, daÃŸ es aus sei mit eurem Tode.... Sehet der Gefahr offen ins Auge, und setzet euch einmal mit dem Gedanken auseinander, daÃŸ ihr nicht vergangen seid, daÃŸ ihr weiterlebet, und fraget euch dann ernstlich, ob ihr ein glÃ¼ckseliges oder ein Ã¼beraus-trauriges, qualvolles Los euch wÃ¼nschet.... und dann lebet auf Erden so, daÃŸ euch ErfÃ¼llung wird.... Keiner kann dem Tode entgehen, und keiner kann dem Los entrinnen, das er sich selbst durch sein Erdenleben geschaffen hat, doch ein jeder kann sich ein seliges Los bereiten, wenn er der Welt Widerstand leistet, wenn er alle Begierde danach ertÃ¶tet, wenn er sich nur auf einer Durchgangsstation wÃ¤hnet, deren Ziel dann ein Reich des Friedens und der unbegrenzten Seligkeit ist.... Wartet noch eine kleine Weile auf die ErfÃ¼llung eures Sehnens, suchet sie nicht auf Erden, sondern wisset, daÃŸ ihr alle Herrlichkeiten im geistigen Reich in Empfang nehmen dÃ¼rfet, wenn eure Seele sich frei gemacht hat auf Erden von den Fesseln der Materie.... Das Erdenleben mÃ¼sset ihr durchschreiten, aber ihr dÃ¼rfet euch nicht von der Welt gefangennehmen lassen, die Mein Gegner euch immer wieder lockend vor Augen stellen wird, um es zu verhindern, daÃŸ ihr zum rechten Ziel gelangen sollet.... Die irdische Welt ist und bleibt das Reich Meines Gegners. HÃ¤ngt ihr euer Herz an irdische Dinge, dann verfallet ihr auch wieder Meinem Gegner, von dem ihr euch schon getrennt hattet.... Mein Reich aber ist nicht von dieser Welt.... Und wollet ihr Mich und Mein Reich in Besitz nehmen, so mÃ¼sset ihr die irdische Welt bewuÃŸt hinter euch lassen, und eure Gedanken und Sinne mÃ¼ssen nur auf Mich gerichtet sein, Der euch auch ein wahres GlÃ¼ck schenken kann und will, das ewig wÃ¤hrt.... LÃ¶set euch von der Welt, dann lÃ¶set ihr euch auch von Meinem Gegner, und dann erwartet euch ewige GlÃ¼ckseligkeit....
Amen



Beachtung des Weltgeschehens....

B.D. 6346 vom 3. September 1955, aus Buch Nr. 68

Durch das Weltgeschehen lasset ihr Menschen euch weit mehr beeindrucken, als es gut ist fÃ¼r euch, denn all euer Denken, eure Hoffnungen und WÃ¼nsche sind dahin gerichtet und ihr findet keine Zeit fÃ¼r besinnliche Stunden, da ihr mit euch selbst ins Gericht geht, da ihr den Gang eurer eigenen Entwicklung beachtet. Es wÃ¼rde sich alles fÃ¼r den einzelnen Menschen zur Zufriedenheit lÃ¶sen, wenn er seine eigene Gestaltung in den Vordergrund rÃ¼cken mÃ¶chte und Ã¼berzeugt glauben wÃ¼rde, daÃŸ auch das Weltgeschehen von Mir Selbst gelenkt wird.... doch immer entsprechend dem Willen der Menschen und ihrer geistigen Beschaffenheit. Was ihr Menschen als Wichtigstes ansehet, ist immer nur die Folge eurer geistigen GleichgÃ¼ltigkeit.... es ist die Auswirkung des geistigen Tiefstandes der Menschen. Denn dieser bestimmt sowohl den menschlichen Willen zu lieblosem Vorgehen gegen die Menschheit, wie er aber auch offensichtliches Unheil und also auch beunruhigende Weltgeschehen begrÃ¼ndet, durch welche die Menschheit aufgerÃ¼ttelt und zum Streben nach oben veranlaÃŸt werden soll. WÃ¤ren die Menschen nur um weniges mehr auf ihr geistiges Wohl bedacht, dann wÃ¼rde sich auch irdisch alles wieder ordnen.... die Menschen wÃ¼rden sich nicht beunruhigen lassen von dem Vorgehen einzelner, denn sie wÃ¼rden Mir dann alles vortragen und eine Ã„nderung Mir anheimstellen.... Und es wÃ¼rde dies wahrlich ihnen nicht zum Schaden sein, sie wÃ¼rden auch irdisch wieder in ruhigeres Fahrwasser gelenkt werden und dennoch zum Ziel gelangen.... Und so kÃ¶nnet ihr Menschen noch mit viel Unheil rechnen, das der Erde bevorsteht, teils durch menschlichen Willen veranlaÃŸt, teils von Mir Selbst euch zugedacht, um eure Gedankenrichtung zu Ã¤ndern, um euch gewaltsam an euer Ende zu erinnern, wenn ihr das Leben vieler Menschen um euch gefÃ¤hrdet oder ausgelÃ¶scht sehet.... wenn ihr erfahren mÃ¼sset, wie machtlos ihr selbst seid, wenn ihr euch nicht an den Einen wendet, Der allein machtvoll ist.... Den ihr aber vergesset oder nicht anerkennen wollet, ansonsten ihr euch die ErfÃ¼llung Seines Willens angelegen sein lassen wÃ¼rdet und dann auch Seinen Schutz genieÃŸen wÃ¼rdet in jeder Not und Gefahr, selbst wenn diese menschlicherseits euch drohen. Lebet ihr mit Mir, dann schenket ihr dem Weltgeschehen wenig Beachtung, weil ihr euch selbst und euer Ergehen Mir empfehlet, weil ihr Mir auch vertrauet, daÃŸ Ich euch helfe. Schaltet ihr Mich aber aus euren Gedanken aus, dann achtet ihr nur auf das, was Mein Gegner anrichtet.... dann fesselt Mein Gegner euch selbst durch das Geschehen, das sein Werk ist, und ihr geratet mit hinein in den Strudel, der euch hereinzieht.... Was immer geschieht in der Welt, Mein Wille und Meine Macht kÃ¶nnen es bannen, und Mein Wille und Meine Macht kann auch die Auswirkung alles Schlechten von euch abwenden, die ihr euch Mir unterstellt, die ihr zu Mir eure Zuflucht nehmet, die ihr euch Mir anempfehlet und in Mir euren Vater sehet.... Ihr brauchet die Welt wahrlich nicht zu fÃ¼rchten, wenn ihr eure Blicke richtet hinauf zu Mir, wenn ihr das irdische Reich geringachtet, aber eifrig das geistige Reich anstrebet.... Euch braucht nichts zu schrecken, und ob um euch auch die HÃ¶lle wÃ¼tet, Ich fÃ¼hre euch durch alle Gefahren, sowie ihr in Verbindung stehet mit Mir durch euren Willen, eure Liebe und euer Streben.... sowie eure Blicke geistig gerichtet sind.... Es wird euch keineswegs eine Gefahr drohen, denn es kann euch nichts geschehen, als was euch dienet zur Vollendung.... Strebet ihr eure geistige Vollendung an, dann fÃ¼rchtet ihr auch nicht mehr weltliche Geschehen oder beunruhigende Ereignisse, denn ihr fÃ¼hlet euch in Meinem Schutz wohlgeborgen....
Amen



Ernste Mahnworte....

B.D. 6347 vom 5. September 1955, aus Buch Nr. 68

Eure Tage sind gezÃ¤hlt, da ihr noch auf Erden wandelt.... Diese Worte schrecken euch Menschen nicht, denn ihr glaubet ihnen nicht. Dennoch sollet ihr sie immer wieder hÃ¶ren, auf daÃŸ ihr nicht sagen kÃ¶nnet, ungewarnt geblieben zu sein.... Von vielen Seiten her werden solche Mahnungen euch berÃ¼hren, weshalb immer wieder eure Gedanken sich damit befassen kÃ¶nnten.... doch bestimmt werdet ihr nicht zur Wandlung eures Denkens und eures Wesens.... Was ihr tut, steht euch frei, doch verantworten mÃ¼sset ihr euch fÃ¼r euer Handeln, ebendarum, weil ihr nicht ohne Warnung geblieben seid.... Euer Vater im Himmel lÃ¤sset euch nicht ungewarnt ins Verderben rennen, ansonsten Seine Liebe zu euch begrenzt wÃ¤re.... Ihr aber wollet keinen liebenden Gott anerkennen, und das ist euer Verderben, ihr findet keinen Zusammenhang vom SchÃ¶pfer zu Seinen GeschÃ¶pfen, ihr leugnet einen Gott, Der in Sich die Liebe ist, ansonsten es euch ganz begreiflich wÃ¤re, daÃŸ dieser Gott euch Mahnungen und Warnungen zugehen lÃ¤sset, eben weil ihr Seine GeschÃ¶pfe seid, die Er nicht willkÃ¼rlich geschaffen hat und willkÃ¼rlich wieder vergehen lÃ¤sset, sondern deren Zweck einzig und allein die RÃ¼ckkehr ist zu Ihm.... DaÃŸ ihr Menschen nicht glauben wollet, ist das grÃ¶ÃŸte Ãœbel, denn ihr seid dann allen Vorhaltungen gegenÃ¼ber unaufgeschlossen, ihr hÃ¶ret nicht auf die Stimme Dessen, Den ihr nicht anerkennen wollet.... Und der Glaube kann euch nicht zwangsmÃ¤ÃŸig vermittelt werden, er kann in euch nur zum Leben erwachen durch Liebeswirken.... Darum muÃŸ euch Menschen immer nur zugerufen werden: FÃ¼hret ein Liebeleben.... Dazu seid ihr fÃ¤hig auch ohne Glauben, aber ihr gewinnet bald den Glauben an einen Gott und Vater von Ewigkeit, Der die Welt regieret und auch euer Schicksal in Seinen HÃ¤nden hÃ¤lt.... Liebe Ã¼ben kann jeder Mensch, weil ihm dazu reichlich Gelegenheit geboten wird.... Die Liebewilligkeit aber ist des Menschen eigenster Trieb, der durch nichts bestimmt wird. Es bleibt euch allen nicht mehr viel Zeit zum Wirken in Liebe.... Aber diese kurze Zeit, die euch noch vergÃ¶nnt ist, solltet ihr eifrig nÃ¼tzen, und ihr werdet es nicht bereuen.... Ihr solltet Liebe geben allen euren Mitmenschen, und es wÃ¼rde sehr bald euch nicht mehr unwahrscheinlich dÃ¼nken, daÃŸ ihr vor dem Ende steht.... Denn durch die Liebe wird euer Glaube lebendig.... und durch die Liebe wird euer Denken geklÃ¤rt und recht gerichtet. Darum, wenn ihr nicht glauben zu kÃ¶nnen vermeint, so leistet doch bewuÃŸt die Arbeit an eurer Seele, daÃŸ ihr stets euch bemÃ¼ht, dem Mitmenschen Gutes zu tun, ihn zu erfreuen und zu beglÃ¼cken, selbstlos ihm Hilfe zu schenken, wenn er in Not ist.... Tut alles an euren Mitmenschen, wofÃ¼r ihr selbst dankbar wÃ¤ret, so ihr in gleicher Not euch befÃ¤ndet.... Und immer glaubwÃ¼rdiger wird euch das sein, was euch nun verkÃ¼ndet wird als Wahrheit: daÃŸ ihr kurz vor dem Ende steht.... Gott will euch nur verhelfen zur Seelenreife, und Er will euch bewahren vor einem schrecklichen Lose, das euch aber beschieden ist, wenn ihr alle Mahnungen und Warnungen von Seiner Seite unbeachtet lasset, wenn ihr nicht glaubet.... Alles ist Ihm mÃ¶glich, aber nicht, euch wider euren Willen Seligkeit zu schenken, solange ihr in der Finsternis weilet....
Amen



Geistige Betreuung....

B.D. 6348 vom 6. September 1955, aus Buch Nr. 68

Geistige Betreuung brauchet ihr jederzeit, denn keiner von euch ist so stark, daÃŸ er Meinem Gegner Widerstand leisten kann ohne Hilfe Meinerseits, die euch aber immer gewÃ¤hrt wird, wenn Ich euren Mir zu gewandten Willen erkenne. Ihr seid stets von Lichtwesen umgeben, ganz gleich, ob ihr schon hoch oder noch tief in eurer Entwicklung steht. Immer wollen sie euch helfen, doch sie kÃ¶nnen es nur dann, wenn ihr selbst keinen Widerstand leistet.... wenn ihr den Willen habt, Mein zu werden, wenn ihr euch innerlich den Versuchungen Meines Gegners gegenÃ¼ber ablehnend verhaltet. Ihr wÃ¼rdet trotz eures Willens aber zu schwach sein, doch euer Wille genÃ¼gt, um nun die Lichtwesen, eure geistigen Betreuer, zum Wirken an euch zu bestimmen. Dann bilden sie eine schÃ¼tzende Mauer um euch, hinter der ihr wohlgeborgen seid vor den Anfechtungen des Feindes eurer Seelen.... Aber die gleiche Hilfeleistung ist nicht mÃ¶glich bei denen, die noch Mir abgewandten Willens sind.... Diese Ã¶ffnen Meinem Gegner alle TÃ¼ren, und es dÃ¼rfen Meine Lichtwesen nicht eingreifen, denn der Wille des Menschen ist frei.... Und hÃ¤tten die Lichtwesen nicht diese EinschrÃ¤nkung ihres Wirkens.... sie wÃ¼rden wahrlich den Gegner verdrÃ¤ngen, aber es wÃ¼rde euch selbst nicht viel nÃ¼tzen, denn euer Wille kÃ¶nnte nicht erprobt werden und eure Reife fÃ¶rdern. Ihr, die ihr Mein sein wollet, ihr stehet in Meinem Schutz und somit auch im Schutz derer, die Mir dienen wollen.... Das Gesetz der Ordnung muÃŸ zwar immer eingehalten werden, und darum mÃ¼sset ihr selbst euch erst diesen Schutz erwerben durch euren Willen.... GehÃ¶rt dieser Mir, dann brauchet ihr nichts mehr zu fÃ¼rchten trotz eurer SchwÃ¤che und Gebundenheit.... Ihr werdet gerade in Momenten der Versuchung unmerklich befreit von den finsteren KrÃ¤ften, ihr werdet glauben, sie selbst Ã¼berwunden zu haben, was auch der Wahrheit entspricht, da euer Wille es erreichte.... doch eben mit Hilfe derer, die euch betreuen, lenken und fÃ¼hren in Meinem Auftrag. Denn ihr Liebewille ist mÃ¤chtig und immer nur darauf bedacht, euch zu helfen, zu retten aus der Gewalt Meines Gegners, um dessen Wirken sie genauestens Kenntnis haben und es zu durchkreuzen suchen, wenn ihr selbst ihnen dieses gestattet durch die Richtung eures Willens. Und diese Zusicherung soll euch jede Furcht nehmen vor Meinem Gegner.... Er kann euch nur dann schaden, wenn es ihm gelingt, Mich aus eurem Herzen zu verdrÃ¤ngen.... und das soll darum eure grÃ¶ÃŸte Sorge sein, niemals die Bindung mit Mir aufzugeben oder sie zu lockern.... Dann hat er Gewalt Ã¼ber euch, denn dann stehen Meine Lichtwesen machtlos neben euch.... weil sie nicht wider euren Willen eingreifen dÃ¼rfen laut Gesetz von Ewigkeit.... Den strebenden Erdenkindern aber wird jederzeit Schutz und Hilfe gewÃ¤hrt, weil Meine Macht und Liebe wahrlich grÃ¶ÃŸer ist und darum kein Unrecht zulassen wird an denen, deren Wille sich schon fÃ¼r Mich entschieden hat....
Amen



GÃ¶ttlicher Gnadenquell fÃ¼r den Wanderer....

B.D. 6349 vom 7. September 1955, aus Buch Nr. 68

An Meinem Gnadenquell dÃ¼rfet ihr nicht vorÃ¼bergehen, wenn ihr den Weg zur HÃ¶he zurÃ¼cklegen wollet, weil es euch sonst an Kraft gebricht, die MÃ¼hen des Aufstiegs zu Ã¼berwinden. Es ist der Weg nicht eben, der zum Ziel fÃ¼hrt, und jeder Aufstieg erfordert Kraft, die ihr als Mensch aber nicht besitzet, wenn Ich sie euch nicht zufÃ¼hre, wenn ihr sie nicht aus Meinen HÃ¤nden entgegennehmet. Aber Ich erschlieÃŸe euch Menschen allerorten den Kraftquell, und Ich sorge auch, daÃŸ ihr den Born findet, aus dem das Lebenswasser euch zustrÃ¶mt, an dem ihr euch erquicken und sÃ¤ttigen kÃ¶nnet, an dem ihr die Kraft empfanget, die ihr zum Aufstieg benÃ¶tigt.... Ich leite euch Ã¼berall Mein Wort zu, das mit Meiner Kraft gesegnet ist.... Und jeder wird es hÃ¶ren, der eine KrÃ¤ftigung verlangt, jeder wird dorthin gefÃ¼hrt, wo es ihm so geboten wird, daÃŸ es fÃ¼r ihn Speise und Trank bedeutet fÃ¼r seine Seele. Jeder, der Hunger und Durst hat nach dem Himmelsbrot, nach dem Lebenswasser, dem wird es reichlich dargeboten, wenn auch in verschiedener Weise, doch keiner braucht den Weg nach oben zu gehen in kraftlosem Zustand, so daÃŸ ihm das Erreichen seines Zieles zweifelhaft ist.... Er kommt sicher auf seinem Wege immer wieder an dem Quell vorÃ¼ber, wo er sich mit Kraft bereichern kann, wo er gestÃ¤rkt wird und immer die Nahrung bekommt, die er fÃ¼r seinen weiteren Erdengang benÃ¶tigt.... Aber er darf dem Lebensborn nicht bewuÃŸt ausweichen.... Er darf nicht glauben, sich anderswo die gleiche Nahrung verschaffen zu kÃ¶nnen, wenn er an dem Quell vorÃ¼bergeht, den Ich fÃ¼r euch Menschen erschlossen habe.... wenn er Mein Wort ablehnet und also auch die Kraft verschmÃ¤ht, die allein ihn befÃ¤higt zum Wandel nach oben. Nur Mein Wort vermittelt euch Menschen die Kraft, und darum mÃ¼sset ihr es anhÃ¶ren und ausleben.... Und so euch nun Mein Wort von oben direkt zugeht, dann wisset ihr, daÃŸ Ich Selbst euch das Himmelsbrot darreiche, weil Ich um euren kraftlosen Zustand weiÃŸ und euch helfen will, den Weg zu Mir zurÃ¼ckzulegen. Ich weiÃŸ es, daÃŸ ihr immer seltener euch um den Quell lagert, aus dem ihr das lebendige Wasser schÃ¶pfen kÃ¶nnet.... Ich weiÃŸ es, daÃŸ ihr andere Wege gehet.... Und darum habe Ich auch fÃ¼r euch, die ihr abseits gehet, einen Born erschlossen, um auch euch zu locken, daÃŸ ihr euch erquicket auf eurer Pilgerfahrt.... Mein Wort wird auch euch zugetragen, die ihr ihm keine Beachtung mehr schenket.... Es wird euch so dargeboten, daÃŸ ihr doch in Versuchung kommet, davon eine Kostprobe zu nehmen, und ihr auch merklich die Kraft verspÃ¼ren kÃ¶nnet, wenn ihr ohne Widerstand es annehmet und euch seiner wohltÃ¤tigen Wirkung hingebet. Und Ich mÃ¶chte euch nur zurufen: Gehet nicht an diesem Quell vorÃ¼ber.... Setzet nicht euren Weg fort, ohne zuvor Kraft geschÃ¶pft zu haben aus Meinem Wort, das rein und klar euch dargeboten wird, wie es dem ewigen Urquell entstrÃ¶mt ist. Ihr werdet kraftlos am Wege niedersinken, wenn ihr Meinen Ruf nicht beachtet, oder ihr werdet zur Tiefe wandeln und niemals euer Ziel erreichen.... Ihr mÃ¼sset gespeist und getrÃ¤nkt werden, wollet ihr fÃ¤hig sein fÃ¼r die Arbeit, die ihr an eurer Seele leisten sollet. Ihr mÃ¼sset Kraft entgegennehmen, die euch Meine Liebe im ÃœbermaÃŸ bietet durch Mein Wort.... HÃ¶ret es, und nehmet die Gabe dankbar an, die Ich euch darreiche, auf daÃŸ ihr nicht in SchwÃ¤che versaget und am Boden liegenbleibt.... Euer Ziel ist oben, aber der Aufstieg wird euch stets am Quell Meiner Liebe vorÃ¼berfÃ¼hren.... Dann schÃ¶pfet und genieÃŸet das KÃ¶stlichste, was Ich euch bieten kann: die Ausstrahlung Meiner Liebe, Mein Wort, die Nahrung fÃ¼r eure Seele.... Und mÃ¼helos werdet ihr dann euer Ziel erreichen....
Amen



ErfÃ¼llung des gÃ¶ttlichen Willens.... Rechtes Wissen....

B.D. 6350 vom 9. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ein Lebenswandel nach dem Willen Gottes fÃ¼hrt den Menschen auch sicher zum Erkennen der Wahrheit, denn dann befindet er sich in der gÃ¶ttlichen Ordnung und folglich auch im Licht.... Gottes Wille ist ein Leben in Liebe, und so Sein Wille erfÃ¼llt wird, so der Mensch sich liebend betÃ¤tigt, ist jeglicher Widerstand gegen Gott aufgegeben und das rechte VerhÃ¤ltnis zu Gott hergestellt, das jenen mangelhaften Zustand wandelt in einen Zustand der Vollkommenheit.... das Licht und Kraft dem Menschen sichert im ÃœbermaÃŸ. Darum hat Gott Seinen Willen kundgegeben durch Sein Wort, darum hat Er den Menschen Seine Gebote gegeben, auf daÃŸ sie wissen, wie sie leben mÃ¼ssen auf Erden, daÃŸ es Gott wohlgefÃ¤llig sei. Und darum muÃŸ der Mensch auch fortlaufend Sein Wort hÃ¶ren, damit er nicht abweicht vom gÃ¶ttlichen Willen und sich stÃ¤ndig erziehen kann zur Ordnung, wenn er sich noch auÃŸerhalb der gÃ¶ttlichen Ordnung bewegt. Denn der Mensch selbst muÃŸ dem Willen Gottes nachkommen aus freiem Antrieb.... Er wird ihm wohl kundgetan, aber es wird kein Zwang auf den Menschen ausgeÃ¼bt, demzufolge er sich in der gÃ¶ttlichen Ordnung bewegen muÃŸ. Doch durch wahrheitsgetreue Belehrung kann er dazu veranlaÃŸt werden, und je mehr er nun die Gebote Gottes erfÃ¼llt, desto hellsichtiger wird er auch sein fÃ¼r wahres Geistesgut.... Und dann nimmt er stÃ¤ndig zu an Licht und Kraft, weil auch sein Liebewirken sich erhÃ¶ht und die Verbindung mit Gott stets fester wird.... und ZusammenschluÃŸ mit Gott auch das DurchstrÃ¶men von Licht und Kraft zur Folge hat.... Der Mensch, dem jegliches Wissen mangelt, der steht auch noch in einem niederen Reifegrad, also er wird kaum Werke der Liebe verrichten in vÃ¶lliger UneigennÃ¼tzigkeit.... Er wird seinen Erdenweg gehen vÃ¶llig abseits von Gott und Seinen Willen kaum beachten.... Und dieser ist auch gÃ¤nzlich unwissend auf geistigem Gebiet, selbst wenn er irdisch Ã¼ber ein groÃŸes Wissen verfÃ¼gt.... und blinden Geistes wird er abscheiden von der Erde, um im jenseitigen Reich in Dunkelheit weilen zu mÃ¼ssen oft endlos lange Zeiten hindurch.... Denn er steht auÃŸerhalb der gÃ¶ttlichen Ordnung, solange er sich dem gÃ¶ttlichen Willen noch widersetzt, was er schon dadurch tut, daÃŸ er keinerlei Belehrungen annimmt, die ihm geschenkt werden, um ihn aus seiner geistigen Dunkelheit zu befreien.... Er wird sie stets ablehnen, weil von ihm Liebewirken gefordert wird, und da er vÃ¶llig unwissend ist, beugt er sich auch nicht unter den Willen Gottes, er verharrt in seiner Ichliebe und gelangt darum nur schwerlich zum Licht, zum Erkennen der Wahrheit.... Aber er kann auch nicht selig sein ohne Wahrheit, denn er kann selbst nichts austeilen, also nicht liebetÃ¤tig sein, weil er selbst nichts besitzt. Erst wenn die Seele den Widerstand aufgibt und sich das ihr Mangelnde vertrauensvoll erbittet, um wieder damit andere Seelen beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen, wird sie auch empfangen.... entsprechend ihrem Willen, das Empfangene weiterzugeben denen, die gleichfalls Mangel leiden. Der Wille Gottes muÃŸ erfÃ¼llt werden, sowohl auf Erden als auch im jenseitigen Reich, um zum Licht, zur Erkenntnis zu gelangen.... Und der gÃ¶ttliche Wille ist: uneigennÃ¼tziges Liebewirken, denn nur dann wird die ewige Ordnung eingehalten, nur dann wird die Vollkommenheit wieder erreicht, die das Wesen einstmals dahingegeben hat im freien Willen....
Amen



Macht der FÃ¼rbitte fÃ¼r das UnerlÃ¶ste....

B.D. 6351 vom 10. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr kennet nicht die Macht der FÃ¼rbitte, die in Liebe geleistet wird.... Ihr wÃ¼rdet unendlich viel dazu beitragen, daÃŸ den Seelen im Jenseits das Reich des Lichtes erschlossen werden kann, wie ihr aber auch den Menschen auf der Erde durch FÃ¼rbitte verhelfen kÃ¶nnet zur Willenswandlung, weil sie gleich ist einer Kraftzuwendung, die immer eine gute Wirkung haben muÃŸ. Ihr alle seid befÃ¤higt, Menschen auf einem niederen Reifegrad eine Hilfestellung zu leisten, wenn ihr sie nur aufrichtig in euer Gebet einschlieÃŸet, wenn eure Liebe ihnen helfen mÃ¶chte und ihr euch nun an Mich wendet im Gebet, das ihrer Rettung gilt.... Nur etwas mehr Liebe brauchte unter euch Menschen zu sein, die euren Mitmenschen gilt, und es wÃ¤re wahrlich ein hÃ¶herer Reifegrad unter den Menschen zu verzeichnen.... Doch zumeist wenden sich die Menschen, die schon mehr im Licht stehen, von denen ab, die durch ihr Gebaren ihre ZugehÃ¶rigkeit zum Gegner beweisen, weil sie das BÃ¶se wohl verabscheuen, aber nicht bedenken, daÃŸ sie dem Mitmenschen helfen sollten, vom BÃ¶sen loszukommen.... Eine tiefe Liebe ergreift auch das UnglÃ¼ckselige, und diese Liebe solltet ihr in euch entzÃ¼nden, ihr sollet wissen, daÃŸ die Gewalt Meines Gegners noch sehr groÃŸ ist und er dieser Menschen Herr und Meister ist.... Ihr sollet wissen, daÃŸ ihre Kraft nicht ausreicht und sie deshalb ihm verfallen sind, weil ihr Wille falsch gerichtet ist.... Ihr sollt aber auch bedenken, daÃŸ alle Menschen Meine GeschÃ¶pfe sind, um deren RÃ¼ckkehr Ich stets bemÃ¼ht bin, und daÃŸ Ich Mich freue Ã¼ber jedes einzelne Wesen, das den Weg zurÃ¼ck zu Mir findet.... Darum leistet ihr auch Mir Selbst eine groÃŸe Hilfe, wenn ihr euch derer annehmet im Gebet.... wenn ihr in diesen Mir noch fernstehenden Menschen eure BrÃ¼der sehet, die noch in grÃ¶ÃŸter Dunkelheit schmachten.... Ihr mÃ¼sset versuchen, euch deren Seelen vorzustellen als Ã¼beraus erbarmungswÃ¼rdige, hilflose GeschÃ¶pfe, die dankbar sind fÃ¼r jeden Beistand, fÃ¼r jede Kraftzuwendung, doch in ihrer Finsternis nicht wissen, daÃŸ sie selbst sich diese Kraft verschaffen kÃ¶nnten, durch den Anruf des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Jesus Christus.... Dieses Wissen kann ihnen nicht zwangslÃ¤ufig vermittelt werden, und sie lehnen es auch ab, wenn ihr es ihnen bringen wollet.... aber sie werden die Kraftzuwendung spÃ¼ren, die sie empfangen als Auswirkung eurer liebenden FÃ¼rbitte.... Ein Gebet, das ihr fÃ¼r andere zu Mir richtet, bewerte Ich, als sei es von diesen selbst zu Mir emporgestiegen.... Denn nun kann Ich im Lauf Meiner ewigen Ordnung wirken.... Ich kann der Seele nun etwas geben, obwohl sie es selbst nicht angefordert hat, wenngleich der Seele doch der freie Wille belassen bleibt, die ihr nun zustrÃ¶mende Kraft recht zu nÃ¼tzen.... Eine liebende FÃ¼rbitte bewirkt aber auch die Willenswandlung dessen, dem sie gilt, denn es ist eine geistige Bitte, die Mein Ohr erreicht, die immer ErfÃ¼llung finden wird. Darum lege Ich euch Menschen ganz besonders dringend alle eure Lieben ans Herz, sei es auf Erden oder auch im Jenseits, daÃŸ ihr ihnen Hilfe bringet in geistiger Not.... Gedenket aller derer, von denen ihr wisset, daÃŸ sie noch nicht den rechten Weg zu Mir gefunden haben, nehmet euch aller im Gebet an, die noch in den HÃ¤nden Meines Gegners sind.... Ringet sie diesem ab durch liebende FÃ¼rbitte, denn eure Liebe gibt Mir nun das Recht zu einer Kraftversorgung, das Mir sonst darum nicht zusteht, weil Ich Meinem Gegner sein Recht nicht streitig mache, dem sich jene Seelen selbst zu eigen gegeben haben durch ihren Willen.... Meine Kraftzuwendung aber wird immer nur dazu beitragen, den Willen zu wandeln, und eure liebende FÃ¼rbitte gibt jenen Seelen diese Kraft. Liebende FÃ¼rbitte kÃ¶nnte wahrlich eine groÃŸe Wandlung auf Erden bewirken, doch ihr Menschen gedenket zuwenig derer, die in geistiger Not sind, fÃ¼r die es nur den liebenden Beistand von euch Menschen gibt, daÃŸ ihnen geholfen werde, solange sie nicht selbst den Helfer und Erretter anrufen.... was jedoch Mein Gegner verhindert und auch verhindern kann, weil die Menschen ihm hÃ¶rig sind. Durch ein Gebet in Liebe fÃ¼r diese Seelen aber rufet ihr Mich Selbst zu Hilfe, und um eurer Liebe willen bin Ich auch zur Hilfe bereit.... Darum nÃ¼tzet alle die Kraft der FÃ¼rbitte, und seid gewiÃŸ, daÃŸ ihr sowohl den Seelen als auch Mir Selbst eine Ã¼bergroÃŸe Liebe erweiset, die Ich lohnen werde.... Denn Ich will nicht verdammen, sondern erlÃ¶sen, und so auch sollet ihr in Liebe der unglÃ¼cklichen Seelen gedenken, nicht in HaÃŸ oder Verachtung, denn alle sind sie nur die Opfer dessen, der Mein Gegner ist....
Amen



Gottes Barmherzigkeit....

B.D. 6352 vom 11. September 1955, aus Buch Nr. 68

Die GÃ¼te und Barmherzigkeit Gottes erfahret ihr alle, denn Seine Liebe ist unendlich und gilt allen Seinen GeschÃ¶pfen, die in Not sind, die aber Ihm noch widerstehen und darum eigentlich kein Anrecht hÃ¤tten auf Seine Liebe.... weshalb die Barmherzigkeit Gottes ihrer Not gedenket. Er kann nicht zÃ¼rnen, sondern nur lieben, verzeihen und helfen wollen.... Keine SÃ¼nde ist so groÃŸ, daÃŸ Seine Liebe sie nicht vergeben mÃ¶chte, und nur Seine Gerechtigkeit muÃŸ auch eine gewisse Ordnung innehalten, weshalb Gott nicht Seine GeschÃ¶pfe beseligen kann, solange sie ihm offen widerstehen.... Aber Er tut alles, um ihren Widerstand zu brechen, um dann in FÃ¼lle sich verschenken zu kÃ¶nnen.... Gott also verdammet nicht, und ob das SÃ¼ndenmaÃŸ noch so voll ist, sondern Er schaut voller Erbarmen herab auf den SÃ¼nder und schÃ¼ttet Gnaden Ã¼ber Gnaden aus Ã¼ber ihn, damit er sich bekehre und freiwillig Ihm zuwende, um nun auch volle Vergebung zu finden bei Ihm. Denn Gott ist Selbst die Liebe, und die Liebe kann nicht zÃ¼rnen, sondern sie sucht immer nur zu beglÃ¼cken. Gott ist jeder Seele ein barmherziger Richter, d.h., von Ihm aus wird Vergebung immer zu erwarten sein.... weil Seine Liebe unendlich ist. Nur wenn die Seele selbst sich wehrt, fordert sie die Gerechtigkeit Gottes heraus.... weil dies Gesetz der ewigen Ordnung ist, daÃŸ der Widerstand die Liebe Gottes unwirksam macht und auch jedes Barmherzigkeitswerk vergeblich ist. Und so gilt Gottes grÃ¶ÃŸte Sorge immer nur der Willenswandlung des Menschen, die es dann zulÃ¤ÃŸt, daÃŸ Seine Barmherzigkeit eingreifen kann, wenn eine Seele gefallen ist und sich allein nicht mehr erheben kann.... Dann erfÃ¤hrt sie die Hilfe, die sie zwar nicht verdient, die sie aber auch nicht zurÃ¼ckweiset.... Dann kann sie aus Gnaden selig werden.... denn die erbarmende Liebe neigt sich dem UnglÃ¼ckseligen zu. Erbarmung kennt aber nur Der, Der um das grenzenlose Elend dessen weiÃŸ, das in der Tiefe schmachtet.... Und Erbarmung kann daher auch der Mensch empfinden, der um das Los des Gefallenen weiÃŸ, selbst wenn er es nicht empfindungsgemÃ¤ÃŸ ermessen kann. Doch das Wissen um die UnglÃ¼ckseligkeit des Gefallenen kann auch in ihm ein tiefes Erbarmen wachrufen, und so er sich nun in erbarmender Liebe fÃ¼r diese Gott-fernen Seelen sich einsetzet.... so er Gott nun anrufet um Hilfe fÃ¼r jene unglÃ¼cklichen Seelen, dann kann sein erbarmender Hilferuf in jenen Seelen den Widerstand brechen, weil sie die Liebe des Bittenden spÃ¼ren und nachgiebig werden.... Denn die erbarmende Liebe wird sehr hoch bewertet von seiten Gottes, ist sie doch ein Zeichen erhÃ¶hter Seelenreife, ein Zeichen echter Liebe des Menschen, die niemals ohne Wirkung bleiben kann. Gott erbarmt Sich einer jeden Seele, und es wÃ¤re wahrlich alles schon aus der Tiefe erlÃ¶st, wenn widerstandslos Seine erbarmende Liebe angenommen wÃ¼rde.... Doch sie bleibt unwirksam, sowie sie Widerstand findet. Also ist jeder Notzustand, jede Unseligkeit nicht von Gott Ã¼ber das Wesen verhÃ¤ngt, sondern aus freiem Willen angestrebt worden, wogegen auch die Barmherzigkeit Gottes nichts anderes unternehmen kann, als immer nur in Liebe auf den Willen des Wesens einzuwirken, daÃŸ er sich wandle und der barmherzigen Liebe den Weg frei mache, daÃŸ sich das Wesen von der barmherzigen Liebe erfassen und emporziehen lasse. Jedes ErlÃ¶sungswerk ist ein Werk der Barmherzigkeit, weil es selbstverschuldete Not ist, aus der das Wesen erlÃ¶st werden soll.... wo die Gerechtigkeit Strafe verhÃ¤ngen mÃ¼ÃŸte, wenn die Barmherzigkeit nicht zuvor sich Ã¤uÃŸerte und einen letzten Versuch machte, den Widerstand zu brechen.... Bei Widerstand jedoch richtet auch die Barmherzigkeit nichts aus, und die Gerechtigkeit bedenket nun das Wesen dem Widerstand gemÃ¤ÃŸ.... Gottes Liebe hÃ¶ret nimmer auf, und diese Liebe suchet zu erretten alles UnglÃ¼ckselige, und Sein Erbarmen wird sich zur Erde herniederneigen immer wieder und sammeln, die sich von ihr erfassen lassen, und Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe wird kein Wesen auf die Dauer widerstehen kÃ¶nnen, denn ihre Kraft ist groÃŸ, und unter dieser Liebekraft wird einmal schmelzen auch das hÃ¤rteste Herz, und es wird sich Ihm ergeben im freien Willen und ewig selig sein....
Amen



Licht- und Kraftmangel....

B.D. 6353 vom 12. September 1955, aus Buch Nr. 68

Noch ist die Zeit der Gnade.... wo Ich euch allen immer wieder in den Weg trete, wo Ich euch gebe, wenngleich ihr nichts anfordert.... wo Ich trotz eurer Abwehr immer wieder euch das antrage, was euch fehlt: Kraft und Licht.... DaÃŸ ihr falsche Wege gehet, ist die Folge der Finsternis, die euch umgibt.... Und so ihr dennoch den rechten Weg findet, schrecket euch der Aufstieg, der eure Kraft Ã¼bersteigt. Euch fehlt es an Licht und Kraft, und beides biete Ich euch immer wieder an, also Ich schenke euch Hilfsmittel, durch die ihr zu Licht und Kraft gelangen kÃ¶nnet, Ich mache euch Gnadengeschenke, wenngleich ihr selbst euch nicht Mir anvertraut und um Hilfe bittet.... Es ist noch eine Zeit der Gnade, doch sie geht schnell vorÃ¼ber.... Und dann wird es sich erweisen, wer Meine Gnaden angenommen und ausgewertet hat und wer sie unbeachtet lieÃŸ und nun licht- und kraftlos ist, wenn es gilt, die letzte Willensprobe auf Erden abzulegen.... wenn die Entscheidung gefordert wird von euch allen, die euer Los in der Ewigkeit bestimmt.... Alle solltet ihr zuvor eure HÃ¤nde Ã¶ffnen, daÃŸ Ich sie fÃ¼lle mit den Gnadengaben Meiner Liebe.... alle solltet Ihr bedenken, daÃŸ euch Licht und Kraft mangelt, die euch geistig zur HÃ¶he verhelfen und die ihr nicht genug entgegennehmen kÃ¶nnet, weil gerade in der letzten Zeit vor dem Ende der Aufstieg besonders schwer zu bewÃ¤ltigen ist.... Alle solltet ihr daher Licht- und Kraftzuwendung verlangen.... Und Ich werde sie euch geben in Form Meines Wortes, dem ihr Licht und Kraft im ÃœbermaÃŸ entziehen kÃ¶nnet. Wenn Ich Selbst euch anspreche, dann strÃ¶mt auch Mein Liebelicht und die Kraft aus Mir in euch ein, und darum leite Ich euch als Meine besondere Gnadengabe Mein Wort zu.... Unvergleichliche Wirkung kann dieses Mein Wort auf euch haben, wenn ihr nur euer Herz Ã¶ffnet, so ihr angesprochen werdet, wenn ihr versuchet, den Sinn zu erfassen, wenn ihr es bewuÃŸt anhÃ¶ret ohne Abwehr, wenn ihr darÃ¼ber nachdenkt, wenn ihr euch bemÃ¼het, Meinem Wort gemÃ¤ÃŸ zu leben.... Denn dann werdet ihr es selbst erfahren, daÃŸ ihr von innen erleuchtet werdet, es wird euch vieles verstÃ¤ndlich sein, was euch bisher unbegreiflich schien, ihr werdet mit anderen Augen alles betrachten, was um euch und in der Welt geschieht, ihr werdet klar den Zusammenhang erkennen alles dessen, was euch bewegt und was ihr euch nicht zu erklÃ¤ren vermochtet.... Ihr werdet auch eine Kraftzufuhr feststellen kÃ¶nnen, denn mit Leichtigkeit werdet ihr ausfÃ¼hren, was euch zuvor nicht zu Ã¼berwÃ¤ltigen mÃ¶glich schien.... Ihr kÃ¶nntet euch alle davon Ã¼berzeugen, welche Wirkung Mein Wort auf euch hat, wenn ihr nur befolget, was euch Mein Wort zu tun heiÃŸt: wenn ihr euch bemÃ¼het, ein Liebeleben zu fÃ¼hren.... Nichts anderes will Ich erreichen durch die ZufÃ¼hrung Meines Wortes, als daÃŸ ihr Liebe Ã¼bet.... Dann erst werdet ihr der Ã¼bergroÃŸen Gnade innewerden, die euch geboten wurde mit der Ãœbermittlung Meines Wortes.... Denn durch Liebewirken werdet ihr Licht und Kraft empfangen im ÃœbermaÃŸ, die euch aber unmÃ¶glich zugehen kÃ¶nnen, wenn ihr Meiner Liebegebote nicht achtet, weil Liebe in sich Kraft ist.... und darum nicht ausgeschaltet werden kann, wenn Licht und Kraft benÃ¶tigt werden. Von selbst seid ihr nicht oft liebetÃ¤tig, und darum mangelt es euch an Licht und Kraft. Durch Mein Wort aber erfahret ihr von eurer Erdenaufgabe, Mein Wort lehret euch die Liebe, die allein euch den Aufstieg zur HÃ¶he sichert. Und obgleich ihr alle Kenntnis habt von Meinem Wort, befolget ihr es nicht.... Ich aber trete immer wieder vor euch hin und biete euch Meine Gnadengabe an.... Ich sende euch immer wieder Boten in den Weg, die euch trotz eures Widerstandes Licht und Kraft zu vermitteln suchen, indem sie euch das Wort aus der HÃ¶he darbieten als ungewÃ¶hnliches Gnadengeschenk des himmlischen Vaters vor dem Ende.... Doch freiwillig mÃ¼sset ihr euch diesem Wort Ã¶ffnen, freiwillig mÃ¼sset ihr es ausleben, um auch die gnadenvolle Wirkung Meines Wortes an euch zu erfahren.... Ãœberreich bedenke Ich euch Menschen in der letzten Zeit mit Meiner Gnade, doch niemals werde Ich euch zwingen, sie anzunehmen, denn ihr selbst mÃ¼sset die Entscheidung treffen fÃ¼r euer Los nach dem Ende dieser Erde.... Ihr selbst mÃ¼sset freiwillig die Gnaden nÃ¼tzen, um dann aber auch unwiderruflich selig zu werden....
Amen



Gott will, daÃŸ wir leben....

B.D. 6354 vom 13. September 1955, aus Buch Nr. 68

FÃ¼r die Seligkeit habe Ich euch erschaffen, fÃ¼r das Leben.... nicht aber fÃ¼r den Tod, fÃ¼r ein unwÃ¼rdiges Dasein, das nicht Meiner Liebe und Weisheit entspricht, das niemals ein vollkommener Zustand genannt werden kann und doch euer Los ist, die ihr gefallen seid. In aller Vollkommenheit seid ihr aus Mir hervorgegangen.... Was ihr aber jetzt seid, ist keineswegs mehr vollkommen, vielmehr muÃŸ es gegensÃ¤tzlich beschrieben werden, denn ihr habt vÃ¶llig andere Form angenommen, ihr seid aus eigener Schuld zu GeschÃ¶pfen geworden, die kein Recht dazu haben, sich "GeschÃ¶pfe Gottes" zu nennen, weil das, was Ich einst geschaffen habe, hÃ¶chst vollkommen war und das, was nun noch besteht, gÃ¤nzlich von dieser Vollkommenheit abgewichen ist.... Und es gehÃ¶rt dennoch Mir noch an, denn es ist Meine Kraft, die sich in Meinen GeschÃ¶pfen zum Ausdruck brachte.... Und diese Kraft gehÃ¶rt Mir bis in alle Ewigkeit.... In dem Zustand aber, in dem ihr jetzt seid, seid ihr endlos weit von Mir entfernt, und es bedeutet dies, daÃŸ ihr dadurch auch das "Leben" verloren habt, weil leben heiÃŸt, die Kraft zu nÃ¼tzen in Liebe und Weisheit, ihr aber weder Kraft besitzet zum Wirken noch solche in Weisheit und Liebe verwerten wÃ¼rdet.... Ihr seid tote GeschÃ¶pfe, wenngleich Ich Selbst euer Ausgang war. Ich aber will, daÃŸ ihr lebet, daÃŸ ihr wieder Mir nahe seid, so daÃŸ Ich euch mit Licht und Kraft versorgen kann.... die ihr nÃ¼tzen sollet in Meinem Willen.... Denn dies ist eure Bestimmung, die ihr einstmals auch erfÃ¼llen werdet und dann auch unbeschreiblich selig genannt werden kÃ¶nnet.... Zum Leben habe Ich euch geschaffen, und will Ich, daÃŸ ihr wieder zum Leben zurÃ¼ckkehret, dann muÃŸ Ich Selbst Mich eurer annehmen, denn von selbst erreichet ihr es nie, weil ihr kraftlos seid und ohne Kraft euch niemals aufzuschwingen vermÃ¶get in die SphÃ¤ren, wo ununterbrochenes Leben ist.... Ich Selbst muÃŸ euch die Kraft zufÃ¼hren.... ihr aber mÃ¼sset Meine Kraft annehmen, ihr mÃ¼sset euch durchstrahlen lassen wie einst, als ihr noch Mir nahestandet und selig waret.... Ihr mÃ¼sset euch wieder Mir zuwenden, wie ihr euch einst freiwillig abwandtet von Mir.... Ihr mÃ¼sset Mich anerkennen als euren Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, wie ihr einst Mich verlieÃŸet, weil ihr euch weigertet, Mich anzuerkennen als Kraftquell, als Vater, Der euch ins Leben rief. Ihr mÃ¼sset euch vÃ¶llig wandeln.... Ihr mÃ¼sset wieder werden, was ihr waret von Anbeginn, wollet ihr licht- und kraftvoll und ewig selig sein.... wollet ihr leben und wirken gemÃ¤ÃŸ eurer Bestimmung. Und diese Wandlung muÃŸ euer freier Wille zuwege bringen, wie einstmals dieser freie Wille alles hingab, was euch zu einem gÃ¶ttlichen, vollkommenen Wesen stempelte.... Ich Selbst will euch das Leben wiedergeben, denn Meine Liebe will euch nicht in dem toten Zustand belassen, der nimmermehr Seligkeit oder ErfÃ¼llung bedeuten kann.... Aber ihr mÃ¼sset auch bereit sein, das Leben anzunehmen.... ihr mÃ¼sset euch Mir vÃ¶llig ohne Widerstand hingeben, daÃŸ Ich euch wieder formen kann zu Meinem Ebenbild.... was jedoch unmÃ¶glich ist, solange ihr Mir Widerstand leistet. Gebet euren Widerstand auf, und Ich schenke euch ein ewiges Leben in aller Herrlichkeit.... Entfliehet dem Tode, indem ihr zu Dem rufet, Der Selbst das Leben ist von Ewigkeit. Lasset euch nicht in der Tiefe, in der Nacht des Todes, festhalten, sondern rufet nach Dem, Der eure Fesseln lÃ¶sen kann und euch die Freiheit gibt. Erkennet Den an, gegen Den ihr einstens euch versÃ¼ndigt habt durch eure Abkehr, durch die Abwehr Seiner Liebe, die fÃ¼r euch Leben bedeutet.... Er wird euch immer wieder Seine Liebekraft zuwenden, so ihr sie nur begehret und euch Ihm Ã¼bergebet.... Ich will euch erwecken zu neuem Leben, und nimmermehr werdet ihr euch dann kraftlos fÃ¼hlen. Und bald werdet ihr dann auch erkennen, woher ihr gekommen seid, was ihr waret, was ihr seid und was ihr wieder werden sollet.... Und ihr werdet vollbewuÃŸt streben nach der einstigen Vollkommenheit, ihr werdet zu leben begehren und auch das Leben erhalten, ihr werdet schaffen und wirken kÃ¶nnen in Licht und Kraft und wieder zum Leben erwecken wollen, was tot ist und unselig.... ihr werdet Mir eure ganze Liebe schenken und nun Meine Kinder sein und bleiben auf ewig....
Amen



Zweck der Not: Bindung mit Gott....

B.D. 6355 vom 14. September 1955, aus Buch Nr. 68

In welcher Not ihr Menschen euch auch befindet.... immer bin Ich zur Hilfe bereit, so ihr diese von Mir erfleht.... Ich verschlieÃŸe Mein Ohr nicht einem Ruf, der aus glÃ¤ubigem Herzen zu Mir emporgesandt wird, und Ich nehme Mich auch aller derer an, die sich Mir anempfehlen. Aber es hat jede Not auch einen Zweck.... die Menschen zu Mir hinzutreiben, die sich Mir noch fernhalten, die noch keine enge Bindung mit Mir gefunden haben, die im Welttrubel Meiner vergaÃŸen, wenngleich sie Mich nicht ganz ablehnen. Nach ihnen werfe Ich auch Meine Netze aus, und dann muÃŸ die Not es zuwege bringen, daÃŸ sie zu Mir hindrÃ¤ngen.... Und Ich werde sie nicht untergehen lassen, Ich werde ihnen helfen. Alle Sorgen kÃ¶nnen die Menschen auf Mich abwÃ¤lzen, mit allen Sorgen und NÃ¶ten kÃ¶nnen sie zu Mir kommen, zutraulich Mir alles vortragen und Mich bitten, alles fÃ¼r sie zu regeln.... und wunderbar wird ihnen geholfen werden.... Doch wie wenige glauben dies und vertrauen sich Mir vollglÃ¤ubig an.... Und Mein Arm kann dort nicht rettend eingreifen, wo die Not ihren Zweck noch nicht erfÃ¼llt hat, und Ich muÃŸ zusehen, wie schwer die Menschen an ihrem Kreuz tragen, und kann Mich immer nur ihnen als KreuztrÃ¤ger anbieten.... aber nicht ihnen die Last abnehmen wider ihren Willen.... ansonsten sie vÃ¶llig zwecklos gewesen ist und die Menschen in gleicher geistiger Not verbleiben, auch wenn sie ihrer irdischen Not ledig geworden sind. Glaubet doch Meinen Worten, daÃŸ Ich nur auf euren Ruf warte, daÃŸ Mir alles mÃ¶glich ist und daÃŸ Ich euch liebe.... Und so ihr dies glaubet, nehmet in jeder Not des Leibes oder der Seele Zuflucht zu Mir, Der allein sie beheben kann und auch will, weil Ich euch liebe.... Begrabet jeden Zweifel, denn er ist nur hinderlich, daÃŸ Meine Liebe an euch wirksam werden kann. Glaubet.... und ihr erreichet alles von Mir.... aber haltet dann auch die Verbindung mit Mir aufrecht, denn dies allein ist Zweck jeder Not, daÃŸ ihr zu Mir findet und bei Mir bleiben wollet, daÃŸ ihr den Weg nehmet zum Vater und nimmer von Ihm geht.... Denn um eurer geistigen Not willen kommt die irdische Not Ã¼ber euch, und die geistige Not besteht in der Entfernung von Mir, im toten Glauben, ansonsten ihr zu dem Einen gehen wÃ¼rdet, Der allein euch helfen kann und helfen will. Lasset den Glauben in euch lebendig werden, und zweifelt nicht einen Augenblick an Meiner Liebe und Meiner Macht.... und ihr werdet hindurchgefÃ¼hrt durch jede Not, Ich Selbst werde euch davon befreien....
Amen



Segen des ErlÃ¶sungswerkes.... Kreuz Christi....

B.D. 6356 vom 16. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet alle unter dem Segen Meines ErlÃ¶sungswerkes stehen, so ihr euch bewuÃŸt zu Mir und Meiner ErlÃ¶sung von SÃ¼nde und Tod bekennet.... Was Ich an Gnaden durch Mein ErlÃ¶sungswerk, durch Meinen Tod am Kreuz euch erworben habe, das nimmt eure Seele auch entgegen durch euren Glauben an Mich und durch eure Willigkeit, euch an dem ErlÃ¶sungswerk zu beteiligen.... Denn damit erkennet ihr Mich an, und ihr seid schon EmpfÃ¤nger von Licht und Kraft, euer Wille ist gestÃ¤rkt, und euer Streben nach oben muÃŸ nun auch erfolgreich sein, weil ihr nicht mehr kraftlos Meinem Gegner ausgeliefert seid. Und dann werdet ihr auch alles verstehen, was mit Meiner Menschwerdung und mit Meinem Erdengang, den der Kreuzestod beendet hat, zusammenhÃ¤ngt.... Ihr werdet wissen, warum Jesus Christus anerkannt werden muÃŸ von den Menschen und wie bedeutsam es daher ist, daÃŸ Seine Liebelehre Verbreitung findet. Und sowie ihr selbst also diese Erkenntnis gewonnen habt, seid ihr auch geeignet, Mich und Meinen Namen zu vertreten in der Welt, ihr seid geeignet als rechte VerkÃ¼nder Meines Wortes und als Helfer auf Erden wie im jenseitigen Reich Mir willkommene Mitarbeiter.... Denn es harren unzÃ¤hlige Seelen noch ihrer ErlÃ¶sung, die auf Erden nicht zu Mir in Jesus Christus gefunden haben, wie aber auch unzÃ¤hlige Menschen auf der Erde diesen Glauben noch nicht aufbringen kÃ¶nnen, ebendarum, weil sie nicht in der rechten Weise belehrt wurden, weil die Liebelehre Jesu nicht bei ihnen Aufnahme fand und sie deshalb auch nicht selbst zur Wahrheit gelangen konnten, denn das innere Licht fehlte ihnen, das durch ein Liebeleben entzÃ¼ndet wird.... Diese alle sind in grÃ¶ÃŸter Not, denn wer nicht im freien Willen unter das Kreuz Christi flÃ¼chtet, wer sich nicht Jesus Christus voll und ganz zu eigen gibt, der findet nimmermehr die Pforte, die in das Lichtreich den Eingang gewÃ¤hrt, und ihm stehen auch nicht die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes zur VerfÃ¼gung, die ihm Kraft vermitteln zum Kampf wider den Feind der Seelen.... Mein Liebe- und Gnadenstrahl trifft alle, die sich unter Mein Kreuz gestellt haben, doch unberÃ¼hrt bleiben, die fern sind vom Kreuz.... Licht- und kraftlos bleiben alle Menschen auf der Erde und alle Seelen im geistigen Reich, die den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus nicht anerkennen wollen, die den Weg nicht zu Ihm und zum Kreuz nehmen.... Jeder Ihm zugewandte Gedanke in Demut und Liebe bezeugt, daÃŸ er sich im Strahlenkreis des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers befindet, und auf ihn wird auch der Segen des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers fallen.... Meine segnende Hand berÃ¼hrt alle, die ihn haben wollen.... und wer von Mir gesegnet ist, der fÃ¤llt nicht mehr zur Tiefe zurÃ¼ck, weil Meine Hand ihn hÃ¤lt, weil er zu den ErlÃ¶sten gehÃ¶rt, fÃ¼r die Ich Mein Blut vergossen habe, die Ich losgekauft habe von Meinem Gegner durch Mein Gnaden- und Erbarmungswerk, durch Meinen Tod am Kreuz. Und ihr alle werdet zum Leben eingehen in Licht und Kraft.... Die Finsternis muÃŸ euch freigeben, sowie ihr im Glauben an Jesus Christus Mich anrufet, Der Ich Selbst Mich verkÃ¶rperte im Menschen Jesus, um euch zu erlÃ¶sen.... Auch Mein Gegner kann euch nicht mehr zurÃ¼ckhalten, denn seine Macht habe Ich gebrochen durch Mein Liebewerk, Ich habe euch aus seiner Gewalt erlÃ¶st.... Und so ihr selbst es also wollet, seid ihr auch frei....
Amen



Gesetz der Ordnung ist die Liebe....

B.D. 6357 vom 17. September 1955, aus Buch Nr. 68

Alle Meine Kinder spreche Ich an, weil Ich Mich ihnen offenbaren will, weil Ich sie Ã¼berzeugen will von Meiner Liebe, Weisheit und Macht.... Darum spreche Ich als Vater zu ihnen, damit sie die Liebe des Vaters spÃ¼ren in Meinem Wort und in ihren Herzen nun gleichfalls Liebe entzÃ¼ndet wird, die Mir gilt.... und die Meine Kinder nun bestimmt, Meinen Willen zu erfÃ¼llen.... Und diesen Meinen Willen gebe Ich ihnen kund durch Mein Wort. Ich vermittle ihnen Meine gÃ¶ttliche Liebelehre.... Es ist nur eines wichtig im Erdenleben, daÃŸ sich der Mensch gestaltet zur Liebe.... Nichts anderes verlange Ich von Meinen GeschÃ¶pfen als nur ein Leben in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe. Dies allein ist Mein Wille, und das ErfÃ¼llen Meines Liebegebotes bedeutet aber auch, daÃŸ der Mensch dann alles besitzt, alles erreicht und ewig glÃ¼ckselig ist. Denn aus der Liebe geht alles hervor, die Liebe ist das Gesetz Meiner ewigen Ordnung; wer ohne Liebe lebt, tritt aus Meiner Ordnung heraus und ist daher auch unglÃ¼ckselig, wenngleich ihr Menschen auf der Erde euch scheinbar in geordneten VerhÃ¤ltnissen befindet, wenngleich ihr euch wohl fÃ¼hlt auf Erden und eurem KÃ¶rper alles verschaffen kÃ¶nnet, was ihm zum Wohlbehagen dienet.... Ihr seid dennoch armselig beschaffen eurer Seele nach, und ihr werdet diese Armseligkeit einmal bitter und qualvoll empfinden, wenn das irdische Leben fÃ¼r euch zu Ende ist.... Dann ist die Seele miÃŸgestaltet, kraftlos und in quÃ¤lender Dunkelheit, denn sie ist ein aus der Ordnung getretenes Wesen, das darum nicht glÃ¼ckselig sein kann, bis es sich wieder in Mein Gesetz ewiger Ordnung eingefÃ¼gt hat, bis es zur Liebe geworden ist. Sie kann das wohl auch noch im jenseitigen Reich erreichen, aber unter qualvollen ZustÃ¤nden, wenn sie es Ã¼berhaupt anstrebt.... und in endlos langer Zeit.... wÃ¤hrend sie auf Erden es Ã¼beraus leicht erreichen kann, weil ihr stets und stÃ¤ndig Gelegenheit geboten wird, die Liebe zu Ã¼ben, und weil jedes uneigennÃ¼tzige Liebewerk ihr immer mehr Kraft eintrÃ¤gt und ihren Willen erhÃ¶ht, in Liebe zu wirken. Dann tritt der Mensch wieder in Meine Ordnung ein, und ewige Seligkeit ist sein Los.... Das alles offenbare Ich euch Menschen durch Mein Wort, weil Ich euch liebe, weil ihr Meine GeschÃ¶pfe seid und durch die Liebe zu Meinen Kindern werden sollet, die Ich nun als Vater wahrhaft beglÃ¼cken kann und will.... Denn Meine Liebe gehÃ¶rt euch immer, auch wenn ihr euch von Mir abwendet, auch wenn ihr aus Meiner ewigen Ordnung herausgetreten seid.... Und Ich verfolge euch, die ihr Mir fernsteht, die ihr Mich noch nicht in euer Herz aufgenommen habt, mit Meiner Liebe, und Ich spreche euch immer wieder an.... HÃ¶ret ihr Mich an, so wird es nicht euer Schaden sein; wendet ihr euch unwillig von Mir ab, so mÃ¼sset ihr weiter den Weg wandeln wie bisher, der aber euch kein seliges Los eintragen wird, solange ihr ohne Liebe dahingehet.... Lasset euch erfassen von Meiner Liebe, leistet keinen Widerstand und wehret euch nicht, sondern Ã¶ffnet Mir Herz und Ohr, damit Ich Selbst in euch Wohnung nehmen kann, und ihr werdet es wahrlich nicht bereuen.... Ihr werdet Meine Liebe spÃ¼ren als Kraft, so ihr nur euren Willen dem Meinen unterstellt und Meine Gebote haltet, die immer nur Liebe fordern.... weil ohne Liebe niemand selig werden kann....
Amen



Gottes UnterstÃ¼tzung in der Weinbergsarbeit....

B.D. 6358 vom 18. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet niemals Meine Hilfe zu entbehren brauchen, wenn es gilt, fÃ¼r die Wahrheit einzutreten, anzukÃ¤mpfen gegen LÃ¼ge und Irrtum, wenn es gilt, die Menschen zum lebendigen Glauben zu fÃ¼hren, indem ihr ihnen Mein Wort.... die Liebelehre Christi auf Erden.... verkÃ¼ndet. Immer wenn ihr arbeiten wollet fÃ¼r Mich und Mein Reich, werdet ihr auch Meine UnterstÃ¼tzung finden.... und alles, was ihr tut, um den Seelen geistige Hilfe zu bringen, wird von Mir gesegnet sein.... Jede Arbeit, die ihr bewuÃŸt verrichtet in Meinem Weinberg, wird sich auch irgendwie erfolgreich auswirken, weshalb ihr niemals glauben sollet, daÃŸ die Zeit nicht richtig angewandt wurde, weil ihr keinen Erfolg ersehet.... Ihr kÃ¶nnet den Segen nicht ermessen, der von jeder geistigen Arbeit ausgeht auf die Seelen im geistigen Reich, und diese wieder tun auch an den Menschen auf Erden, was nur mÃ¶glich ist, um sie zu Mir hinzufÃ¼hren. Darum werdet nicht mÃ¼de und stellet die geistige Arbeit jeder anderen TÃ¤tigkeit voran, denn ihr wisset, daÃŸ Ich fÃ¼r euch sorge irdisch, wenn ihr Mir nur geistig zu dienen bereit seid, weil dies dringend ist in der letzten Zeit vor dem Ende, wo der geistige Tiefstand der Menschen so deutlich hervortritt, daÃŸ nur eifrige Seelenarbeit diesen beheben kann. Ihr Menschen stellet noch immer die irdischen Anforderungen in den Vordergrund, ihr sollet aber stets mehr die Nutzlosigkeit irdischer Bestrebungen kennenlernen, weil Ich euch deutliche Zeichen geben muÃŸ, um euch zu immer eifrigerer Weinbergsarbeit zu veranlassen. Ich brauche euch, weil nur wenige es sind, die Mir Mitarbeiter sein wollen auf Erden und im geistigen Reich.... Ich brauche euch und will darum alles Ã¼bernehmen, was euch hindern kÃ¶nnte, Mir zu dienen.... Ich will euch unterstÃ¼tzen in jeder Weise; geistig und irdisch werdet ihr Meinen Beistand erfahren und offensichtlich dadurch erkennen, daÃŸ ihr eine Aufgabe auf Erden habt, die wenige nur leisten kÃ¶nnen, die aber Ich Selbst euch gestellt habe, weil ihr fÃ¤hig seid dazu.... Ich will euch segnen und jegliche Arbeit, die ihr leistet fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Und Ich will euch ins Herz legen, was ihr tun sollet, ihr werdet so deutliche Hinweise bekommen, daÃŸ es euch von innen heraus drÃ¤ngen wird zu dieser oder jener TÃ¤tigkeit, denn Ich Selbst lebe in und mit euch und kann darum Meinen Willen in euch legen, weil ihr euren Willen bewuÃŸt hingegeben, d.h. dem Meinen unterstellt habt.... Und immer werdet ihr das Rechte tun, solange ihr mit Mir innig verbunden bleibt in Gedanken, durch Liebeswirken und Gebet.... Dann treibt euch Mein Geist an, der euch stets recht belehren wird, und jede Arbeit wird euch wohlgelingen....
Amen



Der schmale und der breite Weg....

B.D. 6359 vom 19. September 1955, aus Buch Nr. 68

Der Weg, den ihr gehet auf Erden, kann herrlich, bequem und freudenreich.... aber auch mÃ¼hselig und schwierig fÃ¼r euch sein, und zumeist wÃ¤hlet ihr den leichten, ebenen Weg und genieÃŸet alles, was euch dieser Weg an Freuden und GenÃ¼ssen bietet.... Ihr schrecket vor dem schmalen Weg, der mÃ¼hselig ist, zurÃ¼ck, und ihr fraget nicht nach dem Ziel des Weges, den ihr beschritten habt. Es genÃ¼gt euch, fÃ¼r den Augenblick die Herrlichkeiten genieÃŸen zu kÃ¶nnen, die der breite Weg euch verspricht, aber ihr denket nicht daran, wohin er fÃ¼hrt. Doch immer wieder zweigen schmale Wege davon ab, und immer stehen an diesen Abzweigungen Boten, die euch rufen und ermahnen, jene Wege zu gehen, die zwar nicht eben sind, sondern einen Aufstieg erfordern, weshalb ihr Kraft anwenden mÃ¼sset, um den Aufstieg zu bewÃ¤ltigen.... Die Boten verheiÃŸen euch aber auch ein herrliches Ziel, sie versichern es euch, daÃŸ ihr die MÃ¼hseligkeiten des Weges nicht vergeblich auf euch nehmet, daÃŸ euch das Ziel reichlich entlohnen wird fÃ¼r alle MÃ¼hsal, fÃ¼r alle Verzichtleistungen, die dieser schmale Weg von euch forderte. Immer wieder habt ihr Gelegenheit, die breite StraÃŸe zu vertauschen, denn immer wieder begegnet ihr diesen Boten, die euch warnen, euren Weg fortzusetzen, und euch zu locken suchen auf den Weg, der nach oben fÃ¼hrt. Ihr mÃ¼sset ihnen GehÃ¶r schenken, ihr mÃ¼sset euch ernstlich besinnen, daÃŸ ihr euch in einer Gefahr befindet, wenn ihr unbeirrt den Weg weiterverfolgt, der niemals zur HÃ¶he fÃ¼hren kann, weil er keine Anstrengungen von euch fordert, wenn er scheinbar eben dahingeht, aber immer mehr abwÃ¤rts, zur Tiefe, fÃ¼hrt. Ihr mÃ¼ÃŸtet selbst bedenklich werden, wenn euer Erdenleben stets euch ErfÃ¼llung eures Verlangens bringt, denn ihr mÃ¼sset es euch eingestehen, daÃŸ es immer nur weltliche Freuden sind, die ihr begehret und euch schaffet.... Freuden, die vergehen wie Traumgebilde, von denen euch nichts Wertvolles zurÃ¼ckbleibt, vielmehr in euch eher ein GefÃ¼hl der Schalheit und des Unbehagens zurÃ¼cklassen, wenn ihr ernstlich mit euch selbst ins Gericht geht.... Die StraÃŸe, die ihr wandelt, ist wohl von blumenreichen Hecken eingesÃ¤umt, und ihr fÃ¼hlet euch behaglich in solcher Gegend, aber es ist nichts Echtes, es sind nur VortÃ¤uschungen und VerhÃ¼llungen, die euch das dahinter Liegende verdecken sollen, und ihr wÃ¼rdet erschrecken, kÃ¶nntet ihr hindurchschauen und den Morast entdecken, den diese blumigen Hecken nur verbergen sollen. Die Wege aber, die aufwÃ¤rts fÃ¼hren, erfordern das Ãœberwinden von Unebenheiten, und es ist nicht leicht, solche Wege zurÃ¼ckzulegen, doch dem Wanderer winkt oben ein herrliches Ziel, er sieht ein Licht Ã¼ber sich erstrahlen, das unvergleichlich wohltuend sich Ã¼ber ihn ergieÃŸt und das ihn alle MÃ¼hsal vergessen lÃ¤sset.... Und es weiÃŸ der Wanderer, daÃŸ dieses kein Blendlicht ist, er weiÃŸ es, daÃŸ die wahre Heimat ihn erwartet, die ihm dann alle Herrlichkeiten bieten wird. Und er legt gern und freudig den mÃ¼hseligen Weg zurÃ¼ck, er achtet nicht der Beschwerlichkeiten, denn stÃ¤ndig empfÃ¤ngt er Kraft von oben, und darum erreichet er auch sicher sein Ziel.... Er kehrt zurÃ¼ck ins Vaterhaus, um selig zu sein und zu bleiben auf ewig....
Amen



Soziale Abgaben....

B.D. 6360 vom 20. September 1955, aus Buch Nr. 68

Wie oft seid ihr Menschen darauf angewiesen, daÃŸ euch Hilfe geleistet wird, und wie oft ist es euch mÃ¶glich, diese zu erwidern, denn kein Mensch kann auf sich allein sich stÃ¼tzen, jeder bedarf der Hilfe seines Mitmenschen, wie auch jeder in Lagen kommt, seinem Mitmenschen zu helfen. Doch das Bestreben der Menschen geht dahin, sich vÃ¶llig unabhÃ¤ngig zu machen vom NÃ¤chsten und auch jede Hilfeleistung von sich abzuwÃ¤lzen.... Sie suchen das, was freiwillige Hilfeleistung sein sollte, gesetzmÃ¤ÃŸig zu regeln, und ein jeder sucht aus dieser Regelung wieder den grÃ¶ÃŸtmÃ¶glichsten Vorteil fÃ¼r sich selbst herauszuziehen.... Es wird das, was als uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe Ã¼beraus hoch bewertet wÃ¼rde fÃ¼r die Seele des einzelnen, zu einer unfreiwilligen Abgabe umgewandelt, und ein Nutzen fÃ¼r die Seele springt dabei nicht heraus, solange jede freiwillige LiebetÃ¤tigkeit ausgeschaltet ist. Nach menschlichem Ermessen kÃ¶nnte auf diese Weise jegliche irdische Not von den Menschen abgewendet werden, und es ist dies wohl auch das Streben derer, die sich verantwortlich fÃ¼hlen fÃ¼r die Notlage der Menschen, weil sie nicht zu verheimlichen sind und jene belasten.... Und solange die Lieblosigkeit unter der Menschheit herrscht, sind auch solche Bestrebungen von Segen insofern, als daÃŸ die Menschen nicht im Elend untergehen.... Jedoch der geistige Tiefstand der Menschen kann dadurch nicht behoben werden, denn dazu ist ein Wirken in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe erforderlich.... Es mÃ¼ssen die Menschen angerÃ¼hrt werden von der Not des Mitmenschen, auf daÃŸ diese Liebe in ihnen entzÃ¼ndet wird.... Es muÃŸ Not sein unter den Menschen, die solcher Art ist, daÃŸ sie einen liebewilligen Menschen anregt zur LiebetÃ¤tigkeit.... Hilfe kann dem Mitmenschen in jeder Weise geleistet werden durch trÃ¶stenden Zuspruch, durch liebevolle Anteilnahme, durch tatkrÃ¤ftigen Beistand.... Doch im menschlichen Leben geht es ganz besonders um die Ãœberwindung der Materie.... um die Wandlung der Ichliebe zur uneigennÃ¼tzigen NÃ¤chstenliebe. Was dem Menschen selbst begehrenswert ist, davon soll er sich lÃ¶sen, um es dem Mitmenschen zuzuwenden, der in Not ist.... Es ist darum auch der Besitz ungleichmÃ¤ÃŸig verteilt, um gerade diesen Gebewillen anzuregen, weil gleichzeitig der Mensch selbst sich in der Ãœberwindung der Materie Ã¼ben kann und weil er sich selbst dadurch das grÃ¶ÃŸte Geschenk macht, wenn er sich lÃ¶set von materiellem Gut, um die Not des Mitmenschen zu lindern.... Nur, was freiwillig hingegeben wird, das wird dem Menschen reichlich vergolten werden, denn nur der freie Wille beweiset die Liebe, wÃ¤hrend alle anderen Abgaben, die der Mensch leisten muÃŸ, gÃ¤nzlich der Liebe entbehren, ja eher das Herz eines Menschen verhÃ¤rten kÃ¶nnen, der darum jeglichen Gebewillen in sich zurÃ¼ckdrÃ¤ngt, weil er glaubt, genug getan zu haben fÃ¼r das Wohl der Mitmenschen. Doch ob die Menschen noch so sehr bemÃ¼ht sind, in dieser Weise wirtschaftliche Not zu lindern.... es tritt die Not in anderer Form dennoch an den Menschen heran, einerseits ihm selbst zum Segen, doch andererseits, um wieder das Herz des Mitmenschen zur Hilfeleistung zu bestimmen.... um es anzurÃ¼hren, daÃŸ sich der Liebefunke entzÃ¼ndet, daÃŸ die Liebe nicht vÃ¶llig erkaltet unter den Menschen.... Und oft werden gerade die Menschen betroffen von NÃ¶ten nicht-materieller Art, deren Herzen sehr verhÃ¤rtet sind, daÃŸ sie einen anderen Weg gehen mÃ¼ssen, soll ihnen geholfen werden: Ihnen wird die Freude am irdischen Besitz genommen.... was sie nicht selbst hingeben wollten zur Linderung der Not anderer, das kÃ¶nnen sie selbst nun nicht mehr genieÃŸen.... Die Materie verliert nun ihren Wert, und gesegnet der Mensch, der nun damit arbeitet in der rechten Weise.... der sich freiwillig nun dessen entÃ¤uÃŸert, um es dem notleidenden Mitmenschen zukommen zu lassen.... Gesegnet, der sich noch in letzter Zeit die Liebe der Mitmenschen erringt durch gute Werke, die allein ihm nachfolgen in die Ewigkeit.... Dann war seine Not nicht erfolglos fÃ¼r seine Seele....
Amen



Gottes Hilfe durch Menschen ausgefÃ¼hrt....

B.D. 6361 vom 21. September 1955, aus Buch Nr. 68

Immer sollet ihr euch an Mich halten, was euch auch bewegen mag.... ihr werdet herausgefÃ¼hrt durch alle leiblichen und irdischen NÃ¶te, sowie ihr euch nur Mir anvertraut, sowie ihr Mich teilhaben lasset an allem, was ihr erlebt, an allem, was euch bedrÃ¼ckt.... aber auch an allem, was euch erfreut.... Denn alles kommt von Mir.... Aber auch ihr sollet mit eurem Mitmenschen gemeinsam dessen Lasten tragen, auch ihr sollet helfen, wo es in eurer Macht steht, auch ihr sollet fÃ¼r den NÃ¤chsten die StÃ¼tze sein, der er sich anvertrauen kann. Und dann sollet ihr auch ihn zu Mir verweisen, doch nicht, ohne ihm selbst geholfen zu haben, ansonsten er euren Worten keinen Glauben schenkt. Ihr lebt in einer Zeit, wo ihr nicht ohne Mich auskommen kÃ¶nnet, wo jeder Mensch Hilfe benÃ¶tigt, wo aber auch jeder Mensch wieder helfen soll seinem NÃ¤chsten, will er auch Meiner Hilfe gewiÃŸ sein. Denn ich messe aus, wie ihr zumesset eurem NÃ¤chsten. Dies muÃŸ Ich immer wieder betonen, daÃŸ es fÃ¼r euch kein Weiterkommen gibt ohne dienende NÃ¤chstenliebe.... Aber ihr selbst wisset es, was Not bedeutet.... ihr erfahret es an euch selbst auch, wie euch Hilfe in der Not beglÃ¼ckt.... Und so ihr Mich anrufet um Hilfe, sende Ich diese oft durch Mitmenschen euch zu.... Ihr wisset also, daÃŸ ein Mensch dem anderen helfen muÃŸ, weil alles im Rahmen des NatÃ¼rlichen vor sich geht, daÃŸ aber immer Ich Selbst dahinterstehe, daÃŸ ich Selbst dann die Menschen anrege, helfend einzugreifen, wenngleich sie es nun tun unbewuÃŸt des Auftrages, den sie innerlich von Mir empfangen. Doch es kann sich auch der Mensch weigern, Meinen Auftrag auszufÃ¼hren, weil Ich nicht seinen Willen zwinge.... Dann lÃ¤ÃŸt er eine gnadenreiche Gelegenheit an sich vorÃ¼bergehen, und Ich leite Meinen Auftrag weiter.... Denn ohne Hilfe bleibt der Mensch nicht, der sich Mir in seiner Not anvertraut.... Denn Ich sorge wie ein Vater fÃ¼r Meine Kinder, und wer sich Mir anvertraut, der ist Mein Kind.... Wer sich Mir glÃ¤ubig anvertraut, der ist aber auch selbst nicht verhÃ¤rteten Herzens, wenn er um Hilfe angegangen wird, und darum schon kann Ich ihm geben, weil auch er austeilet seinem NÃ¤chsten, so dieser in Not ist. Alles tritt so an die Menschen heran, daÃŸ sie stets Gelegenheit haben zum Liebewirken, weil es allein darum geht, daÃŸ die Liebe geÃ¼bt wird, weil allein die Liebe den Menschen ErlÃ¶sung und geistigen Fortschritt bringt. Doch immer schwerer ist es, auf den Willen der Menschen einzuwirken, daÃŸ sie sich liebend betÃ¤tigen.... Darum wird auch die Not stets grÃ¶ÃŸer, die allein dazu anregen kann, die Menschen einander helfen zu lassen.... Es bleibt jedoch stets dem einzelnen Ã¼berlassen, wie er die groÃŸe Not auf sich wirken lÃ¤sset. Wer aber zu Mir flÃ¼chtet, wer Dessen gedenket, Der Herr ist Ã¼ber Himmel und Erde, Der alles wenden kann zum Guten.... wer Ihn um Seinen Beistand bittet, der wird auch gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, daÃŸ Ich ihn hÃ¶re, daÃŸ Ich ihm helfe und ihm zuteile, wie er selbst austeilet seinem NÃ¤chsten.... Und er wird sich auch dessen bewuÃŸt sein, daÃŸ Ich ihn nicht verlasse, weil auch in ihm die Liebe ist, ansonsten er nicht an Mich und Meine Hilfe glauben kÃ¶nnte....
Amen



Beantwortung von Fragen....

B.D. 6362 vom 22. September 1955, aus Buch Nr. 68

Euch bleibt nichts vorbehalten, was ihr zu wissen begehrt, doch der AnlaÃŸ eurer WiÃŸbegierde ist bestimmend, ob ihr bedacht werdet von Mir. Denn sowie eure Gedanken nur gerichtet sind auf die Vermehrung eures Wissens zwecks irdischer Auswertung oder irdischer Erfolge, kÃ¶nnet ihr nicht erwarten, daÃŸ Ich eurem Verlangen entspreche und ihr wahrheitsgemÃ¤ÃŸ bedacht werdet von Mir.... Dagegen kÃ¶nnet ihr Ã¼ber jede Frage AufschluÃŸ erhalten, so ihr dadurch in tiefes, geistiges Wissen eindringen wollet, um eure Kenntnis zu erweitern und sie den Mitmenschen zum Segen zu verwerten. Zudem ist auch ausschlaggebend, ob das Wissen, das ihr begehret, nÃ¶tig oder heilsam ist fÃ¼r das Ausreifen der Seele. Denn geistiges Wissen, das durch Meinen Geist euch vermittelt wird, hat immer nur das zum Inhalt, was fÃ¼r euch Menschen von Wert ist fÃ¼r eure AufwÃ¤rtsentwicklung. Ihr mÃ¼sset notgedrungen dann auch um den Zusammenhang wissen, um alles, was Meinem ewigen Heilsplan zugrunde liegt, ihr mÃ¼sset aufgeklÃ¤rt werden Ã¼ber den AnlaÃŸ und das Ziel Meines Waltens und Wirkens und nicht zuletzt um eure eigene Bedeutung, um euren Anfang und eure Bestimmung.... um nun auch alles verstehen zu kÃ¶nnen, was sich abspielt in der gesamten SchÃ¶pfung, und um auch eure Erdenaufgabe erfÃ¼llen zu kÃ¶nnen.... Alles, was also dafÃ¼r nÃ¶tig ist, wird euch, die ihr die Wahrheit begehret, die ihr euch gestaltet habt zum AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes, durch Meinen Geist vermittelt, weil es Mein stÃ¤ndiges Bestreben ist, euch einzufÃ¼hren in die Wahrheit und durch euch auch den Mitmenschen diese Wahrheit zuzuleiten. Und so ihr Menschen also dieses euch durch den Geist vermittelte Wissen recht nÃ¼tzet, daÃŸ ihr lebet Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ, wird eurer Seele auch das Wissen zum Heil gereichen, sie wird in ihrer Entwicklung aufwÃ¤rtsschreiten und den Grad erreichen kÃ¶nnen, der sie lichtempfÃ¤nglich macht und ihr nun den Eintritt in das Lichtreich garantiert.... Dies allein ist Zweck der Ãœbermittlung Meines Wortes, daÃŸ euch Menschen geholfen wird, aus der Tiefe zur HÃ¶he zu gelangen.... Wird aber ein Wissen begehrt, das auf die Entwicklung und das Ausreifen der Seele keinen EinfluÃŸ hat, oder wird ein Wissen begehrt von einem Menschen, der selbst nicht die Reife hat, um durch Meinen Geist belehrt werden zu kÃ¶nnen, dann werde Ich diesem auch nicht sein Verlangen erfÃ¼llen, weil Ich es weiÃŸ, ob und was fÃ¼r euch zum Nutzen oder zum Schaden ist. Es soll der Mensch seinen Willen ganz dem Meinen unterstellen, er soll bitten, daÃŸ Ich ihn bedenke Meinem Willen gemÃ¤ÃŸ.... und nun dessen harren, was ihm zugeht.... Beharret er aber dennoch auf seinem Verlangen, so gibt er einem anderen die MÃ¶glichkeit, seinen Willen zum Ausdruck zu bringen.... er Ã¶ffnet sich bereitwillig den EinflÃ¼ssen von der Gegenseite und wird also nun seinem Begehren nach bedacht.... doch nicht mit der reinen Wahrheit, sondern mit Irrtum und LÃ¼ge, die dem Gegner zum Vorteil gereichen sollen, niemals aber fÃ¼r die Seele auch nur den geringsten Erfolg bedeuten.... Ihr sollet und kÃ¶nnet Mich wohl um alles fragen, und die Antwort wird von Meiner Seite immer so ausfallen, daÃŸ sie LÃ¼cken fÃ¼llt, wenn Ich diese ersehe und ein Manko bei euch ausgleichen will. Doch so Ich euch eine Antwort verweigere, dann beharret nicht darauf, sondern fÃ¼get euch.... aber gebet nicht Meinem Gegner das Recht, euch zu belehren durch euer Verlangen, der dieses ausnÃ¼tzet fÃ¼r seine Zwecke.... Und fraget euch selbst ernstlich, was euch bewegt hat zu einer Frage, die euch nicht sofort von Mir beantwortet wird.... Und dann seid achtsam und Ã¼bergebet euch Mir und Meinem Schutz.... Tretet nicht mit eurem Willen hervor, sondern euer Gebet sei immer: "Vater, Dein Wille geschehe...." Und ihr werdet geschÃ¼tzt sein vor Irrtum und LÃ¼ge.... 
Amen



Verbindung mit Jesus Christus in jeder Not....

B.D. 6363 vom 23. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr Menschen mÃ¼sset euch innig verbinden mit Jesus Christus, wollet ihr euch frei machen von allen Fehlern und SchwÃ¤chen, von Lastern und Begierden, von Untugenden aller Art.... wollet ihr vollkommen werden. Er allein kann euch dabei helfen, und Er tut es, sowie ihr Ihn darum angehet und damit bezeuget, daÃŸ ihr an Ihn glaubet als gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser. Sowie ihr also zu kÃ¤mpfen habt, sowie ihr innerlich unzufrieden seid mit euch selbst, wendet euch nur an Ihn, denn Er hat VerstÃ¤ndnis fÃ¼r jegliche menschliche SchwÃ¤che, weil Er Selbst als Mensch Jesus Ã¼ber die Erde gegangen ist.... Er hat aber auch das Mittel, euch zu helfen.... Er stÃ¤rkt euren Willen und gibt euch die dazu nÃ¶tige Kraft aus Seinem Gnadenschatz, den Er fÃ¼r euch erworben hat durch Seinen Tod am Kreuz.... Ihr werdet den Weg zu Ihm nicht vergebens gehen, ihr werdet sichere Hilfe erfahren, wenn ihr nur Hilfe begehret.... Und so mÃ¼sset ihr es euch stets angelegen sein lassen, die Verbindung mit Ihm herzustellen und zu erhalten. Niemand sonst kann euch Hilfe gewÃ¤hren, Er allein kann es und will es auch, weil Er Selbst es will, daÃŸ ihr frei werdet von allen Fesseln, die euch herabziehen, weil Er Selbst es will, daÃŸ ihr die einstige Vollkommenheit wiedererreichet, damit Er euch aufnehmen kann in Sein Reich, wenn ihr diese Erde verlassen mÃ¼sset. Er will, daÃŸ ihr zurÃ¼ckkehret in euer Vaterhaus, um wieder selig zu sein, wie ihr es waret im Anbeginn.... Und darum wird Er auch alles tun, um euch diese RÃ¼ckkehr zu ermÃ¶glichen, und Er wird es nicht an Gnadengeschenken fehlen lassen, denn Er ist darum zur Erde herabgestiegen, um euch zu helfen, weil ihr allein nicht mehr fÃ¤hig waret, den Aufstieg zum Licht zurÃ¼ckzulegen.... Er ist fÃ¼r euch Menschen gestorben am Kreuz, und Er will dieses Opfer nicht umsonst gebracht haben, Er will, daÃŸ alle Menschen der Gnaden des Kreuzesopfers teilhaftig werden.... daÃŸ sie alle zu dem Ziel gelangen, fÃ¼r das Er Sich Selbst geopfert hat.... Doch ihr mÃ¼sset selbst zu Ihm kommen, ihr mÃ¼sset euch Ihm in eurer Not anvertrauen und um Seine Hilfe bitten, und sie wird euch werden. Darum sollet ihr euch stets Seiner Gegenwart bewuÃŸt werden.... Ihr brauchet Ihn nur in Gedanken zu euch zu rufen, und Er wandelt neben euch auf allen euren Wegen.... Die gedankliche Verbindung mit Ihm sichert euch auch Seine Gegenwart, und so Jesus Christus euch nahe ist, sprechet mit Ihm wie mit einem Bruder und entÃ¤uÃŸert euch; alles, was euch drÃ¼ckt, traget Ihm vor, aber lasset eure Bitten mehr geistiger Art sein, wenngleich ihr auch in irdischen NÃ¶ten vollste UnterstÃ¼tzung findet.... Doch gedenket zuerst des Zustandes eurer Seele, und so ihr MÃ¤ngel entdecket, tretet zuversichtlich vor Jesus Christus hin mit der Bitte, daÃŸ Er euch frei mache von jeglicher Fessel, von jeglichem Ãœbel, das euch trennet von Ihm. Gehet so vertraut um mit Jesus Christus wie mit eurem Bruder, und scheuet euch nicht, auch eure geheimsten Fehler und SÃ¼nden aufzudecken. Seine Liebe ist unendlich, und Er wird sie euch vergeben und euch verhelfen zu vÃ¶lliger Freiheit, weil ihr Ihn anerkennet, weil ihr an Ihn glaubet und an Sein ErlÃ¶sungswerk. Doch niemand wird selbst fertig mit seinen Fehlern und Lastern, der Ihn ausschaltet in seinem Leben, der nicht das ErlÃ¶sungswerk Jesu und die Menschwerdung Gottes in Ihm anerkennt, denn ihm mangelt jegliche Kraft, und auch der Wille ist schwach, ernstlich das Werk der Umgestaltung seines Wesens in Angriff zu nehmen.... Er wird nichts erreichen kÃ¶nnen, bevor er sich nicht dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser anvertraut.... Denn jeder, der frei werden will aus der Gewalt des Gegners von Gott, der muÃŸ zu Jesus Christus rufen und sich Ihm vollglÃ¤ubig Ã¼bergeben.... Dann erst kann er gerettet werden, dann erst hat er die Kraft, sich zu wandeln, um erlÃ¶st eingehen zu kÃ¶nnen in das geistige Reich, um endgÃ¼ltig zurÃ¼ckkehren zu kÃ¶nnen in das Vaterhaus....
Amen



Wesen von anderen Welten?....

B.D. 6364 vom 25. September 1955, aus Buch Nr. 68

Eine geistige Verbindung von der Erde zu den Wesen anderer Welten gibt es, sowie es sich um Lichtwesen handelt, die in Meinem Auftrag auf euch einwirken, daÃŸ ihr den rechten Weg gehet, der zu Mir fÃ¼hrt. Die Lichtwelt ist unentwegt bemÃ¼ht, euch zu beeinflussen im guten Sinne.... Aber auch die KrÃ¤fte der Finsternis nÃ¼tzen jede Gelegenheit, euch irrezufÃ¼hren, um euch vom Wege der Wahrheit zu entfernen, um euer Denken zu verwirren. Und es wird gerade in der letzten Zeit vor dem Ende vieles geschehen, was ihr Menschen euch nicht erklÃ¤ren kÃ¶nnet.... Doch bedenket immer, daÃŸ die Menschen ohne Zwang den Weg zu Mir betreten mÃ¼ssen, daÃŸ also niemals zum-Glauben-zwingende Erscheinungen von Meiner Seite aus angewendet werden, selbst wenn die Menschheit in grÃ¶ÃŸter geistiger Not sich befindet. Bedenket immer, daÃŸ die Lichtwelt in Meinem Auftrag tÃ¤tig ist, also niemals von sich aus etwas tun wÃ¼rde, was nicht Meinem Willen und Meiner Weisheit entspricht. Sind also "Lichtwesen" darauf bedacht, euch Menschen zu helfen, so wÃ¤hlen sie keineswegs eine Erscheinungsform, die Zweifel, Verwirrung und fragliche Erfolge auslÃ¶set bei den Menschen, sondern in aller Klarheit werden sich diese Lichtwesen den Menschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern.... und immer so, daÃŸ sie als Lichtspender erkannt werden kÃ¶nnen. Und sie werden sich dann immer denen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern, die eine geistige Verbindung anknÃ¼pfen wollen zum Zwecke geistigen Aufstiegs.... Sie werden aber niemals insofern beunruhigend einwirken, als daÃŸ sie zu Mitteln greifen, die den Menschen unerklÃ¤rlich sind, denn sie wollen Unklarheit verjagen, sie wollen Licht geben, nicht aber die Dunkelheit vergrÃ¶ÃŸern, die jede unnatÃ¼rliche Erscheinung verbreitet.... Zahllose Lichtwesen sind um euer geistiges Wohl bemÃ¼ht.... zahllose Lichtwesen wollen euch verhelfen, noch vor dem Ende zum Licht zu gelangen.... Denn das Ende kommt unwiderruflich.... weil Meine Liebe und Weisheit auch des noch in der festen Materie Gebundenen gedenkt, dem auch einmal ErlÃ¶sung werden soll aus der festen Form.... Ihr Menschen greifet in freiem Willen in Meine Naturgesetze ein und bringet sonach dieses letzte ZerstÃ¶rungswerk auf dieser Erde selbst zur AuslÃ¶sung.... Ihr wÃ¼rdet euch auch keineswegs durch Vorstellungen Wissender von eurem Vorhaben abbringen lassen, selbst wenn Engel vom Himmel herabkÃ¤men, euch zu warnen.... ansonsten Ich nicht stÃ¤ndig durch Seher und Propheten hingewiesen hÃ¤tte auf dieses Ende, wenn Ich nur die geringste Willenswandlung ersehen hÃ¤tte.... Also ist dieses euer Vorhaben nicht mehr aufzuhalten, das Ende kommt unwiderruflich.... Und so gilt das BemÃ¼hen der geistigen Welt immer nur eurer Seele.... Und das versuchen sowohl gute als auch schlechte KrÃ¤fte, nur auf ganz verschiedene Weise.... Die Lichtwelt spricht immer nur euren Geist an, die finstere Welt dagegen eure Sinne.... Die Lichtwelt offenbart sich euch in verschiedenster Weise, immer aber durch Mittler, die ihrer geistigen Reife und Gesinnung wegen mit den Wesen des Lichtes in Verbindung stehen, so daÃŸ diese dann auch den Mitmenschen jene Offenbarungen mitteilen kÃ¶nnen.... Die finstere Welt dagegen Ã¤uÃŸert sich direkt.... Sie spricht wahllos die Menschen an, sie findet Glauben bei den ihrigen und richtet Verwirrung an bei den anderen, und es werden keinerlei positive Auswirkungen zutage treten.... Es wird nicht mit Sicherheit eine gÃ¶ttliche KraftÃ¤uÃŸerung zu erkennen sein, sondern stÃ¤ndiges Fragen, stÃ¤ndige Unklarheit kann Ã¼berall dort beobachtet werden, wo schlechte KrÃ¤fte tÃ¤tig sind.... Was von oben kommt, was seinen Ausgang hat bei Mir oder der in Meinem Auftrag wirkenden Lichtwelt, wird immer Licht verbreiten.... Am Licht allein kÃ¶nnet ihr Menschen lichtvolles Wirken erkennen, dann aber werdet ihr auch nicht mehr fragen, sondern wissen....
Amen



Armut hindert nicht am Liebewirken....

B.D. 6365 vom 26. September 1955, aus Buch Nr. 68

Auch der AllerÃ¤rmste kann das Himmelreich erwerben.... Denn Meinen Willen zu erfÃ¼llen ist jedem Menschen mÃ¶glich.... Mein Wille ist uneigennÃ¼tzige LiebetÃ¤tigkeit.... Und ob der Mensch noch so arm ist an irdischen GÃ¼tern, die Liebe am NÃ¤chsten kann er Ã¼ben, weil sie nicht nur im Geben materieller GÃ¼ter besteht. Auch der Ã¤rmste Mensch kann in sich die Liebeflamme auflodern lassen, er kann gerade in seiner Armut die Lage des Mitmenschen ermessen, der in Not ist, und schon der ernste Hilfswille ist Liebe, die nach BetÃ¤tigung drÃ¤ngt. Es wird die Liebe nicht bemessen nach dem materiellen Wert dessen, was sie verschenkt, es ist der Grad der Liebe maÃŸgebend, und dann kann selbst die kleinste Gabe unermeÃŸlich hochbewertet werden.... Ein liebeerfÃ¼lltes Herz kann sich aber auch in anderer Weise seinen Mitmenschen mitteilen, immer zum Segen dessen, weil Gegenliebe erweckt wird.... Es kann jedes gute Wort, jede Anteilnahme am Schicksal des Mitmenschen, jeder liebevolle Blick oder tatkrÃ¤ftige Hilfeleistung ein verhÃ¤rtetes Herz treffen und zum Schmelzen bringen.... Es kann der Mitmensch dadurch mehr angerÃ¼hrt werden, als durch materielle Hilfe es geschehen kann, weil gerade die Armut des Schenkenden jenen von wirklicher Liebe Ã¼berzeugt, die nun auch Erwiderung findet, und ein Liebestrahl gezÃ¼ndet hat.... Und entÃ¤uÃŸert sich nun ein in Armut lebender Mensch auch noch des wenigen, das er besitzt, so wird er sich reiche SchÃ¤tze erwerben fÃ¼r die Ewigkeit.... Ihm wird aber auch irdisch geholfen werden, und er wird auch von seiner Armut den grÃ¶ÃŸten Segen selbst erfahren, weil in ihm auch das Verlangen nach materiellen GÃ¼tern erstirbt, je hilfreicher er dem NÃ¤chsten gegenÃ¼ber ist, und er also weit schneller die Materie Ã¼berwinden lernet, als ein Mensch inmitten irdischen Besitzes es lernen wird. Die Liebe des Herzens ist nicht abhÃ¤ngig von der GrÃ¶ÃŸe irdischen Besitzes. Die Liebe ist ein GefÃ¼hl im Herzen des Menschen, das stets zur BetÃ¤tigung drÃ¤ngt und auch immer eine Art der BetÃ¤tigung finden wird. Schon daÃŸ sich dann der Mensch seines Mitmenschen annimmt, daÃŸ er nicht teilnahmslos an ihm vorÃ¼bergeht, daÃŸ er ihn aufmerksam macht auf Gefahren oder ihm auf den rechten Weg hilft.... Es kann der Mensch in jeder Weise seine Liebe zum Ausdruck bringen, und immer wird seine Liebe dankbar empfunden werden und Gegenliebe erwecken.... Darum wird kein Mensch sagen kÃ¶nnen, am Liebewirken durch Armut verhindert zu sein.... Die Liebe hat mit materiellem Besitz nicht das Geringste zu tun, denn auch der allerÃ¤rmste Mensch kann beten aus liebeerfÃ¼lltem Herzen, daÃŸ Ich Mich des unglÃ¼cklichen NÃ¤chsten annehmen mÃ¶ge und ihm helfen, weil er selbst es nicht kann.... Ein solches Gebet aber bedingt erst die Liebe im Herzen des Menschen, und dann erst wird es wirksam sein.... Denn Ich sehe den guten Willen dessen, und um seiner Liebe willen bin Ich gern zur Hilfe bereit.... UneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe kÃ¶nnte so viel Not lindern; doch daran mangelt es der Menschheit, und jeder denkt nur an sich und geht an der Not des Mitmenschen vorÃ¼ber.... Sie werden sich groÃŸe SchÃ¤tze erwerben, die ihre irdische Armut aufwiegen und die sie als unvergÃ¤ngliche GÃ¼ter hinÃ¼bernehmen dÃ¼rfen in das jenseitige Reich.... Sie werden reich sein drÃ¼ben, weil sie auf Erden auch der Armen gedachten, wenngleich sie selbst nicht im ÃœberfluÃŸ gelebt haben....
Amen



Gott Kraft oder Wesenheit?....

B.D. 6366 vom 28. September 1955, aus Buch Nr. 68

Ein stÃ¤ndiges Werden und Vergehen kÃ¶nnet ihr beobachten von allem, was euch sichtbar ist.... Nichts bleibt unverÃ¤ndert bestehen, alles wandelt sich, oft wenig merklich, aber doch nicht zu leugnen, und jegliches SchÃ¶pfungswerk nimmt mit der Zeit eine andere Form an. Und auch an euch selbst erlebt ihr Menschen diese VerÃ¤nderung, bei euch selbst kÃ¶nnet ihr vom Werden bis zum Vergehen stÃ¤ndige Umwandlungen feststellen, weil eine Leben-bezeugende Kraft euch durchstrÃ¶mt und jegliche Kraft sich auswirkt.... und eine Kraftwirkung immer eine umwandelnde ist. Also werdet ihr eine Kraft, die alles euch Sichtbare durchstrÃ¶mt, nicht leugnen kÃ¶nnen.... und ihr werdet, so ihr aufgeweckten Geistes seid, daraus auf einen Kraftquell schlieÃŸen mÃ¼ssen, von dem unentwegt diese Leben-erweckende Kraft ausgeht.... Ihr werdet etwas anerkennen mÃ¼ssen, das ihr zwar nicht ergrÃ¼nden kÃ¶nnet, doch in seiner Existenz euch bewiesen ist, eben durch das stÃ¤ndig euch durchflutende Leben, durch das Erstehen und Vergehen von euch sichtbaren SchÃ¶pfungen und durch euer eigenes Erstehen und Leben.... Diese Feststellungen kÃ¶nnte jeder Mensch machen und somit sich auch die Ãœberzeugung zu eigen machen, daÃŸ es einen Gott gibt, Der als Kraftquell anzusprechen ist.... Der aber auch als wesenhaft zu erkennen ist, weil die Ihm entstrÃ¶mende Kraft nicht willkÃ¼rlich wirkt, sondern eine gesetzmÃ¤ÃŸige Ordnung erkennen lÃ¤ÃŸt, die wieder auf eine DenkfÃ¤higkeit und somit auf eine wesenhafte Gottheit schlieÃŸen lÃ¤sset, die in hÃ¶chster Weisheit und Macht die Ihr entstrÃ¶mende Kraft in aufbauendem Sinn nÃ¼tzet, indem sie Werke erstehen lÃ¤sset, die nicht ohne Sinn und Zweck erschaffen werden. Ihr Menschen alle kÃ¶nntet zu diesem gedanklichen Ergebnis kommen, und der Glaube an einen weisen, machtvollen SchÃ¶pfer mÃ¼ÃŸte euch nun auch zu der Frage veranlassen, was diesen SchÃ¶pfer bestimmt zu Seinem Walten und Wirken, das in allem euch Sichtbaren zum Ausdruck kommt. Und die Antwort auf diese Fragen wÃ¼rdet ihr nun auch selbst euch geben kÃ¶nnen, wenn ihr, die ihr selbst schÃ¶pferisch veranlagt seid, euch selbst klar werdet darÃ¼ber, was euch antreibt, schÃ¶pferisch tÃ¤tig zu sein.... Ihr schaffet euch, was ihr liebt.... Immer ist die Liebe in euch die Triebkraft zu allem, was ihr im freien Willen tut.... Auch wenn diese Liebe noch verkehrt gerichtet ist, aber sie ist der Antrieb, daÃŸ ihr tÃ¤tig werdet.... Der SchÃ¶pfer, Den ihr in Seinen Werken zu erkennen vermÃ¶gt, ist die ewige Liebe Selbst, Die Sich entÃ¤uÃŸert, um die Liebekraft wirksam werden zu lassen, um Leben zu erwecken.... Diesen Gott der Liebe, Weisheit und Allmacht offenbart euch die SchÃ¶pfung, und euer eigenes Erstehen, eure DenkfÃ¤higkeit und euer freier Wille lÃ¤sset euch erkennen, daÃŸ ihr gleichfalls Wesenheiten seid, die befÃ¤higt sind, gleichfalls die Kraft zu nÃ¼tzen zu schÃ¶pferischer TÃ¤tigkeit, wenn ihr sie nur in Empfang nehmen wollet.... wozu euer freier Wille sich entschlieÃŸen muÃŸ.... daÃŸ ihr mit dem Kraftquell von Ewigkeit bewuÃŸt in Verbindung tretet und euch selbst Ã¶ffnet fÃ¼r den Kraftempfang. Die GrundÃ¼berzeugung kÃ¶nnet ihr gewinnen, um dann euch diesem von euch erkannten Wesen auch anzuvertrauen und Ihm als eurem SchÃ¶pfer und Vater euch hinzugeben, daÃŸ Er euch unterweise, in Seinem Willen die Kraft zu nÃ¼tzen.... (28.9.1955) DaÃŸ ihr eure Kraft von einem Quell beziehen mÃ¼sset, das wird euch klar sein, also auch, daÃŸ ihr selbst mit diesem Quell in Verbindung stehen mÃ¼sset, ansonsten euer Leben gefÃ¤hrdet wÃ¤re. DaÃŸ euch die Kraft nun aber eines bestimmten Zweckes wegen durchstrÃ¶mt, mÃ¼ÃŸte euch auch verstÃ¤ndlich sein, weil ihr die Weisheit des SchÃ¶pfers nicht leugnen kÃ¶nnet, so ihr die SchÃ¶pfungswerke um euch betrachtet.... Denn ein weiser SchÃ¶pfer lÃ¤sset nichts ohne Sinn und Zweck erstehen, also muÃŸ das Bestehen des Menschen gleichfalls einen Sinn und Zweck haben.... Und diesen Sinn und Zweck solltet ihr zu ergrÃ¼nden suchen.... AufschluÃŸ darÃ¼ber wird euch aber immer nur der SchÃ¶pfer Selbst geben kÃ¶nnen, denn der Mitmensch steht im gleichen Entwicklungsgrad, und er kÃ¶nnte einen wahrheitsgemÃ¤ÃŸen AufschluÃŸ nur dann euch vermitteln, wenn er ihn selbst zuvor von Dem erhalten hat, Der alles erschaffen hat in Liebe, Weisheit und Macht.... Einen Weg also mÃ¼sset ihr gehen, um die rechte Erkenntnis Ã¼ber Sinn und Zweck des Daseins zu erhalten.... den Weg zu Gott, dem SchÃ¶pfer und Erhalter alles dessen, was besteht.... Ihr mÃ¼sset Den fragen, Der euch selbst als denkfÃ¤hige Wesen ins Leben rief, also in euch die Voraussetzung legte zum Verstehen und zum Wirken entsprechend eures Erkennens.... Und dann werdet ihr erfahren, was ihr waret im Anbeginn, was ihr wurdet durch eigene Schuld und was ihr wieder werden sollet.... Und ihr werdet erfahren, daÃŸ alles GeschÃ¶pfliche, alles euch Sichtbare, nur zu dem Zweck erschaffen ist, daÃŸ ihr euer letztes Ziel erreichet.... wieder vollkommen zu werden, wie ihr uranfÃ¤nglich gewesen seid.... DaÃŸ euch dieses Wissen bisher mangelte, daÃŸ ihr oft nicht einmal glauben kÃ¶nnet an einen Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit und an den Zusammenhang von Ihm mit Seinen GeschÃ¶pfen.... daÃŸ ihr alle vor einem groÃŸen RÃ¤tsel stehet, das ihr mit eurem Verstand allein nicht lÃ¶sen kÃ¶nnet, ist ein Beweis dieses niederen Erkenntnisgrades, eurer durch eigene Schuld verlorenen Vollkommenheit, ansonsten euch alles licht und klar vor Augen stÃ¼nde und ihr nicht zu fragen brauchtet, sondern wissend wÃ¤ret.... Doch es ist euch die Gabe des Verstandes geschenkt worden, ihr kÃ¶nnet alles in eure Sinne aufnehmen, was euch umgibt.... Also kÃ¶nnet ihr nachdenken und auch sicher zum rechten Ergebnis kommen, wenn ihr den in euch zur Ãœberzeugung-gewordenen Gott und SchÃ¶pfer angehet um AufklÃ¤rung, wenn ihr Ihn gedanklich ansprechet und von Ihm AufschluÃŸ begehret.... Er wird ihn euch nicht versagen, Er wird mit vollen HÃ¤nden austeilen, Er wird in euch ein Licht entzÃ¼nden, denn das ist Sein Ziel, aus euch rechte Kinder zu machen, sie zur Vollkommenheit zurÃ¼ckzufÃ¼hren und den Zustand der Erkenntnislosigkeit zu wandeln in einen Zustand klarsten Wissens, das euch beglÃ¼ckt und euch die Liebe, Weisheit und Allmacht Gottes stets mehr offenbaret. Euer SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit will, daÃŸ ihr wieder vollkommen werdet, wie ihr aus Ihm uranfÃ¤nglich hervorgegangen seid; Er will nicht, daÃŸ ihr in der Tiefe bleibet, sondern Er verhilft euch fortgesetzt zur HÃ¶he, doch den AnstoÃŸ mÃ¼sset ihr selbst geben durch euer Verlangen zur HÃ¶he.... Ihr selbst mÃ¼sset die Gaben nÃ¼tzen, die ihr von Gott erhalten habt, ihr mÃ¼sset euren Verstand und euren freien Willen recht gebrauchen.... Immer aber wird Er euch dabei helfen, daÃŸ ihr Ihn findet und euch Ihm anzuschlieÃŸen suchet.... Dann aber fÃ¼hrt euer Weg stÃ¤ndig aufwÃ¤rts, dann werdet ihr aus der Finsternis zum Licht gefÃ¼hrt, und ihr werdet erkennen kÃ¶nnen Seine Macht und Herrlichkeit und Seine endlose Liebe und euch auf ewig mit eurer Liebe Ihm verbinden....
Amen



Ã–ffnen der Pforte zur Seligkeit....

B.D. 6367 vom 29. September 1955, aus Buch Nr. 68

Folget Mir in das Reich, das Ich fÃ¼r euch geÃ¶ffnet habe.... Gehet den gleichen Weg, den Ich gegangen bin, und ihr werdet zum Ziel gelangen, zur Vereinigung mit der Ewigen Liebe, zu einem Leben in ewiger GlÃ¼ckseligkeit.... Ich ging als Mensch auf Erden diesen Weg bewuÃŸt, denn Mich zog die Ewige Liebe, Der Ich Mich nicht widersetzte, weil Ich mit ganzer Liebe Meinem himmlischen Vater ergeben war.... Die Liebe zu Ihm war in Mir und wurde stets grÃ¶ÃŸer, je lÃ¤nger Ich auf Erden weilte, und durch diese Mich erfÃ¼llende Liebe erkannte Ich auch die unsÃ¤gliche Not der Mitmenschen, denen die Liebe gÃ¤nzlich mangelte und die daher kraftlos am Boden lagen, gefesselt von einer Macht, die bar jeder Liebe war.... Meine Liebe trug Mir dieses Wissen ein.... und das Wissen wieder vermehrte Meine Liebe, denn nun galt sie auch den unglÃ¼cklichen BrÃ¼dern, die einstmals im Licht standen und abgrundtief in die Finsternis gestÃ¼rzt waren.... Ich wurde durch den Zustrom von Liebe stets machtvoller, und Ich fÃ¼hlte Mich darum stark genug, gegen den zu kÃ¤mpfen, der Meine BrÃ¼der gefangenhielt, denn Ich wuÃŸte, daÃŸ Mein himmlischer Vater Mir niemals die Liebekraft entziehen, sondern nur vermehren wÃ¼rde, weil Ich Ihm Seine Kinder zurÃ¼ckbringen wollte, denen auch Seine Liebe gehÃ¶rte, die aber Sein Gegner in der Gewalt hatte. Der Kampf gegen ihn aber bedeutete ein unerhÃ¶rtes Liebeopfer.... Ich muÃŸte ihn besiegen mit einer Liebetat, durch die seine Macht gebrochen wurde.... Ich muÃŸte fÃ¼r alle gefallenen BrÃ¼der etwas hingeben, um sie loszukaufen von ihrem Peiniger, Ich muÃŸte das LÃ¶segeld zahlen, denn er gab niemals die Seelen frei, die ihm gehÃ¶rten seit dem Fall in die Tiefe.... Und so gab Ich Mein Leben hin am Kreuz.... Meine Ã¼bergroÃŸe Liebe veranlaÃŸte Mich dazu, und Ich sehnte Mich nach des Vaters Liebe.... Und Er schenkte sie Mir, indem Er Mich ganz und gar erfÃ¼llte, und so nahm der Vater ganz von Mir Besitz.... Und alles, was Ich nun tat, das vollbrachte der "Vater" in Mir.... Und so ging Ich den Weg zum Kreuz, als Mensch zwar, doch von der "Liebe" in Mir getrieben, die nicht anders konnte, als Rettung bringen den Gefallenen, die schmachteten in groÃŸer Not.... Und Mein Kreuzweg fÃ¼hrte direkt zum Vater.... die Pforte war geÃ¶ffnet, und sie bleibt geÃ¶ffnet fÃ¼r jeden, der den gleichen Weg geht wie Ich.... den Weg der Liebe.... Den Weg der Liebe zu wandeln bedeutet stete AnnÃ¤herung an die Ewige Liebe und also auch den Eingang in das Reich des Lichtes und der Seligkeit.... Denn der liebende Mensch ist mit der Kraft Gottes erfÃ¼llt, und er wird sich aus den Banden befreien kÃ¶nnen, wenn er Mir nachfolgt, wenn er auf Mich schauet, wenn er Mich im Herzen trÃ¤gt, wenn er Mich liebt, gleichwie der Mensch Jesus Mich geliebt hat.... Denn durch die Liebe zieht er Mich dann an sich und empfÃ¤ngt unbeschrÃ¤nkt Kraft, den Weg der Nachfolge Jesu zu gehen.... Es gibt keinen andern Weg zu Mir als den des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Jesus Christus.... Er war Mein Sohn, Den Ich herabsandte zur Erde, Der liebeerfÃ¼llten Herzens stÃ¤ndig verlangte nach Mir und Meiner Liebe und in Dem Ich als die Ewige Liebe Mich dann auch verkÃ¶rpern konnte.... Er hat das ErlÃ¶sungswerk vollbracht, weil Seine Liebe euch als Seinen gefallenen BrÃ¼dern galt.... Und um dieser groÃŸen Liebe willen habe Ich die Pforte geÃ¶ffnet zum Paradies, zur ewigen Seligkeit, durch die ihr alle eingehen kÃ¶nnet, die ihr Jesus Christus, dem ErlÃ¶ser der Menschheit, folget.... die ihr den Weg der Liebe gehet, der unwiderruflich fÃ¼hret zu Mir....
Amen



Knechte der Endzeit....

B.D. 6368 vom 30. September 1955, aus Buch Nr. 68

Des Knechtes Lohn wird sein entsprechend seiner Arbeit.... Ich habe euch noch in letzter Stunde gedingt, weil noch viel Arbeit getan werden soll, bis der Tag sich neiget. Ich brauche viele Arbeiter in Meinem Weinberg, und alle werde Ich entlohnen nach Recht und Gerechtigkeit, aber es wird auch die Arbeit Meiner Knechte verschieden bewertet werden mÃ¼ssen, je schwerer sie ist und je weniger Zeit dafÃ¼r bemessen ist. Denn es wird erheblich mehr Kraft und Liebe erfordern in der letzten Zeit, vor dem Ende, den verhÃ¤rteten Boden fruchtbar zu machen, es werden Meine Knechte nicht ermÃ¼den dÃ¼rfen und mit vollem Eifer ihre TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren mÃ¼ssen, weil sie sonst es nicht schaffen und die Zeit nutzlos verstrichen wÃ¤re.... Und Ich weiÃŸ es, wie schwer es ist in der letzten Zeit, Menschenherzen zu gewinnen fÃ¼r Mich, ihnen Mein Wort zu predigen mit Erfolg.... Ich weiÃŸ es auch, welchen Glauben Meine Diener auf Erden selbst aufbringen mÃ¼ssen, um aus Ãœberzeugung eintreten zu kÃ¶nnen fÃ¼r das, was sie lehren.... Ich weiÃŸ es auch, wie sehr diese Diener selbst um ihren Glauben ringen mÃ¼ssen, weil sie inmitten einer glaubenslosen Welt stehen und wenig UnterstÃ¼tzung, dagegen viel Anfeindung erfahren. Und darum rechne Ich ihnen ihre Arbeitswilligkeit besonders hoch an, und Ich versorge sie reichlich mit Kraft und Gnade, und Ich werde sie dereinst kÃ¶niglich entlohnen.... Und ihren Glauben werde Ich ungewÃ¶hnlich stÃ¤rken, weil Ich ihren ernsten Willen ersehe, mit dem sie Mir dienen wollen. Darum kann Ich sie auch ungewÃ¶hnlich bedenken, denn es sind die Vorbedingungen gegeben, unter denen Ich wirken kann.... daÃŸ ihr Wille Mir voll und ganz ergeben ist, sie also nicht mehr gekettet sind an Meinen Gegner. Und nun werdet ihr es auch verstehen, warum die Letzten den gleichen Lohn empfangen sollen wie die Ersten, wenngleich sie nur kurze Zeit noch ihres Amtes zu walten haben.... Diese letzten gehen durch den groÃŸen Glaubenskampf hindurch, und es wird viel Kraft und Glauben erfordern, standzuhalten, weil es fast wie eine Illusion anmutet, was sie vertreten und wofÃ¼r sie alle Entbehrungen und Leiden auf sich nehmen.... Sie werden folglich eine Rodearbeit verrichten, die alle Kraft erfordert und die sie Mir doch gern leisten, weshalb Ich als Hausvater fÃ¼r sie sorgen werde leiblich und geistig, jetzt und in Ewigkeit. Aber nicht um des Lohnes willen sollet ihr arbeiten fÃ¼r Mich, denn so dies nur die Triebkraft wÃ¤re, wÃ¼rdet ihr wahrlich nicht aushalten in der letzten, schweren Zeit.... Treibt euch aber die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten zu eurer Weinbergsarbeit, dann wird sie gesegnet sein, weil die Liebe selbst die Kraft ist, die euch dazu befÃ¤higt trotz grÃ¶ÃŸtem Widerstand. Wer Mir aber dienen will, der muÃŸ dann nur in Meiner Welt verbleiben, er darf nicht zurÃ¼ckschauen zu der irdischen Welt, die er verlassen hat, er muÃŸ vollbewuÃŸt diese Welt vertauschen wollen mit dem Reich, fÃ¼r das er nun schaffen und wirken soll.... Er muÃŸ Mich als unbeschrÃ¤nkten Herrscher anerkennen und sich freiwillig allen Meinen Anweisungen unterstellen, er muÃŸ gÃ¤nzlich seinen Willen aufgeben und sich den Meinen zu eigen machen.... Er muÃŸ Mir zuliebe dienen, nicht um des Lohnes willen.... Dann nur kann er erfolgreich arbeiten, denn dann liegt Mein Segen auf allem, was er unternimmt. Dann ist er von Meiner Kraft erfÃ¼llt, die er durch seine Liebe sich erwirbt im VollmaÃŸe.... Und dann ist ihm auch ein herrliches Los beschieden im geistigen Reich, denn ein jeder wird empfangen, wie er es verdient....
Amen



ImmerwÃ¤hrender Hinweis zum Liebewirken....

B.D. 6369 vom 1. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet immer wieder angesprochen von Mir, weil Ich euch unendlich vieles zu sagen habe und weil Ich euch vieles wiederholen muÃŸ, damit es tief eindringt in eure Herzen, damit ihr es nimmermehr vergesset, weil es doch zur Erkenntnis gehÃ¶rt, die euch beseligen wird im geistigen Reich. Immer wieder muÃŸ Ich daher das euch unterbreiten, was ihr noch zu wenig wichtig nehmet, dann erst kann Ich euch in tieferes Wissen leiten, das ihr aber stets vergrÃ¶ÃŸern kÃ¶nnet, das euch immer neue Gebiete erschlieÃŸet und immer neue Kenntnisse bringt. Niemals wird Mein Liebestrom sich erschÃ¶pfen, und das heiÃŸt so viel, als daÃŸ auch die Weisheit niemals Grenzen hat.... daÃŸ ihr also empfangen kÃ¶nnet von Mir stets und stÃ¤ndig und ihr doch niemals auf dem Grunde der Erkenntnis angelangt sein werdet.... daÃŸ euch aber auch unbegrenzte Seligkeiten noch erwarten, gleichwie Mein Liebestrom unbegrenzt ist. Vieles mÃ¼sset ihr noch wissen, doch es erfordert dies auch euren unbegrenzten Liebewillen.... gerÃ¤t dieser ins Stocken, dann muÃŸ notgedrungen auch die Zuleitung des Wissens ins Stocken geraten, erhÃ¶ht sich aber euer Liebewille, so wird auch die Zufuhr von Wissen vermehrt.... Und also bestimmet ihr selbst den Grad von Erkenntnis, in dem ihr steht.... Ich bin stets auszuteilen bereit, doch Ich kann nicht geben, wo die Voraussetzungen nicht erfÃ¼llt werden.... wo sich das GefÃ¤ÃŸ nicht Ã¶ffnet, daÃŸ Mein Liebestrom einflieÃŸen kann, daÃŸ Ich Meinen Geist ausgieÃŸen kann in jenes GefÃ¤ÃŸ.... Darum rede Ich euch immer wieder an und mache euch aufmerksam auf die erste Bedingung.... daÃŸ ihr die Liebe Ã¼bet.... Und darum mÃ¼ssen diese Worte sich immer wiederholen, denn ihr begreifet noch nicht die Wichtigkeit des Wirkens in Liebe, ihr wisset noch nicht in ihrem ganzen AusmaÃŸ die Auswirkung eines Liebelebens.... Ich werde euch Menschen immer wieder darauf hinweisen, in euch die Liebe zu entzÃ¼nden; tut ihr dies, dann werdet ihr aber auch ein unbegrenztes MaÃŸ von Wissen empfangen kÃ¶nnen, und immer lichtvoller wird es in euch werden.... Dann aber kÃ¶nnet ihr auch nicht anders, als ein Liebeleben zu fÃ¼hren, und dann bin Ich immer bei euch, um mit euch zu reden und euch alles zu unterbreiten, was euch zur Seligkeit verhilft. Solange aber der Liebe zu wenig ErwÃ¤hnung getan wird, wird auch der rechte Lebenszweck nicht erfÃ¼llt, und es bedeutet dies verdunkelten Geist, es bedeutet dies Erkenntnislosigkeit, irriges Denken und Wandeln im Irrtum.... sowohl von seiten derer, die Meine Liebelehre verkÃ¼nden sollten als auch der Menschen, denen also die Liebelehre vorenthalten wird.... Und es wird zuwenig die Liebe gepredigt.... Es wird so oft der Name Jesus Christus ausgesprochen von denen, die sich berufen fÃ¼hlen als VerkÃ¼nder der Wahrheit.... Doch Meiner Liebelehre wird viel zu wenig ErwÃ¤hnung getan, ansonsten es besser aussehen mÃ¼ÃŸte unter der Menschheit, die das Liebegebot nur noch vom HÃ¶rensagen kennt, nicht aber es erfÃ¼llt.... Denn die Liebe ist erkaltet unter den Menschen, und es wird zuwenig getan, sie wieder zu entzÃ¼nden.... Darum spreche Ich Selbst immer wieder die Menschen an, und wo es mÃ¶glich ist, die Menschen durch Meinen Geist zu belehren, werde Ich immer wieder die Liebe herausstellen, immer werde Ich sie darauf hinweisen, daÃŸ die Liebe das Erste ist, was ihr beachten mÃ¼sset.... Ich werde immer wieder die Auswirkungen eines Lebenswandels in Liebe offensichtlich werden lassen und auch den Menschen Ã¼berreich Gelegenheit geben, sich in der Liebe zu betÃ¤tigen.... Ich werde aber auch ein tiefes Wissen Ã¼bermitteln denen, die Meine Gebote der Liebe erfÃ¼llen, ein Wissen, das sie beseligen und immer eifriger streben lassen wird zur HÃ¶he, ein Wissen, das sie selbst jederzeit vermehren kÃ¶nnen, weil auch ihrem Liebewirken keine Grenzen gesetzt sind und weil das Licht immer heller erstrahlen wird, das aus dem Feuer der Liebe hervorgeht....
Amen



Liebe ist der Weg zum Wissen....

B.D. 6370 vom 4. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ich kann euch wohl ein groÃŸes Wissen erschlieÃŸen, doch einstens wies euer Wille alles zurÃ¼ck, was von Mir in Form von Liebekraft ausstrahlte und euch somit auch im Licht, in der Erkenntnis, stehenlieÃŸ.... Freiwillig habt ihr es zurÃ¼ckgewiesen, und freiwillig mÃ¼sset ihr es nun wieder anfordern.... Und ihr werdet unbeschrÃ¤nkt empfangen. Wider euren Willen aber geht euch das Licht nicht zu, denn es ist unbestreitbar mit der Liebe verbunden.... Seid ihr nun nicht in Liebe tÃ¤tig, so kann auch Mein Liebestrahl nicht euch berÃ¼hren, und ihr bleibet unwiderruflich in der Finsternis, die ihr euch selbst geschaffen habt, die ihr selbst gewÃ¤hlt habt, wenngleich euch Licht in aller FÃ¼lle zustand. Ihr mÃ¼sset immer denken, daÃŸ ihr Meine GeschÃ¶pfe seid und als Beweis dessen auch einen freien Willen habt, denn Freiheit im Denken, Wollen und Handeln ist ein Beweis eurer GÃ¶ttlichkeit, und solange diese Freiheit irgendwie noch bei euch beschnitten ist, befindet ihr euch nicht im Zustand gÃ¶ttlicher Wesen, sondern (seid = d. Hg.) mangelhaft gestaltet. Und da aus Mir nichts Unvollkommenes hervorgehen kann, ihr aber unzweifelhaft von Mir erschaffene Wesen seid, muÃŸ diese Gestaltung zur Mangelhaftigkeit von euch selbst geschehen sein.... Also mÃ¼sset ihr selbst euch auch wieder umgestalten zu der einstigen Vollkommenheit, um im Vollbesitz von Licht und Kraft schaffen und wirken zu kÃ¶nnen, wie es eure Bestimmung ist.... Und so kann euch wohl das Wissen Ã¼bermittelt werden, das der Wahrheit entspricht.... Ihr werdet es aber nicht eher fassen kÃ¶nnen, ihr werdet auch nicht eher annahmebereit sein, bis ihr im freien Willen das Umgestaltungswerk an euch verrichtet habt.... bis ihr wieder euch zur Liebe gestaltet, in der ihr uranfÃ¤nglich geschaffen worden seid. Dann steht ihr in vollster Erkenntnis, dann werdet ihr recht denken und wollen.... Und auch euer Handeln wird Meinem Willen entsprechend sein, weil es von der Liebe bestimmt wird.... Dann erkennt ihr auch Mich als die ewige Liebe, und ihr erkennet euch selbst.... wozu ihr im Zustand der Unvollkommenheit nicht fÃ¤hig seid.... Und so ist es auch verstÃ¤ndlich, daÃŸ der Mensch stÃ¤ndig Ã¼ber sich selbst und seinen Daseinszweck im unklaren ist, wenn er nicht sogar einen Lebenszweck vÃ¶llig abstreitet.... Denn er ist dunklen Geistes, er kann nichts fassen oder erkennen, solange er ohne Liebe dahingeht, solange kein Licht in ihm erstrahlen kann, weil er kein Feuer in sich entzÃ¼ndet hat.... Der Verstand kann sich wohl ein Ersatzlicht schaffen.... Aber es wird dieses Licht keine Leuchtkraft haben, es wird vielmehr das Auge blenden, so daÃŸ es die FÃ¤higkeit verliert, einen schwachen DÃ¤mmerschein zu erkennen und die Richtung einzuschlagen, die aus der Dunkelheit der Nacht hinausfÃ¼hrt zum Licht des Tages.... Wenn ihr Menschen es doch glauben wolltet, daÃŸ ihr ohne Mich nichts vollbringen kÃ¶nnet.... daÃŸ Ich Selbst die Liebe bin.... daÃŸ ihr also ohne Liebe nicht einen Schritt weiterkommet im Erdenleben.... Und eure Gedanken werden bald eine andere Richtung einschlagen, euch wird manches nun verstÃ¤ndlich sein, und voller Ãœberzeugung werdet ihr dann ein Wissen entgegennehmen kÃ¶nnen, das euch zuvor gÃ¤nzlich unwahr erschien.... Ihr kÃ¶nnet nur auf dem Wege der Liebe zur Weisheit gelangen.... und euch das ewige Leben erwerben.... Und ihr werdet dann auch verstehen kÃ¶nnen, warum Ich sprach "Ich bin der Weg, die Wahrheit und das Leben...." und warum Ich auf Erden immer nur die Liebe predigte und auch Selbst ausgelebt habe.... Auch der Mensch Jesus konnte Sich Sein Wissen nur dadurch erwerben, daÃŸ Er ein Liebeleben fÃ¼hrte.... Auch Er konnte die vÃ¶llige VergÃ¶ttlichung, die Verschmelzung mit der ewigen Liebe nur erreichen durch die Liebe.... Er hat es erreicht, und ihr alle sollet Ihm nachfolgen, um wieder zu werden, was ihr waret zu Anbeginn....
Amen



Kraft des Wortes auf die Seelen im Jenseits....

B.D. 6371 vom 5. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

In welcher Not sich die Seelen befinden im geistigen Reich, so sie auf Erden nicht zum Licht der Erkenntnis gelangt sind, das kÃ¶nnt ihr Menschen euch nicht vorstellen.... Es ist ein Empfindungszustand, der unsÃ¤gliche Qualen ihnen bereitet und der sich je nach ihrer Wesensart auswirkt.... daÃŸ die Seelen sich aufbÃ¤umen vor EmpÃ¶rung gegen ihr Los und Den, Der es ihnen auferlegt hat, und sie darum stets tiefer sinken und in immer grÃ¶ÃŸere Not geraten.... oder daÃŸ sie stumm und verzweifelt sich treiben lassen, daÃŸ sie umherirren und einen Ausweg zu finden hoffen und dann auch diesen finden kÃ¶nnen, wenn sie sich fÃ¼hren lassen, so ihnen ein Wesen die FÃ¼hrung anbietet.... Es ist die Dunkelheit, die alle Seelen unsagbar quÃ¤lt, weil sie wissen, was Licht bedeutet, weil sie die Erinnerung an das Licht im Erdenleben noch nicht verloren haben. Doch je weiter eine Seele absinkt, desto haÃŸerfÃ¼llter ist sie nun gegen das Licht, das ihr versagt ist.... bis zuletzt sogar Lichtstrahlen sie quÃ¤len, wenn sie davon berÃ¼hrt werden, und sie nun das Licht fliehen, was jedoch einen so tiefen Fall verrÃ¤t, daÃŸ fÃ¼r jene Seelen nicht genug FÃ¼rbitte getan werden kann, um sie zu erlÃ¶sen. Licht ist alles im geistigen Reich, Licht ist Seligkeit, Beendigung aller Qualen, Licht ist ein Beweis der AnnÃ¤herung an Gott, und wo Licht ist, dort hat die Gegenmacht verloren. Und so ihr Menschen euch nun vorhaltet, daÃŸ jenes Wort, das als Liebeausstrahlung Gottes euch zuflieÃŸt, Licht bedeutet, das ihr diesen in Not befindlichen Seelen zuwenden kÃ¶nnet.... wenn ihr bedenket, daÃŸ ihr durch das gÃ¶ttliche Wort die MÃ¶glichkeit habt, die quÃ¤lende Dunkelheit von den Seelen zu nehmen, ihnen ein Licht anzuzÃ¼nden, und ihr also sie von den Qualen befreien kÃ¶nnet.... wenn ihr bedenket, daÃŸ ihr Licht in FÃ¼lle besitzet und dieses Licht hinausstrahlen lassen kÃ¶nnet in dunkle Bereiche.... wo jeder Lichtfunke erblickt wird, wie die Seelen jedem Lichtstrahl.... und sei er noch so schwach.... verlangend zueilen, dann solltet ihr nicht versÃ¤umen, jenen Seelen in der Dunkelheit zu helfen, und ihr sollet auch in liebender FÃ¼rbitte derer gedenken, die verhÃ¤rtet sind und in abgrundtiefen SphÃ¤ren weilen, und sie durch euer Gebet und euren liebenden Hilfswillen heranrufen, so ihr das gÃ¶ttliche Wort austeilet, so ihr durch eure Liebe Gott Selbst die MÃ¶glichkeit gebet, durch euren Mund die Seelen anzureden.... Sein Wort hat eine unermeÃŸliche Kraftwirkung, Sein Wort kann das hÃ¤rteste Eis zum Schmelzen bringen, Sein Wort kann das verstockteste Herz weich und nachgiebig machen, aber es kann nicht wider ihren Willen den Seelen zugeleitet werden.... Es mÃ¼ssen sich Mittler finden, die aus Liebe bereitwillig den Seelen Hilfe leisten mÃ¶chten, die selbst als LichttrÃ¤ger Ã¼berall ein Licht anzÃ¼nden kÃ¶nnen und also auch den umher-irrenden Seelen einen Weg aufzeigen, daÃŸ sie aus der Dunkelheit gelangen zum Licht.... Weit grÃ¶ÃŸer als auf Erden ist die Not im geistigen Reich, weil auf Erden sich die Menschen an Blendlichter halten und die Dunkelheit darum nicht so empfinden, wenngleich die Seele schon in tiefste geistige Dunkelheit eingehÃ¼llt ist und nun in diesem Zustand das Jenseits betritt, wo alles Irdische wegfÃ¤llt, wo nichts weiter ist, als was sich die Seele selbst erworben hat im Erdenleben an geistigen GÃ¼tern.... Dann kann sich die Seele selbst nicht mehr helfen, dann ist sie auf die Hilfe anderer angewiesen, auf eure FÃ¼rbitte und Hilfe durch jenseitige Wesen, die sie aber auch erst dann annimmt, wenn sie einmal die Kraft der FÃ¼rbitte erfahren hat. Erbarmet euch dieser Seelen, und vermittelt ihnen das gÃ¶ttliche Wort, das allein ihnen Licht schenken und ihre Not beheben kann, wenn es aus Liebe ihnen zugeleitet wird....
Amen



Auswirkung der Not auf den Glauben....

B.D. 6372 vom 6. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

In Zeiten groÃŸer irdischer Not finden wohl einige Menschen den Weg zurÃ¼ck zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer, sowie jegliche irdische Hoffnung in ihnen zunichte wird, sowie sie sich keinen anderen Ausweg mehr ersehen, als Gott anzurufen um Hilfe. Diese haben ihren Glauben an Gott noch nicht ganz verloren, nur ist er verdrÃ¤ngt worden durch die Welt, durch EinflÃ¼sse der Mitmenschen, und eigene GleichgÃ¼ltigkeit.... Darum tauchen die Gedanken immer wieder auf, so sich der Mensch in irdischer Not befindet.... Der Glaube kann nun zu groÃŸer StÃ¤rke werden durch die oft wunderbare Hilfe, durch die Gott Sich nun Ã¤uÃŸert.... Und dann ist die irdische Not nicht zwecklos gewesen, sie hat dem Menschen zu geistigem Fortschritt verholfen, und sein Weg kann nun stets weiter hinanfÃ¼hren.... er wird den Glauben nicht mehr verlieren, und die Seele ist gerettet fÃ¼r ewig.... Wie viele Menschen aber sinken zurÃ¼ck in ihr Weltleben und geben auch sofort den Glauben auf, so sie sich wieder in sorglosen LebensverhÃ¤ltnissen sehen, so die irdische Not vorÃ¼ber ist.... Selbst wenn sie die gÃ¶ttliche Hilfe offensichtlich erfahren haben, sind sie lieber geneigt, solche als Zufall anzusehen, und sie wenden sich erneut von Gott ab, um nun tiefer denn je in ihre Glaubenslosigkeit zu versinken.... um mehr denn je der Welt zu dienen und somit dem, der Herr ist der irdischen Welt.... Diese Menschen durch erneute Not zurÃ¼ckgewinnen zu suchen ist zumeist hoffnungslos, denn nun hilft ihnen in verstÃ¤rktem MaÃŸ der Gegner Gottes, weil sie selbst sich ihm verschrieben haben durch ihre offenkundige Ablehnung Gottes.... Und sie werden stets mehr der Welt verfallen, weil sie stets mehr weltlich von jenem bedacht werden. Wohl werden diese Menschen auch dann angesprochen von Gott in vielerlei Weise, also sie kÃ¶nnten zurÃ¼ckfinden zu Ihm, wenn sie ernstlich mit sich selbst ins Gericht gingen.... Doch immer schwerer wird es fÃ¼r jene Menschen, weil das Verlangen nach der Materie immer heftiger wird und die groÃŸe irdische Not zuvor fÃ¼r sie ein Schreckgespenst bleibt, dem sie entrinnen zu kÃ¶nnen glauben durch vermehrtes irdisches Streben.... Und sie bedenken nicht, daÃŸ alles vergÃ¤nglich ist, daÃŸ ihnen jederzeit alles genommen werden kann, so es im Willen Dessen liegt, Der alles erschaffen hat.... Ihr Glaube an diesen Gott und SchÃ¶pfer ist wohl verlorengegangen, doch tief im Herzen steckt doch immer die unerklÃ¤rliche Angst vor erneuten SchicksalsschlÃ¤gen.... Also weiÃŸ der Mensch auch, daÃŸ es eine Macht gibt, Die stÃ¤rker ist als er selbst und daÃŸ er dieser Macht ausgeliefert ist.... Er kann daran glauben, doch er will sich nicht mit diesem Glauben belasten und lehnet daher verstandesmÃ¤ÃŸig etwas ab, was sein innerstes GefÃ¼hl aber annehmen muÃŸ.... Er will nicht glauben und ist darum weit mehr verantwortlich fÃ¼r sein Tun.... Und ebendiesen Unwillen nÃ¼tzet der Gegner Gottes, und er belohnt ihn mit irdischen GÃ¼tern.... Doch zurÃ¼ckfinden zu Gott kann jeder Mensch zu jeder Zeit.... Es wird ihm geholfen in jeder Weise, doch immer bleibt es ihm freigestellt, wie er sich entscheidet....
Amen



Paradies der neuen Erde....

B.D. 6373 vom 8. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Die Erde wird ihr altes Aussehen verlieren, vÃ¶llig neue SchÃ¶pfungen werden erstehen, Ã¼beraus reizvolle Gegenden werden die Menschen beglÃ¼cken, die diese neue Erde beleben werden.... Ein neuer Zeitabschnitt beginnt, doch unter ganz anderen Voraussetzungen, weil es nicht mehr nÃ¶tig ist, daÃŸ sich die SchÃ¶pfung langsam entwickelt.... weil nur fÃ¼r das im Ausreifen begriffene Geistige wieder AuÃŸenformen hergestellt werden mÃ¼ssen, die dem Reifegrad entsprechen.... weil aber alle Grade der Entwicklung schon vorhanden sind, also SchÃ¶pfungen jeglicher Art diesem Geistigen zur AuÃŸenhÃ¼lle gegeben werden kÃ¶nnen. Also ist keine lange SchÃ¶pfungsperiode mehr nÃ¶tig, sondern im Augenblick kann die neue Erde.... also die OberflÃ¤che der bisherigen Erde.... umgestaltet werden. Die stets von Gott beachtete GesetzmÃ¤ÃŸigkeit wird dennoch nicht umgestoÃŸen, denn die Menschen der neuen Erde wissen es nicht, in welcher Zeit die NeuschÃ¶pfung vor sich gegangen ist.... wenngleich auch das Wissen darum ihnen nicht mehr schaden kÃ¶nnte, da sie nach dem Vorangegangenen die Macht und Herrlichkeit Gottes erkannt haben und im VollmaÃŸ glÃ¤ubig sind, so daÃŸ also auch ungewÃ¶hnliches Wirken Gottes fÃ¼r sie keinen Glaubenszwang bedeutete. Es beginnt ein ganz neuer Abschnitt im Leben dieser Menschen, die am Ende entrÃ¼ckt werden, um als Stamm des neuen Geschlechtes wieder der neuen Erde zugefÃ¼hrt zu werden. Sie fÃ¼hlen sich wohl wieder auf der Erde, ihre Seelen aber sind schon in einem MaÃŸ vergeistigt, daÃŸ auch die Schranken fallen, in denen sich sonst die Menschen auf der Erde bewegen.... Das geistige Reich ist ihnen erschlossen insofern, als daÃŸ sie mit den Wesen des Lichtreiches Verbindung haben, daÃŸ sie ungehindert mit ihnen verkehren kÃ¶nnen, daÃŸ sie unter Erdenschwere nicht mehr zu leiden haben und ihr Leben nur noch dem nachfolgenden Geschlecht dienet, das zwar auch in einer gewissen Reife steht, aber dennoch schon mehr mit der Erde verbunden ist seines geistigen Aufstieges wegen. Es wird ein Zustand des Friedens und der Seligkeit auf Erden sein, weil lange Zeit das BÃ¶se zum Schweigen gebracht ist, weil der Urheber des BÃ¶sen gefesselt ist und keinen EinfluÃŸ mehr ausÃ¼ben kann auf die Menschen und darum eine gute Ernte fÃ¼r das Lichtreich lange Zeit hindurch verzeichnet werden kann.... wo die restlose ErlÃ¶sung aus der Form gesichert ist und also auch der Gegner Gottes ungemein an Macht verliert, weil sein Anhang stets kleiner wird.... bis er sich einmal wieder aus der Fessel befreien wird, weil ihm die Menschen selbst dabei helfen.... weil deren Wille sich wieder mehr der Materie zuwenden wird, was fÃ¼r den Gegner Gottes Befreiung bedeutet.... Doch es wird lange Zeit wÃ¤hren, bis dies geschieht, denn die Lichtwelt vermag unendlich viel.... Die direkte Verbindung mit den Menschen auf der Erde ist von bestem EinfluÃŸ auf diese, und es ist der Wille der Menschen stets nach oben gerichtet, denn die Kraft der Liebe wirket in ihnen gar mÃ¤chtig, die Liebe zu Gott erfÃ¼llt ihr Wesen, und sie wollen, denken und handeln immer nur in Seinem Willen.... Sie sind durch die Liebe innig mit Ihm verbunden und fÃ¼hren sich selbst sowie auch das in der SchÃ¶pfung Gebundene.... Sie-Umgebende.... zur ErlÃ¶sung.... Die neue Erde wird sein ein Paradies, wie ihr Menschen es euch nicht vorzustellen vermÃ¶gt.... Doch selig, wer sie erleben darf.... selig, wer ausharret bis zum Ende, denn er wird teilhaftig werden eines Lebens auf Erden in Seligkeit....
Amen



"Was ihr den Vater bittet in Meinem Namen...."

B.D. 6374 vom 10. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Und es wird euch wahrlich gegeben werden, was ihr erbittet in Meinem Namen.... Ihr sollet zu Mir rufen in Jesus Christus.... Nur wer Mich, den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus, anerkennt, wer in Ihm seinen Gott und Vater erkennet und also zum "Vater" betet, der wird ErhÃ¶rung seiner Bitten finden, denn ihn weiset Mein Geist hin zu Dem, von Dem er einstmals ausgegangen ist.... Wer den Menschensohn Jesus nicht als Abgesandten des himmlischen Vaters anerkennt.... wer nicht daran glaubt, daÃŸ Ich Selbst Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpert habe, der wird auch nicht vollvertrauend ein Gebet zu Mir senden.... wenngleich er einen "Gott" nicht leugnet; aber sein Glaube an einen Gott und SchÃ¶pfer ist ihm nur anerzogen, nicht aber lebendig in ihm geworden.... Denn ein lebendiger Glaube geht aus der Liebe hervor, die Liebe aber erkennet auch Jesus Christus an als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt, Der eins geworden ist mit Seinem Vater von Ewigkeit.... Er also wird nicht mehr den ErlÃ¶ser Jesus Christus trennen von der Ewigen Gottheit, ihm wird es sein Geist verstÃ¤ndlich gemacht haben, daÃŸ Er und Ich eins sind.... Und dessen Gebet wird stets ErhÃ¶rung finden, denn er wird immer nur bitten um Dinge, die Ich ihm gewÃ¤hren kann, ohne daÃŸ seine Seele Schaden leidet.... Ihr Menschen werdet immer erst dann den rechten Sinn Meiner Worte verstehen, wenn Mein Geist in euch wirken kann.... Mein Geist kann aber immer erst dann in euch wirken, wenn ihr selbst es ihm gestattet, wenn ihr durch ein Leben in Liebe ihm die MÃ¶glichkeit gebet, sich euch gegenÃ¼ber zu Ã¤uÃŸern.... Dann aber werdet ihr Mein Wort annehmen, als sei es direkt zu euch gesprochen, denn dann rede Ich auch Meine Kinder an und gebe ihnen mit Meinem Wort zugleich auch das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r.... Und dann kÃ¶nnet ihr euch seligpreisen, denn eure Seele empfÃ¤ngt Licht.... sie kommt zum Erkennen, sie reifet aus, denn nun werdet ihr auch alles tun, was Ich von euch verlange. Ihr werdet Meinen Willen erfÃ¼llen, und ihr werdet euch stets mehr zur Liebe gestalten, und eure Seele wird sich vollenden noch auf Erden.... Rufet Mich an in Jesus Christus, und erbittet euch als erstes, daÃŸ ihr diese Vollendung auf Erden erreichet.... Und wahrlich, es wird dieses euer Gebet nicht vergeblich an Mich gerichtet sein.... Denn eine geistige Bitte hÃ¶re Ich am liebsten, eine geistige Bitte wird ErfÃ¼llung finden, weil der Vater Seinem Kind nichts versagt und weil der Mensch schon seine Kindschaft beweiset, wenn er eine solche Bitte um Hilfe zur Vollendung an Mich richtet.... Und bittet jederzeit, daÃŸ ihr euch Meiner Gegenwart bewuÃŸt werdet und bleibet.... Dann geht ihr euren Lebensweg in stÃ¤ndiger Begleitung eures Vaters von Ewigkeit, dann kÃ¶nnet ihr nimmermehr falsche Wege gehen, dann werdet ihr gedanklich stets mehr in geistigen SphÃ¤ren weilen, und euer Aufstieg wird gesichert sein. Was kÃ¶nnet ihr alles erreichen, wenn ihr euch Mein Wort ins GedÃ¤chtnis rufet und Meinen Worten gemÃ¤ÃŸ euch verhaltet.... wenn ihr den "Vater bittet in Meinem Namen...." Irdisch und geistig werdet ihr keine Fehlbitte tun, immer werde Ich euch erhÃ¶ren, denn Ich habe euch diese VerheiÃŸung gegeben, und Ich stehe zu Meinem Wort. Rufet den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser an, mit Dem der Vater Sich vereinigt hat.... Rufet zu Gott in Jesus.... Dann gehÃ¶ret ihr auch zu den ErlÃ¶sten, dann seid ihr eingedrungen in das Mysterium der Menschwerdung Gottes.... Denn als unerlÃ¶st fehlt den Menschen gÃ¤nzlich der Glaube daran, daÃŸ Ich Selbst Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpert habe.... Den Glauben aber beweiset ihr, wenn ihr "den Vater in Meinem Namen" bittet....
Amen



GedankentÃ¤tigkeit....

B.D. 6375 vom 12. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Was ist der Gedanke?.... Diese Frage wird euch niemals wissenschaftlich beantwortet werden kÃ¶nnen, solange die Forschenden selbst nicht in geistiges Wissen eindringen, solange sie nur rein verstandesmÃ¤ÃŸig sie zu lÃ¶sen suchen, denn der Ursprung des Gedankens ist das geistige Reich.... Es sind Ausstrahlungen aus dem geistigen Reich, die euch Menschen wie Wellen umkreisen, um nun je nach eurem Willen aufgenommen oder verdrÃ¤ngt (zu = d. Hg.) werden.... Es sind Ausstrahlungen, die eure Denkorgane berÃ¼hren und sie in TÃ¤tigkeit setzen, wenn ihr bereit seid dazu, d.h. willensmÃ¤ÃŸig den Kontakt aufnehmet mit den Wesen, die euch anstrahlen. Es ist ein KrÃ¤fte-Austausch und Vorgang.... der aber von zwei Seiten aufgezogen wird, dem Willen des Menschen es aber Ã¼berlassen bleibt, mit welcher Seite er den Kontakt herstellt.... Ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ ihr so geschaffen wurdet, daÃŸ alle Organe eine bestimmte TÃ¤tigkeit zu verrichten haben, und fÃ¼r jede Funktion sind besondere Organe vorhanden, die nun dem Willen des Menschen entsprechend arbeiten, zum Teil auch noch dem Naturgesetz unterliegen, weil sie eine Leben-erhaltende Funktion ausÃ¼ben. Ihr mÃ¼sset ferner wissen, daÃŸ euch fÃ¼r die Dauer eures Erdenlebens eine gewisse Freiheit zugebilligt wurde.... was darin zum Ausdruck kommt, daÃŸ die Funktion bestimmter Organe von eurem Willen abhÃ¤ngig ist, weil dieser sich im Erdenleben erproben und bewÃ¤hren soll.... Und dazu gehÃ¶rt auch eure VerstandestÃ¤tigkeit, die ihr selbst entwickeln kÃ¶nnet, wozu aber auch eine DenkfÃ¤higkeit euch gegeben wurde. Diese DenkfÃ¤higkeit besteht aber nicht darin, daÃŸ ihr selbst die Gedanken erzeugt, sondern ihr mÃ¼sset etwas euch ZustrÃ¶mendes, etwas Geistiges, das euch stÃ¤ndig wie Wellen umspÃ¼lt, kraft eurer DenkfÃ¤higkeit auf euch einwirken lassen.... Ihr mÃ¼sset die Gedanken, die euch zustrÃ¶men, aufnehmen und nun mit eurem Verstand verarbeiten, aber es steht euch vÃ¶llig frei, ob und welche Gedanken ihr aufgreifet, doch der Wille und die Wahl ist entscheidend fÃ¼r eure seelische AufwÃ¤rtsentwicklung.... Gedanken sind geistige Kraftausstrahlungen, die in unvorstellbarer LichtfÃ¼lle ausgehen von Gott Selbst.... empfangen werden erst von Lichtwesen, die wieder mit dem Empfangenen zu beglÃ¼cken suchen und so unentwegt ein Weiterleiten an alles Wesenhafte, DenkfÃ¤hige bedeutet. Doch auch der nunmehrige FÃ¼rst der Finsternis war einst Licht- und KraftempfÃ¤nger. Auch er leitet Ausstrahlungen von sich aus dem Wesenhaften zu.... Und so wird der Mensch als denkfÃ¤higes Wesen GedankenstrÃ¶me von beiden Seiten entgegennehmen kÃ¶nnen, die Anstrahlungen guter und schlechter KrÃ¤fte werden sich immer als Gedankenwellen Ã¤uÃŸern; es wird der Mensch stets die Gedanken annehmen, die seinem Willen entsprechen, es werden niemals Gedanken einen zwingenden EinfluÃŸ ausÃ¼ben, sondern nur dem Willen und Wesen des Menschen entsprechend sich vordrÃ¤ngen oder zurÃ¼ckgewiesen werden.... Niemals aber ist der Mensch selbst Urheber seiner Gedanken.... niemals hat er die FÃ¤higkeit, diese Gedanken selbst zu produzieren, wenngleich er oft davon Ã¼berzeugt ist, daÃŸ alles eigenes Geistesprodukt ist, was er durch VerstandestÃ¤tigkeit gewonnen hat.... Er nÃ¼tzet nur die ihn umkreisenden Gedankenwellen aus.... und kann sie auch in einem sehr hohen MaÃŸe ausnÃ¼tzen kraft seiner DenkfÃ¤higkeit, die ihm vom SchÃ¶pfer verliehen ist.... Und es werden lichtvolle Gedanken immer wieder in einem Menschen auftauchen, der sich mehr den finsteren GedankenstrÃ¶men zuwendet.... Doch niemals werden sich Gedanken, ganz gleich welcher Richtung, festsetzen in den Denkorganen wider den Willen des Menschen.... Und das ist seine eigene Funktion, zu wÃ¤hlen mit welchen Gedanken er sich befassen will.... Unter DenkfÃ¤higkeit ist zu verstehen, sich mit den StrÃ¶mungen, die als "Gedanken" den Menschen berÃ¼hren, auseinandersetzen zu kÃ¶nnen, ihren Sinn zu verstehen, sie folgerichtig einzuordnen.... also alle ihm zustrÃ¶menden Gedanken sich nutzbar zu machen.... (12.10.1955) Dazu ist aber vorerst der Wille nÃ¶tig.... Denn der Mensch ist nicht gezwungen, sich den ihm zustrÃ¶menden Gedankenwellen zu Ã¶ffnen, kann also in einer gewissen DenktrÃ¤gheit die Gedanken zurÃ¼ckweisen.... wie er andererseits aber auch Gedanken aufgreifen kann, die ihm von unten zugehen, also schlecht und wertlos in ihrem Inhalt sind.... Immer ist es sein Wille, der die Richtung der Gedanken bestimmt und auch den Ursprung.... GedankenstrÃ¶me aus der lichtvollen Welt werden.... so der Wille des Menschen bereit ist, sie anzunehmen, gleichzeitig eine Kraftwirkung haben, indem die DenkfÃ¤higkeit des Menschen sich verschÃ¤rft und geklÃ¤rt ist.... Wer sich also gedanklich mit geistigen Fragen beschÃ¤ftigt, der nimmt gleichsam von Wesen des Lichtreiches diese Fragen entgegen, die Gedankenwellen lÃ¶sen in seiner Seele ein Verlangen aus, AufklÃ¤rung zu erhalten. Dieses Verlangen wird von den Denkorganen ergriffen und von diesem Moment an erst dem Verstand des Menschen bewuÃŸt. Und nun hat er den Kontakt hergestellt mit dem Wesen, das ihm die Ausstrahlung zusandte.... das im Auftrag Gottes oder auch im Auftrag seines Gegners seine TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hrt: Licht oder Finsternis zu verbreiten. Jeder Gedanke ist die EntÃ¤uÃŸerung eines im Dienst Gottes oder Seines Gegners stehenden Wesens.... doch niemals eigenes Erzeugnis des Menschen, denn selbst im Vollkommenheitszustand dereinst im geistigen Reich strahlt das Wesen immer nur aus, was es aus dem Quell.... von Gott Selbst.... bezieht als Liebekraft, die hÃ¶chste Weisheit in sich schlieÃŸt.... Aus der Verschiedenheit des Denkens der Menschen geht hervor, daÃŸ endlos viele verschiedene Wissensgrade die geistigen Wesen unterscheiden, daÃŸ sie aber alle Zugang haben zu dem Menschen, weil dessen Wille selbst sich schÃ¼tzen kann vor Irrtum oder mangelhaftem Geistesgut und weil Gott auch Seinem Gegner das gleiche Recht zubilligt, auf den Menschen einzuwirken.... des Willensentscheides wegen, der Zweck und Ziel des Erdenlebens als Mensch ist.... Die DenkfÃ¤higkeit des Menschen kann auch die verschiedenen Gedanken gegeneinander abwÃ¤gen.... Es kann der Mensch folgern, und sein Wille kann durch diese Folgerung auch die erst-eingeschlagene Richtung Ã¤ndern, und sein Verstand wird sich wehren gegen unwahres Gedankengut, sowie er guten Willens ist.... Denn das BemÃ¼hen der Lichtwesen, die in vollster Wahrheit stehen, wird nie aufhÃ¶ren, den Menschen rechte Gedanken zustrÃ¶men zu lassen, die ihnen zur Betreuung Ã¼bergeben sind, denn das ist ihre Mission, Licht und Wahrheit zu verbreiten und die Finsternis zu verjagen.... der sie gewissenhaft nachkommen. Und ein Herz, das sich Ã¶ffnet, ein Mensch, der die Wahrheit begehrt, wird einen Gedankenreichtum empfangen dÃ¼rfen, der in ihm Widerhall findet.... Die Ausstrahlungen aus dem Lichtreich werden helles Licht auch in ihm selbst entzÃ¼nden, es wird der Mensch glauben, durch eigenes Nachdenken zu den Ergebnissen gelangt zu sein, was jedoch nur insofern richtig ist, als daÃŸ er nun seine DenkfÃ¤higkeit ausgenÃ¼tzt hat, um sich das zum geistigen Eigentum zu machen, was zuvor ihm zugestrÃ¶mt ist.... und ihm nun aber verbleibet, das auch er wieder ausstrahlen kÃ¶nnen wird, so er im geistigen Reich zu beglÃ¼ckender TÃ¤tigkeit zugelassen ist.... 
Amen



Ernstes Trachten nach dem Reich Gottes....

B.D. 6376 vom 13. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr trachtet alle viel zuwenig nach dem Reiche Gottes mit seiner Herrlichkeit.... selbst wenn ihr im Glauben stehet, daÃŸ ihr dereinst in dieses Reich eingehet.... selbst wenn ihr wollet, daÃŸ dieses Reich dereinst euer Aufenthalt sein mÃ¶ge.... Ihr nehmet es doch nicht ernst genug mit eurer Umgestaltung zur Liebe, ohne welche ihr nimmermehr das Reich Gottes in Besitz nehmen kÃ¶nnet.... Euer Wille ist noch sehr schwach, und ihr rufet zu wenig Den an, Der allein eurem Willen die rechte StÃ¤rkung geben kann. Solange die Welt noch ihre Reize ausÃ¼bt auf euch, so lange seid ihr auch nicht Dem ganz ergeben, Der allein euch Sein Reich mit aller Herrlichkeit erschlieÃŸen kann. Ihr wollet dann noch zwei Herren dienen, oder aber: Die Macht des einen Herrn ist noch zu groÃŸ, als daÃŸ ihr ihn lassen kÃ¶nntet und euch dem anderen Herrn voll und ganz hingebt.... Denn beiden Herren zu dienen zu gleicher Zeit ist nicht mÃ¶glich, weil ihre Anforderungen an euch vÃ¶llig gegensÃ¤tzlicher Natur sind.... Wollet ihr aber das Reich Gottes erwerben mit aller Herrlichkeit, dann mÃ¼sset ihr euch trennen von der Welt und allen ihren Verlockungen.... Ihr mÃ¼sset eure ganze WillensstÃ¤rke aufbringen und bewuÃŸt streben nur nach jenem Reich, ansonsten ihr Gefahr laufet, von der Welt gefangen zu werden, und ihr euch gÃ¤nzlich das Reich Gottes verscherzet. Ihr mÃ¼sset allen Ernstes euch entscheiden, ihr mÃ¼sset euch dessen bewuÃŸt sein, daÃŸ nur ein starker Wille das Ziel erreichen kann, und ihr mÃ¼sset um diesen starken Willen bitten, wenn ihr selbst euch zu schwach fÃ¼hlet, um den Verlockungen durch die Welt zu widerstehen.... Sehr wenig nur kann euch die Welt bieten, gemessen an der Herrlichkeit des Reiches, das nicht von dieser Welt ist.... und um Minuten oder Stunden des GlÃ¼ckes zu genieÃŸen, opfert ihr die ganze Ewigkeit.... Ihr dÃ¼rfet es auch nicht hinausschieben, euch ernstlich zu befassen mit eurem Ziel.... Denn ihr wisset nicht, wie lange euch noch dazu Zeit bleibt, ihr wisset nicht, wann eure letzte Stunde gekommen ist und ob ihr nicht Ã¼berrascht werdet und dann nichts mehr tun kÃ¶nnet fÃ¼r euer Seelenheil.... Denn die GleichgÃ¼ltigkeit eines Wissenden ist schlimmer als die gÃ¤nzliche Unkenntnis, in der ein Weltmensch lebt.... Doch alle sind noch von der Welt beeindruckt, und ein AnkÃ¤mpfen wider solche Verlockungen und Begierden ist darum sehr geboten.... Ihr alle fasset nicht den Ernst der Zeit. Aber viele von euch kÃ¶nnten sich frei machen von der Welt, die glÃ¤ubig sind, wenn sie Jesus Christus anrufen um Hilfe, um WillensstÃ¤rkung, um Kraft, den Versuchungen zu widerstehen.... Ihr Menschen seid schwachen Willens, und der Gegner Gottes versucht alles, um daraus seinen Vorteil zu ziehen. Der Gegner Gottes wird euch immer dort anfassen, wo ihr noch verwundbar seid.... Aber ihr kÃ¶nnt euch frei machen von ihm, denn was eure Kraft nicht schafft, das tut der Eine, Der fÃ¼r euch am Kreuz gestorben ist, um euch die Gnaden eines verstÃ¤rkten Willens zu erkaufen.... Rufet Ihn an, wenn ihr euch in Not der Seele befindet.... wenn der Gegner Gottes seine KÃ¼nste anwendet, wenn er euch locket mit den Freuden der Welt; und ihr werdet plÃ¶tzlich erkennen, wie leer und schal das ist, was euch vor Augen gestellt wurde von ihm. Ihr werdet euch abwenden und dem Ruf Dessen folgen, Der euch Sein Reich Ã¶ffnen will, Der euch alle Seligkeiten bereiten mÃ¶chte dereinst in Seinem Reich....
Amen



Bedingungen zum Wahrheitsempfang....

B.D. 6377 vom 14. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr werdet gedanklich eingefÃ¼hrt in die Wahrheit, doch immer nur dann, wenn ihr die Bedingungen erfÃ¼llt, um auf geistigem Wege belehrt werden zu kÃ¶nnen. Ihr kÃ¶nnet von Menschen wohl ein Wissen entgegennehmen.... ihr werdet es aber erst dann auf seine Wahrheit hin prÃ¼fen und beurteilen kÃ¶nnen, wenn der Geist in euch tÃ¤tig ist, wenn er selbst euch die reine Wahrheit erschlieÃŸen kann. Ihr mÃ¼sset also durch ErfÃ¼llen von Bedingungen euch so herrichten, daÃŸ ihr fÃ¤hig seid, die Stimme des Geistes in euch zu vernehmen, daÃŸ ihr fÃ¤hig seid, eure Gedanken recht zu ordnen und ein rechtes Urteil zu fÃ¤llen. Es wÃ¤re dies wohl jedem Menschen mÃ¶glich, und darum kÃ¶nnte jeder Mensch in der Wahrheit stehen, doch es fehlt den meisten am Willen, sich den Bedingungen zu unterziehen, denn es wird gefordert: das Ã¼berzeugte Anerkennen Gottes.... also einen lebendigen Glauben. Und daraus geht hervor, daÃŸ auch die Liebe im Menschen entzÃ¼ndet werden muÃŸ, weil diese erst einen lebendigen Glauben zeitigt. Ferner muÃŸ der Mensch die Wahrheit verlangen.... Denn er kann immer nur seinem Verlangen gemÃ¤ÃŸ bedacht werden, weil jeglicher Willenszwang von seiten Gottes ausgeschaltet ist, die Vermittlung der Wahrheit aber stets Glauben-bestimmend wÃ¤re, also die Freiheit des Willens dadurch beschrÃ¤nkt wÃ¤re. Zudem erfÃ¼llt auch nur ein Wahrheit-verlangender-Mensch die weiteren Anforderungen.... den Geber der Wahrheit darum zu bitten und dann auch in sich zu lauschen. Denn nur der nach Wahrheit hungernde Mensch beschÃ¤ftigt sich in Gedanken mit jenen Fragen, die ihm nun durch den Geist beantwortet werden kÃ¶nnen.... Es sind zwar ganz natÃ¼rliche VorgÃ¤nge, die eigentlich nicht erwÃ¤hnt zu werden brauchten, weil jedem Denkerfolg immer ein Suchen und Fragen vorangeht. Doch es mÃ¼ssen alle Bedingungen erfÃ¼llt sein, soll der Erfolg recht sein, d.h. der Wahrheit entsprechen. Denken und Suchen allein garantiert noch keine sichere Wahrheit, wenn der "Glaube an Gott" und die "Liebe" fehlen.... weil die Erde ein finsteres Bereich ist, weil der Kampf zwischen Licht und Finsternis in diesem Bereich stÃ¤ndig wÃ¼tet und weil die Finsternis darin besteht, daÃŸ das Denken der Menschen verwirrt ist, daÃŸ das Licht der Wahrheit nicht hindurchdringt, solange die Liebe nicht entzÃ¼ndet wird in den Herzen der Menschen. Es kann der Mensch, der ohne Liebe ist, weder Wahrheit empfangen noch Wahrheit erkennen.... Es muÃŸ der Mensch als kenntnisloses Wesen sich an das "Licht von Ewigkeit" wenden, daÃŸ Dieses ihm einen Strahl zukommen lasse.... Also muÃŸ er auch glauben an einen Gott als Urquell des Lichtes.... als Ausgang dieses Wissens, als "Wahrheit in Sich".... Und diesen Gott muÃŸ der Mensch nun angehen um Ãœbermittlung von Wahrheit. Dann wird Gott Sich auch ihm gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern durch Seinen Geist, Der ihn nun "in alle Wahrheit leitet", wie Er es verheiÃŸen hat. Ihr Menschen alle kÃ¶nnet Ihn darum angehen, und ihr alle wÃ¼rdet von Ihm bedacht werden, euer aller Denken wÃ¤re recht gerichtet, und ein helles Licht wÃ¼rde Ã¼ber der Erde erstrahlen.... Doch wer von euch Menschen glaubt dies und stellt die Verbindung mit Gott her durch Liebe und Glauben, daÃŸ er von Ihm direkt die Wahrheit empfangen kann? Wer von euch Menschen erfÃ¼llt die Bedingungen, die wahrlich nichts UnmÃ¶gliches von euch fordern? Wenige nur begehren die Wahrheit und horchen in sich, was der Geist aus Gott ihnen kÃ¼ndet.... und wenige nur stehen darum im Licht und kÃ¶nnen nun das Licht weitertragen, daÃŸ auch die Mitmenschen sich ein Lichtlein daran entzÃ¼nden kÃ¶nnen, das in das Dunkel der Nacht hineinleuchtet. Darum wird der Irrtum und die LÃ¼ge immer die Menschen beherrschen, darum wird die Wahrheit nur selten zu finden sein unter den Menschen.... Darum wird der Kampf zwischen Licht und Finsternis unentwegt gefÃ¼hrt, doch stÃ¤ndig wird in die Finsternis auch ein Licht leuchten, das zuletzt auch siegen wird, das die Finsternis gÃ¤nzlich verdrÃ¤ngen wird, wenn das Ende gekommen ist.... wenn ein neuer Tag anbricht, der erstrahlen wird in hellem Schein, der die Wahrheit offenbart....
Amen



Kreuzgang.... KreuztrÃ¤ger Jesus Christus....

B.D. 6378 vom 15. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Traget euer Kreuz in Geduld, denn es ist nicht schwerer, als ihr zu tragen fÃ¤hig seid.... Niemand braucht unter seiner Kreuzeslast zusammenzubrechen, weil Einer ist, Der ihm tragen hilft, wenn er nur diesen Einen anruft, wenn er sich seiner SchwÃ¤che bewuÃŸt ist und vertrauensvoll zu Dem hingeht, Der ihm Kraft und StÃ¤rkung geben kann und es auch tut, sowie Er darum angegangen wird. Wer aber glaubt, gÃ¶ttliche Hilfe nicht zu benÃ¶tigen, wer sich selbst stark genug fÃ¼hlt, wer keinen Herrn Ã¼ber sich anerkennen will, der wird sehr oft die Last des Kreuzes zu spÃ¼ren bekommen, denn durch diese Kreuzeslast wirke Ich Selbst auf solche Menschen ein, um ihnen den Gang zu Mir leichter zu machen, weil Ich ihre Anerkennung fordern muÃŸ, um ihnen dereinst ein seliges Leben bereiten zu kÃ¶nnen. Traget euer Kreuz in Geduld, denn ihr gehet dann schon einen Kreuzgang, der fÃ¼r euch zum Segen sein kann. Doch ihr kÃ¶nnet auch aufbrausen und euch empÃ¶ren wider euer Schicksal.... Dann seid ihr in arger Gefahr, denn dann seid ihr schon eine Beute Meines Gegners, wenn euch auffÃ¤llig schnell Hilfe kommt, wenn ihr ledig werdet jeglicher Last.... denn dann hilft er euch, weil ihr euch gegen Mich empÃ¶ret, Der Ich euch das Kreuz auferlegte zu eurem Heil. Ich bin fÃ¼r euch den Weg zum Kreuz gegangen, Ich bin Selbst unter der Last des Kreuzes zusammengebrochen, weil es unermeÃŸlich schwer war.... aber Ich tat es fÃ¼r euch, daÃŸ ihr nicht so schwer zu tragen haben solltet, daÃŸ es fÃ¼r euch jederzeit tragbar sein sollte.... Darum gehe Ich als unsichtbarer KreuztrÃ¤ger neben euch, und jede hilfesuchende Wendung zu Mir wird euch auch Mich bereit finden, euch die Last abzunehmen. Doch wer verstockt dahingeht, wer Meine Hilfe nicht in Anspruch nimmt, der wird sie stets schwerer empfinden.... Aber sein eigener Wille bestimmt die Schwere seiner Kreuzeslast.... und es soll sich der Mensch hÃ¼ten, durch Unwillen und Ã¼berhebliche Gesinnung den heranzurufen, der nur auf den Moment wartet, wo er einspringen kann, der aber keine Hilfe bieten, sondern nur euch verderben will.... Ich bin euch den Weg vorangegangen, und Ich fordere euch immer wieder zur Nachfolge auf.... Ich habe Mein Ziel erreicht, indem Ich als Mensch Jesus Mich vereinigt habe mit dem Vater, Der von Meinem KÃ¶rper Besitz nahm und Mich mit Licht und Kraft erfÃ¼llte.... Auch euer Weg kann zu diesem Ziel fÃ¼hren, auch ihr kÃ¶nntet zu unermeÃŸlicher Seligkeit gelangen, wenn ihr euch bemÃ¼htet, Mir nachzufolgen, was aber auch das Tragen einer Kreuzeslast in sich schlieÃŸt.... Aber ihr brauchet nicht allein zu gehen, ihr habt in Mir immer einen Begleiter, Der euch stÃ¼tzt und euch tragen hilft, sowie ihr nur bewuÃŸt euch Mir anvertraut und Meine Hilfe erbittet.... Ihr werdet aber wenig Fortschritt erzielen, wenn euer Erdenleben leicht und sorglos ist, wenn ihr nicht durch das Tragen einer Kreuzeslast die Seele von Schlacken befreiet, die ihr sehr lange hinderlich sind zur Lichteinstrahlung. Von diesen Schlacken sollet ihr eure Seele erlÃ¶sen, was euch nicht schwerfallen wird, wenn ihr den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus um Hilfe rufet.... Darum aber lege Ich euch Menschen ein Kreuz auf, damit ihr Seiner gedenket.... Durch die Kreuzeslast will Ich euch rufen zu Mir, die ihr selbst zu lau seid, den Weg zu Mir einzuschlagen.... Ich will euch in Erinnerung bringen, was Ich fÃ¼r euch getan habe durch Meinen Kreuzgang, durch Mein Leiden und Sterben am Kreuz.... So es euch gutgeht auf Erden, gedenket ihr nur wenig Meiner grÃ¶ÃŸten Liebetat.... Erst wenn euch selbst das Kreuz drÃ¼ckt, wendet ihr eure Augen zu Mir, und dann erkennet ihr Mich auch an, wenn ihr Mich um Hilfe bittet.... Dann geht ihr bewuÃŸt den Weg der Nachfolge Jesu, wenn ihr euch beuget unter Meinen Willen, wenn ihr gedenket Meines Kreuzganges, Meiner unermeÃŸlichen Leiden, aber auch Meiner Liebe, die sich fÃ¼r euch aufgeopfert hat....
Amen



Begehren der Wahrheit garantiert Wahrheit....

B.D. 6379 vom 17. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr nehmet vollbewuÃŸt Mein Wort entgegen, sowie ihr euch Mir Ã¶ffnet, indem ihr es hÃ¶ren wollet.... Wenn ihr lauschet, was Ich, euer Gott und Vater von Ewigkeit, euch sagen will.... wenn ihr glaubet, daÃŸ Ich Selbst euch ansprechen will, und nun auf Mein Wort wartet.... Und dann kÃ¶nnet ihr auch dessen gewiÃŸ sein, daÃŸ Ich zu euch spreche, daÃŸ euch vollste Wahrheit zustrÃ¶mt.... daÃŸ eure Gedanken sowohl als auch das Ohr eurer Seele nun gelenkt und geschÃ¤rft werden und nichts anderes als reinste Wahrheit annehmen.... daÃŸ ihr also ein klares Empfinden habt dafÃ¼r, was ihr annehmen oder ablehnen dÃ¼rfet.... Euer Wille, Mich Selbst zu hÃ¶ren, garantiert euch auch ein wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Geistesgut, das euch gedanklich oder durch das innere Wort Ã¼bermittelt wird.... Immer aber muÃŸ euch gesagt werden, daÃŸ ihr wahrheitsverlangend sein mÃ¼sset. Durch dieses Verlangen nach der Wahrheit bestimmt ihr selbst auch den Geber der Wahrheit, wÃ¤hrend ihr sonst sehr leicht dem euch ausliefert, der eure Gedanken verwirren mÃ¶chte, wenn ihr selbst euch schon eine bestimmte Meinung gebildet habt und nur erwartet, daÃŸ euch BestÃ¤tigung dessen wird.... Und wenn diese Meinung der Wahrheit entspricht, ist es gut, und sie wird auch ihre BestÃ¤tigung erfahren, bei ernstem Willen zur Wahrheit.... Ist aber euer Denken irrig und ihr wollet daran festhalten, dann gebt ihr durch euer Verlangen schon Meinem Gegner das Recht, auf euch einzuwirken, und dann dÃ¼rfet ihr nicht glauben, von Mir angesprochen worden zu sein. Ihr mÃ¼sset sehr kritisch gegen euch selbst vorgehen, ihr mÃ¼sset euch ganz ernstlich fragen, ob es euch auch wirklich um die reine Wahrheit geht.... Und darum ist jeder in euch auftauchende Zweifel gut, niemals aber eine gewisse Selbstsicherheit, in der Wahrheit zu stehen. Denn dem Fragenden kann Antwort gegeben werden, schwerlich aber kann der Mensch belehrt werden, der keine Belehrung mehr nÃ¶tig zu haben glaubt. Ihr alle dÃ¼rfet Mich vernehmen, euch allen gebe Ich Antwort auf eure Fragen, euch allen vermittle Ich die reine Wahrheit, wenn ihr nur diese aus ganzem Herzen begehret.... Aber Ich kann nicht eure Gedanken zwingen, denn es steht euch frei, welchen Weg diese nehmen.... Gibt es aber eine bessere Zusicherung fÃ¼r euch, als daÃŸ ihr euch Mir Selbst anvertrauen kÃ¶nnet, daÃŸ ihr in jeder Zweifelsfrage nur Mich um AufklÃ¤rung anzugehen brauchet, um eine wahrheitsgemÃ¤ÃŸe LÃ¶sung zu erfahren? Ich bin die ewige Wahrheit Selbst. Ihr kommt zum Urquell der Wahrheit, wenn ihr zu Mir kommt. Dann aber machet euch zuvor frei von allem gedanklichen Ballast, kommet mit leerem Herzen und lasset dieses fÃ¼llen mit Meiner Liebe.... Kommt frei von jedem Gedankengut, von eigenen Meinungen, und verlanget nur, Mich Selbst zu hÃ¶ren.... Und ihr werdet Mich hÃ¶ren und von Mir in der Wahrheit unterrichtet werden. Mein Gegner nÃ¼tzet seine Macht sehr aus, er hat Helfer und Helfershelfer, die alle eifrig bemÃ¼ht sind, irriges Gedankengut den Menschen einzuflÃ¶ÃŸen, und diese nehmen solches weit lieber an als reine Wahrheit, weil sie selbst noch dunklen Geistes sind als Folge ihrer verlorenen Erkenntnis. Der Mensch selbst aber hat ein ganz sicheres Mittel, doch in den Besitz der Wahrheit zu gelangen, wenn er zu Mir kommt und Mich darum bittet.... Und so er ernstlich die Wahrheit begehrt, lÃ¤sset er auch alles bisherige Geistesgut oder Wissen zurÃ¼ck, und dann kann er Ã¼berreich bedacht werden, und jegliche Dunkelheit wird von ihm weichen. Denn das Licht der Wahrheit leuchtet strahlend in die Dunkelheit.... Und der Mensch soll alles mit Bedacht annehmen, was ihm dargeboten wird von seiten der Mitmenschen, denn er soll sich stets fragen, woher jenen das Wissen kam.... er soll nicht ungeprÃ¼ft auf den Ausgang ein Wissen annehmen, weil jeder Mensch irren kann und auch irren wird, dem Ich Selbst nicht die Wahrheit vermittelt habe.... Denn jeder muÃŸ zu Mir Selbst kommen, der die Wahrheit begehrt, und erst, wenn er sich auf Mich Selbst als Quell seines Wissens berufen kann, ist ihm Glauben zu schenken, und dennoch will Ich auch von ihm selbst angegangen werden um die Wahrheit, und Ich werde wahrlich dessen Geist schÃ¤rfen, so daÃŸ er klar erkennt, daÃŸ er Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden vermag.... Kommet zu Mir, wenn ihr die Wahrheit begehret, und Ich Selbst werde sie euch geben, denn Ich spreche wahrlich zu jedem, der Mich zu hÃ¶ren begehrt....
Amen



KraftÃ¼bermittlungsvorgang.... Wahrheit.... Widerspruch....

B.D. 6380 vom 19. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

In ungewÃ¶hnlicher KraftfÃ¼lle kÃ¶nnen die Wesen des Lichtes wirken, denn sie empfangen unaufhÃ¶rlich Kraft aus Gott, weil sie innig mit Ihm verbunden sind und bleiben bis in alle Ewigkeit.... Und diese Kraftausstrahlungen leiten sie weiter, denn sie sind voller Liebe, und Liebe sucht immer zu beglÃ¼cken. Sie selbst sind Ã¼ber alle MaÃŸen glÃ¼cklich durch diesen Kraftempfang, und sie wissen, daÃŸ den unter ihnen stehenden Wesen die Kraft mangelt, weshalb sie stÃ¤ndig diesen Wesen Kraft zufÃ¼hren, veranlaÃŸt durch ihren Liebedrang, das UnglÃ¼ckselige zu erlÃ¶sen. Doch dieser KraftÃ¼bermittlungs-Vorgang ist nicht so offensichtlich, daÃŸ er von euch Menschen verfolgt werden kÃ¶nnte, weil es eine geistige TÃ¤tigkeit, eine geistige Angelegenheit ist, die sich abspielt im geistigen Reich und auch im Universum und die nur der geistig-erweckte Mensch verfolgen kann. Denn ihm ist es mÃ¶glich, den Geisteszustand der Menschen zu verfolgen, und er weiÃŸ es, daÃŸ jede geistige Erweckung, jeder geistige Fortschritt einzelner Menschen eben auf diese Licht- und Kraftstrahlung der lichtvollen Welt zurÃ¼ckzufÃ¼hren ist.... daÃŸ sich diese Menschen als AufnahmegefÃ¤ÃŸ herrichten fÃ¼r die Liebestrahlung aus dem geistigen Reich. Alles, was dem Menschen zur HÃ¶he verhilft, ist geistige Kraftzufuhr, und wo also geistiges Streben und geistiger Erfolg erkennbar ist, dort sind jene Lichtwesen tÃ¤tig, die unentwegt von Gott empfangen und unentwegt das Empfangene weiterleiten, dorthin, wo kein Widerstand mehr ist, wo ein Mensch bereitwillig sein Herz Ã¶ffnet und geistige Kraft entgegennimmt. Und es wirket also Gott Selbst auf den Menschen durch die Lichtwesen ein, wie Er aber auch direkt Seinen Liebestrom in ein Menschenherz ergieÃŸt, das bewuÃŸt sich Ihm hingibt, das Ihn einladet zur Einkehr, das sich so gestaltet hat, daÃŸ Gott Selbst in ihm Wohnung nehmen kann. Der Liebewille des Menschen bestimmt den Grad des Kraftempfanges, den Grad der Lichtstrahlung.... Immer aber ist es das gleiche, immer ist es von Gott ausstrahlendes Liebelicht, das alles erfÃ¼llt, was empfangen will. Und da dieses Liebelicht eine ungeheure Leuchtkraft hat, ist eine solche Liebekraft-Durchstrahlung immer verbunden mit dem EinfÃ¼hren in die Wahrheit.... Denn das Licht erhellt, wo es noch dunkel ist.... Und folglich muÃŸ auch immer das gleiche Wissen denen zugehen, die vom Liebelicht Gottes durchflutet werden.... Denn es gibt nur eine Wahrheit, und was aus Gott strÃ¶mt, kann immer nur Wahrheit sein. Niemals also kÃ¶nnen sich Lichtwesen verschieden.... d.h. sich widersprechend.... Ã¤uÃŸern, wenn sie im Auftrag Gottes das Licht zur Erde leiten.... wo es finster ist und das Licht von oben leuchten muÃŸ, um Helligkeit zu verbreiten, denn alle Lichtwesen stehen in hellster Erkenntnis, und sie strahlen diese Erkenntnis wieder aus.... worin ihre eigentliche TÃ¤tigkeit im Lichtreich besteht, das Licht zu leiten in die Finsternis.... Der Erkenntnisgrad der Wesen aber ist verschieden.... je nachdem ihr Liebegrad ist, dennoch wird auch das geringste Wissen eines der Finsternis entfliehenden Wesens der Wahrheit entsprechen.... ansonsten es nicht von Lichtstrahlungen getroffen worden wÃ¤re.... Was das Wesen empfÃ¤ngt, ist Wahrheit, und es kann darum auch wieder nur Wahrheit austeilen.... Wo aber Irrtum weitergeleitet wird, dort ist noch das Reich der Finsternis, und dort sind keine Lichtwesen tÃ¤tig, weil sie noch auf Widerstand stoÃŸen.... Daraus nun kÃ¶nnet ihr Menschen entnehmen, daÃŸ Sich-widersprechendes-Geistesgut nicht den gleichen Ausgang haben kann.... und daÃŸ darum Vorsicht geboten ist bei Entgegennahme eines Wissens, das nicht in allen Punkten Ã¼bereinstimmt.... Denn solches Wissen kommt nicht aus der Quelle des Lichtes, wo die Wahrheit ihren Ursprung hat. Die Lichtwelt ist voll der Liebe, und gerade diese Liebe sichert auch den Menschen als ihnen anvertraute Wesen die Zufuhr von Wahrheit.... Die Wahrheit aber widerspricht sich nie.... wo aber die finstere Welt Zutritt hat, wird die Wahrheit verfÃ¤lscht.... Was aber immer nur dann geschehen kann, wenn das AufnahmegefÃ¤ÃŸ untauglich ist, wenn es sich selbst nicht zuvor gereinigt hat, um das Reinste in sich einflieÃŸen lassen zu kÃ¶nnen.... Dann kÃ¶nnen nicht die Lichtwesen ihre Strahlen leuchten lassen, aber die KrÃ¤fte der finsteren Welt finden Zugang und tarnen sich als Wesen des Lichtes.... Und dann verteilt der Mensch oft Irrtum als Wahrheit, dann wirket nicht Gott im Menschen, sondern Dessen Gegner.... Dann aber wandelt der Mensch nicht in der Wahrheit....
Amen



Zuwenden zu Gott im freien Willen.... Liebeband....

B.D. 6381 vom 20. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ein Band ist geknÃ¼pft, das Mich mit Meinem GeschÃ¶pf auf ewig verbindet, wenn es sich im freien Willen Mir zuwendet, also gleichsam den Liebestrahl auffÃ¤ngt, der das GeschÃ¶pf nun ziehet zu Mir und es nimmer fallenlÃ¤sset. Dieses Band ist unzerreiÃŸbar, und so der Mensch es einmal erfaÃŸt hat, hÃ¤lt es ihn auch fest, und er wird sich nimmer davon lÃ¶sen kÃ¶nnen.... Ich rede nun aber nur von denen, die ernsthaft ihren Blick zu Mir wenden, nicht von denen, die sich nur formell zu Mir bekennen, die Mich noch nicht zum Inhalt ihres Verlangens, ihres Denkens und Strebens werden lieÃŸen. Denn Ich spreche nur von den innersten GefÃ¼hlen des Menschen, von seinen geheimen Gedanken, von dem, was seine Seele erfÃ¼llt. Ich spreche vom Willen des Menschen, der aus eigenem Antrieb Mich suchte und gefunden hat. Ich spreche von dem Willen, den niemand zwingen kann, der nicht von auÃŸen beeinfluÃŸt wurde, sondern aufsteigt aus der Seele und sich wenden kann, wohin es ihn zieht. Es ist ein Moment der Neugeburt, wenn der Mensch zu Mir findet und Meinen Liebestrahl auffÃ¤ngt, mit dem Ich ihn an Mich kette auf ewig. Wie nun auch dessen Weg sei.... er fÃ¼hrt mit Sicherheit einmal zu Mir, auch wenn der Mensch noch durch Irrungen und Wirrungen hindurchgeht und es scheinet, als habe er sich wieder von Mir entfernt.... Ich lasse den ewig nimmer, der freiwillig zu Mir kam, wenngleich er in seiner SchwÃ¤che als Folge der Unvollkommenheit oft in Gefahr ist, den rechten Weg zu verlassen. Ich gehe auch auf Irrwegen neben ihm und drÃ¤nge ihn immer wieder auf den rechten Weg zurÃ¼ck, denn dazu habe Ich das Recht, weil er sich frei zu Mir wandte und dieses Zuwenden ihm nun auch Meine stÃ¤ndige Hilfe sichert. Denn Ich weiÃŸ es, daÃŸ gerade solche Menschen Ã¼beraus bedrÃ¤ngt werden von Meinem Gegner, und Ich werde es zu verhindern wissen, daÃŸ dieser Macht gewinnt Ã¼ber sie. Ich allein weiÃŸ es, wessen Wille sich Mir frei, aus eigenem Antrieb, zuwandte, und darum kÃ¶nnet ihr Menschen nicht urteilen darÃ¼ber, wer Mir schon angehÃ¶rt willensmÃ¤ÃŸig und wer Mir noch fernsteht, denn der Schein trÃ¼gt.... aber ihr kÃ¶nnet mit Sicherheit annehmen, daÃŸ Ich jedem verhelfe zur HÃ¶he, der ernstlich Mir zustrebt. Denn Ich lasse Mich nicht tÃ¤uschen. Ich weiÃŸ um den Seelenzustand des einzelnen, Ich weiÃŸ um alle Motive seines Handelns und Denkens, und Ich fÃ¤lle wahrlich ein gerechtes Urteil, Ich leite jedem Menschen alle erdenkliche Hilfe zu, wenn Ich den Ernst seines Strebens erkenne. Ihr Menschen aber lasset euch oft blenden von schÃ¶nen Worten, ihr bewertet den Mitmenschen nach Ã„uÃŸerlichkeiten, ihr seid oft zu vorschnellem Urteil bereit, euch genÃ¼gen Beteuerungen oder fromme GebÃ¤rden, um zu glauben, daÃŸ der Mitmensch auf dem rechten Wege ist zu Mir.... Und doch kann er Mir noch sehr fernstehen und kaum einen Schritt vorwÃ¤rts kommen, bis er einmal in sich geht und dann auch Meinen Liebestrahl auffÃ¤ngt, mit dem er sich nun mit Mir verbindet auf ewig. Und Ich warte immer nur auf diesen Moment des bewuÃŸten Verlangens nach Mir, den Ich aber niemals vorÃ¼bergehen lasse, denn nun erst seid ihr der Gefahr entgangen, wieder auf ewige Zeiten Mir verlorenzugehen. Dennoch wird auch dann noch das Ringen schwer sein, aber ihr erreichet sicher euer Ziel, weil ihr nun (an = d. Hg.) Meinem Liebeband euch immer halten kÃ¶nnet, das euch mehr und mehr zur HÃ¶he zieht und das ihr auch niemals mehr loslasset, weil ihr glÃ¼cklich seid, einen Halt gefunden zu haben in eurem Erdenleben.... Aber zu diesem EntschluÃŸ muÃŸ jeder Mensch von selbst kommen.... Keiner kann dazu bestimmt oder Ã¼berredet werden, weil Ich nur das bewerte, was aus dem innersten Herzen kommt.... Aber es kann der Mensch aufmerksam gemacht werden auf Mich, indem Ich ihm als liebender Vater vorgestellt werde, Der nach Seinen Kindern verlangt.... dann kann das Kind das rechte VerhÃ¤ltnis zum Vater herzustellen versuchen, und es wird die Liebe des Vaters spÃ¼ren und sich Ihm willig hingeben.... Und dieses Momentes harre Ich, der Mir Meine Kinder zurÃ¼ckbringt.... Und von Stund an wache Ich Ã¼ber ihnen, und wie auch ihr fernerer Lebensweg sei.... er wird zum Ziel fÃ¼hren, weil Meine Liebe nichts mehr zurÃ¼ckfallen lÃ¤sset, was einmal im freien Willen zu Mir gefunden hat....
Amen



Gott spricht jeden Menschen an....

B.D. 6382 vom 21. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Das Leben ist euch nur gegeben worden zu eurer Vollendung. Und es wird euch wieder genommen, ob ihr euer Ziel erreichet oder nicht, denn es ist euch nur eine bestimmte Zeit zugebilligt, die wohl ausreichet dazu, daÃŸ ihr euch vollendet, die aber nicht verlÃ¤ngert wird, wenn ihr selbst versagt.... wenn ihr auf gleicher Stufe stehenbleibt oder wieder zurÃ¼ckgeht in eurer Entwicklung. Ihr Menschen aber fragt euch nur selten nach dem Sinn und Zweck eures Erdendaseins und begehret auch keine AufklÃ¤rung, selbst wenn in euch plÃ¶tzlich eine solche Frage auftaucht. Ihr wÃ¼rdet aber sehr viel gewinnen durch ihre Beantwortung, denn wenn ihr wisset, was ihr erreichen kÃ¶nnet, was euch aber andererseits auch beschieden sein kann, ist euer Antrieb grÃ¶ÃŸer, recht zu leben auf Erden.... Darum wird es immer Menschen geben auf Erden, die dieses Wissen besitzen und euch der Wahrheit gemÃ¤ÃŸ belehren kÃ¶nnen.... ob ihr aber sie anhÃ¶ret und ihnen Glauben schenket, hÃ¤ngt von eurem Willen ab, der keinerlei Zwang erfahren darf, aber doch leicht sich recht richten kann.... Und weil ihr Menschen aus eigenem Antrieb nicht das Wissen, die reine Wahrheit, zu erlangen trachtet, ihr aber nicht ohne Kenntnis bleiben sollet angesichts des nahen Endes, werdet ihr in ungewÃ¶hnlicher Art angesprochen.... Ich Selbst rede durch Menschenmund zu euch, auf daÃŸ die Kraft Meines Wortes wirksam werde und ihr euch beeinfluÃŸt fÃ¼hlet.... Ich Selbst komme im Wort zu euch, auch wenn ihr Mich Selbst nicht sofort zu erkennen vermÃ¶gt. Erst wenn ihr Mich anhÃ¶ret ohne inneren Widerstand, spÃ¼ret ihr die Wirkung Meines Wortes, und ihr wehret euch nicht mehr gegen dessen Inhalt.... Jeder Mensch hat Gelegenheit, irgendwie oder irgendwo Mein Wort entgegenzunehmen.... Und jeden kann Ich direkt ansprechen, auch wenn er sich von Menschen belehrt glaubt.... wenn er nur geÃ¶ffneten Herzens solche Belehrungen entgegennimmt. Weil aber immer weniger Menschen im Willen, das Wort Gottes zu hÃ¶ren, die Orte aufsuchen, wo Mein Wort gepredigt wird, bin Ich auch auÃŸerhalb dieser am Werk, Ich lasse Meine Stimme ertÃ¶nen Ã¼berall, wo sich nur ein Mensch findet, der Mich durch sich reden lÃ¤sset, der Mir ergeben ist und fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein will, der sich in Gedanken befaÃŸet mit Mir und diese seine Gedanken auch anderen Menschen mitteilt.... der also bewuÃŸt sich in geistigen SphÃ¤ren bewegt, wenn er mit den Mitmenschen zusammen ist.... Dann kann Ich Selbst Mich einschalten und reden durch ihn.... Ihr Menschen wisset nicht, wie gern Ich solche Gelegenheiten nÃ¼tze, mit Meinen Kindern reden zu kÃ¶nnen, denen Mein Wort glaubwÃ¼rdiger klingt und die sich nun auch diesem Wort nicht verschlieÃŸen. Aber Ich kann dies nur durch eines Menschen Mund tun, um keinen Glaubenszwang auszuÃ¼ben.... Doch die Menschen sollen nur um die Bedeutsamkeit ihres Erdenlebens wissen, sie sollen nur Kenntnis erhalten von ihrem Daseinszweck und ihrer Aufgabe.... Sie sollen nur einmal ernstlich diesen Gedanken zu Ende denken.... Er wird sie dann nicht mehr loslassen, und sie selbst geben Mir dann die MÃ¶glichkeit, Mich in ihre Gedanken einzuschalten und die Belehrung fortzusetzen.... Und es wird jeder Mensch einmal angesprochen von Mir, ob er aber darauf reagiert, das steht ihm frei, nimmt ihm aber nicht die Verantwortung fÃ¼r das AusnÃ¼tzen des Erdenlebens. Und keiner wird sich mit vÃ¶lliger Unkenntnis entschuldigen kÃ¶nnen, weil jeder denkfÃ¤hige Mensch auch gedanklich hingelenkt wird von seiten der Lichtwelt und diese Frage Ã¼ber Sinn und Zweck des Erdendaseins in jedem Menschen einmal auftaucht und also auch dazu Stellung genommen werden kann. Doch die Zeit ist begrenzt.... Jedem Menschen ist die Stunde seines Abscheidens von dieser Erde bestimmt, und jeder Mensch wird sie nun verlassen in dem Zustand, den er sich selbst geschaffen hat wÃ¤hrend seines Erdenlebens. Das bevorstehende Ende aber wird fÃ¼r viele Menschen noch eine VerkÃ¼rzung der zugebilligten ErlÃ¶sungszeit bedeuten, was aber ausgeglichen wird durch ungewÃ¶hnliche Gnaden.... weshalb auch Ich offensichtlich in Erscheinung trete und Mein Wort gleichsam von "allen DÃ¤chern" herabtÃ¶nen wird.... Und ein jeder wird Mein Wort vernehmen kÃ¶nnen, ein jeder wird es annehmen und sich wandeln kÃ¶nnen, ein jeder kann noch aus Gnaden selig werden.... wenn er nur guten Willens ist....
Amen



NÃ¼tzen der Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes....

B.D. 6383 vom 22. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Wenig nur werden die Gnaden Meines ErlÃ¶sungswerkes in Anspruch genommen.... FÃ¼r alle Menschen bin Ich gestorben am Kreuz, allen kann durch Mein Barmherzigkeitswerk ErlÃ¶sung werden von SÃ¼nde und Tod, kein Mensch ist ausgenommen, es sei denn, er selbst leistet Widerstand dadurch, daÃŸ er Mich und Mein ErlÃ¶sungswerk nicht anerkennt, daÃŸ er sich selbst ausschlieÃŸt aus dem Kreis der durch Mein Blut "ErlÃ¶sten".... daÃŸ er dadurch bewuÃŸt ein AnhÃ¤nger dessen ist, der schuld ist an SÃ¼nde und Tod.... Jeder Mensch, der sich unter Mein Kreuz stellt, der seine SÃ¼ndenlast zu Mir trÃ¤gt, der wird frei werden; ihm ist das Lichtreich geÃ¶ffnet, das vor Meinem Kreuzestod verschlossen war. Denn fÃ¼r ihn habe Ich das SÃ¼hneopfer geleistet, auf daÃŸ er frei werde von aller Schuld. Wer aber Mein Opfer nicht annimmt, der meidet das Kreuz, er steht abseits, und Mein Liebe- und Erbarmungswerk bleibt vÃ¶llig ohne Eindruck und Wirkung auf ihn.... wenngleich auch ihm das Opfer gegolten hat, wenngleich auch er sich befreien kann von aller Schuld. Aber wider seinen Willen kann er nicht erlÃ¶st werden, weil er sich freiwillig auf seiten Meines Gegners stellt. Allen Menschen galt Mein ErlÃ¶sungswerk, doch nur sehr wenige nÃ¼tzen es aus.... Es kÃ¶nnte die geistige Not auf Erden nicht solche AusmaÃŸe angenommen haben, wenn Dessen mehr gedacht wÃ¼rde, Der Sich hingeopfert hat fÃ¼r die Menschheit, damit sie zur Seligkeit gelange.... wenn ihr Menschen gedenken wÃ¼rdet der Ã¼bergroÃŸen Liebe des Menschen Jesus, die euch allen galt, den Menschen der Gegenwart, Vergangenheit und Zukunft.... die Er alle von der groÃŸen Schuld erlÃ¶sen wollte, die sie von Mir trennte. Der Mensch Jesus war so liebeerfÃ¼llt, daÃŸ Ich Selbst in Ihm weilen konnte, daÃŸ Seine AuÃŸenform Mich bergen konnte in aller FÃ¼lle und daÃŸ Ihm aus der Liebe die Kraft erwuchs, fÃ¼r euch Menschen zu leiden und zu sterben am Kreuz.... Und dieser unendlichen Liebe solltet ihr stets gedenken und auch teilhaben wollen an den Gnaden, die der Mensch Jesus fÃ¼r euch erworben hat.... Sie stehen euch so reichlich zur VerfÃ¼gung, und ihr brauchet immer nur zu Ihm zu rufen, daÃŸ euch Rettung werde, und euer Ruf wird nicht vergeblich sein, denn das Erbarmungswerk wurde nur fÃ¼r euch gebracht, damit ihr Hilfe erfahren konntet in eurer SchwÃ¤che, in jeglicher geistigen und irdischen Not.... Denn ihr solltet frei werden von eurem Kerkermeister, von dem, der euch gefesselt hielt schon ewige Zeiten hindurch und in dessen Banden ihr immer noch schmachtet und ewig schmachten wÃ¼rdet, wenn ihr nicht Mich Selbst als euren ErlÃ¶ser Jesus Christus anrufet, daÃŸ Ich euch befreie.... Warum nÃ¼tzet ihr nicht die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes?.... Warum bittet ihr Jesus nicht um StÃ¤rkung eures Willens?.... Warum traget ihr eure SÃ¼ndenlast nicht unter Sein Kreuz?.... Ihr kÃ¶nnet euch nimmermehr allein befreien aus jener Gewalt, ihr mÃ¼sset Hilfe haben, ihr mÃ¼sset euch dem Retter Jesus Christus hingeben und dadurch euren Willen bekunden, daÃŸ ihr euch lÃ¶set von Meinem Gegner.... Und es wird euch mit Leichtigkeit gelingen, weil dafÃ¼r der Mensch Jesus gestorben ist, daÃŸ ihr gestÃ¤rkt werdet zum Widerstand gegen den Feind eurer Seelen.... Aber ohne Mich erreichet ihr nichts, ohne Mich seid ihr zu schwach, und ihr bleibt ewig gefesselt in seiner Gewalt.... Die Entscheidung habt ihr selbst zu treffen, doch ihr Menschen solltet den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus nicht ablehnen, ihr solltet nicht euch anmaÃŸen, Ihn nur als Mensch zu betrachten, ihr solltet um AufklÃ¤rung bitten, wenn euch das Mysterium der Menschwerdung Gottes noch nicht verstÃ¤ndlich ist.... ihr solltet die Wahrheit verlangen und anfordern von Gott.... Und das rechte VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r wird euch gegeben werden, weil Ich euch alle erlÃ¶sen mÃ¶chte, weil Ich fÃ¼r euch alle gestorben bin am Kreuz und darum will, daÃŸ ihr Mich und Mein Werk erkennet und anerkennet.... weil Ich will, daÃŸ auch ihr frei werdet von SÃ¼nde und Tod und eingehen kÃ¶nnet in das Reich des Lichtes, das Ich euch geÃ¶ffnet habe durch Meinen Tod....
Amen



Liebegebote.... Erkaltete Liebe....

B.D. 6384 vom 24. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Gottes Wille ist das ErfÃ¼llen der Liebegebote.... Und gerade diesen Geboten widersetzen sich die Menschen, denn ihre Wesensart lÃ¤ÃŸt es nicht zu, sich selbst etwas zu versagen um des Mitmenschen willen.... Gott weiÃŸ es, daÃŸ das Wesen der Menschen Liebe vermissen lÃ¤ÃŸt, Er weiÃŸ aber auch, daÃŸ es keinen anderen Weg zur Seligkeit gibt als Ã¼ber die Liebe.... Und darum gab er die Gebote der Gottes- und der NÃ¤chstenliebe, die zwar auch freiwillig erfÃ¼llt werden mÃ¼ssen, wenn sie die Seelenreife fÃ¶rdern sollen. Gott weiÃŸ es, daÃŸ die Gebote erfÃ¼llt werden kÃ¶nnen, weil der Liebefunke in eines jeden Menschen Herz gelegt worden ist bei der VerkÃ¶rperung als Mensch.... Es hat jeder Mensch diesen gÃ¶ttlichen Liebefunken in sich, es ist also niemandem unmÃ¶glich, ihn zu entzÃ¼nden.... es kann jeder Mensch gut sein, wenn er es will.... Und "gut sein" heiÃŸt Liebe Ã¼ben, hilfsbereit sein gegen den Mitmenschen und alles tun, was Gott wohlgefÃ¤llig ist, Der Selbst die Liebe ist. Aber es muÃŸ der Mensch angeregt werden dazu, was eben durch die Liebegebote geschieht. Es kÃ¶nnte wohl jeder Mensch in sich fÃ¼hlen, wie er sich verhalten soll, er kÃ¶nnte auch ohne Gebote recht wandeln auf Erden, weil der Liebefunke in ihm glimmt.... Doch die Ichliebe ist im Menschen noch sehr stark, und dieser Ichliebe sind darum die Liebegebote gegenÃ¼bergestellt worden, daÃŸ sich nun der Mensch frei entscheidet.... Denn das ist seine Erdenlebensprobe, das GÃ¶ttliche oder das Gott-Gegnerische zu wÃ¤hlen. Weil von seiten des Gegners eingewirkt wird auf die Menschen, so muÃŸ auch eine Gegen-Einwirkung vorhanden sein, damit der Mensch nicht dem EinfluÃŸ des Gegners zu unterliegen braucht. Doch es hat der Gegner Gottes eine groÃŸe Macht besonders in der Zeit des Endes.... Denn er weiÃŸ die Ichliebe im Menschen immer mehr zu schÃ¼ren und die gÃ¶ttlichen Gebote als unzweckmÃ¤ÃŸig hinzustellen, so daÃŸ die Menschen letzteren keine Beachtung mehr schenken, jedoch alles tun, um ihre Ichliebe zu befriedigen. Es ist die Liebe erkaltet unter den Menschen.... Sie glimmt zwar in jedes Menschen Herz, wird aber nicht entzÃ¼ndet zu einer Flamme, die alles verzehrt, was in ihr Bereich kommt.... Und sie wird vÃ¶llig erstickt werden, je nÃ¤her es dem Ende zugeht.... Und dann hat der Gegner Gottes sein Spiel gewonnen insofern, als daÃŸ es ihm gelungen ist, die Seelen von Gott abzudrÃ¤ngen, Der Selbst die Liebe ist.... Denn diese Seelen sind, weil ohne Liebe, endlos weit entfernt von Gott. Er selbst aber hat nichts anderes dadurch erreicht, als daÃŸ diese Seelen, die er gewonnen zu haben glaubt, wieder seiner Macht entrissen und aufs neue gebannt werden in der Form.... Die gÃ¶ttlichen Liebegebote kÃ¶nnen solches verhindern, wenn der Mensch ihrer achtet.... wenn er ankÃ¤mpfet gegen die Ichliebe, um die Gebote Gottes erfÃ¼llen zu kÃ¶nnen.... wenn er vorerst etwas tut, um nicht gegen das Gesetz zu verstoÃŸen, selbst wenn ihn noch nicht der innere Trieb erfÃ¼llt, Liebe zu Ã¼ben.... Doch dem Willigen wird Kraft zugefÃ¼hrt, und was er zuerst unter dem Druck eines Gebotes tut, das wird er bald freiwillig und freudigen Herzens tun, weil die Liebe Kraft ist, die ihn stets mehr erfÃ¼llt. Darum sollen die Menschen Kenntnis nehmen vom Willen Gottes, es soll ihnen das Wort Gottes zugefÃ¼hrt werden, das immer nur die Liebe predigt, das die gÃ¶ttlichen Gebote als Wichtigstes herausstellt.... weil es Ã¼beraus wichtig ist, daÃŸ sie erfÃ¼llt werden, ansonsten sie nicht von Gott gegeben worden wÃ¤ren.... Doch Er will den Menschen helfen, die noch wenig Liebe in sich haben, die noch stark mit der Ichliebe behaftet sind.... Er will ihnen den Weg aufzeigen zur Seligkeit, und darum gab Er den Menschen die Liebegebote, denn Er kennt die SchwÃ¤che der Menschen, ihre Mangelhaftigkeit und ihre inneren Triebe.... Er weiÃŸ aber auch, wodurch Er alle diese SchwÃ¤chen beheben kann.... Die Liebe muÃŸ geÃ¼bt werden auf Erden, und wer es nicht freiwillig tut, der muÃŸ durch Gebote dazu angeregt werden, auf daÃŸ er sich mit Gott vereine, Der Selbst die Liebe ist, auf daÃŸ er frei werde vom Gegner, dessen Lieblosigkeit ihn selbst und seinen Anhang zur Tiefe riÃŸ....
Amen



Ewige Ordnung ist Liebe.... Wirken des Satans....

B.D. 6385 vom 25. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Nur das ist Gott wohlgefÃ¤llig, was dem Prinzip der Liebe entspricht, und es bewegt sich also der Mensch in der gÃ¶ttlichen Ordnung, der sein Denken und Handeln von der Liebe bestimmen lÃ¤sset. Die gÃ¶ttliche Ordnung innezuhalten bedeutet also immer nur ein Liebewirken den Mitmenschen gegenÃ¼ber, wodurch auch die Liebe zu Gott zum Ausdruck kommt. In der gÃ¶ttlichen Ordnung zu leben wird aber auch immer ein geordnetes Erdenleben zur Folge haben fÃ¼r den betreffenden Menschen selbst, wenngleich alles um ihn her in Unordnung geraten sein kann, weil seine Umgebung die gÃ¶ttliche Ordnung umgestoÃŸen hat, also ein Leben bar jeder Liebe lebt. Ein solches Leben muÃŸ sich als chaotischer Zustand auswirken, Frieden und Harmonie kÃ¶nnen niemals herrschen, wo ein Leben entgegen der ewigen Ordnung gefÃ¼hrt wird, wo die Liebe vÃ¶llig auÃŸer acht gelassen wird, weil dort der Gegner Gottes herrscht, der gÃ¤nzlich ohne Liebe ist.... Und ob nun die Menschen sich irdisch ein noch so geordnetes Wohlleben zu schaffen glauben.... es kann wohl vorÃ¼bergehend hinwegtÃ¤uschen Ã¼ber die Unordnung in den Herzen solcher Menschen, es wird innere Ruhe und Frieden nimmermehr zu verzeichnen sein, denn der Gegner Gottes schÃ¼rt desto mehr, je mehr ihm der Mensch verfÃ¤llt.... Und dieser wird stets neue Lieblosigkeiten begehen, er wird den Mitmenschen gegenÃ¼ber stets hÃ¤rter und kÃ¤lter sein, er wird sich vielleicht verbergen unter einer Maske, aber sein wahres Gesicht wird immer zu erkennen sein. Die Ordnung aus Gott ist die Liebe.... wer ohne Liebe lebt, der ist getrennt von Gott, was AnschluÃŸ an Dessen Gegner bedeutet. Doch dieser versteht es, alles mit einem Schleier zu verhÃ¼llen, er versteht es, die Merkmale eines VerstoÃŸes wider die ewige Ordnung zu tarnen, weshalb nichts offensichtlich ist, auf daÃŸ er nicht an Anhang verliert.... Dagegen wendet er denen alles zu, die sich ihm verschrieben haben durch ihre Gesinnung, durch ihre Lieblosigkeit und ihre HerzenskÃ¤lte.... Diese werden von ihm bedacht werden in jeder Weise, aber immer nur irdische GÃ¼ter verzeichnen kÃ¶nnen.... an denen sie sich aber auch genÃ¼gen lassen.... Und darum hat der Gegner Gottes so groÃŸen Anhang, denn die Menschen suchen zumeist irdische ErfÃ¼llung und verschaffen sich diese durch liebloses Denken und Handeln. Und es kann der Zustand auf Erden nicht anders sein, als er nun ist, wo die Menschheit die gÃ¶ttliche Ordnung nicht mehr einhÃ¤lt, wo sie sich in keiner Weise an den Willen Gottes hÃ¤lt.... wo sie Seine Gebote der Liebe vÃ¶llig unbeachtet lassen und sich die Menschen als Werkzeuge des Gegners gebrauchen lassen. Das Chaos auf Erden wird immer grÃ¶ÃŸer, und wenige Menschen nur bewegen sich in gÃ¶ttlicher Ordnung, wenige Menschen nur lassen das Liebeprinzip herrschen und verbinden sich mit Gott, Der die ewige Liebe ist. Und diesen braucht nicht zu bangen, wenn gesetzmÃ¤ÃŸig sich Dinge vollziehen, die immer nur die Folge eines gesetzwidrigen Lebenswandels sind. Der ZusammenschluÃŸ mit Gott durch Liebewirken gibt ihnen Schutz und StÃ¤rke, wenn die Zeit gekommen ist, da die gÃ¶ttliche Ordnung wiederhergestellt wird. Dann wird es sich erweisen, was GottnÃ¤he bedeutet, denn es wird unberÃ¼hrt bleiben von satanischer Gewalt und satanischem Wirken der Mensch, der sich immer in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt hat, der die Liebe pflegt und immer im Verband steht mit der ewigen Liebe.... Er wird wohl um sich alles vergehen sehen, in ihm selbst aber ist Kraft und Licht und StÃ¤rke.... Er weiÃŸ sich Gott verbunden, und er harret seines SchÃ¶pfers und Vaters von Ewigkeit.... Denn das Leben in gÃ¶ttlicher Ordnung hat ihn wissend gemacht, und darum fÃ¼rchtet er nichts, was im Reiche des Gegners seinen Ursprung hat.... Er selbst befindet sich in dem Bereich gÃ¶ttlichen Friedens, weil die Liebe in ihm alles ausschaltet, was wider die gÃ¶ttliche Ordnung ist, und weil er nun gefeit ist gegen alle finsteren MÃ¤chte, die Gott und der ewigen Ordnung noch widerstehen....
Amen



ErlÃ¶sung der harten Materie....

B.D. 6386 vom 26. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Im Anfang der Entwicklung stehendes Geistiges schmachtet undenklich lange Zeit in hÃ¤rtester UmhÃ¼llung, weil es nicht eher eine gelockerte AuÃŸenform beziehen kann, bis sein Widerstand nachlÃ¤ÃŸt, was undenklich lange Zeit dauert.... Doch einmal muÃŸ auch fÃ¼r dieses Geistige eine Wandlung seiner AuÃŸenform kommen.... Und wenn ihr Menschen euch nun bedenket, daÃŸ es SchÃ¶pfungswerke gibt, die schon Ewigkeiten hindurch unverÃ¤ndert erscheinen, die aus Urzeiten und auch auf Ewigkeit hinaus euch unzerstÃ¶rbar scheinen, dann mÃ¼sset ihr euch fragen, wann fÃ¼r das darin gebundene Geistige einmal eine VerÃ¤nderung kommen kann, wenn es gleich euch den Entwicklungsweg gehen soll, der zur VerkÃ¶rperung als Mensch fÃ¼hrt.... Auch fÃ¼r dieses Geistige kommt die Befreiung aus der harten Form nach dem Willen Gottes.... Denn Gott Selbst hat die Dauer des Bestehens solcher SchÃ¶pfungen bestimmt in der Erkenntnis des Nachlassens des Widerstandes und also auch das Ende.... das AuflÃ¶sen solcher SchÃ¶pfung.... vorgesehen seit Ewigkeit. Und darum finden in von Gott bestimmten AbstÃ¤nden vÃ¶llige ZerstÃ¶rungen von SchÃ¶pfungen statt, die anders nicht aufzulÃ¶sen sind als durch gewaltige Eruptionen.... deren AnlaÃŸ aber auch die Menschen selbst sein kÃ¶nnen, die im freien Willen gesetzwidrige Handlungen unternehmen, die gewaltige Eruptionen zur Folge haben. Auch dieser freie Wille ist in den Heilsplan Gottes einbezogen, und selbst solche gesetzwidrigen Vorgehen lÃ¤sset Gott in seiner Auswirkung dem in der Form gebannten Geistigen dienen.... wenn Er nicht Selbst naturmÃ¤ÃŸig eine AuflÃ¶sung solcher SchÃ¶pfungen bewerkstelligt.... Immer aber dienen solche VorgÃ¤nge der Freiwerdung des in der harten Form Schmachtenden, um ihm eine leichtere AuÃŸenform zu geben, wo es den Entwicklungsweg zur HÃ¶he fortsetzen muÃŸ. Kein Mensch stellt sich die unermeÃŸlichen Qualen des Geistigen vor, die diese lange Gefangenschaft bedeutet hat, und kein Mensch glaubt es, daÃŸ in der neuen SchÃ¶pfung wieder endlos lange Zeit Geistiges gebunden wird, das im freien Zustand versagte und, statt zur HÃ¶he zu gelangen, in tiefste Dunkelheit zurÃ¼ckgesunken ist.... Ihr Menschen betrachtet alle die SchÃ¶pfungen ohne tiefere Gedanken, was sie in Wirklichkeit sind.... daÃŸ sie Geistiges bergen, das einst gefallene Urgeister waren.... voller Freiheit und Licht.... und daÃŸ diese nun in tiefster Finsternis gebunden sind, doch einmal wieder zu Freiheit und Licht gelangen sollen.... und daÃŸ dieser Entwicklungsgang unwiderruflich auch das zeitweise ZerstÃ¶ren von SchÃ¶pfungen erforderlich macht, daÃŸ ihr Menschen aber als unglaubwÃ¼rdig solche Hinweise auf ein Ende dieser Erde ablehnet.... Nur wer um Sinn und Zweck der SchÃ¶pfung weiÃŸ, der macht sich solche Gedanken, und das angesagte Ende ist ihm wahrscheinlich, aber er dringt mit seinen Anschauungen nicht durch bei seinen Mitmenschen, denen dieses Wissen mangelt. Doch jeder Mensch sollte nachdenken und fragen, auf daÃŸ ihm gedanklich Antwort werden kann. Und wer eine kommende AuflÃ¶sung oder ZerstÃ¶rung dieser Erde ablehnet als "nicht einen Gott der Liebe beweisend".... der nimmt die Liebe Gottes nur fÃ¼r sich selbst in Anspruch, weil er nicht weiÃŸ, daÃŸ alles in der SchÃ¶pfung von Ihm ausgegangenes Geistiges ist gleich dem Menschen.... daÃŸ es nur in seiner Entwicklung noch nicht den Grad erreicht hat, wo es sich als Mensch verkÃ¶rpern kann.... daÃŸ es aber den Grad erreichen muÃŸ, indem es stÃ¤ndig seine AuÃŸenform wechselt und in jeder Form dienet.... Und diese MÃ¶glichkeit wird dem Geistigen von Gott immer gegeben.... Und ob auch Ewigkeiten vergehen, fÃ¼r dieses Geistige kommt einmal der Tag, wo es der festen Form entfliehen und eine etwas leichtere wieder beziehen kann. Und in Gottes Heilsplan von Ewigkeit ist stets der Tag vorgesehen, da dem Geistigen in der harten Materie Befreiung wird, der Tag, wo eine ErlÃ¶sungsperiode ihr Ende nimmt und eine neue beginnt.... Denn unaufhÃ¶rlich schreitet die Entwicklung des Geistigen vorwÃ¤rts, weil unaufhÃ¶rlich Gottes Liebe alles betreut, was einstmals aus Ihm hervorgegangen ist.... bis es wieder zurÃ¼ckkehrt zu Ihm, um in aller Freiheit selig sein zu kÃ¶nnen und zu bleiben ewiglich....
Amen



Willenswandlung in Freiheit....

B.D. 6387 vom 29. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Euch Menschen bleibt es selbst Ã¼berlassen, euch zu vollenden. Im Himmel und auf Erden regieret zwar Mein Wille, und alles vollzieht sich so, wie es dienlich ist, daÃŸ ihr zur Vollendung gelangen kÃ¶nnet.... Doch niemals greift Mein Wille ein in eure Entscheidung, niemals werdet ihr durch Meinen Willen bestimmt zum Denken, Wollen oder Handeln, denn eure Vollendung mÃ¼sset ihr selbst bewerkstelligen. Und ebendarum ist es fraglich, ob ihr das Ziel, auf Erden noch zur Vollendung zu gelangen, erreichet.... wenngleich es euch gut mÃ¶glich ist. Und es ist eine groÃŸe Verantwortung, die auf euch lastet, weil die kurze Erdenlebenszeit alles zunichte machen kann, was ein Ã¼beraus langer Entwicklungsweg zuvor schon zustande gebracht hatte.... Andererseits aber kÃ¶nnet ihr in selige Gefilde eingehen nach dem Verlassen eures Leibes, wenn ihr die letzte Willensprobe besteht.... Ich Selbst kann euren Willen nicht bestimmen, Ich kann nur euch alles unterbreiten, was als Auswirkung eures Lebenswandels euch erwartet.... Ich kann euch immer nur warnen und mahnen, Ich kann euch das schreckliche Los des Gebannten sowie das selige Los im geistigen Reich eindringlich vorstellen, aber Ich muÃŸ euch selbst die freie Entscheidung Ã¼berlassen.... Und Ich finde wenig Glauben bei euch, wenngleich Ich im Wort immer wieder vor euch hintrete, um das VerantwortungsgefÃ¼hl in euch zu erwecken oder zu verstÃ¤rken.... Ihr glaubet nicht, daÃŸ Ich zu euch rede, weshalb ihr auch Mein Wort wenig beachtet. Und so vergeht die kurze Erdenlebenszeit fÃ¼r euch sehr oft ohne jeglichen Fortschritt fÃ¼r eure Seele, und sie verlÃ¤ÃŸt den KÃ¶rper nur sehr unentwickelt oder gar miÃŸgestaltet, wie sie ihn bezogen hat.... Und eine Gnadenzeit ist erfolglos vorÃ¼bergegangen, sie wurde nicht ausgewertet, weil dies der freie Wille des Menschen selbst bewirken muÃŸ.... Und doch kÃ¶nnte es euch leichtfallen, wenn ihr nur glauben mÃ¶chtet.... wenn ihr Meinem Wort GehÃ¶r schenken mÃ¶chtet, so Ich Selbst euch anspreche.... Ihr kÃ¶nnet nachdenken Ã¼ber alles, was Ich euch unterbreite, und ihr wÃ¼rdet auch unstreitbar zur rechten Erkenntnis gelangen, weil Mein Wort diese Kraft in sich birgt und seine Wirkung eben ein lichtvolles Erkennen ist.... aber immer bereitwillig angehÃ¶rt und ausgelebt werden muÃŸ, um wirken zu kÃ¶nnen.... Darum ist es euch wohl mÃ¶glich, zur Vollendung zu gelangen, Ich fordere nichts UnmÃ¶gliches von euch, wirke aber nimmermehr gegen euren Willen auf euch ein.... Nur wird Mein Wort immer eindringlicher ertÃ¶nen, und wo keinerlei Wirkung zu erzielen ist, dort lasse Ich Meine Stimme laut werden, und Ich lasse die Naturgewalten fÃ¼r Mich sprechen ebenso eindringlich und warnend, und diese Stimme wird wahrlich gehÃ¶rt werden von allen Menschen.... aber auch nicht zur Willenswandlung zwingen. Was ihr tut zu eurer Vollendung, muÃŸ freiwillig getan werden, ansonsten es ohne Vorteil ist fÃ¼r die Seele. Darum aber segne Ich jeden Menschen auf der Erde, der Meinen Willen auf die Mitmenschen zu Ã¼bertragen sucht, der als Mensch zu Mensch das gleiche vertritt, was Ich durch Mein Wort ihm sage.... der also erlÃ¶send tÃ¤tig ist und fÃ¼r Mich redet, der sich selbst Mir als HÃ¼lle anbietet, durch die Ich nun reden kann.... Als Mittler zu dienen ist wahrlich eine ErlÃ¶sertÃ¤tigkeit, weil ein Mensch sich eher von einem Mitmenschen belehren lÃ¤sset, als daÃŸ er Meinem Wort Glauben schenkt, von dessen Ursprung er nicht Ã¼berzeugt ist, solange ihm der Glaube mangelt.... Ich aber will keinen Menschen verlorengehen lassen, und darum lasse Ich noch vieles geschehen, was zu einer Willenswandlung des Menschen fÃ¼hren kann.... Ich regiere wahrlich im Himmel und auf der Erde, den Menschen aber lasse Ich ihre Freiheit, denn sie kÃ¶nnen nur zur Vollendung gelangen, wenn sie Ã¼berzeugt sich zu Mir bekennen, wenn sie Mich anhÃ¶ren und freiwillig alles tun, was Mein Wille ist.... wenn sie Meine Gebote halten, die durch Mein Wort ihnen verkÃ¼ndet werden....
Amen



Hinweis auf Naturgeschehen....

B.D. 6388 vom 30. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Ãœberallhin leite Ich Mein Wort, und Ich weiÃŸ auch die rechten Mittel und Wege, daÃŸ die willigen Menschen in Besitz von Geistesgut kommen, das in Mir seinen Ursprung hat. Denn Ich weiÃŸ es, wer willig ist, Mich anzuhÃ¶ren, und Mir ist wahrlich alles mÃ¶glich, auch, daÃŸ Ich Selbst sie anspreche in der Form, die ihnen zutrÃ¤glich ist. Doch Ich gedenke auch derer, die vÃ¶llig leer sind, die das Verlangen nach Meiner Ansprache noch nicht empfunden haben, die dahingehen ohne Mir-zugewandte Gedanken, die nur die Welt sehen und ihre GÃ¼ter.... Auch ihnen leite Ich Mein Wort zu, auch sie werden angesprochen von Mir immer wieder, doch so unaufdringlich, daÃŸ sie Mich wohl hÃ¶ren kÃ¶nnen, aber nicht hÃ¶ren mÃ¼ssen.... Es muÃŸ vorerst der Wille in ihnen rege werden, etwas zu hÃ¶ren aus anderen SphÃ¤ren, als die ist, in der sie sich befinden; aber immer wieder kommen solche Anregungen durch GesprÃ¤che, BÃ¼cher, Weltgeschehen oder eigene Not und UnglÃ¼cksfÃ¤lle. Es kann der Mensch dann seinen Gedanken die rechte Richtung geben, in die Unendlichkeit, zu Mir, in geistige SphÃ¤ren.... und je nach seinem Willen wird er nun auch gespeist.... Also glaubet nicht, daÃŸ Ich einem Menschen Meine liebende Hilfe versage, glaubet nicht, daÃŸ ein Mensch ohne Meine Gnadengabe auskommen mÃ¼ÃŸte. Alle betreue Ich, doch der Erfolg ist eigene Angelegenheit des Menschen, der einen freien Willen hat. Aber Mein Wort wird in der ganzen Welt gehÃ¶rt werden, denn Ich brauche dazu immer nur ein williges Erdenkind, das Mir sein Herz Ã¶ffnet und die Wahrheit unmittelbar von Mir empfangen kann.... Und diese Wahrheit wird es dann auch weiterleiten, weil Ich die Menschen kenne, die empfangswillig sind, und Meine Erdenkinder zusammenfÃ¼hre, wo nur ein kleiner Fortschritt zu erwarten ist. Und immer werden Boten des Lichtes austeilen, wo es auch sei.... Und alle werden die gleiche Wahrheit verkÃ¼nden, weil sie Meine Sendboten sind, die in der Endzeit allerorten und in allen LÃ¤ndern auftreten werden. Keine hungernde Seele wird ungekrÃ¤ftigt bleiben und kein verlangendes Herz ungefÃ¼llt.... Und Ich leite alles, Himmel und Erde regiere Ich nach Meinem Willen, und jedes einzelne GeschÃ¶pf betreue Ich und schaffe alle MÃ¶glichkeiten, daÃŸ es selig werde.... Ich erwecke Ã¼berall rechte Prediger, denen es Mein Geist eingibt, was sie reden sollen, und die Mir so innig ergeben sind, daÃŸ Ich durch Meinen Geist auch wirken kann.... Ãœberall werden Erfolge zu verzeichnen sein, Ã¼berall aber auch Menschen, die jeden Zugang zu ihren Herzen verwehren, die wohl auch Mein Wort hÃ¶ren, aber voller Abwehr ihm gegenÃ¼berstehen und daher auch keine Wirkung verspÃ¼ren kÃ¶nnen. Doch auch sie sind angesprochen worden, und sie werden immer wieder angesprochen bis zum Ende ihres Lebens, weil Ich bis zur Todesstunde um ihre Seelen bemÃ¼ht bin, daÃŸ sie noch zu Mir finden im Erdenleben. Wohl stehen unzÃ¤hlige Menschen Mir noch fern, und sie selbst suchen auch nicht die Entfernung zu verringern, doch ihnen gilt Meine Liebe und Sorge im gleichen MaÃŸ, weil Ich alle Meine GeschÃ¶pfe zurÃ¼ckgewinnen will und keines daher aufgebe, bis seine letzte Stunde gekommen ist.... Doch die Freiheit seines Willens taste Ich nicht an.... Was aber Meine sanften BemÃ¼hungen nicht zuwege bringen, was Mein Wort nicht zu erreichen vermag, das kann noch durch ungewÃ¶hnliches Naturgeschehen mÃ¶glich sein, wo den Menschen kein anderer Ausweg bleibt, als sich selbst aufzugeben oder Zuflucht zu nehmen zu einer Macht, die so stark ist, daÃŸ sie helfen kann.... Das Anerkennen dieser Macht schon ist ein Schritt vorwÃ¤rts, und auch den Ruf in Not eines solchen Menschen hÃ¶re Ich, und er ist gerettet vor dem ewigen Verderben.... Meine Stimme tÃ¶net Ã¼berall, leise und laut ist sie zu vernehmen, und jeder kann sich angesprochen fÃ¼hlen von Mir, jeder kann Gnaden empfangen und zum Leben erwachen, der nur willig ist und achtet Meiner Stimme.... Denn Meine Liebe will erretten, sie will sich verschenken und allen das Leben geben, die noch dem Tode verfallen sind....
Amen



ErfÃ¼llung der VerheiÃŸungen....

B.D. 6389 vom 31. Oktober 1955, aus Buch Nr. 68

Alle meine VerheiÃŸungen werden von den Menschen zuwenig gewertet.... weil ihr Glaube daran schwach ist, wenn er ihnen nicht gÃ¤nzlich mangelt. Ich aber stehe zu Meinem Wort, und ihr kÃ¶nnet darum vollglÃ¤ubig der ErfÃ¼llung Meiner VerheiÃŸungen harren, vorausgesetzt, daÃŸ ihr selbst zuvor tuet, was Ich als Vorbedingung fÃ¼r die ErfÃ¼llung Meiner VerheiÃŸung von euch verlange. Und Ich habe euch viel verheiÃŸen: ein sorgenloses Erdenleben und ein ewiges Leben in Seligkeit.... Ich habe euch verheiÃŸen ErlÃ¶sung von SÃ¼nde und Tod und ein Leben in Freiheit, Licht und Kraft.... Ich habe euch Herrlichkeiten verheiÃŸen im Hause des Vaters und auf Erden ErfÃ¼llung aller Bitten und Erleuchtung durch den Geist.... Und so ihr im vollen Glauben daran tuet, was Ich von euch verlange, dann seid ihr in Wahrheit selige GeschÃ¶pfe zu nennen, auch wenn ihr noch auf Erden lebt.... Aber ihr lasset Meine Worte unbeachtet, sie ertÃ¶nen wohl noch an euren Ohren, aber sie dringen nicht mehr in das Herz ein, so daÃŸ ihr hellwach wÃ¼rdet und euch bedenken mÃ¼ÃŸtet, was ihr alles erreichen kÃ¶nntet.... Ihr sollet zwar nichts tun nur um des Lohnes willen, ihr sollet aber doch wissen, daÃŸ ihr einen Lohn empfanget, daÃŸ Ich Meine Gaben ausschÃ¼tte im ÃœbermaÃŸ Ã¼ber Meine GeschÃ¶pfe, die Ich gleichen Willens mit Mir weiÃŸ. Doch weder Meine VerheiÃŸungen noch die Schilderungen des unseligen Zustandes, der euch erwarten kann, bestimmen euch zu einem gerechten Lebenswandel.... Ihr hÃ¶ret euch alles an, aber es bleibt auf euch ohne EinfluÃŸ, weil ihr keinen Glauben habt, denn den Unglauben beweiset ihr dadurch, daÃŸ euch Meine Worte nicht veranlassen, das anzustreben, was Ich euch verheiÃŸe. Ich kann euch aber doch keine Beweise dessen geben, es muÃŸ Mein Wort euch genÃ¼gen, denn ihr sollt im freien Willen nach Vollendung streben.... Aber Mein Wort sollet ihr euch zur Richtschnur nehmen und bedenkenlos ihm vertrauen.... Und ihr wÃ¼rdet euch ein leichtes Erdenleben schaffen, ihr wÃ¼rdet den Tod nicht zu fÃ¼rchten brauchen, denn ihr kÃ¶nntet nach diesem eingehen zum ewigen Leben.... Wo aber ist dieser Glaube noch zu finden? Wer vertrauet blindlings Meinem Wort? Mein Erdenwandel liegt so weit zurÃ¼ck, daÃŸ er angezweifelt wird.... und so auch wird Mein Wort zumeist angezweifelt und bestenfalls noch zur Kenntnis genommen, aber nicht als tiefste Wahrheit gewertet.... Doch "Himmel und Erde werden vergehen, aber Mein Wort bleibt bestehen in Ewigkeit...." MÃ¶chtet ihr euch nur diese Worte allein bedenken und ihren Sinn erfassen.... um dann zu erkennen, wie jeder Ausspruch von Mir von euch zu werten ist.... Was Ich einmal gesagt habe, ist und bleibt unwiderrufliche Wahrheit, und so Ich euch eine VerheiÃŸung gab, wird sie auch unwiderruflich sich erfÃ¼llen, und ihr kÃ¶nnet damit rechnen in aller GewiÃŸheit, weil diese VerheiÃŸung euch gegeben wurde von eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, von Dem, Der fÃ¼r Euch auf Erden gelebt hat und gestorben ist.... von dem Ewigen, Der in Sich die Wahrheit ist und Dessen Liebe euch gilt bis in Ewigkeit.... Der euch diese VerheiÃŸung gab, Der kann euch auch alles geben, was ihr benÃ¶tigt fÃ¼r Leib und Seele, fÃ¼r das Erdenleben und fÃ¼r die Ewigkeit.... Und Ihm kÃ¶nnet ihr wahrlich vertrauen, und er hÃ¤lt, was Er verspricht.... Ihr solltet euch immer wieder diese Meine Worte bedenken, und ihr solltet stets tiefer ihren Sinn erfassen wollen.... und der Glaube an die Wahrheit Meines Wortes wÃ¼rde in euch stÃ¤rker werden und euch in jeder Not des Leibes und der Seele Meiner VerheiÃŸung gedenken lassen.... Ihr wÃ¼rdet dann vertrauensvoll euch an Mich wenden, ihr wÃ¼rdet tun, was Ich von euch verlange und wahrlich jeder Not enthoben sein.... Denn Ich allein kann euch VerheiÃŸungen geben und auch erfÃ¼llen.... Mir allein ist es mÃ¶glich, euch ein zeitliches Leben von Sorgen freizuhalten und ein ewiges Leben zu schenken dereinst in Seligkeit, und Meine Liebe garantiert euch die Wahrheit Meines Wortes....
Amen



ErlÃ¶sende TÃ¤tigkeit an den Seelen....

B.D. 6390 vom 2. November 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr hÃ¶ret Mein Wort, und ihr werdet stÃ¤ndig ermahnt, es weiterzuleiten, denn von dieser TÃ¤tigkeit hÃ¤ngt unsagbar viel ab, weil durch das Weiterleiten immer wieder Gelegenheit ist, daÃŸ jenseitige Seelen sich einfinden, die mit anhÃ¶ren, was ihr laut oder gedanklich durcharbeitet, wenn ihr euch mit euren Mitmenschen unterhaltet oder niederschreibet oder der EmpfÃ¤nger es liest.... Denn immer ist gedankliche Arbeit dabei, und diese Gedanken kÃ¶nnen die Seelen verfolgen und davon den grÃ¶ÃŸten Nutzen ziehen. Niemals dÃ¼rfet ihr Geistesgut brachliegen lassen, immer mÃ¼sset ihr damit arbeiten, denn Mein Wort soll wirken, denn seine Auswirkung ist unbegrenzt, unzÃ¤hlige Seelen kÃ¶nnen sich daraus Kraft holen.... Doch es muÃŸ ihnen dazu die Gelegenheit gegeben werden, sie mÃ¼ssen es mithÃ¶ren kÃ¶nnen. Also mÃ¼sset ihr selbst es anhÃ¶ren oder lesen, und immer in Gedanken an alle jene Seelen, die es benÃ¶tigen, um Licht und Kraft daraus zu empfangen. Diese halten sich immer dort auf, wo sie Licht erhoffen, und sie eilen jedem Lichtstrahl zu, wenn solche ihnen leuchten. Seid fÃ¼r diese Seelen ein Quell des Lichtes, daÃŸ auch sie schÃ¶pfen kÃ¶nnen aus Meinem Liebeborn, den Ich fÃ¼r euch erschlossen habe. Wisset, daÃŸ es nur wenige Menschen gibt, die einen solchen Lichtstrahl hinaussenden kÃ¶nnen, weil nur wenige sich geistig befassen und in der Wahrheit stehen, darum seid ihr stÃ¤ndig umlagert von lichthungernden Seelen, die ihr nicht enttÃ¤uschen dÃ¼rfet, daÃŸ sie vergeblich bei euch warten. Denkt stÃ¤ndig an ihre Not, die ihr lindern kÃ¶nnet, weil ihr viel des lebendigen Wassers besitzet, das ihnen mangelt.... TÃ¤glich scheiden zahllose Seelen ab von der Erde und betreten das geistige Reich, und fÃ¼r unzÃ¤hlige ist dieses neue Bereich dunkel, so daÃŸ sie sich unglÃ¼cklich fÃ¼hlen in ihrer Lage.... Ihr aber kÃ¶nnet viel Licht ausstrahlen, und dieses sollet ihr jenen Seelen zufÃ¼hren wollen und darum immer einen Ruf senden in die Dunkelheit, ihr sollt ihnen das Licht anbieten, dann erst werden sie aufmerksam auf euch und kommen zu euch, weil der Ruf von euch sie schon wohltÃ¤tig berÃ¼hrt. Ihr Menschen mÃ¼sset tun, was Ich Selbst tun mÃ¶chte, was Mir aber von seiten dieser Seelen verwehrt wird: ihnen Kraft und Licht anbieten, die sie von euch eher annehmen als von Mir, weil sie Mich nicht kennen und zwangsmÃ¤ÃŸig von Mir nicht zur Annahme veranlaÃŸt werden kÃ¶nnen. Auch zu euch mÃ¼ssen sie freiwillig kommen, aber sie sind noch so sehr mit der Erde verbunden, daÃŸ es sie immer wieder zurÃ¼ckzieht in jene SphÃ¤ren, und so ihnen dort nun ein Licht entgegenstrahlt, drÃ¤ngen sie sich um jenes Licht und verlangen Helligkeit. Ihr kÃ¶nnt ihnen das Verlangte geben, weil ihr es in reichem MaÃŸe besitzet, weil Ich Selbst euch stÃ¤ndig damit versorge.... Und ihr solltet nichts fÃ¼r euch allein behalten, sondern immer nur austeilen wollen.... auf daÃŸ Ich auch euch immer mehr damit bedenken kann laut Gesetz von Ewigkeit.... Gedenket immer jener Seelen, die in dunkler Umgebung sind, und lasset euer Licht ausstrahlen in ihr Bereich.... Bringet Mein Wort ihnen nahe, und macht es dadurch mÃ¶glich, daÃŸ Ich Selbst sie ansprechen kann, und ihr seid wahrlich erlÃ¶send tÃ¤tig, ihr nÃ¼tzet Meine Gnadengaben richtig aus, ihr seid rechte VerkÃ¼nder Meines Evangeliums, das nicht nur den Menschen auf dieser Erde, sondern auch allen Seelen im Jenseits zugefÃ¼hrt werden muÃŸ, die es auf Erden nicht angenommen haben und doch auch den Weg zu Mir finden sollen.... Es ist die Welt, die ihr nicht sehet, die aber dennoch euch umgibt.... Es sind unbeschreiblich bedÃ¼rftige Seelen, die Hunger und Durst leiden und fÃ¼r die Ich deshalb auch den Born erschlossen habe, der sie erquicken und laben soll, der aber auch freiwillig aufgesucht werden muÃŸ.... Rufet sie, daÃŸ sie zu euch kommen, wenn ihr Mein Wort verkÃ¼ndet.... Dann kann Ich Selbst zu ihnen reden durch euch, und Mein Wort wird wirken als Licht und Kraft....
Amen



Geistiges Wissen ohne materiellen Erfolg....

B.D. 6391 vom 4. November 1955, aus Buch Nr. 68

Was euch an Gnadengaben zugeleitet wird, dienet nur dem Geistigen in euch zur Vollendung.... Es ist geistiges Gut, das irdisch in keiner Weise Nutzen-tragend sich auswirkt, weil dann alles Streben zur HÃ¶he hinfÃ¤llig wÃ¤re, wenn um irdischen Vorteils willen dieses Geistesgut empfangen oder weitergeleitet wÃ¼rde. Und nur der wird Mir ein rechter Diener sein, der sich.... frei von allem materiellen Verlangen.... dafÃ¼r einsetzet, es den Mitmenschen weiterzuleiten. Denn Reingeistiges darf nicht vermengt werden mit irdischen Zielen, weil dies fÃ¼r das Geistige eine Herabsetzung bedeutet. In Liebe soll ErlÃ¶serarbeit stattfinden.... ein liebendes Herz soll Geistesgut empfangen und liebender Hilfswille es weiterleiten, dann erst wird es seine Wirkung haben auf die Menschen. Jede materielle Verbindung mit geistigem Wissen wirkt sich nachtrÃ¤glich aus, denn etwas aus der HÃ¶he Kommendes vertrÃ¤gt kein materielles Streben, weil dieses das erstere entgeistigt. Doch dies sei euch gesagt, daÃŸ Ich es weiÃŸ, was euch Menschen mangelt und daÃŸ Ich wahrlich keinen darben lasse, der fÃ¼r Mich uneigennÃ¼tzig tÃ¤tig ist.... Und so auch werde Ich immer helfend eingreifen, wo materielle Hilfe nÃ¶tig ist, um geistiges Gedankengut den Mitmenschen zuzufÃ¼hren.... Doch das soll nicht eure, sondern immer nur Meine Sorge sein.... Ihr werdet daher ungehindert tÃ¤tig sein kÃ¶nnen, solange es euer Wille ist, nur Mir und dem ErlÃ¶sungswerk zu dienen. Ihr gehet dann stets die rechten Wege, ihr nehmet stets die rechte Arbeit in Angriff, ihr kÃ¶nnet euch dann sicher verlassen auf eure Gedanken, die gelenkt werden eurem Arbeitseifer gemÃ¤ÃŸ. Ich kann nur selbstlose, auf Irdisches Verzicht-leistende Menschen gebrauchen, wo es gilt, Mein Wort aus der HÃ¶he zu empfangen und zu verbreiten.... Jeder materielle Gedanke im Zusammenhang damit gefÃ¤hrdet diese Arbeit, vollstes Vertrauen auf Meine Hilfe aber fÃ¶rdert sie und sichert euch zudem ein sorgenfreies Erdendasein, weil Ich Selbst euch dieses bieten kann durch euer restloses Vertrauen. Ihr sollt wissen, daÃŸ euer Liebewille ein Ã¼beraus mÃ¤chtiger Faktor ist, der alle Hindernisse nimmt.... Ihr sollt wissen, daÃŸ eure geistige Arbeit etwas zuwege bringen kann, was Ã¼bergroÃŸe materielle SchÃ¤tze nicht aufzuwiegen vermÃ¶gen.... Und darum sollen nicht Ã¤ngstliche Gedanken um die irdische Versorgung diesen Liebewillen schwÃ¤chen, von dem maÃŸlos viel abhÃ¤ngt in geistiger Beziehung. Was ist schon das kurze Erdenleben gegen die furchtbaren Qualen der Wesen, die ihr beenden kÃ¶nnet.... Gern und freudig wÃ¼rdet ihr opfern, wenn ihr diese Wesen sehen kÃ¶nntet in ihrem Zustand und ihren flehenden GebÃ¤rden nach Hilfe.. Euch wÃ¼rde das armseligste Erdenleben unberÃ¼hrt lassen, und ihr wÃ¼rdet immer nur dienen und helfen wollen. Und ihr kÃ¶nnet ihnen helfen durch eure Liebe, und Mir bereitet ihr eine Freude, die Ich euch wahrlich entlohne.... Denn die Liebe nur ist das LÃ¶semittel, die Liebe zu Mir vermittelt euch Licht und Kraft, und die Liebe zu dem UnerlÃ¶sten gibt Licht und Kraft weiter und zieht auch aus der Tiefe zahllose Seelen empor.... Es ist bewuÃŸte ErlÃ¶serarbeit, die ihr leistet und die darum niemals ohne Erfolg bleibt.... Diese GewiÃŸheit soll euch beglÃ¼cken und zu immer eifrigerer Arbeit antreiben, ihr sollt euch aller irdischen Sorgen entledigen und niemals einen irdischen Erfolg durch eure Geistesarbeit erhoffen.... Was ihr brauchet, wende Ich euch zu.... DaÃŸ Ich euch unbegrenzt geistiges Wissen zuleite, soll euch aber auch Beweis sein, daÃŸ ihr dieses brauchet.... weil ihr wieder damit arbeiten sollet zum Segen derer, die unerlÃ¶st abgeschieden sind ins jenseitige Reich.... NÃ¼tzet, was ihr besitzet, und sorget euch nicht um das, was euch mangelt, denn alles geht euch von Mir zu, was ihr benÃ¶tigt fÃ¼r Leib und Seele....
Amen



Geistestaufe....

B.D. 6392 vom 5. November 1955, aus Buch Nr. 68

Der Geist ist es, der euch lebendig macht.... Darum lasset ihn in euch wirksam werden; wollet, daÃŸ er sich Ã¤uÃŸere, denn mit diesem Willen bekundet ihr, daÃŸ ihr Mich Selbst anerkennet, daÃŸ ihr Mich zu hÃ¶ren begehret. Ich Selbst kann also nun wirken durch Meinen Geist.... Und also empfanget ihr die Taufe des Geistes.... Mein Geist ergieÃŸet sich in und Ã¼ber euch, weil ihr nun unausgesetzt empfangen dÃ¼rfet die Gaben, die im geistigen Reich, bei Mir Selbst ihren Ursprung haben. Jeder Mensch, der sich Ã¶ffnet, der sein Herz gestaltet zu einem AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes, wird den lebenspendenden Strom einflieÃŸen lassen kÃ¶nnen in sein Herz, und jeder Ã¶ffnet sein Herz, der den Willen hat, mit Mir in Verbindung zu treten.... Und dieser gestaltet sich auch zur Liebe, ansonsten er nicht diese "Ewige Liebe" verlangen wÃ¼rde.... Das ÃœberstrÃ¶men Meines Geistes in einen Menschen kann aber in verschiedener StÃ¤rke stattfinden.... Und es kann daher verschiedene Wirkung auslÃ¶sen.... je nachdem, wie stark die Finsternis zuvor das Menschenherz erfÃ¼llte.... Wo ein Liebelichtstrahl Meines Geistes ein noch vÃ¶llig dunkles Herz berÃ¼hrt, dort ist die Wirkung oft so offensichtlich, daÃŸ sie den Menschen Ã¼berwÃ¤ltigt.... daÃŸ plÃ¶tzlich er erleuchtet ist und laut Lob und Preis Mir zollt, Der Ich ihn begnadet habe.... Aber es war doch sein Wille, Meinen Liebestrahl zu empfangen, er wandte sich Mir in Demut seines Herzens zu und Ã¶ffnete Mir dadurch sein Herz.... In FÃ¼lle aber kann Mein Geist einstrÃ¶men in anderer Menschen Herzen, die unverwandt ihren Blick zu Mir richten.... Dort wirkt Mein Geist wohl gewaltig im Innern des Menschen, jedoch nicht immer ersichtlich den Mitmenschen.... Nur strahlen solche Menschen viel Liebe aus, und jeder Gedanke ist Mir zugewandt, mit jedem Atemzug lieben Mich ihre Herzen, und sie wollen Mir dienen zu jeder Zeit.... Ganz unauffÃ¤llig haben sie die Geistestaufe empfangen im Moment der tiefen inneren Bindung mit Mir, und so auch ist ihr Wirken auf Erden.... unauffÃ¤llig, im Geist Meiner Liebe, arbeiten sie fÃ¼r Mich und Mein Reich, was sie nie und nimmer kÃ¶nnten, wenn nicht Mein Geist unausgesetzt einstrÃ¶men kÃ¶nnte, wenn Ich nicht ihr Denken erleuchten und sie auf jedem Weg fÃ¼hren kÃ¶nnte, weil sie selbst dem Geist in sich das Recht einrÃ¤umten, sich zu Ã¤uÃŸern.... Niemand aber soll glauben, daÃŸ nur ins Auge fallende Erscheinungen die AusgieÃŸung des Geistes verraten.... niemand soll ungewÃ¶hnliche VorgÃ¤nge allein als ein Zeichen der Geistestaufe ansehen. Ich wirke viel mehr im Verborgenen als vor der Ã–ffentlichkeit, doch angesichts der groÃŸen geistigen Not in der Endzeit trete Ich auch sichtbar in Erscheinung und trage damit dem Kinderglauben der Menschen Rechnung, die ungewÃ¶hnliche Zeichen von Mir erwarten, weil Meine JÃ¼nger einstens ungewÃ¶hnlich bedacht wurden.... Und weil diese glauben, geschieht ihnen nach ihrem Glauben.... Denn einen UnglÃ¤ubigen versetze ich nicht in einen Zustand, der ihn zum Glauben zwingt. Ich allein kenne die Seele, und der Ã¤uÃŸere Mensch verrÃ¤t oft nicht den Zustand der Seele, und wo Ich ein starkes Verlangen nach Licht in einer Seele entdecke, entzÃ¼nde Ich es in ihr.... was auch zeitweise den KÃ¶rper unfÃ¤hig machen kann zur gewohnten TÃ¤tigkeit; doch gesegnet der Mensch, der nun das Licht in seiner Seele nachscheinen lÃ¤sset, der sich in dem Licht der Seele wandelt und Mir nun treu bleibt bis zum Ende.... Denn er kann noch viele Menschen fÃ¼hren zu Mir, er kann wirken fÃ¼r Mich und Mein Reich, was Aufgabe ist eines jeden Menschen, Ã¼ber den sich Mein Geist ergieÃŸet.... daÃŸ er die Herzen seiner Mitmenschen zu bewegen sucht, sich herzurichten zu einem GefÃ¤ÃŸ Meines Geistes.... Denn erst, so Ich im Menschen wirken kann, ist sein Ziel garantiert.... Denn Mein Geist lenket euch allen dem rechten Ziel entgegen, Mein Geist wirket auf euch ein, daÃŸ ihr die Verbindung suchet mit eurem Vatergeist von Ewigkeit und nun bei Ihm verbleibet ewiglich....
Amen



Erkennen der Liebe Gottes in der SchÃ¶pfung....

B.D. 6393 vom 6. November 1955, aus Buch Nr. 68

Kein Mensch kennt die Allgewalt gÃ¶ttlicher Liebe.... kein Mensch begreifet ihre FÃ¼lle und demnach auch nicht die Kraft und Macht Gottes, doch sie kommt stÃ¤ndig zum Ausdruck in Seiner SchÃ¶pfung, die unendliche Liebe, Weisheit und Allmacht beweiset. Darum mÃ¼ÃŸte euch Menschen die SchÃ¶pfung allein schon ehrfÃ¼rchtig Dessen gedenken lassen, Der sie erstehen lieÃŸ.... Und ihr mÃ¼ÃŸtet in tiefster Demut aufblicken zu Ihm.... Ihr aber gehet zumeist gedankenlos an allem vorÃ¼ber, was euch ein Gegenwartszeichen Gottes sein sollte.... Ihr nehmet alles mit einer SelbstverstÃ¤ndlichkeit in Augenschein, was als grÃ¶ÃŸtes Wunder gewertet werden mÃ¼ÃŸte, und darum bleibt euch die Liebe und Weisheit Gottes verborgen, und euer Glaube an Gott ist leblos. Doch Seine Liebe ist so unendlich, daÃŸ sie auch wirkt trotz eurer GleichgÃ¼ltigkeit, daÃŸ sie stÃ¤ndig neue SchÃ¶pfungen erstehen lÃ¤sset, denn einmal werdet ihr es erkennen, was Seinem schÃ¶pferischen Wirken zugrunde liegt.... Und dann werdet ihr erbeben bei dem Gedanken, die gÃ¶ttliche Liebe nicht erkannt und bewertet zu haben, als ihr als Menschen noch auf Erden weiltet.... Denn die Liebe Gottes erkennen und sich ihr hingeben bedeutet, selbst liebeerfÃ¼llt wirken zu kÃ¶nnen und aller Fehler und Mangelhaftigkeit ledig zu werden.... Die gÃ¶ttliche Liebe Ã¤uÃŸert sich darum so offensichtlich in der SchÃ¶pfung, damit sie von euch Menschen erkannt werde und ihr euch nun von ihr freiwillig durchstrahlen lasset. GÃ¶ttliche Liebe in Empfang nehmen ist gleich der Umwandlung eines geschwÃ¤chten Wesens zur StÃ¤rke. Von der Kraft Gottes mÃ¼sset ihr durchstrahlt werden, um selbst kraftvoll sein zu kÃ¶nnen, und diese Kraft ist die Liebe Gottes, die euch Menschen unaufhÃ¶rlich zieht und nur eure Bereitwilligkeit fordert, euch ziehen zu lassen von ihr. Seid ihr euch nun vorerst bewuÃŸt, daÃŸ der SchÃ¶pfer Seine Liebe euch beweisen wollte durch alles, was Er entstehen lieÃŸ, dann muÃŸ auch in euch selbst die Liebe zu Ihm aufflammen, und dann flutet auch Sein gÃ¶ttlicher Liebekraftstrom ein in euer Herz, und ihr steiget zur HÃ¶he.... Ihr sollet nur Gott liebenlernen, was ihr wohl kÃ¶nnet, wenn ihr Seine SchÃ¶pfungen betrachtet, die Seine Liebe und Seine Weisheit beweisen.... Darum sollt ihr nicht geschlossenen Auges durch die Welt gehen, ihr sollet das betrachten, was nicht Menschenwille zuwege brachte, was hervorgegangen ist aus der Kraft eines Schaffenden, Den ihr nicht sehen, aber doch erkennen kÃ¶nnet, Der nichts ohne Sinn und Zweck erstehen lieÃŸ und darum voller Weisheit sein muÃŸ.... und Der die SchÃ¶pfung fÃ¼r euch erstehen lieÃŸ, weil Er euch unendlich liebt.... Ihr kÃ¶nnet zwar nicht um den AnlaÃŸ der SchÃ¶pfung und euer eigenes VerhÃ¤ltnis dazu wissen, solange ihr gedankenlos alles um euch betrachtet, doch ihr kÃ¶nnet zu jenem Wissen gelangen, sowie ihr nur nachdenket und mit dem SchÃ¶pfer eine Bindung eingehet. Wenn ihr lernet, Ihn zu lieben, und euch Ihm anvertraut in der Anerkennung Seiner Macht und Kraft, im BewuÃŸtsein Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe.... Dann werdet ihr von Ihm betreut und versorgt mit allem, was euch mangelt.... Ihr werdet Licht empfangen, d.h. zur Erkenntnis gelangen Ã¼ber euch selbst und Ã¼ber euer Ziel.... Und ihr werdet alles mit anderen Augen betrachten lernen, weil ihr euch selbst der Liebe Gottes Ã¶ffnet, die nun in euch wirken kann. Und ihr werdet selbst erfÃ¼llt sein von Liebe, weil die Liebe Gottes eine Kraft ist, die lebendig macht, und leben auch lieben heiÃŸt.... Sein Leben strÃ¶mt in euch Ã¼ber, die ihr Seine Liebe entgegennehmet.... Und ihr mÃ¼sset selbst lebendig werden und Liebe in euch entzÃ¼nden, sowie ihr mit Ihm Verbindung habt. An Seiner Liebeflamme entzÃ¼ndet sich das Liebelicht, und es wird ewig nicht mehr verlÃ¶schen. Und Gottes Liebe wird euch verfolgen, und ob ihr noch so tief gesunken seid, ob ihr noch solange in Widerstand verharrt.... Sie gibt euch nicht auf, aber sie zwingt euch nicht. Doch um wie vieles seliger kÃ¶nntet ihr sein, wenn ihr euch ohne Widerstand von Seiner Liebe durchstrahlen lieÃŸet.... Denn es ist euch mÃ¶glich, Ihn und Seine Liebe zu erkennen, weil ihr inmitten einer SchÃ¶pfung lebt, die offenkundig beweiset Seine Liebe, Seine Weisheit und Seine Macht....
Amen



Gottes Lockruf zu geistiger Mitarbeit....

B.D. 6394 vom 8. November 1955, aus Buch Nr. 68

Alle Meine Kinder rufe Ich auf zur Mitarbeit, und jeder Mensch ist Mir recht, der sich Mir als Knecht in Meinem Weinberg anbietet.... Oft schon habe Ich diesen dringenden Appell an euch gerichtet, weil Ich viele Helfer brauche auf Erden. Ich kann wohl mit Meiner Gnade tÃ¤tig sein, indem Ich diese reichlich ausschÃ¼tte auf alle, die sie nÃ¼tzen wollen, und Ich bedenke auch die Menschen damit, die sie nicht begehren, um doch noch ihren Willen anzuregen, mit den ihnen zugefÃ¼hrten Gnaden zu arbeiten.... Aber Ich kann nicht so auf die Menschen einwirken, wie es euch mÃ¶glich ist, weil ihr mitten unter ihnen lebt und sie ansprechen kÃ¶nnet in Meinem Namen. Glaubet es Mir, daÃŸ diese Hilfe von euch ausgehen muÃŸ, wenn sie nicht Willenszwang bedeuten soll. Ich wirke wohl ungewÃ¶hnlich ein auf die Menschenherzen, indem Ich Ã¼berreich Meine Gnaden austeile, doch Ich muÃŸ zurÃ¼ckhalten, wo ein Menschenherz sich noch verschlieÃŸt.... Euch aber sind keine Grenzen gesetzt, wenn ihr Mir dienen wollet und eure TÃ¤tigkeit ein ErlÃ¶sen der Seelen bezweckt.... Euch kann Ich ausstatten mit Kraft und Licht, die ihr nun verwenden kÃ¶nnet in erlÃ¶sendem Sinn. Euch kann Ich als Sprachrohr benÃ¼tzen, Ich kann Selbst durch euren Mund zu den Menschen reden, denn sowie Ihr sie anredet, seid ihr selbst es nicht mehr, der spricht, sondern Ich rede aus euch.... DaÃŸ Ich eure gewohnte Redeweise benÃ¼tze, ist notwendig, denn die Menschen wÃ¼rden es nicht vertragen, Meine Worte zu hÃ¶ren, wie sie Meinem Liebegeist entstrÃ¶men.... Ich muÃŸ Mich in euer Gewand hÃ¼llen, aber daÃŸ ihr euch Mir zur HÃ¼lle anbietet, daÃŸ ihr Mich durch euch reden lasset, ist von so groÃŸem Nutzen, wie ihr selbst es nicht ahnet. Ich kann euch aber nur fÃ¼r Meine Zwecke dienstbar machen, wenn ihr freiwillig euch Mir dazu erbietet.... Darum rufe Ich immer wieder euch Menschen auf zum Dienst an der leidenden Menschheit, darum will Ich in euch das BewuÃŸtsein wachrufen, daÃŸ ihr nÃ¶tig seid, daÃŸ Ich euch brauche, wenn noch Seelen gerettet werden sollen, die sonst ihrem Untergang entgegengehen. Ihr alle kÃ¶nnet es noch nicht begreifen, was es heiÃŸt, euch in den Dienst Gottes zu stellen.... Ihr seid Ã¤ngstlich irdischer Sorgen wegen, und ihr wÃ¼rdet doch Ã¼berreich bedacht werden, weil Ich als guter Hausvater Meine Knechte versorge und sie fortan ihren Erdenweg unbelastet gehen kÃ¶nnen.... Denket daran, daÃŸ ihr ohne Meinen Segen euch irdisch plagen kÃ¶nnet noch und noch, daÃŸ erst Mein Segen euch den Erfolg eintrÃ¤gt und dieser auf euch ruhen wird, so ihr Mir dienet in Liebe.... Wo aber finde Ich den Glauben, der Mir bedenkenlos vertraut?.... Ihr Menschen seid alle noch zu sehr mit der Erde verbunden, und die Erde hÃ¤lt euch oft zurÃ¼ck, wenn ihr ins geistige Reich euch aufschwingen mÃ¶chtet.... Aber ihr kÃ¶nnet sie sorglos hinter euch lassen, wenn eure Augen nur nach oben gerichtet bleiben und ihr geistige Pflichten erfÃ¼llet, um Mir und den Mitmenschen zu dienen. Denn geistige Arbeit verrichtet ihr in Verbindung mit Mir, die weltliche Arbeit findet aber erst dann Meinen Segen, wenn ihr sie Mir anempfehlet, daÃŸ Ich euch Meine Helfer sende, so daÃŸ ihr ohne Schwierigkeiten auch irdische Arbeit vollbringet, ohne aber (8.11.1955) die geistige Arbeit zu vernachlÃ¤ssigen.... Es ist die Zeit der Reife gekommen, und Meine Schnitter mÃ¼ssen eifrig tÃ¤tig sein, denn es soll alles gesammelt und eine reichliche Ernte erzielt werden, bevor das Ende kommt. Wer nun des Willens ist mitzuhelfen, den will Ich segnen.... Und er wird Meinen Segen auch spÃ¼ren in allem Beginnen, geistig und irdisch werde Ich ihm die Wege ebnen, auf daÃŸ es ihm nicht an Kraft gebricht, auf daÃŸ er gern und freudig die Arbeit verrichtet, die allein wichtig ist in dieser Zeit. Ihr mÃ¼sset euch nur stets Meiner Gegenwart bewuÃŸt sein, und alles wird euch leichtfallen und euch auch gelingen. Dies sind Meine Lockrufe, durch die Ich die Knechte fÃ¼r Meinen Weinberg gewinnen will.... Denn die Zeit drÃ¤ngt, und jeder Tag ist verloren, der euch nicht geistig tÃ¤tig findet....
Amen



Gottes Wort gibt Licht....

B.D. 6395 vom 8. November 1955, aus Buch Nr. 68

Klar und verstÃ¤ndlich ist jedes Wort, das von oben kommt. Denn immer werde Ich euch Menschen so ansprechen, daÃŸ ihr Mich versteht. Ich will euch, die ihr in Unkenntnis auf Erden wandelt, zum Erkennen verhelfen.... Ich will euch ein Licht anzÃ¼nden, wo es noch dunkel ist in euren Herzen.... Und darum werdet ihr es auch begreifen, daÃŸ nicht das Mein Wort sein kann, das euch nicht volles VerstÃ¤ndnis gibt, das unklar und rÃ¤tselhaft auf euch wirkt, dem ihr nichts entnehmen kÃ¶nnet, was euer Wissen vermehrt, was euch Licht gibt, wenngleich ihr euren Verstand gebrauchet, um zur Helligkeit zu gelangen.... Wenn ich euch anspreche, so verfolge Ich den Zweck, euch zu Wissenden zu machen, auf daÃŸ ihr auch Mein Walten und Wirken verstehet.... weil Ich will, daÃŸ ihr Mich recht erkennet, um Mich auch lieben zu kÃ¶nnen.... Gewinnet ihr aber nichts an Wissen, trotz gutem Willen und Verlangen nach Wahrheit, so sind es nicht Meine Worte, die euch zugeleitet werden, und dann kÃ¶nnet ihr sie auch bedenkenlos verwerfen als von dem ausgehend, der gegen das Licht ankÃ¤mpfet und euren Geist verdunkeln will.... Ich hÃ¤tte wahrlich keinen Gefallen daran, den Zustand der Unkenntnis, in dem ihr euch befindet, noch zu vertiefen, zudem will Ich das Herz eines Menschen berÃ¼hren, Ich will, daÃŸ es Mich und Meine Liebe fÃ¼hlt, was aber nur geschehen kann, wenn es Mich versteht, wenn Meine Worte der Liebe es so berÃ¼hren, daÃŸ es sich beglÃ¼ckt fÃ¼hlt, wozu aber auch volles VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r nÃ¶tig ist.... Also werde Ich Mich immer so verstÃ¤ndlich Ã¤uÃŸern, nicht aber in geheimnisvollen Andeutungen oder unverstÃ¤ndlichen Worten die Menschen ansprechen, die Ich fÃ¼r Mich gewinnen will. Ich muÃŸ dies ganz besonders betonen, um das Treiben Meines Gegners zu beleuchten, der es meisterhaft versteht, Verwirrung anzurichten, und der darum in Ã¤hnlicher Weise hervortritt, indem er Menschen fÃ¼r sich reden lÃ¤sset, die er gedanklich beeinfluÃŸt und die ihm allzuwillig GehÃ¶r schenken und also Geistesgut verbreiten, das unwahr und unklar ist.... aber von vielen Menschen nicht als wahrheitsfeindlich erkannt wird. Nehmet nur das an, was ihr versteht und was euch beglÃ¼ckt, wenn ihr guten Willens seid und nach Mir, als eurem Vater von Ewigkeit, und nach der Wahrheit verlangt.... Denn dann offenbart Sich auch der Vater mit Worten der Liebe, die euch helles Licht geben.... Die Dunkelheit auf der Erde ist so groÃŸ, daÃŸ Ich wahrlich sie nicht noch vertiefen werde, sondern Ã¼berall ein Licht anzÃ¼nde, wo es verlangt wird, und darum sollet ihr alles euch Gebotene immer nur daraufhin prÃ¼fen, ob es euch Licht schenkt.... Denn die Wahrheit aus Mir, Mein Wort, ist Mein gÃ¶ttliches Liebelicht, das immer hell leuchten wird und jedem Menschen verstÃ¤ndlich ist, der erleuchtet werden will.... Wem das Wahrheitsverlangen mangelt, der berauscht sich an schÃ¶nen Worten, deren Sinn ihm aber unklar ist, weil sie keinen tiefen Sinn enthalten.... Und diese sind darum nicht so gefÃ¤hrdet, weil es ihnen gleichgÃ¼ltig ist, ob ihnen reine Wahrheit geboten wird. Den Wahrheitsverlangenden aber gebe Ich diese Warnung und AufklÃ¤rung, und ihre Herzen werden auch instinktiv ablehnen, eben weil es ihnen nicht verstÃ¤ndlich ist.... Zwar wird auch Mein Wort auf UnverstÃ¤ndnis stoÃŸen, doch immer nur bei denen, die auch kein Verlangen nach Wahrheit empfinden.... die Mir noch fernstehen, die keine Liebe in sich haben und darum nicht erkennen kÃ¶nnen.... Doch diese wird Mein Gegner auch wenig beeinflussen wollen mit seinem LÃ¼genwerk, dagegen wird er stets versuchen, Finsternis hineinzutragen in StÃ¤tten des Lichtes.... weil er ankÃ¤mpft gegen das Licht, solange er noch wirken kann.... Und besonders in der Zeit des Endes wird er alles tun, was ihm Erfolg verspricht. Das Licht aber wird auch diese Versuche und PlÃ¤ne enthÃ¼llen, das Licht wird siegen Ã¼ber die Dunkelheit.... Die Wahrheit wird erkannt werden von allen, die nach Licht verlangen....
Amen



Niederkunft einst und jetzt....

B.D. 6396 vom 9. November 1955, aus Buch Nr. 68

Als Ich zur Erde niederstieg, war sie in tiefste Dunkelheit gehÃ¼llt, jegliches Licht war erloschen oder in seiner Leuchtkraft gehindert, und die Menschen waren in groÃŸer Not.... Da stieg das Licht Selbst zur Erde.... das Kindlein Jesus kam zur Welt und begann Seinen Erdenlauf, der mit der ErhÃ¶hung am Kreuz endete.... Der Heiland ward geboren, Der die Menschen erlÃ¶sen sollte von SÃ¼nde und Tod.... Ich Selbst kam zur Erde, Ich verkÃ¶rperte Mich in dem Menschen Jesus, Der eine Mission erfÃ¼llen wollte, die ein "Mensch" nur ausfÃ¼hren konnte, weil Er allen Menschen auf der Erde ein Vorbild sein sollte, das auch sie anstreben konnten, weil es menschlich mÃ¶glich war. Der Heiland Jesus Christus wurde in diese Welt geboren, in eine Welt der SchwÃ¤che und Unvollkommenheit, in eine Welt der SÃ¼nden und Laster.... Eine reine, gÃ¶ttliche Seele.... der Sohn Gottes.... nahm Aufenthalt in der menschlichen HÃ¼lle eines Kindes, und diese Seele ging nun als Mensch Jesus bewuÃŸt einen Erdengang inmitten jener sÃ¼ndhaften Welt.... der sein vÃ¶lliges Verschmelzen mit Mir zur Folge hatte.... so daÃŸ Ich Selbst in Ihm Wohnung nehmen konnte. Und Mein Geist leuchtete als hellstes Licht durch den Menschen Jesus, und Er konnte alles durchstrahlen, was sich Ihm Ã¶ffnete. Und schon das Kindlein Jesus bewies den Menschen Seine gÃ¶ttliche Mission, denn zuweilen Ã¤uÃŸerte sich Mein Geist durch dieses Kindlein.... doch stets nur zu denen, die Mich nicht vergessen hatten, die den Glauben an einen Gott im Herzen trugen und zu diesem Gott riefen um Rettung, denn sie empfanden die Finsternis als UnglÃ¼ck und riefen zu Mir um Hilfe.... Ich sandte Meinen Sohn zur Erde.... denn Ich wollte den Menschen die Hilfe bringen, indem Ich Selbst mit ihnen in Verbindung trat, indem Ich ihnen den Weg frei machte zu Mir in ihr Vaterhaus. Doch als Gott konnte Ich nicht unmittelbar mit ihnen in Verbindung treten, weil die groÃŸe Entfernung von Mir solches unmÃ¶glich machte.... Darum sandte Ich Meinen Sohn zur Erde, ein Mir eng verbundenes Wesen, Das Sich freiwillig erbot, als Mittler zu dienen.... Das also das Licht von oben herabtragen wollte zur Erde und damit einen Weg erleuchten, der aus der Tiefe zur HÃ¶he fÃ¼hrt.... Ich sandte ein Wesen, Das aus Mir hervorgegangen war und bei Mir verblieb, als sich unzÃ¤hlige Wesen freiwillig trennten von Mir.... Und Ich gab diesem Wesen eine fleischliche HÃ¼lle, die Mir Selbst Aufenthalt sein sollte, sowie die Mission des Menschen begann.... Zwar sorgte Ich in allem vor, daÃŸ diese HÃ¼lle rein und makellos zur Welt kam, doch es muÃŸte nun die Seele den gleichen Weg zurÃ¼cklegen auf der Erde wie jeder andere Mensch.... Von Kindheit an wurden Ihm die gleichen Anforderungen gestellt.... Mitten unter Menschen wuchs das Kindlein Jesus auf, und mitten unter Menschen, die sÃ¼ndig waren, muÃŸte er Seinen KÃ¶rper rein erhalten und ankÃ¤mpfen gegen alles, was ihn verunreinigt hÃ¤tte.... denn Er sollte Mein Aufenthalt werden, Ich Selbst wollte Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpern, und daÃŸ Ich es konnte, war Sein Werk, Sein Wille und Seine Liebe zu Mir.... Denn die Liebe war das Licht, das er mitbrachte zur Erde, das Er aber auch ebenso in Sich zur hellen Flamme auflodern lassen muÃŸte.... wie es euer aller Aufgabe ist, den in euch ruhenden Liebefunken zu entzÃ¼nden und stÃ¤ndig anzufachen zu immer hÃ¶herer Glut.... Ein Licht strahlte herab zur Erde, und dieses Licht suchte Sich eine menschliche HÃ¼lle.... es wurde euch Menschen der Heiland geboren, denn Mich erbarmte die Menschheit, die in tiefstem Dunkel schmachtete und sich allein nicht daraus befreien konnte.... Meine Liebe nahm Sich der Menschen an und sandte ihnen einen Retter.... Ich Selbst stieg zur Erde, um euch Menschen zu erlÃ¶sen....
Amen



"Mein Reich ist nicht von dieser Welt...."

B.D. 6397 vom 10. November 1955, aus Buch Nr. 68

Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... Was ihr in dieser Welt zu erreichen trachtet, das geht euch verloren in Meinem Reich, denn beides kÃ¶nnet ihr nicht besitzen, die Freuden und Seligkeiten dieser und jener Welt.... Beide sind gegensÃ¤tzlich in ihren Anforderungen und gegensÃ¤tzlich in dem, was sie euch bieten.... Aber nur das geistige Reich, in dem Ich Selbst bin, kann euch Seligkeiten schenken, die ewig wÃ¤hren. Und das sollet ihr Menschen immer bedenken, daÃŸ eure Zeit auf Erden nur begrenzt ist und (ihr = d. Hg.) auch das wenige, was ihr euch hier erwerbet, zurÃ¼cklassen mÃ¼sset.... daÃŸ ihr also nichts gewinnen kÃ¶nnet, was euch ewig beglÃ¼ckt, und in der Erkenntnis dessen.... die ihr doch alle besitzet.... wÃ¤re es wahrlich ratsamer, euch um einen Reichtum zu sorgen, der nicht an Wert verliert mit eurem Leibestode. Mein Reich ist nicht von dieser Welt.... Immer wieder habt ihr es aus Meinem Mund vernommen, und immer wieder ist es euch eindringlich ans Herz gelegt worden, irdisches Streben zurÃ¼ckzusetzen und dafÃ¼r geistige GÃ¼ter zu erringen, die unvergÃ¤nglich sind. Doch solange ihr auf Erden weilet, hat nur das fÃ¼r euch Wert, was euch irdisches Wohlbehagen schafft. Und entsprechend ist auch euer Erkenntnisgrad, der stets ein niedriger sein und bleiben wird, solange Mein Gegner auf euch einwirken kann durch die Verlockungen der Welt, die sein Reich ist, und den ihr als euren Herrn anerkennt, sowie ihr nach irdischen GÃ¼tern strebt. Es gibt keine Kompromisse zwischen beiden Herren.... ihr mÃ¼sset euch entscheiden, aber von der Entscheidung hÃ¤ngt euer ewiges Leben ab.... Ihr selbst bestimmt durch eure Entscheidung euer Los nach dem Tode des Leibes. Und diese Entscheidung mÃ¼sset ihr in aller Freiheit treffen, weshalb euch wohl das geistige Reich in aller Herrlichkeit als absolute Wahrheit versichert wird, ihr aber nicht durch Beweise derer gezwungen werden dÃ¼rfet zu jenem Entscheid. Die irdische Welt aber ist euch sichtbar und greifbar, und darum strebet ihr sie an mit allen Sinnen.... Des Leibes Tod aber ist euch gewiÃŸ, und damit mÃ¼ÃŸtet ihr rechnen.... ihr mÃ¼ÃŸtet in euch durch Nachdenken zu der Ãœberzeugung kommen, daÃŸ eure Seele nicht aufhÃ¶ren kann zu sein.... weil ihr euch selbst als ein SchÃ¶pfungswerk bewerten kÃ¶nnet, das durch seine Beschaffenheit einem hÃ¶heren Zweck zu dienen hat als nur dazu, ein armseliges Erdenleben zurÃ¼ckzulegen mit nur irdischen Zielen.... Der denkende Mensch gibt sich mit diesem Lebenszweck nicht zufrieden, und er sucht nach einer ErklÃ¤rung des eigentlichen Daseinszweckes.... und er wird sie auch erhalten.... entsprechend seinem Willen und seiner Einstellung zur Wahrheit. Niemals aber kÃ¶nnen ihm diese AufklÃ¤rungen zugehen aus der Welt, die Meines Gegners Reich ist.... sondern sie werden von einem Reich ausgehen, das nicht von dieser Welt ist, und diese AufklÃ¤rungen werden es ihm beweisen, daÃŸ das Ziel jedes Menschen das Reich sein soll, in dem Ich herrsche von Ewigkeit zu Ewigkeit.... Jeder Mensch kann sich diesen Beweis schaffen, doch sein Wille bestimmt es, ob er nachdenkt und die Wahrheit anstrebt oder sich mit den GÃ¼tern dieser Welt zufriedengibt.... Aber immer wieder werden den Menschen Meine Worte in Erinnerung gebracht: "Mein Reich ist nicht von dieser Welt...." Und wer einmal den Sinn dieser Worte zu ergrÃ¼nden trachtet, der tut schon einen Schritt in dieses Reich, aus dem Ich Selbst ihm entgegenkommen werde, um ihn herÃ¼berzugeleiten in Mein Reich.... Doch die Welt muÃŸ er zurÃ¼cklassen, er muÃŸ sich freiwillig trennen von dem Reich Meines Gegners, dann wird er auch stets eine Pforte finden, die hinÃ¼berfÃ¼hrt in Mein Reich.... dann wird er selbst auch die rechte Entscheidung fÃ¤llen, die sein Los bestimmt dereinst in der Ewigkeit....
Amen



Liebe Ã¼berbrÃ¼ckt die Kluft....

B.D. 6398 vom 11. November 1955, aus Buch Nr. 68

Mein Wort allein kann die weite Entfernung von Mir verringern, weil Mein Wort die Liebe lehrt, die euch Menschen mangelt, und dies AnlaÃŸ ist des groÃŸen Abstandes zwischen euch und Mir. Meine Liebe zu euch ist unwandelbar, sie wird euch immer ziehen, doch erst wenn ihr Meine Liebe erwidert, ergreifet ihr Meine Hand und kommet Mir dadurch nÃ¤her. Nur wenn ihr selbst in euch die Liebe entzÃ¼ndet, schlagt ihr den Weg ein zu Mir, und ihr verringert nun aus eigenem Antrieb den Abstand von euch zu Mir.... Die Liebe aber ist erkaltet unter euch Menschen, die Liebe lasset ihr auÃŸer acht, ihr verhindert es, daÃŸ Mein Liebestrahl euch treffen kann, der in ein erkaltetes Herz keinen Eingang findet, ihr wehret euch gegen Meine Liebe, ansonsten ihr selbst euch angetrieben fÃ¼hltet, in Liebe zu wirken.... Und ihr kÃ¶nnet darum auch nicht die weite Kluft Ã¼berbrÃ¼cken, und was das heiÃŸt, das erfasset ihr alle nicht: Ihr gebet euch dem noch fester in die Gewalt, aus der ihr frei werden sollet.... Und darum lasse Ich euch Menschen unentwegt Mein Wort zugehen.... Ich ermahne euch zum Liebewirken, Meine Liebelehre wird euch stÃ¤ndig zugeleitet, denn sie allein kann euch dazu bestimmen, daÃŸ ihr tÃ¤tig werdet in Liebe.... Ich gab euch Meine Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe.... Ihr habt sie alle schon vernommen wÃ¤hrend eures Erdendasein, aber ihr legt ihnen keinen Wert bei, es ist euch noch nicht bewuÃŸt geworden, was die ErfÃ¼llung Meiner Liebegebote fÃ¼r euch bedeutet.... Und bevor die Worte nicht in euer Herz fallen kÃ¶nnen, daÃŸ sie dort den Liebefunken entzÃ¼nden, sind es nur tote Worte ohne Sinn und Leben.... DaÃŸ sie in euch lebendig werden, das bezwecke Ich durch die Zuleitung Meines Wortes von oben.... Ãœberall zwar wird Meine Liebelehre verkÃ¼ndet bei den Menschen, Ã¼berall sind willige Arbeiter fÃ¼r Mich und Mein Reich, es fehlt diesen aber am rechten Geist, sie geben zumeist auch nur Mein Wort wieder, ohne daÃŸ es in ihnen lebendig geworden wÃ¤re, denn dann hat das Wort auch keine Kraft.... Anders aber das Wort, das aus der HÃ¶he kommt.... das zugeleitet werden kann denen, die mit Mir in Verbindung stehen durch ihren Willen, Mir zum Wohlgefallen zu leben.... die das Liebelicht in sich schon entzÃ¼ndet haben und darum Mich Selbst zu hÃ¶ren vermÃ¶gen.... Diese nehmen Kraft zum Leben direkt von Mir entgegen und kÃ¶nnen diese Kraft nun weitergeben und immer wieder neues Leben erwecken vermittels dieser Kraft aus Mir.... Mein Wort, das von Mir Selbst seinen Ausgang hat, birgt viel Kraft in sich, und es lehrt vordringlich die Liebe.... Es weiset die Menschen auf das allein Wichtige im Erdenleben hin: die Liebe zu entfalten, auf daÃŸ die Menschen Mir nÃ¤herkommen.... auf daÃŸ sie frei werden aus der Gewalt Meines Gegners. Und wÃ¼rde euch Menschen das ganze Wissen erschlossen, die Liebe aber nicht gepredigt, so kÃ¶nntet ihr nicht zum Leben erwachen, ihr bliebet ewiglich tot, weil Meine Liebekraft euch erst dann durchstrÃ¶men kann, wenn ihr selbst euch Ã¶ffnet durch Wirken in Liebe.... Die Liebe ist das HÃ¶chste.... die Liebe ist das Band, das uns ewiglich verbindet.... die Liebe ist die BrÃ¼cke, durch die der weite Abstand von Mir aufgehoben wird.... Die Liebe ist aber auch die Garantie, Meine Stimme direkt zu vernehmen, also die Kraft von Mir zu beziehen unbeschrÃ¤nkt. Die Liebe ist das GÃ¶ttliche, das ihr einst hingegeben habt und dadurch unvollkommen wurdet, und so also gewinnet ihr auch wieder eure Vollkommenheit zurÃ¼ck, sowie ihr wieder in der Liebe lebt.... sowie ihr freiwillig tut, was Meine Gebote der Liebe von euch fordern.... Denn die Liebe muÃŸ frei geÃ¼bt werden.... Ich kann euch wohl durch Meine Gebote hinweisen auf die Folgen des ErfÃ¼llens oder der NichterfÃ¼llung dieser, doch zwingen kann und werde Ich euch nicht zur ErfÃ¼llung, weil Liebe keinen Zwang duldet.... wie alles GÃ¶ttliche etwas vÃ¶llig Freies ist.... Nur muÃŸ Mein Wort Ã¼berallhin geleitet werden, auf daÃŸ es den in der Seele schlummernden Liebefunken treffen und ihn entzÃ¼nden kann.... Immer wieder muÃŸ Meine Liebelehre verkÃ¼ndet werden, und immer wieder wird ein FÃ¼nkchen erglÃ¼hen und sich zu einer groÃŸen Liebeflamme auswachsen, immer wieder wird es Menschen geben, die zu Mir verlangen, weil der Liebefunke in ihnen entzÃ¼ndet wurde durch Mein Wort, das voller Kraft ist und jedem Kraft vermittelt, der es ohne Widerstand annimmt, der es in sich bewegt und nach Meiner Liebelehre tÃ¤tig wird.... Dieser wird in Liebe wirken und leben ewiglich....
Amen



Wende.... ErlÃ¶sung der Seelen der Tiefe....

B.D. 6399 vom 12. November 1955, aus Buch Nr. 68

In der geistigen Welt verfolgen die Lichtseelen das Geschehen auf Erden mit Sorge um euch Menschen, denn sie ersehen die Finsternis, sie mÃ¶chten euch Licht bringen, doch ihr nehmet es nicht an und gehet geschlossenen Auges dem Verderben entgegen. Sie wissen aber auch um die vor euch liegenden Ereignisse, sie wissen, daÃŸ die Erde in der letzten Phase steht und sie wissen auch um das entsetzliche Los derer, die nicht zuvor sich noch ihrem Gott und SchÃ¶pfer zuwenden und mit Ihm zusammen die letzte Wegstrecke zurÃ¼cklegen. Und darum sind sie eifrig bemÃ¼ht, die Menschen auf Erden gedanklich zu beeinflussen, daÃŸ sie Licht begehren, um es ihnen dann zuleiten zu kÃ¶nnen. Es wird nichts unversucht gelassen, die Gedanken der Menschen geistig zu richten.... Darum werden auch von Zeit zu Zeit Menschen von sich reden machen, die ungewÃ¶hnlich wirken, die deutlich eine Verbindung mit der hÃ¶heren Welt erkennen lassen, die auch eifrig reden fÃ¼r diese hÃ¶here Welt und sich gleichsam als Sprech-Organe des Reiches ausweisen, das "nicht von dieser Welt" ist.... Immer wieder werden die Menschen ein solches ungewÃ¶hnliches Wirken verfolgen kÃ¶nnen und nun gedanklich angeregt, darÃ¼ber AufschluÃŸ zu begehren.... Es wird eine Verbindung von der geistigen Welt zur Erde immer glaubwÃ¼rdiger werden fÃ¼r die Menschen, die nachdenklich sind.... Doch die gleichgÃ¼ltigen Menschen werden auch solche Erscheinungen oder Erlebnisse unberÃ¼hrt lassen, die sie nur belÃ¤cheln und abtun.... Aber auch ihnen ist ein Bote von oben nahegetreten, so daÃŸ sie nicht sagen kÃ¶nnen werden, ohne Mahnungen und Warnungen geblieben zu sein. Alles versucht die Lichtwelt im Auftrag Gottes, denn das Ende kommt immer nÃ¤her, doch viel Erfolg wird nicht mehr zu verzeichnen sein bei den Menschen dieser Erde, weshalb andererseits im geistigen Reich erhÃ¶htes Wirken einsetzt an den Seelen, um sie aus der Tiefe zu holen zum Licht.... um alle Seelen anzuspornen, dem Licht zu folgen und an sich zu arbeiten, um aus dem Reich der Finsternis oder der DÃ¤mmerung in LichtsphÃ¤ren eingehen zu kÃ¶nnen.... Denn auch im geistigen Reich wird das Ende der ErlÃ¶sungsepoche eine Wandlung bringen.... weil Ã¼berall eine Scheidung der Geister sich vollziehen wird.... Die HÃ¶lle wird alles ausspeien.... Alles Satanische wird wieder in die Form gebannt und also auch die Bewohner der tiefsten Tiefen, die keinen Willen zur Wandlung erkennen lassen, die so verhÃ¤rtet sind, daÃŸ alle Bekehrungsversuche erfolglos bleiben, die jeder Gelegenheit, sich aus der Finsternis zu lÃ¶sen, ausweichen und stets mehr der Tiefe zustreben.... Es werden sich wohl noch unzÃ¤hlige Seelen aufschwingen, weil unentwegt von seiten der Lichtwelt gearbeitet wird in Liebe und Geduld, doch da der freie Wille ausschlaggebend ist, wird diese ErlÃ¶sung nicht restlos sein.... Doch einmal ist auch der Kampf im geistigen Reich beendet auf lange Zeit, wenn alles Geistige gerichtet ist, d.h. dorthin versetzt ist, wo es seinem Liebegrad nach hingehÃ¶rt.... wenn die neue SchÃ¶pfung auch das in der "HÃ¶lle" Befindliche aufgenommen hat, um diesem wieder die MÃ¶glichkeit zu geben, aufwÃ¤rtszusteigen. Dann wird auch Friede sein im geistigen Reich, und die Seelen werden nach oben streben, weil sie sowohl auf Erden wie auch im geistigen Reich nur Liebe sehen und erfahren und keinen Anfeindungen des FÃ¼rsten der Finsternis mehr ausgesetzt sind.... Noch viele Seelen werden abgerufen von der Erde vor diesem Ende, allen diesen ist die MÃ¶glichkeit geboten, im Jenseits zur HÃ¶he zu gelangen, aber auch die Freiheit ihres Willens belassen, so daÃŸ sie auch aus eigener Schuld absinken kÃ¶nnen in die Tiefe. Doch das ErlÃ¶sungswerk wird Ã¼beraus eifrig durchgefÃ¼hrt von seiten der Lichtwesen und auch der Menschen auf Erden, die treue Arbeiter im Weinberg des Herrn sind. Es kommt eine Wende, geistig und irdisch, und diese Wende wirft schon ihre Schatten voraus.... Auf Erden wird eine scharfe Trennung sein zwischen den Gottgetreuen und denen, die nicht glauben.... UngewÃ¶hnliche Erscheinungen und Ereignisse werden die Menschen aufmerken lassen und deutliche Zeichen das Wirken geistiger KrÃ¤fte beweisen.... Doch kein Mensch wird gezwungen werden zu glauben, nur soll jedem geholfen werden, der guten Willens ist. Denn die geistige Welt weiÃŸ um das Schicksal, dem die Menschen auf Erden entgegengehen, und ihre Liebe suchet noch zu retten, ehe es zu spÃ¤t ist....
Amen



In Kenntnis-Setzen der Menschen (Erdenaufgabe)....

B.D. 6400 vom 13. November 1955, aus Buch Nr. 68

Die Bedeutung des Erdenlebens den Mitmenschen klarzumachen ist eure Aufgabe, so ihr Mir dienen wollet, denn gerade davon sind die wenigsten unterrichtet, daÃŸ sie um eines Zweckes willen auf Erden leben. Sie suchen den Lebenszweck im Erdenleben selbst, sie sind gewissenhaft bemÃ¼ht, allen Anforderungen des Lebens gerecht zu werden, soweit diese dem KÃ¶rper dienen.... sie wissen aber nicht, daÃŸ es die Seele ist, der ein Ziel gesetzt ist auf Erden, das der Mensch erreichen soll, und daÃŸ ihm dazu das Erdenleben gegeben wurde. Und solange die Menschen nicht volle AufklÃ¤rung erhalten Ã¼ber ihren eigentlichen Daseinszweck, leben sie gedankenlos und skrupellos in den Tag hinein.... Zwar werden auch nur wenige den Vorstellungen eines Wissenden GehÃ¶r schenken, wenige nur werden glauben, was ihr ihnen sagt, und dennoch mÃ¼ssen sie davon in Kenntnis gesetzt werden, weil erst dann sie zur Verantwortung gezogen werden kÃ¶nnen, wenn sie ein bestimmtes Wissen darÃ¼ber empfangen haben. Es muÃŸ das Denken der Menschen vom Irdischen ins geistige Reich gelenkt werden, um dann sich entscheiden zu kÃ¶nnen, in welchem Reich sie nun stÃ¤ndig verweilen wollen. Durch die Erziehung werden die meisten Menschen schon gedanklich darauf hingewiesen, so daÃŸ es wohl kaum einen Menschen gibt, der nicht schon Kenntnis genommen hat von einer auÃŸerhalb der Erde bestehenden Welt.... Doch solange diese Kenntnis nicht zur inneren Ãœberzeugung geworden ist, nÃ¼tzt sie dem Menschen nichts.... Und diese innere Ãœberzeugung also sollet ihr, Meine Diener auf Erden, den Mitmenschen zu Ã¼bermitteln suchen. Es ist eine mÃ¼hsame Arbeit, die Geduld und Ausdauer erfordert und oft genug auch ohne Erfolg ist, dennoch muÃŸ sie getan werden, wenn den Menschen geholfen werden soll.... Es ist eine Arbeit, die immer wieder in Angriff genommen werden muÃŸ, wenn sie zuerst erfolglos war.... Und Ich Selbst unterstÃ¼tze euch durch Ã¤uÃŸeres Einwirken, durch SchicksalsschlÃ¤ge, durch Geschehen, die zum Denken veranlassen. Denn erst, wenn der Mensch nachdenkt, ist der erste Erfolg zu verzeichnen. Die Menschen streben mit allen Sinnen die Materie an.... Sie mÃ¼ssen die Materie als wertlos erkennen lernen, um sie zu Ã¼berwinden.... Ich Selbst muÃŸ ihnen die VergÃ¤nglichkeit der Materie immer wieder vorstellen oder beweisen, und ihr mÃ¼sset darauf aufbauen und ihnen die GÃ¼ter vorstellen, die unvergÃ¤nglich sind und bleibenden Wert haben.... und so also auf ihren eigentlichen Erdenlebenszweck aufmerksam machen: auf die Ãœberwindung der Materie und das Erwerben geistiger SchÃ¤tze wÃ¤hrend ihres Daseins. Je mehr ein Mensch mit der materiellen Welt und ihren GÃ¼tern verkettet ist, desto weniger wird er eure Belehrungen annehmen, aber fÃ¼r jeden Menschen kommt die Zeit, da ihm das genommen wird, was er zu besitzen glaubt.... Jeder Mensch erlebt den Tod um sich und wird zu den Gedanken an den eigenen Tod dadurch veranlaÃŸt. Und der Tod ist fÃ¼r jeden Menschen so sicher, daÃŸ auch die Gedanken daran einmal in ihm auftauchen.... Und dann ist es gut, wenn er eurer Belehrungen gedenket, die garantiert durch Einwirken der Lichtwelt ihm in Erinnerung kommen werden, weshalb keine eure BemÃ¼hungen gÃ¤nzlich ohne Erfolg bleiben, nur mitunter verspÃ¤tet zum eigenen Schaden.... Ihr sollet euch nicht entmutigen lassen durch Abweisungen, ihr sollet eindringlich hinweisen auf das kommende Ende, wie aber auch auf das jedem Menschen einmal sichere Ende des Lebens.... Aber ihr sollet ihnen auch ein Fortleben der Seele predigen, die UnvergÃ¤nglichkeit dessen, was als Seele dem Menschen sein IchbewuÃŸtsein gibt.... Diese Seele kann nicht vergehen, diese Seele hat das Erdenleben erhalten zwecks Ausreifens, und diese Seele nimmt nach dem Leibestode das Los auf sich, das ihr im Erdenleben erworben wurde.... Immer wieder sollet ihr die Menschen an den Tod gemahnen und an den Zustand der Seele nach dem Tode.... Immer wieder sollet ihr sie von irdischen Gedanken ablenken und ihnen das geistige Reich zu erschlieÃŸen suchen, immer wieder sollet ihr sie von ihrer Erdenaufgabe in Kenntnis setzen.... Und immer werde Ich Selbst euch unterstÃ¼tzen, soweit es ohne Willenszwang mÃ¶glich ist. Ein jeder Mensch weiÃŸ davon, doch wenige nur glauben an die Wahrheit dessen, was ihnen immer wieder vorgehalten wird.... Und deshalb ist eure Weinbergsarbeit so dringend nÃ¶tig, weil allen Menschen noch geholfen werden soll, die eines guten Willens sind....
Amen



Gottes Wort ist Leben, Licht und Kraft....

B.D. 6401 vom 14. November 1955, aus Buch Nr. 68

Wer Mein Wort hÃ¶ret, der hÃ¶ret Mich.... Wie aber kÃ¶nnt ihr es erkennen, daÃŸ Ich Selbst zu euch rede? So fragt ihr euch ernstlich, wenn euch Mein Gegner bedrÃ¤ngt und in euch Zweifel erzeugen will ob der Wahrheit dessen, was ihr durch die innere Stimme empfanget.... Ihr werdet immer wieder in solche Zweifel verfallen, wenngleich ihr sie immer wieder besiegen werdet, aber das ist sein BemÃ¼hen, euch von der innigen Verbindung mit Mir abzuhalten, weil er euch hindern mÃ¶chte, Mein direktes Wort entgegenzunehmen, denn er weiÃŸ, daÃŸ Mein Wort das Licht ist, in dem sein Wirken deutlich erkennbar ist, in dem er entlarvt werden kann von jedem, der die Wahrheit sucht.... Ihr aber besitzet einen Beweis.... ihr besitzet ein lebendiges Zeugnis von Mir, denn Mein Wort gibt euch Leben, es gibt euch Licht und Kraft.... Und Mein Wort lehret euch die Liebe.... Das schon allein ist ein Zeugnis, daÃŸ die ewige Liebe euch anspricht, und jeder, der Meine Liebelehre auslebt, der erwacht zum Leben, und er gelangt zur Erkenntnis.... Was ihr empfanget durch das innere Wort, das ist kein totes Wort, es ist Leben und Licht und Kraft in sich.... Denn jeder Mensch, der guten Willens ist, wird sich davon angesprochen fÃ¼hlen, auch wenn ihm der Ursprung nicht bekannt ist, weil Mein Wort wirkt auf jeden Menschen, der Mir keinen Widerstand leistet.... Und so kann diesem ruhig der Ursprung verborgen bleiben, er braucht nichts zu wissen um die Entstehung dessen, was ihm dargereicht wurde.... er fÃ¼hlt es, daÃŸ es Worte der Wahrheit sind, denn seine Seele wird angesprochen und aufs tiefste berÃ¼hrt, weil Meine Kraft dieses Wort beseelt, das von Mir seinen Ausgang hat, und diese Kraft niemals ohne Wirkung bleibt, wo jeglicher Widerstand aufgegeben wurde. Und Mein Gegner weiÃŸ um die Kraft und Macht Meines Wortes, und er mÃ¶chte das Licht verlÃ¶schen.... Es wird ihm aber nicht gelingen, weil seine Wirkung auch dort unverkennbar ist, wo es unmittelbar von Mir empfangen wird. Zweifel wird er zwar immer wieder in das Herz zu streuen suchen, doch das Licht hat schon einen zu hellen Schein, als daÃŸ seine List und TÃ¼cke nicht offen zum Vorschein kÃ¤me. Mein Wort zeuget selbst fÃ¼r Mich und die Wahrheit, denn es gibt eine AufklÃ¤rung, die jeden befriedigt, der Wahrheit-verlangend ist. Mein Wort wird aber immer nur Wirkung haben auf die Menschen, die Mich nicht anfeinden.... die, auch wenn sie nicht an Mich glauben zu kÃ¶nnen vermeinen, doch nur das anerkennen wollen, was der Wahrheit entspricht. Diese kÃ¶nnen sich nicht dem Eindruck entziehen, daÃŸ sie von einer weisen Macht angesprochen werden, Der sie nun auch willig zuhÃ¶ren. GÃ¤nzlich Mein Wort ablehnen wird nur der Mensch, der keine Bindung zu haben wÃ¼nscht mit jener Macht und der darum noch dem angehÃ¶rt, der Mir Feindschaft geschworen hat.... Fragende werden stets AufklÃ¤rung erhalten, befriedigen aber werden die AufklÃ¤rungen nur den, der die Wahrheit begehrt. Und diesen berÃ¼hrt auch Mein Wort, weil Ich Selbst auch ihn anspreche in Meinem Wort.... Darum beachtet nur die Wirkung dessen, was Meine Ansprache einem Menschen vermittelt hat.... Und ihr werdet selbst urteilen kÃ¶nnen, von wem das Wort ausgegangen ist, denn wer sich von Mir ansprechen lÃ¤sset, wer also nicht Mein offener Gegner ist, dem kann Ich auch Licht schenken, das.... weil es aus Meiner Liebe erstrahlt.... auch den Menschen wohltÃ¤tig berÃ¼hrt.... Und das sei euch dann auch ein Beweis, wer zu euch spricht.... daÃŸ Mein Wort die Menschen beglÃ¼ckt, daÃŸ sie ErfÃ¼llung finden, daÃŸ ihnen eine Kost geboten wird, an der sie sich sÃ¤ttigen kÃ¶nnen, und daÃŸ ihr Verlangen sich stets erhÃ¶ht und sie stÃ¤ndig gespeist werden mÃ¶chten. Im Schein des Liebelichtes ist ihnen nun auch alles verstÃ¤ndlich, und niemals kann Unwahrheit.... also irriges Wissen.... einem Menschen Erhellung bringen und darum ihn auch nicht beseligen.... Das Licht der Erkenntnis aber scheut Mein Gegner, und er versucht alles, um es wieder zu verlÃ¶schen. Ein Mensch aber, der einmal zum Leben erwacht ist, geht nimmermehr in die Finsternis und in den Zustand des Todes zurÃ¼ck. Mein Wort ist Licht und Leben, und daran erkennet ihr, wer euch anspricht, und jeder Zweifel am Geber wird hinfÃ¤llig, weil ihr schon das Leben habt....
Amen



Kirchenbauten?....

B.D. 6402 vom 15. November 1955, aus Buch Nr. 68

Meinem Willen entspricht es nicht, wenn Mir GebÃ¤ude errichtet werden in Prunk und Glanz, zu einer Zeit, wo es ganz besonders nÃ¶tig ist, daÃŸ die Augen der Menschen nach innen gerichtet sind, daÃŸ sie nicht auf Dinge gelenkt werden, die noch der Welt angehÃ¶ren, die nicht geeignet sind, Mein Reich zu gewinnen mit seiner Pracht und Herrlichkeit.... Alles, was euer Auge fesselt, alles, was die Sinne des Menschen berÃ¼hrt, hindert ihn an der Selbstbetrachtung, an der stillen inneren Einkehr, die euch Menschen so dringend nÃ¶tig ist, weil ihr kurz vor dem Ende steht.... Immer wieder muÃŸ Ich euch Meine Worte ins GedÃ¤chtnis rufen: "Mein Reich ist nicht von dieser Welt...." Warum glaubt ihr, Mich durch PrunkgebÃ¤ude ehren zu mÃ¼ssen, warum richtet ihr alles nach auÃŸen aus und nehmet nicht viel eifriger die Arbeit an euren Seelen in Angriff?.... Ihr Menschen begreifet es noch immer nicht, daÃŸ Ich nicht dort zu finden bin, wo ihr Mich hinversetzen wollet.... Ihr alle habt die MÃ¶glichkeit, Mich bei euch gegenwÃ¤rtig sein zu lassen.... Ihr alle habt selbst in euch den Ort, wo Ich sein will. Jedem einzelnen von euch bin Ich so nahe, wie ihr Mich wÃ¼nschet, und jeder einzelne von euch hat die Macht, Mich zu sich zu ziehen, wenn er nur Meine einzige Forderung erfÃ¼llt, daÃŸ er sein Herz zur Liebe gestaltet.... Denn "wer in der Liebe bleibt, der bleibt in Mir und Ich in ihm...." Nur die Liebe sichert euch Meine Gegenwart.... niemals aber kann Ich dort sein, wo ihr Mich suchet, wenn nicht euer Herz liebeentflammt ist. Und darum ist es tÃ¶richt, Mir HÃ¤user bauen zu wollen, die zu nichts anderem dienen, als zeitweise Menschen zu versammeln, die in falschen Begriffen leben.... Denn die mit Mir reden wollen, kÃ¶nnen es tun im Herzen und an allen Orten.... sie benÃ¶tigen wahrlich nicht VersammlungsrÃ¤ume solcher Art, daÃŸ dem Auge geboten wird, was jede tiefe Sammlung ausschlieÃŸt.... Ãœberall, wo Mein Wort euch Menschen vermittelt wird, wo ihr Predigten hÃ¶ren kÃ¶nnet, nach denen euer Herz verlangt, dort weile Ich und rede Selbst durch den VerkÃ¼nder Meines Wortes die Menschen an, die Mich hÃ¶ren wollen.... Denn Mein Wort zu hÃ¶ren ist allein wichtig fÃ¼r euch Menschen, die ihr so nahe vor dem Ende und doch noch endlos weit von Mir entfernt steht.... Nur das, was geeignet ist, die Seele aus ihrem Schlaf zu erwecken, findet Meine Zustimmung und Meinen Segen. Doch wie kann eure Seele zum Leben erwachen durch Ã¤uÃŸerliche Veranstaltungen, durch weltlichen Prunk und Glanz, durch immerwÃ¤hrenden Ohren- und Augenschmaus.... durch alles, was die Ã¤uÃŸeren Sinne des Menschen berÃ¼hrt, nicht aber der Seele das Leben geben kann.... Sie kann nur durch die Liebe erwachen und gesunden, und die Liebe muÃŸ daher Ã¼berall vorangestellt werden.... Liebe muÃŸ gepredigt und geÃ¼bt werden, wozu euch immer Gelegenheit geboten wird. Um wie vieles eher findet eine Seele zu Gott, der Liebe zugewendet wird, die Gegenliebe erweckt.... Tuet Gutes eurem NÃ¤chsten, lindert dessen Not, suchet zu helfen in jeder Weise.... geistig und irdisch sollet ihr den Mitmenschen betreuen und ihm das zuwenden, was ihm fehlt.... nicht aber tote Dinge errichten, deren Herstellung deshalb nicht Meinem Willen entspricht, weil auch die irdische Not auf Erden so groÃŸ ist, daÃŸ es wahrlich Mir wohlgefÃ¤lliger wÃ¤re, wenn diese Not gelindert wÃ¼rde.... Was glaubt ihr wohl, Mir damit anzutun? Alle SchÃ¤tze der Welt sind Mein Eigentum, das aber dringend der ErlÃ¶sung bedarf aus der Fessel Meines Gegners. Ihr aber bannet es fester, ihr wollet Bauten errichten von Ewigkeitsdauer, und ihr glaubet, Mir damit eine Ehre zu erweisen? Und wenn Meine Liebe nicht auch mit diesem unerlÃ¶sten Geistigen Erbarmen hÃ¤tte, wÃ¼rden seine Qualen unermeÃŸlich verlÃ¤ngert durch den Willen von Menschen, die den Sinn des Lebens noch nicht begriffen haben, sich aber anmaÃŸen, den Menschen geistige FÃ¼hrer zu sein.... Ihr steht kurz vor dem Ende, und darum erklingen Meine Worte Ã¼beraus mahnend und warnend, denn ihr, die ihr solches befÃ¼rwortet oder anregt, ihr traget dazu bei, daÃŸ unzÃ¤hlige Seelen weiter ihren Todesschlaf halten, aus dem nur Mein lebendiges Wort, das die Liebe lehrt, sie erwecken kann.... Die Liebe soll gepredigt und geÃ¼bt werden.... und ihr alle werdet es wissen, wo ein Liebewirken nÃ¶tig ist, denn ihr seht Ã¼berall um euch Not und Elend, das zuerst behoben werden muÃŸ, bevor Ich euer Tun segnen kann....
Amen



Der Wille bestimmt die Dauer der Unfreiheit....

B.D. 6403 vom 15. November 1955, aus Buch Nr. 68

Und ob ihr auch euch wehret gegen Meine Liebe.... einmal werdet ihr euch Meiner Liebe erschlieÃŸen, einmal werdet ihr euch freiwillig Mir zuwenden, und eure Herzen werden von Meinem Liebestrahl getroffen werden.... Ihr werdet zu Mir hindrÃ¤ngen und Mich erfassen und ewig euch nicht mehr von Mir trennen.... Doch es kÃ¶nnen noch Ewigkeiten vergehen, ihr kÃ¶nnet aber auch in kurzer Zeit eure Abwehr aufgeben, und euer Dasein in Gebundenheit ist beendet, ihr kÃ¶nnet in vollster Freiheit und LichtfÃ¼lle eingehen in Mein Reich, wenn ihr das Erdenleben verlasset.... Weil dies mÃ¶glich ist, weil es allein an eurem freien Willen liegt, ob ihr den Zustand der Unseligkeit, den Zustand der Entfernung von Mir vertauschet mit einem Zustand in seliger Freiheit, darum gebe Ich euch noch jede MÃ¶glichkeit zu dieser Willenswandlung, und Ich Selbst trete immer so an euch heran, daÃŸ ihr Mich erkennen kÃ¶nnet als einen Gott der Liebe und mit Mir die Verbindung suchen kÃ¶nnet.... Ich tue alles, um eure Zeit zu verkÃ¼rzen, die ihr noch in weitem Abstand von Mir verbringt, aber Ich kann immer nur ohne Willenszwang auf euch einwirken.... Und darum ist ebenso die Gefahr, daÃŸ euer Erdenleben beendet ist, ehe ihr zu Mir zurÃ¼ckgefunden habt. Euer Wille ist frei, und ihr bestimmt selbst euer Los nach dem Untergang dieser Erde, der euer aller Leben beendet.... Und was Ich jetzt nicht erreiche, das werde Ich einmal doch erreichen, nur ihr seid die Leidtragenden, wenn ihr euch die Zeit der Unseligkeit verlÃ¤ngert, wo ihr selbst sie doch beenden kÃ¶nnet. Doch die Liebe zu euch lÃ¤ÃŸt nicht nach, auch wenn ihr sie noch zurÃ¼ckweiset, wenn ihr euch noch gegnerisch zu Mir einstellt.... Meine Liebe verfolgt euch, sie schafft euch immer neue MÃ¶glichkeiten, zurÃ¼ckzukehren zu Mir, sie achtet der geringsten Willenswandlung und bedenket euch entsprechend, auf daÃŸ euer Weg nach oben fÃ¼hre, wenn wieder die Zeit gekommen ist, da ihr euch als Mensch auf Erden bewÃ¤hren mÃ¼sset.... Doch eine jede Entwicklungsperiode ist endlos lang. Darum werde Ich kurz vor dem Ende einer solchen im ÃœbermaÃŸ Meine Gnaden ausschÃ¼tten, und jeder Mensch kann sich diese Gnaden erwerben nur dadurch, daÃŸ er sie begehrt.... Jedem Menschen wird geholfen, weil Meine Liebe euch allen gilt und euch alle vor einer Neubannung bewahren mÃ¶chte.... Ein Ablehnen, ein ZurÃ¼ckweisen Meiner Gnaden aber ist auch ein ZurÃ¼ckweisen Meiner Liebe.... und also freiwilliges Verharren in dem entfernten Zustand, dem Ich keine Gewalt entgegensetze. Meine Liebe gilt euch allen, und sie bleibt euch auch erhalten, doch sie wird wieder endlos lange Zeit unwirksam sein, ihr werdet sie erst wieder spÃ¼ren kÃ¶nnen im Zustand als Mensch. Dann aber mÃ¼sset ihr ohne Widerstand euch von Mir anstrahlen lassen, dann mÃ¼sset ihr euch Ã¶ffnen, und alle Not wird fÃ¼r euch zu Ende sein.... Darum ist selig zu preisen schon auf Erden, der bewuÃŸt sich Mir hingibt und mit Mir den ZusammenschluÃŸ suchet, denn er hat seinen Widerstand aufgegeben, und er wehrt Meiner Liebe nicht mehr.... Er wird bald frei sein jeglicher materieller HÃ¼lle und hell erstrahlen in Licht und Kraft.... Und die Seele wird nun erkennen, daÃŸ Meine Liebe unablÃ¤ssig bemÃ¼ht war, ihr zur Seligkeit zu verhelfen, jedoch nicht gegen ihren Willen auf sie einwirken konnte.... Und in dieser Erkenntnis wird auch sie wieder verhelfen wollen den Seelen der Menschen auf Erden und auch im geistigen Reich. Auch sie wird Liebe geben unentwegt, weil sie unentwegt Liebe empfÃ¤ngt von Mir und die Liebe eine Kraft ist, die niemals ruht, sondern wirket in Meinem Willen....
Amen



"Schaffet und wirket, solange noch Tag ist...."

B.D. 6404 vom 17. November 1955, aus Buch Nr. 68

Der Tag wird sich neigen, und die Nacht wird hereinbrechen, und alles wird in tiefstes Dunkel gehÃ¼llt sein.... Denn es ist die Zeit erfÃ¼llet, die euch Menschen zu eurer ErlÃ¶sung aus der Form gegeben wurde, es ist ein Abschnitt beendet, dessen Zeitdauer von Mir Selbst bestimmt wurde in weiser Voraussicht eures geistigen Zustandes und dessen einziger HilfsmÃ¶glichkeit. Euch Menschen ist Mein Heilsplan unbekannt, und wird er euch kundgegeben, so glaubet ihr es nicht, doch er besteht, und diesem Heilsplan entsprechend wickelt sich alles Geschehen ab im Universum und auch im geistigen Reich. Denn das geistige Reich und seine Bewohner stehen in engster Verbindung mit den Wesen der Erde, und ihren ganzen EinfluÃŸ suchen sie auszuÃ¼ben, um noch einen guten AbschluÃŸ zu erzielen bei den Menschen, die Mir nicht ganz fernstehen. Ist aber der Tag des Endes gekommen, dann sinkt alles in die tiefste Finsternis zurÃ¼ck, das schon in einem gewissen Lichtgrad gestanden hat.... Dann bricht die Nacht herein, die endlos lange wÃ¤hrt.... Dann wird kein Mensch mehr wirken kÃ¶nnen, denn jeder Mensch hat aufgehÃ¶rt zu sein, bis auf die wenigen, die Mir angehÃ¶ren und also zu den Meinen zÃ¤hlen, die Ich von der Erde hinwegnehme lebenden Leibes, weil sie die neue Erde wieder beleben sollen nach Meinem Plan von Ewigkeit. Die Nacht wird sich unwiderruflich herabsenken, und alles wird in der Finsternis untergehen, weil es nicht das Licht gesucht hat auf Erden. Aber noch stehet ihr Menschen im Licht des Tages, wenngleich er sich bald neigen wird, und solange noch Tag ist, kÃ¶nnet ihr also auch noch eifrig schaffen und wirken, ihr kÃ¶nnt der Nacht entfliehen, wenn ihr zum ewigen Licht eure Zuflucht nehmet, wenn ihr ein Licht in euch selbst entzÃ¼ndet, das ewig nicht mehr verlÃ¶schen wird und ihr nimmermehr die Nacht zu fÃ¼rchten brauchet.... Euch allen steht diese MÃ¶glichkeit offen, ihr alle traget einen Funken in euch, der nur entzÃ¼ndet zu werden braucht, um Licht auszustrahlen, das nun alle eure Wege erleuchtet.... Und es kann euch nur immer wieder zugerufen werden: NÃ¼tzet das Licht des Tages gut, arbeitet an eurer Seele, machet sie lichtempfÃ¤nglich, auf daÃŸ Mein Liebelicht sie durchstrahlen kann und es fÃ¼r euch ewig keine Finsternis mehr gibt.... Strebet geistig und lasset alles irdische Streben zurÃ¼ck, denn immer tiefer wird die Dunkelheit, die Ã¼ber die Erde verhÃ¤ngt wird, das Licht aber erstrahlet von oben, aus dem geistigen Reich.... Und darum mÃ¼sset ihr eure Blicke geistig richten und wissen, daÃŸ Geistiges allein Wert hat und fÃ¼r euch einmal das rechte Leben, das rechte Licht bedeutet.... Lernet alles Irdisch-Materielle als Scheinwelt beurteilen, und ihr werdet euch dann auch von ihr lÃ¶sen kÃ¶nnen.... Verlanget nach Licht, entfliehet der Dunkelheit, indem ihr der Welt entflieht mit ihrem Truglicht.... Wehret euch dagegen, daÃŸ ihr in die Finsternis gestÃ¼rzt werdet von den MÃ¤chten der Finsternis, Ã¼bergebet euch den lichtvollen KrÃ¤ften, Ã¼bergebet euch Mir, Der Ich das Licht bin von Ewigkeit. Jeder Tag neigt sich einmal dem Ende zu, immer aber bricht ein lichtvoller Morgen wieder an.... Diese Nacht aber wird endlos wÃ¤hren, und den lichtvollen Morgen werden nur die Meinen erleben, die schon in Meinem Lichtstrahl stehen, weil ihre Liebe und ihr Wille Mir gehÃ¶ren.... Ihr Menschen alle kÃ¶nnet Mir eure Liebe und euren Willen schenken, und ihr wÃ¼rdet es nicht bereuen, doch freiwillig mÃ¼sset ihr es tun, freiwillig muÃŸ euer Herz Mich suchen, dann tretet auch ihr ein in Meinen Lichtkreis, und ein lichtvoller Morgen wird auch euch beschieden sein.... Darum gilt euch immer wieder Meine ernste Mahnung: Schaffet und wirket, solange noch Tag ist, denn es kommt die Nacht, wo ihr nicht mehr wirken kÃ¶nnet, und diese Nacht wÃ¤hret endlos, und sie steht der Menschheit kurz bevor....
Amen



VerÃ¤ndertes Sternenbild....

B.D. 6405 vom 18. November 1955, aus Buch Nr. 68

In kurzen AbstÃ¤nden erlebt ihr sich-wiederholende VorgÃ¤nge, die euch Menschen stark beunruhigen werden, denn ihr kÃ¶nnet sie euch nicht erklÃ¤ren, und ihr fÃ¼rchtet daher Gewalten, gegen die ihr euch nicht wehren kÃ¶nnet. Ihr werdet auch keine rechte ErklÃ¤rung erlangen kÃ¶nnen, weil dies in Meinem Willen liegt, daÃŸ ihr mit allen MÃ¶glichkeiten rechnen und jeder einzelne sich entsprechend einstellen soll.... weil Ich will, daÃŸ jeder einzelne noch fÃ¼r sich selbst, d.h. fÃ¼r seine Seele, einen Nutzen daraus ziehen soll.... Wo der Glaube gÃ¤nzlich fehlt, dort wird die Beunruhigung besonders stark sein, wÃ¤hrend die GlÃ¤ubigen sich mehr oder weniger an Mich halten und sich in Meiner Obhut geborgen wissen. Dennoch sind es Erscheinungen, weil kosmisch bedingt, die groÃŸe Ã¶ffentliche Diskussionen zur Folge haben, so daÃŸ ein jeder Mensch auch selbst darÃ¼ber nachdenken wird und sich auch seinen Mitmenschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸert. Zeitweise werden weltliche Interessen in den Hintergrund treten, doch sowie diese Erscheinungen vorÃ¼ber sind, nehmen die Weltmenschen desto eifriger die Freuden der Welt wahr, und nur bei wenigen bleiben EindrÃ¼cke zurÃ¼ck, die sie zu besinnlichen Stunden veranlassen und auch zur Wandlung des Denkens fÃ¼hren kÃ¶nnen.... bis sich die gleichen VorgÃ¤nge im Kosmos wiederholen und erneuten Schrecken hervorrufen.... Denn von seiten der Wissenschaft fÃ¼rchtet man ernste Bedrohungen des WeltkÃ¶rpers Erde.... weil man vor rÃ¤tselhaften VerÃ¤nderungen steht im Sternensystem, die noch niemals beobachtet wurden und die eine ernste Bedrohung sein kÃ¶nnten fÃ¼r die Erde. Und die Ansichten der Menschen werden erheblich voneinander abweichen in der Beurteilung der Auswirkung.... Es werden Menschen leichtfertig darÃ¼ber hinweggehen und unbedenklich ihr Leben genieÃŸen; es werden Menschen Vorkehrungen treffen, die vÃ¶llig nutzlos sind, und es werden wieder andere in sich gehen und sich mit ihrem Gott und SchÃ¶pfer gedanklich auseinandersetzen.... Und Ich lasse jedem seinen freien Willen, nur suche Ich unentwegt einzuwirken auf die Gedanken der Menschen, daÃŸ sie sich recht bewegen, daÃŸ sie sich der eigentlichen Bestimmung des Menschen zuwenden.... daÃŸ sie in Mir zur Ruhe kommen und nun von Mir gelenkt werden kÃ¶nnen zu ihrem Seelenheil.... Was aber wird sich ereignen?.... Das Sternbild wird sich verÃ¤ndern.... Es werden Sterne in andere Bahnen geleitet, sie werden in einem anderen VerhÃ¤ltnis zur Erde stehen als bisher.... Und dadurch werden Sterne sichtbar werden, die noch nie gesehen wurden, und es wird einer als direkte Gefahr fÃ¼r die Erde in Erscheinung treten, weil seine Bahn eine Kreuzung mit der Erde befÃ¼rchten lÃ¤sset.... Kein Mensch wird es glauben wollen, daÃŸ solches sich ereignen wird, kein Mensch wird glauben, daÃŸ Naturgesetze sich verÃ¤ndern, aber ihr Menschen stehet vor dem Ende.... Ihr selbst bereitet etwas vor, was noch schlimmere Auswirkungen haben wird, denn was ihr unternehmet, das gefÃ¤hrdet die ganze Erde.... Was durch Meinen Willen eintritt, ist aber nur ein Vorzeichen des Endes, es ist eine ernste Mahnung an euch, und Ich gebe euch nur so deutliche Zeichen der Existenz einer hÃ¶heren Gewalt, daÃŸ ihr alle euch an Diese wenden kÃ¶nnet und daÃŸ ihr dadurch auch eine direkte Gefahr fÃ¼r euch selbst abwenden kÃ¶nnet, wenn ihr, d.h. eure Seele, den rechten Nutzen daraus zieht. Was aber nachher kommt, das betrifft die ganze Erde und alles, was auf ihr lebt.... Und darum trete Ich zuvor ungewÃ¶hnlich in Erscheinung, ohne jedoch euch zu zwingen, Mich Selbst als den Urheber dessen anzuerkennen, was gewaltig ist in seiner Auswirkung, jedoch nicht die ganze Erde betreffen wird. Denn Ich weiÃŸ um alle Naturgesetze und ihre Wirkungen, Ich weiÃŸ auch jegliches Geschehen abzuwenden oder zu schwÃ¤chen in seiner Auswirkung.... Was Ich aber geschehen lasse, es dienet immer nur euch zur Rettung, es soll euch zu Mir hintreiben, es soll euch Menschen einen "Gott" erkennen lassen, zu Dem ihr flÃ¼chten sollet, weil Er euer Vater ist.... Es ist das letzte Zeichen, bevor das Ende kommt.... Es ist der letzte Versuch Meiner Liebe und Erbarmung, zu retten, was noch zu retten ist....
Amen



Kampf gegen LÃ¼ge und Irrtum....

B.D. 6406 vom 19. November 1955, aus Buch Nr. 68

Nehmet den Kampf auf gegen LÃ¼ge und Irrtum, wenn ihr Meine Streiter sein wollet auf Erden.... Lasset euch nicht zurÃ¼ckschrecken durch Drohungen und nicht Ã¼berreden durch Versprechungen, tretet kraftvoll ein fÃ¼r Mein Wort, fÃ¼r die reine, unverfÃ¤lschte Lehre Christi, die durch Menschen so viele VerÃ¤nderungen erfahren hat, die ihr richtig stellen sollet in Meinem Namen. Ich lasse euch nicht den Irrlehren zum Opfer fallen, wenn ihr des Willens seid, euch in der Wahrheit zu bewegen. Und darum geht euch die Wahrheit direkt von Mir zu, und jeder kann sie wieder durch euch in Empfang nehmen, der ernstlich nach der Wahrheit strebt. Doch das Denken der Menschen ist schon so verwirrt, daÃŸ sie das Rechte nicht mehr erkennen kÃ¶nnen.... daÃŸ sie viel eher zweifeln, wenn die Wahrheit ihnen geboten wird, als wenn ihnen der finsterste Irrtum vorgesetzt wird.... Es ist auch dies ein Zeichen der Endzeit, daÃŸ die Menschen "verschiedene Sprachen" reden, daÃŸ sie einander nicht mehr verstehen kÃ¶nnen.... und daÃŸ darum einer sein muÃŸ, der so spricht, daÃŸ alle ihn verstehen kÃ¶nnen.... Und dieser wird immer in Meinem Auftrag sie belehren.... er wird Diener und Bote sein, den der Herr Selbst aussendet zu denen, die in der Nacht umherirren, ohne den Weg zu finden, der zum Ziel fÃ¼hrt. Aber auch Mein Gegner hat seine Helfer, die gleichfalls auf die Menschen einzuwirken suchen und sie stets tiefer in die Finsternis locken. Ihr Menschen wisset es nicht, welcher Unsegen auf Geistesgut liegt, das nicht der Wahrheit entspricht.... ist es doch seine Waffe, die ihm groÃŸen Erfolg eintrÃ¤gt. Und ihr Menschen alle steht unter seinem EinfluÃŸ, die ihr euch Meiner reinen Wahrheit widersetzet, die euch von oben zugeleitet wird durch Meine Boten.... Und nur, was mit dieser Wahrheit Ã¼bereinstimmt, kann fÃ¼r euch von Segen sein. Das groÃŸe Ãœbel aber besteht darin, daÃŸ die Menschen zumeist nicht danach fragen, ob ihnen Wahrheit zugefÃ¼hrt wird.... Und solange sind sie auch die geeigneten GefÃ¤ÃŸe, in die Mein Gegner sich entleeren kann. Sowie der Mensch selbst innig begehrt, nur Wahrheit zu empfangen und sie zu erkennen, verschlieÃŸt er sich jenen StrÃ¶men, und es wird Licht in ihm, so daÃŸ er jeden Irrtum erkennt und ihn aus sich verbannt. Solange aber dieses Verlangen nach der Wahrheit nicht im Menschen vorhanden ist, sind auch die BemÃ¼hungen vergeblich, aus ihren Herzen die Irrlehren zu verdrÃ¤ngen, und also auch wird die Sprachenverwirrung nicht geklÃ¤rt werden kÃ¶nnen, die Menschen werden sich nicht verstehen, doch jeder wird glauben, recht zu reden und den rechten Weg zu gehen.... Es fehlt den Menschen, die in Finsternis auf Erden wandeln, nur am Verlangen nach Wahrheit.... Und dieses Verlangen ist freier Wille.... Wer aber in der Wahrheit steht, der soll nicht nachlassen, fÃ¼r diese Wahrheit einzutreten. Er soll immer wieder versuchen, die Menschen gedanklich aufzurÃ¼tteln, er soll ihnen die Irrlehren so beleuchten, daÃŸ sie deutlich hervortreten als falsch.... Er soll die Menschen anregen zum Suchen, er soll auch ihnen ihre geistige TrÃ¤gheit vorhalten, die alles gedankenlos hinnimmt, was auch an Geistesgut dem Menschen vorgesetzt wird.... Und er soll sie an Mich Selbst verweisen und ihnen nur das als wertvoll und wahr versichern, was von Mir kommt.... Und garantiert wird jeder zur Wahrheit gelangen, der sich an Mich Selbst wendet und sie begehrt.... Und letzteres tun die wenigsten Menschen, da aber die Wahrheit von Mir Selbst ihren Ausgang nimmt, kann sie auch nur von Mir Selbst in Empfang genommen werden.... Dies sollten alle Menschen bedenken.... auch die, die sich weise dÃ¼nken, denn sie irren, solange nicht Ich Selbst sie belehren kann, weil sie sich nicht an Mich Selbst wenden....
Amen



Spaltungen vor dem Ende....

B.D. 6407 vom 21. November 1955, aus Buch Nr. 68

Auch dies ist ein Zeichen des nahen Endes, daÃŸ sich Ã¼berall Spaltungen ergeben, daÃŸ auch unter den Meinen sich Parteien bilden und jede im Glauben ist, allein recht zu denken und zu handeln.... Doch dann ist auch nicht mehr Mein Geist bestimmend, denn wo Mein Geist wirket, wird volle Ãœbereinstimmung herrschen, wo Mein Geist wirket, wird das Denken und Wollen gleich sein.... Wo aber sich Spaltungen ergeben, dort hat sich Mein Geist zurÃ¼ckgezogen, weil ihm das Wirken unmÃ¶glich gemacht wurde.... Denn solange ihr Menschen inmitten der Welt steht, solange auch mÃ¼sset ihr ankÃ¤mpfen gegen die Welt, auf daÃŸ Ich ungehindert Zutritt habe in euer Herz, auf daÃŸ Mein Geist also wirksam werden kann in euch. Sowie ihr Menschen das Wirken ihm aber verwehrt, wird das Licht in euch verlÃ¶scht, und in der Finsternis stoÃŸet ihr Ã¼berall an, ihr gehet nicht mehr gemeinsam den gleichen Weg, der erleuchtet war von Meinem Geist, sondern ein jeder geht einen anderen Weg, vermeinend in der Dunkelheit, es sei der rechte.... Es ist eine groÃŸe Gefahr, wenn innerhalb der Mein-sein-Wollenden verschiedene Meinungen herrschen, denn dann mÃ¼sset ihr immer befÃ¼rchten, daÃŸ ein Ungeist Verwirrung angerichtet hat, weil Mein Geist alle SchÃ¤flein zu ihrem Hirten drÃ¤ngt.... der Wolf aber sie auseinandertreibt, um die Herde zu zerstreuen.... Gedenket ernstlich dieses Gleichnisses.... Jede Spaltung verrÃ¤t das Einwirken des Widergeistes, der sich wie ein Wolf im Schafspelz einschleichet in die eintrÃ¤chtige Herde.... Und wieder werden sich dort die Meinen sammeln, wo ihr Hirt ist, denn er locket alle Verirrten wieder zu sich, niemals aber werden sich Meine SchÃ¤flein anderen Hirten zugesellen, es sei denn, sie sind in der Gewalt dessen, der Mir Meine Schafe zu entreiÃŸen suchet. Und in der letzten Zeit wird dieser gar offensichtlich sein Wirken verraten.... Aber er wird immer nur dort einschlÃ¼pfen kÃ¶nnen, wo er durch die Welt auf die Menschen einwirken kann. Er wird keinen Zugang finden, wo die Bindung mit Mir so innig ist, weil dort Mein Geist am Wirken ist und sein Treiben hell beleuchtet wird. Jedes Weltverlangen aber ist ein Hindernis, daÃŸ sich Mein Geist Ã¤uÃŸern kann, und dann hat Mein Gegner ein leichtes Spiel.... dann weiÃŸ er sehr geschickt die Gedanken der Menschen zu verwirren, doch er lÃ¤ÃŸt auch einen jeden im Glauben, daÃŸ sein "Geist" ihn belehre, und darum wird auch jeder festhalten an seinen Anschauungen, es wird keiner ernstlich mit sich zu Gericht gehen, es wird jeder glauben, vom Geist in sich gelenkt zu sein, und eifrig auch den grÃ¶ÃŸten Irrtum vertreten als Wahrheit.... Es kann Mein Geist nicht sein, wo verschiedene Meinungen sind.... Denn Mein Geist wird immer nur die Wahrheit lehren, die immer und ewig die gleiche bleibt.... Es ist die Zeit des Endes, wo die Einwirkung Meines Gegners auf euch Menschen immer deutlicher zutage tritt.... Ihr aber kÃ¶nnet euch schÃ¼tzen gegen seinen EinfluÃŸ, wenn ihr euch stets inniger anschlieÃŸet an Mich, wenn ihr euch abwendet von allem, was ihm noch angehÃ¶rt. Und ihr wisset es, daÃŸ die Welt mit allen ihren Reizen und Freuden sein Reich ist. Also wendet euch ab von der Welt, und kehret eure Sinne und Gedanken nur zu Mir.... Verlanget nur, Mich zu hÃ¶ren und in Meinen Armen geborgen zu sein. Verbindet keine anderen WÃ¼nsche damit, sondern strebet in vollem Ernst das Reich an, das nicht von dieser Welt ist.... Dann wird der Feind eurer Seele nicht an euch herankommen kÃ¶nnen, denn dann seid ihr von Meinem Geist erfÃ¼llt, und ihr erkennet den, der euch schaden, der eure Sinne nur verwirren will, und ihr werdet ihm keine MÃ¶glichkeit geben, sich euch zu nahen....
Amen



Ermahnung, das Erdenleben recht zu nÃ¼tzen....

B.D. 6408 vom 22. November 1955, aus Buch Nr. 68

Wie ein Augenblick nur ist euer Erdenleben als Mensch, gemessen an der endlos langen Zeit, die ihr schon in den SchÃ¶pfungen der Erde durchleben muÃŸtet, wenngleich ihr euch nicht dessen voll bewuÃŸt waret. Als Mensch aber lebt ihr ein bewuÃŸtes Leben und doch von so kurzer Dauer, daÃŸ es euch wahrlich mÃ¶glich wÃ¤re, den Kampf zu bestehen, zwecks dessen ihr auf Erden lebt.... Ihr muÃŸtet undenklich lange Zeiten zuvor leiden, weil ihr gefesselt waret, ohne Kraft und ohne Freiheit.... Es ist diese lange Zeit ein ununterbrochener Qualzustand gewesen fÃ¼r euch, was ihr dereinst erkennen werdet.... Als Mensch aber lebt ihr in einer gewissen Freiheit, und ihr besitzet auch Lebenskraft, um euch eine endgÃ¼ltige Freiheit zu erwerben. Ihr seid also gleichsam selbst befÃ¤higt, euch die restlose Freiheit zu schaffen, und brauchet dazu nur einen recht gerichteten Willen. Die Erdenzeit ist nur kurz, und gerade darum solltet ihr auch den Willen aufbringen, aus dieser kurzen Erdenzeit den grÃ¶ÃŸten Erfolg davonzutragen.... Denn was danach kommt, das erst ist das rechte Leben fÃ¼r euch, das nun aber Ã¼beraus herrlich und auch ebenso qualvoll sein kann.... Es wird von euch Menschen wahrlich nichts zu schweres verlangt, und ihr kÃ¶nntet also eure Willensprobe bestehen.... Und doch versagen die meisten Menschen, weil ihr Verlangen nach Seligkeit falsche Ziele betrifft, weil sie irdisch schon erreichen wollen, was ihnen aber erst das geistige Reich schenken kann.... Sie streben falsche GÃ¼ter an, wenngleich sie es wissen, daÃŸ diese vergehen mit ihrem Leibestode.... Die kurze Erdenlebenszeit nÃ¼tzen sie verkehrt, wenngleich sie belehrt werden Ã¼ber ihren eigentlichen Erdenlebenszweck und Ã¼ber die Auswirkung eines falsch gerichteten Willens und eines falschen Lebenswandels. Den freien Willen, der ihnen nach endlos langer Zeit der Gebundenheit nun gegeben wurde, lassen sie nur in irdischer Richtung tÃ¤tig werden, wenngleich sie stÃ¤ndig ermahnt und gewarnt werden von Gott durch Sein Wort, durch Seine Boten, die den Menschen helfen wollen zur Erlangung des rechten Zieles.... Und ob die Zeit auf Erden auch noch so kurz bemessen ist.... die Menschen kÃ¶nnen und wollen sich nicht vertrÃ¶sten auf die Zeit nachher, wo sie eine reiche Ernte halten kÃ¶nnten, wenn sie im Erdenleben ihr Land gut bebaut hÃ¤tten.... Sie wollen aber zuvor schon genieÃŸen, und also geben sie sich zufrieden mit FrÃ¼chten, die ihnen den Tod bringen, anstatt ein ewiges Leben.... Zur Erprobung des Willens ist euch Menschen wahrlich nur sehr kurze Zeit beschieden, und ihr kÃ¶nntet die Probe bestehen, wÃ¼rdet ihr euch nur vollernstlich an Jesus Christus wenden, daÃŸ Er euren Willen stÃ¤rken und recht lenken mÃ¶ge.... Eine solche Bitte wÃ¤re wahrlich nicht vergeblich, so sie nur im Herzen ausgesprochen wÃ¼rde, so daÃŸ sie Sein Ohr erreichen kann.... Denn jeder Mensch, der es will, der wird frei durch Ihn, durch Jesus Christus, Der dafÃ¼r am Kreuz gestorben ist.... Er hat euch ein ewiges "Leben" verheiÃŸen, ein Leben in Macht und Herrlichkeit, in Freiheit und Licht.... Glaubet Seiner VerheiÃŸung, und wendet euch an Ihn, wenn ihr schwach werdet und die Welt euch zu beherrschen droht.... Rufet Ihn zur Hilfe herbei, wo eure Kraft nicht ausreicht, um Widerstand zu leisten. Denn dies ist der Kampf, den ihr auf Erden zu bestehen habt, daÃŸ ihr Verzicht leistet auf das, was euch die Welt bietet, um einmal das Reich einnehmen zu dÃ¼rfen, das euch unvergÃ¤ngliche GÃ¼ter bietet und das ewig wÃ¤hret. Glaubet es, daÃŸ es euch mÃ¶glich ist, diesen Kampf auf Erden zu bestehen, wenn ihr nur Jesus Christus anrufet um Seinen Beistand, wenn ihr euch Ihm Ã¼bergebet, Der den Tod Ã¼berwunden hat.... Er wird euch sicher zum Leben fÃ¼hren, denn Er Selbst ist der Weg, die Wahrheit und das Leben....
Amen



Gottes Hilfe zur Willenswandlung....

B.D. 6409 vom 23. November 1955, aus Buch Nr. 68

Keines Menschen Herz bleibt Mir verborgen, offen liegen alle Regungen vor Mir, alle WÃ¼nsche und Begierden, seien sie geistiger oder weltlicher Art.... Ich weiÃŸ um alle Fehler und auch um alle Tugenden, Ich weiÃŸ um die Entfernung, in der jeder einzelne Mensch zu Mir steht, Ich weiÃŸ um dessen Willensrichtung, um seinen Liebegrad, und auch die geheimsten Gedanken bleiben Mir nicht verborgen.... Und darum wende Ich bei jedem Menschen die Mittel an, die Erfolg versprechen.... Doch die Freiheit des Willens bleibt unangetastet, weshalb auch ebensogut jene Mittel erfolglos bleiben kÃ¶nnen. Doch ein jeder wird bedacht nach seinem geistigen Zustand, der Mir allein offensichtlich ist. Denn Ich lasse mich nicht tÃ¤uschen von Worten, die der Mund ausspricht, oder von Ã¤uÃŸeren GebÃ¤rden von FrÃ¶mmigkeit, weil Ich in das Herz sehe.... Und so weiÃŸ Ich aber auch, woran die Menschheit kranket und warum ihr so wenig zu helfen ist.... Sie sucht keinen Kontakt mit Dem, Der doch alles sieht und weiÃŸ.... Sie glaubt, daÃŸ der Mensch Mir genauso fremd ist, wie Ich dem Menschen bin.... Sie glaubt nicht an den engen Zusammenhang vom SchÃ¶pfer mit Seinen GeschÃ¶pfen.... Sie sucht nicht Den, Dem sie das Leben verdankt.... Und sie kann nicht gezwungen werden zu einer Wandlung des Denkens, denn die einzige Medizin fÃ¼r ihre Krankheit wÃ¤re Mein Wort, und dieses mÃ¼ssen sie im freien Willen anhÃ¶ren und ausleben, um ihren Erkenntnisgrad zu wandeln, also recht denken zu lernen.... Wenngleich Ich um jede innerste Herzensregung des Menschen weiÃŸ, achte Ich den freien Willen und kann den Menschen immer nur diesem entsprechend bedenken. Dieser freie Wille des Menschen bindet Meine Macht, weil Ich nicht wider Mein Gesetz der Ordnung verstoÃŸe, und ob die geistige Not noch so groÃŸ ist.... Doch alles geschieht, was diesen freien Willen wandeln kÃ¶nnte, weshalb auch zuweilen ungewÃ¶hnliche Ereignisse an den Menschen herantreten, die dieses zuwege bringen kÃ¶nnen. Und wo nur die geringste Willenswandlung erkenntlich ist, dort findet Meine Liebe immer neue Mittel, die wahrlich in Weisheit angewendet werden, weil Ich den Menschen gewinnen will fÃ¼r Mich. Und so gilt euch Menschen Meine immerwÃ¤hrende Sorge bis zur letzten Stunde auf dieser Erde.... Ich wende Mich nicht ab von dem, der mit Mir keine Gemeinschaft ersehnt.... Ich begleite ihn dennoch auf seinem Erdenwege, nur unerkannt von ihm, immer aber unmerklich auf ihn einwirkend, ohne ihn zu bestimmen zu seinem Denken und Wandel auf dieser Erde.... Und es gelingt Mir auch mitunter, ihn anzureden und seine Aufmerksamkeit zu finden, eben weil Ich jede Regung seines Herzens ersehe und sie dann auch ausnutzen kann, wenn es Mir gÃ¼nstig erscheint. Jedes einzelnen Menschen Leben betreue Ich also, und niemand geht ohne geistige FÃ¼hrung dahin.... Doch viele sind bis zur Stunde des Todes noch keinen Schritt vorwÃ¤rts gekommen, und darum rufe Ich sie ab, wenn nur noch die geringste MÃ¶glichkeit besteht, daÃŸ der Wille im Jenseits sich noch wandelt, so ihnen liebende FÃ¼rbitte in jenes Reich folgt.... Alle nur denkbaren MÃ¶glichkeiten nÃ¼tze Ich aus, um der Seele zur HÃ¶he zu verhelfen, und an keinem Menschen gehe Ich vorÃ¼ber, ohne ihm beizustehen.... aber Ich zwinge auch keinen Menschen, Meinen Beistand anzunehmen. Doch nur, was er im freien Willen ausnÃ¼tzet, bringt ihn vorwÃ¤rts. Und so kÃ¶nnen von seiten der Menschen Gebote erlassen werden noch und noch, sie werden ihm keinen geistigen Vorteil eintragen, weil eine zwangslÃ¤ufige ErfÃ¼llung auch des edelsten Gebotes wertlos ist fÃ¼r die Seele.... doch die kleinste freiwillige Liebetat einen Fortschritt bedeutet, und weil Ich diese groÃŸe geistige Not erkenne, bin Ich unablÃ¤ssig bemÃ¼ht, Mein Wort unter die Menschen zu tragen, das allein ihr Denken und Wollen Ã¤ndern kann, wenn sie es bereitwillig anhÃ¶ren und danach leben....
Amen



Evangelium der Liebe....

B.D. 6410 vom 24. November 1955, aus Buch Nr. 68

Ich kann euch nur das Evangelium der Liebe kÃ¼nden.... denn die Liebe ist es, die euch mangelt, die ihr aber unwiderruflich in euch entzÃ¼nden und aufflammen lassen mÃ¼sset, um mit Mir Gemeinschaft zu haben, die euch ewige Seligkeit verbÃ¼rgt. Die Liebe verbindet uns, Lieblosigkeit aber hÃ¤lt uns getrennt.... Wollet ihr nun zu Mir gelangen, wollet ihr mit Mir verbunden sein und ewig bleiben, dann kann dies nur geschehen dadurch, daÃŸ ihr euch zur Liebe gestaltet, daÃŸ ihr also Meinem Urwesen euch angleichet, daÃŸ ihr wieder werdet, was ihr waret im Anbeginn.... aus Meiner Liebe ausgestrahlte GeschÃ¶pfe von gleicher geistiger Substanz.... Doch ob euch auch immerwÃ¤hrend die Liebe gepredigt wird, ihr nehmet diese Worte nicht ernst, eben weil euch ohne Liebe auch jegliche Erkenntnis mangelt, was Liebe Ã¼berhaupt bedeutet fÃ¼r euer Sein.... Wohl kennet ihr eine Liebe, doch diese ist verkehrt gerichtet, es ist ein Begehren nach Dingen, die euch reizen, dem ihr das Wort Liebe gebet.... Rechte Liebe aber ist ein gÃ¶ttliches GefÃ¼hl, rechte Liebe begehret nicht, sondern gibt unentwegt und suchet stÃ¤ndig zu beglÃ¼cken.... Erst wenn ihr Menschen diese Liebe in euch entzÃ¼ndet, treibt es euch innerlich zu Mir, und ihr suchet mit Mir die Verbindung herzustellen, denn die uneigennÃ¼tzige LiebetÃ¤tigkeit ist schon eine Auswirkung Meines Liebestrahles, der euch Menschen immer wieder zu berÃ¼hren sucht, aber durch Widerstand sehr oft unwirksam ist.... Wer aber seinen Widerstand aufgibt, den berÃ¼hrt Mein Liebestrahl, und seine Wirkung ist ein unvergleichlicher Liebedrang im Herzen, der nun zur BetÃ¤tigung antreibt.... Und zu dieser Liebe mÃ¼sset ihr Menschen erst kommen, dann hat Mein Evangelium Erfolg gehabt, dann ist Meine Liebelehre angehÃ¶rt worden und hat zuerst den inneren Widerstand gebrochen.... Und dann konnte Ich Meinen Liebestrahl senden in das Herz des Menschen.... Und je eindringlicher Meine Liebelehre verkÃ¼ndet wird, desto eher ist es mÃ¶glich, daÃŸ der Widerstand nachlÃ¤ÃŸt, denn erst mÃ¼sset ihr Menschen wissen von Meinem Willen, der immer nur Liebe fordert, dann erst werdet ihr euch zu Meiner Forderung einstellen.... positiv oder negativ.... zum Vorteil oder zum Schaden der Seele.... Die Liebe ist das Erste.... und bevor euch weiteres Wissen vermittelt werden kann, wird und muÃŸ euch die Liebe gepredigt werden, denn ohne Liebe besitzet ihr nur ein totes Wissen, so es euch dennoch unterbreitet worden ist.... Die Liebe erst gibt allem das Leben, sie macht euch selbst lebendig, sie macht Mein Wort lebendig, sie erhellet euren Geist und stellt den ZusammenschluÃŸ her mit Mir, Der Ich die Liebe Selbst bin von Ewigkeit.... Alles, was der Mensch Jesus auf Erden lehrte, hatte nur die Liebe zum Inhalt.... Alles, was Er tat, waren Werke der Liebe zu Seinen Mitmenschen, und Sein Kreuzesopfer war der Ausdruck Seiner Ã¼bergroÃŸen Liebe zur Menschheit.... Nur die Liebe bestimmte den Menschen Jesus zu Seinem Denken, Reden und Handeln.... Nur die Liebe trieb Ihn zu einem Werk der Erbarmung, wie es nur einmal auf Erden vollbracht worden ist.... Denn Seine Liebe fÃ¼hrte zur vÃ¶lligen Vereinigung mit Mir, und also wirkte Ich Selbst durch den Menschen Jesus, und Ich Selbst starb sonach den Tod am Kreuz, weil es die Liebe war, Die Sich fÃ¼r die Menschen opferte.... Die Liebe hat die grÃ¶ÃŸte Bedeutung, auf Erden sowohl als auch im geistigen Reich.... Und ist ein Wesen ohne Liebe, dann kann es nicht dem Reich angehÃ¶ren, wo Ich als die ewige Liebe herrsche, sondern es stellt sich selbst auÃŸerhalb dieses Meines Reiches und vegetiert in Licht- und Kraftlosigkeit.... Denn die Liebe allein ist Licht und Kraft. Die Liebe ist das Grundgesetz, das ewig nicht umgestoÃŸen werden kann.... Und wer gegen dieses Grundgesetz verstÃ¶ÃŸt, der muÃŸ auch die Folgen tragen.... beraubt zu sein des Lichtes und der Kraft, die Seligkeit bedeuten.... Darum lehrt Mein Evangelium immer nur die Liebe. Und wo also die Liebe gepredigt wird, dort werde Ich Selbst verkÃ¼ndet, und so ihr Herz und Ohr Ã¶ffnet, wird euch grÃ¶ÃŸter Segen erwachsen aus der VerkÃ¼ndigung Meines Wortes....
Amen



Euer Begehren bestimmt euren Herrn....

B.D. 6411 vom 25. November 1955, aus Buch Nr. 68

Mit vollen HÃ¤nden teile Ich aus, und jeder wird empfangen kÃ¶nnen nach Begehr.... Doch durch die Art eures Begehrens machet ihr euch auch den Herrn geneigt, der euch beschenken soll.... Und so kÃ¶nnet ihr auch Meinen Gegner veranlassen, euch zu bedenken, wenn ihr begehret, was sein ist.... Und darum sollet ihr immer euer Verlangen einer PrÃ¼fung unterziehen.... ihr sollt euch bewuÃŸt werden, worauf euer Begehren gerichtet ist, auf daÃŸ ihr euch nicht einem Herrn zugehÃ¶rig bekennet, der euch schadet, der euch keine gute Gabe austeilet.... auf daÃŸ ihr euch auch der Gefahr bewuÃŸt seid, daÃŸ ihr euch selbst jenem Herrn ausliefert, der euch nicht mehr freigibt.... Begehret, was euch Segen bringt, begehret die GÃ¼ter, die unvergÃ¤nglich sind, die Ich allein austeilen kann und austeilen will im ÃœbermaÃŸ.... Was Ich euch geben will, muÃŸ gleichfalls angefordert werden, das Herz muÃŸ danach verlangen, und Ich werde es fÃ¼llen und wahrlich nicht ihm zum Schaden, denn was Ich euch gebe, das sind SchÃ¤tze von hÃ¶chstem Wert, SchÃ¤tze, mit denen ihr arbeiten kÃ¶nnet im geistigen Reich, wenn alles Irdische hinter euch liegt, wenn euer eigentliches Leben beginnt.... Was Ich euch gebe, das kann euch von anderen Wesen nicht geboten werden, es sei denn, es wÃ¤re zuvor von Mir ausgeteilt worden.... Und also kÃ¶nnet ihr euch auf Erden einen Reichtum erwerben von unvergleichlichem Wert, wenn ihr nur den ausschaltet aus euren Gedanken, der keinen geistigen Besitz aufzuweisen hat, weil er einstmals alles dahingab, was ihm von Mir gegeben ward.... und er darum keine Bindung mehr mit Mir hat, also euch niemals etwas wird vermitteln kÃ¶nnen, was euch dienet zum Heile eurer Seelen. Er ist getrennt von Mir und will euch ebenso getrennt wissen von Mir, darum wird er alles zu verhindern suchen, was eine Bindung mit Mir zur Folge haben kÃ¶nnte.... Und darum wird er eure Gedanken zu lenken suchen auf sein Reich, auf die irdische Welt, und mit deren GÃ¼tern euch locken.... Er kann und wird euch irdisch reich bedenken, wenn er euch dafÃ¼r ganz in seinen Besitz nehmen kann, aber ihr selbst bestimmt dies, denn er kann euch nicht zwingen, nur euch seine Welt so verlockend vor Augen stellen, daÃŸ ihr freiwillig dieser Welt euch verhaftet, daÃŸ ihr immer nur begehret nach ihren GÃ¼tern und dadurch euch auch freiwillig dem Herrn der Welt unterstellt.... Euer Begehren bestimmt den Herrn, der euch bedenkt.... das lasset euch als Warnung und Mahnung gesagt sein.... Wenn ihr wollet, daÃŸ euch ein Leben in ewiger GlÃ¼ckseligkeit erwartet nach eurem Abscheiden von der Erde, dann begehret auch die GÃ¼ter, die unvergÃ¤nglich sind. Richtet eure Augen auf das geistige Reich, und wisset, daÃŸ euch keine Schranken gesetzt sind, daÃŸ ihr im ÃœbermaÃŸ die SchÃ¤tze begehren dÃ¼rfet und je nach eurem Begehren auch bedacht werdet. Denn Ich bin immer zu geben bereit, und niemals wird euch karg ausgeteilt werden, weil Mich Meine Liebe zu euch bestimmt zur EntÃ¤uÃŸerung, die euch selig machen will. Ich suche euch nur den Fesseln Meines Gegners zu entreiÃŸen, um euch beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen, wÃ¤hrend er in seiner Lieblosigkeit euch den Weg zu Mir versperren will, weil sein Wesen nur HaÃŸ ist, der sich auch auf euch erstreckt. Denn jeglicher Liebe ist er bar.... Und schon darum solltet ihr ihm nicht in seine Fangnetze gehen.... ihr solltet wissen, daÃŸ das, was er euch bietet, niemals zu eurem GlÃ¼ck sein kann, weil er euch kein GlÃ¼ck verschaffen will, sondern nur nach eurer Unterwerfung trachtet.... Und so euer Wille gut ist, werdet ihr auch keinen Gefallen finden an den GÃ¼tern dieser Welt.... aber immer beseligt sein, so euch geistige GÃ¼ter geboten werden. NÃ¼tzet euer Erdenleben und suchet euch zu bereichern mit SchÃ¤tzen geistiger Art. LÃ¶set euch von der Welt und deren Herrn; begehret mit allen Sinnen, von Mir beschenkt zu werden, und ihr werdet mit Gaben Meiner Liebe bedacht werden im ÃœbermaÃŸ.... Denn jeder wird erhalten nach Begehr....
Amen



Gott, ein gerechter, aber liebevoller Richter....

B.D. 6412 vom 27. November 1955, aus Buch Nr. 68

Der Tag des Gerichtes kommt.... Und es wÃ¤re daher falsch, wenn ihr Menschen ganz ohne Kenntnis darÃ¼ber belassen bliebet, damit euch jede Beunruhigung zuvor erspart sei.... Es wÃ¤re dies keine Liebe von Mir, denn Ich sehe weiter.... Ich sehe das Los der Menschen nachher, wenn sie ungewarnt weiter in den Tag hineinleben und plÃ¶tzlich davorstehen, sich verantworten zu mÃ¼ssen. Viele Menschen zwar nehmen auch diese AnkÃ¼ndigungen und Warnungen nicht ernst, aber sie sind gewarnt worden.... Und was sie nachher tun, ist ihr freier Wille. Es gibt aber auch Menschen, die durch solche AnkÃ¼ndigungen zur Selbstbesinnung kommen, die den Fall ernstlich in Betracht ziehen und nun bewuÃŸt durch das Erdenleben gehen. Es sind nur wenige, aber sie kÃ¶nnen noch gerettet werden vor dem Untergang, d.h. vor der Neubannung in der Materie. Und um jede einzelne Seele ringe Ich, jede einzelne Seele gilt Mir unendlich viel, so daÃŸ Ich alles versuche, um sie zu retten vor dem Fall in die tiefste Tiefe. Ich will nur, daÃŸ die Menschen Meiner gedenken und ihrer dereinstigen Verantwortung vor Mir. Wer aber zu Mir schon gefunden hat, der braucht auch das letzte Gericht nicht zu fÃ¼rchten.... Denn Ich bin wohl ein gerechter Richter, aber auch ein Richter voller Liebe, und Ich sehe alle mit Augen der Liebe und Erbarmung an, die in Demut zu Mir kommen und von Mir angenommen werden mÃ¶chten.... Den geringsten Willen zu Mir ersehe Ich, denn ihre Seelen habe Ich schon gewonnen fÃ¼r Mich. Und nur die mÃ¼ssen Mich fÃ¼rchten, die Mich ablehnen, die durch ihren Lebenswandel eine so weite Entfernung von Mir bekunden, daÃŸ sie eben auch in dieser weiten Entfernung verbleiben werden nach dem Ende dieser Erde. Die letzte Zeit wird wohl eine Zeit des Schreckens sein fÃ¼r alle Menschen, doch ganz verschieden sie berÃ¼hren.... denn die Meinen werden durch ihren Glauben an Mich Ã¼ber eine Kraft verfÃ¼gen, die sie alles leicht ertragen lÃ¤sset.... Sie werden vieles nicht spÃ¼ren, was den Mitmenschen schwer bedrÃ¼ckt, denn Ich weiÃŸ es, wie der Mensch beschaffen ist und was zu ertragen er fÃ¤hig ist.... Und Ich bin den Meinen doch ein Vater, Der Seine Kinder nicht Ã¼bermÃ¤ÃŸig belasten wird, wenn sie nur nach Ihm schauen und von Ihm Selbst gefÃ¼hrt werden wollen.... Was vor euch Menschen liegt, ist aber in seiner Auswirkung so gewaltig und so bedeutungsvoll, daÃŸ jeder Mensch darauf hingewiesen werden muÃŸ, um ihm noch die MÃ¶glichkeit zu geben, dem Schlimmsten, einer Neubannung, zu entgehen.... Kein Mensch soll sagen kÃ¶nnen, vÃ¶llig kenntnislos geblieben zu sein; doch jedem Menschen steht es frei, sich dazu einzustellen. Daran glauben werden aber wieder nur die wenigen, die Mich schon gefunden haben.... Diese aber brauchen sich nicht zu Ã¤ngstigen, denn sowie sie glauben an einen Gott der Liebe und der Allmacht, wissen sie auch, daÃŸ dieser Gott sie erretten kann aus jeder Gefahr des Leibes und der Seele und es auch will.... Denen aber dieser Glaube mangelt, denen kann das Kommende nicht schwarz genug geschildert werden, um sie aufzurÃ¼tteln aus ihrer Schlaftrunkenheit, denn fÃ¼r sie wird es auch ungeheuerlich sein, wenn sie sich nicht wandeln zuvor und auch ihren Weg nehmen zu Mir. Denn die Erde trÃ¤gt mehr Menschen ohne Glauben, weil die Liebe unter der Menschheit erkaltet ist.... Und diese werden auch nicht von Meinen AnkÃ¼ndigungen sich beunruhigen lassen, und doch sollen sie davon Kenntnis erhalten.... Denn Mich erbarmet die Menschheit, und darum soll sie immer wieder gewarnt und ermahnt werden.... Und wer eines guten Willens ist, der wird auch nicht alles abweisen, wenngleich er noch unglÃ¤ubig ist.... Und diesem komme Ich Selbst zu Hilfe, eben weil sein Wille gut ist und er auch Meine Hand ergreifen wird, die sich ihm bietet, wenn er fast abzusinken droht. Ich kenne die Meinen, und jedem nahe Ich Mich so, wie es sein Geisteszustand erfordert.... Alle aber suche Ich zuzubereiten fÃ¼r Mein Reich, das nicht von dieser Welt ist.... Allen will Ich verhelfen, ewig selig zu werden....
Amen



Liebeanstrahlung und Entfernung....

B.D. 6413 vom 28. November 1955, aus Buch Nr. 68

Lange schon weilet ihr fern von Mir, und es fehlt euch jegliche RÃ¼ckerinnerung an den Zustand, da ihr einst in Meiner NÃ¤he selig waret.... Ihr erkennet euch nicht, ihr wiÃŸt nicht um eure uranfÃ¤ngliche Beschaffenheit, ihr seid begrenzt in eurem Wissen, in eurer Empfindung und in eurer Beschaffenheit.... Ihr seid nicht mehr das, was aus Mir einstmals ausging in aller Vollkommenheit, ihr seid nur noch mangelhaft gestaltete Wesen, die sich nicht mehr Meine Ebenbilder nennen kÃ¶nnen.... Und doch gehÃ¶rt euch noch Meine ganze Liebe, weil ihr dennoch Mein Anteil seid und bleiben werdet in Ewigkeit.... Es ist Meine Liebekraft eure Ursubstanz, die nur zu vÃ¶lliger UntÃ¤tigkeit durch euren freien Willen bestimmt wurde und darum also auch ruht, bis euer freier Wille wieder sie wirken lÃ¤sset.... Darum gebe Ich euch nicht auf, sondern strahle euch immerwÃ¤hrend an, daÃŸ ihr erwachet zu neuem Leben, die ihr doch in eurem derzeitigen Zustand tot genannt werden kÃ¶nnet. Meine Anstrahlung aber soll bezwecken, daÃŸ der in euch glimmende Liebefunke entzÃ¼ndet werde.... oder auch: Einmal sollet ihr es empfinden und erkennen, daÃŸ ein gÃ¶ttlicher Vater fortgesetzt euch betreut, erhÃ¤lt und versorgt, ihr sollt euch einmal aller Seiner Gnadenzuwendungen bewuÃŸt werden, vorerst nur der liebevollen irdischen FÃ¼hrung und vÃ¤terlichen FÃ¼rsorge um euer kÃ¶rperliches Bestehen und dann auch der geistigen Lenkung.... Und ihr sollet dann innerlich angeregt werden, eurem SchÃ¶pfer und Vater von Ewigkeit Liebe entgegenzubringen. Dann entzÃ¼ndet ihr in euch den gÃ¶ttlichen Funken, und dann ist Meine Liebeanstrahlung nicht erfolglos geblieben.... Dann erwachet ihr zum Leben.... Und nun ist es auch mÃ¶glich, daÃŸ ihr wieder den Urzustand erreichet, daÃŸ ihr stets mehr euch von Meiner Liebekraft durchfluten lasset, daÃŸ diese euch antreibt zum Liebewirken und daÃŸ ihr allmÃ¤hlich wieder in Meine Ordnung von Ewigkeit eintretet, die ihr einstens umstoÃŸen wolltet und dadurch euch von Mir entferntet.... Der weite Abstand von Mir aber hat euch umgestaltet, denn nur das ist vollkommen und bleibt vollkommen, was in Meiner NÃ¤he ist und also stÃ¤ndig von Meiner Liebekraft durchflutet werden kann. Eure freiwillige Entfernung aber verhinderte die Wirkung Meiner Liebekraft.... nicht, daÃŸ diese Liebekraft geschwÃ¤cht wurde, sondern sie selbst verhÃ¤lt sich still einem gewissen Widerstand gegenÃ¼ber, weil es Gesetz ist von Ewigkeit, daÃŸ die Liebe jeglichen Zwang ausschlieÃŸt.... Doch der geringste Wille, den Widerstand aufzugeben, macht auch wieder die Liebeanstrahlung wirksam, und ihre Kraft ist so stark, daÃŸ sie auch eine totale Wandlung des zuvor MiÃŸgestalteten zuwege bringen kann.... immer vorausgesetzt, daÃŸ der freie Wille des Wesens dies zulÃ¤ÃŸt.... Und darum gilt alle Meine Sorge immer nur der Wandlung des Mir abgewandten Willens.... Und immer nur suche Ich die Wesen zur Aufgabe ihres Widerstandes zu bewegen, immer nur beweise Ich Selbst Mich als Liebe, indem Ich auch den Mir noch fernstehenden Menschen alle MÃ¶glichkeiten gebe, einen liebenden Gott und SchÃ¶pfer zu erkennen.... wenn sie Ã¼berhaupt an einen Gott zu glauben vermÃ¶gen. Und auch diesen Glauben suche Ich ihnen zu vermitteln durch Meine Ansprache, durch Beweise ihrer eigenen Machtlosigkeit, durch stÃ¤ndiges Anregen, nachzudenken Ã¼ber die SchÃ¶pfung, Ã¼ber ihr Schicksal und Ã¼ber die Urkraft, die kein Mensch wird leugnen kÃ¶nnen. Und Meine unendliche Liebe zu allem Mir noch Fernstehenden ist unausgesetzt bemÃ¼ht, diese Entfernung zu verringern.... Doch Ich achte den freien Willen, den jedes von Mir ausgegangene Wesen sein eigen nannte und der dem Menschen, der Seele im letzten Stadium ihrer Entwicklung.... erneut gegeben wurde. Dieser freie Wille bestimmt, wie lange das Wesen noch im Widerstand zu Mir verharrt.... Denn Seligkeit und Vollkommenheit kann nur die freiwillige RÃ¼ckkehr zu Mir den Wesen eintragen, die einmal auch sicher erfolgen wird....
Amen



Evangelium der Liebe....

B.D. 6414 vom 29. November 1955, aus Buch Nr. 68

Ich kann euch immer nur das gleiche sagen, was Ich lehrte, als Ich auf Erden wandelte, denn ihr seid nur um eines Zweckes willen zur Erde versetzt worden: die Liebe in euch zu entzÃ¼nden und zur alles erhellenden Flamme werden zu lassen.... Dies ist euer Lebensziel, und auf dieses Ziel habe Ich euch Menschen Selbst hingewiesen, und stets werdet ihr das gleiche vernehmen, wenn Ich zu euch rede durch Meinen Geist.... Immer ist es die Liebelehre, die Ich allem anderen voranstelle, weil euch ohne Liebe auch kein weiteres Wissen etwas nÃ¼tzet, weil ihr ohne Liebe leblos seid und dann also euren Erdenlebenszweck nicht erfÃ¼llet. Doch die Menschen hÃ¶ren es nicht gern, wenn sie immer wieder zur Liebe ermahnt werden, denn sie fÃ¼hlen es, daÃŸ ihnen gerade das mangelt, was Ich als Erstes fordere.... Sie sind noch stark in der Selbstliebe verhaftet, und sie mÃ¼ÃŸten ihr Leben, ihr Denken und Handeln gÃ¤nzlich wandeln, wenn diese Selbstliebe zu uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe verkehrt werden soll.... Es bedeutet fÃ¼r die Menschen einen innerlichen Kampf, der desto hÃ¤rter ist, je stÃ¤rker die Ichliebe einen Menschen beherrscht.... Und ob Ich ihnen auch unentwegt die Liebe predige, ob sie von allen Seiten darauf hingewiesen werden, es ist ihnen dies keine "frohe Botschaft", und darum meiden sie zumeist den Ort, wo Meine Liebelehre verkÃ¼ndet wird.... Und so auch war Meine Schar nur klein zur Zeit Meines Erdenwandels; es waren immer nur einzelne, die Mir nachfolgten, weil sie die tiefe Wahrheit erkannten, die in Meinen Worten lag.... Und es werden immer nur wenige sein, die auch nun Meine Worte beherzigen und in die Tat umsetzen, die also Mir "nachfolgen".... Die Liebe bedeutet alles.... und ihre Auswirkung ist unvorstellbar fÃ¼r euch Menschen.... Aber ihr machet keinen Versuch, die Kraft der Liebe an euch selbst zu erproben, Meinen Worten leget ihr zuwenig Bedeutung bei, und darum muÃŸ Ich immer wieder euch das gleiche predigen: Lebet in der Liebe, denn nur durch die Liebe kÃ¶nnet ihr selig werden.... Solange ihr Menschen dieses erste und wichtigste Gebot nicht erfÃ¼llet, so lange erkennet ihr auch Mich nicht an, wenngleich ihr euch Christen nennet, wenngleich ihr Meinen Namen im Munde fÃ¼hret. Solange ihr selbst nicht die Liebe Ã¼bet, kÃ¶nnt ihr auch nicht Mich Selbst erkennen als euren Gott und ErlÃ¶ser, denn es fehlt euch dafÃ¼r jedes VerstÃ¤ndnis, es fehlt euch die Kraft des Glaubens.... Ihr seid euch dessen noch nicht bewuÃŸt geworden, was ein lebendiger Glaube ist und wie ihr diesen lebendigen Glauben gewinnen kÃ¶nnt, ansonsten ihr euch bemÃ¼hen wÃ¼rdet, Liebewerke zu verrichten, um zu einem lebendigen Glauben zu gelangen, um nun auch Mich Ã¼berzeugt vertreten zu kÃ¶nnen vor der Welt. UneigennÃ¼tzige Liebe bahnet euch den Weg an zur HÃ¶he, und jedes Liebewerk ist ein Schritt vorwÃ¤rts.... Dann aber kÃ¶nnet ihr auch lebendig glauben an Mich, und dann auch werdet ihr die Bedeutung Meiner Liebelehre erfassen und selbst eifrig bemÃ¼ht sein, diese Meine Liebelehre zu verkÃ¼nden in Meinem Namen.... Alles Wissen nÃ¼tzet euch nichts, wenn ihr Menschen nicht die Liebe habet. Doch zu tiefster Weisheit werdet ihr gelangen auf dem Wege der Liebe. Die Liebe ist es, die euch Menschen mangelt und die ihr in euch entzÃ¼nden sollet, die Liebe ist es, die euch mit Mir verbindet, von Dem ihr euch endlos lange Zeit getrennt hieltet.... Die Liebe ist auch die Kraft, dem Widerstand zu leisten, der euch von Mir getrennt halten will.... Doch ohne Liebe seid ihr kraftlos, lichtlos und in Seiner Gewalt. Die Liebe allein kann euch erretten, und darum wird Mein Wort euch immer nur Liebe lehren, und Ich werde nie aufhÃ¶ren, euch dieses Mein Wort zuzuleiten, um euch zu verhelfen zur Seligkeit....
Amen



Verbildung und Reinigung des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 6415 vom 1. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr solltet euch zu Meinem Wort bekennen, auch wenn es euch anders geboten wird wie bisher.... Denn nicht Mein Wort ist anders, sondern nur die Ãœbermittlung ist eine direkte, weil Mein Wort, das Ich auf Erden predigte, durch menschliches Einwirken schon viele VerÃ¤nderungen erfahren hat, die Ich immer wieder bereinigen muÃŸ, auf daÃŸ Mein Wort immer und ewig das gleiche bleibt. Ihr Menschen kÃ¶nnet nicht erwarten, daÃŸ durch Jahre hindurch etwas unverÃ¤ndert erhalten bleibt, in einer Welt der Unvollkommenheit, wo Menschenwille und Menschenwirken jederzeit Zutritt hat. Und ihr kÃ¶nnet auch nicht erwarten, daÃŸ Ich die Menschen hindere, VerÃ¤nderungen vorzunehmen, oder Auslegungen in falscher Art zu geben, weil Ich immer den freien Willen achte und niemals einen Zwang ausÃ¼be, auch wenn es sich um Mein Wort, um das reine Evangelium, handelt.... Doch immer wieder trage Ich Sorge, daÃŸ die Menschen in den Besitz Meiner reinen Lehre kommen kÃ¶nnen, wenn sie die Wahrheit begehren. Niemals kÃ¶nnte sich Mein Wort rein erhalten unter Menschen, die nicht von Meinem Geist erleuchtet sind, weil dafÃ¼r die Voraussetzungen fehlen: ein Leben nach Meinem Willen.... Und ihr kÃ¶nnet nicht behaupten, daÃŸ alle Menschen nach Meinem Willen gelebt haben, denen gleichsam Mein Wort, Meine reine Liebelehre, anvertraut war, die bestimmend waren sowohl in der Ausbreitung als auch in der Auslegung.... Wo ihr Wille von dem Meinen abgewichen ist, dort fand Mein Gegner Eingang, dessen erstes BemÃ¼hen war und noch immer ist, die reine Wahrheit mit Irrtum und LÃ¼ge zu durchsetzen. Als Menschen geweckten Verstandes mÃ¼sset ihr es zugeben, daÃŸ eine Umgestaltung, eine Verunreinigung Meiner auf Erden gepredigten Lehre, weit eher glaubhaft ist, weil "Menschen" darÃ¼ber zu wachen sich berechtigt fÃ¼hlten, daÃŸ diese Umgestaltung nur dann unmÃ¶glich gewesen wÃ¤re, wenn Ich es kraft Meiner Macht verhindert hÃ¤tte.... darin aber (1.12.1955) den Willen der Menschen unfrei machen mÃ¼ÃŸte, was gegen das Gesetz Meiner ewigen Ordnung ist. Und so war es also den Menschen freigestellt: zu leben nach Meinem Willen und dann auch in der Wahrheit, weil sie dann nimmermehr Mein reines Wort weder verÃ¤ndert noch falsch verstanden hÃ¤tten.... oder durch ein Leben wider Meinen Willen.... also NichterfÃ¼llung Meiner Liebegebote.... sich selbst unfÃ¤hig zu machen fÃ¼r das Erkennen der Wahrheit, was naturgemÃ¤ÃŸ auch zu einer Verbildung Meiner reinen Liebelehre fÃ¼hren muÃŸte.... In einer unvollkommenen Welt bleibt nichts so rein, wie es von Mir den Ausgang genommen hat.... Ich aber fÃ¼hre das reine, unverbildete Wort immer wieder den Menschen zu, die sich dafÃ¼r wÃ¼rdig und aufnahmefÃ¤hig machen durch ihren Lebenswandel.... Ich gieÃŸe Meinen Geist immer wieder aus auf die Menschen, die sich zur Liebe gestalten, also auch zu einem AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes.... Jedem nur ernsthaft nachdenkenden Menschen mÃ¼ÃŸte dies verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ es unsinnig ist, eine MiÃŸgestaltung Meines Wortes im Laufe der Zeit abzustreiten, wenn nicht eine Zwangseinwirkung Meinerseits vorausgesetzt wird.... die aber vÃ¶llig ausschaltet. Jeder Mensch hat die MÃ¶glichkeit, in vollster Wahrheit zu stehen, der sie nur von Mir Selbst anfordert. Und immer wird diese Wahrheit so lange rein und unverÃ¤ndert bestehenbleiben, wie die Menschen so innig mit Mir verbunden bleiben, daÃŸ Mein Geist sie erleuchten kann, um aber auch sofort eine TrÃ¼bung zu erfahren, wenn die Menschen von Mir abstreben. WÃ¼rde immer die reine Wahrheit auf der Erde gepredigt werden, dann wÃ¤re auch der geistige Tiefstand nicht, weil Mein reines Wort groÃŸe Kraft hat, das verbildete Wort aber schon viel an Kraft eingebÃ¼ÃŸt hat und darum zumeist ohne Wirkung bleibt auf die Menschenherzen. Dennoch werden Menschen, die eines guten Willens sind, sich angesprochen fÃ¼hlen von Mir auch beim HÃ¶ren jenes Wortes, weil Ich Selbst jeden Menschen anspreche, der Mich zu hÃ¶ren begehrt. Doch dieser wird immer nur annehmen, was der Wahrheit entspricht und unbedenklich menschliches Zusatzwerk ablehnen. Und dieser wird auch zum Erkennen der Wahrheit gefÃ¼hrt, so er ernstlich danach trachtet.... Denn wahrlich sage Ich euch: "Himmel und Erde werden vergehen, aber Mein Wort bleibt bestehen bis in alle Ewigkeit...."
Amen



Gottes nie endende Liebe....

B.D. 6416 vom 2. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Meine Liebe gehÃ¶rt euch immer und ewig.... Und diese Liebe veranlaÃŸt Mich, euch Hilfestellung zu leisten im Kampf wider Meinen Gegner, euch mit Kraft zu versorgen, wo ihr allein zu schwach seid, und euch ein Licht anzuzÃ¼nden, damit ihr sehet, wohin der Weg fÃ¼hrt, den ihr einschlaget oder schon wandelt. Und Meine Liebe veranlaÃŸt Mich ferner, Ã¼berall Warnzeichen aufflammen zu lassen, wo eine Gefahr euch droht. Ihr brauchet also niemals blindlings ins Verderben hineinzurennen, ihr kÃ¶nnet immer euch zuvor entscheiden, wo ihr gehen wollet, ihr laufet also nicht aus Unwissenheit dem Abgrund entgegen, sondern ihr kÃ¶nnet jederzeit noch abkehren von dem eingeschlagenen Weg, denn Meine Liebe gibt euch nicht auf und Ã¼berlÃ¤sset euch nicht eurem Schicksal.... Und so werdet ihr Menschen in der Endzeit vielerlei erleben, was ihr als Warn- und Mahnzeichen ansehen und bemerken sollet.... Ihr werdet hingewiesen auf alle Gefahren, die euch drohen, von Mir Selbst, Der Ich auf Erden Mir ergebene Diener habe, die euch in Meinem Auftrage Mein Wort vermitteln, die fÃ¼r Mich arbeiten mit allem Ernst und Eifer und denen Ich daher auch immer Anweisungen geben kann, die nur eure Errettung bezwecken. Ich kann Mich durch den Mund aller derer Selbst Ã¤uÃŸern, die Mir ergeben sind und fÃ¼r Mich und Meine Lehre eintreten, und durch diese kann Ich auch euch Menschen direkt ansprechen. Ob ihr Mich aber anhÃ¶ret, ob ihr Meine Forderungen erfÃ¼llt, die Ich euch stelle um eurer Seligkeit willen.... das ist euch allein Ã¼berlassen.... Meine Liebe wendet euch alles zu, was euch zur Seligkeit verhelfen kann. Meine Liebe wird euch immer zu fÃ¼hren bereit sein, und Meine Liebe wird euch im ÃœbermaÃŸ Kraft und Gnade schenken, die aber immer nur dann wirksam werden kann, wenn ihr selbst es wollet.... Ihr alle aber sollet euch bewuÃŸt sein Meiner nie-endenden Liebe zu euch und diese Liebe Mir erwidern wollen.... indem ihr ohne inneren Widerstand euch von Mir fÃ¼hren lasset, indem ihr Mich stets willig anhÃ¶ret, wenn euch Mein Wort vermittelt wird, indem ihr Meinen Anweisungen Folge leistet und stets Meinen Willen erfÃ¼llet, der euch durch Mein Wort kundgetan wird.... Solange ihr auf Erden weilet, lasse Ich nicht nach, um euch und eure Liebe zu werben, und niemals gebe Ich euch vorzeitig auf.... Und selbst eure gÃ¤nzliche Abkehr von Mir bestimmt Mich nur dazu, neue MÃ¶glichkeiten zu schaffen, um eure dereinstige RÃ¼ckkehr zu Mir zu fÃ¶rdern, Ihr gehÃ¶ret Mir und bleibet Mein bis in alle Ewigkeit.... DaÃŸ ihr euch freiwillig in ein anderes Bereich begeben habt, daÃŸ ihr freiwillig euch einen anderen Herrn wÃ¤hltet, hÃ¤lt euch doch nicht ewig von Mir getrennt. Denn Mein Anteil gebe Ich nicht auf, weil ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid und eure Ursubstanz gleichfalls Liebe ist.... also Mir gehÃ¶ret. Darum wird euch Meine Liebe verfolgen und immer nur harren, daÃŸ ihr euch Ã¶ffnet und eure einstige Abwehr aufgebet.... Und darum wird auch die Endzeit euch so viele Beweise Meiner Liebe geben, ihr werdet Mein offensichtliches Wirken immer wieder feststellen kÃ¶nnen, Ich werde euch alle ansprechen, nur in verschiedener Weise.... je nach dem Grade eurer Reife oder nach eurer Abwehr. Aber alle sollet ihr Meine Stimme vernehmen, ehe das Ende gekommen ist.... Und alle sollet ihr noch Gelegenheit haben, mit eurem Gott und Vater in Verbindung treten zu kÃ¶nnen.... Denn Meine Liebe hÃ¶ret nimmer auf, und sie wird euch gelten immer und ewig und euch auch sicher einmal zurÃ¼ckfÃ¼hren zu Mir....
Amen



Der geistige Tiefstand ist erreicht....

B.D. 6417 vom 4. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Die Menschen auf dieser Erde Ã¤ndern sich nicht mehr, denn sie sind mit Leib und Seele der Welt ergeben und somit dem, der Herr ist dieser Welt.... Alle Vorhaltungen sind nutzlos; einige wenige werden sich wohl noch von der Masse absondern und ihre eigentliche Bestimmung erkennen, doch die meisten bleiben davon unbeeindruckt. Und was auch geschieht, es wird von ihnen immer nur mit den Augen der Welt betrachtet, niemals aber ein geistiger AnlaÃŸ gesehen oder angenommen, und so wandeln sich die Menschen nicht, weder in ihrem Denken noch im Handeln.... Und ihr Aufenthalt auf der Erde ist vÃ¶llig nutzlos geworden, so daÃŸ er beendet werden muÃŸ. Es sind die Menschen vorzeitig reif geworden fÃ¼r den Untergang, denn der Tag des Endes ist festgesetzt seit Ewigkeit, und er wird auch eingehalten, wenngleich der geistige Tiefstand schon erreicht worden ist vor der Zeit. Dennoch wird bis zum letzten Tage noch alles getan, ebenjener wenigen wegen, die sich noch kurz vor dem Ende fÃ¼r Gott entscheiden und derentwillen der Tag des Endes spÃ¤ter angesetzt worden ist. Denn das Ringen um diese letzten Seelen ist Ã¤uÃŸerst hart und erfordert Ausdauer, aber es ist nicht hoffnungslos, was Gott von Ewigkeit schon ersah. Jede einzelne Seele aber ist Ihm lieb, und Er tut darum alles, um sie noch zu gewinnen vor dem Ende. Und darum sollen auch Seine Diener auf Erden eifrig tÃ¤tig sein und immer denken, daÃŸ jede Seele, die er zu bearbeiten sucht, eine der letzten sein kann, deren Rettung Gott veranlaÃŸt hat, das Ende noch so lange zu verzÃ¶gern, bis das Rettungswerk gelungen ist. Sie sollen darum nicht mÃ¼de werden in ihrer Weinbergsarbeit, sie sollen wissen, daÃŸ jede einzelne Seele Gott am Herzen liegt und Ihn zu Geduld und Langmut bewegt, weil Er sie liebt. Die Endzeit wird die Gottlosigkeit immer offener zutage treten lassen, und mitunter wird es scheinen, als sei die Erde nur noch von Teufeln belebt, so daÃŸ die Arbeit fÃ¼r das Reich Gottes anmutet wie ein Spiel schwachsinniger Menschen.... Dennoch soll sie emsig ausgefÃ¼hrt werden, denn sie wird nicht ungesegnet bleiben, und selbst Menschen, die noch zuvor abgerufen werden von der Erde, kÃ¶nnen im Jenseits durch die Arbeit der Knechte des Herrn auf Erden schneller zum Licht gelangen und wieder ihnen-nahe-stehenden Menschen auf Erden noch zur SinnesÃ¤nderung verhelfen.... Es sind nur sehr wenige Menschen, die noch zu gewinnen sind, und doch wird ihretwegen das Ende verzÃ¶gert.... Und darum wird auch das Wirken des Gegners von Gott ganz offen zutage treten, denn er findet keinen Widerstand mehr bei den Menschen, alle sind ihm hÃ¶rig, weil sie sich von der Welt gefangennehmen lassen, die sein Reich ist.... Er hÃ¤lt wahrlich groÃŸe Ernte, doch fÃ¼r ihn selbst wird das nicht von Vorteil sein, weil er alle, die er gewonnen zu haben glaubt, verliert, wenn die Erde neu erstehen wird.... weil sie alle seiner Macht entrissen und aufs neue gebannt werden, wodurch seine Kraft erheblich geschwÃ¤cht und er selbst auch gefesselt werden wird auf lange Zeit. Noch steht er oben und feiert Triumphe Ã¼ber die Menschen, die er herabgezogen hat in den Abgrund, doch Sieger wird er nicht sein am Ende der Erde, denn Einer ist stÃ¤rker als er, Der ihm wohl seine Zeit lÃ¤sset und ihn in seinem Wirken nicht hindert, bis die Stunde gekommen ist, wie es geschrieben steht.... ihn dann aber in Fesseln schlagen wird und mit ihm alles Gott-Widersetzliche.... Und dann ist das Ende gekommen fÃ¼r die Erde und ihre Bewohner.... Dann wird eine neue Zeit anbrechen in Frieden und Seligkeit fÃ¼r die Menschen, die Gott treu bleiben bis zum Ende....
Amen



Der Weg zum Vaterhaus.... Gottes FÃ¼hrung....

B.D. 6418 vom 5. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Alle werdet ihr gefÃ¼hrt, die ihr an Meiner Hand gehen wollet, die ihr euch Meiner FÃ¼hrung anvertraut.... Ich muÃŸ immer euren eigenen Willen in Betracht ziehen, Ich kann euch nicht wider euren Willen auf einen Weg drÃ¤ngen, dem ihr bewuÃŸt ausweichet, den ihr meidet, weil er euch nicht angenehm dÃ¼nkt.... Ich kann euch nur leise hindrÃ¤ngen, sofort aber eurem Widerstand nachgebend, so er Mir erkenntlich ist. Wer sich aber Meiner FÃ¼hrung anvertraut, der kann unbesorgt seinen Erdenweg gehen.... er fÃ¼hret zum Ziel.... Darum sollet ihr nicht Ã¤ngstlich auf die vielen Hindernisse und Beschwernisse schauen, ihr sollt euch nur immer fest an Meiner Hand halten, und ihr werdet an allen Beschwernissen vorÃ¼bergeleitet werden mit der Sicherheit, die nur Meine FÃ¼hrung euch bieten kann.... Darum sehet auch nicht Ã¤ngstlich in die Zukunft, machet euch keine unnÃ¶tigen Sorgen, lasset alle irdischen Bedenken, und hebet nur eure Augen auf zu Mir. Denn Ich bin immer fÃ¼r euch da, Ich werde euch auch alles Ungemach fernhalten, wenn ihr Mir nur glÃ¤ubig vertraut, wenn ihr euch wie Kinder zum Vater verhaltet, wenn ihr nicht von Meiner Seite gehet und Mir jegliche Sorge um euch Ã¼berlasset. Euer Glaube bannet jede Gefahr, denn das volle Vertrauen auf Meine liebende FÃ¼rsorge enttÃ¤usche Ich nicht.... Wohl seid ihr noch von tiefster Dunkelheit umfangen, weil ihr mitten in einer Welt der SÃ¼nde und der Lieblosigkeit steht. Der Weg aber, da Ich euch fÃ¼hre, ist von einem milden Schein erleuchtet, und wo Ich bin, wo ihr neben Mir einhergehet, wird immer Licht sein, und also brauchet ihr nicht die Dunkelheit zu fÃ¼rchten, ihr brauchet nur den Blick zur HÃ¶he wenden, von wo euch immer helles Licht scheinen wird.... Um euch ist tiefste Finsternis.... daÃŸ ihr aber den Weg des Lichtes gehen kÃ¶nnet an Meiner Hand, das soll euch dankbar gedenken lassen des groÃŸen Liebe- und Erbarmungswerkes, das Ich fÃ¼r euch Menschen vollbracht habe, um euch aus der Finsternis zum Licht fÃ¼hren zu kÃ¶nnen.... Ich habe den Weg bereitet auf Erden, den ihr nun gehen kÃ¶nnet an Meiner Hand, in Meiner Nachfolge, unter Meiner FÃ¼hrung. Vordem war tiefste Finsternis, und es fÃ¼hrte kein Weg aus dieser Finsternis heraus.... Ich aber bahnte einen Weg an, der aus der Tiefe zur HÃ¶he, aus der Finsternis zum Licht fÃ¼hrt.... Und dieser Weg kann nur unter Meiner FÃ¼hrung beschritten werden, d.h., es muÃŸ der Mensch glauben an Mich in Jesus Christus, er muÃŸ das ErlÃ¶sungswerk anerkennen und Mich Selbst als gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, Der Sich im Menschen Jesus verkÃ¶rperte, um euch aus der Finsternis emporzuhelfen zum Licht.... Also muÃŸ jeder, der mit Mir den Weg zur HÃ¶he wandeln will, sich Mir in Jesus Christus anschlieÃŸen.... Dann wandelt er den gleichen Weg, den der Mensch Jesus gegangen ist, der zum Vater fÃ¼hrt, heim ins Vaterhaus.... Immer wird der Weg, der hinanfÃ¼hrt, die Begleitung Jesu Christi erfordern, weil es nur den einen Weg gibt, den Weg der Nachfolge Jesu.... und weil allein dieser Weg lichtvoll ist und das rechte Ziel garantiert. Doch wer sich Mir einmal anvertraut hat, den werde Ich nimmer lassen, Meine Hand wird ihn halten, daÃŸ er nicht falle, Meine Hand wird ihn stÃ¼tzen, so er schwach ist, und Meine Hand wird ihn vom Abgrund zurÃ¼ckreiÃŸen, der sich ihm Ã¶ffnen kann, wenn er nicht achtsam ist, wenn er seine Augen zurÃ¼ckwendet zur Welt, von der er sich schon gelÃ¶st hatte.... Wer sich Mir und Meiner FÃ¼hrung anvertraut, der kann ruhig seinen Weg wandeln, er wird nicht fehlgehen.... Ihr sollet keine SchwÃ¤che, keinen Zweifel, keine Sorge in euch aufkommen lassen, denn so ihr euch Mir Ã¼bergebet, flÃ¼chtet ihr euch in die Arme des Vaters, Dessen Liebe euch wahrlich schÃ¼tzen und betreuen wird, Der euch sicher fÃ¼hret himmelan....
Amen



Besessenheit....

B.D. 6419 vom 8. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Es muÃŸ der Mensch sich immer vorstellen, daÃŸ er von guten und von bÃ¶sen KrÃ¤ften beeinfluÃŸt wird, die beide seine Seele fÃ¼r sich gewinnen wollen. Mit der Beeinflussung von GeisteskrÃ¤ften in eurem Leben mÃ¼sset ihr aber rechnen, wenn euer Denken wahrheitsgemÃ¤ÃŸ gerichtet ist.... Der Wille des Menschen ist frei.... und doch kann ebenjener EinfluÃŸ ungewÃ¶hnlich stark sein, wenn der Mensch WesenszÃ¼ge an sich hat, die denen des beeinflussenden Wesens gleichen.... Ihr mÃ¼sset das so verstehen: Mehr oder weniger ist jeder Mensch belastet mit Trieben oder Eigenheiten aus seiner VorverkÃ¶rperung.... und mehr oder weniger muÃŸ er also ankÃ¤mpfen, weil er sie besiegen oder ablegen kann, wenn er es ernstlich will.... Es kÃ¶nnen aber solche den-Menschen-belastende Anlagen auch geistigen Wesen gleicher Art Gelegenheit geben, einzuschlÃ¼pfen; es kann also eine solche geistige Kraft nun die Seele des Menschen beherrschen, was ihr Menschen mit Besessenheit bezeichnet.... Doch gelingt dies, so ist die Seele ihrer Verantwortung enthoben, da es ihr gleichsam unmÃ¶glich gemacht wird, den freien Willen zu gebrauchen, denn jener Wille ist stÃ¤rker und bestimmt den Menschen zu Handlungen, die nicht der Wille der Seele zu sein brauchen. Dann ist also scheinbar ein "freier" Wille ausgeschaltet, wenngleich er dem Wesen nicht genommen ist, nur kann er nicht gebraucht werden in dem Stadium, das der Seele zur Erprobung dienen soll. Es ist also dann mit dem Willen eines Wesens zu rechnen, das irdisch nicht zur Verantwortung gezogen werden kann, weil es unerreichbar ist.... Der Mensch selbst aber ist ebensowenig verantwortlich zu machen, da er "beherrscht" wird.... Warum und zu welchem Zweck nun dies zugelassen ist, das ist euch Menschen nicht mit wenigen Worten begreiflich zu machen, denn es bestehen auch im Reich der unteren Geister Gesetze, die immer gehalten werden und auch wieder den freien Willen zur BegrÃ¼ndung haben.... Doch wider Meinen Willen oder Meine Zulassung wÃ¼rden sich jene Wesen nicht des KÃ¶rpers eines Menschen bedienen kÃ¶nnen, und es hÃ¤ngt auch mitunter deren ErlÃ¶sung davon ab, weil auch jene KrÃ¤fte sich wandeln kÃ¶nnen, wenn sie dazu gewillt sind.... wie auch ganz besondere AnlÃ¤sse eine solche Zulassung Meinerseits begrÃ¼nden kÃ¶nnen.... Und verstÃ¤ndlicherweise kann dann die eigentliche Seele des Menschen nicht zur Verantwortung gezogen werden, es wird ihr aber Gelegenheit geboten, die ihr geraubte Zeit der Erprobung des freien Willens nachzuholen.... oft auch noch im Erdenleben, wenn es gelungen ist, jenen Geist zu vertreiben, was wohl mÃ¶glich ist bei rechter Einstellung zu Mir und rechtem Glauben an Mich. Doch es mÃ¼ssen dann Menschen mithelfen, denn jene Geistwesen geben nicht leicht ihre Herrschaft Ã¼ber den KÃ¶rper auf, sie kÃ¶nnen aber dazu veranlaÃŸt werden durch den ernsten Anruf Jesu Christi.... der Name Dessen, Der Meinen Gegner besiegte, kann wohl das ErlÃ¶sungswerk vollbringen, er muÃŸ aber in aller GlÃ¤ubigkeit ausgesprochen werden, auf daÃŸ Ich nun jenem Geist gebieten kann, seine menschliche HÃ¼lle zu verlassen. In der Endzeit ist das Wirken der KrÃ¤fte von unten offenbar, und viele KÃ¶rper werden von ihnen in Besitz genommen, immer aber nur dann, wenn die Vorentwicklungszeit vorÃ¼bergegangen ist, ohne der Seele eine solche Reife eingetragen zu haben, daÃŸ sie sich selbst wehren kann gegen jene Besitzergreifung, weil sie nicht die nÃ¶tigen Anlagen bietet, die den schlechten KrÃ¤ften Einkehr erlauben.... Ihre Zeit ist aber erfÃ¼llet.... Auch die mangelnde Seelenreife gestattet eine VerkÃ¶rperung als Mensch, entweder ihm selbst oder auch jener Geisteskraft noch eine MÃ¶glichkeit bietend, sich zu erlÃ¶sen vor dem Ende.... Die Seele selbst wird schwerlich zum Ziel kommen, doch unmÃ¶glich ist es ihr nicht, wenn sich die Mitmenschen einer solchen Seele annehmen und ihr helfen, von ihrem Peiniger frei zu werden.... weshalb auch hier wieder eine Mission zu ersehen ist, ein Hilfswerk, an dem sich Menschen beteiligen kÃ¶nnen und das als Erbarmungswerk der NÃ¤chstenliebe groÃŸen Segen eintrÃ¤gt. Wo der Wille des Menschen gleichsam gebunden ist, muÃŸ der Wille der Mitmenschen Ã¼berstark seine Rettung anstreben, und so dies in barmherziger Liebe geschieht, wird es auch Erfolg haben.... Liebe wird bei solchen Menschen viel erreichen, weil entweder auch jener Ungeist davon wohltÃ¤tig berÃ¼hrt wird und er eine Willenswandlung vornimmt oder ihm der Aufenthalt in der menschlichen Form so unbehaglich wird, daÃŸ er sie verlÃ¤ÃŸt, weil er die Liebe flieht. Liebe ist die einzige Kraft, die erlÃ¶sen kann, sowohl einen solchen Menschen als auch einen in ihm sich bergenden Ungeist, denn die Liebe trÃ¤gt immer den Sieg davon....
Amen



"Ewige Verdammnis".... Licht.... Wille des Luzifer?....

B.D. 6420 vom 9. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

In Meinem Reich wird unausgesetzt Licht in Empfang genommen und Licht ausgestrahlt. Der Lichtstrom flutet ununterbrochen und beseligt alle Wesen, die lichtempfÃ¤nglich sind. Ihre stÃ¤ndig sich erhÃ¶hende Seligkeit erhÃ¶ht auch stÃ¤ndig ihre LiebefÃ¼lle, und so mÃ¼ssen diese Lichtwesen auch ununterbrochen tÃ¤tig sein, weil die Liebe sie dazu antreibt. Und ihre TÃ¤tigkeit besteht im Weiterstrahlen des Lichtes, das sie von Mir empfangen, weil sie die Qual der Finsternis kennen und allen Seelen helfen wollen, dieser zu entfliehen.... sie verbreiten Licht auch in den dunklen SphÃ¤ren, nur mÃ¼ssen sie dort annahmewillige Seelen finden, die das Licht begehren. Jede willige Seele empfÃ¤ngt Licht.... Ich stelle keine anderen Bedingungen als die, daÃŸ die Seele will, daÃŸ ihr Licht werde.... um sie dann auch reichlich mit Licht zu versorgen direkt oder durch Licht- und Liebeboten, die in Meinem Auftrag tÃ¤tig sind. Und ob eine Seele weilet in der tiefsten Finsternis.... ihrem Verlangen nach Licht wird immer entsprochen, und es bedeutet dies schon ErlÃ¶sung aus der Finsternis, denn Meine stÃ¤ndige Sorge gilt doch der Befreiung der Seele aus der Tiefe, der RÃ¼ckfÃ¼hrung in Mein Reich, wo Licht und Seligkeit ist.... Glaubet ihr also, daÃŸ Ich eine willige Seele unbeachtet in der Tiefe lieÃŸe? Glaubet ihr, daÃŸ Ich sie schmachten lieÃŸe, daÃŸ Ich Mich nicht ihrer erbarmte, so sie verlangt, der Finsternis zu entfliehen? Euch Menschen wird gelehrt von "ewiger Verdammnis".... Und es ist dieses Wort gleich einem Richterspruch eines zÃ¼rnenden und strafenden Gottes, Der Ich nicht bin.... Ich bin ein Gott der Liebe und der Gerechtigkeit. Weil Meine Gerechtigkeit euch bedenken muÃŸ eurem Seelenzustand gemÃ¤ÃŸ, der oft so schrecklich ist, daÃŸ nur die tiefste Tiefe euer Aufenthalt sein kann, darum tut Meine Liebe alles, um euch vor diesem Los zu bewahren. Und Meine Liebe holt euch auch aus dieser Finsternis heraus, wenn ihr Mir nur keinen Widerstand leistet.... Der Widerstand ist es, der Mich hindert, daÃŸ Meine Liebe sich den Seelen nahet, denn Ich zwinge sie nicht zur Seligkeit.... Wo aber der Widerstand nachlÃ¤ÃŸt oder ganz aufgegeben ist, dort kann nun auch Mein Liebestrahl seine Wirkung ausÃ¼ben, dort kann Licht einstrÃ¶men in FÃ¼lle, und ein qualvoller Zustand wird beendet sein fÃ¼r ewig. Und nun wisset ihr auch, daÃŸ Ich keine ewige Verdammung will.... daÃŸ Ich befreie jede Seele, die nach Befreiung verlangt. Denn dafÃ¼r starb Ich am Kreuz, daÃŸ diese ErlÃ¶sung, diese Befreiung aus der Gewalt des Satans, stattfinden kann, weil laut gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit die SÃ¼nde euch in der Tiefe gefesselt halten mÃ¼ÃŸte und ewig es daraus keine Befreiung geben kÃ¶nnte, wenn nicht die SÃ¼ndenschuld getilgt worden wÃ¤re eben durch das Kreuzesopfer, und dieses Kreuzesopfer wurde fÃ¼r alle gebracht.... Kein Wesen ist davon ausgeschlossen, und darum kann es auch aus der HÃ¶lle eine ErlÃ¶sung geben fÃ¼r die Seele, die ihr entfliehen will.... Und glaubet ihr wohl, daÃŸ Mein Gegner von dieser ErlÃ¶sung ausgeschlossen wÃ¤re? Glaubet ihr, daÃŸ nicht auch er in den Segen Meines Kreuzesopfers gelangen kÃ¶nnte, wenn dies sein Wille wÃ¤re?.... DaÃŸ er aber noch immer wÃ¼tet gegen Mich, daÃŸ er alle Mittel anwendet, um Mich euch Menschen zu entfremden, daÃŸ er die Menschheit so beeinfluÃŸt, daÃŸ sie auf einem Geisteszustand angelangt ist, der eine AuflÃ¶sung der Erd-SchÃ¶pfungen erforderlich macht.... das ist ein Zeichen, daÃŸ sein Wille sich noch nicht gewandelt hat, es ist ein Zeichen, daÃŸ er noch in stÃ¤rkster Gegnerschaft steht zu Mir, daÃŸ es ihm nicht daran gelegen ist, zurÃ¼ckzukehren zu Mir.... Aber er ist voller Falsch, und was er unternimmt.... er tut es immer nur in der Absicht, Seelen zu gewinnen, die er zu verlieren glaubt.... Denn wahrlich, seine Willenswandlung wÃ¼rde von Mir unterstÃ¼tzt werden durch ungewÃ¶hnliche Liebeanstrahlung, und das Rettungswerk an diesem erst-gefallenen Wesen wÃ¤re gelungen.... Doch dieser Zeitpunkt ist noch endlos fern.... Einmal aber werde Ich auch ihn gewinnen, weil Meine Liebe kein Wesen auf ewig verdammt....
Amen



Innige Verbindung mit Gott.... Innere Stimme....

B.D. 6421 vom 10. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Der inneren Stimme sollet ihr GehÃ¶r schenken nach innigem Gebet zu Mir, dann kÃ¶nnet ihr auch sicher sein, den rechten Weg zu gehen, denn es ist dann Meine Stimme, die zu euch spricht, die euch ratet und lenket, wie es euch dienlich ist. Ein Mensch, der sich des Ã¶fteren mit Mir verbindet, der nichts tut, ohne sich Mir anempfohlen zu haben, der stets mit Mir Zwiesprache hÃ¤lt und Mich um Meinen Segen bittet, der wird auch stets das Rechte tun, weil Ich Selbst ihn nun lenke und ihm immer die rechten Gedanken vermittle, so daÃŸ sein Lebenswandel nun auch nach Meinem Willen ist. Doch bedenklich ist es, wenn ihr Mich aus eurem Denken verdrÃ¤nget, wenn ihr alles selbst zu leisten euch fÃ¤hig wÃ¤hnet, wenn ihr euer Leben fÃ¼hret ohne Gott.... dann muÃŸ Ich euch oft anrennen lassen, damit ihr wieder den Weg zu Mir nehmet, weil ihr euch eurer SchwÃ¤che bewuÃŸt werdet.... So kraftvoll ihr auch zu sein scheint, so reichlich ihr mit irdischen FÃ¤higkeiten ausgestattet seid, euer Erdenwandel wird nicht davon beeinfluÃŸt, sondern dieser spielt sich ab Meinem weisen Ermessen gemÃ¤ÃŸ, und darum werdet ihr alle euch oft in Situationen versetzt sehen, wo eure eigene FÃ¤higkeit nichts ausrichten kann, wo ihr zu Mir eure Zuflucht nehmen mÃ¼sset, um sie zu bewÃ¤ltigen.... Ihr kÃ¶nnet euch zwar auch dann noch weigern, aber ihr tut gut daran, den Weg zu Mir zu nehmen.... Denn Ich Selbst locke euch dadurch zu Mir, Den ihr sonst vergesset.... Und so wird euch auch noch viel Schweres bevorstehen, und ihr solltet euch alle fragen, warum euer Gott und SchÃ¶pfer solches Ã¼ber die Menschen kommen lÃ¤sset.... Ihr solltet nicht glauben, daÃŸ nur der Menschen Vorgehen allein ZustÃ¤nde schaffet, die fast unertrÃ¤glich scheinen.... Ihr solltet dabei doch auch Dessen gedenken, Der Herr ist Ã¼ber Himmel und Erde.... und Der solches zulÃ¤sset. Und ihr solltet euch fragen, warum Ich solches Ã¼ber euch kommen lasse.... Jederzeit kÃ¶nnte Ich das abbiegen, was Menschenwille veranlaÃŸt, oder dessen Auswirkung kraft Meiner Macht aufheben.... Ich kÃ¶nnte es und werde es auch tun, wo Ich im tiefen Glauben angerufen werde um Hilfe in dieser Not.... Aber Ich lasse es dennoch zu, daÃŸ die Menschen dadurch in groÃŸe Not geraten, weil sie den Weg zu Mir finden sollen, den sie schon lange nicht mehr gehen.... Ohne Mich werden sie in vÃ¶lliger Haltlosigkeit versinken, mit Mir aber auch das Schwerste Ã¼berwinden kÃ¶nnen, und das sollen die Menschen erleben.... sowohl die Meinen als auch die, die den Versuch machen, Mich anzurufen in grÃ¶ÃŸter Not. Denn ihnen wird geholfen werden oft wunderbar.... Aber auch die ersteren werden es erfahren, daÃŸ sie ganz ohne Kraft sind, weil sie sich auf sich selbst verlassen und Mich nicht zu benÃ¶tigen glauben.... Ich will Mich Selbst den Menschen offenbaren, zum Segen oder auch zum Verderben.... Denn wer Mich dann noch nicht erkennen will, der ist verloren fÃ¼r endlose Zeiten.... Verlasset euch nicht auf eure eigene StÃ¤rke, sie wird nicht genÃ¼gen dem Kommenden gegenÃ¼ber; wendet euch zuvor schon an Mich und erbittet euch Kraft von Mir.... Ich werde sie keinem versagen, der Meiner gedenket in Stunden der Not. Selig aber, die Mich stÃ¤ndig im Herzen tragen.... Sie werden die kommende Notzeit nicht zu fÃ¼rchten brauchen, denn Ã¼ber ihnen halte Ich schÃ¼tzend die HÃ¤nde gebreitet, und wo sie auch wandeln, sie werden von FÃ¼hrern begleitet, die Ã¼ber sie wachen und ihnen alle Wege ebnen.... Aber ein Sturm kommet.... der alles verheeren, der viele Schlafende aufwecken und in Ã„ngste versetzen wird, ob sie diesem Sturm werden entfliehen kÃ¶nnen. Was aber auch geschieht.... es kommt von Mir oder ist von Mir zugelassen, um eine letzte Umkehr-MÃ¶glichkeit zu geben denen, die falsche Wege wandeln.... Sie alle kÃ¶nnen sich noch in letzter Stunde zu Mir wenden, und sie werden es wahrlich nicht zu bereuen brauchen.... Denn Ich nehme einen jeden an, der sich Mir zu nÃ¤hern sucht. Ich strecke ihm die HÃ¤nde entgegen, die er nur zu ergreifen braucht, auf daÃŸ Ich ihn nun ziehen kann an Mein Vaterherz.... Denn ihr kÃ¶nnet nicht selig werden ohne Mich.... Darum sollet ihr den Weg nehmen zu Mir, Der Ich euch Seligkeit bereiten will fÃ¼r ewig....
Amen



Bereitschaft zur ErlÃ¶serarbeit....

B.D. 6422 vom 11. Dezember 1955, aus Buch Nr. 68

Ihr erklÃ¤ret Mir eure Bereitschaft zur ErlÃ¶serarbeit schon dadurch, daÃŸ euch die Seelen dauern, die in Unseligkeit dahingehen, sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich, denn euer Hilfswille wird gleichzeitig einsetzen, wenn ihr in erbarmender Liebe derer gedenket oder sie Mir anempfehlet.... Dann weiÃŸ Ich auch, daÃŸ ihr bereit seid, mitzuhelfen an der ErlÃ¶sung dieser Seelen. Es wÃ¼rde unendlich viel ErlÃ¶serarbeit getan werden, wenn die Menschen um die Ã¼bergroÃŸe Not aller dieser Seelen wÃ¼ÃŸten, die sich noch in den HÃ¤nden ihres Peinigers befinden.... Es kann ihnen aber nicht offensichtlich dieser Qualzustand gezeigt werden, weil dann ein Grauen sie erfassen und auch zu ihrer eigenen Seelenarbeit unfÃ¤hig machen wÃ¼rde. Doch schon der Gedanke, daÃŸ sich diese Seelen in Not befinden, sollte die Menschen veranlassen oder anregen zur Hilfe an ihnen, und schon diese Hilfsbereitschaft wÃ¼rde sich segensreich auswirken. Denn diese Seelen fÃ¼hlen es, wenn ihrer in Liebe gedacht wird.... Die Auswirkung eurer Gedanken kÃ¶nnet ihr euch nicht vorstellen, sowohl in guter als auch in schlechter Richtung.... Und darum schon soll euer Denken immer liebeerfÃ¼llt sein, weil es dann auch immer guten EinfluÃŸ ausÃ¼bt auf alle Menschen, mit denen ihr euch in Gedanken befaÃŸet.... Und sind eure Gedanken nun vorwiegend geistiger Art, so wirken sie sich auch geistig aus, und ihr kÃ¶nnet nichts Besseres tun, als immer der Not der Seelen zu gedenken und diese beheben zu wollen.... Jede Seele, die in euren Gedankenkreis hineingezogen wird, empfindet gute Gedanken als KrÃ¤ftigung und als AnlaÃŸ zur Willenswandlung. Die Wirkung auf die Seelen im Jenseits kÃ¶nnet ihr auf Erden noch nicht feststellen, wenngleich ihr es sicher glauben kÃ¶nnet.... Doch die Wirkung auf Erdenmenschen werdet ihr verfolgen kÃ¶nnen, wenn ihr diese ihrer geistigen Not wegen in euer Gebet einschlieÃŸet, wenn ihr in Liebe ihnen helfen mÃ¶chtet, wenn euer Wille nicht nachlÃ¤sset, um deren Seelen zu ringen.... wenn ihr sie nicht aus euren Gedanken ausschaltet, sondern ihnen so lange Hilfestellung leistet, bis sie sich erhoben haben und nun selbst stark genug sind, den Weg nach oben zurÃ¼ckzulegen.... Eure Gedanken sind KrÃ¤fte.... und sind sie von der Liebe bestimmt, dann sind sie auch eine Waffe, mit der ihr den Feind der Seelen besiegen kÃ¶nnet und die Seelen retten, denen eure Liebe gilt.... Jener ist nur durch die Liebe zu besiegen, denn dieser kann er nicht widerstehen. Er flieht und lÃ¤sset von seinem Opfer ab.... Und nun werdet ihr auch verstehen, in welcher Weise ihr ErlÃ¶serarbeit verrichten kÃ¶nnet, die sich sowohl auf die Menschen auf der Erde als auch auf die Seelen im jenseitigen Reich erstrecken kann.... SchlieÃŸet sie in eure liebende FÃ¼rbitte ein, gedenket ihrer mit erbarmendem Hilfswillen, redet sie an in Gedanken und lasset sie die Kraft eurer Liebe fÃ¼hlen.... Nehmet euch aller Seelen an, die ihr in Not wisset, und tretet mit dieser Liebe fÃ¼r diese Seelen vor Mich hin.... Und Ich bin gern bereit, jenen Seelen die Kraft zuzuwenden, die eure Liebe ihnen vermitteln mÃ¶chte. Dann kÃ¶nnet ihr Mir stets Mitarbeiter sein in erlÃ¶sendem Sinn, dann wird euch selbst immer mehr Kraft zustrÃ¶men, und dann kann Ich auch ungewÃ¶hnlich einwirken auf die Seelen, fÃ¼r die ihr Mich um Hilfe bittet. Kein Gebet von euch ist erfolglos, und oft fehlt nur ein geringer AnstoÃŸ, daÃŸ die Seelen zu Mir finden, und er kann durch eure liebende FÃ¼rbitte ausgelÃ¶st werden.... Wisset, daÃŸ ihr alle Mir helfen kÃ¶nnet und daÃŸ ihr alle Mir willkommene Mitarbeiter seid, wenn ihr nur liebenden Herzens zur Mithilfe bereit seid, denn es ist groÃŸe Not, sowohl auf Erden als auch im geistigen Reich....
Amen



Seligkeit und Dank der erlÃ¶sten Seelen....

B.D. 6423 vom 12. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

In Ã¼berschwenglichem DankgefÃ¼hl loben und preisen Mich die Seelen, die ErlÃ¶sung fanden aus ihrer Qual durch liebende FÃ¼rbitte, die es erkannten, daÃŸ sie selbst sich nicht hÃ¤tten befreien kÃ¶nnen, weil sie zu schwachen Willens waren, und die durch die erbarmende Liebe der Menschen auf Erden ihren Willen stÃ¤rken konnten.... die nun zu Mir in Jesus Christus riefen und von Mir emporgehoben werden konnten aus der Tiefe.... Ihre Seligkeit wollen sie nun zum Ausdruck bringen, und ihre ganze Liebe gilt Dem, Der sie errettet hat, und des Lobens und Dankens werden sie nicht mÃ¼de.... Und nun wollen sie gleicherweise tÃ¤tig sein und wieder helfen den UnerlÃ¶sten, die sie noch in der Finsternis wissen und denen sie zu gleicher Seligkeit verhelfen mÃ¶chten.... Die liebende Mitarbeit der Menschen auf Erden macht es auch diesen Seelen leichter, wenn sie durch Menschen empfangen kÃ¶nnen, was sie selbst nÃ¶tig brauchen, um es den UnglÃ¼ckseligen zuwenden zu kÃ¶nnen; sie mÃ¼ssen selbst Licht empfangen, um dieses Licht leuchten lassen zu kÃ¶nnen, und sie kÃ¶nnen Licht immer in Empfang nehmen, wenn es hinausstrahlet von Gott in die Unendlichkeit.... Ãœberall, wo dieses Licht aufgefangen wird, Ã¼berall, wo sich GefÃ¤ÃŸe Ã¶ffnen, in welche das Liebelicht Gottes einstrÃ¶men kann, dort sind also Licht- und Kraft-Stationen, die umlagert sind von unzÃ¤hligen Seelen, die nach Licht verlangen.... und der Grad der Reife, der Grad der Liebe und der Grad des Verlangens sind bestimmend, welches MaÃŸ jeder Seele zustrÃ¶mt.... doch jede Seele sucht dieses MaÃŸ zu erhÃ¶hen durch immerwÃ¤hrendes Austeilen und Weiterleiten.... Eine Seele, die einmal Licht empfangen hat, kann nicht anders, als sich anderen Seelen gegenÃ¼ber mitzuteilen, das Licht hat seine Leuchtkraft, und die Seele nÃ¼tzet es. Darum ist es Ã¼beraus bedeutungsvoll, wenn eine Seele aus der Tiefe zum Licht gefunden hat, wenn sie einmal willig war, sich anstrahlen zu lassen, denn nun wird unaufhÃ¶rlich ihr der Lichtstrom zuflieÃŸen, weil sie jeglichen Widerstand aufgegeben hat durch das unsagbare SeligkeitsgefÃ¼hl, das die Lichtstrahlung auf sie ausÃ¼bte. Und eine ganz sichere Auswirkung ist nun, daÃŸ sie das Licht weiterleitet, um auch andere Seelen zu beglÃ¼cken.... Licht aber ist Weisheit.... Erkenntnis der Wahrheit.... Und dieses Licht also vermittelt ihnen Mein Wort, das unentwegt ausgeht von Mir als Liebeausstrahlung, das alles Wesenhafte in der Unendlichkeit berÃ¼hren kÃ¶nnte, aber nur dort Widerhall findet, wo kein Widerstand ist.... Wesen hÃ¶chster Seelenreife kÃ¶nnen es direkt empfangen, schwÃ¤chere Wesen dagegen mÃ¼ssen es wieder von jenen entgegennehmen, und immer aber bedeutet Mein Wort Licht.... Und immer lÃ¶set daher Mein Wort Seligkeit aus, aber doch nur bei den Wesen, die nach Licht verlangen, weshalb aber jeder Mensch auf Erden, der Mein Wort verkÃ¼ndet, umlagert ist von Licht-verlangenden Wesen.... Doch nur das reine Wort wird ausstrahlen in die Dunkelheit.... Und das reine Wort wird wieder empfangen von Gott Selbst.... Ich Selbst leite es zur Erde nieder, um Ã¼berall Lichtstationen zu schaffen, wo sich die Seelen holen kÃ¶nnen, was sie benÃ¶tigen und was sie beglÃ¼ckt.... Es ist ohne Bedeutung, ob diese Lichtstationen im geistigen Reich oder auf Erden errichtet sind, denn Ã¼berall strahlt das gleiche Licht, die ewige Wahrheit aus Mir.... Doch eine Lichtstation auf Erden wird oft von jenen Seelen im Jenseits aufgesucht, die sich im geistigen Reich noch nicht zurechtfinden kÃ¶nnen und die sich mehr in ErdensphÃ¤ren aufhalten.... Aber gerade diese Seelen sind in der Mehrzahl, und fÃ¼r diese Seelen bedeutet ein Empfangen Meines Wortes oft die einzige Rettung, fÃ¼r diese bedeutet es eine ungewÃ¶hnliche Hilfe, die sie aber nicht dankbar genug vergelten zu kÃ¶nnen glauben und darum jene erlÃ¶sten Seelen wieder ungemein rÃ¼hrige Helfer sind im geistigen Reich.... die Mich loben und preisen ohne UnterlaÃŸ und einen wahren Aufruhr auslÃ¶sen in den finsteren Bereichen, weil sie nicht ruhen, bis sie Seelen Ã¼berredet haben, ihnen zu folgen, dorthin, wo auch ihnen ein Lichtschein erstrahlen soll.... Ihre erlÃ¶sende TÃ¤tigkeit zieht endlose Kreise, denn Mein Wort hat eine gewaltige Kraft, die ihr Menschen auf Erden nicht ermessen kÃ¶nnet, aber dennoch euch scharen solltet um den Born, den Ich Selbst fÃ¼r euch erschlossen habe, auf daÃŸ ihr lichtdurchstrahlt schon eingehen kÃ¶nnet in das geistige Reich, wenn ihr die Erde verlassen mÃ¼sset, auf daÃŸ ihr dann wieder austeilen kÃ¶nnet, um stÃ¤ndig eure Seligkeit zu erhÃ¶hen....
Amen



Ãœberraschendes Ende.... Deutliche Zeichen....

B.D. 6424 vom 13. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Der Tag des Gerichtes wird euch alle Ã¼berraschen, denn ihr wÃ¤hnet ihn alle nicht so nahe, wie es jedoch Bestimmung ist seit Ewigkeit.... Immer wieder gebe Ich euch Kenntnis davon, selbst wenn ihr solche Hinweise als unglaubwÃ¼rdig ablehnet, doch euer Unglaube hÃ¤lt das Geschehen nicht auf, das das Ende dieser Erde und alles GeschÃ¶pflichen auf ihr bedeutet. WÃ¼ÃŸtet ihr aber, wie nahe davor ihr steht, ihr wÃ¼rdet wahrlich nicht mehr eurer irdischen Erfolge gedenken, ihr wÃ¼rdet vÃ¶llig untauglich sein zu jeder irdischen TÃ¤tigkeit, und darum wÃ¼rde euch dieses Wissen nichts nÃ¼tzen, denn was ihr dann noch tun wÃ¼rdet fÃ¼r eure Seele, wÃ¤re nur aus der Angst geboren, also keine freie Willensentscheidung fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Das Ende kommt Ã¼berraschend, und doch werden so deutliche Zeichen vorangehen, daÃŸ jeder, der aufmerket, es ahnen wird, was euch allen bevorsteht.... Und es kann der GlÃ¤ubige daraus eher Kraft und Mut schÃ¶pfen, weil er nun weiÃŸ, welche Stunde es geschlagen hat, und durch seine geistige Einstellung, durch seinen Glauben an Mich, das Ende auch nicht fÃ¼rchtet, das ihm nun ein besseres Los eintragen kann auf der neuen Erde oder auch im geistigen Reich.... Doch schlimm steht es um die UnglÃ¤ubigen, die auch in den offensichtlichen Vorzeichen des Endes nichts anderes ersehen als ZufÃ¤lle oder naturbedingte Ereignisse.... die keine Warnungen oder Ermahnungen zu anderem Denken veranlassen kÃ¶nnen und die darum immer nur irdisch gesinnt sind und bleiben.... Und plÃ¶tzlich wird fÃ¼r sie das Ende da sein, der Tag, da kein Mensch seinem Schicksal entfliehen kann, da ein jeder den Tod vor Augen sieht, wenn er nicht zu jenen gehÃ¶rt, die Mich und Mein Kommen erwarten. Zuvor schon geht allen Menschen eine letzte Mahnung und Warnung zu.... Zuvor schon lasse Ich alle Menschen die Schrecken einer drohenden Vernichtung erleben, die aber doch nicht alle Menschen betrifft, jedoch ein so deutliches Vorzeichen des Endes ist, daÃŸ jeder Mensch sein Denken wandeln kÃ¶nnte, wenn er in Stunden hÃ¶chster Not sich dem SchÃ¶pfer des Himmels und der Erde anvertrauen mÃ¶chte und nun Dessen sichtliche Hilfe und FÃ¼hrung erkennen kÃ¶nnte. Es ist aber der weitaus grÃ¶ÃŸte Teil der Menschheit ungewÃ¶hnlich tiefstehend in der geistigen Reife.... die Entfernung von Mir ist Ã¼beraus groÃŸ, und sie erkennen darum nicht Meine Stimme, die rufet und warnet, wenngleich sie gewaltig ertÃ¶nt.... Und der Willensfreiheit wegen kann Ich den Menschen keine noch deutlicheren Zeichen Meines Seins und Meiner Macht geben, ansonsten es Mir wohl ein leichtes wÃ¤re, die Menschen zum Glauben an Mich zu fÃ¼hren.... der aber dann keine seelische Reife bedeutete und darum zwecklos wÃ¤re.... Dennoch versuche Ich noch alles, um auf den einzelnen Menschen einzuwirken, und es bleiben Meine BemÃ¼hungen auch nicht ganz erfolglos.... Der Tag des Endes aber wird dann eine Scheidung bringen von denen, die auf Meiner Seite stehen oder in letzter Stunde noch in Mein Lager herÃ¼berwechseln, und denen, die keinen Weg zu Mir fanden und darum dem gefolgt sind, der sie in die Tiefe zieht.... Und die Tiefe wird diese Seelen aufnehmen, doch in einer Form, wo ihnen die RÃ¼ckkehr zu Mir nicht vÃ¶llig abgeschnitten ist.... Ihr Menschen seid alle noch zu lau, weil ihr den Tag des Endes doch noch ferner wÃ¤hnet, als er ist.... Auch ihr werdet Ã¼berrascht sein, die ihr an Mich glaubet.... auch ihr solltet Meine Mahnungen und Hinweise noch ernstlicher nehmen; ihr solltet keinen Tag ungenÃ¼tzt vergehen lassen, ihr solltet jeden Tag eine Weinbergsarbeit verrichten und derer gedenken, die in geistiger Not sind.... Ihr solltet alle eifrig tÃ¤tig sein fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Denn ihr seid Meine StÃ¼tzen in der letzten Zeit vor dem Ende, weil ihr eure Stimme ertÃ¶nen lassen kÃ¶nnet, ohne daÃŸ der freie Wille des Mitmenschen gefÃ¤hrdet ist.... Darum schaffet und wirket auf Erden, als sei morgen schon der letzte Tag.... Und eure Arbeit wird gesegnet sein.... ihr werdet Kraft empfangen und austeilen kÃ¶nnen Ã¼berall, wo diese benÃ¶tigt wird....
Amen



Warnung vor unÃ¼berlegtem Handeln und Reden....

B.D. 6425 vom 14. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Meine Gnade lÃ¤sset euch Mahnungen und Warnungen zugehen, weil ihr Meine Liebe besitzet und weil ihr aufmerksam gemacht werden sollet auf Gefahren, die euch unmittelbar drohen, wenn ihr nicht achtsam seid.... Es stehen wohl WÃ¤chter stets um euch zur Abwehr bereit, dennoch mÃ¼sset ihr selbst es auch wissen, daÃŸ ihr den Elementen blinder Rachsucht ausgeliefert wÃ¤ret ohne diesen Schutz, der in Meinem Auftrag geleistet wird.... Und darum sollet ihr nur immer in Verbindung bleiben mit Mir, denn dann bin Ich auch bei euch, weil eure Gedanken Mich anziehen, und dann sind alle KrÃ¤fte machtlos, die euch Ã¼belwollen. Die HÃ¶lle wÃ¼tet, und ihre KrÃ¤fte gewinnen auch die Menschen fÃ¼r ihre PlÃ¤ne, darum dÃ¼rfet ihr jenen keine Handhabe bieten, was leicht geschehen kann durch unbedachte Worte, die ein gerechter Zorn euch reden lÃ¤sset.... Seid stets sanft wie die Tauben, aber klug wie die Schlangen!.... Wer fÃ¼r Mein Reich, wer fÃ¼r die Wahrheit kÃ¤mpft, der wird auch angegriffen werden von den Gegnern der Wahrheit, und diese stehen im Dienst Meines Gegners, der sie antreibt zu falschen Anschuldigungen, so daÃŸ ihr euch gegen LÃ¼ge und Falschheit zur Wehr setzen mÃ¼sset. Dann aber gedenket Meiner Mahnung, gedenket, daÃŸ ihr umgeben seid von Meinen Streitern, und dann wendet euch an diese, daÃŸ sie euch schÃ¼tzen, und richtet eure Gedanken auch zu Mir, daÃŸ Mein Liebelicht zwischen euch und eure Feinde falle und diese zurÃ¼ckdrÃ¤nge.... Ãœberall wird Mein Gegner versuchen, euch zu schaden, weil er es erkennt, daÃŸ er durch euch an Kraft verliert.... weil er eure Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich zu unterbinden sucht und weil er vor keinem Mittel zurÃ¼ckschreckt, das Ziel zu erreichen.... Mein Licht zu verlÃ¶schen.... Und die Menschen sind ihm hÃ¶rig, sie hassen genauso die Wahrheit, weil sie selbst sich wohler fÃ¼hlen in der Finsternis.... Sie leisten ihm daher bereitwillig Hilfe, wenn es gilt, gegen euch vorzugehen.... Und darum wird menschlicherseits gegen euch vorgegangen werden, und dann mÃ¼sset ihr auf der Hut sein und nichts Unbedachtes unternehmen.... Ihr mÃ¼sset euch dann nur vollglÃ¤ubig Meinem Schutz anvertrauen, ihr mÃ¼sset die Bindung zur Lichtwelt nur immer fester knÃ¼pfen, denn sie nehmen dann in Meinem Auftrag den Kampf auf gegen die KrÃ¤fte der Unterwelt, was sie aber nur kÃ¶nnen, wenn ihr euch nicht lÃ¶set von ihnen und eigenmÃ¤chtig gegen eure Feinde zu Felde ziehet, denn ihr selbst seid nicht stark genug, und ihr wÃ¼rdet unterliegen ohne den Beistand Meiner Streiter, ohne Meine Hilfe.... Ihr brauchet aber nichts zu fÃ¼rchten, solange ihr euch Mir verbindet im Geist.... im Gebet.... Und Ich warne euch nur deshalb, damit ihr achtsam seid und sofort die Gefahr erkennet, wenn sie im Anzuge ist.... Denn der Gegner hat sich eine List ausgesonnen, die ihr aber erkennet, wenn ihr Meiner Warnung gedenket.... Denn immer muÃŸ Ich eurem freien Willen Rechnung tragen, darum kann Ich nicht eingreifen und euch Meine Streiter zur Seite stellen, bevor ihr Mich nicht um Hilfe angehet oder euch allen guten KrÃ¤ften Ã¼bergebet, daÃŸ sie euch schÃ¼tzen mÃ¶gen.... Doch ihnen gegenÃ¼ber wird Mein Gegner weichen mÃ¼ssen, und jeden Angriff werden sie abschlagen, der euch gilt, weil ihr fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig seid....
Amen



Wirken des Geistes.... Weinbergsarbeit....

B.D. 6426 vom 15. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Das ist die Kraft des Geistes, die euch antreibt zu ununterbrochener TÃ¤tigkeit in geistigem Sinn; was euch Menschen anregt, geistige Arbeit zu leisten, geistige Gedanken zu pflegen oder geistiges Wissen euch anzueignen, ist immer das Wirken Meines Geistes in euch, der stets nur darauf bedacht ist, eurer Seele die wahre Heimat nÃ¤herzubringen, euch selbst Mir zuzudrÃ¤ngen, von Dem ihr einst euren Ausgang genommen habt.... Und Mein Geist in euch hat wahrlich groÃŸe Kraft, sowie ihr ihm das Wirken gestattet durch euren Willen, durch einen Lebenswandel in Liebe.... Ob dann die Welt auch wieder an euch ihre Anforderungen stellt, ob sie sich in eure Gedanken zu drÃ¤ngen sucht.... ihr werdet ihr nicht mehr Beachtung schenken, als nÃ¶tig ist, doch immer wieder mit euren Gedanken dahin zurÃ¼ckkehren, wo eure Seele findet, was sie sucht, weil Mein Geist unaufhÃ¶rlich drÃ¤nget, weil Ich Selbst euch unausgesetzt ziehe, die ihr euch Mir ergeben habt.... Darum ist auch nimmermehr zu befÃ¼rchten, daÃŸ die Welt Ã¼ber euch Macht gewinnt, wenn Mein Geist einmal in euch wirken konnte.... Es hat die Seele dann etwas kennengelernt, was ihr wertvoller ist, und die Welt beginnt vÃ¶llig zu verblassen, sie kann keinen Reiz mehr ausÃ¼ben auf die Seele, wenngleich diese sich noch mitten in der Welt befindet.... Dann aber ist der Mensch auch geeignet zur Arbeit in Meinem Weinberg, weil er erkannte, was seine Aufgabe auf Erden ist, und auch die Mitmenschen zum Erkennen dessen fÃ¼hren mÃ¶chte. Und dann wird er auch ein treuer Knecht sein, denn auch nun Ã¼bernimmt Mein Geist in ihm die Leitung, und er fÃ¼hret nur willig aus, wozu ihn der Geist anregt. Und sein Werk wird wohlgelingen.... Irdisch und geistig wird er nun tÃ¤tig sein, solange er noch das Erdenkleid trÃ¤gt, doch er ist auch dazu befÃ¤higt, weil er immer UnterstÃ¼tzung findet im Reiche des Lichtes, die nachhelfen, wo er selbst als Mensch sich zu schwach glaubt.... Er kann die Arbeit leisten, denn Ich entziehe ihm nicht die Kraft, sondern vermehre sie, doch immer unauffÃ¤llig, weil dies fÃ¼r ihn selbst und seine Umgebung zutrÃ¤glicher ist. Die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich muÃŸ jedoch vorangestellt werden.... "Suchet zuerst Mein Reich und seine Gerechtigkeit, alles andere wird euch zufallen...." Erst soll Mein Wille erfÃ¼llt werden, bevor anderen Anforderungen GehÃ¶r geschenkt wird.... Denn diese kann Ich entsprechend begÃ¼nstigen fÃ¼r euch, sowie ihr die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich euch als erstes angelegen sein lÃ¤sset.... Ihr werdet niemals zum Schaden kommen, dagegen grÃ¶ÃŸten Segen ernten geistig und irdisch.... Und ihr werdet sie auch immer (bewÃ¤ltigen = d. Hg.) kÃ¶nnen, denn die Kraft Meines Geistes erfÃ¼llt euch und lÃ¤sset euch alle Vorhaben auch ausfÃ¼hren. Irdisch gesehen zwar vollbringt ihr nutzlose TÃ¤tigkeit.... und diese Meinung eurer Mitmenschen mÃ¼sset ihr in Kauf nehmen, denn sie kennen nicht den Wert der geistigen Arbeit, sie bewerten allein, was ihnen irdischen Nutzen eintrÃ¤gt.... Sie kÃ¶nnen und wollen es nicht glauben, daÃŸ sie dereinst groÃŸen Mangel haben werden, wenn die Zeit des Scheines vorÃ¼ber ist und die Welt des wirklichen Seins ihre Armut an geistigen GÃ¼tern aufdecken wird.... Die geistigen GÃ¼ter kÃ¶nnet ihr Menschen euch nur erwerben durch Hingabe irdischer GÃ¼ter, durch Aufgabe der Welt. Dann erst kÃ¶nnet ihr SchÃ¤tze sammeln, die unvergÃ¤nglich sind, die euch nachfolgen in die Ewigkeit, die euren Reichtum ausmachen im geistigen Reich, in eurer wahren Heimat, wo ihr wieder damit arbeiten kÃ¶nnet und stÃ¤ndig euren Reichtum vermehret.... Lasset den Geist in euch wirksam werden.... Seid des Willens, das Reich zu erwerben, das nicht von dieser Welt ist.... Und setzet euch mit dem Herrn dieser Welt in Verbindung.... Und Mein Geist wird jedes Herz erfÃ¼llen, das sich Mir Ã¶ffnet, indem es in der Liebe lebt.... weil Ich Selbst dann wirken kann in ihm durch Meinen Geist....
Amen



Lebendiger Glaube an Jesus Christus....

B.D. 6427 vom 16. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Ihr werdet euch niemals lÃ¶sen kÃ¶nnen von eurem Widersacher, wenn ihr nicht Jesus Christus anrufet, daÃŸ Er euch beistehe im Kampf wider ihn. Ihr mÃ¼sset also durch den Anruf Ihn und Sein ErlÃ¶sungswerk anerkennen, und also mÃ¼sset ihr auch glauben, daÃŸ Ich Selbst Mich in dem Menschen Jesus verkÃ¶rpert habe.... ihr mÃ¼sset glauben an Meine Menschwerdung in Jesus.... Und dieser Glaube muÃŸ ein lebendiger sein, der wieder nur durch die Liebe zum Leben erweckt wurde. Ihr kÃ¶nnet also nur erlÃ¶st werden durch die Liebe, denn ohne Liebe glaubet ihr nicht, selbst wenn ihr mit Worten einen Glauben an Jesus Christus bezeugen wollet. Wer ohne Liebe dahingeht, der hat nicht den Willen, gegen den Widersacher anzukÃ¤mpfen, da er gleichen Sinnes ist mit ihm. Doch es kann der Mensch einen schwachen Willen haben.... und dieser schwache Wille hindert ihn daran, Liebe zu Ã¼ben und sich zu lÃ¶sen vom Gegner.... Dieser aber soll dennoch wissen um den ErlÃ¶ser Jesus Christus, und er soll Ihn anrufen um StÃ¤rkung seines Willens. Er soll nur vorerst wissen, daÃŸ er bei Jesus Christus immer Hilfe findet.... Ruft er Ihn an, dann wird sein Wille auch bald eine StÃ¤rkung erfahren, und er wird nun mehr und mehr zu einem Liebeleben Ã¼bergehen, und dann wird sein Glaube an die GÃ¶ttlichkeit des Menschen Jesus, an Sein ErlÃ¶sungswerk und an seine eigene ErlÃ¶sungsmÃ¶glichkeit lebendig werden, und dann wird er Mich und Meinen Namen vertreten mit der Ãœberzeugung, die eben nur ein lebendiger Glaube schenken kann.... Darum ist das Wissen um Jesus Christus nÃ¶tig.... auch wenn es anfangs nur ein Wissen ist um die irdische Begebenheit, um das Leben eines Menschen, Der aus innerer Ãœberzeugung Sein Leben lieÃŸ.... Der Gedanke an diesen Menschen kann schon der erste Schritt sein zu einer Verbindung mit Ihm, die einmal ihm die Pforte zur Seligkeit Ã¶ffnet.... Denn sowie er sich gedanklich mit Dessen Erdengang beschÃ¤ftigt und guten Willens ist, lassen ihn diese Gedanken nicht mehr los.... Denn es ist Jesus Christus Selbst, Der ihn nun an Sich zu fesseln sucht. Ich weiÃŸ um jeden Gedanken des Menschen, und Ich kann Mich Selbst ihm "in Jesus" nahen, wenn er mit Mir als seinem Gott und Vater von Ewigkeit noch keine enge Bindung gefunden hat. Aber Ã¼ber den "Menschen Jesus" ist das AnknÃ¼pfen dieser Bindung mÃ¶glich.... weshalb auch rein geschichtlich von Ihm ErwÃ¤hnung getan werden soll.... dann erst kann von Mir aus gedanklich noch eingewirkt werden, daÃŸ er die BegrÃ¼ndung zu finden sucht fÃ¼r den Lebenswandel und das Handeln des Menschen Jesus.... Und dann kann er auch zu dem Ergebnis kommen, daÃŸ ein "geistiger AnlaÃŸ" seinem Leben und Sterben zugrunde lag. Und dann erst ist es mÃ¶glich, ihn zu gewinnen, denn nun ist er auch den Lehren nicht mehr unzugÃ¤nglich, so sie wahrheitsgemÃ¤ÃŸ ihm zugefÃ¼hrt werden. Wer aber es ganz streiten will, daÃŸ der Mensch Jesus auf Erden gewandelt ist, dem kann schwerlich die Erkenntnis noch auf Erden kommen, weil es ihm niemals mÃ¶glich sein wird, seinem Willen die rechte Richtung zu geben, der sich noch ganz und gar in der Gewalt des Gegners befindet. Und dieser wird auch niemals sich das Wissen verschaffen wollen.... ansonsten ihm auch in irgendeiner Weise die Kenntnis zugehen wÃ¼rde Ã¼ber den Erdengang Jesu.... Denn Ich habe wahrlich MÃ¶glichkeiten genug, wenn der Mensch nur etwas darÃ¼ber zu erfahren sucht. Immer aber ist es von Segen, wenn Mein Wort verkÃ¼ndet wird als Liebelehre Jesu.... wenn Er Selbst verkÃ¼ndet wird in aller Welt.... so daÃŸ jeder Mensch die MÃ¶glichkeit hat, nachzudenken Ã¼ber die Wahrheit, Ã¼ber die geschichtliche Tatsache und Ã¼ber Seine Mission, so er eine solche anerkennt. Jeder Mensch, der will, kann auch zum Glauben kommen, und eines jeden Menschen Verstandesglaube kann auch zu einem lebendigen werden. Doch erst der lebendige Glaube trÃ¤gt euch Menschen die ErlÃ¶sung ein von SÃ¼nde und Tod.... Der lebendige Glaube an Mich in Jesus Christus und an Mein ErlÃ¶sungswerk Ã¶ffnet euch die Pforten in das Reich des Lichtes und der Seligkeit; und diesen lebendigen Glauben sollet ihr alle zu erreichen suchen, auf daÃŸ ihr eingehen kÃ¶nnet in Mein Reich, zum ewigen Leben....
Amen



Frage an Gott und Antwort....

B.D. 6428 vom 17. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Ich will in euch wahrlich ein Licht entzÃ¼nden, das euch Klarheit gibt in allen Fragen, die euch bewegen, doch auch ihr mÃ¼sset es wollen, daÃŸ es Licht werde in euch. Mein Gebewille ist unbegrenzt, doch immer kann Ich euch nur das MaÃŸ geben, das ihr begehret, wo Ich aber eure Fragen ersehe, wo ihr sie stellt in Verbindung mit euren Gedanken an Mich, dort bin Ich immer bereit, Antwort zu geben, soweit diese euch dienlich ist. Denn es gibt auch ein Wissen, das euch nichts nÃ¼tzet, solange ihr noch nicht die Seelenreife erlangt habt, daÃŸ euch alles unterbreitet werden kÃ¶nnte. Sowie es sich aber um rein-geistiges Wissen handelt, werdet ihr keine Frage an Mich vergeblich richten, und Ich werde euch immer so antworten, daÃŸ es fÃ¼r euch verstÃ¤ndlich ist.... Doch ganz unauffÃ¤llig bekommt ihr die Antwort, so daÃŸ ihr immer denket, selbst in euch sie gedanklich erzeugt zu haben, und ihr darum auch nicht immer Ã¼berzeugt seid, ob sie der Wahrheit entspricht.... Und immer kann Ich nur zu euch sagen: Bittet Mich zuvor um Erleuchtung, traget Mir eure Fragen und Zweifel vor und bittet Mich um AufklÃ¤rung.... dann werden stets eure Gedanken recht gerichtet sein, dann werden sie gelenkt wahrheitsgemÃ¤ÃŸ, und ihr brauchet nicht zu fÃ¼rchten, euch zu irren, wenn ihr nun die scheinbar gedanklich gewonnene Ansicht den Mitmenschen gegenÃ¼ber vertretet.... Ihr selbst zwar kÃ¶nnet es den Mitmenschen nicht beweisen, daÃŸ eure Ansicht der Wahrheit entspricht, ihr kÃ¶nnet aber vorerst die eigene Ãœberzeugung haben, weil Ich wahrlich keinen Menschen im Irrtum wandeln lasse, der ernstlich von Mir die Wahrheit begehrt. MÃ¶chtet ihr Menschen euch doch dieses Wissen zu eigen machen, daÃŸ ihr zutraulich zu Mir kommen dÃ¼rfet und Mich um die Wahrheit angehen kÃ¶nnet.... daÃŸ nur euer Gebet im Geist und in der Wahrheit zu Mir gerichtet sein muÃŸ.... daÃŸ ihr dann aber auch sicher in die Wahrheit gefÃ¼hrt werdet, wie Ich es euch verheiÃŸen habe.... Es kÃ¶nnten sich nicht so viele verschiedene Meinungen bilden, wenn alle Menschen sich das Wirken Meines Geistes erbitten mÃ¶chten und die dafÃ¼r nÃ¶tigen Bedingungen erfÃ¼llten: ernsthaft die Wahrheit begehren von Dem, Der Selbst die ewige Wahrheit ist.... Diesen anzuerkennen durch das bewuÃŸte Gebet um ZufÃ¼hrung der Wahrheit und darauf nach innen zu lauschen.... d.h., sich gedanklich auseinanderzusetzen mit den ihn bewegenden Fragen.... Wer diese Bedingungen erfÃ¼llt, dessen Wesen wird auch Liebe ausstrahlen, ansonsten er weder die Wahrheit begehren noch sich mit Mir als dem Geber der Wahrheit in Verbindung setzen wÃ¼rde.... Denn dieser Mensch glaubt auch an Mich, und ein Ã¼berzeugter Glaube ist Folge eines Lebenswandels in Liebe.... Und darum kann die Wahrheit niemals nur von auÃŸen dem Menschen zugetragen werden, wenngleich Ich Meine Diener auf Erden beauftrage, den Mitmenschen das Evangelium zu verkÃ¼nden.... das Wort, das von Mir seinen Ausgang hat und reine Wahrheit ist.... Denn auch dieses Evangelium muÃŸ zuvor gedanklich den Menschen beschÃ¤ftigen, und je nach seiner Einstellung zu Mir wird er es annehmen oder ablehnen.... weil auch das Erkennen der Wahrheit das Wirken Meines Geistes voraussetzt, weil auch dazu der Wille des Menschen nÃ¶tig ist, in der Wahrheit zu stehen.... Aber es kann das HÃ¶ren Meines Wortes dazu beitragen, daÃŸ der Mensch die Verbindung sucht mit Mir als Quell der Wahrheit.... Es kann "das Wort" schon genÃ¼gen, im Menschen das Verlangen nach Wahrheit wach werden zu lassen, also auch die Gedanken des Menschen bewegen.... Und dann ist schon der erste Schritt getan, der dazu fÃ¼hrt, daÃŸ es Licht werde im Menschen.... Dann ist ein Funke in das Herz gefallen, der zÃ¼nden kann, wenn dessen Wille gut ist.... Denn Mein Wille ist, Licht zu verbreiten auf Erden, auf daÃŸ die Finsternis vertrieben werde....
Amen



Ablehnen des Gotteswortes.... Reue....

B.D. 6429 vom 19. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Schwer wird es euch dereinst belasten, die ungewÃ¶hnliche Gnadengabe nicht angenommen zu haben, die euch dargeboten wurde von Mir, eurem Gott und Vater von Ewigkeit.... An viele Menschen bin Ich herangetreten, und Ich reichte ihnen eine Gabe dar, die sie wohl hÃ¤tten erkennen kÃ¶nnen als etwas UngewÃ¶hnliches, ihnen zum Vorteil Dienendes, wenn ein VerantwortungsbewuÃŸtsein sie zum PrÃ¼fen veranlaÃŸt hÃ¤tte. Doch dieses VerantwortungsbewuÃŸtsein mangelte ihnen.... Einmal aber werden sie es bitter bereuen, wenn sie erfahren, was ihnen geboten wurde.... Ich Selbst habe sie angesprochen und konnte es nicht deutlicher tun ihrer Willensfreiheit wegen, aber sie konnten Meine Stimme erkennen bei gutem Willen.... wenn sie nur einen Gedanken emporgesandt hÃ¤tten zu dem "Gott", Den sie als Verstandesmenschen nicht leugnen konnten.... Und dieser Gott hÃ¤tte ihnen wahrlich das GefÃ¼hl verschÃ¤rft fÃ¼r Sein eigenes Wort.... Doch die Menschen haben keine Verbindung mehr mit Mir, die sie bewegen kÃ¶nnte, bei Mir sich Rat zu holen in jeder sie beunruhigenden Frage.... Sie hÃ¶ren, lÃ¤cheln und wenden sich ab.... Und dies wird sich bitter rÃ¤chen, denn zu dem Mangel an Erkenntnis kommt nun das BewuÃŸtsein eigener Schuld, die Reue Ã¼ber ungenÃ¼tzte MÃ¶glichkeiten zum Ausreifen der Seelen.... Es kann endlose Zeiten dauern, ehe sie im jenseitigen Reich zu dieser Erkenntnis gelangen, daÃŸ ihnen einmal Licht in FÃ¼lle angeboten wurde, das sie verschmÃ¤hten. Es kÃ¶nnen aber auch die Seelen von der Erde-Abgeschiedener durch liebende Gedanken der Menschen in das Lichtbereich derer gelockt werden, die auf Erden ihnen schon Mein Liebelicht schenken wollten.... Und dann kann die Reue Ã¼ber ihr Verhalten bewirken, daÃŸ das Licht sie wieder anstrahlt und sie bewahrt vor dem Absinken zur Tiefe.... Und dennoch erkennen sie, daÃŸ sie etwas versÃ¤umt haben, was nicht mehr wieder nachgeholt werden kann.... Denn wenngleich sich ihr Dunkelheitszustand langsam wandelt und sie immer helleres Licht erstrahlen sehen, werden sie niemals den Lichtgrad erreichen kÃ¶nnen, den sie sich auf Erden erwerben konnten unter der Einwirkung Meines Wortes, das Ich Selbst ihnen zuleiten wollte und dem sie im freien Willen gewehrt haben. Es sind Ã¼beraus viele Menschen, die Meine Gnadengabe in Empfang nehmen konnten und sie vÃ¶llig unbeachtet lieÃŸen, es sind auch viele Menschen, die sich davon berÃ¼hren lieÃŸen und seine Wohltat empfanden und doch nicht ernstlich sich beeinflussen lieÃŸen, weil sie die volle Wirkung nicht spÃ¼rten der Welt wegen, die stÃ¤rkere Wirkung verzeichnen konnte.... Und es sind viele Menschen, die sich vorÃ¼bergehend sonnten in Meinem Liebestrahl, deren Herzen aber nicht Feuer fingen, die zuwenig Liebe Ã¼bten und darum kalt blieben trotz Meiner Anstrahlung.... die also Mein Wort sich anhÃ¶rten, ohne, danach tÃ¤tig zu werden, und deshalb die Wirkung Meines Wortes auf ihre Seelen unterblieb. Sie alle hÃ¤tten einen reichen Schatz heben kÃ¶nnen, ihnen allen stand ein Reichtum zur VerfÃ¼gung, mit dem sie arbeiten konnten fÃ¼r ihr Seelenheil.... Sie achteten seiner nicht und werden es doch einmal wissen, was sie sich entgehen lieÃŸen. Ein unsagbares GlÃ¼ck bedeutet es fÃ¼r die Seelen im Jenseits, wenn sie Meine Ansprache vernehmen.... Im Lichtzustand macht es ihre Seligkeit aus, wenn sie Licht und Kraft direkt von Mir empfangen kÃ¶nnen.... Doch einer Seele niedrigen Reifegrades kann Mein Wort nicht unmittelbar ertÃ¶nen.... und selig ist sie darum, wenn es ihr vermittelt wird.... wenn ihr das vermittelt wird, was ihr Ã¼berreich angeboten wurde im Erdenleben.... Dazu gehÃ¶rt aber schon eine besondere Gnade Meinerseits, daÃŸ Ich sehr viele Menschen vorzeitig abrufe, die auf Erden Meiner Gnadengabe keine Beachtung schenkten. Denn Ich nÃ¼tze wahrlich jede MÃ¶glichkeit, um Meinen GeschÃ¶pfen Licht zuzufÃ¼hren, die noch in tiefster Dunkelheit stehen, und so Mir dies auf Erden nicht gelingt, so trÃ¤gt die Lichtlosigkeit im Jenseits viel dazu bei, in ihnen das Verlangen nach Licht erstehen zu lassen, und dann nehmen sie dankbarer an, was sie auf Erden Ã¼berreichlich hÃ¤tten empfangen kÃ¶nnen.... Doch gesegnet, die sich im Jenseits ihrer Abwehr erinnern und es bereuen.... Dann werde Ich sie versorgen nach ihrem Begehren, und ein winziger Lichtstrahl schon wird genÃ¼gen, sie ihr Vergehen erkennen zu lassen, und sie werden bitten und empfangen und nun der Finsternis entfliehen kÃ¶nnen.... Denn Meine Liebe will retten, nicht aber ewig verdammen....
Amen



Das Liebewerk des Menschen Jesus....

B.D. 6430 vom 20. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Einmalig ist das Werk der Liebe, das der Mensch Jesus fÃ¼r euch vollbracht hat.... Es stieg eine Seele des Lichtes hernieder zur Erde, und Sie ging den Weg als Mensch bewuÃŸt, um den Kampf zu fÃ¼hren gegen den, der schon Ihre BrÃ¼der zu Fall gebracht hatte und den Sie besiegen wollte.... Und der Weg war hart und bitter, es war der Leidensweg eines Menschen, Der eine groÃŸe Schuld sÃ¼hnen wollte fÃ¼r Seine Mitmenschen. Was die Seele mitbrachte aus der HÃ¶he auf diese Erde, das war ein ÃœbermaÃŸ von Liebe zu Gott und zu den Menschen.... Er hatte reichlich, was den gefallenen Seelen fehlte, jedoch aus eigener Schuld.... Denn sie hatten die Liebestrahlung Gottes zurÃ¼ckgewiesen, die Seele des Menschen Jesus aber begehrte stÃ¤ndig die Liebe des Vaters, und darum strahlte ihr diese Liebe auch fortgesetzt zu.... Und Seine Liebe erfaÃŸte darum die unglÃ¼ckseligen BrÃ¼der und wollte ihnen emporhelfen aus der Tiefe. Die Seele des Menschen Jesus stand durch ihre Liebe auch in immerwÃ¤hrendem Verband mit der ewigen Liebe, sie lieÃŸ sich erfÃ¼llen von ihr.... Die ewige Liebe Selbst nahm Aufenthalt in der Seele des Menschen Jesus, und so also wurde Gott Mensch.... Und der Mensch Jesus vollbrachte nun das Werk der ErlÃ¶sung fÃ¼r das Gefallene, weil die Ihn-ganz-erfÃ¼llende Liebe dazu bewog und weil sie Ihm die Kraft gab, das auszufÃ¼hren, was der Menschheit ErlÃ¶sung brachte: Ã¼beraus qualvoll zu leiden und zu sterben.... Die Menschheit war in groÃŸer Not, denn der Gegner Gottes hielt sie gefangen, und selbst konnte sie sich nicht von ihm befreien.... Darum stieg die Ewige Liebe in der Seele des Menschen Jesus zur Erde herab und lÃ¶ste die Fessel, indem Sie dem, der sie gefangenhielt, ein LÃ¶seopfer darbot.... Sich Selbst.... Sein Leben als Mensch.... Die Liebe bewog den Menschen Jesus, einen Ã¼beraus qualvollen Opfertod auf Sich zu nehmen, um die Seelen der Menschen zu befreien aus jener Gewalt. Es war wahrlich ein Werk der Liebe, das seinesgleichen sucht, denn es war ein Kampf des Lichtes gegen die Finsternis, es stellte Sich die Liebe.... die Ewige Gottheit.... Selbst Ihrem Gegner, und Sie besiegte ihn.... Und dieses groÃŸe Erbarmungswerk vollbrachte ein Mensch, weil Dieser dem Gegner Gottes den Beweis liefern sollte, daÃŸ die Liebe stÃ¤rker ist als der HaÃŸ.... Nicht die Macht Gottes fÃ¼hrte den Kampf, sondern Dessen Liebe, und darum vollbrachte das Opfer ein schwacher Mensch, Dem die in Ihm wohnende Liebe die Kraft gab, alles Schwere auf Sich zu nehmen.... Und so war die Liebe die treibende Kraft, die auch den Sieg davontragen muÃŸte, weil ihr nichts widerstehen kann, weil Gott Selbst die menschliche HÃ¼lle Jesu bezogen hatte, Der voller Liebe war, und Gott Selbst wahrlich Sieger sein muÃŸte Ã¼ber Seinen Feind. Doch Er wollte, daÃŸ die Menschheit Kenntnis nehmen sollte von dem Kampf wider den Feind.... Er wollte, daÃŸ das ErlÃ¶sungswerk ein unvergeÃŸliches Geschehen bleiben sollte fÃ¼r die Menschheit.... Er wollte, daÃŸ der Name Dessen, Der es vollbracht hat, ewiglich nicht mehr verklingen sollte.... Und darum spielte sich auch das ErlÃ¶sungswerk ab in einer Form, die unvergeÃŸlich ist und bleiben wird, denn der Kreuzestod Jesu ist nicht abzuleugnen, und solange die Welt besteht, wird des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers ErwÃ¤hnung getan werden von seiten derer, die glÃ¤ubig sind.... weil es nicht nur ein Ã¤uÃŸerlicher Vorgang der "Kreuzigung eines Menschen" war, sondern die durch dieses ErlÃ¶sungswerk mÃ¶glich gewordene "AusgieÃŸung des Geistes" auch die ErlÃ¶sung vom Gegner Gottes beweiset.... und der Geist Gottes nun auch wirken wird wieder in erlÃ¶sendem Sinn. Denn der Gegner Gottes stÃ¼rzte die Seelen in die Finsternis, der Geist Gottes aber fÃ¼hrt ihnen wieder das Licht zu.... Der Geist Gottes ist das Zeichen, der Beweis einer ErlÃ¶sung aus der Finsternis, der aber erst durch den Kreuzestod des Menschen Jesus den Menschen erfÃ¼llen kann, weil zuvor die SÃ¼ndenschuld ihm das Wirken unmÃ¶glich machte.... Der Geist Gottes wird kÃ¼nden immerdar vom Liebe- und Barmherzigkeitswerk des Menschen Jesus, in Dem Gott Selbst Sich verkÃ¶rperte, um die Menschen zu erlÃ¶sen....
Amen



Demut und Ãœberheblichkeit.... Taugliche Knechte....

B.D. 6431 vom 21. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

An alle Meine Knechte und MÃ¤gde richte Ich die gleiche Ermahnung, nicht nachzulassen in der Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Denn so jeder Knecht Mir nur eine Seele zurÃ¼ckbringt hat er ein ErlÃ¶sungswerk vollbracht, das Ich ihm wahrlich reich entlohnen werde, denn was diese eine Seele wieder zu leisten vermag, das ist eurer Kenntnis entzogen, weil ihr nicht die Arbeit ermessen kÃ¶nnet, die jede Seele leistet, die im Licht steht.... Ich erwecke in der letzten Zeit immer wieder Menschen, die sich durch ihren Lebenswandel und ihre geistigen FÃ¤higkeiten tauglich machen zur Arbeit in Meinem Weinberg.... aber sie mÃ¼ssen in Ã¤uÃŸerster Demut und Ergebenheit unter Meinen Willen dann auch ihre Aufgabe erfÃ¼llen, sie dÃ¼rfen sich nicht bevorzugt fÃ¼hlen und nun im BewuÃŸtsein ihres eigenen Wertes Weinbergsarbeit leisten, weil sie dann schon sich selbst untauglich machen, weil Mein Gnadenstrom dann zurÃ¼ckgedÃ¤mmt wird, der als erstes Demut bedingt, um ungehindert flieÃŸen zu kÃ¶nnen.... Und die Menschen sind alle noch den Versuchungen Meines Gegners ausgesetzt, der gerade die Ãœberheblichkeit schÃ¼rt, die sein wahres Wesen ist. Und so ist gerade diese Gefahr besonders groÃŸ, wo nicht das Herz demÃ¼tig sich Mir hingibt, daÃŸ Ich es fÃ¼lle mit Meiner Gnade. Willig zur Weinbergsarbeit sind wohl viele Menschen, doch so lange dazu nicht tauglich, wie noch das Verlangen in ihnen ist, hervorzutreten und als "begnadet" angesehen zu werden. Doch nur der tief demÃ¼tige Mensch ist Mir ein tauglicher Knecht, eine Magd.... die zu dienen bereit sind. Ich habe darum wenige Mitarbeiter auf Erden, die nichts weiter wollen, als helfend auf Erden zu wirken, die die groÃŸe geistige Not erkennen und ihre Mitmenschen daraus erretten mÃ¶chten.... die nicht an sich selbst, sondern immer nur an die anderen denken, denen das Licht fehlt und die darum ihr Licht leuchten lassen mÃ¶chten fÃ¼r die anderen.... das Licht, das Meine unendliche Liebe in ihnen entzÃ¼nden konnte, weil sie diesen Hilfswillen in sich haben. Und solche Menschen sind nur selten, aber die wenigen segne Ich und helfe ihnen, daÃŸ sie ihrer Erdenaufgabe gerecht werden kÃ¶nnen. Denn sie sind Meine StÃ¼tzen in der letzten Zeit vor dem Ende, sie sind die Knechte, die Ich einsetze immer dort, wo es nÃ¶tig ist.... Sie sind die Mittler, die an Meiner Statt tÃ¤tig sind, durch die Ich Selbst aber die Ã„cker bebauen kann, durch die Ich Selbst die Menschenherzen anspreche und fÃ¼r ihr Ausreifen Sorge tragen kann. Und jedem wird sein Gebiet zugewiesen, wo er tÃ¤tig sein soll.... jeder wird in seinem kleinen Kreis wirken kÃ¶nnen und immer Meiner UnterstÃ¼tzung gewiÃŸ sein, denn Ich freue Mich jedes willigen Menschen, der sich fÃ¼r Mein Reich, fÃ¼r Meinen Namen einsetzt, der den Mitmenschen das weitergibt, was er von Mir Selbst empfangen hat.... der aber nur Mir und nicht noch anderen Herren dienet. Denn oft wird sich Mein Gegner einzudrÃ¤ngen suchen und die Knechte gewinnen wollen fÃ¼r sich.... Und er tut dies am liebsten, daÃŸ er einflÃ¼stert, was den Menschen Ã¼berheblich macht.... und daÃŸ er dadurch die Weinbergsarbeit gefÃ¤hrdet. Und darum hÃ¼tet euch vor jenem Herrn, daÃŸ er keine Verwirrung anrichte in euch; bleibet Mir in tiefer Demut ergeben und begehret nicht Anerkennung, begehret nicht die Zustimmung der Welt, und erfreuet euch nur der Erfolge, die ihr auf Menschenseelen ausÃ¼ben kÃ¶nnet.... erfreuet euch nur dessen, daÃŸ es euch gelingt, die Seelen anzurÃ¼hren, und ziehet euch stets mehr von der Welt zurÃ¼ck, je eifriger ihr tÃ¤tig sein mÃ¶chtet in Meinem Weinberg. So ihr einer Seele verholfen habt, aus der Finsternis in das Licht zu treten, dann wird euch Mein Lohn gewiÃŸ sein, aber dieser soll euch auch genÃ¼gen.... doch weltlicherseits sollet ihr keine Anerkennung fordern und immer nur daran denken, daÃŸ ihr nichts vermÃ¶get ohne Meine Gnaden, daÃŸ ihr diese aber nur empfanget, solange euer Herz in tiefster Demut sich Mir nahet, um Meine Liebe und Gnade bittend.... Dann aber werdet ihr Mir auch taugliche Knechte sein und Mir willkommene ErlÃ¶serarbeit leisten.... Und Ich werde euch segnen ewiglich....
Amen



ErlÃ¶sungsperiode mit Jesus Christus

B.D. 6432 vom 23. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Die Stunde der ErlÃ¶sung naht.... Es vergeht keine lange Zeit mehr, daÃŸ der SchluÃŸstrich gezogen wird unter eine Periode, die ErlÃ¶sung bringen konnte und auch ErlÃ¶sung bringt denen, die sich in die Schar der Streiter Christi eingegliedert haben, die Seinem Ruf gefolgt sind und den gleichen Weg wandelten, wie Er ihn auf Erden gegangen ist.... FÃ¼r die Menschen dieser Erdperiode hatte sich ein besonderes Gnadenlicht ergossen, denn in dieser letzten Erdperiode verkÃ¶rperte Sich im Menschen Jesus Gott Selbst, um die Menschheit zu erlÃ¶sen.... um es der gesamten Menschheit mÃ¶glich zu machen, einmal das ewige Licht wieder schauen zu kÃ¶nnen, von Dem sich das Geistige einst freiwillig abgewandt hatte und darum eine tiefe Finsternis sein Los war und auch geblieben wÃ¤re ohne den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus. Diese Erdperiode war darum so bedeutungsvoll, weil sie einen hoffnungslosen Zustand beendete, der schon endlos lange Zeiten wÃ¤hrte.... Und die ErlÃ¶sung fÃ¼r alles in dieser Erdperiode in das Stadium der VerkÃ¶rperung als Mensch getretene Geistige wÃ¤re restlos mÃ¶glich gewesen.... Und doch wurde diese unerhÃ¶rte Gnadenzuwendung nicht ausgenÃ¼tzt, und es haben wieder nur wenige ihr Ziel erreicht auf Erden.... ausgereift an ihren Seelen dieses Leben im Fleisch beenden zu kÃ¶nnen, um im Lichtreich nun Aufnahme zu finden. Allen Menschen wÃ¤re dies mÃ¶glich gewesen, doch weil der freie Wille maÃŸgebend ist und dieser nicht recht genÃ¼tzt wurde, gingen zahllose Seelen unerlÃ¶st von dieser Erde.... obwohl alle Kenntnis erhielten von dem ErlÃ¶sungswerk Jesu, von Seinem Kreuzestod und Seiner Mission.... Doch der Glaube mangelte ihnen, und auch das Wissen um dieses grÃ¶ÃŸte Erbarmungswerk, das je auf Erden vollbracht wurde, hatte keinerlei Wirkung auf die Menschen.... Und so geht nun eine ErlÃ¶sungsperiode zu Ende, die den grÃ¶ÃŸten Erfolg hÃ¤tte bringen kÃ¶nnen.... und es beginnt wieder eine neue, auf daÃŸ allem Wesenhaften wieder die Gelegenheit geboten wird, die durch Jesu Tod erworbenen Gnaden einmal wieder in Anspruch nehmen zu kÃ¶nnen, denn eine restlose ErlÃ¶sung kann nur mit Hilfe des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Jesu Christi stattfinden.... Und ihr Menschen stehet nun vor dieser Wende, ihr stehet vor dem Ende der alten und dem Beginn der neuen ErlÃ¶sungs-Epoche, die also auch das Ende dieser Erde und das Erstehen einer neuen Erde bedeutet. Noch bleibt jedem einzelnen Menschen Zeit, sich an Jesus Christus zu wenden mit der Bitte, ihm zu helfen.... Noch kÃ¶nnte das Wissen um Sein ErlÃ¶sungswerk genÃ¼tzt werden, selbst wenn der Glaube daran fehlt.... Doch wer nur an die Existenz dieses Menschen glauben kann, der kann sich in Gedanken mit diesem "Menschen" befassen und eine gedankliche Zwiesprache mit Ihm fÃ¼hren, daÃŸ dieser "Mensch" ihm erklÃ¤re, warum Er Seine Ideen mit einem Kreuzgang besiegeln wollte.... Und er wird die Antwort bekommen, weil der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser jeden erfaÃŸt, der nur mit Ihm in Verbindung tritt. Das Verstandeswissen allein nÃ¼tzt ihm zwar nicht viel, aber es kann dazu beitragen, eine rein verstandesmÃ¤ÃŸige gedankliche Auseinandersetzung einzuleiten, die mehr oder weniger erfolgreich enden kann. Diese Erdperiode war mit dem persÃ¶nlichen Erdengang Gottes gesegnet.... Und viel hÃ¤tten die Menschen erreichen kÃ¶nnen bei gutem Willen, doch ihr Wille war nicht oft nach oben gerichtet.... Nur eine kleine Herde immer ist Ihm gefolgt, und am Ende dieser Periode wird sie auch nicht viel grÃ¶ÃŸer sein. Darum kÃ¶nnet ihr alle mit GewiÃŸheit das nahe Ende erwarten, ihr kÃ¶nnet zwar noch zuvor in die Gefolgschaft des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers treten, ihr kÃ¶nnet euch Seiner kleinen Herde anschlieÃŸen, denn Er wird euch annehmen bis zur letzten Stunde.... Aber unwiderruflich ist das Ende dieser Erde gekommen, und es ist daher fÃ¼r euch groÃŸe Eile geboten und Anwendung aller KrÃ¤fte, es ist euch dringend geraten, um Zuwendung von Kraft zu bitten, daÃŸ ihr alle das Ziel erreichet, bevor der letzte Tag gekommen ist.... daÃŸ ihr euch zu Jesus Christus bekennet, ehe es zu spÃ¤t ist....
Amen



Geburt Jesu.... Opfertod....

B.D. 6433 vom 24. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Kein Wesen wird es je begreifen kÃ¶nnen, welche unendliche Liebe Mich dazu bewog, zur Erde herabzusteigen und Wohnung zu nehmen in einem Kindlein, Das Mir nun HÃ¼lle war und blieb bis zu Seinem Tode. Die ewige Gottheit verkÃ¶rperte Sich in einem von Ihr Selbst geformten GeschÃ¶pf, Das Sich im freien Willen so gestaltete wÃ¤hrend Seines Erdenlebens, daÃŸ Es wÃ¼rdig blieb, Mich aufzunehmen.... Ich wollte zur Erde herniedersteigen, um euch Menschen Rettung zu bringen in grÃ¶ÃŸter geistiger Not, und Ich brauchte dazu eine Form, die Mich aufnahm.... weil Ich als Mensch unter euch weilen muÃŸte, eurer Willensfreiheit wegen.... Und diese Form muÃŸte alle Bedingungen erfÃ¼llen, um den hÃ¶chsten Geist der Unendlichkeit in sich bergen zu kÃ¶nnen, ohne zu vergehen vor Meiner Liebekraft.... Und also muÃŸte dieser Mensch Sich Selbst vergeistigen zuvor durch die Liebe, daÃŸ Ich als Selbst Liebe nun in Ihm das rechte GefÃ¤ÃŸ fand, in Das Ich Mich verstrÃ¶men konnte, Das also Mich Selbst in Sich bergen konnte, ohne zu vergehen.... Das Kindlein Jesus wurde sÃ¼ndenlos geboren, Es war von Meinem Geist gezeugt, Mein Wille und Meine Kraft lieÃŸen Es zum Leben erstehen, und Mein Geist konnte schon von dem Kindlein Besitz nehmen und sich Ã¤uÃŸern, wenn auch nur zeitweise, um Seiner Umgebung ein Zeichen Seiner gÃ¶ttlichen Sendung zu geben, und dieser Geist entfaltete sich im Menschen Jesus, weil Seine Liebe ihm immer wieder neue Nahrung gab.... weil die Liebe Jesu Mich gleichsam zwang, Mich in FÃ¼lle an Ihn zu verschenken, so daÃŸ der Mensch Jesus nun erfÃ¼llt war von Licht und Kraft, von Weisheit und Macht.... Ich Selbst wirkte nun durch den Menschen Jesus und was Er nun dachte, redete oder getan hat, das war Meines Geistes Kraft, es war Meine Liebekraft, die alles in Ihm vollbrachte, der nichts unmÃ¶glich war.... FÃ¼r Ihn gab es keine Begrenzung, nachdem die Vereinigung mit Mir stattgefunden hatte durch die Ã¼bergroÃŸe Liebe des Menschen Jesus, denn Ich war nun Selbst in Ihm, und Mein Wille war der Seine, Meine Kraft erfÃ¼llte Ihn, und so also gab es nichts, was fÃ¼r den Menschen Jesus unausfÃ¼hrbar gewesen wÃ¤re.... Und doch blieb er Mensch, bis Seine Mission erfÃ¼llt war, bis Er den Opfertod am Kreuz gestorben ist, um die Menschen zu erlÃ¶sen.... Als Ich zur Erde niederstieg, begann eine Zeit, die nun zu Ende geht.... Es begann die Zeit, da restlose ErlÃ¶sung stattfinden konnte eben durch das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi.... Denn nun war Ich Selbst auf die Erde gekommen, und Ich redete zu den Menschen in einer eindringlichen Weise, um sie zu gewinnen fÃ¼r Mich.... Und die Mich anhÃ¶rten und Meinen Worten Folge leisteten, die konnten ihren Erdenwandel nun mit ihrem Leibestod beschlieÃŸen, sie konnten vergeistigt eingehen in das geistige Reich, weil von ihnen die alte Schuld genommen war durch den Kreuzestod Christi, was vordem nicht mÃ¶glich war.... Denn die Form, die Ich Mir zum Aufenthalt erwÃ¤hlt hatte, deckte nur das GÃ¶ttliche, Das eigentlich aus dem Menschen Jesus sprach. Und das GÃ¶ttliche darin war Ich Selbst, und Mir war es wahrlich mÃ¶glich, die Menschen zu befreien von einer Fessel, die sie ewig lange schon gebunden gehalten hatte.... Darum war Ich zur Erde herabgestiegen, darum habe Ich Mir eine menschliche Form erwÃ¤hlt, in der Ich das ErlÃ¶sungswerk vollbrachte, um im offenen Kampf gegen den vorzugehen, der euch gefesselt hielt und der einen starken Gegner brauchte, um besiegt werden zu kÃ¶nnen. Aus Ã¼bergroÃŸer Liebe zu euch als dem gefallenen Geistigen nahm Ich eine menschliche Form an, und also war es ein Moment grÃ¶ÃŸter Ergriffenheit fÃ¼r alle Wesen im geistigen Reich, als die Geburt des Kindes Jesus Mich zur Erde niedersteigen lieÃŸ, und es stand die gesamte SchÃ¶pfung still im Moment der Geburt, weil es ein Akt der erhabensten Liebe und Erbarmung war, Mich Selbst in einem Kindlein zu verkÃ¶rpern.... Denn Mein Geist, der die ganze Unendlichkeit beherrscht, nahm Aufenthalt in diesem Kindlein, und Dieses begann nun Seinen Erdenlauf.... mitten unter Menschen, die finsteren Geistes waren.... Und doch blieb es in Seinem Herzen Licht, weil der Mensch Jesus nicht von Gott ablieÃŸ, weil Seine Liebe so tief war, daÃŸ Er Mich stets mehr an sich fesselte und zuletzt Sich gÃ¤nzlich mit Mir vereinigt hat.... so daÃŸ also nur die AuÃŸenform menschlich war, doch Seele und Geist sich vÃ¶llig Mir angegliedert hatten und somit Ich Selbst auf Erden wandelte und euch Menschen erlÃ¶ste durch Meinen Tod am Kreuz....
Amen



Licht aus der HÃ¶he.... Gottes Wort....

B.D. 6434 vom 25. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Die Welt steht unter einem gewaltigen Druck.... Die Menschen auf der Erde werden von KrÃ¤ften der Finsternis beherrscht, und es ist von grÃ¶ÃŸter Dringlichkeit, daÃŸ in die Dunkelheit ein Licht leuchtet, daÃŸ die Menschen mit Kraft erfÃ¼llt werden, um den sie bedrÃ¤ngenden KrÃ¤ften Widerstand zu bieten.... Ohne Licht versinken sie in die Tiefe, ohne Licht finden sie keinen Weg, keine MÃ¶glichkeit, zu entfliehen.... Und darum lÃ¤ÃŸt Gott immer wieder Sein Licht zur Erde strahlen, Er kommt Selbst zur Erde wie einst, nur nicht in der VerkÃ¶rperung als Mensch, sondern in Seinem Wort.... Er sucht Sich gleichfalls eine menschliche Form, in die Er Sein Licht ergieÃŸen kann, daÃŸ es leuchte weithin in die dunkle Nacht.... Er verkÃ¶rperte Sich im Geiste derer, die willig sind, Ihm zu dienen.... Es ist gleicherweise eine Niederkunft, weil die gleiche Finsternis Ã¼ber die Erde gebreitet liegt, die Gott erbarmt, und Er deshalb wieder das Licht zur Erde strahlen lÃ¤sset, wie einst.... Doch einstens standen die Menschen am Anfang eines Weges, der zur HÃ¶he fÃ¼hren konnte, nun aber sind sie kurz vor dem Ende des Weges angelangt, aber ein groÃŸer Aufstieg ist nicht erreicht worden, und bald wird er zu Ende gegangen sein.... Ob er aber herausgefÃ¼hrt hat aus der Finsternis? Ob die Menschen dem Lichtschein nachgehen werden, der ihnen jetzt noch leuchtet? Ob sie den rechten Weg im Licht finden werden und ihn noch einschlagen, ehe es zu spÃ¤t ist? Die dunklen Gewalten Ã¼ben ihre Herrschaft aus in einem MaÃŸe, daÃŸ Gott eingreifen wird, um ein Ende zu bereiten.... Und dennoch sind die Menschen diesen KrÃ¤ften nicht schutz- und hilflos preisgegeben, denn Gott Selbst hat ein Licht entzÃ¼ndet, das so hell leuchtet, daÃŸ jeder Mensch die Gefahr erkennen kann, in der er lebt.... Denn dieses gÃ¶ttliche Liebelicht deckt alles auf, es entlarvt auch den, der den Menschen Ã¼belwill und der sie unter einer Maske zu verfÃ¼hren sucht.... Das gÃ¶ttliche Liebelicht strahlt so hell, daÃŸ jeder sehen kann, was sich abspielt in der Welt, wenn er nur seine Augen Ã¶ffnet, wenn er nur nicht das Licht selbst verdunkelt durch seinen Willen, der noch voll und ganz dem Gegner Gottes zugewandt ist. Das gÃ¶ttliche Liebelicht ist wieder von Gott Selbst entzÃ¼ndet worden, und es strahlt zur Erde herab, weil in dem finsteren Erdbereich groÃŸe Not ist und wieder nur die Liebe diese Not beheben kann, wie einst, als das Licht von Ewigkeit Selbst zur Erde niederstieg.... Und es sprach Gott Selbst die Menschen an durch den Mund des Menschen Jesus, Der als Seele des Lichtes von Liebe erfÃ¼llt war und darum die rechte kÃ¶rperliche Form wurde, in der Gott Selbst Sich bergen konnte, um durch den Menschen Jesus zu reden zu allen Menschen.... Und so auch spricht Gott heut wieder die Menschen an, Er redet Selbst durch Menschenmund, Er lÃ¤ÃŸt das Licht der Wahrheit erstrahlen in die Herzen der Menschen, die es willig anhÃ¶ren.... Er leitet Sein Wort zur Erde nieder, und es brauchten die Menschen nicht mehr in der Finsternis zu wandeln, die sich von Seinem gÃ¶ttlichen Liebelicht anstrahlen lassen.... Hell und klar liegt vor ihnen nun der Weg, der nach oben fÃ¼hrt, und es gibt keine dunklen Bereiche mehr fÃ¼r den, der sich des gÃ¶ttlichen Liebelichtes bedient.... Denn dieser braucht nur zu Jesus Christus zu rufen, und es wird die Dunkelheit von ihm weichen, er wird nicht mehr den finsteren Gewalten ausgeliefert sein, denn es ist immer und ewig das gleiche Licht, das den Menschen auf Erden leuchtet.... Das Licht des Kreuzes.... Die Erkenntnis von dem Liebe- und Erbarmungswerk Jesu Christi.... das rechte VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die Menschwerdung Gottes in Jesus.... und der Glaube an die Macht und Kraft, die im Anruf Seines geheiligten Namens liegt. Jesus Christus, der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser, ist das Licht, Das in die Welt gekommen ist.... Und ob Er Selbst zur Erde kam.... ob das Wort aus der HÃ¶he Ihn kÃ¼ndet.... von Ihm allein strahlt das Licht aus, und ohne Ihn ist Finsternis auf Erden und auch im geistigen Reich.... Denn Er Selbst ist das Licht von Ewigkeit, Das immer strahlen wird in die Unendlichkeit und Das auch nun wieder zur Erde leuchtet, auf daÃŸ alle Menschen den Weg finden zu Ihm, auf daÃŸ sie heimkehren in ihr Vaterhaus....
Amen



Das ErlÃ¶sungswerk vollbrachte die Liebe....

B.D. 6435 vom 26. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Aus Meiner Liebe seid ihr einst hervorgegangen, und euer Wesen war gleichfalls Liebe und also auch gÃ¶ttlich.... bis zu eurem Abfall von Mir, der euch aller GÃ¶ttlichkeit beraubt.... Durch euren Abfall wurdet ihr zu Wesen, die sich zwar noch Meine GeschÃ¶pfe nennen konnten, die aber weit entfernt waren von ihrem Urzustand, die nur Abarten dessen waren, was Ich einst geschaffen hatte. Dennoch waren sie Erzeugnisse Meiner Kraft und auch noch durchstrahlt von Meiner Kraft, ansonsten sie nicht mehr bestehen kÃ¶nnten.... Als Selbst hÃ¶chst vollkommen kann Ich Mich jedoch nicht zufriedengeben mit unvollkommenen GeschÃ¶pfen, selbst wenn eigener Wille diese Unvollkommenheit verschuldet hatte. Und das Ziel, das Ich Mir gesteckt habe, ist und bleibt, diese abtrÃ¼nnigen GeschÃ¶pfe wieder der Vollkommenheit zuzufÃ¼hren, sie wieder zu gÃ¶ttlichen Wesen zu machen, die sie waren im Anbeginn.... Doch das Unvollkommene braucht stÃ¤ndig UnterstÃ¼tzung, denn das ist ein Merkmal ihrer Unvollkommenheit, daÃŸ sie zu schwach sind, einen Versuch nach oben zu machen, und daÃŸ sie vÃ¶llig ohne Erkenntnis sind, was sie selbst sich verscherzt haben durch ihren Abfall zur Tiefe und wie sie ihr Unrecht wiedergutmachen kÃ¶nnen.... Die gefallenen GeschÃ¶pfe sind ohne Licht und ohne Kraft.... und will Ich sie wieder zurÃ¼ckfÃ¼hren zu Mir und zur einstigen Vollkommenheit, so muÃŸ Ich sie mit Licht und Kraft zuvor versorgen, es ihnen jedoch auch dann noch freistellend, ob sie Licht und Kraft von Mir annehmen wollen. Meine Liebe lieÃŸ alle Wesen erstehen, und Meine Liebe besitzen sie noch, wenngleich sie sich freiwillig von Mir lossagten und in die Tiefe gesunken sind.... Und Meine Liebe ist unentwegt bemÃ¼ht, ihren licht- und kraftlosen Zustand zu wandeln.... Doch es hat einer ihren Absturz verschuldet, und dieser eine hindert die Wesen, zur HÃ¶he zurÃ¼ckzukehren, und er hat auch die Macht Ã¼ber sie, weil sie einst freiwillig ihm gefolgt sind zur Tiefe.... darum erbot Sich auch ein Wesen, Das Mir treu geblieben war, jenem erstgefallenen Bruder Sich entgegenzustellen und ihm die gefallenen Wesen abzuringen fÃ¼r Mich.... Es wollte denen, die zur HÃ¶he verlangen, Hilfestellung leisten, Es wollte Seinen gefallenen BrÃ¼dern helfen, zum Vater zurÃ¼ckzukehren, wo hÃ¶chste GlÃ¼ckseligkeit ist.... Ich Selbst konnte nicht mit Meiner Macht Meinem Gegner die Wesen nehmen, da Ich eines jeden Wesens freien Willen achte.... Doch auch Der war Mein Sohn, Der Mir helfen wollte, das Gefallene zu befreien, und auch Ihm lieÃŸ Ich den freien Willen, weil die Liebe Ihn antrieb zu Seinem Vorhaben, ein Rettungswerk zu vollbringen an den geschwÃ¤chten Wesen, die, als Mensch verkÃ¶rpert, nicht die Kraft hatten, sich von ihrem Herrn zu befreien. Es konnte die Liebe nur etwas gutmachen, was die Lieblosigkeit verschuldet hatte.... Es konnte nur ein krafterfÃ¼lltes Wesen seine Kraft verschenken an das schwache, unfÃ¤hig Gewordene, und krafterfÃ¼llt konnte nur ein Wesen sein, das voller Liebe war.... Also stieg ein solches kraft- und liebeerfÃ¼lltes Wesen zur Erde herab, um Rettung zu bringen in groÃŸer Not.... Und Ich gab dazu Meinen Segen, denn Ich sehnte Mich nach Meinen Kindern, die jenes Lichtwesen Mir zurÃ¼ckbringen wollte, denen Es den Weg zeigen wollte zu Mir.... Ich sandte Meinen Sohn zur Erde.... Der Mich Selbst in Sich trug durch Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe, die Mir und auch Seinen gefallenen BrÃ¼dern galt.... Die Liebe vollbrachte ein Werk der ErlÃ¶sung, die Liebe nahm sich jener unglÃ¼cklichen GeschÃ¶pfe an, die Liebe vermittelte ihnen die Kraft und das Licht, das ihnen verlorengegangen war.... die Liebe, die Meine Ursubstanz ist und die das Wesen des Menschen Jesus erfÃ¼llte, in Dem die Lichtseele Sich verkÃ¶rpert hatte.... Die Liebe also nahm Besitz von Ihm, und alles, was der Mensch Jesus nun dachte, redete und getan hat, das war von der Liebe bestimmt.... Und so vollbrachte die "Liebe" das ErlÃ¶sungswerk an den Menschen, die Liebe fÃ¼hrte die Kinder zurÃ¼ck zum Vater.... Ich Selbst erlÃ¶ste sie aus der Knechtschaft des Satans und schenkte ihnen Licht und Kraft, die Liebe brachte Mir Meine Kinder zurÃ¼ck....
Amen



Rechtes VerstÃ¤ndnis bedingt Liebewirken....

B.D. 6436 vom 27. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Jede Gelegenheit sollet ihr ergreifen, die Mitmenschen hinzuweisen auf ihre Erdenlebensaufgabe: sich zur Liebe zu gestalten.... Ihr sollet immer die Liebe predigen und darum VerkÃ¼nder Meiner Liebelehre sein, wo euch diese Gelegenheit geboten wird. Dies ist die Aufgabe derer, die sich Mir zum Dienst erbieten, und Ich werde sie segnen, wenn sie diese Aufgabe ernst nehmen und bei den Mitmenschen das VerantwortungsgefÃ¼hl erwecken, wenn sie diese anregen zum Nachdenken Ã¼ber sich selbst. Wo immer Liebe geÃ¼bt wird, dort wird auch das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r vorhanden sein, in welcher Zeit die Menschheit lebt.... Ohne Liebewirken aber fehlt den Menschen dieses VerstÃ¤ndnis, und darum nehmen sie auch keine Hinweise ernst, die das nahe Ende ankÃ¼nden.... Es nÃ¼tzt euch also nichts, nur des "nahen Endes" ErwÃ¤hnung zu tun, wenn ihr nicht gleichzeitig die Menschen zum Liebewirken ermahnet, denn letzteres ist noch wichtiger als das Wissen um das Ende.... Die Liebe ist das sicherste Gegenmittel in der kommenden Zeit, wo Not und Elend Ã¼ber alle Menschen hereinbrechen wird; die Liebe ist der Rettungsanker, wenn die Menschheit zu versinken droht.... Wo Liebe geÃ¼bt wird, vergeht die Angst, weil sich die Menschen innerlich stÃ¤rken durch Liebewirken und weil sie durch die Liebe mit Mir verbunden sind, Der Ich ihnen immer Schutz sein werde in jeder Not.... Wenn ihr also Mir dienen wollet, mÃ¼sset ihr eure Mitmenschen immer hinweisen auf Mein Liebegebot; ihr mÃ¼sset sie belehren, daÃŸ ihr Erdenleben ein Leerlauf ist und bleibt, wenn sie sich nicht in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe betÃ¤tigen, und daÃŸ sie sich nur durch ein Liebeleben Kraft holen kÃ¶nnen in der Notzeit, der sie entgegengehen.... Wenige nur werden euch glauben, wenige nur werden euch widerstandslos anhÃ¶ren und sich eure Worte Ã¼berlegen, und diesen kÃ¶nnet ihr auch Kunde geben von dem Kommenden, denn sie werden sich nicht verschlieÃŸen, sie werden es fÃ¼r mÃ¶glich halten und sich gedanklich darauf einstellen.... Das Wissen allein aber hilft ihnen nicht, wenngleich es jedem geboten werden soll.... weil ihr selbst es nicht beurteilen kÃ¶nnet, ob und wieweit der Mitmensch in der Liebe steht.... Darum sollet ihr immer wieder zum Liebewirken ermahnen, die Liebe soll immer gepredigt werden von denen, die Mir Diener sein wollen auf Erden.... Denn die Lieblosigkeit ist das grÃ¶ÃŸte Ãœbel, das die Menschen in tiefster geistiger Finsternis wandeln lÃ¤sset.... Ein liebloser Mensch wird auch selten nur angerÃ¼hrt werden von eurer Liebepredigt, doch auch sein Ohr soll es vernehmen, wenn das Herz sich verschlieÃŸt.... Allen sollet ihr Mich als die "Ewige Liebe" nahezubringen suchen, alle sollet ihr aufklÃ¤ren, daÃŸ sie in grÃ¶ÃŸter Not sich zum Vater wenden kÃ¶nnen, Der Selbst die Liebe ist und jedem helfen will, der zu Ihm rufet.... Ihr sollet keine Gelegenheit versÃ¤umen, mit dem Mitmenschen zu reden Ã¼ber GÃ¶ttlich-Geistiges.... Immer wieder sollet ihr seine Gedanken darauf zu lenken suchen, woran er stÃ¤ndig vorÃ¼bergeht.... Wenn eure Gedanken selbst stÃ¤ndig erfÃ¼llt sind mit Meiner Liebelehre, dann kÃ¶nnet ihr auch nicht anders, als euch mitzuteilen jedem, der euren Weg kreuzet, und dann werdet ihr auch gute Vertreter Meiner Liebelehre und Meines Namens sein. Und darum mÃ¼sset ihr selbst euch stets eines Liebelebens befleiÃŸigen, um dadurch dem Geist in euch die MÃ¶glichkeit zu geben, sich zu Ã¤uÃŸern.... Und dieser wird euch antreiben zum Reden, wo nur eine Gelegenheit sich bietet. Euer Geist wird euer Denken recht leiten und die rechten Worte finden lassen, mit denen ihr eure Mitmenschen ansprechet und die ihren Eindruck nicht verfehlen.... Aber ihr sollet nicht lau sein und halbe Arbeit ausfÃ¼hren, denn eure Arbeit ist dringend in der letzten Zeit vor dem Ende.... Die Liebe muÃŸ gepredigt werden stets und stÃ¤ndig, auf daÃŸ die Menschen erwachen und in sich gehen, auf daÃŸ sie nachdenken Ã¼ber sich selbst, wenn sie euch und euer Leben verfolgen. Und darum sollet ihr ihnen die Liebe vorleben, und euer Beispiel wird wirkungsvoller sein als Worte, die ihr nicht selbst beweiset durch Taten.... Predigt die Liebe und lebet Meine Liebelehre selbst aus, und eure Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich wird stets gesegnet sein....
Amen



Vertrauen auf die gÃ¶ttliche FÃ¼hrung....

B.D. 6437 vom 28. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Ich fÃ¼hre euch alle, die ihr Mir dienen wollet, und eure Wege werdet ihr niemals allein gehen, sondern an Meiner Hand, weil ihr sie freiwillig ergriffen habt, weil ihr Mich zu eurem FÃ¼hrer erwÃ¤hltet aus eigenem Antrieb. Und immer wird Meine FÃ¼hrung so sein, daÃŸ sie euch selbst zur Erlangung der Seelenreife, aber auch der Weinbergsarbeit, die ihr leisten wollet, dienet, denn Ich weiÃŸ es, wo und wie ihr eure Kraft zweckmÃ¤ÃŸig ausnÃ¼tzen kÃ¶nnet, weil Ich auch um euren Willen weiÃŸ, Mir treue Knechte zu sein. Und glaubet es Mir, ihr werdet es stets selbst wissen, was ihr tun sollet, weil Ich euch alle selbst anspreche durch das Herz.... Vertrauet Mir nur vollglÃ¤ubig, daÃŸ Ich euch die rechten Anweisungen geben werde, wenn es an der Zeit ist, aber greifet nicht vor.... Denn Ich trage alles so an euch heran, daÃŸ ihr zugreifet in aller SelbstverstÃ¤ndlichkeit, daÃŸ ihr dann auch das sichere Empfinden habt, richtig zu handeln, denn das ist Meine Stimme in euch.... Bedenket doch: Ihr wollet Mir dienen.... Ist es dann nicht auch selbstverstÃ¤ndlich, daÃŸ euer Hausvater euch auch die rechten Weisungen gibt fÃ¼r euren Dienst? Niemals werde Ich die Kraft eines Knechtes, der sich Mir zum Dienst anbietet, brachliegen lassen, weil Ich euch alle brauche und jedem die Arbeit zuweise, die er am besten ausfÃ¼hren kann.... Solange ihr fraget und unsicher seid, ist der Auftrag noch nicht von Mir an euch ergangen, denn diesen werdet ihr klar und ohne Zweifel in eurem Herzen spÃ¼ren und auch unbedenklich erfÃ¼llen.... Lasset Mich fÃ¼r euch sorgen, lasset Mich fÃ¼r euch denken, und fasset Mich nur immer an der Hand, die euch fÃ¼hret, so daÃŸ ihr sicher eure Schritte dorthin lenket, wo Ich euch hinversetzen will.... Und wenn Ich euch eine ungewÃ¶hnliche Aufgabe zugedacht habe, auch dann wird alles so an euch herantreten, daÃŸ nichts UngewÃ¶hnliches zu erkennen ist.... Denn Ich will euren Willen nicht bestimmen, ordnet ihr ihn aber dem Meinen unter, dann wollet ihr stets das gleiche wie Ich, und euer Denken und Handeln wird also auch recht sein.... Solange ihr aber noch zweifelt oder fraget, ist es nicht Meine Stimme, die euch innerlich den Auftrag gibt. Dann verbindet euch innigst mit Mir und wartet, bis vÃ¶llige Klarheit in euch ist, die Ich euch auch sicher gebe, wenn ihr nur Mir zu dienen bereit seid. Und ihr werdet staunen, wie alles sich von selbst regelt und wie sicher zu urteilen ihr nun fÃ¤hig seid. Die Not der Zeit erfordert euren ganzen Einsatz, und Ich rufe euch, Meine Diener auf Erden, zu emsiger Weinbergsarbeit auf, aber Ich weise auch jedem das TÃ¤tigkeitsfeld zu, das zu bestellen er fÃ¤hig ist. Ich bin der Hausherr, und Mein Wille soll gelten fÃ¼r Meine Knechte.... weil ihr Menschen selbst es nicht Ã¼bersehen kÃ¶nnet, wo und wie eure Kraft am besten verwertet werden kann. Und darum sollet ihr euch stets Mir und Meinen Anweisungen unterstellen.... Dann aber brauchet ihr niemals zu fÃ¼rchten, eine Fehlarbeit zu leisten. Ã–ffnet Mir durch euren Willen selbst euer Herz und Ohr.... Und Ich werde zu euch reden so, daÃŸ ihr Mich versteht, selbst wenn ihr Mein Wort nicht hÃ¶rbar vernehmet.... Ihr werdet es fÃ¼hlen, was Ich von euch will, und ihr brauchet daher nur auf euer GefÃ¼hl zu achten, auf die innere Stimme, die euch drÃ¤nget oder zurÃ¼ckhÃ¤lt.... Denn sowie ihr Mich innig bittet um AufschluÃŸ, werde Ich euch wahrlich antworten, und ihr werdet es empfinden, was ihr zu tun oder zu unterlassen habt.... Also kÃ¶nnet ihr euch jederzeit sorglos der FÃ¼hrung eures Vaters im Himmel Ã¼berlasen.... Er weiÃŸ eure Wege, die ihr gehen sollet zu eurem und der Mitmenschen Seelenheil....
Amen



AnlaÃŸ und Zweck der Niederkunft Jesu....

B.D. 6438 vom 29. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Der Kern der Lehre Christi ist das Liebegebot, weil die Liebe den Menschen mangelt und die Liebe doch das Wichtigste ist, wenn eure AufwÃ¤rtsentwicklung fortschreiten soll.... wenn die Seele am Ende des Erdenlebens Eingang finden will in das Lichtreich.... Darum kam Gott Selbst zur Erde im Menschen Jesus, um ihnen vorerst den Weg zu zeigen, der zurÃ¼ckfÃ¼hrt zu Ihm, der das Wesen wieder so gestaltet, wie es einstmals aus Gott hervorgegangen ist.... Der Mensch Jesus lehrte die Liebe und lebte sie Selbst den Menschen vor. Der Mensch Jesus bewies durch Sein Liebeleben auch den Menschen das Erreichen der Vollkommenheit, Er bewies ihnen, daÃŸ es mÃ¶glich ist, durch die Liebe in einen Zustand zu kommen, der den ZusammenschluÃŸ mit Gott mÃ¶glich macht und somit Licht und Kraft in FÃ¼lle eintrÃ¤gt. Denn Er war als Mensch gleich wie jeder andere Mensch. Was Ihn zur Vereinigung mit Gott fÃ¼hrte, was Ihm die Kraft eintrug, Wunder zu wirken, was Ihm lichtvolles Erkennen und tiefste Weisheit schenkte.... war nur die Liebe, die in Ihm Ã¼bermÃ¤chtig glÃ¼hte zu Gott und zu Seinen Mitmenschen.... Und diese Liebe wollte Er den Menschen erstmalig als Wichtigstes hinstellen, daÃŸ sie es Ihm gleichtun, sie also Ihm nachfolgen sollten in ihrem Lebenswandel, um wieder die einstige Vollkommenheit zu erreichen, die sie durch ihren Abfall von Gott einstmals in der geistigen Welt verloren hatten.... Doch die Menschheit war eben durch diesen einstigen Abfall von Gott schwer belastet.... Eine SÃ¼ndenschuld lastete auf ihr, von der der Mensch Jesus frei war.... eine SÃ¼ndenschuld, die auch die willigen Menschen immer wieder herabzog, die auch einem anderen Herrn das Recht gab, den Aufstieg zu verhindern.... einem Herrn, der Jesus entgegenstand, der vÃ¶llig bar jeder Liebe war und der darum die Menschen, die durch den SÃ¼ndenfall sein Eigentum geworden waren, am Liebewirken hinderte, wo es nur mÃ¶glich war.... Die Liebelehre Christi hÃ¤tte wohl angenommen, aber nicht ausgelebt werden kÃ¶nnen von den Menschen, solange sie noch unter der Gewalt dessen standen, der ihren Fall einst verschuldet hatte. Und es muÃŸte also erst dessen Macht gebrochen werden, es muÃŸten erst die Menschen befreit werden von ihm, es muÃŸte ihnen mÃ¶glich gemacht werden, den Weg nach oben zu gehen, es muÃŸte ihnen einer helfen.... weil sie allein zu schwach waren, selbst wenn sie guten Willens waren.... Es muÃŸte die Last von den Menschen genommen werden, die sie gekettet hielt an ihren Kerkermeister.... Und diese Last, die SÃ¼ndenschuld der einstigen Auflehnung gegen Gott.... konnten sie nicht selbst abtragen oder tilgen, weil sie ungeheuer groÃŸ war und ewiglich den Aufstieg zu Gott verhindert hÃ¤tte.... Darum nahm Jesus diese Mission auf Sich, fÃ¼r die Menschen.... fÃ¼r Seine gefallenen BrÃ¼der.... die Schuld zu tilgen, sie zu sÃ¼hnen und die Menschen zu erlÃ¶sen aus der Gewalt des Gegners. Denn Jesus war gleichfalls ein aus Gottes Liebe hervorgegangenes Wesen wie Sein Bruder Luzifer.... und Er erkannte als ein bei Gott verbliebener Engelsgeist die groÃŸe Not des Gefallenen und die UnmÃ¶glichkeit, dieser Not ledig zu werden aus eigener Kraft, wenn ihm nicht Hilfe gebracht wurde.... Und Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe erbot sich zu dieser Hilfeleistung: Sich auf Erden im Menschen Jesus zu verkÃ¶rpern und der Ewigen Gottheit als HÃ¼lle zu dienen.... der ewigen Liebe, Die jene SÃ¼ndenschuld tilgen wollte durch ein SÃ¼hnewerk, das Sie im Menschen Jesus zur AusfÃ¼hrung brachte.... Erst nach dem ErlÃ¶sungswerk war es den Menschen mÃ¶glich, frei zu werden und sich aus der Finsternis zu erheben, durch Liebewirken, durch Ausleben der Lehre, die Jesus auf Erden gepredigt hat. Denn zuvor wÃ¤ren die Menschen nicht dazu fÃ¤hig gewesen, weil sie noch gefesselt waren, weil ihr Wille durch die SÃ¼ndenlast derart geschwÃ¤cht war, daÃŸ sie immer wieder zurÃ¼ckgesunken wÃ¤ren durch den EinfluÃŸ des Gegners. Die Seelen gehÃ¶rten ihm, und freiwillig hÃ¤tte er sie nimmermehr aufgegeben, Jesus aber bezahlte die Schuld durch Sein Leiden und Sterben am Kreuz.... Die gÃ¶ttliche Liebe, Die Sich im Menschen Jesus verkÃ¶rpert hatte, tilgte Selbst die Schuld, und die Menschen wurden frei.... sowie sie Jesus als den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser anerkennen und Sein Barmherzigkeitswerk auch fÃ¼r sich in Anspruch nehmen.... sowie sie glauben, daÃŸ Gott in Jesus Sich der Menschen angenommen hat, um ihnen den Weg der RÃ¼ckkehr zu Ihm mÃ¶glich zu machen.... sowie sie nun auch leben in der Nachfolge Jesu, sowie sie ein Leben fÃ¼hren in Liebe und sich wieder gestalten zu dem, was sie waren im Anbeginn.... licht- und krafterfÃ¼llte Wesen, die sich durch die Liebe vereinigten mit Gott....
Amen



Gedenket des Endes....

B.D. 6439 vom 30. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

An alle Menschen richte Ich die gleiche Mahnung: Gedenket eures Endes. Denn es ist euch allen beschieden; ihr alle mÃ¼sset vorerst mit einem natÃ¼rlichen Abruf von dieser Erde rechnen, wenn eure Stunde gekommen ist. Viele von euch aber werden vorzeitig das Erdenleben verlassen mÃ¼ssen, die Ich nicht Meinem Gegner in die HÃ¤nde fallen lassen will, weil ihre Widerstandskraft nicht stark genug ist, um in der letzten Zeit standzuhalten seinen BedrÃ¤ngungen.... Aber auch die Menschen, die das Ende erleben, mÃ¼ssen mit einer kÃ¼rzeren Lebensdauer rechnen, als sie naturgemÃ¤ÃŸ annehmen, denn dieses Ende steht euch nahe bevor.... Und ihr Menschen seid alle nicht so ausgereift, daÃŸ ihr ohne Bedenken dieses Ende erwarten kÃ¶nnet.... Und darum ermahne Ich euch alle, in Anbetracht des nahen Endes noch eifrig an eurer Seele zu arbeiten. Ich ermahne euch, bewuÃŸt zu leben und keinen Tag vorÃ¼bergehen zu lassen, wo ihr nicht eine Liebetat vollbracht habt, wo ihr nicht eurer Seele etwas dargeboten habt, was ihr emporhilft zur HÃ¶he.... Ich ermahne euch alle dringend, Mein Wort in Empfang zu nehmen, euch von Mir ansprechen zu lassen, um mit Meinem Wort auch Kraft entgegenzunehmen, die euch emporhilft zur HÃ¶he.... Lebet nicht nur euer irdisches Leben, sondern vertiefet euch jeden Tag einmal wenigstens in Mein Wort, haltet kurze Zeit Zwiesprache mit Mir und empfehlet euch Mir und Meiner Gnade.... Schon ein inniger Gedanke an Mich ist fÃ¼r eure Seele eine Labsal, und so ihr Mein Wort leset oder hÃ¶ret in stiller Andacht, fÃ¼hret ihr der Seele eine Nahrung zu, die ihr sicher zum Ausreifen verhilft. Ich ermahne euch Menschen nur, bewuÃŸt zu leben.... daran zu denken, daÃŸ euer Leben nicht mehr lange wÃ¤hret und daÃŸ ihr eurer Seele ein ertrÃ¤gliches Los schaffet nach dem Tode ihres Leibes.... Lasset die Zeit nicht verstreichen, die euch noch bleibt bis zum Ende.... lasset sie nicht ungenÃ¼tzt fÃ¼r eure Seele vorÃ¼bergehen, und eure Seele bedenket ihr nur dann, wenn ihr euch geistigen Gedanken hingebet, wenn ihr euch verbindet in Gedanken mit eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, Der euer aller Vater ist, Der euch in Sein Reich aufnehmen mÃ¶chte, dazu aber euer eigener Wille erforderlich ist: der Seele einen Zustand zu schaffen, der ihr den Eintritt in Mein Reich gestattet.... Darum ermahne Ich euch immer wieder: Gedenket des Endes.... Solange ihr mitten im Leben steht, wehret ihr diesen Gedanken immer ab, weil ihr nicht wisset, daÃŸ euch nachher ein Ã¼beraus seliges Los beschieden sein kann.... Meine Liebe aber mÃ¶chte euch ein seliges Los bereiten, darum ertÃ¶nen euch stÃ¤ndig diese Mahnrufe von oben, weil ihr selbst es wollen mÃ¼sset, daÃŸ ihr selig werdet.... Jede besinnliche Stunde, jede Zeit der inneren Einkehr wird fÃ¼r euch von grÃ¶ÃŸtem Segen sein.... Doch wehe denen, die dazu niemals Zeit finden, die der Welt so verhaftet sind, daÃŸ sie sich nicht fÃ¼r kurze Zeit von ihr zu lÃ¶sen vermÃ¶gen.... Denn diese hat Mein Gegner fest in seiner Gewalt, und sie werden schwerlich von ihm freikommen, wenn ihnen nicht geholfen wird durch liebende FÃ¼rbitte, durch den Anruf Jesu Christi, daÃŸ Er Selbst ihnen helfe.... Mich kÃ¶nnet ihr jederzeit rufen, und Ich werde euch hÃ¶ren, denn Ich will euch lÃ¶sen aus seinen Fesseln, nicht aber eure Gefangenschaft verlÃ¤ngern.... Gedenket des Endes.... und gedenket eures Seelenzustandes. Rufet zu Mir um Hilfe.... Dies sollen Meine immerwÃ¤hrenden Mahnungen zuwege bringen, daÃŸ ihr in Verbindung bleibet mit Dem, Der allein euch helfen kann.... daÃŸ ihr eure Blicke und Rufe himmelwÃ¤rts richtet und euch immer bewuÃŸt werdet und bleibet, daÃŸ ihr nicht ewig lebet auf dieser Erde....
Amen



Liebe - GÃ¶ttliches Prinzip....

B.D. 6440 vom 31. Dezember 1955, aus Buch Nr. 69

Das gÃ¶ttliche Prinzip ist die Liebe.... und alles, was sich in der Liebe bewegt, ist gÃ¶ttlich zu nennen. Wo aber die Lieblosigkeit vorherrscht, dort ist das Gegenprinzip Gottes, dort wirket der, dessen Wesen sich vÃ¶llig entgÃ¶ttlicht hat durch seinen Abfall von Gott, der alles in sich verkehrte und zum Gegenpol Gottes wurde. Was es aber bedeutet, in dessen Bereich sich zu befinden, das kann euch Menschen nur so erklÃ¤rt werden, daÃŸ ihr miÃŸgestaltet seid, daÃŸ ihr keine oder nur mangelhafte Erkenntnis besitzet und ohne Kraft dahinwandelt, Ã¼ber die ein gÃ¶ttliches Wesen im ÃœbermaÃŸ verfÃ¼gt. Doch ihr kÃ¶nnet diesen licht- und kraftlosen Zustand beheben, ihr kÃ¶nnet euch selbst wieder zu einem gÃ¶ttlich-befÃ¤higten Wesen wandeln, ihr kÃ¶nnet euch einen Licht- und Kraft-Reichtum erwerben und ihn nÃ¼tzen nach gÃ¶ttlichem Willen, wenn ihr in euch auch das Liebeprinzip vorherrschen lasset, wenn ihr euch bewuÃŸt lossaget von dem, der bar jeder Liebe ist.... Es ist euch dies leicht mÃ¶glich, wenn ihr euch immer nur in der Liebe bewegt, wenn ihr euch innerlich mit der ewigen Liebe verbindet.... Jeder Mensch, der diese Bindung herstellt, vorerst in Gedanken, der wird auch einen Liebestrom in sich einflieÃŸen fÃ¼hlen, denn (er = d. Hg.) wird weichen Herzens sich zum Liebewirken veranlaÃŸt fÃ¼hlen. Nur die Bindung mit Gott ist nÃ¶tig, weil diese ein Ã–ffnen des Herzens fÃ¼r den Liebestrom Gottes bedeutet, der Beginn ist des Umgestaltungswerkes, das der Mensch vollbringen soll im Erdenleben.... Jeder gute Gedanke ist ein Zuwenden zu Gott, jeder bÃ¶se Gedanke ein Sich-Ãœberlassen Dessen Gegenpol.... Jeder gute Gedanke ist ein Kraftquell, jeder schlechte Gedanke eine SchwÃ¤chung und beides wirkt sich aus an der Seele des Menschen, an deren Beschaffenheit. Im Menschen werden beide Regungen widereinander kÃ¤mpfen, weil die geistige SphÃ¤re des Menschen lichtlos ist und von allen bÃ¶sen Gedanken und Begierden erfÃ¼llt, aber in der Seele auch der Licht- und Liebefunke aus Gott glimmt, der so hell aufleuchten kann, daÃŸ er alles bÃ¶se Denken vertreiben oder wandeln kann.... Die Liebe kann sich durchsetzen allen schlechten Trieben gegenÃ¼ber, aber es muÃŸ der Mensch selbst den Willen dazu haben, die Verbindung mit Gott herzustellen, dann wirket auch Gott Selbst, und Sein Wirken kann immer nur vom Liebeprinzip bestimmt sein.... also dem Menschen die Umgestaltung zu einem gÃ¶ttlichen Wesen mÃ¶glich machen, indem Er Seinen Liebestrom einflieÃŸen lÃ¤sset in eines willigen Menschen Herz.... Auf Erden ist die Lieblosigkeit vorherrschend, weil die Erde das Reich dessen ist, der ohne Liebe und darum der Gegner Gottes ist.... dennoch dringt auch der Liebestrahl Gottes in sein Bereich ein, wo er nur ein geÃ¶ffnetes Herz findet, wo ein Mensch in sich den Liebefunken entzÃ¼ndet, wo dessen Gedanken sich zu Gott erheben, Den er als SchÃ¶pfer und Vater erkennt und Dem er sich bewuÃŸt verbindet durch seinen Willen. Dann kann das Liebelicht Gottes mit aller Kraft einwirken und ein Feuer entzÃ¼nden, das nimmer verlÃ¶schen kann.... Und das Feuer wird ein Licht ausstrahlen, das alle MÃ¤ngel aufdeckt, das auch die Verheerungen im Reiche des Gegners von Gott so offen zutage treten lÃ¤sset, daÃŸ der Mensch stets mehr bemÃ¼ht ist, seinem Leben eine andere Zielrichtung zu geben und auch die Mitmenschen aufzuklÃ¤ren Ã¼ber den mangelhaften Zustand, der jedoch gewandelt werden kann in einen Zustand wahren Lebens, in einen Zustand voller Licht und Kraft.... Das Liebelicht deckt alles auf, und einem sehenden Menschen wird es nicht mehr schwerfallen, den rechten Weg zu gehen, und er wird auch seine Mitmenschen diesen Weg fÃ¼hren wollen.... Wo das Liebeprinzip vorherrscht, dort ist wahrlich schon das Reich Gottes, selbst wenn der Mensch noch auf Erden lebt, und es kÃ¶nnen sich schon auf Erden die Menschen zu GÃ¶ttern gestalten, weil sie durch ein Liebeleben sich stets enger mit Gott zusammenschlieÃŸen und Seinem Urwesen sich angleichen, weil sie dann wieder werden, was sie waren im Anbeginn, Gott-gleiche Wesen in Liebe, Licht und Kraft....
Amen



Zuleiten der Wahrheit....

B.D. 6441 vom 1. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es ist die alleinige Wahrheit, die euch zugeht als Liebebeweis Gottes, es ist Sein Wort, das Er Selbst euch vermittelt aus der HÃ¶he.... Und diesem Wort kÃ¶nnet ihr vollsten Glauben schenken und es bewerten als Seine direkte Ansprache, die unwiderlegbar ist. Was euch nun durch Gottes Wort vermittelt wird, das kÃ¶nnet ihr als reinste Wahrheit vertreten und euch selbst im Licht der Wahrheit sonnen, und ihr braucht nicht zu fÃ¼rchten, in falsches Denken dadurch geleitet zu werden.... Und ihr werdet durch das Erkennen der Wahrheit aus Gott auch ein rechtes Urteil fÃ¤llen kÃ¶nnen Ã¼ber den Wert oder Unwert von Geistesgut, das an euch von auÃŸen herangetragen wird; ihr kÃ¶nnet erkennen, ob es auch den Ursprung hat in Gott oder einem anderen Quell entstrÃ¶mt ist.... Ihr seid fÃ¤hig, Wahrheit von Irrtum zu unterscheiden, denn euch leuchtet ein Licht, das jegliche Finsternis verjagt und auch jeglichen Unrat erkennen lÃ¤sset, der das reine Quellwasser verunreinigen kÃ¶nnte, wenn er nicht entfernt wird. Was Gott Selbst euch gibt, ist lauter und klar gleich reinstem Quellwasser, und das sollet ihr vor jeder Verunreinigung schÃ¼tzen.... weil es sonst an Kraft und Wirkung verliert. Und ihr werdet nichts anderes mehr benÃ¶tigen als nur das jenem Quell entstrÃ¶mende Lebenswasser, um eure Seele gesunden zu lassen und sie gesund zu erhalten, um sie in einen Zustand zu versetzen, daÃŸ sie nach dem Tode des Leibes in das Lichtreich eingehen kann. Ihr brauchet also nur die reine Wahrheit aus Gott.... um zum ewigen Leben zu gelangen. Diese Wahrheit geht jedem Menschen zu, der sie ernstlich begehret, weil dort der Gegner Gottes keinen Eingang findet, eben durch das Verlangen nach der Wahrheit, das gleich ist dem Verlangen nach Gott.... Wo dieses aber nicht vorhanden ist, dort hat der Gegner freien Zutritt, dort kann er wirken ungehindert, und sein Wirken wird immer sein, dort Finsternis zu breiten Ã¼ber den Menschen und das Licht zu verlÃ¶schen, wo ihm das mÃ¶glich ist.... Und er hat darum leicht Zutritt zu den Menschenherzen, weil in ihnen das Verlangen nach Wahrheit selten vorhanden ist, was daraus hervorgeht, daÃŸ sie sich in ein Netz von LÃ¼ge und Irrtum einfangen lieÃŸen und selbst keine Anstalten machen, sich daraus zu befreien, daÃŸ sie gedankenlos annehmen, was ihnen als Wahrheit unterbreitet wird, und sich nicht fragen, ob das ihnen Gebotene Anspruch darauf hat, als Wahrheit gewertet zu werden.... Bei ihnen hat der Gegner Gottes ein leichtes Spiel.... Er kann den Schleier stets dichter werden lassen, der vor ihren Augen ist.... Er kann stets mehr Irrtum und LÃ¼ge ihnen vorsetzen, der wieder gedankenlos angenommen wird.... Es ist kein Lebenswasser, es ist ein Todestrank, den diese Menschen entgegennehmen, der ihre Seelen vergiftet und sie vÃ¶llig verfinstert in das jenseitige Reich eingehen lÃ¤sset.... Jegliches Licht fehlt ihnen, und kraftlos verfallen sie dem ewigen Tode, weil nur Wahrheitslicht sie zum Leben erwecken kann, weil das Wahrheitslicht nur von Gott kommen kann und sie Ihn nicht darum angegangen sind. Weit mehr ist der Irrtum in der Welt verbreitet als die reine Wahrheit aus Gott.... weil diese nicht angefordert wird, fÃ¼r jene aber immer die Menschen ein offenes Ohr haben.... Denn der Gegner trÃ¤gt den Menschen solche Gedanken und Lehren zu, die fÃ¼r die Menschen Ohrenschmaus sind, die sie gern hÃ¶ren und die den Irrtum stets mehr verstÃ¤rken und darum die Finsternis stets grÃ¶ÃŸer wird. Doch die Menschen werden ihrem Willen gemÃ¤ÃŸ bedacht, und darum kann Gott Ã¼berreich bedenken euch, die ihr nach der Wahrheit verlangt, und Er wird euch stets Licht geben, daÃŸ ihr die Finsternis durchdringen kÃ¶nnet.... Er wird euch aufklÃ¤ren, wenn sich IrrtÃ¼mer eindrÃ¤ngen wollen in euer Denken.... Er wird es nicht zulassen, daÃŸ euer Licht getrÃ¼bt werde, sondern es stets heller leuchten lassen, je tiefer die Dunkelheit ist um euch, der ihr entfliehen wollet.... Und hellstes Licht ist Sein Wort, das Er Selbst euch zuleitet aus der HÃ¶he, das Er denen vermittelt, die Ihn lieben und Seine Gebote halten.... wie Er es verheiÃŸen hat....
Amen



Ablehnen des direkten Wortes....

B.D. 6442 vom 2. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

In kirchlichen Kreisen werdet ihr selten AnhÃ¤nger finden, denn sie glauben es nicht, daÃŸ Menschen eine so innige Verbindung mit Mir herstellen kÃ¶nnen, daÃŸ sie Meine Stimme zu hÃ¶ren vermÃ¶gen.... Sie glauben auch nicht, daÃŸ Ich Selbst Mich kundgebe, daÃŸ Ich die Menschen direkt anspreche, wenn sie in das KindesverhÃ¤ltnis eingetreten sind, das Vorbedingung ist fÃ¼r diese direkte Ansprache. Sie predigen wohl einen Gott der Liebe, aber ihr Glaube an Meine Liebe ist so klein, daÃŸ sie Mir nicht einmal den Liebebeweis zugestehen, Mich zu offenbaren, daÃŸ die Menschen auf Erden Meine Liebe auch erfahren an sich selbst. Es sind leere Worte ohne Leben, die sie verkÃ¼nden, wenn sie Mich als Gott der Liebe predigen, und sie beweisen ihre Leblosigkeit eben durch die Ablehnung Meines Wortes, das aus der HÃ¶he durch euch ihnen dargeboten wird. Und weil sie dieses Wort ablehnen, kÃ¶nnen sie auch niemals recht aufgeklÃ¤rt werden, sie kÃ¶nnen niemals Licht empfangen, d.h. ihre Erkenntnisse erweitern, sie wandeln im Dunkel des Geistes dahin, weil sie selbst auch die Liebegebote nicht so ernst nehmen, die Ich ihnen gab.... weil sie die Liebe nicht ausleben, selbst wenn sie ihnen gepredigt wird. Mein Wort kÃ¶nnte groÃŸe LÃ¼cken in ihrem Wissen ausfÃ¼llen, es kÃ¶nnte sie zum Leben erwecken, weil in den kirchlichen Kreisen auch Menschen sind, die ernsthaft nach Vollendung streben und weil diesen durch die Wahrheit Meines Wortes auch der rechte Weg aufgezeigt wird. Doch solange sie Meine Stimme nicht erkennen als Stimme des Vaters, so lange haben sie auch noch nicht die enge Bindung mit Mir hergestellt, sie sind also noch nicht in das rechte KindesverhÃ¤ltnis eingetreten.... sich vÃ¶llig Mir hinzugeben und sich lenken zu lassen von Mir.... nicht von denen, die sich dieses Recht anmaÃŸen, ohne von Mir dazu berufen worden zu sein. Ich Selbst will Der sein, zu Dem sie sich wenden in jeder Not des Leibes und der Seele.... Und tun sie das ernstlich, dann fÃ¼hre Ich ihnen zu, was sie brauchen fÃ¼r Leib und Seele.... Und da Mein reines Wort die rechte Nahrung ist fÃ¼r ihre Seele, werde Ich es ihnen auch zufÃ¼hren, sowie diese Bitte an Mich vordringlich gerichtet ist. Solange sie aber Mein reines Wort, aus der HÃ¶he dargeboten, nicht annehmen, ist dieser Ruf um rechte Seelennahrung noch nicht an Mich ergangen.... sondern die Menschen sind zufrieden mit dem, was wieder Menschen ihnen bieten.... Sie verlangen nicht mehr und kommen daher auch nicht weiter in ihrem Erdenleben, denn eines ergibt sich aus dem anderen.... Jede ernsthafte Bitte beweiset die Liebe zu Mir und findet in Meiner Liebe ErfÃ¼llung.... und das Beste, was Ich einem Erdenkind bieten kann wÃ¤hrend seines Erdenlebens, ist Mein Wort.... Wohl kann Mein Wort auch einem ernsthaft verlangenden Menschen Ã¼berall ertÃ¶nen, und er kann es auch in jenen Kreisen entgegennehmen.... Aber dieser wird niemals abwehren, wenn ihm Mein reines Wort durch euch dargeboten wird.... Er wird voller Freuden und Verlangen sich sÃ¤ttigen an der Kost, die er als krÃ¤ftigend fÃ¼r seine Seele erkennt. Er wird dankend sich Meines Liebebeweises erfreuen, aber ihn nicht zurÃ¼ckweisen, weil die Liebe in ihm auch seinen Geist erleuchtet und Mein Wort fÃ¼r ihn als ein Licht erstrahlt, das er nicht mehr missen mÃ¶chte. Solange ihr Widerstand findet, wenn ihr Mein Wort verbreiten wollet, habt ihr es immer nur mit Formchristen zu tun, die noch tot sind im Geist, die keinen lebendigen Glauben haben, die erst zum Leben erwachen mÃ¼ssen und dazu ihr Wille nÃ¶tig ist, mit Mir eine enge Verbindung anzuknÃ¼pfen.... durch Liebewirken oder auch.... wenn ihr Liebewille noch zu schwach ist.... durch gedankliche Verbindung, durch ein Gebet um Hilfe in geistiger Not zu ihrem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit. Dann werde Ich Mich als Vater offenbaren und ihren Seelen geben, was sie brauchen, und dann erkennen sie klar, daÃŸ der Vater sie anspricht zu ihrem Heil....
Amen



Wirken finsterer MÃ¤chte....

B.D. 6443 vom 4. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es ist ein erschreckendes Wirken der bÃ¶sen KrÃ¤fte in der letzten Zeit vor dem Ende. Der FÃ¼rst der Finsternis treibt sie unaufhÃ¶rlich dazu an, Verwirrung zu stiften, und bei der Dunkelheit des Geistes, in der die Menschen in dieser Zeit leben, gelingt es ihnen auch allzugut, denn sie finden GehÃ¶r, und die Menschen glauben, und ob es die dicksten IrrtÃ¼mer und LÃ¼gen sind, die ihnen unterbreitet werden.... sie nehmen es an als Wahrheit und werden stets dunkler in ihrem Geist. Doch jeder Mensch kÃ¶nnte es lichtvollst erkennen als das, was es ist, wenn er nur Mich Selbst um Erleuchtung angehen mÃ¶chte, so ihm etwas zweifelhaft erscheint.... Die geistige Ãœberheblichkeit der Menschen ist aber schon so groÃŸ, daÃŸ sie diese Frage zu stellen nicht fÃ¼r nÃ¶tig halten.... sondern von der Lauterkeit derer Ã¼berzeugt sind, die ihnen tiefsten Irrtum verabreichen. Die Erkenntnislosigkeit der Menschen nimmt immer mehr zu, anstatt daÃŸ sie behoben wird.... Aber Ich habe es euch vorhergesagt, daÃŸ viele falsche Propheten und falsche Christusse auferstehen werden, daÃŸ sie euch Wundertaten vorsetzen werden, die Mein Gegner wirket.... Ich habe euch ermahnet, ihnen nicht zu glauben.... Ihr Menschen dÃ¼rfet aber nicht jeden als falschen Propheten abweisen, sondern ihr mÃ¼sset sie ernstlich prÃ¼fen ob ihrer Echtheit, ihr mÃ¼sset glauben, daÃŸ auch rechte Propheten erstehen, die euch verhelfen wollen zu eurem Seelenheil.... Ihr dÃ¼rfet nicht jeden annehmen, aber auch nicht jeden ablehnen, der in der letzten Zeit vor dem Ende sich als Prophet, als in Meinen Diensten stehend, euch vorstellt.... Aber ihr habet sichere Merkmale eines echten Propheten, daÃŸ er unscheinbar daherwandelt und euch Mein Wort verkÃ¼ndet, daÃŸ er euch hinweiset auf das Ende, daÃŸ er in vÃ¶lliger UneigennÃ¼tzigkeit euch gibt, was er von Mir direkt empfÃ¤ngt.... wie Ich Selbst es getan habe, als Ich auf Erden wandelte. Meine Abgesandten treten nicht in Glanz und Pracht auf, Meine Abgesandten werden nicht anders unter euch Menschen wandeln, wie Ich Selbst es getan habe, und nimmermehr werde Ich Mich verbergen hinter hohen und hÃ¶chsten RÃ¤ngen, nimmermehr werde Ich Mich durch solche Menschen offenbaren, die an der hÃ¶chsten Spitze weltlicher Organisationen stehen, denn diese sind nicht die rechten Nachfolger von Mir, Der Ich Selbst, vÃ¶llig mittellos und schlicht, Mich zu denen hingezogen fÃ¼hlte, die arm und schwach und in Not waren.... Wohl wÃ¼rde Ich auch dort in Erscheinung treten kÃ¶nnen, wenn die "rechte Nachfolge" jener Mir dadurch bewiesen wÃ¼rde, daÃŸ sie selbst alles Ã¤uÃŸere GeprÃ¤nge ablehnten.... wenn ihr Wirken im stillen vor sich gehen wÃ¼rde und ein deutlicher Abstand zu erkennen wÃ¤re von traditionellen GebrÃ¤uchen.... wenn sie der Stimme ihres Geistes GehÃ¶r schenkten und sich leiten lieÃŸen.... um in stiller FÃ¼rsorge den Armen und Schwachen, den Notleidenden ein liebevoller Vater zu sein, Not zu lindern und wahrhaft den Weg der Nachfolge zu gehen, indem sie sich fÃ¼r die reine Wahrheit einsetzten, die ein Geist-erfÃ¼llter Mensch nun auch klar in sich erkennt.... Doch dieses verhindert Mein Gegner und tÃ¤uscht ihnen darum vor, was sie noch tiefer in geistige Finsternis versinken lÃ¤sset.... Mein Gegner hat vor dem Ende groÃŸe Macht, aber er kÃ¶nnte sie nicht gebrauchen, wo er den Widerstand findet: den innigsten AnschluÃŸ an Mich durch uneigennÃ¼tzige LiebetÃ¤tigkeit. Doch solche wÃ¼rde sich anders Ã¤uÃŸern, denn sie zeigt sich nicht nach auÃŸen, sie tritt nicht hervor, sie stÃ¼tzt nicht eine Macht, die vor dem Zusammenbruch steht, denn ein durch die Liebe erleuchteter Geist erkennt auch klar den geistigen Tiefstand der Menschen und seine Ursache.... Und ein Mensch, dessen Geist erleuchtet ist, kann sich nicht bekennen zur Unwahrheit, sondern er zieht dagegen zu Felde.... Lasset euch nicht betÃ¶ren und fraget Mich um AufklÃ¤rung, so ihr zweifelt, aber nehmet nicht gedankenlos an, was euch Mein Gegner vorsetzt, um euren Geist noch mehr zu verfinstern. Wo helles Licht strahlt, dort ist Wahrheit, dort offenbare, Ich Mich und dort werden Meine Propheten erstehen, die euch warnen und mahnen und die das Treiben Meines Gegners immer wieder brandmarken.... Im Getriebe der Welt aber ist die Wahrheit, das Licht, nicht zu finden.... und weltlich ist alles, was sein Blendlicht hinaussendet, das keine Leuchtkraft besitzt.... Wo aber Licht leuchtet, dort trete Ich Selbst in Erscheinung, dort ist die Wahrheit, dort ist Mein Geist, und dieser beleuchtet auch hell das Treiben des Satans....
Amen



Trostworte des Vaters....

B.D. 6444 vom 5. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Was euch im Erdenleben beschieden ist an Leiden und Schmerzen, das hilft euch alles zur Vollendung, wenn ihr es in Ergebung in Meinen Willen traget.... Bedenket doch, daÃŸ Ich um alles weiÃŸ und daÃŸ, was Ich zulasse, immer einen guten Erfolg fÃ¼r die Seele euch eintragen kann. Wohl billige Ich nicht das Vorgehen derer, die euch Qualen oder NÃ¶te bereiten, doch alle Menschen haben freien Willen und mÃ¼ssen sich einstens fÃ¼r diesen Willen verantworten.... Doch es braucht euch selbst kein Schaden an der Seele dadurch erwachsen, ihr kÃ¶nnet aus allen NÃ¶ten und Leiden unbeschadet an eurer Seele hervorgehen, habt aber dann auch ein Plus zu verzeichnen, doch immer vorausgesetzt, daÃŸ ihr mit Mir in Verbindung bleibet durch die Liebe, daÃŸ ihr euch nicht zu HaÃŸ- und Rachegedanken verleiten lasset, sondern ergeben alles Ã¼ber euch ergehen lasset in der GewiÃŸheit, daÃŸ Ich darum weiÃŸ und euch helfen werde, sowie ihr euch nur an Mich wendet im Gebet.... Ihr habt doch einen Vater im Himmel, Der Seine Kinder liebt.... Vertrauet euch vollglÃ¤ubig eurem Vater an, und ihr werdet nicht enttÃ¤uscht werden, denn Er weiÃŸ immer einen Ausweg, und ob es noch so verworren erscheint.... Denn Mir ist wahrlich alles mÃ¶glich.... Das Wirken Meines Gegners tritt zudem stark in Erscheinung, das mÃ¼sset ihr euch immer wieder ins GedÃ¤chtnis rufen.... Er will es erreichen, euch in seine Gewalt zu bekommen, er will, daÃŸ ihr den Glauben an Mich aufgebet, daÃŸ ihr euch lÃ¶set von Mir und ihm euch ergebet durch gleichfalls schlechtes Handeln und Lieblosigkeit.... Lasset euch nicht verfÃ¼hren, harret aus in Geduld und vertrauet auf Meine Hilfe.... Wo euch HaÃŸ trifft, dort vergeltet es mit Liebe, wo ihr angefeindet werdet, dort segnet in Meinem Namen, sprechet oft und innig Meinen Namen aus, wenn ihr in Not seid, und ihr werdet innerlich gestÃ¤rkt sein und die Kraft haben, Schlechtes mit Gutem zu vergelten. In Verbindung mit Mir, im Vertrauen auf Meine Hilfe, werdet ihr alles vermÃ¶gen, und das Wirken Meines Gegners wird ohne Erfolg bleiben, nur immer mehr euch Mir zudrÃ¤ngen, Der Ich euer Vater bin von Ewigkeit.... Und Ã¼bergebet euch nach innigem Gebet zu Mir den Lichtwesen, die nur darauf warten, daÃŸ euer Ruf ihnen gilt, die in Meinem Auftrag euch nun beistehen, es aber nicht eher dÃ¼rfen, bis sie von Mir angewiesen werden.... bis ihr Mich Selbst um Hilfe angehet.... Sie sind beglÃ¼ckt, euch helfen zu dÃ¼rfen, und wo ihr selbst euch zu schwach fÃ¼hlet, dort setzt ihr Wirken ein, weil sie euch zu schÃ¼tzen und zur Hilfe beigesellt sind als FÃ¼hrer auf eurem Lebenswege.... Ihr seid niemals zu schwach, Widerstand leisten zu kÃ¶nnen gegen eure Feinde, wenn ihr nur zuvor den rechten Weg nehmet zu Mir, weil dann zahllose Helfer euch zur Seite stehen, die aber nicht eher eingreifen dÃ¼rfen, bis sie den Auftrag von Mir erhalten haben.... Warum wollet ihr dann zaghaft sein? Mittel gibt es allerwege, die euch helfen in der Not.... wendet ihr euch vollvertrauend immer nur an euren Gott.... Was aber eure Seele fÃ¼r einen Nutzen ziehen kann aus allen PrÃ¼fungen und Leiden, die euch auferlegt sind, das kÃ¶nnet ihr nicht ermessen, einstens aber werdet ihr Mir danken fÃ¼r den Erdengang, den ihr um eurer Vollendung willen zurÃ¼cklegen muÃŸtet.... der euch die enge Bindung mit Mir eintrug, der wohl ein Kreuzgang war fÃ¼r euch, doch unvorstellbar segensreich, so ihr ihn in Meiner Nachfolge zurÃ¼ckgelegt habt.... Und vergesset niemals, daÃŸ keine Not so groÃŸ ist, daÃŸ Ich sie nicht beheben kÃ¶nnte.... Einer steht euch stets zur Seite und wartet nur auf euren Ruf.... Und Seine Hilfe wird wahrlich nicht ausbleiben....
Amen



Wahrzeichen der Kirche Christi....

B.D. 6445 vom 6. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Meines Geistes Wirken ist das Wahrzeichen der Kirche, die Ich Selbst auf Erden gegrÃ¼ndet habe.... Immer wieder muÃŸ Ich es euch sagen, daÃŸ ihr nur daran Meine Kirche erkennet, daÃŸ ihr nur dann AnhÃ¤nger der Kirche Christi seid, wenn der Geist in euch wirken kann.... wenn euer Denken erleuchtet ist, selbst wenn ihr keine auÃŸergewÃ¶hnlichen Dinge zu leisten berufen seid.... Denn ein erleuchtetes Denken beweiset die Kraft Meines Geistes, die aber erst dann sich Ã¤uÃŸern kann, wenn die Vorbedingungen erfÃ¼llt sind.... wenn uneigennÃ¼tziges Liebewirken die Bindung hergestellt hat von dem Geistesfunken in euch und seinem Vatergeist.... Dann werdet ihr auch lebendig glauben kÃ¶nnen, denn die Liebe in euch hat den Glauben zum Leben erweckt, und der Geist in euch (sieht = d. Hg.) nun hell und klar, welche Lehren der Wahrheit entsprechen, die ihr dann auch mit Ãœberzeugung vertretet eurem Mitmenschen gegenÃ¼ber. Solange ihr noch in Irrtum dahingeht, solange euer Glaube nur ein Formglaube ist ohne Leben, so lange wirket der Geist noch nicht in euch, und so lange kÃ¶nnet ihr auch noch nicht sagen, der Kirche Christi.... der von Mir Selbst auf Erden gegrÃ¼ndeten Kirche.... angehÃ¶rig zu sein. Schon daÃŸ ihr Menschen dieses nicht wisset oder, wenn es euch gesagt wird, nicht glauben wollet, beweiset, daÃŸ ihr noch nicht Meiner Kirche angehÃ¶ret; es beweiset, daÃŸ euer Geist unerleuchtet ist, und es beweiset, daÃŸ euer Erdenwandel nicht liebeerfÃ¼llt ist, ansonsten von selbst euer Denken sich wandeln wÃ¼rde und ihr die Wahrheit dieser Meiner Worte erkennen kÃ¶nntet.... Lasset euch doch ernstlich gemahnen zu einem Lebenswandel in uneigennÃ¼tziger Liebe.... Denn das ist erste Bedingung, um den Geistesfunken in euch zum Erwachen zu bringen, daÃŸ er nun wirket in euch.... daÃŸ er euch Erkenntnis der Wahrheit schenkt.... Aber haltet euch nicht an Ã¤uÃŸere Formen, haltet euch nicht daran, was unerleuchtete Menschen euch sagen, was sie wieder von unerleuchteten Menschen Ã¼bernommen haben und nun starr als Wahrheit vertreten. Verschaffet euch selbst die Wahrheit, indem ihr Mich darum angehet.... Gebet euch doch nicht zufrieden mit einem Lehrgut, das euch vorgesetzt wird, sondern bedenket es zuvor, ehe ihr selbst euch dazu bekennet, und bittet Mich um Hilfe, die Wahrheit zu erkennen.... Und so dies euer ernster Wille ist, werde Ich wahrlich euer Denken recht lenken, weil Ich will, daÃŸ ihr zur Wahrheit gelanget, und alles tue, um sie euch zuzufÃ¼hren, nur euer freier (Wille = d. Hg.) dazu erforderlich ist, daÃŸ ihr die Wahrheit ernstlich begehret. Ich kann Mich nicht einverstanden erklÃ¤ren mit eurer TrÃ¤gheit im Denken, Ich kann euch Menschen nicht dafÃ¼r loben, daÃŸ ihr bedenkenlos glaubet, was euch gesagt wird, ohne selbst zuvor dazu Stellung genommen zu haben.... Ich verurteile euch nicht, wenn ihr trotz bestem Willen etwas nicht annehmen zu kÃ¶nnen glaubt.... auch wenn es die Wahrheit ist.... Aber Ich verurteile euch, wenn ihr annehmet, ohne nachzudenken, weil Geistesgut in euch zur Ãœberzeugung werden soll, dies aber nur mÃ¶glich ist, wenn ihr euch damit auseinandersetzt in Gedanken und.... um nun recht zu denken.... Mich Selbst um UnterstÃ¼tzung angeht.... Wie freue Ich Mich einer solchen Bitte, die Ich wahrlich erfÃ¼lle, aber wie selten steigt eine solche Bitte zu Mir empor.... Und darum wird es euch auch unmÃ¶glich sein, lebendig glauben zu kÃ¶nnen, es wird unmÃ¶glich sein, daÃŸ Mein Geist in euch wirket, weil ihr ihm nicht das Recht gebet, sich zu Ã¤uÃŸern. Und darum werdet ihr auch niemals euch rÃ¼hmen kÃ¶nnen, Meiner auf Erden gegrÃ¼ndeten Kirche anzugehÃ¶ren, deren Wahrzeichen "das Wirken des Geistes" im Menschen ist, der "euch in alle Wahrheit leitet....", der euch auch erkennen lÃ¤sset, daÃŸ euer Leben ein Leerlauf ist, solange ihr nicht in der Liebe lebet und euch durch die Liebe mit Mir verbindet....
Amen



Die Kraft des gÃ¶ttlichen Wortes....

B.D. 6446 vom 7. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Mein Wort gibt Kraft allen, die schwach und kraftlos sind und von Mir gestÃ¤rkt zu werden wÃ¼nschen. Denn wenn Ich Selbst sie anrede, strÃ¶mt aus dem Kraftquell ihnen das zu, was sie brauchen, weil Mich Liebe zu denen erfÃ¼llt, die geschwÃ¤cht am Boden liegen. Mein Wort birgt die Kraft in sich, die das Kranke gesunden lÃ¤sset, und krank ist jeder, der nicht in gÃ¶ttlicher KraftfÃ¼lle wirken kann, wie es seine uranfÃ¤ngliche Bestimmung war. Denn ihr Menschen seid alle geschwÃ¤cht, ansonsten ihr nicht den Erdenweg gehen mÃ¼ÃŸtet. Und darum benÃ¶tigt ihr alle Kraftzufuhr, die ihr aber reichlich aus Meinem Wort entgegennehmen kÃ¶nnet, das Ich euch stets in Liebe darbiete. Solange ihr Menschen daran vorÃ¼bergeht, werdet ihr keinen nennenswerten Aufstieg zu verzeichnen haben, es sei denn, ihr lebet in der Liebe.... Dann aber nehmet ihr auch Mein Wort unbewuÃŸt entgegen, denn Ich Selbst bin es, Der in euch ist durch die Liebe und Dessen Stimme ihr folget in allem Denken und Handeln.... Wer aber sein Ohr Meinem Wort verschlieÃŸet, wer glaubt, ohne Mein Wort seine eigentliche Erdenaufgabe erfÃ¼llen zu kÃ¶nnen, der wird stets schwÃ¤cher werden an Kraft zum Liebewirken, denn sein geschwÃ¤chter Zustand wird stets offensichtlicher werden und in Erscheinung treten durch vÃ¶llig Gott-widriges Denken und Handeln.... weil zu einem Leben nach Meinem Willen Kraft erforderlich ist, die ihr selbst nicht besitzet als Folge eures einstigen Falles, die euch aber im Erdenleben reichlich zur VerfÃ¼gung steht in der Darbietung Meines Wortes, dessen Annahme aber euch freigestellt ist.... Sowie ihr von Mir angesprochen werdet, Ã¶ffnet sich euch ein Gnadenquell, der unaufhaltsam strÃ¶met, aus dem ihr aber selbst schÃ¶pfen mÃ¼sset, um euch daran laben zu kÃ¶nnen. Ein Quell kann stÃ¤ndig das frischeste Wasser entstrÃ¶men lassen.... wenn ihr euch nicht niederbeuget und Hand und Mund Ã¶ffnet, werdet ihr euch nicht daran erquicken kÃ¶nnen.... Und so auch mÃ¼sset ihr selbst willig sein, Mein Wort in euch einstrÃ¶men zu lassen, dann erst werdet ihr auch die Wirkung des Wortes an euch selbst erfahren.... ihr werdet euch gekrÃ¤ftigt fÃ¼hlen an Leib und Seele, weil Mein Wort Kraft an sich ist, das immer seine Wirkung hat, wenn es in das Herz eindringen kann, d.h. willig angehÃ¶rt, bedacht und befolgt wird.... Dann schenkt es euch Leben, ihr werdet euch vom Boden erheben kÃ¶nnen und tÃ¤tig sein, und es wird euch niemals an Kraft mangeln, weil ihr euch stets an Mich wenden kÃ¶nnet, Der Ich euch durch Mein Wort immer Meine Hilfe zugesichert habe.... Denn Ich habe gesagt: Bittet, so wird euch gegeben.... aber ihr mÃ¼sset vorerst diese Meine Worte hÃ¶ren, ihr mÃ¼sset wissen, daÃŸ Ich sie zu euch gesprochen habe, und darum sie also vorerst anhÃ¶ren, dann aber wisset ihr, was ihr zu tun habt, wenn ihr in Not des Leibes und der Seele seid.... Dann wisset ihr, daÃŸ ihr euch nur an Mich zu wenden brauchet, ihr wisset, daÃŸ euch immer ein Helfer zur Seite steht, ihr kÃ¶nnet euren ganzen Erdenlebenswandel nun fÃ¼hren entsprechend dem Wissen, das euch Mein Wort vermittelt hat.... Ihr werdet in der Liebe wandeln, wenn es euch ernst ist, Mein Wort euch zur Richtschnur zu nehmen, und ihr werdet durch die Liebe zur Seelenreife gelangen, weil ihr stets mehr euch Mir verbindet, so ihr die Liebe Ã¼bet.... Ihr mÃ¼sset um alles wissen, bevor ihr bewuÃŸt den Erdenweg gehet, und dieses Wissen vermittelt euch Mein Wort.... Und weil Ich euch liebe, schenkt euch Mein Wort auch gleichzeitig die Kraft, auszufÃ¼hren, was Ich durch Mein Wort von euch verlange.... Lasset euch immer ansprechen von Mir, und ihr werdet jeglicher SchwÃ¤che Herr werden, aber weiset Mich nicht ab, wollet ihr nicht schwach und hilflos sein auf ewige Zeiten....
Amen



Horten der Materie.... Anregen des Gegners....

B.D. 6447 vom 8. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Was Mein Geist den Menschen vermittelt, ist allein als Wahrheit anzusehen.... Und darum muÃŸ jegliches Geistesgut, das euch zugefÃ¼hrt wird, mit dieser alleinigen Wahrheit aus Mir Ã¼bereinstimmen, ansonsten es von einem anderen ausgegangen ist, dessen Bestreben immer ist und bleiben wird, die Wahrheit zu bekÃ¤mpfen, und der sich dazu auch solcher Mittel bedient, die Mich Selbst als Ausgang vortÃ¤uschen sollen.... Was Ich den Menschen gebe, wird immer nur dazu dienen, eine Seelenreife zu erlangen, die als eigentliche Erdenaufgabe den Menschen zum Ziel gesetzt wurde.... weil Meine Liebe ihnen verhelfen will, aus jeglicher materiellen Fessel frei zu werden, um in das geistige Reich nach dem Tode unbeschwert eingehen zu kÃ¶nnen. Und jedes Wort, das von Mir Selbst zur Erde geleitet wird, hat immer nur diesen einen Zweck, euch die Seelenreife einzutragen. Ich werde immer nur die Menschen ermahnen, sich frei zu machen, und Ich werde euch auch die verstÃ¤ndliche BegrÃ¼ndung dessen geben, Ich werde euch aufklÃ¤ren, was alle Materie im Grund eigentlich ist und in welcher Weise die Vergeistigung derer in endlos langer Zeit vor sich geht.... Meine Sorge wird immer nur eurer Seele gelten, dem Geistigen in der materiellen Form.... Das LÃ¶sen von der Materie ist ein so bedeutsamer Akt, es ist ein Akt von grÃ¶ÃŸter Wichtigkeit, daÃŸ nimmermehr Mein Wort eine Anregung enthalten wird, Materie zu horten.... sie zu vermehren und ihres Besitzes sich zu erfreuen.... Dieses alles aber regt Mein Gegner an.... und ihr dÃ¼rfet diesen Meinen Worten Glauben schenken, daÃŸ Ã¼berall dort Mein Gegner EinfluÃŸ gewonnen hat, wo jene Erscheinungen verfolgt werden kÃ¶nnen, daÃŸ sich ReichtÃ¼mer anhÃ¤ufen, daÃŸ diese ReichtÃ¼mer verwendet werden, um die Augen der Menschen zu ergÃ¶tzen, daÃŸ diese ReichtÃ¼mer nicht den Zweck verrichten, der allein als Segen des Reichtums anzusprechen ist: arme und notleidende Menschen ihres Elendszustandes zu entheben.... Dies wird Mein Gegner stets zu verhindern wissen, und daran werdet ihr Menschen auch erkennen kÃ¶nnen, wo Mein Gegner herrschet, und ihr werdet auch gewiÃŸ sein kÃ¶nnen, daÃŸ dort auch keine Wahrheit zu finden ist, weil Mein Gegner immer gegen die Wahrheit kÃ¤mpfen wird, in seinem Revier aber ganz besonders, weil er dort auch seine Getreuen findet, die ihm gefÃ¼gig sind. Mein Wort aus der HÃ¶he gibt AufschluÃŸ Ã¼ber das Treiben Meines Gegners in der letzten Zeit vor dem Ende.... Und wer zu den Meinen gehÃ¶rt, der sieht auch die Zeichen des Endes, und er sorget nur noch fÃ¼r seine Seele.... Mein Gegner aber will dieses Ende nicht wahrhaben und alle seinesgleichen ebenfalls nicht.... Und diese werden angetrieben von ihm, vorzusorgen fÃ¼r eine Zeit, die nicht mehr sein wird.... Und die Menschen folgen willig seinen Anregungen; sie gedenken nicht des nahen Endes, sondern sie schaffen und wirken und planen und bauen fÃ¼r kommende Zeiten und beweisen dadurch ihren Wandel in der Finsternis und ihren Herrn, dem sie sich unterstellt haben.... Mein Wort allein ist Wahrheit, und dieses Wort kÃ¼ndet euch an, daÃŸ ihr Menschen alle vor dem Ende steht.... Glaubtet ihr diesen Meinen Worten, so wÃ¼rdet ihr nicht der Gier nach materiellen GÃ¼tern erliegen, ihr wÃ¼rdet immer nur gegenseitig euch die letzte Zeit ertrÃ¤glich zu machen suchen, ihr wÃ¼rdet mehr der in grÃ¶ÃŸter Not lebenden Menschen gedenken, denen ihr helfen kÃ¶nntet.... Und ihr wÃ¼rdet euch dem reinen Wort Gottes zuwenden und klar erkennen, wo Mein Gegner am Werk ist, ihr wÃ¼rdet euch dann auch nicht mehr tÃ¤uschen lassen von Blendwerk, von LÃ¼gengeweben, ihr wÃ¼rdet den Vater der LÃ¼ge offensichtlich erkennen, der euch der Wahrheit entfremden will.... Denn ihr wÃ¼rdet auch erkennen, wie unterschiedlich das Geistesgut ist, das euch geboten wurde, von dem, was Ich Selbst euch zur Erde leite. Doch solange ihr selbst jenem zu Willen seid, daÃŸ ihr euch stets fester an die Materie kettet, so lange werdet ihr auch blind sein im Geist, und so lange bleibet ihr auch in seiner Gewalt.... Ihr steht vor dem Ende, und all euer Streben ist vergebens.... Darum lÃ¶set euch von der Materie, ehe es zu spÃ¤t ist, auf daÃŸ sie nicht euer Grab werde....
Amen



Wahrheitsempfang bedingt LÃ¶sen vom Bisherigen....

B.D. 6448 vom 10. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es geht von Mir ein Strahl des Lichtes aus, das nimmermehr verdunkelt werden kann.... das aber auch schonungslos alles aufdeckt und erleuchtet, was sich lieber verborgen halten mÃ¶chte, was das helle Licht nicht vertrÃ¤gt.... Und das ist das Merkmal der "Wahrheit aus Gott", daÃŸ sie helles Licht gibt dem, der in der Dunkelheit ist und nach Licht verlangt.... daÃŸ ein Mensch restlose AufklÃ¤rung erlangt, die nun auch die UrteilsfÃ¤higkeit gibt, Wahrheit von Irrtum zu unterscheiden.... Jeder Mensch zwar behauptet, die Wahrheit zu besitzen, wenn er sein eigenes Geistesgut verteidigen will. Doch solange es noch ungeklÃ¤rte Fragen gibt, solange nicht Sinn und Zweck dessen verstÃ¤ndlich ist, was sich auf Erden abspielt, und solange der Mensch noch nicht Kenntnis besitzt von Meinem Heilsplan von Ewigkeit, so lange kann er sich unmÃ¶glich in der Wahrheit bewegen, denn diese gibt ihm Ã¼ber alles hellste Erkenntnis. Und diese Wahrheit kann nur Ich den Menschen vermitteln, Der Ich die Wahrheit Selbst bin.... und Ich kann sie wiederum nur denen vermitteln, die so von Wahrheitsverlangen erfÃ¼llt sind, daÃŸ sie um der reinen Wahrheit willen sich Mir Ã¶ffnen und sich von Mir Selbst geben lassen, was ihnen von anderer Seite nicht zugefÃ¼hrt werden kann. Und diese mÃ¼ssen sich frei machen von jeglichem ihnen bisher zugefÃ¼hrten Geistesgut.... Sie dÃ¼rfen nicht belastet sein mit einem Wissen, das sie nicht aufzugeben bereit sind. Sie mÃ¼ssen Mich Selbst als einzigen Quell anerkennen und hungernd und dÃ¼rstend an den Quell kommen, aber nicht mit gefÃ¼lltem Magen.... Denn Ich werde nicht kÃ¶stliche Speise denen verabreichen, die schon gesÃ¤ttigt sind, die ihre Nahrung schon anderswo entgegengenommen haben. Ich will Hungrige und Durstige laben, Ich will ein reines Brot und ein frisches Wasser denen geben, die Nahrung fÃ¼r ihre Seelen bedÃ¼rfen.... Und diese Speise wird ihnen stets zur Gesundung dienen, wenn sie krank sind, sie wird denen Kraft geben, die schwach sind.... Aber sie wÃ¼rde keine Leben-erweckende Wirkung haben bei denen, die mit vollem Magen zu Mir kommen.... Verstehet ihr diesen Vergleich? Sehr wenige Menschen nur sind bereit, sich frei zu machen von vorgefaÃŸten Meinungen, von Geistesgut, das sie verstandesmÃ¤ÃŸig sich erworben haben oder das in sie hineinverpflanzt worden ist durch Belehrungen menschlicherseits, durch Gedankenaustausch mit in Irrtum-wandelnden Menschen.... wofÃ¼r der tiefe Geisteszustand der Menschen und ihre geistige Dunkelheit ErklÃ¤rung ist.... Will nun aber der Mensch in der Wahrheit stehen, dann verlange Ich von ihm ein restloses Abwenden davon, was er zuvor als Geisteswissen entgegengenommen hat. Ich verlange, daÃŸ er mit leerem Herzen zu Mir kommt und es sich von Mir fÃ¼llen lÃ¤sset und daÃŸ er keine andere Nahrung mehr zu sich nimmt, als die Ich ihm nun biete.... Denn die reine Wahrheit aus Mir duldet kein menschliches Beiwerk, und Mein Lebensquell wird sich verschlieÃŸen fÃ¼r den, der Meine Bedingungen nicht erfÃ¼llt.... Und das ist euch Menschen doch wohl verstÃ¤ndlich, daÃŸ Ich um die innersten Regungen des Menschenherzens weiÃŸ und daÃŸ Mich keines Menschen Worte tÃ¤uschen kÃ¶nnen?.... Doch der Strahl Meines Lichtes wird in jedem Menschen zÃ¼nden und wieder helles Licht verbreiten, wenn dieser in der Wahrheit zu stehen begehrt. Und er wird fÃ¤hig sein zu beurteilen, was nicht der Wahrheit entspricht. Ersterer aber wird nicht einmal die Wahrheit erkennen kÃ¶nnen, weil das reine Licht von Blendlicht Ã¼berstrahlt wird, was Ich wohl zulasse, weil des Menschen Wille selbst dazu den AnlaÃŸ gibt. Stets mehr werden sich diese Menschen in irrigem Denken verlieren, doch stets zÃ¤her daran festhalten, denn die Finsternis kÃ¤mpfet gegen das Licht, und besonders in der Zeit des Endes, wo ein Liebestrahl.... die Wahrheit aus Mir.... das Treiben dessen hell beleuchtet, der wider die Wahrheit ist. Und diesen Kampf bringet ihr Menschen selbst zum Austrag; ihr allein entscheidet es, ob ihr euch in der Wahrheit oder in irrigem Denken bewegt, denn die Wahrheit kÃ¶nnet ihr jederzeit von Mir empfangen, wenn ihr tut, was Ich verlange: wahrhaft hungernd und dÃ¼rstend zu Mir kommet, um von Mir die Nahrung fÃ¼r eure Seelen entgegenzunehmen.... Dann wird es Licht werden in euch, und ihr werdet hell und klar erkennen, daÃŸ Ich die Ewige Wahrheit Selbst bin....
Amen



Ãœberzeugtes Anerkennen Jesu Christi....

B.D. 6449 vom 11. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Keiner kann sich frei machen aus der Fessel des Satans ohne Jesus Christus.... Es nÃ¼tzt aber nichts, wenn sich der Mensch nur dem Namen nach ein Christ nennt, wenn er Jesus nicht bewuÃŸt ablehnt, sondern es muÃŸ der Mensch zuvor ernstlich sich Ihm verschrieben haben.... er muÃŸ sich bewuÃŸt sein seiner Schuld, er muÃŸ seine eigene Unvollkommenheit erkennen und glauben, daÃŸ Jesus Christus ihn von seiner Schuld und SchwÃ¤che erlÃ¶sen kann, und Ihn bewuÃŸt darum bitten.... Also er muÃŸ sich unter Sein Kreuz stellen.... Es muÃŸ sich jeder Mensch klarwerden, daÃŸ die ErlÃ¶sung durch Jesus Christus kein formeller, allgemeiner Akt ist, der sich schablonenmÃ¤ÃŸig an allen vollzieht; er muÃŸ sich klarwerden, daÃŸ er selbst etwas dazu tun muÃŸ, um der ErlÃ¶sung durch Jesus Christus teilhaftig zu werden.... Wohl hat Jesus Christus alle Menschen erlÃ¶st, d.h., keiner ist ausgeschaltet von Seinem Barmherzigkeitswerk, doch wider den Willen des Menschen findet seine ErlÃ¶sung nicht statt.... Und darum muÃŸ also der Mensch zuvor seinen Willen bekunden, von Ihm erlÃ¶st werden zu wollen.... Und darum ist es eine vollbewuÃŸte Angelegenheit, die als erstes erfordert, sich mit dem Problem der Menschwerdung Gottes und dem Kreuzestod Jesu Christi gedanklich auseinanderzusetzen, sich bewuÃŸt zu Jesus Christus zu bekennen und nun auch Seinem Willen gemÃ¤ÃŸ zu leben auf Erden.... Das Ã¼berzeugte Anerkennen Jesu Christi wird auch den Menschen zu Ihm um Hilfe rufen lassen, die ihm um des ErlÃ¶sungswerkes willen auch sicher gewÃ¤hrt wird.... ErlÃ¶st zu sein heiÃŸt, aus der Gewalt dessen frei zu werden, der den Menschen nach unten zieht.... ErlÃ¶st zu sein heiÃŸt, unbeschwert nach oben streben zu kÃ¶nnen, was vor dem Kreuzestod Jesu nicht mÃ¶glich war, denn der Gegner Gottes lieÃŸ keine Seele frei. Wie viele Menschen auf Erden aber glauben, durch das bloÃŸe Bekennen Jesu Christi mit dem Munde "Christen" zu sein, also Anspruch zu haben auf die ErlÃ¶sung durch Ihn.... Sie glauben, dadurch dem vermeintlichen Schicksal derer entgangen zu sein, die in ihren Augen Heiden sind.... Sie glauben, daÃŸ ihr "Glaube" an Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk genÃ¼ge, der aber doch nur ein Formglaube ist, solange die innerliche Umwandlung zu einem lebendigen Christen noch nicht in ihnen vorgegangen ist. Darum werden aber auch diese Formchristen nicht Widerstand zu leisten vermÃ¶gen, wenn sie zum letzten Entscheid gezwungen werden, sie werden dann leichteren Herzens den Glauben dahingeben, weil er noch nicht lebendig in ihnen gewesen ist, und sie werden ein Zeugnis ablegen dafÃ¼r, daÃŸ sie wahre Heiden sind und waren, die sich nur einen falschen Namen zugelegt hatten.... Es gibt aber keine ErlÃ¶sung ohne Jesus Christus.... Und darum bedeutet dieser letzte Entscheid eine verstÃ¤rkte Fessel, die der Gegner Gottes ihnen anlegt, und von dieser Fessel frei zu werden wird undenklich lange Zeit dauern, bis einmal wieder Jesus Christus ihnen die Hand reichen wird, die sie in diesem Leben nicht sehen wollten und daher nicht ergriffen haben.... Wie leicht kÃ¶nnten alle Menschen noch dieser groÃŸen Gefahr entrinnen, weil Ã¼berall in der Welt Jesus Christus verkÃ¼ndet wird.... und Ã¼berall Sein Name bekannt wird mit Ãœberzeugungskraft, weil jeder Mensch sich davon beeindrucken lassen kÃ¶nnte und einmal ernstlich nachdenken Ã¼ber die Bedeutung Seines ErlÃ¶sungswerkes.... Sowie nur dazu der Wille vorhanden wÃ¤re, wÃ¼rde Jesus Christus Selbst nachhelfen und Sich dem Menschen ins GedÃ¤chtnis bringen.... Er wÃ¼rde gedanklich Selbst zu ihm reden und es ihm wahrlich leichtmachen, den Weg zu Ihm zu gehen.... wenn nur der Wille vorhanden wÃ¤re, ein Licht zu erhalten in dieser Frage, die wahrlich die wichtigste ist fÃ¼r euch Menschen.... Doch der FormglÃ¤ubige hat dem UnglÃ¤ubigen nichts voraus, denn er ist genau so weit entfernt von Jesus Christus wie jener. Und darum ist die groÃŸe Not unter der Menschheit, und wenige Menschen nur werden dieser Not entfliehen....
Amen



Willenswandlung.... Jesus Christus.... Gnade - Licht - Kraft....

B.D. 6450 vom 12. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Wer um die Schuld des Geistigen weiÃŸ, die AnlaÃŸ der SchÃ¶pfung, AnlaÃŸ des Erdenganges und des Lebens der Menschen auf Erden ist, der lehnet sich auch nicht mehr wider Mich auf, denn dieses Wissen ist die Folge des Hinwendens des Willens zu Mir.... Wohl kann das Wissen auch unterbreitet werden denen, die Mir-abgewandten-Willens sind. Dann aber werden diese niemals ein solches Wissen als Wahrheit anerkennen und es annehmen, dann bleibt es immer nur ein Gedankengut fÃ¼r jene, das sie als "erdacht" von Menschen ablehnen. Es ist dann niemals ein Licht der Erkenntnis, das ihnen leuchtet.... weil dazu ebenjene Willenswandlung gehÃ¶rt, die den Menschen zu Meinem Kind macht, das zu Mir zurÃ¼ckgekehrt ist. Weder eigene GedankentÃ¤tigkeit noch Ãœbertragung durch Mitmenschen kann dem Menschen die rechte Erkenntnis schenken, denn diese ist gleich einem Licht, das Ich Selbst in dem Menschen entzÃ¼nde, aber immer nur dann anzÃ¼nden kann, wenn er sich Mir freiwillig zugewendet hat.... Ein freiwilliges Zuwenden zu Mir bezeugt aber auch immer den Willen, den zuvorigen Abwehr-Zustand aufzugeben, den Weg zurÃ¼ckzugehen, der einst von seinem Vater hinweggefÃ¼hrt hat. Es ist also eine bewuÃŸte Umkehr und somit auch ein Bekenntnis seines einstigen Unrechts.... seiner SÃ¼nde wider Gott.... Der Wille, Mir zu dienen, bekrÃ¤ftigt dieses unbewuÃŸte EingestÃ¤ndnis seiner einstigen Schuld, wo es durch ZurÃ¼ckweisung Meiner Liebe sich Ã¼berhob Ã¼ber Den, Der Sich nur verschenken wollte.... Die Bitte um Kraft und Gnade ist gleichfalls das EingestÃ¤ndnis der Schuld, das BewuÃŸtsein, daÃŸ es durch seine einstige SÃ¼nde alles eingebÃ¼ÃŸt hatte, was uranfÃ¤nglich sein Anteil war.... Der Mensch, der noch in seiner alten SÃ¼nde steckt, wird keinen Ruf zum Vater emporsenden um Kraft und Licht und Gnade, weil er Mich nicht anerkennt, also er noch in seiner UrsÃ¼nde steckt, darum aber auch niemals ein Wissen als wahr anerkennen wird, das ihm seinen sÃ¼ndigen Zustand vor Augen stellt.... Und darin liegt auch die groÃŸe Bedeutung einer Willenswandlung, denn sie hebt den einstigen SÃ¼ndenzustand auf, wird aber niemals aus eigener Kraft bewerkstelligt werden kÃ¶nnen, weil der Fall zur Tiefe und die SÃ¼nde zu groÃŸ war, als daÃŸ das vÃ¶llig kraftlos gewordene Wesen sich selbst wieder umformen kÃ¶nnte.... Und darum muÃŸ der Eine angerufen werden, Der allein die WillensschwÃ¤che beheben kann, Der fÃ¼r diese Wesen gestorben ist am Kreuz, um deren Willen die StÃ¤rkung zukommen lassen zu kÃ¶nnen, den Weg zurÃ¼ckzugehen zu Mir.... Wer also wahrhaft reumÃ¼tig ist, der hat sich selbst schon Jesus Christus Ã¼bergeben, er hat Seine Gnaden in Anspruch genommen, die Er am Kreuz erworben hat fÃ¼r die sÃ¼ndigen Menschen.... Denn ein Zuwenden zu Mir wird auch stets verbunden sein mit der Anerkennung Jesu Christi.... denn das Licht im Menschen kann erst leuchten mit allen KrÃ¤ften, also dem Menschen Erkenntnis bringen, wenn er durch Jesu Blut erlÃ¶st ist, weil zuvor nicht Mein Geist im Menschen wirken kann, der sein Denken erleuchtet und die Ordnung wiederherstellt, die gÃ¶ttliches Prinzip ist. Das Anerkennen Gottes und das Unterordnen Seinem Willen wird auch stets die Anerkennung Jesu als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt zur Folge haben.... Denn wer sich Mir wieder verbindet, der tritt aus seinem Dunkelheitszustand heraus, und er erkennt lichtvollst auch die Mission des Menschen Jesus und die Bedeutung des ErlÃ¶sungswerkes.... Er will zurÃ¼ck, und das bedeutet auch RÃ¼ckkehr zum Licht, es bedeutet Empfang von Kraft und Gnade.... es bedeutet die Zuwendung Meiner Liebe im ÃœbermaÃŸ.... er bekennt sich schuldig und erbittet Vergebung. Das GefÃ¼hl des Abstandes von dem Wesen zu Mir, seinem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, kommt zum Ausdruck in seinem Gebet um Gnade, Kraft und Licht.... Seine einstige Ãœberheblichkeit hat es aufgegeben, es ist in tiefster Demut zu Mir zurÃ¼ckgekehrt und kann nun auch wieder ungemessen Gnade, Kraft und Licht empfangen.... Es ist die Schuld in den Sand geschrieben.... Der gÃ¶ttliche ErlÃ¶ser Jesus Christus Selbst hat sie getilgt....
Amen



Nutzen der letzten Gnade im freien Willen....

B.D. 6451 vom 13. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es bleibt euch freigestellt, euch der ungewÃ¶hnlichen Kraftzufuhr zu bedienen, die euch in der letzten Zeit geschenkt wird, wenngleich ihr sie nicht begehret. Ich lasse Gnade fÃ¼r Recht ergehen, Ich Ã¼berhÃ¤ufe euch mit den Beweisen Meiner Liebe, Ich verhelfe euch zu einem mÃ¼helosen Aufstieg, wenn ihr diesen noch unternehmen wollet.... Und Ich gebe euch die Versicherung, daÃŸ ihr das Ziel noch erreichet, sowie es euch nur ernst ist darum.... Ihr wisset es nicht, daÃŸ Ich ein Barmherzigkeitswerk an euch ausÃ¼be, das euch noch retten kann, wenn ihr nur den Willen aufbringet, Meine rettende Hand zu ergreifen.... Ich tue alles, um euch vor dem entsetzlichen Lose einer Neubannung zu bewahren, aber eines kann Ich nicht.... euch zu bestimmen, Meine unermeÃŸliche Gnadengabe anzunehmen.... Dies mÃ¼sset ihr aus eigenem Antrieb tun, doch Ã¼berreich steht euch Kraft und Gnade zur VerfÃ¼gung, weil nicht mehr viel Zeit bleibt bis zum Ende.... Doch ihr wisset die Gnade nicht zu schÃ¤tzen, daÃŸ Ich Selbst euch anspreche, daÃŸ jeder einzelne von euch Mich hÃ¶ren darf, daÃŸ Ich Mich jedem einzelnen von euch nahe wie ein Vater seinem Kind und es warne und mahne und Mich in Meiner Liebe ihm offenbare. Doch es ist, als ob ihr Ohren und Augen verschlieÃŸet, um nur nicht zu sehen und zu hÃ¶ren, was um euch vorgeht.... Es ist, als ob euch die rechten Sinne fehlen.... ihr kÃ¶nnet nicht mehr recht denken und wollet immer das Verkehrte, ihr wandelt in vÃ¶lliger Blindheit eures Weges, und bietet sich euch eine Hand zur FÃ¼hrung an, dann stoÃŸet ihr sie zurÃ¼ck, ihr wehret jeden unwillig ab, der euch helfen will, und euer Vater muÃŸ zusehen, wie ihr freiwillig in euer Verderben rennet.... Doch ob Meine Liebe noch so sehnlichst eure Rettung will, Ich bestimme nicht euren Willen.... Und darum ist es eines jeden Menschen eigene Angelegenheit, wie er die kurze Zeit bis zum Ende noch nÃ¼tzet.... Aber er hat alle MÃ¶glichkeiten, noch dem ewigen Tode zu entfliehen, er muÃŸ nur wollen, daÃŸ sein Erdenleben zu dem Ziel fÃ¼hrt, zwecks dessen er es erhalten hat. Wenn jeder Mensch nur den Willen aufbringen kÃ¶nnte, nicht umsonst zu leben, dann wÃ¤re dies schon ein Schritt zur HÃ¶he, doch die Menschen haben andere Ziele.... und diese Ziele erfÃ¼llen ihr ganzes Denken und Wollen. Sie gieren nach Besitz, nach Anerkennung und sinnlichem GenuÃŸ.... Sie streben alles an, was sie im Erdenleben Ã¼berwinden lernen sollen. Sie leben in vÃ¶llig verkehrtem Denken und sind jeder Belehrung ihres eigentlichen Erdenlebens unzugÃ¤nglich. Und so findet Mein reicher Gnadenschatz keine Beachtung, sie gehen daran vorÃ¼ber, was ihnen angeboten wird zu ihrem Heil.... Und stets grÃ¶ÃŸer wird die Finsternis, die Ã¼ber die Erde gebreitet liegt.... Aber es ist eigene Schuld des Menschen, denn obgleich Mein Gegner in unerhÃ¶rter Weise wirket, weil seine letzte Zeit gekommen ist, kÃ¶nnten sich die Menschen aus dessen Gewalt befreien, weil ebenso reichlich die Gnadengaben flieÃŸen, die jedem Menschen Kraft vermitteln wÃ¼rden, um ihm Widerstand leisten zu kÃ¶nnen.... Doch es geht um einen freien Willensentscheid; es geht darum, welchen Herrn ihr euch wÃ¤hlet.... Und zu diesem Willensentscheid darf euch niemand zwingen, frei mÃ¼sset ihr ihn treffen, und darum auch bestimmet ihr im freien Willen euer Los nach dem Tode eures Leibes.... Ihr brauchet nicht verlorenzugehen, aber ihr mÃ¼sset selbst euer Leben wollen.... Darum lasse Ich immer wieder Meine Stimme von oben ertÃ¶nen, darum trete Ich euch immer wieder nahe im Wort. Und Meine Gnade schÃ¼tte Ich aus Ã¼ber euch im ÃœbermaÃŸ.... Wie ihr sie aber nÃ¼tzet, das steht euch frei....
Amen



Letzte Phase.... Glaubenskampf....

B.D. 6452 vom 14. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Ihr tretet bald in die letzte Phase ein, denn die Zeit ist gekommen, der ErwÃ¤hnung getan wurde seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsepoche.... Das Ende dieser Erde steht kurz bevor, und ihr werdet bald erleben alle Anzeichen, die euch durch Seher und Propheten zu allen Zeiten verkÃ¼ndet wurden. Und so wird sich alles erfÃ¼llen, weil Mein Wort Wahrheit ist und Ich Selbst durch dieser Propheten Mund gesprochen habe. Alles, was Ich voraussagen lieÃŸ, das Ende betreffend, sollte nur euch Menschen anspornen zur Arbeit an eurer Seele, und darum hat es oft in dieser ErlÃ¶sungsperiode Zeiten gegeben, wo die Menschen glauben konnten, daÃŸ das Ende bevorstand.... Und auch das war nÃ¶tig, weil die Verderbtheit der Menschen einen Eingriff Meinerseits glaubhaft machte und immer wieder einige wenige desto eifriger ihre Seelenarbeit in Angriff nahmen und wahrlich gerettet waren fÃ¼r das ewige Leben.... Doch es war die Zeit noch nicht erfÃ¼llet, es hatte der Satan noch nicht die uneingeschrÃ¤nkte Macht Ã¼ber die Menschen gewonnen, wenngleich auch in jener Zeit wahre Teufel auf Erden ihr Unwesen trieben. Es war der Menschheit eine lÃ¤ngere Zeit zugebilligt worden, weil noch viel gebundenes Geistiges sich verkÃ¶rpern muÃŸte zum Zwecke der letzten Willensprobe auf dieser Erde. Mein Heilsplan wickelt sich ab laut Gesetz ewiger Ordnung, und kein Tag frÃ¼her oder spÃ¤ter wird eine Epoche beendet, weil Ich von Ewigkeit ersah, was dem Geistigen dienet oder ihm hinderlich ist zur Entwicklung. Das Wirken des Satans aber nimmt immer schrecklichere Formen an, weil viel des Gebundenen frei wird und durch seinen EinfluÃŸ nun wirket nach seinem Verlangen. Darum nimmt auch das teuflische Gebaren der Menschen zu, je nÃ¤her das Ende ist.... Und Mein Gegner glaubt sich deshalb so stark, daÃŸ er Mich gÃ¤nzlich wird besiegen kÃ¶nnen und er hÃ¤lt sich zuletzt nicht mehr an die Grenzen seiner Machtbefugnis, die ihm gesetzt wurden bei seinem Fall in die Tiefe. Und sowie dieser Zeitpunkt gekommen ist, wird seinem Wirken ein Ende gesetzt.... und das bedeutet das Ende einer ErlÃ¶sungsepoche, es bedeutet AuflÃ¶sung jeglicher Form, Freiwerdung des darin Gebundenen und Wiedereinzeugung in neuen Formen, die dem Reifezustand des Geistigen entsprechen.... Und dieses Ãœberschreiten der Machtbefugnis wird deutlich zum Ausdruck kommen und den Menschen ein sicheres Zeichen des nahen Endes sein.... Denn Mein Gegner wird sich offen gegen Mich stellen, indem er die Menschen vergewaltigen will, indem er sie zwingen will, Mich abzuleugnen.... indem er jegliche geistige Bindung mit Mir zerstÃ¶ren will, um alle Menschen in seine Gewalt zu bekommen.... Wer um den Zweck des Erdenlebens weiÃŸ, der in dem freien Willensentscheid des Menschen besteht, der weiÃŸ es auch, daÃŸ ein solcher vÃ¶llig unterbunden wird durch jenen Plan Meines Gegners, und er weiÃŸ auch, daÃŸ dann der Zeitpunkt gekommen ist, wo Ich ein Ende setze seinem WÃ¼ten, wo Ich ihn wieder in Ketten lege, mit seinem ganzen Anhang.... Und er wird nun auch verstehen alle Prophezeiungen, die auf das Ende hinweisen.... Und darum achtet dieses letzten Werkes Meines Gegners, an dem ihr deutlich erkennet, in welcher Zeit ihr lebt.... achtet der Bestrebungen, den Menschen jeglichen Glauben zu nehmen, achtet alles dessen, was deutlich als Wirken des Antichristen erkennbar ist.... Und achtet besonders darauf, wie die Menschen angefeindet werden, die in Wahrheit Mir dienen und die Wahrheit zu verbreiten suchen.... Und sowie ihr alle Anzeichen eines kommenden Glaubenskampfes ersehet, wisset ihr, daÃŸ ihr in die letzte Phase des Bestehens dieser Erde eingetreten seid, und dann wappnet euch, die ihr Mir treu bleiben wollet, und gehet mit Zuversicht und Kraft in diesen Kampf, und wisset, daÃŸ Ich euch vorangehe, daÃŸ ihr fÃ¼r Mich streitet und wahrlich unbesiegbar seid und bleiben werdet, und ob ihr auch zahlenmÃ¤ÃŸig weit unterlegen seid der Schar Meines Gegners gegenÃ¼ber.... Doch ihn selbst werde Ich schlagen und ihn gefangennehmen, wenn die Stunde gekommen ist, die bestimmt ist seit Ewigkeit.... Und ihr, Meine Getreuen, werdet aus diesem Kampf hervorgehen zu neuem Leben und nicht mehr bedrÃ¤ngt werden kÃ¶nnen von dem, der Mein Gegner ist und noch Ewigkeiten Mein Gegner bleiben wird....
Amen



Verschiedener Entwicklungsgang des Gefallenen....

B.D. 6453 vom 16. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Weit hinaus in die Unendlichkeit ertÃ¶net das gÃ¶ttliche Wort, denn unausgesetzt spricht der Vater Seine Kinder und Seine GeschÃ¶pfe an, unausgesetzt vermittelt Er allem Wesenhaften die Kraft, die es belebt.... Solange das Wesenhafte noch unvollkommen ist, solange es noch gebunden ist in SchÃ¶pfungen jeglicher Art, empfÃ¤ngt es wohl die Kraft, versteht aber nicht das von Gott ausgehende Wort.... In einem gewissen Reifezustand aber ist es dazu fÃ¤hig, und dann ist auch das Erreichen eines Seligkeitszustandes sicher.... Es gibt aber auch Wesenhaftes, das wohl fÃ¤hig, aber nicht willig ist, Gottes Wort anzuhÃ¶ren. Dennoch ertÃ¶net es diesem Wesenhaften, denn es soll bezwecken, dessen Willen zu wandeln, auf daÃŸ es einmal bewuÃŸt das Wort Gottes begehrt und empfangen kann. Gott Selbst spricht alles Wesenhafte an, das im Besitz des freien Willens ist.... Ãœberall im Universum sind SchÃ¶pfungen, die Geistiges bergen, das so weit ausgereift ist, um das gÃ¶ttliche Wort aufnehmen zu kÃ¶nnen, und Ã¼berall sind Lichtwesen bereit als Vermittler, wenn jenes Geistige selbst noch nicht den Reifegrad besitzt, es direkt zu hÃ¶ren, weshalb also auch in allen Welten die Wesen Kenntnis haben von Gott, ihrem SchÃ¶pfer und Erhalter von Ewigkeit.... Und der Lichtgrad, in dem jene Wesen sich bewegen, ist bestimmend fÃ¼r die FÃ¼lle und die Art des Wissens, das ihnen durch Gottes Wort vermittelt wird. In der ganzen Unendlichkeit ist daher die ewige Wahrheit verbreitet, und alles Wesenhafte steht in der Kenntnis des "Einen Gottes" als hÃ¶chst vollkommenes Wesen, von Dem alles Wesenhafte einst ausgegangen ist.... Und doch ist ein Unterschied zwischen den Wesen jener Welten im Universum und den Menschen auf dieser Erde.... ein Unterschied, der dann erst verstÃ¤ndlich wird, wenn der einstige Abfall der urgeschaffenen Geister von Gott als "in-unendlichen-ZeitrÃ¤umen-vor-sich-gegangen" angesehen wird.... was also einen SÃ¼ndenfall von so verschiedener Art und Tiefe bedeutet, daÃŸ auch die Art der Abtragung, der RÃ¼ckfÃ¼hrung und Bedingungen dafÃ¼r ganz verschiedene Welten und SchÃ¶pfungen benÃ¶tigt und auch die diese SchÃ¶pfungen belebenden Wesen ganz verschieden in ihrer Auffassungsgabe sind und daher alle andere Entwicklungswege zurÃ¼cklegen mÃ¼ssen, um wieder zu Gott zu gelangen. Es ist dieses Wissen jedoch fÃ¼r die Menschen nicht erforderlich, soll ihnen nur verstÃ¤ndlich werden lassen, daÃŸ Gottes Heilsplan und Seine unendliche FÃ¼rsorge sich nicht nur auf das auf der Erde verkÃ¶rperte Geistige erstreckt, sondern ohne Ausnahme auch den anderen WeltschÃ¶pfungen gilt.... Seine Ansprache jedoch immer so die Wesen berÃ¼hrt, wie sie es benÃ¶tigen ihrer einstigen Schuld und ihrem Abstand von Gott entsprechend.... (16.1.1956) Der Abfall des erst-geschaffenen Wesens, des LichttrÃ¤gers, war keine plÃ¶tzliche Angelegenheit, sondern er vollzog sich in undenklich langer Zeit, bis dieses Wesen in der untersten Tiefe landete. Und sein Anhang war auch verschieden geartet, je nach der StÃ¤rke der Abwehr des ersten Wesens gegenÃ¼ber Gottes Liebekraft, die sich wieder an den von ihm erschaffenen Wesen auswirkte. Der Abwehrwille war also wohl in jedes dieser geschaffenen Wesen gelegt, doch in verschiedenen Graden.... was aber keineswegs jene Wesen entschuldigt, die gefallen sind und ihm in die Tiefe folgten.... Denn die Liebeanstrahlung von seiten Gottes war dennoch so stark, daÃŸ sie genÃ¼gt hÃ¤tte, den Abwehrwillen in den Wesen zu brechen, jedoch nicht ihren freien Willen bestimmte, sich dem Ausgang jener Liebekraft zuzuwenden.... Aber es war wiederum die Lichtstrahlung von verschiedener Wirkung, so daÃŸ auch Wesen sich einen Schimmer von Erkenntnis erhielten, der sie auch zur Trennung von ihrem Erzeuger veranlaÃŸte, der sie hemmte in ihrem Sturz in die Tiefe, wenngleich auch sie sich von Gott entfernt hatten im freien Willen. Darum waren auch sie sÃ¼ndig geworden, nur ist ihr Weg nicht so endlos, und die RÃ¼ckfÃ¼hrung dieser Wesen erfordert keine so lange Zeit, wie die Wesen aus der tiefsten Tiefe benÃ¶tigen.... Doch der Schimmer von Erkenntnis, der diesen Wesen einst geblieben ist, hÃ¤tte wiederum auch genÃ¼gt zum Erkennen der Schuld, sich von Gott abgewandt zu haben. Der Abwehrwille aber war ebenso stark Gott gegenÃ¼ber wie ihrem gefallenen Erzeuger.... und dieser Abwehrwille muÃŸ in ihnen ebenfalls gebrochen werden, was auch um vieles leichter vonstatten geht, aber diesen Wesen die seligsten Wonnen der Gotteskindschaft nicht zugÃ¤nglich sind.... denn ihr Wandel zur HÃ¶he vollzieht sich in SchÃ¶pfungswerken, die eine vÃ¶llig andere Gestaltung haben als die Erde, die als Schulungsstation fÃ¼r das zutiefst Gefallene dient.... denn diese Wesen mÃ¼ssen entsetzliche LÃ¤uterungsqualen durchleben, ehe sie aus der tiefsten Finsternis zu einem kleinen Lichtschimmer gelangen, der ihnen dann den Weg zur HÃ¶he aufzeigt.... Sie mÃ¼ssen unvorstellbar ihre Schuld schon auf Erden bÃ¼ÃŸen, und der Wandel aus einem vom Gegner Gottes gÃ¤nzlich beherrschten Wesen zum Ebenbild Gottes ist ein Willensakt, den Gott auch mit der hÃ¶chsten Seligkeit belohnet, der dem Wesen die Kindschaft Gottes eintrÃ¤gt, die darum den Gang Ã¼ber diese Erde fordert.... Gott aber hÃ¤lt mit allen Seinen SchÃ¶pfungen, mit allen diese SchÃ¶pfungen bewohnenden Wesen Verbindung.... Der Wille aber bestimmt, ob jene Verbindungen genÃ¼tzt werden, ob sie offensichtlich zutage treten. Denn wo noch ein Abwehrwille gegen Gottes Liebeanstrahlung vorhanden ist, dort wird diese auch keine Licht- und Kraftwirkung haben.... UnaufhÃ¶rlich erklingt Sein Wort in der Unendlichkeit.... Der Wille Gottes ist darum Ã¼berall bekannt, weil Sein Wort immer nur Seinen Willen bekundet.... Nur mÃ¼ssen immer und Ã¼berall Mittler sein, die es von Gott Selbst hÃ¶ren und dann es weiterleiten, sei es in irdische oder geistige SchÃ¶pfungen oder im Reiche der Geister, die noch keinen festen Aufenthalt gefunden haben und umherirren, bis sie auch wieder einen Ort finden, wo sie sich aufs neue bewÃ¤hren sollen und kÃ¶nnen.... Diesen also muÃŸ auch Gottes Wort ertÃ¶nen, aber in jenen Reichen ist selten eine Seele fÃ¤hig, Gottes Wort zu hÃ¶ren, es sei denn, es weilet unerkannt ein Lichtwesen unter ihnen, das ebenjene Mission hat zu vermitteln.... Alle Gestirne bieten den ausreifen sollenden Seelen Aufenthalt, immer deren Willen und Anlagen entsprechend.... Aber Ã¼berallhin vertÃ¶net das gleiche Wort, die gleiche Wahrheit aus Gott. Was es aber bedeutet, auf Erden verkÃ¶rpert gewesen zu sein, das kann euch Menschen auch nur durch das Wort Gottes erklÃ¤rt werden, und verstehen werdet ihr es auch erst, wenn euer Entwicklungsgang beendet ist und ihr als selige Lichtwesen in hÃ¶heren SphÃ¤ren weilet.... wo alles fÃ¼r euch verstÃ¤ndlich geworden ist und wo die unendliche Entfernung von Gott euch offensichtlich wird und der endlos lange Weg, den ihr schon zurÃ¼ckgelegt habt.... Der geringere Abstand von Gott hat keinen EinfluÃŸ auf die Tiefe der Liebe Gottes zu Seinen GeschÃ¶pfen, doch der AusreifungsprozeÃŸ ist ein anderer, und das letzte Ziel, die Gotteskindschaft, kann nur erreicht werden durch einen Aufstieg aus der tiefsten Tiefe zur HÃ¶he.... Gerade die weiteste Entfernung, die Last dieser SÃ¼nde ist eine so unÃ¼berwindlich scheinende Kluft, daÃŸ sie daher einen Helfer erfordert, und dieser Helfer.... Jesus Christus.... macht diesen Aufstieg mÃ¶glich. Doch der Seligkeiten sind unermeÃŸliche im geistigen Reich, und alle Wesen kÃ¶nnen sie in Besitz nehmen und Gott ununterbrochen dienen in unfaÃŸlicher Seligkeit. Seine Kinder aber stehen Ihm am nÃ¤chsten, sie werden direkt von Ihm die Liebeanstrahlungen empfangen, sie werden Seine Ansprache stÃ¤ndig hÃ¶ren und wieder Sein geheiligtes Wort weiterleiten, denn diese Ã¼bergaben sich im Erdenleben bewuÃŸt ihrem Heiland und ErlÃ¶ser Jesus Christus, und Er zog sie in heiÃŸem Erbarmen an Sein Herz.... wo sie auch verbleiben werden bis in alle Ewigkeit....
Amen



GÃ¤ste der Erde.... Rechte Verwalter....

B.D. 6454 vom 19. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Bleibet euch dessen eingedenk, daÃŸ ihr alle nur GÃ¤ste seid auf dieser Erde, daÃŸ eure eigentliche Heimat nicht das vergÃ¤ngliche Reich ist, sondern daÃŸ ihr nur vorÃ¼bergehend hier weilet, um ausgereift in eure Heimat zurÃ¼ckkehren zu kÃ¶nnen, die ihr einstens freiwillig verlassen habt, einmal aber wieder dahin gelangen mÃ¼sset, von wo ihr ausgegangen seid. WÃ¼rdet ihr Menschen euch mehr eurer Erdenaufgabe bewuÃŸt sein, wÃ¼rdet ihr euch wirklich nur als GÃ¤ste auf dieser Erde fÃ¼hlen, dann wÃ¼rdet ihr auch nicht euch bemÃ¼hen, in dieser Welt des Scheins festen FuÃŸ zu fassen. Ihr wÃ¼rdet immer nur daran denken, recht reich gesegnet wieder zurÃ¼ckkehren zu kÃ¶nnen in eure Heimat, ihr wÃ¼rdet auf Erden euch nur das aneignen wollen, was ihr mit hinÃ¼bernehmen dÃ¼rfet, und alles sonstige BemÃ¼hen wÃ¼rde euch unnÃ¼tz und wertlos erscheinen, und dann wÃ¤re auch euer Ausreifen gesichert, ihr erfÃ¼lltet euren Erdenlebenszweck und brauchtet nimmermehr einen Leerlauf zu befÃ¼rchten.... Denn als "GÃ¤ste" wÃ¼rdet ihr euch nicht etwas aneignen wollen, was ihr zurÃ¼cklassen mÃ¼sset, und darum wÃ¤re euer Streben anderen zugewendet.... Solange ihr euch aber nicht als GÃ¤ste, sondern als Herren dieser Erde fÃ¼hlet, verkennet ihr euren eigentlichen Erdenlebenszweck, und all euer Wollen, Denken und Handeln wird falsch sein, es wird nicht dem Zweck entsprechen, eure Seelenreife zu erhÃ¶hen. Und wenn ihr auch einen irdischen Besitz euer eigen nennt, wenn ihr reich gesegnet seid mit irdischen GÃ¼tern.... sofern ihr euch nur als Verwalter betrachtet, werdet ihr euren Besitz auch richtig verwerten und dadurch auch geistige GÃ¼ter erringen kÃ¶nnen. Mit geliehenem Gut sollet ihr immer in richtiger Weise wirtschaften, d.h. nicht allein NutznieÃŸer dessen sein wollen, sondern eure Mitmenschen daran teilnehmen lassen.... Dann wird es euch Segen bringen, es wird euch geistige GÃ¼ter eintragen, die unvergÃ¤nglich sind. So wie ihr empfanget, sollet ihr auch geben.... Denn der Herr, Der Seine GÃ¤ste reich bewirtet, Der will allen zukommen lassen, was sie brauchen, und Er wird Seine GÃ¤ste Selbst dazu auffordern, auszuteilen einem jeden, der Gaben benÃ¶tigt. Und so auch sollet ihr daran denken, daÃŸ ein jeder Mensch das gleiche Recht hat auf Dinge, die er zum Leben benÃ¶tigt, daÃŸ ein jeder Mensch auf dieser Erde ein Gast ist, gleich euch, und daÃŸ der Herr keinen Seiner GÃ¤ste darben lassen will und ihr darum in Seinem Willen handelt, wenn ihr eure Mitmenschen bedenket mit Gaben der Liebe.... Einst mÃ¼sset ihr doch alles hingeben. Versuchet daher, euch zuvor schon freiwillig dessen zu entledigen, denn ein solches Handeln wird fÃ¼r euch keinen Verlust, sondern doppelten Segen eintragen, den ihr erst erkennen werdet, wenn ihr diese Erde verlasset und ihr im jenseitigen Reich einen Reichtum vorfindet.... wenn ihr erkennen werdet, daÃŸ ihr durch euer Handeln auf Erden euch die Liebe vieler Menschen errungen habt, die euch nachfolgt in die Ewigkeit.... Wie blind sind die Menschen, die sich Besitz ansammeln, die sich ihres irdischen Besitzes erfreuen und keinen anderen daran teilnehmen lassen.... und wie armselig wird ihr Los sein nach dem Tode ihres Leibes. Ihr Menschen wisset alle, daÃŸ euer Leben auf dieser Erde begrenzt ist, und doch lÃ¤ÃŸt euer Leben keine Vorsorge erkennen fÃ¼r euer eigentliches Leben in dem Reich, das wahrhaft besteht, das aber sehr verschieden sein kann in seiner Beschaffenheit, weil es an euch selbst liegt, wie ihr es euch gestaltet. Viel liebendes Entgegenkommen werdet ihr dort finden, wenn ihr auf Erden euren Mitmenschen Liebe erwiesen habt, es wird euch zugemessen werden, wie ihr selbst gegeben habt, und ihr werdet wahrlich keinen Verlust zu verzeichnen brauchen, sondern tausendfacher Gewinn wird euch erwachsen aus jeder Gabe, die ihr liebenden Herzens austeilet. Betrachtet euch nur als GÃ¤ste auf dieser Erde und alles, was ihr besitzet, als geliehenes Gut, mit dem ihr aber frei schalten und walten dÃ¼rfet.... Und verwaltet also dieses Gut im Sinne Dessen, Der es euch gab; wirket damit in Liebe.... und ihr werdet einen Segen erfahren, den ihr nicht ermessen kÃ¶nnet, solange ihr auf Erden lebt.... Ihr kehret dann reich beladen in eure wahre Heimat zurÃ¼ck und so gestaltet, wie ihr einst von ihr ausgegangen seid....
Amen



Beeinflussung durch geistige KrÃ¤fte.... Besitznahme....

B.D. 6455 vom 20. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es bleibt euch Menschen allein Ã¼berlassen, was ihr aus eurem Erdenleben fÃ¼r einen Nutzen zieht.... Der Weg ist euch vorgezeichnet, den ihr gehen mÃ¼sset, d.h., schicksalsmÃ¤ÃŸig tritt alles so an euch heran, daÃŸ jeder Tag, jedes Erleben und jeder Gedanke eurer Seele zur Vollendung dienen kann.... Doch die Auswertung alles dessen steht euch vÃ¶llig frei, d.h., ihr kÃ¶nnet euch dadurch bestimmen lassen in eurem Denken, Wollen und Handeln, daÃŸ ihr euch ganz in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt, ihr kÃ¶nnet aber auch bewuÃŸt euch jedem tieferen Eindruck verschlieÃŸen, ihr kÃ¶nnet nur rein weltlich euren Lebenslauf betrachten, was ihr dadurch beweiset, daÃŸ ihr glaubet, selbst euer Schicksal meistern oder das Leben in andere Bahnen lenken zu kÃ¶nnen. Es ist euer eigener Wille ausschlaggebend.... Und diesen Willen suchen sowohl gute als auch schlechte KrÃ¤fte zu beeinflussen; KrÃ¤fte, die euch helfen wollen zu einem Leben in Seligkeit nach dem Tode des Leibes, und solchen, die eure Wandlung, eure Vollendung, verhindern wollen. Diese kÃ¶nnen nun immer nur auf euren Willen einwirken, und sie tun es in jeder erdenklichen Weise. Diese KrÃ¤fte sind entweder Gott zugehÃ¶rig oder Dessen Gegner.... sie haben Zugang zu euch, entsprechend eurem Willen, kÃ¶nnen aber nicht euren Willen zwingen.... Dies muÃŸ herausgestellt werden, daÃŸ ihr Menschen nicht unter ihrer Gewalt steht, daÃŸ sie sich nicht eindrÃ¤ngen kÃ¶nnen in euer Haus wider euren Willen, sondern ihr ihnen selbst die TÃ¼r Ã¶ffnen mÃ¼sset, durch die sie nun Eingang finden bei euch. Es kann also eure Seele noch stark dem Triebgesetz unterworfen sein.... das bedeutet, daÃŸ ihre Substanzen sich in der Vorentwicklung, im MuÃŸzustand, noch nicht genÃ¼gend gelÃ¤utert haben, daÃŸ sie noch viel des Triebhaften aus diesem Zustand in sich tragen.... Und die Folge davon ist, daÃŸ geistige KrÃ¤fte gleicher Veranlagung, also Wesen mit gleicher Triebhaftigkeit, nicht die Abwehr des Willens finden, wenn sie diesen zu beeinflussen suchen.... Dann wirken also jene "Abgesandten" des Gegners von Gott auf den Menschen ein und oft mit Erfolg.... Ebenso aber wollen auch die Lichtwesen, die KrÃ¤fte, die im Auftrag Gottes sich betÃ¤tigen, den Willen der Menschen gewinnen, und sie kÃ¶nnen dies gleichfalls nur durch gedankliche Ãœbertragung erreichen.... Und der Mensch selbst gibt den Ausschlag, welchen Gedanken er in sich Raum gibt.... Sowie er trotz seiner Triebhaftigkeit dem DrÃ¤ngen der Lichtwesen nachgibt, vertreibt er alle Ungeister, die ihm Ã¼belwollen. Es muÃŸ also der Mensch seine Seelensubstanzen befreien von den ihnen noch anhaftenden Trieben, von allem noch der gÃ¶ttlichen Ordnung Widersprechenden, von allen Eigenschaften, die noch eine falsch gerichtete Liebe beweisen, denn zu diesem Zweck ist der Seele das Erdenleben als Mensch gewÃ¤hrt worden, damit sie.... als einst gefallener Urgeist.... sich vÃ¶llig entschlacke von allem Unreinen, was diesen Urgeist noch von Gott trennt.... Und dieses Werk muÃŸ in vÃ¶llig freiem Willen vor sich gehen. Wird nun eine Seele Ã¼bermÃ¤ÃŸig bedrÃ¤ngt vom Gegner Gottes und seinem Anhang, daÃŸ sie zu schwach ist, ihnen Widerstand zu leisten, weil sie Den nicht anruft, Der ihr die nÃ¶tige Kraft geben kann.... dann kÃ¶nnen wohl die bÃ¶sen KrÃ¤fte Besitz nehmen von dem Menschen und die Seele wieder weit zurÃ¼ckschleudern, doch es bedeutet dies nicht immer den vÃ¶lligen Absturz in die Tiefe, weil die sonstige Beschaffenheit der Seele im jenseitigen Reich noch einen Aufstieg ermÃ¶glicht, weshalb Seelen, die sehr geschwÃ¤cht sind, oft plÃ¶tzlich abgerufen werden und im jenseitigen Reich durch ihre vÃ¶llige Apathie den schlechten KrÃ¤ften keinen Angriffspunkt mehr bieten und darum sich langsam wiederfinden kÃ¶nnen und das Einwirken von guten KrÃ¤ften dann von Erfolg sein kann. Jeder Mensch ist den BedrÃ¤ngungen von wesenhaftem Geistigen ausgesetzt, das ihn gedanklich zu beeinflussen sucht. Doch wider seinen Willen dÃ¼rfen sich solche Wesen nicht in einem KÃ¶rper festsetzen, doch die ihm Ã¤hnlichen Seelensubstanzen fÃ¼hlen sich angesprochen und beginnen zu revoltieren.... Und der Wille des Menschen kann ihnen gebieten zu schweigen, doch immer nur dann, wenn Jesus Christus ihm die nÃ¶tige StÃ¤rkung gibt.... wenn sich der Mensch voll und ganz dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Ã¼bergibt, daÃŸ Er ihn befreie aus jeglicher geistiger Not....
Amen



Der einzige Weg zur Erkenntnis....

B.D. 6456 vom 21. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Ein groÃŸes Gebiet ist euch erschlossen, die ihr Mein Wort hÃ¶ret, das anderen Menschen nicht zugÃ¤nglich ist, es sei denn, sie nehmen eure Belehrungen darÃ¼ber an und versuchen nun, auf gleichem Wege dieses Gebiet zu erforschen.... daÃŸ sie sich belehren lassen von Mir durch den Geist. Und was ihr zu wissen begehret, wird er euch lehren.... Es ist also darum vorerst die Verbindung mit Mir Selbst nÃ¶tig, dann erst kÃ¶nnen die Schranken fallen, die euch als Mensch gesetzt sind, die euer Verstand nicht einreiÃŸen kann. Durch die innige Verbindung mit Mir aber lasset ihr KrÃ¤fte in euch tÃ¤tig werden, die ihr alle wohl besitzet, die aber brachliegen, solange ihr euch isolieret von Mir.... Die Verbindung mit Mir jedoch lÃ¤sset jene KrÃ¤fte in TÃ¤tigkeit treten, weil sie uranfÃ¤nglich in euch wirkten und immer wirken werden, wenn die Trennung von Mir aufgehoben ist.... Ihr waret einstmals voller Licht und Kraft, euch war die hÃ¶chste Erkenntnis eigen und unbegrenzte Macht, solange ihr euch von Meiner Liebekraft durchstrahlen lieÃŸet.... Immer wieder mÃ¼sset ihr es hÃ¶ren, daÃŸ euch die einstige Licht- und KraftfÃ¼lle ungeschwÃ¤cht zur VerfÃ¼gung steht, wenn ihr aus eigenem Antrieb euch wieder von Meiner Liebekraft durchstrahlen lasset, wozu aber die innige Verbindung mit Mir unerlÃ¤ÃŸlich ist. Und in LichtfÃ¼lle zu stehen bedeutet auch, vollste Erkenntnis zu besitzen wie einst.... also um alles zu wissen. Dann durchstrahlt euch Meine Liebe, Mein Geist, und erhellet euer Denken, und alle Schleier fallen vor euren Augen, das beschrÃ¤nkte Verstandeswissen wird erweitert; euch ist auch das verstÃ¤ndlich, was der Verstand des Menschen nicht ergrÃ¼nden kann.... Alle Gebiete sind euch erschlossen, und ihr kÃ¶nnet alles verstehen und erklÃ¤ren, worÃ¼ber sich der Mensch anderswo keine AufklÃ¤rung verschaffen kann.... Ã¼ber geistige Probleme, Ã¼ber euer Sein und euren sowie der SchÃ¶pfung Sinn und Zweck.... und Ã¼ber das Wesen, Das an Vollkommenheit alles Ã¼bertrifft und von keinem denkenden Menschen geleugnet werden kann. Ein solches Wissen mÃ¼ÃŸte euch allen begehrenswert sein.... Und es wÃ¤re auch euch allen zugÃ¤nglich, aber ohne die innige Verbindung mit Mir wird es niemals zu empfangen sein. Und da die Menschen auch nicht einen kleinsten Lichtstrahl in sich aufflammen lassen, wissen sie auch nicht, wie kraft- und lichterfÃ¼llt sie einst gewesen sind und wie armselig der Zustand ist, in dem sie sich befinden.... Und es kann ihnen das Wissen auch nicht vermittelt werden, weil eine Ãœbertragung von Mensch zu Mensch auch einen Lichtschein voraussetzt, um verstanden werden zu kÃ¶nnen. Darin liegt die groÃŸe geistige Not, daÃŸ es vom Willen des Menschen selbst abhÃ¤ngt, ob sich sein erkenntnisloser Zustand, die Dunkelheit seines Geistes, wandelt.... Selbst Menschen von hochentwickeltem Verstandesdenken lassen sich genÃ¼gen am Erforschen jener Gebiete, die nur irdischen Zwecken nutzbar gemacht werden sollen, aber sie tragen kein Verlangen nach dem Wissen, das allein beseligend ist: nach Erkenntnis Ã¼ber Daseinszweck und dem Urgrund allen Seins.... Und am Ende ihrer Tage stehen sie in gleicher Finsternis, in der sie die Erde als Mensch betreten haben, denn wirklich ist nur das Reich, das zu ergrÃ¼nden sie nicht trachteten.... weil sie keine Verbindung herstellten mit Mir, daÃŸ Ich sie hÃ¤tte einen Blick tun lassen kÃ¶nnen in Mein Reich.... Licht- und kraftlos kommet ihr Menschen zur Welt, die ihr aber licht- und krafterfÃ¼llt verlassen kÃ¶nnet, wenn ihr euch nur von Meiner Liebe anstrahlen lasset.... Jeder fragende Gedanke Ã¼ber Mich wird euch schon einen Lichtstrahl eintragen, der euch antreibt, mit Mir den Kontakt herzustellen, der euch dann auch reichlich Zufuhr von Liebekraft sichert.... Und darum wÃ¤re es jedem Menschen mÃ¶glich, in hellem Geisteszustand das Erdenleben zu verlassen, doch wo die irdische Welt diese fragenden Gedanken nicht aufkommen lÃ¤sset, dort kann das Licht nicht die Dunkelheit durchbrechen. Die irdische Welt wird sie viel eher vertiefen, der Mensch ist sich nicht seines Daseinszweckes bewuÃŸt, und weil er keine AufklÃ¤rung begehrt, kann ihm kein Licht geschenkt werden.... Doch reich seid ihr zu nennen, die ihr den Eingang gesucht habt in ein Gebiet, das ihr nun ergrÃ¼nden dÃ¼rfet, wo ihr gefÃ¼hrt werdet von Meinem Geist.... Dann werdet ihr im Licht stehen und keine Finsternis mehr zu fÃ¼rchten brauchen....
Amen



Not, die recht beten lehret....

B.D. 6457 vom 22. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Euch allen gewÃ¤hre Ich Meinen Schutz und Meine Hilfe, so ihr Mich darum angeht. Und darum kann kein Mensch verlorengehen, der so viel Glauben in sich hat, daÃŸ er in hÃ¶chster Not zu Mir rufet um Erbarmen. Diesen lasse Ich wahrlich nicht verlorengehen, denn ein solcher Ruf beweiset, daÃŸ er an Mich glaubt. Worte, die nur der Mund daherredet, sind jedoch kein Ruf zu Mir, weil das Herz des Menschen dann unbeteiligt ist und Ich immer nur das bewerte, was im Geist und in der Wahrheit zu Mir emporsteigt. Aber es ist mÃ¶glich, daÃŸ auch sogenannte Formchristen in Zeiten hÃ¶chster Not aus dem Herzen kommend (einen Ruf = d. Hg.) aufsenden zu Mir, daÃŸ sie auch in sich die GewiÃŸheit haben, daÃŸ es einen Gott gibt, Der ihnen helfen kann, und sich dann an Ihn wenden.... Und diesen Glauben werde Ich nicht tÃ¤uschen.... Und das Gebet eines einzigen Menschen, das also im Geist und in der Wahrheit zu Mir emporgesandt wird, wird mehr erreichen, als das Lippengebet von Massen, die nur leere Formeln anwenden und die innige Verbindung mit Mir nicht finden, deren Glauben an Mich also ein toter ist, ohne Kraft und Leben.... Und ihr Menschen werdet in solche Not kommen, wo nur Ich euch helfen kann, und dann wird es sich erweisen, wer das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir herstellt, wer sich Mir aus ganzem Herzen empfiehlt und um Gnade bittet. Nur ein vÃ¶llig hoffnungsloser Zustand kann bei Schwach- oder UnglÃ¤ubigen diesen Bittruf zuwege bringen, wenn in keiner Weise mehr Rettung mÃ¶glich erscheint und der Mensch sich selbst fast aufgibt.... Dann kann er gedenken Dessen, Der Macht hat und Dem nichts unmÃ¶glich ist.... Und dann fallen alle Ã¤uÃŸerlichen HÃ¼llen ab, dann steht der Mensch arm und demÃ¼tig Dem gegenÃ¼ber, Den er nicht anerkennen wollte, aber auch nicht Ã¼berzeugt ablehnen konnte, und dann wendet er sich an Ihn mit Worten, die das Herz stammelt, auch wenn der Mund stumm bleibt. Und dieser wird es ewig nicht bereuen.... Er wird einmal diese groÃŸe Not segnen, die ihm das Licht der Erkenntnis brachte, weil er bewuÃŸt die Bindung herstellte mit Mir, so daÃŸ Ich ihn anhÃ¶ren und auch erhÃ¶ren konnte. Ein bangendes Herz lÃ¤ÃŸt am ehesten die starre HÃ¼lle um sich fallen, es tritt hervor in aller SchwÃ¤che und trÃ¤gt sich Mir an, Den es in seiner groÃŸen Not plÃ¶tzlich erkennt.... Doch es muÃŸ noch ein FÃ¼nkchen Glauben in ihm sein, das verschÃ¼ttet war und durch die groÃŸe Not nun leuchtet als winziger Hoffnungsstern.... Wer aber unglÃ¤ubig ist, der findet auch in grÃ¶ÃŸter Not nicht den Weg zu Mir, es sei denn, die Kraft des Glaubens eines Mitmenschen kÃ¶nnte ihn dazu bewegen, sich gleichfalls einer von ihm noch nicht erkannten Macht hinzugeben.... Ich weiÃŸ um jeden Gedanken und trage ihm Rechnung, und wer sich noch erretten lÃ¤ÃŸt, den lasse Ich wahrlich nicht verlorengehen, denn unentwegt gilt Meine Liebe und Sorge den Menschen dieser Erde, daÃŸ sie noch vor dem Ende zu Mir finden.... Darum, was auch geschehen mag, es soll alles nur dazu beitragen, daÃŸ die Menschen Mich anerkennen, daÃŸ sie bewuÃŸt die Verbindung herstellen mit Mir, weil sie dann auch nicht verloren sind fÃ¼r ewige Zeiten.... Ihr, die ihr erweckten Geistes seid, sollet alle Geschehen in kommender Zeit nur so betrachten, daÃŸ sie zur Rettung des Gefallenen dienen.... Denn es wird noch viel geschehen, was euch erbeben lÃ¤sset.... Und die Menschen werden geneigt sein, einen Gott der Liebe abzustreiten. Ihr aber wisset, worum es geht.... daÃŸ Ich alle Mittel anwende, um die Menschen zu veranlassen, aus dem Herzen einen Ruf zu Mir zu senden.... und daÃŸ Ich darum auch zu Mitteln greifen muÃŸ, die euch an Meiner Liebe zweifeln lassen, und dennoch Meine Liebe allein bestimmend ist, weil Ich die Seelen bewahren mÃ¶chte vor nochmaliger Bannung, vor weit grÃ¶ÃŸerer Not....
Amen



Lasset Gott stets euch gegenwÃ¤rtig sein....

B.D. 6458 vom 23. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Traget alle eure Anliegen zu Mir, und voller Vertrauen kÃ¶nnet ihr Meine Hilfe erwarten.... In Zeiten irdischer Not sollet ihr dieser Worte gedenken, auf daÃŸ sie euch nicht niederdrÃ¼cken und euch unfÃ¤hig machen, allen Anforderungen nachzukommen, die das Leben an euch stellt, wie auch die geistige Arbeit zu bewÃ¤ltigen. Sowie ihr Mir alles Ã¼bergeben habt im Vertrauen auf Meine Hilfe, Ã¼bernehme Ich auch eure Sorgen, und Ich werde euch wahrlich nicht vergeblich bitten lassen. Sowie ihr einmal diese GlaubensstÃ¤rke erreicht habt, jede Not und Sorge Mir zu unterbreiten und Mich nun fÃ¼r euch sorgen zu lassen, wird euch nichts mehr schrecken, was auch Ã¼ber die Menschen kommt, denn eure Zuversicht auf Meine Hilfe lÃ¤sset euch auch nichts so schwer erscheinen, daÃŸ ihr euch fÃ¼rchtet.... Und ein solcher Glaube wird nÃ¶tig sein in kommender Zeit. Wenngleich Ich die Meinen immer beschÃ¼tzen werde, kann nicht alles an ihnen vorÃ¼bergehen, ohne sie zu berÃ¼hren, doch es kann alles von ihnen selbst abgeschwÃ¤cht oder ganz Ã¼berwunden werden, wenn sie sofort an Mich denken und Mir Selbst ihre NÃ¶te und Gedanken anvertrauen. Und Ich mÃ¶chte euch alle dazu bringen, Mich immer in eurer NÃ¤he zu fÃ¼hlen, weil ihr dann jeglicher Not behoben seid. Ich bin bei euch, immer wenn ihr eure Gedanken Mir zuwendet. Und darum soll euch kein Geschehen auf Erden so beeinflussen, daÃŸ ihr Mich aus euren Gedanken ausschaltet.... Das ist es, was ihr Ã¼ben mÃ¼sset, was ihr nie vergessen dÃ¼rfet, daÃŸ ihr selbst Meine Gegenwart euch sichert durch eure stÃ¤ndige Verbindung mit Mir.... Und bin Ich euch gegenwÃ¤rtig, dann kann euch nichts mehr passieren, dann kann euch nichts mehr belasten, denn Ich Selbst trage eure Last, weil ihr sie Mir Ã¼bergebet. Die kommende Zeit wird groÃŸe Anforderungen an euch stellen, geistig sowohl als auch irdisch, denn jede irdische Belastung kann nur mit geistigen Mitteln bewÃ¤ltigt werden, wenn ihr Menschen euch nicht dem ausliefern wollet, der wohl irdisch euch die Kraft geben will, jedoch dann eure Seele dafÃ¼r verlangt. Und die Versuchung ist groÃŸ, wenn ihr euch nicht dessen bewuÃŸt seid und bleibt, daÃŸ ihr dann nur kurze Zeit noch euch eines genuÃŸreichen Lebens erfreuet und dann alles verliert.... Nur die klare Erkenntnis, daÃŸ ihr Menschen alle kurz vor dem Ende steht, kann euch noch retten, indem ihr jenen Versuchungen nicht erliegt, euch aber innig an Mich anschlieÃŸet und Mich um Hilfe angeht.... und wenngleich Ich euch nicht das gebe, was Mein Gegner euch bietet, so wird doch euer Erdenleben fÃ¼r euch ertragbar sein, und eure Kraft wird sich mehren, und hellen Geistes werdet ihr alles nur als Vorboten des Endes erkennen, und ihr werdet aushalten im Glauben an Mich und Mein Kommen, wenn die Zeit erfÃ¼llt ist....
Amen



FÃ¼rbitte fÃ¼r Luzifer....

B.D. 6459 vom 24. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Keinem Wesen entziehe Ich Meine Liebe, und ob es noch so tief gesunken ist, ob es noch so weit entfernt ist von Mir.... Denn es ist einst von Meiner Liebe ausgegangen und wird ewiglich in Meiner Liebe verbleiben. Und es gilt dies auch fÃ¼r das erst-geschaffene Wesen, dessen SÃ¼ndhaftigkeit es unendlich weit von Mir entfernte.... dessen Ãœberheblichkeit den Sturz in die tiefste Tiefe zur Folge hatte und das ewige Zeiten benÃ¶tigt, bis es wieder zurÃ¼ckgefunden hat zu Mir.... bis es wieder in sein Vaterhaus zurÃ¼ckkehren und als Mein Sohn von Mir wiederaufgenommen wird.... bis auch seine Liebe Mir wieder voll und ganz gehÃ¶rt. Dieses Wesen war von Ewigkeit berufen zur hÃ¶chsten Seligkeit, und darum war es als Mein Ebenbild geschaffen worden, das Ã¼ber Licht und Kraft verfÃ¼gen konnte unbeschrÃ¤nkt und darum auch seine Seligkeit unbegrenzt war. DaÃŸ dieses Wesen gefallen ist, machte es sÃ¼ndig in einem MaÃŸ, fÃ¼r das euch Menschen jede Vorstellung fehlt, denn es stand in der hÃ¶chsten Erkenntnis, es sÃ¼ndigte bewuÃŸt wider seinen SchÃ¶pfer und Vater, Den es auch erkannte als seinen Ausgang, jedoch nicht anerkennen wollte.... Dies war seine SÃ¼nde, weil es durch die Aberkennung Meiner Selbst Meine Liebe zurÃ¼ckwies und so also die abgrundtiefe Entfernung von Mir herstellte. Es warf sich bewuÃŸt zu Meinem Gegner auf, zu Meinem Feind, und kÃ¤mpfte fortan wider Mich.... Eine RÃ¼ckkehr dieses Wesens braucht Ewigkeiten, weil es denselben Weg zurÃ¼ckgehen muÃŸ, um zu Mir zu gelangen, und weil auch die Abkehr von Mir Ewigkeiten erfordert hat, weil der Aufstieg auch bei ihm Stufe fÃ¼r Stufe zurÃ¼ckgelegt werden muÃŸ und nicht willkÃ¼rlich Ã¼bersprungen werden kann. Eine plÃ¶tzliche Willenswandlung dieses Wesens ist darum nicht mÃ¶glich, weil es sich nicht gefangennehmen lieÃŸ wie alle anderen gefallenen Wesen, denn ihm.... als Meinem erst-geschaffenen LichttrÃ¤ger.... lieÃŸ Ich die Freiheit, als er sich weigerte, den gleichen Gang durch die SchÃ¶pfung zu gehen. Aber diese Weigerung wurde ein Dienst fÃ¼r Mich sowie fÃ¼r das durch seine Schuld in die Tiefe gefallene Wesenhafte. Er diente Mir nun als Gegenpol im freien Willensentscheid jener Gefallenen.... Auch ihm ist jede MÃ¶glichkeit zur RÃ¼ckkehr ins Vaterhaus erschlossen worden, weil auch ihm Meine nie-endende-Liebe gilt. Doch keines Wesens Willen zwinge Ich, Mir gefÃ¼gig zu sein.... Dies ist der Unterschied, daÃŸ Ich niemanden durch Meine Macht binde, wÃ¤hrend er seine Wesen gefesselthÃ¤lt. Wenn Ich das Wesenhafte binde in den SchÃ¶pfungswerken und ihm den freien Willen nehme, dann ist dies ein Werk Meiner Liebe zu dem UnglÃ¼ckseligen, das Ich nur seiner Gewalt entreiÃŸe, um es fÃ¤hig zu machen, sich einmal frei entscheiden zu kÃ¶nnen.... Er selbst aber befindet sich in keiner Gewalt, er ist frei, und alles, was er tut, ist sein innerster Trieb, und dieser ist wahrlich schlecht.... Und er wird niemals seinen Widerstand gegen Mich aufgeben, solange er stark ist, erst wenn er vor SchwÃ¤che am Boden liegt, wird er rufen nach Mir.... Anders aber verhÃ¤lt es sich mit den Wesen, die er in die Tiefe gestÃ¼rzt hat, die durch die Entfernung Meiner Liebekraft verlustig gingen, wenngleich Ich Selbst ihnen nicht die Liebe entzog, und die durch seine Macht ewig in der Tiefe festgehalten wÃ¼rden, wenn Ich dem vÃ¶llig Kraftlosen nicht beistehen und es so lange seinem EinfluÃŸ entziehen wÃ¼rde, bis es wieder so viel Kraft besitzt, um sich frei entscheiden zu kÃ¶nnen in der Wahl seines Herrn. Dann allerdings fordert Mein Gegner sein Recht, das Ich ihm nicht verweigere, weil die Wesen einst freiwillig ihm gefolgt sind. Dann also.... im Stadium als Mensch.... findet der geistige Kampf statt, die Beeinflussung des freien Willens des Menschen durch gute oder schlechte KrÃ¤fte.... Und diesen Kampf bringt die Liebe zur Entscheidung. Die Liebe wird und muÃŸ immer den Sieg davontragen.... Und ihr werdet es nun verstehen, daÃŸ und warum liebende FÃ¼rbitte fÃ¼r dieses ringende Geistige von grÃ¶ÃŸtem Erfolg ist.... Ihr werdet es verstehen, daÃŸ Meine Macht nicht eingreifen darf, weil Ich kein Wesen zwinge.... daÃŸ Meinem Gegner immer nur Liebe entgegengesetzt werden kann und daÃŸ das die einzige Waffe ist, der er erliegt, die ihn schwÃ¤cht, so daÃŸ er das ihm GehÃ¶rende freigibt. Das grÃ¶ÃŸte Liebewerk fÃ¼r die ErlÃ¶sung des Unfreien brachte Jesus Christus dar und entwand dem Gegner dadurch alle die Seelen, die unter Sein Kreuz flÃ¼chteten.... Um aber den Weg zum Kreuz zu nehmen, dazu brauchen viele Wesen auch noch Hilfe, die ihnen also durch liebevolle FÃ¼rbitte von seiten schon freier Menschen geleistet werden kann.... FÃ¼rbitte in Liebe ist ein groÃŸer Faktor bei der ErlÃ¶sung der in der Gewalt Meines Gegners sich befindlichen Seelen.... der das einzige Wesen ist in der ganzen Unendlichkeit, das herrschen will und Zwang ausÃ¼bt auf das uranfÃ¤nglich in vollster Freiheit erschaffene Geistige, der aber nicht unter Meiner Gewalt steht insofern, als daÃŸ Ich ihn bestimme zu seinem Denken, Wollen und Handeln.... Von Mir aus ist auch dieses Wesen vÃ¶llig frei.... Zu wem also wolltet ihr nun bitten fÃ¼r dieses Wesen? Und was wollet ihr durch euer Gebet wohl erreichen? DaÃŸ Ich seinen Willen wandle?.... DaÃŸ Ich seinen HaÃŸ sÃ¤nftige? DaÃŸ Ich ihn zur Umkehr bewege, die er freiwillig antreten muÃŸ? Ihm stehen alle Wege offen, Ich hindere ihn nicht, aber Ich Ã¼be keinerlei Zwang aus auf ihn, selbst keinen Liebezwang, weil sein Fall etwas anderes war und ist als der Fall der Wesen, die er ins Leben rief mit Meiner Kraft.... und weil er deren Feind ist und als Feind an ihnen handelt, weil er es verhindert, daÃŸ diese Wesen wieder zu GlÃ¼ck und Seligkeit gelangen wie einst.... Er steht Mir als Gegner gegenÃ¼ber, und er ladet SÃ¼nde um SÃ¼nde auf sein Haupt, solange er seine Macht miÃŸbraucht und das Wesenhafte im Stadium des freien Willens so bedrÃ¤ngt, daÃŸ ihm die RÃ¼ckkehr zu Mir eben nur mÃ¶glich ist durch die Hilfe Jesu Christi.... Nur Liebe erlÃ¶set aus seiner Gewalt.... und wolltet ihr ihn erlÃ¶sen, dann mÃ¼ÃŸtet ihr ihn lieben, und das bedeutet, euch mit ihm zu verbinden.... Eure Hilfe, die ihr leisten kÃ¶nnet, besteht nur darin, seinen Anhang zu erlÃ¶sen, auf daÃŸ er geschwÃ¤cht werde, denn niemals wird er sich wandeln, solange ihm noch Geistiges gehÃ¶rt; erst wenn er allein steht, wenn alles von ihm einst GestÃ¼rzte wieder die HÃ¶he erreicht hat, wird er seinen HaÃŸ, seinen Hochmut und seinen Mir widersetzlichen Willen aufgeben, und dann kann Meine Liebe ihn erfassen, und Ich kann ihm wieder ein liebevoller Vater sein.... Denn dann begehret er wieder Meine Liebe, wie es war zu Anbeginn....
Amen



LÃ¤uterung der Seelenpartikel.... Ungeister....

B.D. 6460 vom 25. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Alle Substanzen in euch tragen noch unreifes Geistiges in sich, sowohl die materielle AuÃŸenform, euer Leib, als auch die Seele, die aus unzÃ¤hligen Seelenpartikelchen zusammengesetzt ist.... Alle diese Partikelchen sind zwecks Ausreifens durch die SchÃ¶pfungen dieser Erde gegangen und haben sich auch bis zu einem gewissen Grade gelÃ¤utert, ansonsten sie zur VerkÃ¶rperung als Mensch nicht wÃ¤ren zugelassen worden.... Doch eben nur ein gewisser Grad ist erreicht, der noch weit von der Vollendung entfernt ist.... Diese Vollendung nun sollet ihr im Erdenleben erreichen, eure Seele soll vÃ¶llig entschlackt, also lichtdurchlÃ¤ssig, von der Erde scheiden, um in das geistige Reich aufgenommen werden zu kÃ¶nnen, wo sie nun stÃ¤ndig von Licht durchstrahlt wirken kann in Seligkeit.... d. h. also, der Mensch muÃŸ wÃ¤hrend seines Erdenlebens alles Seelisch-Geistige in die Ordnung bringen, die gÃ¶ttliches Gesetz ist. Was unreif ist, befindet sich noch nicht in dieser Ordnung, es umgibt noch wie eine HÃ¼lle die Seele, die dem Licht den Zugang verwehrt.... Jeder Seele aber ist ein gÃ¶ttlicher Funke beigesellt, der zur Ordnung ruft, der die noch unreifen Substanzen der letzten Reife zufÃ¼hren mÃ¶chte und es auch kann, wenn der Wille des Menschen ihm dazu das Recht gibt.... d.h. also, ein Mensch, der zur Vollendung gelangen will, weiÃŸ, daÃŸ er allein zu schwach ist, daÃŸ ihm eine Hilfestellung geboten werden muÃŸ, und er sucht diese bei Gott.... Und Gott gibt sie ihm durch den Geist, indem Er unmittelbar auf den Menschen einwirkt, der sich Ihm anvertraut, also die Verbindung mit Ihm hergestellt hat. Dieser Geist nun wird stets hervortreten, wenn sich Seelensubstanzen regen in widergesetzlicher Ordnung.... wenn ungÃ¶ttliche Eigenschaften sich Ã¤uÃŸern wollen, die noch nicht vÃ¶llig im Menschen niedergerungen sind.... wenn Begierden entbrennen oder lieblose Gedanken auftauchen. Dann wird der Mensch gewarnt oder ermahnt von der inneren Stimme, die immer die Ã„uÃŸerung Gottes ist durch Seinen Geist.... Kein Mensch betritt diese Erde in vollkommenem Zustand, jeder Seele haften noch unreine Begierden oder Regungen an, die im Erdenleben gewandelt werden sollen, so daÃŸ sich der Mensch mehr und mehr in gÃ¶ttlicher Ordnung bewegt, daÃŸ sich seine Seele lÃ¤utert und der gÃ¶ttliche Funke im Menschen sich mehr und mehr ausbreiten kann, daÃŸ also das Licht von Ewigkeit die Seele erfÃ¼llen und vergeistigen kann.... Doch immer nur dann, wenn dies der Wille des Menschen ist, daÃŸ er zur Vollendung gelange, und er sich Gott hingibt, Ihn bittend, ihn zur Vollendung zu fÃ¼hren. Denn alles unreife Geistige kann auch von Ungeistern angeregt werden, sich mehr und mehr zu entfalten, so daÃŸ die HÃ¼lle der Seele sich stets mehr verdichtet.... dann aber ist der Wille des Menschen nicht Gott zugewandt gewesen, sondern er verlangt nach unten, er verlangt nach dem zurÃ¼ck, was er eigentlich schon Ã¼berwunden hatte.... Seine Seelensubstanzen widersetzen sich der gÃ¶ttlichen Ordnung, sie rufen immer grÃ¶ÃŸere Unordnung hervor und sind daher auch leicht zu beeinflussen von den KrÃ¤ften, die die Vollendung, die RÃ¼ckkehr zu Gott, verhindern wollen.... Der gÃ¶ttliche Geistesfunke kann sich in solchen Menschen nicht Ã¤uÃŸern, er kann sich keine Geltung verschaffen, weil seine feine Stimme Ã¼bertÃ¶nt wird und weil der Wille des Menschen selbst bestimmend ist, welche KrÃ¤fte im Menschen wirken kÃ¶nnen. Dann aber vergeht die Erdenzeit mit negativem Erfolg, nicht nur, daÃŸ der Mensch keine Wandlung nach oben erreicht hat, sondern die anfÃ¤nglich schon bis zu einem gewissen Reifegrad ausgereiften Seelensubstanzen haben auch diesen Reifegrad verloren, sie sind in einen Zustand geraten, der wieder einen anderen AusreifungsprozeÃŸ erfordert, als der Gang auf Erden es war.... Es mÃ¼ssen diese Seelen, wenn sie nicht das traurige Los einer Neubannung erfahren, im jenseitigen Reich unsÃ¤gliche Qualen erdulden, um wieder den ersteren Reifegrad zu erreichen und dann langsam aufwÃ¤rtszusteigen, doch unter weit schwierigeren Bedingungen ist dies mÃ¶glich, als es auf Erden mÃ¶glich war. Auf Erden kann jede Seele zur Vollendung gelangen, wenn sie es will, denn ihr wird von Gott die Kraft geschenkt. Ohne ihren Willen aber nimmt sie Kraft an vom Gegner Gottes, und dieser will nicht ihre Vollendung, sondern ihren Untergang....
Amen



EntzÃ¼nden des gÃ¶ttlichen Funkens durch Liebe....

B.D. 6461 vom 26. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Ihr traget alle den gÃ¶ttlichen Funken in euch, der, wenn er entzÃ¼ndet wird, die entscheidende Wendung in eurem Dasein bringt, den Wandel eures Willens, die Wendung von dem von euch bisher eingeschlagenen Wege.... die Abkehr von den SphÃ¤ren der finsteren Geistwelt und RÃ¼ckkehr in das Reich, das eure wahre Heimat ist. Nur eines bringt dies zuwege: die Liebe.... die ihr selbst entzÃ¼nden mÃ¼sset, die allem Geistigen mangelt vor der VerkÃ¶rperung als Mensch, die aber der Mensch zur Entfaltung bringen soll im Erdenleben und auch kann, weil ein kleiner gÃ¶ttlicher Funke in ihn gelegt ist, aber erst zur Flamme wird durch den Willen des Menschen.... Die Liebe ist das Entscheidende, die Liebe verÃ¤ndert die SphÃ¤re, in der sich das Geistige befindet, die Liebe verÃ¤ndert das Wesen selbst, und die Liebe drÃ¤ngt unaufhÃ¶rlich der ewigen Liebe entgegen. Das ganze Erdenleben ist leer, nutzlos und auch sinnlos ohne Liebe.... Denn es ist der Seele nur gegeben, damit sich an ihr der Wandel vollziehe, der sie aus dem finsteren Bereich in das Lichtreich versetzt.... Und dies kann nur geschehen, wenn das Feuer der Liebe entzÃ¼ndet wird im Herzen des Menschen, auf daÃŸ alle Finsternis schwinde und die Seele im Licht steht.... Die Liebe ist der erlÃ¶sende Faktor, die Liebe ist die erlÃ¶sende Kraft, und die Liebe vollzieht die Wandlung des Unvollkommenen zum gÃ¶ttlichen Wesen. Die Liebe ist alles.... und es ist jedem Menschen mÃ¶glich, sie zu entzÃ¼nden, weil der Funke vorhanden ist als gÃ¶ttliches Geschenk an das vÃ¶llig der Liebe bare Wesenhafte. Doch dem Wichtigsten im Erdenleben legen die Menschen keine oder nur geringe Bedeutung bei.... was immerwÃ¤hrendes Streben sein sollte, die Liebeflamme anzufachen und stÃ¤ndig zu vergrÃ¶ÃŸern, das wird kaum erkannt von den Menschen als wichtig, und die Menschen gehen in einer HerzenskÃ¤lte dahin, daÃŸ sie ohne Bedenken Taten verrichten, die Lieblosigkeit verraten und dem Mitmenschen schaden.... Taten, zu denen sie angeregt werden von dem, der bar jeder Liebe ist und dem sie ihr Dasein in Unvollkommenheit verdanken.... Sie denken auch nicht einmal darÃ¼ber nach, daÃŸ sie wohl Gottes GeschÃ¶pfe, aber keine gÃ¶ttlichen GeschÃ¶pfe sind, sie sind sich nicht ihres mangelhaften Zustandes bewuÃŸt, weil die Lieblosigkeit auch gleichzeitig tiefste Finsternis bedeutet und Licht ihnen eben nur die Liebe schenken kann. Doch da in jedem Menschen der gÃ¶ttliche Funke glimmt, ist auch keinem Menschen die "Liebe" etwas Unbekanntes, und jeder Mensch wird in Lagen kommen, wo der Funke durchbricht, wo das GefÃ¼hl der Liebe des Menschen Herz berÃ¼hrt.... Und dann kommt es auf ihn selbst an, ob er dem kleinen FlÃ¤mmchen Nahrung gibt, daÃŸ es auflodern kann, denn liebefÃ¤hig ist jeder, ob er aber liebewillig ist, das bestimmt er selbst. Jedes edle GefÃ¼hl, das sich im Menschen zu regen beginnt, ist ein solches Aufblitzen des gÃ¶ttlichen Funkens, dessen geachtet werden sollte, denn es kann der Beginn sein fÃ¼r die Wandlung, die entscheidend ist fÃ¼r die ganze Ewigkeit.... Erst dann beginnt euer Erdenleben zweckvoll zu sein, erst dann wird sich die SphÃ¤re um euch klÃ¤ren und reinigen, erst dann geht euer Weg aufwÃ¤rts, und er fÃ¼hrt zum Ziel.... Die Liebe allein bringt eine VerÃ¤nderung zustande, die euch aus unseligen Wesen zu Ã¼beraus lichtvollen, seligen Wesen macht.... Ohne Liebe aber ist keine Wesenswandlung mÃ¶glich und das Erdenleben ein Leerlauf, da es euch nur gegeben wurde, um diese Wesenswandlung zu vollziehen. Ohne Liebe ist keine AnnÃ¤herung an Gott mÃ¶glich, ohne Liebe seid und bleibt ihr Anteil des Gegners von Gott.... Die Liebe allein stellt wieder den Urzustand her, in dem ihr einst erschaffen wurdet von Gott. DaÃŸ ihr aber auf Erden wandelt, ist die Folge von Lieblosigkeit und eurer weiten Entfernung von Gott, daÃŸ Seine Liebestrahlung euch wohl noch berÃ¼hrt, aber nicht wirksam werden kann.... Ein FÃ¼nkchen aber hat Gott in Seiner Liebe in euer Herz gelegt, weil Er will, daÃŸ die Liebeflamme in euch wieder auflodern soll, weil Er will, daÃŸ ihr wieder gÃ¶ttlich werdet, wie ihr waret im Anbeginn.... daÃŸ Seine Liebe euch durchstrahlen kann und ihr in gÃ¶ttlicher Verbundenheit auch wieder ewig selig seid....
Amen



Auswirkung irriger Lehren im Jenseits....

B.D. 6462 vom 27. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Es ist viel irriges Gedankengut in die Menschheit hineingeleitet worden, woran aber der Wille der Menschen selbst schuld ist, ansonsten die KrÃ¤fte der Finsternis nicht ihre verheerende Arbeit hÃ¤tten leisten kÃ¶nnen. Nur das geringste Nachdenken hÃ¤tte die Menschen erkennen lassen kÃ¶nnen, daÃŸ ihnen nicht die Wahrheit unterbreitet wurde, doch daran lieÃŸen sie es fehlen, und sie nahmen gedankenlos alles an. Und nun sind diese Irrlehren so verwurzelt im menschlichen Denken, daÃŸ es schwer ist, sie herauszutreiben, die Gefahr aber darin besteht, daÃŸ stets mehr Irrlehren aus diesem Irrtum hervorgehen. Es kann kein geistiger Fortschritt erzielt werden, weder auf Erden noch im jenseitigen Reich, solange solche Irrlehren nicht berichtigt und also unschÃ¤dlich gemacht werden, was wieder nur durch ZufÃ¼hren der reinen Wahrheit geschehen kann. Doch es ist schwer, eine einzige (einzelne) Lehre zu berichtigen, denn das VerstÃ¤ndnis dafÃ¼r erfordert eine klare Darstellung des gÃ¶ttlichen Liebe- und Heilsplanes, der dann die Sinnlosigkeit solcher falschen Lehren beweiset, so daÃŸ nun jeder Irrtum ersichtlich ist, wenn es dem Menschen ernst ist um die Wahrheit. Geht eine Seele nun voll des Irrtums ins geistige Reich, so lebt sie dort in irrigem Denken weiter und kann nimmermehr einen geistigen Fortschritt erzielen.... Doch sie nimmt auch schwerlich an, und weit schwerer ist es, einen Sich-wissend-DÃ¼nkenden zur Wahrheit zu fÃ¼hren als einen vÃ¶llig Unwissenden, der sich weit eher belehren lÃ¤sset, also annahmewillig ist. Erstere werden erst zum Nachdenken kommen, wenn sie sich unbefriedigt fÃ¼hlen und sie stÃ¤ndig in Lichtlosigkeit dahingehen oder in ganz schwacher DÃ¤mmerung.... wenn sie nicht schlechten Sinnes sind.... die ihnen aber kein Wohlbehagen schenkt.... Dann beginnen sie nachzudenken Ã¼ber die falschen Versprechungen, an die sie sich auf Erden gehalten haben und die ihnen unantastbares Evangelium schienen. Um jene Seelen zum Nachdenken und Annahme der Wahrheit zu veranlassen, mÃ¼ssen sie oft sehr lange Zeit sich in SphÃ¤ren bewegen, die ihnen nicht zusagen.... damit sie stets mehr der irrigen Lehren gedenken, sie befolgen und doch keine Ã„nderung ihrer Lage erfahren.... Dann erst fangen sie an zu zweifeln, und dann erst kÃ¶nnen ihnen WahrheitstrÃ¤ger nahetreten und sie langsam zu anderem Denken bewegen.... Aber es geht oft viel Zeit verloren, bis eine Seele zum Erkennen kommt. Und deswegen ist es eine der wichtigsten Aufgaben der Knechte im Weinberg des Herrn, auf Erden schon gegen Irrtum und LÃ¼ge vorzugehen und die Menschen schon auf Erden aufmerksam zu machen auf den Leerlauf ihres Lebens.... Selbst wenn sie es nicht glauben, so kÃ¶nnen ihnen diese Vorstellungen schneller ins GedÃ¤chtnis kommen, wenn sie abscheiden von dieser Erde, und eine schnellere Erkenntnis ist mÃ¶glich im jenseitigen Reich. Immer wieder soll es den Menschen vorgehalten werden, daÃŸ alles vergeblich ist, was sie eifrig befolgen, wenn sie nicht die Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe allem anderen voranstellen.... Sie sollen ganz offen hingewiesen werden auf die falschen Lehren.... Und es gibt derer sehr viele.... Es soll ihnen vorgehalten werden, daÃŸ Gott nur Liebe verlangt von den Menschen, um sie aufnehmen zu kÃ¶nnen in Sein Reich.... daÃŸ alles andere aber ohne Wert ist fÃ¼r die Seele, solange die Liebe fehlt. Und ob auch die Menschen darÃ¼ber empÃ¶rt sind, die Seelen werden es euch einmal danken, wenn sie die irdische HÃ¼lle verlassen haben. Und wenn sie sich dÃ¼rftig und mangelhaft gestaltet fÃ¼hlen und keine ErklÃ¤rung dafÃ¼r wissen, dann werden sie an eure Hinweise denken und an ihrem Zustand auch die Wahrheit erkennen.... Und dann sind sie auch dankbar, wenn ihnen nun Wahrheit geboten wird, denn nur diese kann ihnen zur HÃ¶he verhelfen, nur durch die Wahrheit kÃ¶nnen sie selig werden....
Amen



ErlÃ¶sung aus der Finsternis vor dem Ende....

B.D. 6463 vom 29. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Die ErlÃ¶serarbeit am Ende der Tage, die dieser Erde noch beschieden sind, nimmt AusmaÃŸe an, von denen ihr Menschen euch keine Vorstellung machen kÃ¶nnt. Es ist ein Rettungswerk, das sich auf alle SphÃ¤ren erstreckt, wo noch unerlÃ¶stes Geistiges ist, das sich im Besitz des freien Willens befindet.... Es ist der Akt der Neubannung nach dem Ende dieser Erde etwas so Qualvolles fÃ¼r die Seelen, daÃŸ alles noch zuvor getan wird, um sie vor jener Neubannung zu bewahren.... Darum wird nun auch der Kampf des Lichtes gegen die Finsternis mit aller Heftigkeit gefÃ¼hrt. Und dieser Kampf besteht darin, daÃŸ das Licht die Finsternis zu durchdringen sucht.... Wo das Licht leuchtet, kÃ¶nnen alle Gefahren der Finsternis aufgedeckt werden, wo das Licht leuchtet, ist das Wirken der finsteren MÃ¤chte nicht mehr so leicht mÃ¶glich, und nur, die ihre Augen schlieÃŸen, die das Licht nicht sehen wollen, die verbleiben in der Finsternis.... Ihr Menschen aber wisset, daÃŸ Licht nur von Mir Selbst ausstrahlen kann, daÃŸ es von den Lichtwesen aufgefangen wird, daÃŸ Ich Selbst diese Lichtwesen durchstrahle und sie nun wieder den Lichtstrom weiterleiten kÃ¶nnen.... Der Liebewille jener Lichtwesen erfaÃŸt nun alles Unselige, alles in der Finsternis wandelnde Geistige, sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich, und sie mÃ¶chten nun dieses Geistige in ihrem Lichtbereich sammeln, um es fortan mit Licht zu beglÃ¼cken.... Da aber auch jene Lichtwesen immer nur dem gÃ¶ttlichen Gesetz gemÃ¤ÃŸ handeln kÃ¶nnen oder handeln wollen, werden sie niemals mit ihrer Liebekraft die Wesen zwingen, sich ihrer Lichtstrahlung auszusetzen.... Sie achten stets den freien Willen.... In gleicher Weise, nur in negativem Sinn, wirken die finsteren KrÃ¤fte auf das unerlÃ¶ste Geistige ein, und ihr Einwirken besteht darin, den Abwehrwillen gegen das Licht zu verstÃ¤rken, eine dunkle Wand zu errichten, durch welche die Lichtstrahlen nicht durchdringen kÃ¶nnen.... oder aufflammende Lichter zum VerlÃ¶schen zu bringen.... jedoch ebenfalls ohne Willenszwang, da ihnen diese Kraft nicht zusteht.... Und nun ist der freie Wille des Wesens selbst entscheidend.... Er kann sich dem Licht Ã¶ffnen, er kann aber auch sich ihm verschlieÃŸen, und keines von beiden veranlaÃŸt die Licht- oder die finsteren Wesen, den Kampf aufzugeben, und es wird um den Willen der Seelen gerungen werden bis zum Ende.... Es weilen aber in der Tiefe noch so viele unglÃ¼ckselige Wesen, die ewig keine Willenswandlung erfahren wÃ¼rden ohne Hilfe.... Auch diese Wesen dÃ¼rfen nicht gezwungen werden, aber es kÃ¶nnen ihnen ungewÃ¶hnliche Hilfsmittel geboten werden, die einen so starken EinfluÃŸ haben, daÃŸ sie doch aus der Finsternis herausverlangen.... Solche Mittel werden in der letzten Zeit angewandt, weil Mein Erbarmen und Meine Liebe auch diesen Seelen in der Finsternis gilt.... Und so wird also ein Lichtstrahl von Mir aus direkt in die Tiefe gesandt.... Es ertÃ¶net auch in der Tiefe zeitweise Mein Wort, das zÃ¼nden kann und doch nicht zwingt, denn es verbreitet nur einen schwachen Lichtschein, der wohl lockt, in seinen Kreis zu treten, aber auch ebenso geflohen werden kann. Doch selig das Wesen, das jenem schwachen Lichtschein zueilt, das von Meinem Wort wohltÃ¤tig berÃ¼hrt wird und es stÃ¤ndig hÃ¶ren mÃ¶chte.... Keine Macht der Finsternis kann das ErtÃ¶nen Meines Wortes in der Finsternis verhindern, aber auch Meine Macht Ã¤uÃŸert sich nicht, sondern nur Meine Liebe.... Auch Ich zwinge diese Wesen nicht, dem Licht zu folgen, aber Meine Liebe kann sie veranlassen, freiwillig dem Lichtschein nachzugehen.... Denn alles Machtvolle kÃ¤mpfet mit der Waffe der Liebe.... Und so auch kÃ¶nnen die Menschen auf Erden, die sich beteiligen wollen an dem ErlÃ¶sungswerk, das Ã¼beraus wichtig ist in der letzten Zeit, immer nur mit der Waffe der Liebe kÃ¤mpfen, indem sie jenen Seelen das zu vermitteln suchen, was allein ihnen Licht, also Rettung, bringen kann.... Mein Wort, Mein reines Evangelium der Liebe, durch das ihnen Licht und Kraft zustrÃ¶mt, die es ihnen mÃ¶glich macht, der finsteren Welt zu entfliehen.... indem ihr sie hinweiset zu Jesus Christus, dem Liebelicht von Ewigkeit.... Eure Liebe kann es bewerkstelligen, daÃŸ sie freiwillig euch anhÃ¶ren und euch folgen, daÃŸ sie selbst zu Jesus Christus rufen und gerettet sind auf ewig....
Amen



Seelensubstanzen....

B.D. 6464 vom 31. Januar 1956, aus Buch Nr. 69

Was euch zu zweifeln veranlaÃŸt, soll euch auch geklÃ¤rt werden, weil jede eigene Unsicherheit ein Hindernis ist, mit Ãœberzeugung die Wahrheit vertreten zu kÃ¶nnen. Solange ihr auf Erden wandelt, ist es also nÃ¶tig, euch durch das Wort AufschluÃŸ zu geben, wÃ¤hrend im geistigen Reich euch diese AufklÃ¤rung blitzschnell zugehen kann, sowie ihr Licht-empfÃ¤nglich seid.... Dann werdet ihr nur einen Gedanken zu berÃ¼hren brauchen und auch in hellster Erkenntnis stehen, dann wird Geistiges von Geistigem durchstrahlt. Alles ist geistige Kraftausstrahlung von Mir, was geschaffen wurde.... Denn es kÃ¶nnte nichts sein ohne diese Liebekraft, die Ich gestaltete nach Meinem Willen, der Ich Form gab, die Ich auÃŸer Mich herausstellte.... Es war also etwas ichbewuÃŸtes Wesenhaftes, das sich selbst erkannte sowie auch das erkennen konnte, was gleich ihm seinen Ausgang genommen hatte in Mir, was gleich ihm vollkommen war. Es war ein Wesen dem anderen Wesen wahrnehmbar, es strahlte in unvergleichlicher SchÃ¶nheit ein jedes Wesen und konnte von den anderen Wesen geschaut und empfunden werden als etwas ungemein BeglÃ¼ckendes, das nur ein Spiegelbild aller Wesen war, die Ich als selbstÃ¤ndig frei hinausgestellt hatte aus Mir. Als einmal geschaffen, konnten sie nun auch nimmermehr vergehen.... aber sie konnten sich verÃ¤ndern in sich selbst.... Und diese VerÃ¤nderung geschah durch den SÃ¼ndenfall, durch den einstigen Abfall jener Wesen von Mir.... Das strahlende Licht trÃ¼bte sich, es lieÃŸ stÃ¤ndig nach, es verlor an Leuchtkraft, je weiter es sich von Mir entfernte, aber es blieb dennoch das Wesen bestehen, weil von Mir-ausgestrÃ¶mte-Kraft niemals vergehen kann.... Nur war diese Kraft nicht mehr wirkend, sie war zum Stillstand gekommen durch den Willen des gefallenen Wesens. Ein Stillstand aber bedeutet in Stockung-geratene TÃ¤tigkeit.... Es bedeutet ein Verharren im gleichen Stadium, also sicheres VerhÃ¤rten dessen, was uranfÃ¤nglich geschaffen war zum Leben, zu unbeschrÃ¤nkter TÃ¤tigkeit. Dieser Stockungsvorgang war die Folge der gehemmten Kraftwirkung, und es entstanden nun in der Unendlichkeit ungezÃ¤hlte AnhÃ¤ufungen solcher unwirksam gewordenen Kraftzentren, denen Mein Wille aber nun eine Bestimmung gab.... Es sollte diese Kraft nicht untÃ¤tig bleiben, weil dies Meiner ewigen Ordnung zuwider war, doch da die Wesen selbst ihre KraftfÃ¼lle miÃŸbrauchten, da sie im freien Willen Meinen Liebekraftstrom zurÃ¼ckwiesen und also aus eigener Schuld sich gÃ¤nzlich verhÃ¤rteten, formte Ich nun dieses verhÃ¤rtete Geistige um.... Ich lÃ¶ste es auf in unzÃ¤hlige Partikelchen und gab einem jeden dieser Partikelchen eine Bestimmung.... Und so entstand die SchÃ¶pfung, deren Urstoff also "einstmals von Mir ausgegangene Kraft" ist, dem durch den Willen des Wesenhaften die Wirksamkeit genommen wurde, was zur vÃ¶lligen VerhÃ¤rtung fÃ¼hrte.... zu etwas, was durch Meinen Willen sichtbar, also zur Materie, wurde, die darum im Grunde des Grundes geistige Substanz ist.... das gleiche, was von Mir als Kraftausstrahlung hervorging. Diese Substanzen kÃ¶nnen aber ebenso wieder den Vorgang der RÃ¼ckwandlung erleben, sie kÃ¶nnen sich stets mehr verfeinern und vergeistigen, so daÃŸ sie zuletzt wieder im ZusammenschluÃŸ das gleiche geistige Urwesen ergeben, das einstmals frei und in Licht- und KraftfÃ¼lle aus Mir herausgestellt wurde.... das Ziel, das Ich erreichen will fÃ¼r alles gefallene Geistige. DaÃŸ Meine Liebekraft untÃ¤tig bleibt, ist etwas der ewigen Ordnung so Widersetzliches, daÃŸ Ich stÃ¤ndig SchÃ¶pfungen werde erstehen lassen, um diesen verhÃ¤rteten Zustand des Geistigen zu wandeln; und so wird das widersetzliche Geistige seines freien Willens beraubt und zur TÃ¤tigkeit bestimmt im MuÃŸgesetz, die sich aber dem Widerstand anpaÃŸt, den das Geistige Mir noch leistet.... Dennoch lÃ¤ÃŸt dieser Widerstand langsam nach, und die Kraft verrÃ¤t stÃ¤ndig mehr ihre Wirksamkeit. Doch die im MuÃŸzustand geleistete TÃ¤tigkeit hat auÃŸer dem Ausreifen des Geistigen keinen bleibenden Erfolg.... es sind nur Scheinwerte, die entstehen und nur so lange bestehen, bis ihr Zweck erfÃ¼llt ist: das Geistige zu einer TÃ¤tigkeit zu veranlassen, auf daÃŸ die Kraft verwertet werde, die stÃ¤ndig in die Unendlichkeit verstrÃ¶mt, weil Meine Kraft nie aufhÃ¶ren wird, sich zu verschenken.... aber erst im vÃ¶llig vergeistigten Zustand als unsagbar beseligender Liebestrahl empfunden wird, dann aber auch zu einer TÃ¤tigkeit antreibt, die mit keiner irdischen TÃ¤tigkeit verglichen oder verstÃ¤ndlich gemacht werden kann....
Amen



Verbindungen zwischen Sternenwelten und der Erde....

B.D. 6465 vom 1. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Im weltweiten Raum kreisen Sterne in groÃŸer Zahl, und jeder dieser Sterne ist ein SchÃ¶pfungswerk, das seine Bestimmung hat: dem in der AufwÃ¤rtsentwicklung stehenden Geistigen zum Aufenthalt zu dienen, um dessen Entwicklung zu fÃ¶rdern in vielfÃ¤ltiger Art.... Immer aber sind alle diese SchÃ¶pfungswerke fÃ¼r das Geistige entstanden, denn unermeÃŸlich ist die Zahl der gefallenen Urgeister, und unermeÃŸliche ZeitrÃ¤ume sind erforderlich, bis die RÃ¼ckgestaltung zu ihrem Urwesen vollzogen ist.... Und Ã¼berall ist Leben.... Ã¼berall aber auch ein Stadium der VerhÃ¤rtung, also gebundenes und schon freieres Geistiges trÃ¤gt jedes Gestirn in seinem Bereich.... Aber das lebenbezeugende Wesenhafte ist auf den verschiedenen Gestirnen auch so verschieden gestaltet und fÃ¼hrt auch ganz unterschiedliche BetÃ¤tigung aus. Und nur auf geistigem Wege kann Ã¼ber diese verschieden gearteten SchÃ¶pfungswerke und Lebewesen berichtet werden, weil die Verbindung zwischen jenen Welten und der Erde niemals hergestellt werden kann und somit jegliches Wissen darÃ¼ber unmÃ¶glich wÃ¤re, wenn es nicht geistig den Menschen Ã¼bermittelt wird. Es sind Sternenwelten von ungeheurem AusmaÃŸ, verglichen mit der Erde, die wohl das geringste und armseligste Gestirn genannt werden kÃ¶nnte, wenn nicht ihr Zweck und ihre besondere Bestimmung dafÃ¼r den Ausgleich geben wÃ¼rden. Was euch sichtbar ist am Firmament, ist nur ein winziges Teil der im Universum bestehenden SchÃ¶pfung Gottes.... es sind die Sterne, die als "sich in ErdnÃ¤he befindlich" bezeichnet werden kÃ¶nnten, weil sie immer noch von den Augen der Menschen geschaut werden kÃ¶nnen, wenn auch nur in unendlicher Verkleinerung, fÃ¼r die ihr keinen MaÃŸstab wisset. Aber diese Sterne werden auch von solchen Wesen bewohnt, die in einem gewissen Kontakt gestanden haben mit der Erde, der sich als kosmisch bedingte Ausstrahlung ergibt, die von allen Gestirnen gegenseitig zeitweise stattfindet, die im Bereich einer ihnen zugeteilten Sonne stehen. Was ihr Menschen als kosmisch-bedingt ansehet, ist aber auch geistig nicht ohne Wirkung.... es sind gleichsam euch Menschen unbekannte Hilfeleistungen von Wesen, die geben wollen, was sie besitzen, und nehmen mÃ¶chten, was ihnen fehlt.... was jedoch immer nur geistig zu verstehen ist.... Der Lauf jeglicher Gestirne vollzieht sich in gÃ¶ttlicher Ordnung, die nur der Wille Gottes selbst wandeln kann, wenn dies einem besonderen Zweck dient. Doch gerade diese gesetzmÃ¤ÃŸige Ordnung verhindert es auch, daÃŸ jemals sich Sterne berÃ¼hren, daÃŸ direkte Verbindungen hergestellt werden kÃ¶nnen zwischen solchen und daÃŸ von den Wesen eines Gestirnes die SphÃ¤re durchbrochen werden kÃ¶nnte, die fÃ¼r jedes Gestirn begrenzt ist. Es gibt wohl geistige Verbindungen von Welt zu Welt, die nur dem Zwecke geistigen Ausreifens dienen. Und es werden solche geistigen Verbindungen in der letzten Zeit sehr hÃ¤ufig hergestellt werden, doch die Menschen auf der Erde wissen es nicht, von welchen Sternenwelten sie angesprochen werden, wenn sich ein Wesen dieser Welten Ã¤uÃŸert. Sie wissen es deshalb nicht, weil es ganz belanglos ist, woher diese Botschaften kommen, weil eine direkte AnnÃ¤herung mit den Wesen solcher Welten niemals mÃ¶glich ist. Aber sie wirken unausgesetzt auf die Bewohner der Erde ein, weil sie deren geistige Not erkennen und auch in Kenntnis sind, was diesem "Gestirn Erde" droht.... Und sie nehmen darum regen Anteil an deren Ergehen, weil sie um die groÃŸe Chance der Erdenmenschen wissen, Kinder Gottes werden zu kÃ¶nnen, und ihren ganzen EinfluÃŸ aufbieten mÃ¶chten, daÃŸ die Menschen dieses Ziel erreichen. Mehr oder weniger lichtvoll sind die Bewohner anderer Gestirne, aber dem finsteren Geisteszustand der Menschen auf der Erde sind sie nicht verfallen, sowie leuchtende Gestirne ihr Aufenthaltsort sind.... Doch auch ihre Entwicklung ist noch nicht abgeschlossen, auch sie haben noch nicht den Urzustand erreicht.... doch es ist ihr Entwicklungsgang ein anderer als bei den Menschen auf dieser Erde, und auch ihre TÃ¤tigkeit ist eine andere. Ihre geistigen Missionen kÃ¶nnen sich auch auf die Bewohner der Erde erstrecken und in anderer Weise stattfinden, wie es euch Menschen vorstellbar ist.... Ihr kÃ¶nnt unter ihrem EinfluÃŸ stehen, ihr werdet euch aber niemals anders als geistig mit ihnen in Verbindung setzen kÃ¶nnen, weil dies auch ein Gesetz gÃ¶ttlicher Ordnung ist, das unumstÃ¶ÃŸlich ist....
Amen



Weinbergsarbeit in der letzten Zeit....

B.D. 6466 vom 2. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Die MÃ¤chte der Finsternis werden die Oberhand gewinnen, weil es dem Ende zugeht.... Darum dÃ¼rfet ihr euch nicht wundern, daÃŸ gÃ¶ttliches Wirken nicht erkannt wird und daÃŸ Hemmungen deutlich erkennbar sind auch bei denen, die wohl glauben, doch keinen so tiefen Glauben haben, der sie frei und offen reden und handeln lÃ¤sset nach Meinem Willen. Die Welt steht im Vordergrund, und das geistige Leben erscheint den Menschen unglaubwÃ¼rdig, die Kluft ist zu groÃŸ und kann nur schwerlich Ã¼berbrÃ¼ckt werden, und darum werden auch Meine Arbeiter schwer den Kontakt herstellen kÃ¶nnen, denn immer wird mehr der Welt geachtet werden, und die finsteren KrÃ¤fte werden sich stets einschalten und eher Zugang finden in die Menschenherzen. Darum muÃŸ auch von stÃ¤ndigem Kampf gegen die Finsternis gesprochen werden, und auch die Meinen mÃ¼ssen KÃ¤mpfer sein, daÃŸ sie selbst nicht besiegt werden, daÃŸ sie nicht schwach werden im Glauben, sondern die Bindung mit Mir so innig herstellen, daÃŸ sie von Mir die Kraft beziehen zu einem unerschÃ¼tterlichen Glauben. Der Wille, fÃ¼r Mich und Mein Reich zu arbeiten, gibt dem Glauben auch die nÃ¶tige StÃ¤rkung, denn niemand wird Meinen Beistand zu entbehren brauchen, der sich Mir zum Dienst anbietet. Und die Arbeit fÃ¼r Mein Reich weise Ich Selbst ihm so zu, wie er sie zu bewÃ¤ltigen vermag. Also wird alles so an euch herantreten, daÃŸ ihr von selbst tun und reden werdet, wie es recht ist und zweckmÃ¤ÃŸig fÃ¼r den einzelnen Menschen. Eine MissionstÃ¤tigkeit von groÃŸem AusmaÃŸ aber wird selten nur mÃ¶glich sein, weil nur noch einzelne Seelen den Weg finden zu Mir, wÃ¤hrend Mein Gegner weit grÃ¶ÃŸeren EinfluÃŸ ausÃ¼bt auf den Willen der Menschen und Ich ihm erst dann eine Schranke setzen werde, wenn seine Zeit gekommen ist.... Und daran schon kÃ¶nnet ihr auch erkennen, daÃŸ das Ende nahe ist, denn er wÃ¼tet, weil er weiÃŸ, daÃŸ er nicht mehr viel Zeit hat, und er Ã¶ffnet alle Pforten der HÃ¶lle, wie es angekÃ¼ndigt ist seit langer Zeit.... Ihr aber, die ihr Mir dienen wollet, ihr habt eine ungewÃ¶hnliche Gnadenzufuhr durch Mein Wort.... Ihr brauchet also sein Wirken nicht zu fÃ¼rchten, aber es wird euch auch verstÃ¤ndlich sein, warum ihr wenig Erfolg aufweisen kÃ¶nnet.... Dennoch sollet ihr mit immer gleicher Liebe euren Mitmenschen entgegentreten, die sich von der Welt gefangennehmen lassen, ihr sollet sie betrachten als kranke Seelen und stets bereit sein, ihnen eine gute Medizin zu verabreichen, so sie sich an euch wenden um Hilfe. Aber ihr sollet nicht sie zu bestimmen suchen, solange sie euch Abwehr entgegenbringen, denn dann sind sie noch in der Gewalt Meines Gegners, der alles tut, um sie zurÃ¼ckzuhalten von Mir, und der darum auch offensichtlich gegen euch wirket, so daÃŸ ihr angefeindet werdet.... Doch sanft sollet ihr sein wie die Tauben und klug wie die Schlangen.... Ihr sollt euch zurÃ¼ckhalten, wo ihr diese Abwehr empfindet, und warten, bis man euch selbst entgegenkommt.... Die Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich erfordert wohl einen Kampfesmut, doch auch ein weises Vorgehen gegen das Lager Meiner Gegner.... Und diese Leitung Ã¼bernehme Ich Selbst, so daÃŸ ihr nur dann handeln sollet, wenn ihr den Drang in euch fÃ¼hlet, denn diesen lege Ich dann Selbst euch in das Herz.... Es wird die Zeit noch kommen, wo ihr offen eintreten kÃ¶nnet und mÃ¼sset fÃ¼r Mich und Meinen Namen. Doch noch soll eure Arbeit still ausgefÃ¼hrt werden, wo der Widerstand noch zu groÃŸ ist. Dann empfehlet Mir diese Seele an, um die ihr ringet, und haltet euch nur bereit, hervorzutreten, wenn es nÃ¶tig ist.... Nur haltet die Bindung mit Mir jederzeit aufrecht, und lasset euch selbst nicht durch die Welt gefangennehmen, dann brauchet ihr euch nicht zu fÃ¼rchten, schwach zu werden in Stunden der Not.... Dann werdet ihr Mir getreue Knechte sein in kommender Zeit, wenn die Entscheidung gefordert wird von euch, Mich und Meinen Namen zu bekennen vor der Welt....
Amen



Die Wahrheit lÃ¤ÃŸt die Vollkommenheit Gottes erkennen....

B.D. 6467 vom 4. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Was ihr wissen mÃ¼sset, um erfolgreich eure geistige Mission auszufÃ¼hren, das wird euch stets zugeleitet werden, sowie ihr es fÃ¼r eure geistige Arbeit auszunÃ¼tzen gedenket und darum von Mir anfordert. Wenn Ich euch den Auftrag gebe, fÃ¼r Mich und Meinen Namen einzutreten, Meine Liebelehre zu verkÃ¼nden und Meiner Liebe zu euch ErwÃ¤hnung zu tun, so muÃŸ auch alles, was ihr euren Mitmenschen kÃ¼ndet, diese Meine Liebe erkenntlich werden lassen.... Ihr mÃ¼sset Mein gÃ¶ttliches Wesen, das alle Eigenschaften in hÃ¶chster Vollkommenheit besitzt, immer zu erkennen vermÃ¶gen, und niemals dÃ¼rfen Zweifel in euch aufsteigen, niemals dÃ¼rfet ihr etwas kÃ¼nden, was Zweifel an Meiner Vollkommenheit in euch erweckt.... Auch scheinbar GegensÃ¤tzliches muÃŸ sich mit eurem Wissen erklÃ¤ren lassen, so daÃŸ stets Mein Wesen in aller Vollkommenheit bezeugt wird, so ihr eure Mitmenschen belehret. Doch immer nur kann dies die Wahrheit zuwege bringen, wÃ¤hrend jede irrige Lehre eine Verzerrung Meines Wesens sein wird, ein Bild, das Mich nicht als vollkommenes, sondern als mangelhaftes Wesen kennzeichnet. Und sonach kÃ¶nnet ihr Menschen selbst schon eine PrÃ¼fung vornehmen und unbedenklich als falsch abweisen, was in euch Zweifel entstehen lÃ¤sset an der Vollkommenheit Meines Wesens.... was Meine Liebe, Meine Weisheit oder Meine Allmacht zweifelhaft erscheinen lÃ¤sset.... Ich will, daÃŸ ihr Mich erkennet als euren liebevollsten Vater von Ewigkeit, Dessen Weisheit unÃ¼bertrefflich ist und fÃ¼r Den es keine Grenzen Seiner Macht gibt.... Ich will es, weil ihr nur ein vollkommenes Wesen lieben kÃ¶nnet und weil Ich eure Liebe gewinnen will.... Darum werde Ich immer euch Menschen ein rechtes Licht geben, und Ich werde jede Irrlehre euch so beleuchten, daÃŸ ihr sie als irrig erkennen kÃ¶nnet, ansonsten es in euch ewig dunkel bleibt und ihr Mir die Liebe vorenthaltet, weil ihr Mich nicht kennt. Darum also leite Ich Selbst euch die Wahrheit zu, weil sie auf Erden nur noch selten zu finden ist.... darum wÃ¤hle Ich einen Weg, euch Selbst anzusprechen, weil aus Meinem Munde ewig keine Unwahrheit kommen kann und weil ihr nun nicht zu fÃ¼rchten brauchet, daÃŸ Mein Wort schon eine VerfÃ¤lschung erfahren hat durch menschlichen Willen, der von Meinem Gegner beeinfluÃŸt sein kann.... Mein direktes Wort aus der HÃ¶he verbÃ¼rgt euch reinste Wahrheit, weil Ich es will, daÃŸ euch die Wahrheit vermittelt wird, und weil Ich wahrlich Meinen Willen auch zur AusfÃ¼hrung bringen kann. Und wer dennoch zweifelt daran, daÃŸ Ich Selbst euch Menschen Mein Wort zuleite, der mÃ¶ge also diese PrÃ¼fung vornehmen, ob das euch vermittelte Geistesgut einen Gott der Liebe, Weisheit und Allmacht erkennen lÃ¤sset, ob es ein hÃ¶chst vollkommenes Wesen bezeuget.... Und ihr werdet nichts darin finden, was euch zu Zweifeln AnlaÃŸ geben kÃ¶nnte.... Vergleichet aber nun auch die Lehren, die ihr bisher als "Wahrheit" vernommen und vertreten habt.... Und es wird euch der Gott, der euch dargestellt wird, viele menschliche SchwÃ¤chen bezeugen.... Er wird sich als strafender, ungerechter und wenig liebevoller Gott euch prÃ¤sentieren, den ihr wohl fÃ¼rchten, aber nicht lieben werdet.... der euch in seiner Unvollkommenheit auch nicht als weise und machtvoll erscheinet, weil euch niemals die rechten ErklÃ¤rungen gegeben werden kÃ¶nnen, denn diese behalte Ich Selbst Mir vor, und Ich teile die Wahrheit aus, wo die Grundlage geschaffen ist im Herzen eines Menschen, daÃŸ er Mein direktes Wort vernehmen kann. Und wenn ihr Menschen an einen Gott glaubet, dann mÃ¼sset ihr auch von der Vollkommenheit Seines Wesens Ã¼berzeugt sein. Und diesen Glauben, diese Ãœberzeugung, will Ich euch schenken durch Mein Wort, auf daÃŸ euch die Wahrheit beglÃ¼ckt, auf daÃŸ ihr Mich nun auch liebenlernet und das Verlangen habt, euch mit Mir zu verbinden.... Nur die reine Wahrheit wird dieses Verlangen in euch erwachen lassen.... Ich aber will, daÃŸ ihr euch freiwillig Mir nÃ¤hert.... Also kann Ich es nur erreichen durch Ãœbermittlung der Wahrheit, die euch Mein Wesen erkenntlich werden lÃ¤sset, das in sich Liebe, Weisheit und Allmacht ist in hÃ¶chster Vollendung....
Amen



Gefahren des medialen Empfanges....

B.D. 6468 vom 5. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Euch Menschen wird viel als Wahrheit unterbreitet, was im medialen Zustand entgegengenommen wurde aus der geistigen Welt.... Und ihr vertretet mit Ãœberzeugung oft Lehren, weil ihr Ã¼berzeugt seid, aus jener Welt nicht falsch unterrichtet werden zu kÃ¶nnen.... Und gerade solche Lehren kÃ¶nnen von groÃŸem Nachteil sein fÃ¼r euch, weil ihr dann nicht mehr fÃ¤hig seid zur Entgegennahme der reinen Wahrheit. Was medial empfangen wird, gemahnet immer zu grÃ¶ÃŸter Vorsicht.... das lasset euch immer wieder gesagt sein. Denn nur selten ist die AtmosphÃ¤re, in der sich der EmpfÃ¤nger befindet, so gereinigt, so lichtdurchstrahlt, daÃŸ sich GegenkrÃ¤fte nicht eindrÃ¤ngen kÃ¶nnen.... Und nur dann kann reine Wahrheit auch auf medialem Wege vermittelt werden. Die Gedanken der den EmpfÃ¤nger umgebenden Menschen aber bestimmen auch die Aussagen, die medial gemacht werden. Der EmpfÃ¤nger selbst hat sich seines Willens begeben und wird nun von einem fremden Willen beherrscht. Nur die Ã¤uÃŸerste Lauterkeit des ihn umgebenden Kreises hÃ¤lt alles Ungeistige fern.... sowie aber ein Mensch in dieser Umgebung einen irrigen Gedanken in sich aufkommen lÃ¤ÃŸt, den er bisher vertrat, ruft er jene Wesen herbei, die seinen Irrtum sofort bestÃ¤rken wollen, weil sie nun auch Zugang haben in diesen Kreis.... was nicht geschehen kann, wenn alle Anwesenden nur von dem Verlangen nach reinster Wahrheit beseelt sind und sich voll und ganz Gott und allem Lichtvollen Ã¼bergeben. Doch dieser allseitige Wille wird bald auch den medialen Empfang ablehnen, denn diese werden nun bewuÃŸt Gott angehen um AufklÃ¤rung, um Wahrheit.... und ein Ausschalten des Willens, ein Versetzen in den Trancezustand ist nicht mehr nÃ¶tig, weil Gott eine solche ernste Bitte um Zuleitung der Wahrheit wahrlich erfÃ¼llt und aus jenem Kreis sich einen Diener erwÃ¤hlet, dem er Sein Wort in bewuÃŸtem Zustand vermitteln kann.... Wohl kann nicht jede mediale Kundgabe verworfen werden, weil auch zuweilen Lichtwesen diese MÃ¶glichkeit nÃ¼tzen, um Verbindung mit den Menschen zu bekommen, von denen sie hoffen, einmal den innigen Kontakt herstellen zu kÃ¶nnen, der das Ãœbermitteln reinster Wahrheit ermÃ¶glicht. Aber es mÃ¼ssen stets diese medialen EmpfÃ¤nge Ã¼bereinstimmen mit dem Wort Gottes, das im bewuÃŸten Zustand empfangen wird. Oft aber werden sich Differenzen ergeben, die AnlaÃŸ sind zu Meinungsverschiedenheiten, weil solche medialen EmpfÃ¤nge ebensohoch bewertet werden. Lichtwesen werden sich immer Ã¼bereinstimmend Ã¤uÃŸern, sie werden immer die Wahrheit aus Gott kÃ¼nden.... Und jede Abweichung muÃŸ ernstlich geprÃ¼ft werden, ob und wieweit die Umgebung oder der mediale EmpfÃ¤nger selbst gedanklich zuvor schon von der Ansicht durchdrungen war, die im Widerspruch stand zu dem bewuÃŸt-vermittelten Wort. Es gibt nur eine Wahrheit, und diese geht von Gott Selbst aus, auch wenn sie von Lichtwesen Ã¼bermittelt wird.... Und wo die Wahrheit ist, dort gibt es keinen Widerspruch.... Es gibt aber viele verschiedene Meinungen, und es gibt verschiedene Quellen, aus denen die Menschen schÃ¶pfen.... Doch nur eine Quelle ist der Lebensborn, den Gott erschlossen hat.... Er Selbst gieÃŸt Seinen Geist aus in die Menschenherzen, die sich herrichten als GefÃ¤ÃŸ fÃ¼r den Strom des Geistes.... Es ist dieses Herrichten ein bewuÃŸtes Werk, eine Arbeit an der Seele.... ein Umgestalten zur Liebe.... die Voraussetzung ist fÃ¼r das Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes.... Medial empfangen kann aber auch ein Mensch, der diese Umgestaltung noch nicht zuwege gebracht hat, indem er sich nur seines eigenen Willens begibt und einen fremden Willen von sich Besitz ergreifen lÃ¤ÃŸt.... Und wie dieser fremde Wille geartet ist, bestimmt er selbst und seine Umgebung durch den Reifegrad der Seelen.... Jeder geisterweckte Mensch wird sich wehren gegen medialen Empfang, weil er auch die Gefahr erkennt, die sich darin birgt, und tiefstes Wahrheitsverlangen einen geistgeweckten Menschen immer erfÃ¼llt. Ein Medium aber, das einen hohen Reifegrad hat, wird sehr bald fÃ¤hig sein, bewuÃŸt die Botschaften entgegenzunehmen, und diese werden dann niemals im Widerspruch stehen zu dem reinen Wort Gottes, das dem Lebensborn entstrÃ¶mt, den Gott Selbst erschlossen hat. Seid achtsam, wenn ihr WidersprÃ¼che entdeckt, und prÃ¼fet den Ausgang von Sich-widersprechenden-Lehren. Und so es euer Wille ist, in der Wahrheit zu stehen, wird es euch auch gelingen, Klarheit zu erhalten.... wenn ihr Gott Selbst bittet um Seinen Beistand, wenn ihr Ihm jeden Zweifel, jede Frage unterbreitet und immer nur wollet, daÃŸ ihr recht belehrt werdet und Ã¼berzeugt eintreten kÃ¶nnet fÃ¼r Ihn und das allein Wahre.... fÃ¼r die Wahrheit aus Gott....
Amen



1. Korinther 1, 19 - 21....

B.D. 6469 vom 6. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Was die Weisen der Welt nicht ergrÃ¼nden kÃ¶nnen, das wird euch offenbaret durch Meinen Geist.... Denn der Geist durchdringt alles, ihm sind keine Schranken gesetzt, und nur der Wille des Menschen selbst beschrÃ¤nkt sein Wirken, wenn er sich nicht von Meinem Geist durchstrahlen lÃ¤sset. Der Menschen Verstand aber ist begrenzt und wird niemals Ã¼ber diese Grenzen hinaus tÃ¤tig sein kÃ¶nnen. Ihm werden alle Gebiete verschlossen bleiben, die Mein Geist jedoch jedem Menschen erschlieÃŸen wird, der es will.... Und so gibt es auch nichts, was euch Menschen verborgen bleiben mÃ¼ÃŸte, nur muÃŸ eure Einstellung zu Mir die rechte sein, sie muÃŸ das Wirken Meines Geistes gestatten.... Ihr mÃ¼sset euch selbst so herrichten, daÃŸ Ich durch Meinen Geist in euch wirken kann. Ich verlange immer nur von euch ein Angleichen eures Wesens an Mein Urwesen.... Ich verlange, daÃŸ ihr selbst euren Urzustand wiederherstellet, in dem Ich euch durchstrahlen konnte mit Licht und mit Kraft. Einstmals waret ihr lichtvoll, also ihr erkanntet alles, es war euch nichts verborgen, ihr standet in einem hohen Erkenntnisgrad, denn ihr waret gÃ¶ttliche Wesen in aller Vollkommenheit.... Und Ich will, daÃŸ ihr wieder das werden sollet, was ihr waret im Anbeginn.... Also muÃŸ Ich auch wollen, daÃŸ euer dunkler Geisteszustand sich wandle in einen Zustand hellster Erkenntnis.... Ich muÃŸ euch das zufÃ¼hren, was euch mangelt, was ihr nicht besitzet, aber von Mir unbegrenzt empfangen kÃ¶nnet, wenn ihr die Bedingungen erfÃ¼llt, die Ich an euch stelle: wenn ihr das rechte VerhÃ¤ltnis zu Mir herstellt, wenn ihr freiwillig euch innig an Mich anschlieÃŸet, von Dem ihr euch einstens trenntet.... und wenn ihr also durch Selbstgestalten zur Liebe wieder euer Urwesen annehmet, wenn ihr euch Meinem Urwesen angleichet.... Dann fallen alle BeschrÃ¤nkungen von euch ab, denn dann strÃ¶met Mein Geist in euch ein, und ihr erkennet hell und klar, was zuvor fÃ¼r euch in Dunkel gehÃ¼llt schien. Alles dieses aber kÃ¶nnet ihr nicht erreichen durch eine noch so angeregte VerstandestÃ¤tigkeit. Darum "wird der Verstand der VerstÃ¤ndigen zunichte und die Weisheit der Weisen verworfen werden", denn ihnen wird es nicht gelingen, in das tiefste Wissen einzudringen, wenn sie nicht zuvor ihre Herzen herrichten zum AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines Geistes.... Und dazu ist kein ungewÃ¶hnlicher Verstand nÃ¶tig, sondern nur ein liebeerfÃ¼lltes Herz.... Wessen Verstand gÃ¶ttliche Geheimnisse zu ergrÃ¼nden sucht, der ist noch weit entfernt vom Licht, und sein Forschen und Suchen wird vergeblich sein.... Wer aber die Liebe in sich entzÃ¼ndet, der wird nun von innen erleuchtet, und was jener zu ergrÃ¼nden sucht, das erkennt dieser hell und klar in sich, denn ihn durchstrahlet Mein Geist, der wahrlich ihm ErklÃ¤rung geben kann, was er auch zu wissen begehrt. Ich will nicht, daÃŸ ihr verdunkelten Geistes dahingeht, Ich will euch die Wahrheit erschlieÃŸen, weil ihr erst dann wieder gÃ¶ttliche Wesen genannt werden kÃ¶nnet, wenn ihr lichtdurchstrahlt in hÃ¶chster Erkenntnis steht.... Doch diese Erkenntnis anders sich aneignen zu kÃ¶nnen wird keinem Menschen mÃ¶glich sein, und ob er noch so weise gilt vor der Welt.... Ich Selbst bin die Wahrheit von Ewigkeit, und Ich teile die Wahrheit aus jedem, der sie begehrt und sich von Meinem Geist durchstrahlen lÃ¤sset.... Wo aber Meinem Geist das Wirken verwehrt ist, dort wird auch ewig keine Wahrheit zu finden sein, denn dieser steht noch auÃŸerhalb von Mir, er hat die Bindung mit Mir noch nicht wiederhergestellt, die einstmals das Wesen mit Mir vereinigte, die aber unerlÃ¤ÃŸlich ist, um von Meinem gÃ¶ttlichen Liebelicht durchflutet werden zu kÃ¶nnen, das hellste Erkenntnis und Kraft in FÃ¼lle verbÃ¼rgt und uranfÃ¤nglich jedem Wesen zustrÃ¶mte unbegrenzt....
Amen



NaturschÃ¶pfung Beweis von Gottes Liebe....

B.D. 6470 vom 7. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Die Trennung zwischen Mir und den Wesen brachte der freie Wille dieser zustande, und dieser freie Wille muÃŸ auch wieder den ZusammenschluÃŸ mit Mir herstellen. Mein Wille aber wird immer nur diesen ZusammenschluÃŸ unterstÃ¼tzen, weil dieser eure sowie auch Meine Seligkeit bedeutet. Aber niemals werde Ich euren freien Willen beschrÃ¤nken, niemals werde Ich den ZusammenschluÃŸ herbeifÃ¼hren wider euren Willen. Und so wird es euch auch verstÃ¤ndlich sein, daÃŸ nur ihr selbst eine Wandlung schaffen kÃ¶nnet aus einem unseligen Zustand.... der immer die Trennung von Mir bedeutet.... in einen Zustand unbegrenzter Seligkeit, der im ZusammenschluÃŸ mit Mir zu finden ist. Ihr selbst also bestimmet euer Los, aber Ich Ã¼berlasse euch nicht eurem selbstgewÃ¤hlten Schicksal, auch wenn euer Wille noch Mir widersetzlich ist.... Was von Meiner Seite noch getan werden kann, um nur euch zur Seligkeit zu verhelfen, das werde Ich wahrlich nicht unterlassen.... Der freie Wille, das Zeichen eures gÃ¶ttlichen Ursprungs, aber bindet Meine Macht.... Ich will nicht euch besiegen, sondern eure Liebe gewinnen, die euch dann unweigerlich zu Mir hindrÃ¤ngt und die allein Seligkeiten schaffen kann.... Eure Liebe zu gewinnen ist aber nur dann mÃ¶glich, wenn ihr Mich Selbst als die ewige Liebe erkennen lernet.... Ihr Menschen aber lasset euch nur davon ansprechen, was euch Mein Gegner bietet.... Meine Gabe aber verlanget ihr nicht, weil ihr sie nicht recht bewertet; weil eure Sinne noch nicht danach gerichtet sind, was Ich euch schenken mÃ¶chte, um euch zu beseligen. Und so muÃŸ auch Ich euch also etwas bieten, was eure Sinne wohltÃ¤tig berÃ¼hrt, das aber doch nicht Mein Gegner euch bieten kann.... Ich muÃŸ euch durch die SchÃ¶pfung, durch die Natur, ansprechen, die euch gleichfalls beglÃ¼cken kann, die eure Herzen dankbar hÃ¶her schlagen lÃ¤sset und auch eure Gedanken zu Mir hinlenken kann.... daÃŸ ihr Dessen gedenket, Der alles um euch erschaffen hat. Durch die SchÃ¶pfung kann Ich euch Menschen ansprechen und Mich euch als ein liebender Gott beweisen, Den ihr wieder lieben kÃ¶nnet eben um der Herrlichkeiten willen, die euch umgeben und zeitweise eure Herzen hoch schlagen lassen kÃ¶nnen.... Die NaturschÃ¶pfungen sind so deutliche Beweise einer liebenden, weisen und machtvollen Gottheit, daÃŸ jeder sich davon angesprochen fÃ¼hlen und den Weg finden kÃ¶nnte zu Ihr.... Und doch gehen unzÃ¤hlige Menschen teilnahmslos und unberÃ¼hrt daran vorÃ¼ber, weil ihre Gedanken der materiellen Welt zugewandt sind und sie fÃ¼r nichts anderes Interesse aufbringen kÃ¶nnen.... Und Ich darf ihren Willen nicht zwingen, Ich darf ihn nicht in die rechte Richtung lenken, sondern kann nur alles tun, Mich Selbst ihnen ins GedÃ¤chtnis zu rufen.... was nun durch Not und SchicksalsschlÃ¤ge und sichtliche Hilfeleistung geschehen muÃŸ.... Was Mein liebevolles Einwirken nicht zustande bringt, muÃŸ nun durch hÃ¤rtere Mittel versucht werden.... Wo die Beweise Meiner Liebe und Weisheit nicht in der SchÃ¶pfung gefunden werden, dort muÃŸ sich Meine Macht zu erkennen geben, der die Macht des Menschen keinen Widerstand zu leisten vermag. Nur erkennen muÃŸ Mich der Mensch, um dann in ein VerhÃ¤ltnis zu Mir einzutreten, aus dem sich das liebende Verlangen entwickeln kann, Mir nahezukommen. Nur das will Ich erreichen, daÃŸ sich das Wesen freiwillig Mir zuwendet, wie es sich einstmals von Mir abwandte. Aber Ich kann Mich nicht so offensichtlich zu erkennen geben, daÃŸ der Mensch gezwungen ist, an Mich zu glauben, denn dieser Glaube wÃ¤re zwecklos, und er wÃ¼rde Mir niemals die Liebe Meiner GeschÃ¶pfe zurÃ¼ckbringen, sondern nur Furcht und Unterwerfung oder erneute Flucht nach unten zu Meinem Gegner. Doch wie leicht kÃ¶nnte euch die RÃ¼ckkehr zu Mir fallen, wÃ¼rdet ihr mit offenen Augen durch die Welt gehen, wÃ¼rdet ihr alles das mehr beachten, woran Menschenwille und Menschenwirken unbeteiligt ist.... wÃ¼rdet ihr mehr nachdenken Ã¼ber euch selbst und eure kÃ¶rperliche Beschaffenheit, die allein schon euch das Wirken eines mÃ¤chtigen und weisen Wesens bezeugen kÃ¶nnte, mit Dem ihr den ZusammenschluÃŸ suchen solltet. Doch alles dieses sehet ihr als selbstverstÃ¤ndlich an, und es ist doch ein schlagender Beweis fÃ¼r Meine Existenz, fÃ¼r ein Ã¼beraus vollkommenes Wesen, Dem ihr euer Dasein verdankt. Ihr kÃ¶nntet freiwillig die RÃ¼ckkehr zu Mir antreten, denn Ich mache es euch wahrlich leicht, Mich zu erkennen, Den ihr einst leugnen wolltet. Aber Ich zwinge euch nicht.... Wenn aber die irdische Not an euch herantritt, so trete Ich Selbst an euch heran und warte nur, daÃŸ ihr Mich rufet, daÃŸ euch eure SchwÃ¤che und Hilflosigkeit Dessen gedenken lÃ¤sset, Der stark ist und mÃ¤chtig und Der euch liebt.... Und wenn Ich durch die Not es erreiche, daÃŸ ihr zu Mir findet, dann war diese Not gesegnet, denn ihr sollet nicht ewig von Mir getrennt bleiben, ihr sollt wieder zu Mir zurÃ¼ckkehren, ihr sollt zu GlÃ¼ck und Seligkeit gelangen, die ihr einst freiwillig dahingabet.... Ihr sollet mit Mir und in Meiner NÃ¤he schaffen und wirken kÃ¶nnen in Licht und Kraft, was aber eben nur mÃ¶glich ist, wenn ihr euch wieder mit Mir vereinet und nun vereint bleibet bis in alle Ewigkeit....
Amen



AnkÃ¼ndigung von Aufruhr und Unruhe....

B.D. 6471 vom 9. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Was immer auch geschehen mag, es dienet euch alles zur Vollendung. Und wenngleich Menschenwille Handlungen ausfÃ¼hrt, die sich irdisch schlecht auswirken, wenngleich Menschenwille selbst in die Naturgesetze eingreift und Reaktionen auslÃ¶st, die eine gewaltige zerstÃ¶rende Wirkung haben, so sind auch solche Geschehen einbezogen in Meinen Heilsplan von Ewigkeit und fÃ¶rderlich fÃ¼r eure geistige Entwicklung. Doch auf euch Menschen selbst kommt es an, ob ihr alles, was kommt, auch auswertet, ob euch die geistige Vollendung erstrebenswert scheint oder ihr nur im Irdischen aufgeht und dann auch nur die irdische Auswirkung beachtet.... Dann allerdings seid ihr Ã¼bel dran.... Denn irdisch habt ihr Menschen nicht mehr viel Gutes zu erwarten. Denn die Ereignisse werden sich Ã¼berstÃ¼rzen, und es wird sich ein vÃ¶llig anderes Bild ergeben.... Aufruhr und Unruhe unter den Menschen, weil eine neue Phase einsetzt, ein WÃ¼ten der MÃ¤chte gegeneinander, das auch irdisch erkennbar ist.... Denn ob auch scheinbar Friede ist unter den Menschen, der Kampf geht verborgen weiter, um einmal auch offen zu entbrennen zum Schrecken der Menschen. Es ist der Menschen Beginnen, das Ich aber nicht hindere, denn die Zeit des Friedens wird von den Menschen auch nicht genÃ¼tzet fÃ¼r ihr Seelenheil, und darum wird diese Zeit abgelÃ¶st von einer Zeit erneuter Unruhe und schlimmster BefÃ¼rchtungen. Denn es geht dem Ende entgegen. Was aber auch kommen mag, es wirkt sich nicht willkÃ¼rlich an den Menschen aus, und so kÃ¶nnen die Meinen allem Geschehen in Ruhe entgegensehen.... Und sie kÃ¶nnen es glauben, daÃŸ Ich Mich ihrer annehme in jeder irdischen und geistigen Not.... daÃŸ Ich Meine HÃ¤nde schÃ¼tzend ausbreite Ã¼ber ihnen, und ob ein ganzes Heer von Teufeln wider sie wÃ¼tet. Ich kenne die Meinen und ebne alle ihre Wege, und sie brauchen nichts zu fÃ¼rchten, weil Ich Ã¼ber ihnen wache. Aber Ich werde auch ihre Dienste benÃ¶tigen in dieser Zeit, denn sie sollen zeugen fÃ¼r Mich, sie sollen den Menschen sagen, daÃŸ es dem Ende zugeht und daÃŸ sie von Mir in Kenntnis gesetzt sind Ã¼ber das Kommende.... Sie sollen Mich kÃ¼nden denen, die nicht glauben wollen, und offen fÃ¼r Mich und Meinen Namen eintreten.... Denn es ist die letzte Zeit der Gnade, die denen noch bleibt, die nicht glauben wollen, denen Ich durch euch Mich noch offenbaren will, auf daÃŸ sie glauben lernen.... Darum dÃ¼rfet ihr in der kommenden Zeit nicht Ã¤ngstlich und wankelmÃ¼tig werden, sondern ihr sollet nur darin die Wahrheit Meines Wortes ersehen und desto Ã¼berzeugter auch eintreten fÃ¼r dieses. Und ob auch die MÃ¤chte der Finsternis um euch toben werden, ob die Welt um euch in Unruhe und Schrecken lebt.... ihr sollet euch beschÃ¼tzt wissen von den Wesen des Lichtes, die in Meinem Auftrag um euch sind, und ihr sollet in Ruhe immer nur eure geistige Arbeit ausfÃ¼hren, euch Mir und Meiner Gnade empfehlen, und Ich Selbst werde bei euch sein in jeder Not und Gefahr....
Amen



Auswirkung des Wortes im Jenseits....

B.D. 6472 vom 10. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Alle geistigen GesprÃ¤che, jede geistige Arbeit, jeden geistigen Gedanken verfolgen alle die Seelen im jenseitigen Reich, die einmal Gelegenheit hatten, Mein Wort durch euch zu vernehmen. Es ist ein ErlÃ¶sungswerk von grÃ¶ÃŸtem AusmaÃŸ, das mit eurer Hilfe getan wird, weil eine einzige frei gewordene Seele nun ihre ganze Aufgabe darin sieht, mitzuhelfen an der ErlÃ¶sung der Seelen, die noch in der Tiefe schmachten.... Und jede Seele hat groÃŸen Anhang, teils durch Erdbindungen, teils durch gleiche Gesinnung der Seelen in ihrer Umgebung, und darum wird auch eine jede erlÃ¶ste Seele wieder einen groÃŸen Wirkungskreis finden, aber deshalb immer wieder zu euch zurÃ¼ckkehren, um sich die Nahrung zu holen, die sie wieder austeilen will. Und ihr Menschen kÃ¶nnet es glauben, daÃŸ ihr Mir damit einen Dienst erweiset, daÃŸ Ich euch wahrlich entlohnen werde, denn das sicherste und wirksamste Mittel, um die Seele der Finsternis zu entreiÃŸen, ist Mein Wort, das ihnen aber nicht ertÃ¶nen kann, solange sie sich nicht freiwillig Mir zuwenden.... Ihr Menschen aber kÃ¶nnet eine BrÃ¼cke bilden zwischen jener Welt der Finsternis und Mir.... Und Ich kann, ohne widergesetzlich zu wirken, auf jene Seelen einen EinfluÃŸ ausÃ¼ben.... wenn ihr Mich durch euch zu ihnen reden lasset. Diese Meine Ansprache verfehlt nicht ihre Wirkung, besonders bei den Seelen, die lange schon in Finsternis schmachten, die sich nach Befreiung sehnen und die in Meinem Wort einen Lichtstrahl erblicken, der sie beglÃ¼ckt. Die Finsternis dieser Seelen ist undurchdringlich, aber es steigen in diese Finsternis hilfsbereite Seelen hinab, und sie fordern die Seelen auf, ihnen zu folgen, weil auch erst der Wille dieser Wesen erforderlich ist, um ihnen nun etwas anbieten zu kÃ¶nnen, was ihnen emporhilft.... Manche folgen nur widerwillig, aber sie machen einen Versuch, ihrem Los zu entfliehen, und nur der geringste Wille erfÃ¤hrt StÃ¤rkung, denn Ich weiÃŸ um jede Regung und jeden Gedanken und bedenke auch eine jede Seele demgemÃ¤ÃŸ. Aber auch in dem Reiche der DÃ¤mmerung weilen Wesen schon undenklich lange Zeiten hindurch, die darum nicht in lichtvollere Gegenden kommen kÃ¶nnen, weil sie das Ewige Licht nicht anrufen, weil sie Jesus Christus nicht kennen oder anerkennen und ihr verfinsterter Geisteszustand sie nicht zu lichtvollen Gedanken kommen lÃ¤sset.... Auch dort ertÃ¶nen die Lockrufe, die Aufforderung, sich zu versammeln, wenn bei euch Mein Wort ertÃ¶net. In groÃŸen Scharen umgeben sie euch, zuerst gleichgÃ¼ltig eure Arbeit verfolgend, bis sie aufmerksam werden auf die Lichtstrahlung, die von euch ausgeht, sowie ihr die Bindung hergestellt habt mit Mir und Ich zu euch reden kann.... Diese Lichtstrahlungen ziehen sie an, und bald empfinden sie auch ihre Wohltat an sich selbst.... Und ist dies einmal eingetreten, dann werden sie nicht mehr von euch gehen, sie werden immer nur harren, bis das Licht wieder aufblitzt, und immer heller wird es auch in ihnen selbst werden, es werden Fragen auftauchen, die ihnen beantwortet werden von unerkannt unter ihnen weilenden FÃ¼hrern, und so lÃ¶st sich eine Seele nach der anderen aus ihrer Finsternis oder ihrem DÃ¤mmerbereich.... Und Scharen erlÃ¶ster Seelen sammeln nun wieder ihren Anhang um sich und fÃ¼hren alle in euren Kreis. Und alle kann Ich Selbst nun ansprechen, ohne einen Willenszwang ausgeÃ¼bt zu haben, weil ihr Menschen dazu in Liebe eure Hilfe geboten habt, weil ihr glaubet und darum tut, was euch allen zur ErlÃ¶sung verhilft.... weil ihr selbst horchet auf Meine Ansprache und nun unzÃ¤hlige Seelen sich daran beteiligen kÃ¶nnen.... Ihr seid Mir in Wahrheit Diener geworden, und eure Arbeit ist eine gesegnete, erstreckt sie sich doch auch auf das geistige Reich und seine Bewohner, deren Zahl ihr nicht ermessen kÃ¶nnet.... Denn Ã¼berall werden sich die Seelen einfinden, wo Mein Wort angehÃ¶rt oder gelesen wird, und darum wird auch jede TÃ¤tigkeit gesegnet sein, die der Verbreitung Meines Wortes gilt, das Ich Selbst euch aus der HÃ¶he zugehen lasse.... Denn eines nur ist wichtig, daÃŸ sich Meine GeschÃ¶pfe verbinden mit Mir, sei es auf Erden oder auch im jenseitigen Reich.... daÃŸ sie zu Mir finden in Jesus Christus und Mich nun anrufen, auf daÃŸ Ich sie als Kinder an Mein Herz ziehe und sie ewig selig machen kann....
Amen



Geistige Wende kurz bevorstehend....

B.D. 6473 vom 11. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

In einer neuen Epoche wird die Entwicklung des Geistigen wieder seinen Fortgang nehmen, die am Ende dieser Erde zum vÃ¶lligen Stillstand gekommen ist.... Die Gefahr der RÃ¼ckentwicklung des Geistigen ist so groÃŸ, daÃŸ darum die ErdschÃ¶pfungen aufgelÃ¶st werden und auch die Menschen auf der Erde ihr Leben beenden mÃ¼ssen, um nun in anderer Verformung wieder aufwÃ¤rtszuschreiten. Es ist eine so totale Umwandlung alles Bestehenden auf der Erde, daÃŸ berechtigt dies das Erstehen einer neuen Erde genannt werden kann, einer NeuschÃ¶pfung, die Unvorstellbares dem Menschenauge bietet, weil Gottes Gestaltungswille in Werken zum Ausdruck kommt, die Seine unÃ¼bertreffliche Weisheit und Allmacht bezeugen, die Herrlichkeit Gottes offensichtlich werden lassen. Und alles Bestehende wird vergehen.... Diese Wende steht euch Menschen bevor in kÃ¼rzester Zeit.... DaÃŸ darum von seiten Gottes noch alles versucht wird, die Menschen aufzurÃ¼tteln, daÃŸ noch in jeder Weise auf sie eingewirkt wird, um ihre Gedanken geistig zu richten, und daÃŸ Ã¼berall noch Diener erweckt werden, die auf das nahe Ende hinweisen und warnen und ermahnen, die Welt aufzugeben und Gott zu suchen, ist nur allzuverstÃ¤ndlich fÃ¼r jene, die den Ernst der Zeit begriffen haben. Aber es wird dies alles nicht beachtet von den Weltmenschen. Und dieser wegen wird auch die Erde umgewandelt werden, denn sie nÃ¼tzen das ihnen gegebene Leben als Mensch nicht aus zur Vergeistigung, sondern sie gehen rÃ¼ckwÃ¤rts in ihrer Entwicklung, sie streben wieder das an, was sie schon lÃ¤ngst Ã¼berwunden hatten.... Aber es kommt nichts Ã¼ber die Menschen ohne zuvorige AnkÃ¼ndigung.... Ãœberall ertÃ¶net die Stimme Gottes, und Ã¼berallhin drÃ¤ngt die Kunde Ã¼ber das Bevorstehende.... Aber immer nur wenige Ã¶ffnen sich dieser Stimme und schenken ihr GehÃ¶r, wenige nur leben bewuÃŸt und im Hinblick auf das nahe Ende. Und da auf die Menschen kein Zwang ausgeÃ¼bt werden kann, wird kein groÃŸer Aufstieg oder Erfolg mehr zu verzeichnen sein, was Gott von Ewigkeit voraussah und darum Er das Ende dieser Erde festgesetzt hat in Seinem Heilsplan.... Und der Tag des Endes wird kommen wie ein Dieb in der Nacht.... Wenn keiner ihn erwartet, wird er die Menschen Ã¼berraschen.... Und darum ist euch allen Wachsamkeit geboten, und ihr sollet euch zu jeder Zeit bereit halten, daÃŸ "der Herr kommt" und Rechenschaft von euch fordert.... Ihr solltet immer bereit sein, Ihn zu empfangen.... Dann brauchet ihr nichts zu fÃ¼rchten, was euch auch bevorsteht.... Denn Sein Wort erfÃ¼llt sich, und Er hat durch Seher und Propheten immer wieder auf das Ende hingewiesen, und Er wird es tun bis zur letzten Stunde, Er wird immer wieder durch den Mund der Diener auf Erden Sein Kommen ankÃ¼nden, Er wird das Vergehen der alten und das Erstehen einer neuen Erde immer wieder durch jene Diener voraussagen lassen, Er wird den Menschen AufschluÃŸ geben und sie einweihen in Seinen Heilsplan von Ewigkeit, weil Er niemals Seine Mahnungen und Warnungen unterlÃ¤ÃŸt, wo Er noch eine Seele zu gewinnen hofft fÃ¼r Sein Reich. Aber alles kann nur im Rahmen der GesetzmÃ¤ÃŸigkeit geschehen, und darum wird kein Mensch zum Glauben gezwungen werden, aber jeder Mensch kann es glauben, denn Gott gibt jedem Menschen Zeichen genug, und jeder Mensch brauchte nur Augen und Ohren zu Ã¶ffnen und sehen, was um ihn herum geschieht.... Jeder Mensch kÃ¶nnte es glauben, denn schon das Weltgeschehen mÃ¼ÃŸte ihn nachdenklich werden lassen und eine entscheidene Wendung fÃ¼r glaubhaft halten lassen.... Und immer deutlichere Zeichen wird Gott geben, je nÃ¤her es dem Ende ist.... Und es werden Dinge geschehen, die den Menschen zum Nachdenken zwingen.... doch mit welchem Erfolg, das bleibt ihm Ã¼berlassen. Aber es wird bis zur letzten Stunde noch alles getan, was zur Rettung der Seele getan werden kann. Wie aber auch der Erfolg sein wird, der Tag des Endes ist unwiderruflich festgesetzt, und eine irdische und geistige Wende steht unmittelbar bevor.... Und dann wird alles neu erstehen in Pracht und Herrlichkeit, und eine neue ErlÃ¶sungsepoche wird beginnen und alles Geistige zur Vollendung fÃ¼hren, was auf der alten Erde seinen Entwicklungsweg abbrechen muÃŸte, auf daÃŸ in gesetzmÃ¤ÃŸiger Ordnung nun wieder der Aufstieg erfolgen kann auf der neuen Erde....
Amen



Wahrheit ist nÃ¶tig zur Vollendung....

B.D. 6474 vom 12. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Mein Geist fÃ¼hret euch ein in die Wahrheit.... KÃ¶nnet ihr annehmen, daÃŸ Ich, euer Gott und Vater von Ewigkeit, euch die Wahrheit vorenthalten mÃ¶chte, Der Ich voller Liebe bin und euch aus Meiner Liebe heraus erschaffen habe? KÃ¶nnet ihr annehmen, daÃŸ Ich euch in einem Zustand halten mÃ¶chte, der nicht vollkommen genannt werden kann, wenn Ich andererseits euch das Erdenleben als Mensch gegeben habe, damit ihr zur Vollkommenheit gelanget? So wie ihr Menschen seid, seid ihr noch weit von der Vollkommenheit entfernt, und dann auch seid ihr weit von der Wahrheit entfernt; doch niemals ist das Mein Wille, sondern ihr selbst wollet diesem mangelhaften Zustand nicht entfliehen. Da es aber Mein Ziel ist, euch zu vollkommenen Wesen zu wandeln, muÃŸ auch von Meiner Seite aus alles getan werden, was euch dazu verhilft.... Und das Wichtigste zur Erreichung des Vollkommenheitszustandes ist das Ãœbermitteln der Wahrheit, das Erkennen der Wahrheit und dann das Leben dieser Erkenntnis gemÃ¤ÃŸ.... Ihr kÃ¶nnet nicht vollkommen werden, solange ihr in irrigem Denken steht, denn ihr wÃ¼rdet dann niemals das Rechte tun, das die Vollkommenheit nach sich ziehen wÃ¼rde.... Es muÃŸ euch zuvor die Wahrheit Ã¼bermittelt werden. Dann erst ist es euch mÃ¶glich, Mich als die ewige Wahrheit kennen- und liebenzulernen, und dann erst kÃ¶nnet ihr der Vollendung entgegengehen. Den Grad eurer Erkenntniskraft aber bestimmt ihr selbst durch den Grad der Liebe, den ihr in euch entzÃ¼ndet. Und darum kann das MaÃŸ von Wissen sehr verschieden sein, entsprechend dem Liebegrad, aber es wird immer der Wahrheit entsprechen, wenn ihr nur in der Wahrheit wandeln wollet. Euer Wille allein bestimmt es, ob ihr recht oder falsch denket, ob ihr Wahrheit oder irriges Wissen vermittelt bekommt. Aber dessen kÃ¶nnet ihr gewiÃŸ sein, daÃŸ Ich euch niemals in irrigem Denken wandeln lasse, wenn ihr tief im Herzen begehret, in der Wahrheit zu stehen. Denn sowie ihr die Wahrheit verlangt, verlangt ihr Mich Selbst, und diesem Verlangen werde Ich immer entsprechen. Ich will, daÃŸ ihr vollkommen werdet, weil ihr dann erst selig sein kÃ¶nnet.... Und Ich will euch Seligkeiten bereiten, weil ihr Meine Kinder seid, die Ich liebe, weil ihr aus Meiner Liebe hervorgegangen seid.... Ich will, daÃŸ ihr vollkommen werdet.... Glaubet ihr, daÃŸ ihr diese Vollkommenheit erreichen kÃ¶nnet bei irrigem Denken? Bei einem Denken, das Mein Gegner auf euch Ã¼bertrÃ¤gt, um euch der Vollendung fernzuhalten? Irrtum und LÃ¼ge ist Finsternis.... Es sind Zeichen der Erkenntnislosigkeit, Folgen eures einstigen Abfalles von Mir und Zeichen der ZugehÃ¶rigkeit zu Meinem Gegner, der alles Licht in sich zu Finsternis verkehrt hat. Ihr befindet euch also in seinem Bereich, solange ihr euch fern der Wahrheit, in irrigem Denken befindet. Will Ich euch nun wieder zum Licht fÃ¼hren, will Ich, daÃŸ ihr wieder voller Erkenntnis seid, daÃŸ ihr der Finsternis entfliehet, so muÃŸ Ich euch also lichtvollste Wahrheit zufÃ¼hren, und diese Wahrheit kÃ¶nnet ihr in aller FÃ¼lle von Mir entgegennehmen, Ich werde sie immer euch austeilen, sowie ihr sie empfangen wollet.... Nur euer Wille bestimmt den Lichtgrad, in dem ihr steht. Die Grundwahrheiten, die ihr nun empfanget, werden euch belehren, wie ihr zu weiterem Wissen gelangt.... Die Grundwahrheit aber ist das Gesetz ewiger Ordnung, die Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten.... Und wie ihr euch nun zu diesem Gesetz einstellt, so auch wird der Grad eurer Erkenntnis sein, den ihr nun ungemessen erhÃ¶hen kÃ¶nnet, also in das tiefste Wissen eindringen kÃ¶nnet, mit Meiner UnterstÃ¼tzung, weil ihr euch durch die Liebe Mir, d.h. Meinem Urwesen, angleichet und also stets heller und lichtvoller erkennen werdet, was ihr seid, woher ihr kommet und welcher Bestimmung ihr einmal nachkommen sollet, wenn ihr vollendet seid. Alles, was euch zur Vollendung dienet, kÃ¶nnet ihr von Mir beziehen, wenn es euer Wille ist, vollkommen zu werden.... Und so auch werdet ihr Wahrheit empfangen unbegrenzt, denn die Ewige Wahrheit wird euch nichts vorenthalten, auf daÃŸ ihr wieder werdet, was ihr waret von Anbeginn: in hÃ¶chstem Licht stehende Wesen, die unermeÃŸlich selig waren und darum wieder zur Seligkeit gelangen sollen....
Amen



Licht - Wahrheit.... Finsternis - Irrtum....

B.D. 6475 vom 14. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Ich will euer Herr und Meister sein in Ewigkeit.... Und Mein Wort sollet ihr daher vernehmen, weil dieses Mein Wort euch die Verbindung mit Mir bezeugt, weil ihr durch Mein Wort erkennet, daÃŸ Ich Mich nicht von euch lÃ¶se, wenngleich ihr selbst einstens die Trennung von Mir vollziehen wolltet, die aber ewig nicht sein kann, weil ihr Mein Anteil seid, weil ihr aus Meiner Liebekraft hervorgegangen seid. Ihr kÃ¶nnet euch nicht von Mir trennen, ihr kÃ¶nnet euch nur von Mir abgesondert halten und glauben, allein bestehen zu kÃ¶nnen. Doch dieser Glaube ist irrig, er ist schon die Folge eures Willens, euch von Mir zu trennen, denn ihr verloret durch diesen Willen eure Erkenntnis.... Ich aber halte euch und lasse euch ewig nimmer.... Dieses muÃŸ vorausgehen, um nun auch verstehen zu kÃ¶nnen, warum Ich durch Mein Wort euch die unlÃ¶sbare Bindung beweisen mÃ¶chte.... Ich spreche euch an, und wer Mich vernimmt, der wird Mich ewig nimmer aufgeben, denn seine freiwillige RÃ¼ckkehr zu Mir ist schon vollzogen. Mein Wort ist das lebendige Zeugnis des Zusammenschlusses mit Mir, denn niemand wird Mich vernehmen kÃ¶nnen, dessen Gedanken Mich noch ablehnen, dessen Wille noch so gerichtet ist, wie er war bei seinem einstigen Abfall von Mir. Dieser kann Mich darum nicht vernehmen, weil er sein Herz verschlossen hÃ¤lt, weil er der Stimme dessen gehorchet, der wider Mich ist. Und dieser ist noch in der Finsternis und kann darum, wenn er sich Ã¤uÃŸert, immer nur das ausstrÃ¶men lassen, was sein ist.... also LÃ¼ge und Irrtum, die in der Finsternis geboren werden und selbst wieder Finsternis verbreiten. Wenn Ich euch anspreche, schenke Ich euch Licht, denn es kann aus Mir immer nur Licht erstrahlen, das weithin leuchtet in die Dunkelheit.... Mein Wort trifft nur darum euer Ohr und euer Herz, damit ihr der Finsternis entrinnen kÃ¶nnet, damit ihr von dem Lichtschein euch den Weg erleuchten lasset, der zu Mir zurÃ¼ckfÃ¼hrt. Ich kann euch nur zurÃ¼ckgewinnen, indem Ich euch den Weg erleuchte, denn Ich will euch ziehen wieder in das Reich des Lichtes, Ich will euch der Finsternis entreiÃŸen, also muÃŸ Ich in euch ein Licht anzÃ¼nden, sowie ihr selbst des Willens seid, im Licht zu wandeln. Und darum spreche Ich euch an, und Mein Wort beweiset Mich Selbst als den Ausgang des Lichtes.... Denn ihr kÃ¶nnet nimmermehr anderswo das gleiche Licht empfangen, weil es auÃŸer Mir kein Licht gibt und alles sich von Mir getrennte Wesenhafte in tiefster Finsternis weilet. Ihr kÃ¶nnet nie und nimmer etwas als Licht empfinden, was in der Finsternis seinen Ausgang genommen hat. Was euch aber Licht schenkt, kann nur von Mir ausgegangen sein, Ich Selbst also muÃŸ der Quell sein jeglichen Lichtes. Was euch nun nahegebracht wird von Mir Selbst, was euch Meine Ansprache vermittelt, das ist und bleibt Licht und wird niemals seine Leuchtkraft verlieren.... Denn Ich lasse es nur deshalb hinausstrahlen, um die Finsternis zu durchbrechen fÃ¼r die, die nach Licht verlangen. Glaubet ihr nun, daÃŸ der Herr der Finsternis, Mein Gegner, euch ein Licht geben mÃ¶chte? Glaubet ihr, daÃŸ er das Reich der Finsternis nur um eine Handbreit verlieren mÃ¶chte, daÃŸ er selbst etwas dazu tun wÃ¼rde, sein Reich zu erhellen? Er hat sein Wesen noch nicht im geringsten gewandelt, und zu allerletzt wÃ¼rde er die Menschen bitten, daÃŸ sie ihm Beistand gewÃ¤hren, um aus der Tiefe zum Licht zu gelangen.... Denn er ist voller Lug und Trug, und sein HaÃŸ gegen Mich ist abgrundtief. Durch Mein Wort will Ich euch auch darÃ¼ber aufklÃ¤ren, daÃŸ Licht nur von Mir ausgehen kann, daÃŸ aber alles, was einen anderen Ausgang hat, immer nur Finsternis sein und bringen kann. Ich Selbst kann Mir nicht widersprechen, er aber widerspricht sich stÃ¤ndig, denn er haÃŸt die Wahrheit und alles, was zur Wahrheit fÃ¼hren kÃ¶nnte. Er haÃŸt auch jede TÃ¤tigkeit, die seinen Anhang von ihm trennt, er haÃŸt jegliche ErlÃ¶serarbeit und sucht sie zu unterbinden, er sieht wahrlich nicht ruhig zu, wo ihr Menschen in Meinem Namen tÃ¤tig seid, um den Seelen der Tiefe ErlÃ¶sung zu bringen, und er versucht alles, um euch Menschen daran zu hindern, weshalb er auch vor keiner LÃ¼ge zurÃ¼ckschreckt, wenn sie seinen PlÃ¤nen nÃ¼tzlich ist.... (14.2.1956) Mein Plan ist die RÃ¼ckfÃ¼hrung alles Gefallenen zu Mir, sein Plan ist, alles in der Tiefe zu behalten und auch wieder das herabziehen, was sich schon von ihm willensmÃ¤ÃŸig gelÃ¶st hat; daÃŸ ihm jedes Mittel recht ist, um seinen Plan zur AusfÃ¼hrung zu bringen, beweiset schon seinen Mir noch vÃ¶llig widersetzlichen Willen, und darum mÃ¼sset ihr Menschen vorsichtig sein, und ihr dÃ¼rfet keinerlei ZugestÃ¤ndnisse von seiner Seite fÃ¼r Wahrheit halten.... Denn damit hat er schon seinen Zweck erreicht, daÃŸ euch sein wahrlich fluchwÃ¼rdiges Vorgehen in mildem Licht erscheint, daÃŸ ihr sein wahres Wesen nicht mehr recht erkennt und ihr ihm Mitleid entgegenbringt, das er wahrlich nicht verdient.... Und wieder muÃŸ Ich euch darauf hinweisen, daÃŸ Ich euch immer nur Licht geben will, daÃŸ Ich euch das VerhÃ¤ltnis, in dem er zu Mir steht, den Standpunkt, den er Mir gegenÃ¼ber einnimmt, hell beleuchten will durch Mein Wort.... Ich will keinen Schleier vor eure Augen hÃ¤ngen, ihr, die ihr Mein Wort empfanget, sollet recht erkennen und aufgeklÃ¤rt werden, ansonsten ihr niemals Meinen Heilsplan von Ewigkeit verstehen kÃ¶nntet.... Er aber sucht euch dieses klare Bild seines wahren Wesens zu verhÃ¼llen, er sucht seine Schuld von sich abzuwÃ¤lzen, er breitet Dunkelheit Ã¼ber euch.... Und alles, was also kein volles Licht gibt, ist nicht von Mir, sondern von Meinem Gegner euch zugeleitet. Und so kÃ¶nnet ihr also nun auch selbst beurteilen, wie solche Worte zu bewerten sind, die euch nicht restlos AufschluÃŸ geben und von wem solche Worte stammen.... Denn so ihr um Meinen Heilsplan von Ewigkeit wisset, wisset ihr auch um den endlos weiten Abstand Meines Gegners von Mir und daÃŸ dieser Abstand nicht eher verringert wird von seiner Seite, bis sein Anhang ihm entrissen ist.... Freiwillig gibt er seinen Widerstand niemals auf, und er lÃ¤ÃŸt sich auch nicht von der Liebe besiegen, weil er diese flieht.... Denn ihr mÃ¼sset bedenken, daÃŸ er kein "geknechtetes" Wesen ist, sondern ein freier Herr, der immer Ã¼ber sich selbst bestimmen kann.... Wohl ist auch er Meinem Willen unterstellt, doch Ich bringe Meinen Willen nur dann zur Anwendung, wenn es an der Zeit ist, den von ihm geknechteten Wesen Hilfe zu leisten, weil er seine Macht miÃŸbraucht. Dann binde Ich ihn auf eine Zeit und stelle erst wieder die Ordnung her, die er durch sein Ã¼bermÃ¤chtiges WÃ¼ten umgestoÃŸen hat.... Erst wenn ihr um alles wisset, wenn ihr von Mir in alle Wahrheit geleitet werdet durch Meinen Geist, erkennet ihr das wahre Wesen Meines Gegners. Dann aber werdet ihr auch jeden Irrtum erkennen, der als sein Werk euch zugeleitet wurde, denn Ich Selbst werde immer die gleiche Wahrheit euch geben, Ich werde immer euch ein Licht anzÃ¼nden, in dessen hellen Schein ihr alle ZusammenhÃ¤nge erkennet und ihr nun auch erkennen mÃ¼sset, mit welcher List Mein Gegner vorgeht, um wieder Dunkelheit zu verbreiten, wo das Licht durchzubrechen droht.... Mich aber wird er ewig nicht hindern kÃ¶nnen, die Wahrheit euch Menschen zuzuleiten. Und ob sein Netz noch so fein gesponnen zu sein scheint, das Licht aus Mir wird alle MÃ¤ngel erkennen lassen, das Licht aus Mir wird ihn und sein Treiben entlarven.... Aber es wird Mein Licht nicht verlÃ¶scht werden kÃ¶nnen, denn die Wahrheit aus Mir hat groÃŸe Kraft. Und wer einmal sich in der Wahrheit bewegt, der erkennt hell und klar jede unwahre Lehre, weil sie nicht in das GefÃ¼ge Meines Heilsplanes von Ewigkeit paÃŸt.... Ich kann aber immer nur die reine Wahrheit jenen Lehren entgegensetzen und muÃŸ es euch Menschen Ã¼berlassen, wozu ihr euch bekennet.... Darum suche Ich, euch immer wieder das Wesen dessen vorzustellen, der Mein Feind und Gegner ist und der auch fÃ¼r euch nur Feindschaft empfindet.... Denn nur, wenn ihr sein wahres Wesen kennet, wird euch alles Geschehen in und um euch sowie im gesamten Universum verstÃ¤ndlich sein.... und nur, wenn ihr seinen HaÃŸ kennet, den er Mir und Meiner Liebe entgegensetzt, werdet ihr es verstehen, daÃŸ es noch Ewigkeiten dauert, bis er sich und seinen Willen gewandelt hat....
Amen



Geistiger Niedergang durch Irrtum und LÃ¼ge....

B.D. 6476 vom 15. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Wenn ihr Menschen es nur begreifen wolltet, daÃŸ Irrtum und LÃ¼ge den geistigen Niedergang der Menschen verschuldet, daÃŸ nur allein die Wahrheit zur HÃ¶he fÃ¼hren kann.... Ihr wisset es nicht, daÃŸ Irrtum und LÃ¼ge Fangnetze des Satans sind, in die ihr euch verstricken sollet, und daÃŸ er stets nur zu verhindern sucht, daÃŸ euch die Wahrheit zugefÃ¼hrt wird.... Die reine Wahrheit ist ein lebenerweckender Trank, Unwahrheit dagegen ein Gifttrank, durch den ihr zu Tode kommt. Will Ich euch das Leben geben, wie Ich es euch verheiÃŸen habe, dann muÃŸ Ich euch auch Wahrheit zufÃ¼hren, Ich muÃŸ euch aufmerksam machen auf das Unheil, das euch droht durch Entgegennahme von Irrtum und LÃ¼ge.... von Irrlehren, die der Wahrheit widersprechen.... Und Ich muÃŸ euch warnen vor der Gefahr, jenen irrigen Lehren zu verfallen. Nimmermehr kÃ¶nnet ihr Menschen gesunden an eurer Seele, wenn ihr stÃ¤ndig ihr den Gifttrank reichet, und immer elender wird daher ihr Zustand sein, was der Satan allein bezweckt.... daÃŸ ihr euch nicht mehr erheben kÃ¶nnet, daÃŸ ihr zu schwach seid aufwÃ¤rtszustreben und er euch sicher in der Tiefe behalten kann. Darum wird es immer Meine Sorge sein, euch den Lebenstrank zu reichen, euch die Wahrheit zu vermitteln, die, weil sie in Mir ihren Ausgang hat, auch stets voller Kraft auf euch einwirken wird und euch zur HÃ¶he zieht. Die Menschen erkennen nicht die Gefahr und suchen daher auch nicht sich frei zu machen von irrigem Gedankengut, von Lehren, die der Wahrheit aus Mir widersprechen.... Sie schlÃ¼rfen immer gieriger den Gifttrank, weil sie ihres unvollkommenen Zustandes wegen daran eher Gefallen finden als an dem lebenspendenden Trank der reinen Wahrheit. Solange aber ihr Denken noch irrig ist, sind sie auch nicht fÃ¤hig, die Wohltat des Lichtes zu empfinden.... Solange sie sich noch ein falsches Bild machen, so wie es ihnen Mein Gegner hinstellt, kÃ¶nnen sie Mich noch nicht recht erkennen, denn sowohl Meine Liebe als auch Meine Weisheit und Allmacht wird jedem Menschen zweifelhaft erscheinen, der nicht in der Wahrheit steht. Solange die Menschen nicht in der Wahrheit wandeln, werden sie auf WidersprÃ¼che stoÃŸen, wÃ¤hrend die reine Wahrheit jeglichen Widerspruch ausschlieÃŸt. Selten nur ist Ãœbereinstimmung im Denken der Menschen, und die vielerlei Meinungen schon sollten euch Beweis sein, daÃŸ ihr der Wahrheit noch sehr fernsteht. Denn in der Wahrheit treffen sich alle Ansichten, und Ã¼berzeugt halten die Menschen nun an der Wahrheit fest. Es ist kein Frieden, keine Harmonie, keine Klarheit mehr unter den Menschen, eines jeden Denken ist anders, und Ã¼berall hat Mein Gegner seine Hand im Spiel, weil er das Denken der Menschen verwirrt. Und solange nicht der ernste Wunsch den Menschen beseelt, die alleinige Wahrheit zu erfahren, findet er auch guten NÃ¤hrboden fÃ¼r seine Saat.... Und nur der Wahrheit-verlangende Mensch kann sich gegen seinen EinfluÃŸ, gegen seinen vergiftenden Hauch schÃ¼tzen.... Doch die meisten Menschen liebÃ¤ugeln mit ihrem eigenen Gedankengut, mit dem Wissen, das sie entgegengenommen haben und nicht mehr hergeben wollen, das aber nicht immer der Quelle entstammet, die reine Wahrheit verbÃ¼rgt. Und darum kann ihnen Mein Gegner stets mehr Irrtum vermitteln, denn sie wehren sich nicht dagegen.... Aber sie kÃ¶nnen auch nimmermehr zur HÃ¶he schreiten, denn diese HÃ¶he ist nur durch die Wahrheit zu erreichen, nimmermehr aber durch Irrtum, durch bewuÃŸte Unwahrheit. Ihr Menschen sollet aber um die Gefahr wissen, daÃŸ der Gegner euch unten behalten will und euch den Weg zur HÃ¶he stets zu verdunkeln sucht.... Ihr mÃ¼sset auch wissen, daÃŸ er noch sehr viel EinfluÃŸ auf euch hat, solange ihr nicht durch enge Bindung mit Mir und ernstes Wahrheitsverlangen ihm diesen EinfluÃŸ verwehrt.... Ihr selbst kÃ¶nnet euch wehren gegen ihn, aber ihr mÃ¼sset es auch wollen.... Ihr mÃ¼sset nichts anderes als reine Wahrheit begehren und euch in diesem Verlangen an Mich wenden, daÃŸ Ich euch schÃ¼tze vor Irrtum, vor irrigem Denken, vor dem Einwirken Meines Gegners.... Und dieses ernste Verlangen ist euer sicherster Schutz, es ist die GewÃ¤hr dafÃ¼r, daÃŸ euch die Wahrheit zugeleitet wird und daÃŸ ihr nun lichtvollst erkennet, was zu dieser Wahrheit aus Mir im Widerspruch steht.... Denn so ihr die Wahrheit begehret, begehret ihr Mich, und Ich werde wahrlich nicht Mich euch versagen, weil Ich euch das Leben geben will, nicht aber den Tod.... und weil das Leben nur durch die Wahrheit gewonnen werden kann....
Amen



Der Weg zur HÃ¶he nicht ohne Jesus Christus....

B.D. 6477 vom 16. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Es ist fÃ¼r euch Menschen nicht schwer, zur HÃ¶he zu gelangen, wenn ihr euch nur Mein Wort zur Richtschnur eures Lebenswandels nehmet.... wenn ihr Mein Wort aufnehmet in euer Herz und danach lebet.... Es kostet dies nur etwas SelbstÃ¼berwindung, ein ZurÃ¼ckstellen der eigenen WÃ¼nsche und Begierden um des NÃ¤chsten willen, ein LÃ¶sen von der materiellen Welt insofern, als daÃŸ sie nicht eure Gedanken beherrscht, sondern nur so weit genÃ¼tzt wird, wie es euer Erdenleben erfordert, um bestehen zu kÃ¶nnen. Sowie es euch gelingt, die Ichliebe zu uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe zu verkehren, nehmet ihr stets mehr an Kraft zu, um nun den Weg nach oben mit Leichtigkeit zurÃ¼ckzulegen. Und daÃŸ euch die Wandlung der Ichliebe zur rechten Liebe gelingt, dafÃ¼r bin Ich gestorben am Kreuz und habe euch einen Gnadenschatz erworben, den ihr nur zu nÃ¼tzen brauchet, um nun auch ausfÃ¼hren zu kÃ¶nnen, was ihr euch vornehmet.... d.h. also, ihr brauchet nur zu Mir in Jesus Christus zu rufen, daÃŸ Ich euch die Kraft zur Willenswandlung vermittle, und sie wird euch zugehen unbegrenzt.... Deshalb also mÃ¼sset ihr zuerst an den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus glauben, an Seinen Kreuzestod, der ein Barmherzigkeitswerk an euch war, und an die Menschwerdung eures Gottes und SchÃ¶pfers von Ewigkeit, Der Sich im Menschen Jesus verkÃ¶rperte, um fÃ¼r euch dieses Barmherzigkeitswerk zu vollbringen. Denn erst, wenn ihr daran glaubet, nehmet ihr auch die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes in Anspruch, ihr wendet euch im Gebet an Jesus Christus und erbittet euch Seine Hilfe. Und dann werdet ihr wahrlich nicht mehr kraftlos sein, euer Wille wird die StÃ¤rkung erfahren, die ihr benÃ¶tigt, um nun Mein Wort auch ausleben zu kÃ¶nnen, und ihr werdet kein anderes Ziel mehr anstreben als die Vereinigung mit Mir, die das ErfÃ¼llen Meiner Liebegebote zur Folge hat. Ich verlange also nichts von euch, was unmÃ¶glich ist, Ich verlange von euch nur den Glauben an Mich in Jesus Christus.... weil dieser Glaube euch dann alles gewÃ¤hrleistet, weil er euch vertrauensvoll das anfordern lÃ¤sset, was euch mangelt: Kraft zum Widerstand gegen alle Anfechtungen und Kraft zum Aufstieg.... Ohne diesen Glauben aber bleibet ihr ewig in der Tiefe. Und ihr huldigt der Welt und also dem, der Herr ist dieser Welt, ihr werdet stets mehr die Ichliebe in euch groÃŸziehen, ihr werdet an der Not der Mitmenschen unberÃ¼hrt vorÃ¼bergehen, ihr werdet niemals Den anrufen, Der allein eine Ã„nderung eures Denkens und eures Willens begÃ¼nstigen kann durch Zufuhr von Kraft.... Der allein eurem Willen die StÃ¤rkung gibt, euch zu trennen von allem, was Meinem Gegner angehÃ¶rt, und Mich allein anzustreben. Vor dem Ende dieser Erde aber mangelt es den Menschen am lebendigen Glauben an ihren gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus.... Denn die Menschen sind jeglicher Liebe bar, wenngleich ein jeder den Liebefunken in sich trÃ¤gt und ihn nur zu entzÃ¼nden braucht.... Und viel Not ist dazu erforderlich, daÃŸ noch einzelne Menschen durch solche angeregt werden, NÃ¤chstenliebe zu Ã¼ben.... GroÃŸe Not kann es noch zuwege bringen, daÃŸ die Herzen der Menschen auftauen, daÃŸ sie ihre eigenen WÃ¼nsche zurÃ¼ckstellen und sich helfend betÃ¤tigen, und dann werden sie selbst eine Kraft in sich spÃ¼ren, die ihnen zum Aufstieg verhilft, sowie sie nur guten Willens sind und die Liebeflamme in sich nicht ersticken, die hindurchgebrochen ist durch das Eis des Herzens.... Die Not kÃ¶nnte fÃ¼r viele Menschen noch zum Segen werden, und sie wird als letztes Mittel angewandt bei denen, die Mein Wort nicht beachten, das ihnen den Weg nach oben so klar aufzeigt, daÃŸ sie ihn finden mÃ¼ÃŸten, wenn sie nur Mein Wort annehmen wÃ¼rden. Anders als durch Mein Wort aber ist ihnen nicht mehr zu helfen, wenn sie nicht hÃ¶ren wollen.... Und darum wird Meine Stimme noch einmal laut und vernehmlich ertÃ¶nen fÃ¼r die Menschen, die der leisen Stimme ihr Ohr verschlieÃŸen.... Aber dennoch wird ihr Wille frei bleiben, denn auch Meine laute Stimme kann ebenfalls an ihren Ohren verhallen und ohne Wirkung bleiben....
Amen



Marienerscheinungen.... Zeichen und Wunder.... Wirken des Satans....

B.D. 6478 vom 17. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Der Mensch achtet nur auf Zeichen und Wunder. Er will einen Einblick tun in das, was ihm verborgen ist, er will erst unerklÃ¤rbare Dinge erleben, und diese erscheinen ihm glaubwÃ¼rdiger als das reine Wort Gottes, in Wirklichkeit aber verstÃ¤rken sie nur die Finsternis und den Irrglauben, denn sie sind nur als Machwerke dessen zu werten, der Verwirrung stiften will und immer dann besonders am Werk ist, wenn sich die reine Wahrheit Bahn zu brechen droht. Jedes aufblitzende Licht will er verdunkeln mit tiefster Finsternis. Selten nur werden sich die Menschen einsetzen fÃ¼r die Verbreitung der Wahrheit, wohingegen die LÃ¼ge und der Irrtum mit Windeseile Verbreitung findet und die Menschen nicht zurÃ¼ckschrecken, ihren Mitmenschen eine Kost vorzusetzen, die keinerlei NÃ¤hrwert, dagegen vergiftende Wirkung hat. Es ist in der letzten Zeit vor dem Ende das Wirken des Satans offensichtlich, indem er sich gerade der Mittel bedient, die ein gÃ¶ttliches Wirken vortÃ¤uschen sollen. Gott hat den Menschen Seinen Geist verheiÃŸen, und Er hat dieses Geistwirken mit ungewÃ¶hnlichen Gnadengaben verbunden. Die Kraft Gottes Ã¤uÃŸert sich durch Menschen, die Sein Wort verkÃ¼nden, die Seine rechten Diener sind auf Erden und die darum auch Dinge vollbringen werden, wie Jesus sie auf Erden vollbracht hat.... die Kranke heilen und jegliche Gebrechen von den Menschen nehmen kÃ¶nnen, die voller Weisheit und Kraft sind und ersehen kÃ¶nnen, was Gott Ã¼ber die Menschen senden wird.... die Wunder wirken werden gleich Ihm, weil Gott Selbst durch Seinen Geist in ihnen wirken kann, um die Menschen zum Glauben und zur Umkehr zu bewegen, ehe es zu spÃ¤t ist.... Aber alle diese Erscheinungen finden nur wenig Beachtung unter den Menschen, weil sie als unglaubwÃ¼rdig der Ã–ffentlichkeit nicht bekanntgegeben werden.... und weil sich nimmermehr GÃ¶ttlich-Geistiges hervordrÃ¤ngt wider den Willen der Menschen. In gleicher Weise aber wirket der Gegner Gottes vor dem Ende, indem er seine Kraft nÃ¼tzet zu trÃ¼gerischem Wirken, zu Blendwerken jeglicher Art. Und dieses sein Wirken findet Beachtung. Er wird sich manifestieren und immer als Engel des Lichtes in Erscheinung treten, er wird die Massen suggerieren, er wird ihnen vorgaukeln, was sie sehen wollen, denn dieses Begehren gibt ihm das Fundament fÃ¼r falsche Wunder, fÃ¼r IrrtÃ¼mer aller Art.... Menschen, die sich GÃ¶tzenbilder schaffen, geben gleichsam dem Satan die Mittel in die Hand, durch die er nun wirken kann. Und weit schwerer ist es, die Menschen davon zu Ã¼berzeugen, daÃŸ sie dem Widersacher zum Opfer gefallen sind, als ihnen diese Erscheinungen glaubwÃ¼rdig zu machen.... Denn auch dafÃ¼r sorget der Satan, daÃŸ die breite Masse davon Kenntnis nimmt und sich stets mehr ergÃ¶tzt an den Wundern falscher Christi und falscher Propheten.... an Erscheinungen, die zum Teil erlogen, zum Teil aber durch den Willen der Menschen selbst entstehen, weil jenem schlechten Wirken durch den Willen und Irrglauben der Menschen Vorschub geleistet wird.... weil es dann keiner groÃŸen Kraft mehr bedarf von seiner Seite, um solche falschen Wunder in Erscheinung treten zu lassen. Gott wirket nicht in dieser Weise auf die Menschen ein, und Gott bedienet sich nicht jener, deren Denken so irregeleitet ist, daÃŸ sie selbst nicht das Rechte vom Falschen zu unterscheiden vermÃ¶gen.... Er wirket im stillen, Er gieÃŸet Seinen Geist aus Ã¼ber alles Fleisch, und Knechte und MÃ¤gde werden kÃ¼nden in Seinem Auftrag und die reine Wahrheit aus Gott verbreiten, nimmermehr aber wird Er bestehenden Irrtum fÃ¶rdern, nimmermehr wird Er die Menschen darin noch bestÃ¤rken, und niemals werden sich hohe und hÃ¶chste Lichtwesen so Ã¤uÃŸern, daÃŸ sie ihren eigenen Namen zu verherrlichen suchen.... Der Satan aber kann sich festsetzen in Werken, die MenschenhÃ¤nde erstehen lieÃŸen in vÃ¶llig falscher Einstellung zu Gott.... Werke, die einen bestehenden Irrtum noch festigen sollten und die darum auch ein rechter Aufenthalt sind fÃ¼r den, der der Vater der LÃ¼ge und des Irrtums ist und bleiben wird, solange er wirken kann.... Und die Menschen sind blind im Geist und erkennen nicht sein fluchwÃ¼rdiges Wirken.... aber sie verschlieÃŸen sich stets mehr der Wahrheit, und darum wird der Gegner viel Erfolg haben, denn es ist die Zeit des Endes....
Amen



Vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag....

B.D. 6479 vom 18. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Ewige Zeiten noch werden vergehen, bis alle SchÃ¶pfungswerke, die gesamte materielle Welt, die unerlÃ¶stes Geistiges birgt, aufgelÃ¶st werden kann.... bis alles Materielle sich vergeistigt hat.... bis alles Unvollkommen-Gewordene wieder die Vollkommenheit erreicht hat.... Ewige Zeiten werden vergehen.... Aber vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag, denn Er ist von Ewigkeit zu Ewigkeit, fÃ¼r Ihn ist jegliche Zeit wie ein Augenblick.... Doch fÃ¼r das unvollkommene Geistige sind es endlose Zeiten, bis es wieder zur Vollendung gelangt ist, dann aber gleichfalls die Zeit der RÃ¼ckwandlung ihm wie ein Augenblick erscheint. Und so kÃ¶nnet ihr Menschen getrost es glauben, daÃŸ auch die Erde noch ewige Zeiten bestehen wird, um ihre groÃŸe Aufgabe zu erfÃ¼llen, den Menschen zur Gotteskindschaft zu verhelfen; ihr kÃ¶nnet es glauben, daÃŸ immer wieder Menschen diese Erde beleben werden und daÃŸ somit ein "Ende" des SchÃ¶pfungswerkes Erde noch lange nicht spruchreif ist.... DaÃŸ sich aber die Erde immer wieder wandeln, d.h. erneuern wird, daÃŸ sie immer wieder instand gesetzt werden muÃŸ, um ihrer Aufgabe nachkommen zu kÃ¶nnen, und daÃŸ dieses sich immer in gewissen ZeitrÃ¤umen abspielen wird, das kÃ¶nnet ihr genauso Ã¼berzeugt glauben, wenngleich auch der EntwicklungsprozeÃŸ noch lange nicht vollendet ist und ihr nicht von einem Weltuntergang sprechen kÃ¶nnet.... wenn ihr darunter ein vÃ¶lliges AufhÃ¶ren irdisch-materieller SchÃ¶pfungen versteht. Noch harret unendlich viel Geistiges seiner ErlÃ¶sung, noch ist das einstmals gefallene Geistige nur zu einem ganz geringen Teil erlÃ¶st und zurÃ¼ckgekehrt zu Gott.... Noch befindet sich der grÃ¶ÃŸte Teil im Gericht, d.h., es ist gebunden in SchÃ¶pfungen jeglicher Art.... Und alles dieses Gebundene muÃŸ noch bis zum Stadium als Mensch gelangen und dann sich also als Mensch auf der Erde verkÃ¶rpern dÃ¼rfen.... Und darum wird die Erde immer wieder neu erstehen, wenn eine solche Entwicklungsperiode ins Stocken gerÃ¤t. Aber immer bedeutet das Erstehen einer neuen Erde, die totale Umgestaltung ihrer ErdoberflÃ¤che, ein Ende fÃ¼r die die Erde belebenden Menschen.... bis auf wenige, denen der Erdengang die Reife eingetragen hat. Und darum also muÃŸ auch den Menschen ein bevorstehendes Ende angekÃ¼ndigt werden, es muÃŸ ihnen verstÃ¤ndlich gemacht werden, was darunter zu verstehen ist, weil sie ein Beenden der gesamten WeltschÃ¶pfung nicht glauben wollen und kÃ¶nnen und die Argumente dafÃ¼r ihr ihnen nicht werdet widerlegen kÃ¶nnen.... FÃ¼r die Menschen aber ist es belanglos, ob ein "Weltuntergang" mÃ¶glich ist.... Sie sollen sich nur mit dem Gedanken vertraut machen, daÃŸ fÃ¼r sie selbst das Ende gekommen ist, daÃŸ dieser Stern Erde eine Umformung erlebt, der die Menschen zum Opfer fallen, auch wenn noch Ewigkeiten vergehen werden, bis die Erde sich einmal wird vÃ¶llig vergeistigt haben. Noch ist dieser Zeitpunkt nicht gekommen, und dennoch steht die Menschheit vor dem Ende.... weil eine ordnungsmÃ¤ÃŸige Fortentwicklung des Geistigen auf der Erde eine AuflÃ¶sung und Neuverformung der SchÃ¶pfung bedingt und eine solche immer in gewissen ZeitrÃ¤umen vor sich gehen wird. Dieses Wissen kann nur auf geistigem Wege den Menschen vermittelt werden, und es wird daher kaum Glauben finden. Und es wird desto weniger geglaubt werden, je mehr es dem Ende zugeht, weil die Erkenntnislosigkeit der Menschen auch ein Zeichen ist, daÃŸ die AufwÃ¤rtsentwicklung des Geistigen auf der Erde ins Stocken geraten ist, daÃŸ die Menschen nicht mehr den Reifegrad erreichen, den sie erreichen sollen und auch kÃ¶nnten.... ansonsten sie VerstÃ¤ndnis hÃ¤tten fÃ¼r den Heilsplan Gottes. Ewig noch wird die Erde Schulungsstation bleiben fÃ¼r das zutiefst gefallene Geistige, immer aber wieder neu instand gesetzt werden mÃ¼ssen, um dem gÃ¶ttlichen Heilsplan gemÃ¤ÃŸ das Geistige zur Reife zu bringen. Und immer wieder werden neue Menschengeschlechter die Erde beleben, denn Gott Selbst fÃ¼hrt der neugestalteten Erde die Menschen zu, aus denen solche Geschlechter hervorgehen sollen.... die am Ende einer ErlÃ¶sungsperiode nahe vor ihrer Vollendung stehen, so daÃŸ eine jede Epoche wieder neu beginnen wird in vollster Harmonie mit Gott und Streben nach der Vereinigung mit Ihm und dann auch immer die Garantie gegeben ist, daÃŸ die Menschen zur Vollendung gelangen, daÃŸ sie als selige, im Licht stehende Geistwesen wieder zurÃ¼ckkehren zu ihrem Vater von Ewigkeit....
Amen



Wirken der Ungeister.... Besessenheit....

B.D. 6480 vom 19. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Der ErlÃ¶sungsprozeÃŸ des gefallenen Geistigen findet so statt, wie es Meine Weisheit seit Ewigkeit beschlossen hat, denn Ich allein weiÃŸ um die Verunstaltung dessen, was einst aus Mir in aller Vollkommenheit hervorgegangen ist, und Ich weiÃŸ darum auch um die Mittel und Wege zur RÃ¼ckgestaltung, zum Erreichen der einstigen Vollkommenheit. Das VergÃ¶ttlichen Meiner GeschÃ¶pfe ist Mein Ziel, das Ich auch sicher einmal erreichen werde. Aber dieses VergÃ¶ttlichen erfordert undenklich lange Zeiten, es erfordert Ewigkeiten fÃ¼r menschliche Begriffe, wÃ¤hrend fÃ¼r Mich die Zeitdauer belanglos ist, weil Ich bin von Ewigkeit zu Ewigkeit. Solange dem Wesenhaften das BewuÃŸtsein genommen ist.... solange das von Mir - zwecks Erreichen seines Zieles - aufgelÃ¶ste Geistige noch die verschiedensten SchÃ¶pfungen durchwandelt, fehlt diesem Geistigen auch noch der Zeitbegriff. Erst wenn sich die zu einem Urwesen gehÃ¶renden Seelenpartikelchen wieder gesammelt haben und als "Seele" nun den menschlichen KÃ¶rper beziehen, wird dieses Wesen ichbewuÃŸt, und auch die Zeit wird ihm nun zu einem Begriff.... Nun braucht das Wesen.... ein einst gefallener Urgeist.... nur noch kurze Zeit an sich zu arbeiten, um den ErlÃ¶sungsprozeÃŸ zu Ende zu fÃ¼hren, wenn es dazu willig ist. Aber in dieser kurzen Erdenlebenszeit gilt es, mit allen KrÃ¤ften das Ziel anzustreben: die letzte Reinigung vorzunehmen, die Seele noch von allen Schlacken zu befreien, die ihr noch anhaften, weil sie sich noch im Bereich dessen befindet, der ihren Fall zur Tiefe verschuldete. Und dessen Bereich ist erfÃ¼llt von Ungeistern, von solchen Wesen, die versagten im Erdenleben, die nicht den Willen aufbringen konnten, sich zu lÃ¶sen von ihm, die in ihrer Wesensart ihrem Beherrscher gleichen und die HaÃŸ-erfÃ¼llt sind gegen alles nach oben strebende Wesenhafte.... Diese Ungeister umgeben den Menschen, und sie suchen EinfluÃŸ zu gewinnen auf die Seele.... auf das Denken, FÃ¼hlen und Wollen des Menschen.... Und es muÃŸ der Mensch nun mit allen KrÃ¤ften gegen deren BedrÃ¤ngungen ankÃ¤mpfen.... was er aber auch kann mit Hilfe Jesu Christi.... Es werden also jene geistigen Unwesen alle schlechten Eigenschaften im Menschen anzuschÃ¼ren suchen, und es kann somit gesagt werden, daÃŸ jedes Laster, jede Untugend, jede unedle Eigenschaft das Einwirken solcher Ungeister auf die menschliche Seele ist und daÃŸ diese Ungeister sich auch festsetzen kÃ¶nnen im Menschen, wenn er sich vÃ¶llig von ihnen beherrschen lÃ¤ÃŸt.... wenn er gar nicht des Willens ist, ihnen Widerstand zu leisten.... Dann wird er groÃŸe Anstrengungen machen mÃ¼ssen, um jene Ungeister loszuwerden, und nur der feste AnschluÃŸ an Jesus Christus, das innige Gebet zu Ihm um Hilfe, wird ihn befreien von jenen Wesen, die aber selbst noch voller Abwehr sind gegen jeglichen Liebestrahl, weil sie als Anhang des Satans alles Gute hassen und darum ihnen auch nicht gestattet ist, sich festzusetzen in Menschen, die bewuÃŸt Mir zustreben. Einwirken von auÃŸen werden sie zwar immer, doch sie kÃ¶nnen weit eher abgewehrt werden.... Haben sie aber erst einmal Besitz ergriffen von der Seele, dann ist die Befreiung von ihnen Ã¤uÃŸerst schwer und erfordert einen starken Willen.... Und dann kÃ¶nnet ihr Menschen sprechen von Besessenheit, dann ist das Wirken satanischer KrÃ¤fte offensichtlich.... Und die BegrÃ¼ndung liegt darin, daÃŸ die Seele in ihrer Vorentwicklung noch nicht den Grad erreicht hat, die Zeit ihrer VerkÃ¶rperung aber herangekommen ist und darum der Erdenkampf besonders schwer ist, von allen ihren Trieben, Lastern und Begierden frei zu werden, die jenen Ungeistern die MÃ¶glichkeit geben, sie zu bedrÃ¤ngen oder gar bei ihr einzuschlÃ¼pfen. Die Seele an sich ist ein gefallener Urgeist, gegen den andere Urgeister im Auftrag ihres Herrn ankÃ¤mpfen, um ihm die RÃ¼ckkehr unmÃ¶glich zu machen.... Doch auf seiten jenes gefallenen Urgeistes stehe Ich Selbst, und durch Mein ErlÃ¶sungswerk ist eine Schranke errichtet worden zwischen jenem als Mensch auf der Erde wandelnden Urgeist und den Ungeistern aus der Tiefe.... Jede Seele, die sich zu Mir und Meinem ErlÃ¶sungswerk bekennt, flÃ¼chtet hinter jene Schranke und kann nicht mehr von jenen Unwesen bedrÃ¤ngt werden in der Weise, daÃŸ sie ihnen verfÃ¤llt.... nur kann gedanklich der Gifthauch aus der Finsternis sie berÃ¼hren, was stÃ¤ndige Wachsamkeit, stÃ¤ndiges Gebet und innigen ZusammenschluÃŸ mit Mir nÃ¶tig macht.... ihr Menschen also nicht dem Wirken dieser satanischen KrÃ¤fte ausgeliefert seid, wenn ihr selbst euch dagegen wehret.... Denn dafÃ¼r bin Ich gestorben am Kreuz, daÃŸ die Macht des Satans gebrochen ist....
Amen



Erkennen und Anerkennen Gottes.... Gottesleugner....

B.D. 6481 vom 20. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Ihr betrachtet euch als unabhÃ¤ngige Wesen, solange ihr nicht an einen Gott glaubet, Dem ihr euer Dasein und euer Bestehen verdanket.... denn von Seinem Willen, dem euer Sein unterstellt ist, wollet ihr euch nicht gelenkt wissen.... Und doch wisset ihr, daÃŸ ihr selbst unfÃ¤hig seid, euch das Leben nach Wunsch zu gestalten, und daÃŸ ihr auch unfÃ¤hig seid, euch das Leben um einen Tag zu verlÃ¤ngern. Ihr wisset also, daÃŸ ihr abhÃ¤ngig seid von einer Macht.... oder wenn ihr Diese leugnet.... von einem Gesetz, dem ihr also naturmÃ¤ÃŸig untersteht.... Dieses Naturgesetz mÃ¼sset ihr gelten lassen, es widersteht euch aber, ein Wesen als Gesetzgeber anzuerkennen.... es widersteht euch, einen Zweck oder eine Bestimmung eures Daseins anzuerkennen, weil in euch noch zuviel der Gesinnung dessen ist, der sich einstens von seinem SchÃ¶pfer lossagte und sich selbst als allein-bestimmend und wirkend allen Wesen hinstellte, die er in dieser verkehrten Gesinnung zeugte.... Ihr seid dieses von ihm gezeugte Wesenhafte, und ihr seid gleichen Sinnes mit ihm, ihr erkennet auch seine Existenz nicht an, ihr habt die gleichen Empfindungen in euch, die ihn erfÃ¼llten und zu seinem Abfall von Gott trieben. Solange ihr Gott nicht erkennet und anerkennet, seid ihr voll des luziferischen Geistes.... Ã¼berheblich bauend auf eure eigene Kraft und zudem voller Eigenliebe, weshalb auch euer Denken falsch gerichtet ist und ihr in verfinstertem Geisteszustand auf Erden weilet. Was ihr an Weisheit zu besitzen glaubt, macht euch stets Ã¼berheblicher und selbstbewuÃŸter, und doch ist es ein vÃ¶llig wertloses Wissen, denn es betrifft nur Dinge, die mit dem Moment des Todes verloschen sind fÃ¼r euch. Jeder, der Gott leugnet, der sich nicht mit einer Macht in Zusammenhang stehend wÃ¤hnt, der ist isoliert von Gott, und er bleibt auch isoliert nach seinem Tode, aber er besteht.... Der Tod lÃ¶scht ihn nicht aus, wie er irrtÃ¼mlich annimmt im Erdenleben, er bleibt weiter sich selbst bewuÃŸt als ein Wesen, nur erkennt es sich als kraftlos, wenn es das gleiche verrichten mÃ¶chte, was es im Erdenleben getan hat.... Und dann nimmt es oft die Kraft der Menschen in Besitz, die gleicher Gesinnung sind, und bestÃ¤rkt diese nur noch in ihrem falschen Denken. Denn es steht alles Gott-Widersetzliche noch im Verband.... sowohl untereinander als auch mit dem Wesen, das als erstes die Trennung von Gott vollzog. Gott stellte wohl alles Geistige als selbstÃ¤ndig hinaus, auf daÃŸ es sich erkennen sollte als Einzelwesen, aber Er Selbst lÃ¶ste nicht die Bindung mit diesen Einzelwesen, sondern durchstrahlte sie stÃ¤ndig mit Seiner Liebekraft.... Und solange sie Seine Liebekraft in Empfang nahmen, waren sie selig.... als aber das erstgeschaffene Wesen die Liebestrahlung Gottes zurÃ¼ckwies.... als es diese in Ã¼berheblichem Denken nicht mehr zu benÃ¶tigen glaubte, lehnte es gleichzeitig Gott Selbst ab und isolierte sich vÃ¶llig von Ihm und wurde dadurch unselig und finsteren Geistes. Und so ist immer das "Leugnen einer Gottheit" ein untrÃ¼glicher Beweis der Gefolgschaft dessen, der sich einstens auflehnte gegen Gott.... Im Erdenleben kann der Mensch leicht zur Erkenntnis kommen, abhÃ¤ngig zu sein vom Willen einer Macht, Die Ã¼ber ihn bestimmt, denn dafÃ¼r werden ihm zu viele Beweise gegeben an sich selbst und seiner Umgebung.... Doch Gott bestimmt niemals den Willen des Menschen, so zu denken, wie es in gÃ¶ttlicher Ordnung ist, aber Er gibt jedem Menschen ein Licht, der Licht begehrt.... Es gibt keine Entschuldigung fÃ¼r einen Menschen, der Gott leugnet, denn jeder kann Ihn erkennen, wenn er seinen geistigen Hochmut, das ErbÃ¼bel, aufgibt.... wenn er klein und demÃ¼tig Fragen stellt in Gedanken, die ihm sicher beantwortet werden und ihm den Glauben an einen Gott schenken kÃ¶nnen. Jeder Gottesleugner ist Ã¼berheblichen Geistes, und diese Ãœberheblichkeit hindert ihn auch am Fragen, weil er "zu wissen" sich anmaÃŸet, wo er vÃ¶llig unwissend ist. Und jeder Gottesleugner hat Umgang mit Menschen, die im Glauben stehen an einen Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, Der ihr Dasein bestimmt.... Und durch diese wird er immer wieder veranlaÃŸt nachzudenken.... weigert er sich aber innerlich, dann hat er noch nichts von seinem einstigen Widerstand aufgegeben, und er wird auch schwerlich im jenseitigen Reich eine AufklÃ¤rung annehmen, wenn seiner nicht in FÃ¼rbitte gedacht wird.... Wer Gott leugnet, dessen Weg ist noch endlos weit zur ewigen Heimat....
Amen



Betrifft Endvoraussagen....

B.D. 6482 vom 23. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Niemals werde Ich den Menschen den genauen Zeitpunkt des Endes angeben, weil solches nicht von Nutzen wÃ¤re fÃ¼r die geistige Entwicklung des Menschen.... Denn in vÃ¶llig freiem Willen sollen sie zur HÃ¶he streben, aus eigenem Antrieb sollen sie die Reife ihrer Seelen zu fÃ¶rdern suchen, nicht aber aus Furcht, die eine bestimmte Ansage der Stunde des Endes hervorrufen wÃ¼rde. Ich werde euch Menschen immer darÃ¼ber im unklaren lassen, was jedoch nicht ausschlieÃŸt, daÃŸ das Ende einmal eintreten wird. Und daÃŸ es einmal kommen wird, ist euch Menschen vorausgesagt worden seit Beginn dieser ErlÃ¶sungsperiode, wenn euch auch nur ein Teil dieser Voraussagen bekannt ist. Denn es sind abgegrenzte ErlÃ¶sungsperioden, die in Meinem Heilsplan von Ewigkeit festgelegt wurden und die immer einen bestimmten Zeitraum umfassen, dessen Dauer von Meiner Kenntnis um den EntwicklungsprozeÃŸ der Menschen berechnet ist. Dies wird bei gutem Willen ein jeder Mensch glauben kÃ¶nnen, der an Mich als Gott und SchÃ¶pfer zu glauben vermag. Anzweifeln aber werden es zu jeder Zeit die meisten Menschen, daÃŸ sie selbst in der Zeit leben kÃ¶nnten, wo alles Vorausgesagte einmal zur Gegenwartserscheinung werden wird.... Denn es ist fÃ¼r die Menschen etwas so Ungeheuerliches, sich ein Ende der Erde vorzustellen; es ist etwas, woran die wenigsten Menschen glauben kÃ¶nnen, wenn sie nicht schon so tief im geistigen Wissen stehen, daÃŸ sie auch in einem AuflÃ¶sen der ErdschÃ¶pfungen und Erstehen einer neuen Erde einen AnlaÃŸ und Zweck zu erkennen vermÃ¶gen.... Doch derer werden immer nur wenige sein.... VÃ¶llig abstreiten also werdet ihr Menschen ein Ende dieser Erde nicht kÃ¶nnen.... nur niemals zu denen gehÃ¶ren wollen, die dieses Ende erleben, denen das, was sie wohl fÃ¼r die Zukunft nicht unmÃ¶glich halten, zur Gegenwart werden wird.... Und auch diese Zweifel sollen sie ruhig behalten um ihrer Seelenreife willen, aber sie sollen auch solche Gedanken in ErwÃ¤gung ziehen, und es wird nicht zu ihrem Schaden sein. Jeder Glaubenszwang aber wÃ¤re schÃ¤dlich und wird daher von Meiner Seite aus niemals ausgeÃ¼bt werden, weshalb Ich immer nur Zeichen ankÃ¼ndige, niemals aber den "Tag des Endes".... Und dennoch sage Ich euch immer wieder: Ihr steht kurz davor.... Ihr kÃ¶nnet nicht den Geisteszustand der Menschen ermessen.... ihr kÃ¶nnet nicht die tiefe Finsternis sehen, die Ã¼ber die Erde gebreitet ist.... ihr wisset nicht um den Kampf zwischen Licht und Finsternis, der in der letzten Zeit so Ã¼beraus heftig wÃ¼tet.... ihr wisset nicht, daÃŸ sich das Wirken der Finsternis Ã¤uÃŸert im Verbreiten von Unwahrheit, von irrigen Lehren und offener LÃ¼ge, weil ihr auch nicht ersehet, wie maÃŸlos tief der Irrtum ist, in dem sich das Denken der Menschen bewegt.... Nur die reine Wahrheit ist Licht.... Wo aber suchet und findet ihr Menschen die Wahrheit? Ihr glaubt wohl, in der Wahrheit zu wandeln, dann aber wÃ¼rdet ihr mit Schrecken den Geisteszustand der Menschen erkennen und es auch begreiflich finden, daÃŸ diesem Zustand ein Ende gemacht werden muÃŸ.... Und wo ihr Menschen Licht vermutet, dort hat euch der FÃ¼rst der Finsternis nur ein Blendlicht aufgestellt, das euer Auge nur noch mehr schwÃ¤cht, so daÃŸ ihr nichts mehr zu erkennen vermÃ¶gt. Denn er versteht es wahrlich, die Menschen abzuhalten von der Arbeit an ihren Seelen, er versteht es, deren Blicke zu lenken auf lockende Ziele, die ihr Menschen aber niemals erreichen werdet, denn Mein Plan ist festgelegt seit Ewigkeit.... (23.2.1956) DaÃŸ Ich euch Einblick nehmen lasse in diesen Heilsplan, soll aber nicht euren Glauben zwingen, nur will Ich euch Menschen dadurch die MÃ¶glichkeit geben, glauben zu kÃ¶nnen, weil euch die BeweggrÃ¼nde auseinandergesetzt werden, die Mich zur Beendigung einer ErlÃ¶sungsperiode veranlassen, weil euch auch die ZweckmÃ¤ÃŸigkeit einer solchen Beendigung erklÃ¤rt wird, weil ihr selbst, so ihr diese Kenntnis besitzet, alles Geschehen um euch verfolgen und nun auch erkennen kÃ¶nnet, daÃŸ ein Eingriff Meinerseits notwendig geworden ist. Menschen, denen nur ein Ende angekÃ¼ndigt wird ohne nÃ¤here BegrÃ¼ndung, sind nicht zu verurteilen, wenn sie nicht glauben, wenngleich auch sie nachdenken sollten Ã¼ber die MÃ¶glichkeit des Eintreffens des Vorausgesagten.... Denen aber, die willig sind und nicht glauben zu kÃ¶nnen vermeinen, wird auch Mein Heilsplan nahegebracht; es wird ihnen die Kenntnis vermittelt von Meinem Walten und Wirken, und den BegrÃ¼ndungen werden sie sich nicht verschlieÃŸen kÃ¶nnen, ist doch Meine Liebe und Weisheit deutlich sichtlich, die immer nur fÃ¼r die Seelen das Beste plant und ausfÃ¼hrt. Betrachtet ihr Menschen ein Ende dieser Erde nur als einen Strafakt, dann werdet ihr euch auflehnen gegen solche Lehren.... betrachtet ihr es aber als einen Rettungsakt, der nicht nur dem als Mensch versagenden Geistigen, sondern auch dem noch in den SchÃ¶pfungen gebundenen Geistigen gilt, das auch einmal aus der Tiefe zur HÃ¶he gelangen soll, dann wird es euch auch mÃ¶glich sein, einen Gott der Liebe und der Weisheit zu erkennen, und dann wird euch auch ein Ende der Erde glaubwÃ¼rdig erscheinen. Auf welcher Stufe der Entwicklung sich die Menschen auf der Erde nun aber befinden, das vermag Ich allein zu beurteilen, wenngleich ihr selbst auch den geistigen Tiefstand erkennen kÃ¶nnet. Ich aber weiÃŸ es seit Ewigkeit, wann sich das Herstellen Meiner Ordnung vollziehen muÃŸ.... wann Ich dem Treiben Meines Gegners Einhalt gebieten muÃŸ und was dazu nÃ¶tig ist, daÃŸ die Erde wieder als Ausreifungsstation fÃ¼r das unvollkommene Geistige dienen kann.... Ich allein weiÃŸ es, wann der Tiefstand erreicht ist und wann der Zeitpunkt gekommen ist, wo Meinem Gegner sein Wirken unterbunden werden muÃŸ.... Und weil Ich das weiÃŸ, darum beauftrage Ich auch Meine Diener, des bevorstehenden Endes ErwÃ¤hnung zu tun, wenngleich sie wenig Glauben finden werden. Doch niemals werde Ich Tag und Stunde angeben.... was euch aber nicht veranlassen soll, diese Meine AnkÃ¼ndigung noch in weite Zukunft zu verlegen.... Ihr wisset es nicht, wie nahe ihr davorsteht, doch es ist euch allen grÃ¶ÃŸte Eile geboten, ihr alle kÃ¶nnet nicht eifrig genug fÃ¼r eure Seelen tÃ¤tig sein, denn jeder Tag ist noch eine Gnade fÃ¼r euch, weil ihr viel erreichen kÃ¶nnet bei gutem Willen. Nur traget euch nicht in der Hoffnung, noch lange Zeit zu haben.... Schneller, als ihr denkt, kommt das Ende, und jeder, der Meinen Worten Glauben schenkt, der wird sich auch vorbereiten, er wird sein geistiges Wohl vor das kÃ¶rperliche Wohl setzen und wahrlich viel gewinnen fÃ¼r die Ewigkeit....
Amen



ErlÃ¶serarbeit wirkt sich im Jenseits aus....

B.D. 6483 vom 24. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Viele Seelen stehen in Erwartung des geistigen Gnadenstromes, den sie dankbar empfangen und sich daran laben und krÃ¤ftigen. Die geistige Welt bietet ihnen wohl das gleiche, doch diese Seelen sind noch erdgebunden, und darum halten sie sich mehr in Erdregionen auf, bis sie so viel Kraft entgegengenommen haben, daÃŸ sie sich aufwÃ¤rtsschwingen kÃ¶nnen.... d.h., daÃŸ sie nun auch annehmen, was ihnen im geistigen Reich von den Wesen des Lichtes geboten wird, weil sie die gleiche Kraftwirkung darin erkennen. Es ist aber das Darbieten geistiger Kost durch Erdenmenschen eine Ã¼beraus groÃŸe Hilfe fÃ¼r die Seelen, die noch nicht lange im jenseitigen Reich weilen, die vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig auf Erden lebten und keinerlei geistige GÃ¼ter hinÃ¼bernehmen konnten, weil sie niemals solche anstrebten, ohne aber schlecht gesinnt gewesen zu sein.... Jenen Seelen wird nun eine MÃ¶glichkeit geboten, sich Licht zu verschaffen, ohne daÃŸ sie zwangsmÃ¤ÃŸig zur Annahme veranlaÃŸt werden.... Es ist dies eine besondere Gnade, daÃŸ ihnen nach ihrem Ableben noch einmal geistiges Wissen zugefÃ¼hrt wird und sie sich wieder entscheiden kÃ¶nnen zur Annahme oder Ablehnung, bevor eine endlose einsame Gegend sie aufnimmt, die sie durchwandern mÃ¼ssen, bis sie zum gleichen gelangen, was ihnen nun dargeboten wird.... Nur ganz vereinzelt blitzen in den ErdsphÃ¤ren Lichter auf, die sie anlocken, und gesegnet, die diesen Lichtstrahlen nachgehen und zu Menschen kommen, die geistig streben, die Verbindung haben mit dem Lichtreich und die auch jener unglÃ¼cklichen Seelen gedenken, die in geistiger Armut schmachten.... Das UngewÃ¶hnliche eines Lichtstrahles in dunkler Umgebung lÃ¤ÃŸt so manche Seele zur Besinnung kommen, und sowie ihr fragende Gedanken auftauchen, wird sich immer eine Gelegenheit finden, wo ihr Antwort gegeben wird.... Und hat sie einmal nur teilgenommen an Belehrungen solcher Art, dann zieht es sie immer wieder dorthin zurÃ¼ck, wo sie Licht entdeckt hat. Dann ist sie der tiefsten Finsternis entronnen, sie hat die letzte Gnadengabe noch genÃ¼tzt zu ihrem Heil.... Dieses Reich der erdgebundenen Seelen ist Ã¼beraus dicht bevÃ¶lkert, und es kann an jenen Seelen erfolgreiche Arbeit geleistet werden, weshalb ihr Menschen immer belagert seid, sowie ihr nur eure Gedanken geistig richtet und euch verbindet mit dem Reiche des Lichtes.... In Anbetracht des nahen Endes und des geistigen Tiefstandes der Menschen ist eine ungewÃ¶hnliche Hilfsaktion dringend geboten, denn es werden noch viele Menschen abgerufen werden, die alle nicht jenen Reifegrad aufweisen kÃ¶nnen, der den Eingang in das Lichtreich gestattet, die aber auch davor bewahrt werden sollen, noch in die Tiefe abzusinken im jenseitigen Reich. Wo aber auf Erden ErlÃ¶serarbeit verrichtet wird, wo bewuÃŸt oder unbewuÃŸt jenen Seelen Hilfe gebracht wird durch gute Gedanken, liebende FÃ¼rbitte oder geistige Belehrungen, dort kÃ¶nnen noch viele Seelen in kurzer Zeit eine geistige Erweckung erleben, wenn sie nicht ganz verstockt sind und dann Gefahr laufen abzusinken oder sehr lange Zeit zu ihrer Sinneswandlung benÃ¶tigen, die immer eine Zeit der Qual und Finsternis, der UnglÃ¼ckseligkeit sein wird. Da aber auch jede Seele, die bereit ist, geistige Belehrungen anzunehmen, zum Licht gelangt und nun ihrerseits die erlÃ¶sende TÃ¤tigkeit fortsetzt an den Seelen, die noch in finsteren Regionen weilen, kann die kleinste irdische ErlÃ¶serarbeit schon weite Kreise ziehen und wird darum auch immer gesegnet sein. Weit mehr wird oft erreicht im jenseitigen Reich als auf Erden, wo die Welt die Menschen hindert an geistigem Streben. Denn auf Erden kann tauben Ohren gepredigt werden, im geistigen Reich aber warten unzÃ¤hlige Seelen auf die Ansprache Gottes, und niemals wird eine solche Ansprache ohne Eindruck bleiben, es sei denn, eine Seele ist ganz Gott-gegnerisch eingestellt und noch in der Gewalt des Satans.... Dann aber wird sie auch nicht verbleiben an jenen StÃ¤tten, wo das Licht strahlt, sondern sich abwenden in finstere Bereiche. Doch auch ihnen folgen die Seelen, die ErlÃ¶sung fanden.... um wieder in der Tiefe ErlÃ¶serarbeit zu verrichten.... UnermeÃŸlich viel kÃ¶nnet ihr Menschen beitragen zur ErlÃ¶sung des Geistigen, sowie ihr nur selbst eure Gedanken schweifen lasset in das Reich des Lichtes, denn dann wird auch ein Licht erstrahlen bei euch, dem die Seelen nun zueilen.... Umfasset alle diese Seelen mit eurer Liebe, suchet ihnen das Evangelium der Liebe zu vermitteln und lehret sie glauben an Jesus Christus.... Dann wird Er Selbst sie fÃ¼hren zum Licht und zur Seligkeit.... 
Amen



Bindung mit Gott im freien Willen....

B.D. 6484 vom 25. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Alles wird euch zur Vollendung dienen, was euch zur Bindung mit Mir veranlaÃŸt. Denn diese Bindung mit Mir gibt euch die Kraft, Meinen Willen zu erfÃ¼llen, und die ErfÃ¼llung Meines Willens sichert euch auch das Ausreifen eurer Seelen. Eine Seele, die sich niemals von Mir lÃ¶set, kann Freuden und Leiden erleben, sie wird stets mehr sich Mir anschlieÃŸen, und sie hat dann schon ihre Erdenlebensprobe abgelegt, sie hat ihren Mir einst abgewandten Willen voll und ganz Mir geschenkt, sie ist freiwillig zu Mir zurÃ¼ckgekehrt und hat sich von Meinem Gegner vÃ¶llig gelÃ¶st. Bin Ich fÃ¼r einen Menschen zum Lebensinhalt geworden, dann wird auch das Erdenleben keinen schÃ¤dlichen EinfluÃŸ mehr auf die Seele ausÃ¼ben, selbst wenn sie in dem Pflichtenkreis aufgeht, der ihr gestellt wurde im Erdenleben. Es kann jeder Mensch den ZusammenschluÃŸ mit Mir auf Erden schon herstellen, und er wird dennoch nicht untauglich sein fÃ¼r die ihm gestellten Anforderungen, er wird auch sie bewÃ¤ltigen kÃ¶nnen, weil er nun mit Mir schaffet und wirket und Meine Kraft ihm stÃ¤ndig zustrÃ¶mt. Geistig zu streben braucht kein Versagen im irdischen Leben zu bedeuten, nur werden die Weltmenschen nicht davon zu Ã¼berzeugen (sein = d. Hg.), weil sie eine Ausrede benÃ¶tigen, wenn ihnen ihr geistiges Manko vorgehalten wird.... Ãœberaus gesegnet ist das Erdenleben eines Menschen, der sich Mir voll und ganz ergeben hat, denn solange er auf Erden weilet, werde Ich ihm wahrlich nicht die Kraft entziehen, auch irdisch tÃ¤tig sein zu kÃ¶nnen. Aber er muÃŸ das geistige Streben voransetzen, Ich muÃŸ ihm Lebensinhalt sein, und er muÃŸ stets die Kraft aus Mir schÃ¶pfen, niemals aber allein an eine irdische Arbeit herangehen, die ihm dann so schwer erscheinen wird, daÃŸ er sich zu Mir wendet.... weil Ich das so will.... Euer Erdenlebenszweck ist die RÃ¼ckkehr zu Mir im freien Willen. Darum wird auch alles im Leben so an euch herantreten, daÃŸ ihr euch veranlaÃŸt fÃ¼hlen kÃ¶nnet, euch an Mich zu wenden.... Und was nun auch geschieht, es ist von Segen, wenn ihr dadurch die Bindung herstellet mit Mir. Ich kann euch Menschen nicht sichtbar in den Weg treten und euch gleichsam zwingen, Mir zu folgen, Ich muÃŸ aber dennoch solche Mittel anwenden, durch die Ich es erreichen kann. Und es ist die Not wahrlich ein wirksames Mittel, euch die eigene Kraftlosigkeit erkennen zu lassen und euch zu bewegen, einen Hilferuf zu Mir zu senden.... den Ich gern erhÃ¶ren werde, um euch immer nÃ¤her an Mich zu locken. Aber ihr kÃ¶nnet es Mir glauben, daÃŸ Ich euch jede Not fernhalte, sowie ihr Mein geworden seid, sowie ihr euch gedanklich Mir so verbunden habt, daÃŸ Ich stÃ¤ndig neben euch einhergehen kann. Das festeste Band knÃ¼pfet ihr an durch die Liebe.... Denn wirket ihr in Liebe, dann wirket ihr mit Mir, Der Ich die Ewige Liebe bin. Darum wird oft die Not Antrieb sein zum Liebewirken.... Ihr kÃ¶nnet Mich um Hilfe bitten, ihr kÃ¶nnet aber auch selbst Hilfe leisten euren Mitmenschen.... Und immer verbindet ihr euch dann mit Mir, und jegliche Bindung sichert euch geistigen Aufstieg. Ihr legt dann euer Erdenleben mit Erfolg zurÃ¼ck, wenn Ich nicht mehr wegzudenken bin in eurem Dasein.... Dann habt ihr wahrlich alles gewonnen, denn dann erfaÃŸt euch Meine Liebe und gibt euch geistig und irdisch alles, was euch mangelt.... Dann wird euer Erdenwandel segensreich sein, denn ihr werdet auch eure Mitmenschen veranlassen wollen, daÃŸ sie sich Mir anschlieÃŸen, ihr werdet, durch Meine Liebekraft getrieben, auch sie aufmerksam machen auf ihren Erdenlebenszweck, ihr werdet ihnen in ihrer Not den Weg zeigen zu Mir.... Denn mit Mir vermÃ¶get ihr alles, ohne Mich aber bleibet ihr schwach und unreif, und eure Seele kann sich nicht vollenden....
Amen



Glaube an die Existenz Jesu....

B.D. 6485 vom 26. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Der Lebenswandel Jesu auf Erden wird oft angezweifelt, wenn nicht gÃ¤nzlich abgestritten, und auch dies ist eine Ã„uÃŸerung des freien Willens, sich zu Ihm zu bekennen oder Ihn abzulehnen. Denn auch den GlÃ¤ubigen fehlen die Beweise, und doch zweifeln sie es nicht an, weil ihnen von innen die Wahrheit bestÃ¤tigt wird.... was aber bei jedem Menschen der Fall sein kÃ¶nnte, wenn er nicht willensmÃ¤ÃŸig noch ein Gegner Gottes wÃ¤re. Es wird der Glaube an Jesus Christus als ErlÃ¶ser der Welt gefordert.... Also kann es dafÃ¼r auch keinen unwiderlegbaren Beweis geben. Da es aber keinen anderen Weg zur Seligkeit gibt als Ã¼ber Jesus Christus, so ist gerade dieses Christusproblem ebender PrÃ¼fstein des Willens des Menschen.... Es ist eine Ã¼beraus wirksame Waffe des Gegners von Gott, Zweifel in die Menschenherzen zu legen ob der Existenz Jesu, und es wird einen solchen Zweifel aufgreifen, der noch Gott-widersetzlichen Willens ist, wie er aber ebenso bestimmt verjagt wird von Menschen, deren Widerstand gegen Gott schon nachgelassen hat oder gÃ¤nzlich gebrochen ist. Es kÃ¶nnte aber ein jeder Mensch solche Zweifel verjagen, denn auch der vernunft-begabteste Mensch kann nicht alle Hinweise, alle Lehren und die christliche Lehre selbst als "aus der Luft gegriffen" abtun.... Und es sprechen weit mehr (Hinweise oder Beweise = d.Hg.) dafÃ¼r als dagegen.... Der glÃ¤ubige Mensch bedarf keines weiteren Beweises, denn die "AusgieÃŸung des Geistes", die Jesus den Menschen verheiÃŸen hat, ist ein so schlagender Beweis, daÃŸ jeder Zweifel hinfÃ¤llig wird. Es kann aber dieser Beweis nicht einem unglÃ¤ubigen Menschen geliefert werden, weil die Erleuchtung durch den Geist erst den Glauben an Jesus Christus voraussetzt, der durch die Liebe zu einem lebendigen Glauben geworden ist.... Die Menschen, die nicht glauben an den Lebenswandel des Menschen Jesus auf Erden, sind so vÃ¶llig verdunkelten Geistes, sie finden keinerlei ZusammenhÃ¤nge, sie sehen alles nur mit weltlichen Augen an, sie leben keinerlei geistiges Leben, und ihr Lebenswandel wird uneigennÃ¼tzige Liebe vermissen lassen.... die sichere Aufhellung des Geistes zur Folge haben wÃ¼rde. Es sind Menschen, die sich auf ihren geweckten Verstand berufen, der jedoch beschlagnahmt ist vom Gegner Gottes, und dieser versteht es wahrlich, solche Menschen zu bestÃ¤rken in der Ablehnung Jesu Christi und des ErlÃ¶sungswerkes. Niemals aber werden solche "Christus-Leugner" an ein Fortleben nach dem Tode glauben, und ihr Leben, ihre VerstandestÃ¤tigkeit, wird immer nur das irdische Leben betreffen, und im besonderen werden solche Menschen sich einsetzen dafÃ¼r, den Mitmenschen beweisen zu wollen, daÃŸ der Glaube an Jesus Christus ein Phantom sei.... Denn sie werden sich nicht mit ihrer eigenen Anschauung zufrieden geben, sondern diese auch auf ihre Mitmenschen zu Ã¼bertragen suchen. Auch das ist das Einwirken des Gegners von Gott, denn die "ErlÃ¶sung durch Jesus Christus" ist es, die ihm seinen Anhang entreiÃŸt. Und er wird alles tun, um den Glauben an Jesus Christus zu untergraben. Jene Christusleugner sind in seiner Gewalt.... und sie wirken auf Erden nur fÃ¼r den Satan.... was ihnen jedoch erst verstÃ¤ndlich wÃ¤re, wenn sie in geistiges Wissen eindringen kÃ¶nnten.... dies aber erst die Folge des Glaubens an Jesus Christus und Seine ErlÃ¶sung ist, die das Wirken Seines Geistes im Menschen garantiert.... Der Kampf zwischen Licht und Finsternis wÃ¼tet in einem MaÃŸ, das ihr Menschen nicht fÃ¼r mÃ¶glich haltet.... Und da eine ErlÃ¶sung nur durch Jesus Christus mÃ¶glich ist, wird der Gegner Gottes gerade diese ErlÃ¶sung zu entkrÃ¤ften suchen, er wird das Christusproblem als unbeweisbar hinstellen und so die Menschen vom Glauben an Ihn abzubringen suchen.... Und er wird immer Menschen finden, die seinen gedanklichen Vorstellungen folgen, die ihr geweckter Verstand Ã¼berheblich werden lieÃŸ und die darum verstandesmÃ¤ÃŸig etwas zu zerpflÃ¼cken suchen, was nur im Glauben und in der Liebe begriffen werden kann. Denn wo der Geist aus Gott nicht wirken kann, dort zieht der Verstand des Menschen falsche SchlÃ¼sse.... und dieser befindet sich in undurchdringlicher Finsternis.... weil er den Weg meidet, der allein zum Licht fÃ¼hrt.... den Weg Ã¼ber Jesus Christus, den Weg des Glaubens und der Liebe.... der Wahrheit und des Lebens....
Amen



Merkmal der Wahrheit: Jesus Christus.... Liebe....

B.D. 6486 vom 27. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Alles was von Mir zeuget, ist Wahrheit, denn niemals wird Mein Gegner Zeugnis ablegen fÃ¼r Mich und Meinen Namen. Wo also fÃ¼r Mich und Mein Reich gesprochen wird, wo Mein Name verherrlicht und Meines ErlÃ¶sungswerkes ErwÃ¤hnung getan wird, um auch die Mitmenschen zu Mir hinzufÃ¼hren, wo das klare Evangelium der Liebe gepredigt wird, dort kann nie und nimmer Mein Gegner am Werk sein.... vorausgesetzt immer, daÃŸ nicht nur leere Worte dahergeredet werden, die mit dem "lebendigen" VerkÃ¼nden Jesu Christi nichts mehr gemein haben. Und so kÃ¶nnet ihr jederzeit ein rechtes Urteil fÃ¤llen, wie und wann euch die Wahrheit verkÃ¼ndet wird, die in Mir ihren Ursprung hat. Denn Mein ErlÃ¶sungswerk wird stets hervorgehoben werden als Zeichen gÃ¶ttlichen Ursprungs der Lehren, die Ich Selbst verbreitet wissen will unter den Menschen. Und so dÃ¼rfte euch Menschen die PrÃ¼fung nicht schwerfallen, sowie ihr ernstlich gewillt seid, die Wahrheit entgegenzunehmen.... Dann wird Jesus Christus Selbst der PrÃ¼fstein sein, denn nimmermehr verkÃ¼ndet Mein Gegner Ihn, vielmehr wird er alles tun, um das ErlÃ¶sungswerk Christi zu entkrÃ¤ften, um die Menschen zu verhindern, bei Ihm Rettung zu suchen von SÃ¼nde und Tod. Die Liebe allein, die der Mensch Jesus euch auf Erden vorgelebt hat, kann euch erlÃ¶sen, und darum muÃŸ Seine gÃ¶ttliche Liebelehre stets herausgestellt werden, es muÃŸ die Liebe gepredigt und ausgelebt werden von allen denen, die Meine rechten Vertreter sind auf Erden, die in Meinem Namen reden, die euch die Wahrheit aus Mir zufÃ¼hren.... Und wieder habt ihr ein sicheres Merkmal eines echten Vertreters Meines Namens: Liebepredigt und Liebewirken.... Wo dies fehlt, kann nicht die Wahrheit sein, weil Ich Selbst nicht sein kann, wo keine Liebe ist, Ich Selbst aber nur der Ausgang von Wahrheit sein kann. Es brauchten also keine Streitigkeiten entstehen darÃ¼ber, ob Ich Selbst oder Mein Gegner am Werk ist, so euch Menschen ein Wissen zugeleitet wird, das den Anspruch erhebt, Wahrheit zu sein.... Denn diese Merkmale kÃ¶nnet ihr stets selbst erkennen, und wo sie fehlen, kÃ¶nnet ihr mit Recht ablehnen, was euch angeboten wird, nur mÃ¼sset ihr immer achten darauf, daÃŸ ihr nicht durch leere Worte euch tÃ¤uschen lasset, denn Mein Gegner bedienet sich solcher Worte auch, die aber von jedem Menschen als Truglicht erkannt werden, der ernsthaft die Wahrheit begehret. Und also liegt es an euch selbst, ob ihr wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Geistesgut empfanget und es erkennet.... Ihr brauchet nicht im Irrtum zu wandeln, es wird euch niemals unmÃ¶glich sein, solche zu erkennen, denn euer Wille selbst bestimmt eure UrteilsfÃ¤higkeit.... Ihr dÃ¼rfet jegliches Geistesgut unbedenklich ablehnen, das nicht Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk in den Mittelpunkt stellt.... Denn dann werde auch Ich nicht recht erkannt, Der Ich in Jesus Christus das ErlÃ¶sungswerk vollbrachte und ewig nicht mehr zu trennen bin von Jesus, mit Dem Ich eins werden konnte durch Seine Ã¼bergroÃŸe Liebe zu Mir und zu den Mitmenschen.... Wer Mich anerkennen will, der muÃŸ auch Jesus Christus anerkennen, denn Er und Ich ist eins.... Und sowie eine Lehre dies nicht klar erkennen lÃ¤ÃŸt, kann sie nicht als reine Wahrheit gelten, und es wird auch dann die uneigennÃ¼tzige Liebe nicht herausgestellt werden, die allein der Wille des Menschen Jesus war und somit auch Mein Wille ist und also Inbegriff ist der Lehre, die Jesus auf Erden verkÃ¼ndet hat.... und die stets verkÃ¼ndet werden muÃŸ, aber niemals verkÃ¼ndet wird dort, wo Mein Gegner die Wahrheit zu verdrÃ¤ngen und durch eigenes Wissen zu ersetzen sucht.... Achtet dieser Merkmale, und ihr werdet hell und klar auch jede Irrlehre erkennen.... selbst wenn sie von schÃ¶nen Worten gebildet ist, die aber den lebendigen Glauben an Jesus Christus und die allein wirksame Liebe vermissen lassen.... Und nehmet unbedenklich an jede Lehre, die Mich in Jesus Christus bezeuget....
Amen



Hinweis auf das Ende....

B.D. 6487 vom 28. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

In kurzer Zeit geht eine Aera zu Ende, und es beginnt eine neue.... Ihr Menschen kÃ¶nnet diesen Worten Glauben schenken, denn darum spreche Ich sie zu euch, daÃŸ ihr euer Leben nun auch so fÃ¼hret, daÃŸ ihr dieses Ende nicht zu fÃ¼rchten brauchet.... Einen anderen Zweck verfolge Ich nicht dadurch, Ich will euch nicht beunruhigen ohne Grund, Ich will euch nicht in Verwirrung stÃ¼rzen ob des vor euch Liegenden, Ich will nur, daÃŸ ihr so lebet, wie es Mein Wille ist, dann wird das Ende dieser Epoche fÃ¼r euch nur zum Vorteil sein, dann werdet ihr euch nicht zu fÃ¼rchten brauchen, sondern mit Freuden einer gesegneten Zeit entgegensehen. Ich brauchte euch keine Kenntnis davon zu geben, denn kein Mensch von euch weiÃŸ, wann sein letzter Tag gekommen ist, und es wÃ¤re also fÃ¼r viele ein ganz unnÃ¶tiges Wissen, daÃŸ eine ErlÃ¶sungsperiode zu Ende geht.... Doch es kann dieser Hinweis fÃ¼r jeden Menschen noch ein Antrieb sein, ernstlich seiner Seele zu gedenken.... er kann ihn veranlassen, ernsthaft mit sich selbst zu Gericht zu gehen, wenn er an die VergÃ¤nglichkeit irdischer GÃ¼ter gemahnt wird und nun geistige GÃ¼ter zu erringen trachtet.... Aber er ist nicht gezwungen zu glauben.... Dennoch rufe Ich euch Menschen immer dringlicher zu: Glaubet diesen Worten, und tut alles, wozu ihr fÃ¤hig seid.... und es wird nur euch zum Segen gereichen. Denn ihr befindet euch alle nicht in guter seelischer Verfassung, ihr mÃ¼sset alle noch an euch arbeiten und habt dazu nicht mehr viel Zeit. Lasset euch nicht Ã¼berraschen, sondern machet euch mit dem Gedanken vertraut, nur noch kurze Zeit GÃ¤ste auf dieser Erde zu sein. Schon dieser Gedanke wird euch bewuÃŸter leben lassen, und ihr werdet euch an Mich wenden um Hilfe, wenn ihr an Mich als euren Gott und SchÃ¶pfer glaubet.... Dann bedenket euer bisheriges Leben, und fraget euch, ob euer Wandel recht war vor Meinen Augen.... Denn ihr alle kennet Meine Gebote, und ihr alle wisset es, daÃŸ die Liebe das Erste und Wichtigste ist, daÃŸ ihr ohne Liebe niemals zur Seligkeit gelangen kÃ¶nnet, und wenn ihr euch nun eingestehen mÃ¼sset, lau und gleichgÃ¼ltig diesem Liebegebot gegenÃ¼ber gewesen zu sein, dann holet es nach.... Denn es ist euch viel Gelegenheit gegeben, liebetÃ¤tig zu sein.... Ãœberall werdet ihr Not sehen um euch, und ihr werdet helfend eingreifen kÃ¶nnen, nur seid des Willens, gut und gerecht zu leben und die Gebote der Liebe zu achten, die Ich nur um eures Seelenheils willen euch gegeben habe. Und gedenket stets eures ErlÃ¶sers Jesus Christus.... Rufet Ihn an, daÃŸ Er eure Gedanken lenken mÃ¶ge und euch Kraft gebe, den gÃ¶ttlichen Willen auszufÃ¼hren.... Dann rufet ihr Mich Selbst an und bekundet Mir, daÃŸ ihr zu Mir gelangen wollet, und ihr wandelt dann auch den rechten Weg, den Weg, den Jesus Christus euch vorangegangen ist.... Das Ende kommt unwiderruflich, ganz gleich, wie ihr dann beschaffen seid an euren Seelen.... Aber noch habt ihr Zeit, euch darauf vorzubereiten, und darum geht immer wieder euch der Mahnruf von oben zu: Gedenket des Endes.... Es ist nur Meine Liebe, die euch retten will vor dem Verderben, die euch aber niemals zwingen wird und darum euch anredet in einer Form, der ihr Glauben schenken kÃ¶nnet, wenn ihr willig seid. So ihr aber achtsam seid, werdet ihr vieles bemerken, was euch glauben lassen kÃ¶nnte.... Ein Zeitabschnitt geht zu Ende, und ein neuer beginnt.... Und es erfÃ¼llt sich nur, was stÃ¤ndig vorausgesagt wurde durch Seher und Propheten.... Denn auch diese sprachen in Meinem Auftrag und kÃ¼ndigten das gleiche an, was Ich nun euch Menschen sage, doch euer Wille ist frei; wie aber euer Wille ist, so wird auch euer Los sein, so das Erdenleben fÃ¼r euch beendet ist.... Ihr werdet leben kÃ¶nnen in Seligkeit.... aber auch dem Tode verfallen, einer endlos langen Zeit der Qual und Finsternis, aus der ihr selbst euch nicht befreien kÃ¶nnet....
Amen



Verstandeswissen.... Studium.... Offenbarungen....

B.D. 6488 vom 29. Februar 1956, aus Buch Nr. 69

Die Menschen bewerten ihren Verstand zu hoch, ansonsten sie nicht dem Wirken des Geistes und seinen Ergebnissen Abwehr entgegensetzen wÃ¼rden. Sie fÃ¼hlen sich Ã¼berlegen jedem auf geistigem Wege gewonnenen Wissen und erkennen letzteres deshalb nicht an, weil gleichsam das Verstandesdenken ausgeschaltet ist und sie einen Beweis zugeben mÃ¼ÃŸten, daÃŸ der Verstand nicht Garantie bietet fÃ¼r rechtes Wissen.... weil sie zugeben mÃ¼ÃŸten, daÃŸ unzugÃ¤ngliche Gebiete auch ohne VerstandestÃ¤tigkeit erforscht werden kÃ¶nnen. Sie Ã¼berschÃ¤tzen sich selbst, ohne darÃ¼ber nachzudenken, daÃŸ es keines geweckten Verstandes bedarf, um selig werden zu kÃ¶nnen, daÃŸ das Reich Gottes zu erwerben nicht allein das Recht eines klugen Menschen ist, sondern auch dem einfÃ¤ltigsten Menschen dieses Reich offensteht, weil Gott nicht den Verstand, sondern allein die Liebe des Herzens bewertet. Und diese Liebe ist der SchlÃ¼ssel zur Weisheit.... Die Liebe gibt hellste Erkenntnis auch der verborgensten Dinge, die Liebe schenkt Einblick in bisher verschlossene Gebiete, die Liebe allein garantiert wahrheitsgemÃ¤ÃŸes Wissen, sie allein erforschet die Tiefen der Weisheit. Wo die Liebe fehlt, kann der Verstand allein nicht in die Wahrheit eindringen, also muÃŸ der Mensch vorerst seine eigene UnzulÃ¤nglichkeit erkennen und in Demut eine Trennung vornehmen zwischen Weltwissen und geistigem Wissen.... Und so gehÃ¶rt auch die Theologie so lange zum Weltwissen, mit dem sich nur der Verstand des Menschen auseinandersetzt, wie der Mensch selbst noch ohne Liebe ist.... Erst durch die Liebe kann sie zum geistigen Wissen werden, und dann erst kann der Mensch wahrheitsgemÃ¤ÃŸ denken, was ihm zuvor unmÃ¶glich ist.... Solange aber ein Studium gefordert wird und solange das Studium so hoch bewertet wird, daÃŸ nur dort die Wahrheit als bewiesen gilt, wo eifriges Studium vorangegangen ist.... so lange wird der Verstand des Menschen also zu hoch bewertet, und so lange ist ihm die TÃ¼r verschlossen, die zur Wahrheit fÃ¼hrt. Denn was der Verstand erforschen zu kÃ¶nnen glaubt, das schafft die Liebe mit Sicherheit in kurzer Zeit unter Ausschaltung des Verstandesdenkens.... Denn das Denken des Menschen ist nun vom Geist erleuchtet, und das bedeutet, daÃŸ er nun alles hell und klar erkennt und in sich die Ãœberzeugung vollster Wahrheit hat. Und darum steht es geschrieben: "Gott wird den Verstand der VerstÃ¤ndigen verwerfen und die Weisheit der Weisen zunichte machen", und darum erkennen die Menschen nicht die Wahrheit trotz Studium, solange nicht der Geist Gottes in ihnen wirken kann durch die Liebe. Denn jenen fehlt die Demut.... die aber das EinflieÃŸen des gÃ¶ttlichen Geistes bedingt.... Die Demut aber tut sich nicht hervor. Der Verstandesmensch aber ist von sich selbst eingenommen, er bewertet seinen Verstand zu hoch, der aber ohne Liebe nur ein totes Wissen hervorbringen kann, ohne Geist und Leben, der nur ein Weltwissen beherrschen kann, aber auch dieses ohne Liebe nicht irrtumsfrei sein wird. Das sollten alle jene beherzigen, die dem Geistesgut Zweifel und Abwehr entgegensetzen, das anders als auf dem Verstandeswege gewonnen wurde.... Und das sollten vor allem jene bedenken, die das "Wort Gottes" auf Erden zu vertreten glauben.... daÃŸ sie nur Weltdiener sind, solange sie nur verstandesmÃ¤ÃŸig ihr Amt verwalten, daÃŸ erst die Liebe sie tauglich macht, ein echter Vertreter Gottes zu sein, weil sie dann erst von Seinem Geist erfÃ¼llt sind und die Wahrheit vom Irrtum zu unterscheiden vermÃ¶gen und weil sie dann erst die reine Wahrheit vertreten kÃ¶nnen, wenn sie von "Seinem Geist in alle Wahrheit geleitet sind".... Der Verstand ohne Liebe ist wertlos, aber Ã¼beraus segensreich wird der Mensch auf Erden wirken kÃ¶nnen, dessen Denken durch die Liebe erleuchtet ist, der (das) Erhellung durch den Geist erfahren hat.... Denn ihm wird Gott Selbst Sich offenbaren, und er wird kÃ¼nden kÃ¶nnen von Gottes Liebe, Weisheit und Allmacht.... er wird in tiefstes Wissen eindringen und mit Erfolg tÃ¤tig sein auf Erden fÃ¼r Gott und Sein Reich....
Amen



UnerlÃ¶ste Substanzen im Menschen....

B.D. 6489 vom 1. März 1956, aus Buch Nr. 69

Jeder Mensch trÃ¤gt viele unerlÃ¶ste Substanzen in sich, d.h. geistige Partikelchen, die noch nicht so weit ausgereift sind, daÃŸ sie sich in einer Seele zusammenfinden kÃ¶nnen, die sich aber auch noch nicht der Seele des Menschen angliedern kÃ¶nnen, sondern entweder von dieser menschlichen Seele erlÃ¶st oder abgewehrt werden mÃ¼ssen, wenn die ErlÃ¶sung nicht gelingt. Stellet euch eine Ich-bewuÃŸte Seele.... einen einst gefallenen Urgeist.... in einer SphÃ¤re vor, wo sich zahllose Seelenpartikelchen aufhalten, die noch lange nicht reif sind, selbst im ZusammenschluÃŸ eine Seele zu bilden.... die aber, mehr oder weniger getrieben, in Verbindung treten wollen mit jener Seele, ohne aber in ihrem unreifen Zustand das Recht dazu zu haben. Diese einzelnen Seelensubstanzen haben sich aus den materiellen HÃ¼llen der VorverkÃ¶rperungen gelÃ¶st und sich der entfliehenden Seele angeschlossen; es sind Substanzen, die nicht von der Seele weichen, aber sie auch gewissermaÃŸen beeinflussen, also ihre Eigenarten auf die Seele zu Ã¼bertragen suchen.... Es kÃ¶nnen solche Seelensubstanzen aus den VorverkÃ¶rperungen bei einem vorbildlichen Lebenswandel des Menschen restlos erlÃ¶st werden und sich der Seele dann angliedern.... sie kÃ¶nnen aber auch mit ihrem EinfluÃŸ die Seele herabziehen, wieder mehr dem unreifen Zustand in jener VorverkÃ¶rperung zu, so daÃŸ Triebe und Eigenheiten im Menschen zum Vorschein kommen, die an solche Vorstufen gemahnen. Und dann muÃŸ der Mensch jenen geistigen EinfluÃŸ abzuwehren suchen, er muÃŸ sich wehren dagegen und diese Ungeister aus sich verdrÃ¤ngen.... denn dann sind diese Substanzen nur Werkzeuge von tiefstehenden Geistwesen, die noch als AnhÃ¤nger des Satans ihren EinfluÃŸ geltend machen wollen und sich solcher unreifer Substanzen im Menschen bedienen. Es kÃ¶nnte euch dieser Vorgang bildhaft vorgestellt werden, wenn ihr euch hilflose winzige GeschÃ¶pfe vorstellt, die bei euch Schutz suchen und denen ihr Aufenthalt gewÃ¤hren sollet, wenn sie sich willig unterordnen.... und solche, die eine starke Bindung haben mit Wesen auÃŸerhalb von euch, denen sie nur den Zugang zu euch verschaffen wollen.... Und diese mÃ¼sset ihr aus eurem Haus treiben, ihr mÃ¼sset sie von euch fernhalten und immer auf der Hut sein, denn sie sind falsch und bÃ¶se, weil sie beeinfluÃŸt werden von schlechten Wesen.... Die ErlÃ¶sung jener ersteren findet statt, wenn ihr sie zu sÃ¤nftigen suchet, wenn ihr Fehler und Untugenden ableget, wenn ihr immer nur in Liebe alles ausgleichet, wenn ihr jenen unreifen Substanzen in euch keine Gelegenheit mehr gebt, ihre Eigenheiten zum Durchbruch kommen zu lassen.... wenn ihr sie in euch duldet, immer nur unter der Voraussetzung, daÃŸ sie sich der Seelenarbeit unterstellen, die ihr ausfÃ¼hren wollet.... wenn also auch der KÃ¶rper sich bereit erklÃ¤rt, das Seelenleben als erstes zu pflegen. Denn im KÃ¶rper setzen sich alle diese Substanzen fest, die einer frÃ¼heren HÃ¼lle zugleich mit der Seele entflohen sind. Alle WÃ¼nsche des KÃ¶rpers, die nicht ausschlieÃŸlich dem Heile der Seele gelten, sind ihre Ã„uÃŸerungen, und die ErlÃ¶sung dieser Seelensubstanzen hat stattgefunden, wenn der KÃ¶rper voll und ganz bereit ist, nur noch der Seele zum Ausreifen zu dienen. Dann aber ist auch die Reinigung jener anderen unlauteren Substanzen vor sich gegangen, dann ist nicht nur den bÃ¶sen KrÃ¤ften der Zugang verwehrt worden, sondern auch jene unreifen Substanzen haben den KÃ¶rper verlassen mÃ¼ssen.... was so viel bedeutet, als daÃŸ der Mensch sich nicht mehr hinreiÃŸen lÃ¤sset zur SÃ¼nde, daÃŸ er den Versuchungen immer widersteht, daÃŸ er in Verbindung steht mit gÃ¶ttlichen KrÃ¤ften, die ihm Schutz gewÃ¤hren, und daÃŸ also seine Seele schon frei geworden ist von finsterer Gewalt. Zwar wird der Versucher bis zum Tode lauern, um Einschlupf zu finden, doch keinen Erfolg mehr haben, weil die Seele nun stark genug ist, Widerstand zu leisten, und diese StÃ¤rke gefunden hat durch ihre bewuÃŸte Arbeit, die sie jedoch niemals allein, sondern stets mit Hilfe Jesu Christi ausfÃ¼hrte, Der also sie in Wahrheit "erlÃ¶ste von allem Ãœbel"....
Amen



Der Moment der Neugeburt....

B.D. 6490 vom 4. März 1956, aus Buch Nr. 69

Nichts ist bedeutsamer im Erdenleben als der Moment, wo ihr im freien Willen den Weg zu Mir einschlaget.... wo ihr euch bewuÃŸt werdet, daÃŸ ihr einem hÃ¶chst vollkommenen Wesen euer Erdenleben verdanket und ihr nun mit diesem Wesen in Verbindung treten mÃ¶chtet.... Dieser Moment ist der Beginn einer inneren Wandlung, weil Ich euch von diesem Moment an erfasse und nicht mehr auslasse, auf euch einzuwirken, ohne aber euren Willen zu zwingen. Aber Ich besitze diesen Willen schon durch das Zuwenden eurer Gedanken an Mich, und es fÃ¼hrt nun euer Weg sicher himmelwÃ¤rts. Diese Zuwendung zu Mir in Gedanken muÃŸ freiwillig geschehen.... Ihr dÃ¼rfet weder gehindert noch gezwungen werden zu eurer Willenswandlung, und darum werdet ihr es verstehen, wie ungeheuer wichtig dieser Moment der freiwilligen Zuwendung zu Mir ist, denn nun gebet ihr Mir dadurch das Recht, euch zu ziehen.... Zahllose Menschen aber gehen ihren Erdenweg vÃ¶llig leer, sie weisen alles von sich, was sie zu Gedanken an ihren Erdenlebenszweck anregen kÃ¶nnte. Und sie wollen auch nicht ein hÃ¶heres Wesen anerkennen, Das an sie Anforderungen stellen kÃ¶nnte.... Hinweise auf ein solches Wesen gehen wirkungslos an ihnen vorÃ¼ber, sie verhallen nur an ihren Ohren und hinterlassen keinen Eindruck.... Denn noch ist ihr Wille anders gerichtet, noch gehÃ¶rt er voll und ganz Meinem Gegner an, den er zwar auch nicht als ein Wesen gelten lÃ¤sset, dem er aber dennoch huldigt durch sein weltliches Begehren.... wie er umgekehrt auch Mir huldigen wÃ¼rde, ohne Mich bewuÃŸt anzuerkennen, wenn er geistige GÃ¼ter anstreben, d.h. begehren wÃ¼rde, wenn er ein Reich anerkennen wÃ¼rde auÃŸerhalb der irdischen Welt und darÃ¼ber AufklÃ¤rung verlangte. Denn dann wÃ¼rde nicht mehr viel Zeit vergehen, daÃŸ er auch einen Herrn jener Welt anerkennen und sich diesem Herrn gedanklich zuwenden wÃ¼rde. Es sind wohl alle Menschen unterrichtet Ã¼ber ein solches hÃ¶heres Wesen, doch ob sie ein solches Wissen als wahr annehmen, das ist entscheidend.... Darum also ist dieser Moment so bedeutsam, wo die innere Ãœberzeugung lebendig wird von einem SchÃ¶pfer und Erhalter alles Sichtbaren und des Zusammenhanges Dessen mit dem Menschen selbst. Diese innere Ãœberzeugung ist gleichsam schon die bestandene Willensprobe, zwecks derer der Mensch auf Erden weilt. Denn wer diese innere Ãœberzeugung gewonnen hat, der sucht sich auch dem von ihm erkannten Wesen zu nÃ¤hern. Er wird dazu stets von Mir angeregt, sowie dieser Moment der Neugeburt eingetreten ist: das Erkennen einer anderen Welt und deren Herrn.... Er ist dann aus einem Bereich der Dunkelheit herausgetreten, weil er ein "Licht" sah und diesem zustrebt.... Jede Wendung aus dem irdisch-materiellen Reich in geistige SphÃ¤ren ist ein solcher Moment, der die vÃ¶llige RÃ¼ckkehr zu Mir einleitet und darum immer von Mir aus begÃ¼nstigt und gefÃ¶rdert werden wird, weil es allein darum geht, daÃŸ der Mensch auf Erden Mich erkennen lernt, um Mich nun auch vollbewuÃŸt anzuerkennen als seinen Gott und Vater von Ewigkeit. Aber da kein Zwang angewendet werden kann, da Mein Gegner auch alles tut, um dieses Zuwenden zu Mir zu verhindern, kann es oft lange dauern und den grÃ¶ÃŸten Teil des Erdenlebens beanspruchen, bis dieser Moment eintritt, wie es aber auch ein vergebliches BemÃ¼hen Meinerseits bleiben kann, wenn die Seele noch viel des Widerstandes in sich trÃ¤gt und darum voll und ganz sich der Welt und deren Herrn verschreibt. Es kann aber auch die bewuÃŸte Zuwendung zu Mir frÃ¼hzeitig stattfinden und nun in einem solchen Menschen Mir ein Helfer erwachsen, der seinen Mitmenschen in gleicher Weise zu beeinflussen sucht, weil er erkannt hat, wie Ã¼beraus bedeutsam das Anerkennen Meiner Selbst als vollkommenstes Wesen fÃ¼r alle ist, die als Mensch auf Erden weilen.... (4.3.1956) weil er weiÃŸ, daÃŸ erst dann die RÃ¼ckkehr zu Mir erfolgen kann, wenn Ich zum Ziel werde, das sie anstreben.... Und zu diesem ZusammenschluÃŸ versucht er nun auch seine Mitmenschen zu bewegen, und er wird Mich ihnen gegenÃ¼ber darum mit allem Eifer bekennen, und Ich Selbst werde sein BemÃ¼hen segnen, denn nun arbeitet er fÃ¼r Mich und Mein Reich, im Glauben an Mich und Meine Kraft, die ihm stets zur VerfÃ¼gung steht....
Amen



Des Vaters sicherer Schutz....

B.D. 6491 vom 4. März 1956, aus Buch Nr. 69

Vertrauet Mir und Meiner Liebe.... wisset, daÃŸ Ich euer Vater bin, daÃŸ Ich Ã¼ber Meinen Kindern wache und sie schÃ¼tze in jeder Gefahr, daÃŸ Ich sie niemals allein gehen lasse auf Wegen, wo die Gefahren sie umlauern.... Mein Vaterauge wachet Ã¼ber ihnen, Ã¼ber allen denen, die Mich als ihren Vater anerkennen, die Mich rufen, die Mein sein wollen in Ewigkeit.... Glaubet an die Liebe eures Vaters.... Dann werdet ihr niemals fÃ¼rchten, daÃŸ Ich euch etwas geschehen lasse, dann werdet ihr euch immer wohlbehÃ¼tet wissen geistig und leiblich und auch Meinen Gegner nicht zu fÃ¼rchten brauchen. Achtsam aber mÃ¼sset ihr immer sein, denn mehr denn je hat er es darauf abgesehen, euer Wirken fÃ¼r Mich und Mein Reich zu unterbinden. Er weiÃŸ es, daÃŸ er euch verloren hat und gibt es dennoch nicht auf, euch zu bedrÃ¤ngen oder durch List es zu erreichen, daÃŸ ihr nachlasset in eurer geistigen Arbeit. Doch auch Meine Engel stehen um euch immer zur Abwehr bereit, wenn er sich euch nahen will, und ihre Kraft ist von Mir, und sie sind wahrlich stark genug, um sein Vorhaben vereiteln zu kÃ¶nnen. Darum kÃ¶nnet ihr vÃ¶llig sorglos eurer ErlÃ¶serarbeit nachgehen, ihr kÃ¶nnet euch wohlbehÃ¼tet wissen von Meiner Liebe, und ihr kÃ¶nnt Mich immer als euren Vater anrufen, Der stets auch euch vernehmen wird, weil Er stÃ¤ndig bei euch ist.... Ein Kampf aber wird es immer bleiben zwischen Mir und ihm, weil weder Ich noch er das Anrecht an euch aufgeben will. Und da euer freier Wille entscheidend ist, habe Ich Selbst auch das Anrecht an jene Meiner GeschÃ¶pfe, die sich zu Mir bekennen, die willensmÃ¤ÃŸig schon Mein geworden sind.... Und diese gebe Ich nie und nimmer auf.... Ihr also, die ihr Mir dienen wollet, ihr habt offen Mir schon euren Willen bekundet, und ihr gehÃ¶ret Mir, wenngleich ihr noch auf Erden lebet, in seinem Reich.... Euer Wille aber hat entschieden, welches Reich ihr einnehmen wollet, und so ihr also bereit seid, fÃ¼r Mich und Mein Reich zu wirken auf Erden, habt ihr euch frei zu Mir bekannt, und nun gehÃ¶rt ihr Mir auch, und Ich werde wahrlich Mein Eigentum schÃ¼tzen gegen jeden feindlichen Angriff.... Und so kÃ¶nnet ihr Mir bedingungslos vertrauen und immer dessen gewiÃŸ sein, daÃŸ Ich vÃ¤terlich fÃ¼r Meine Kinder sorge, daÃŸ Ich ihnen gebe, was sie geistig und leiblich benÃ¶tigen, daÃŸ Ich ihnen aber auch das gebe, was sie zur Arbeit in Meinem Weinberge benÃ¶tigen.... Ihr kÃ¶nnet gewiÃŸ sein, daÃŸ niemals Ich euch etwas Ã¼bermittle, was fÃ¼r euch selbst oder eure Mitmenschen schÃ¤dlich sein kÃ¶nnte.... daÃŸ Ich niemals euch unwahres Geistesgut zuleite oder euch im Irrtum wandeln lasse.... Ein Vater gibt seinen Kindern immer nur gute Gabe, weil er sie liebt.... Meine Liebe zu euch aber Ã¼bersteigt den hÃ¶chsten Grad der irdischen Vaterliebe, und wahrlich werden Meine Gaben jene in ihrem Wert noch weit Ã¼bertreffen, denn Ich will euch, Meine rechten Kinder, beglÃ¼cken, und Ich will auch, daÃŸ jeder, der sich bei euch Nahrung holt, die rechte Speise empfÃ¤ngt.... Solange ihr vollvertrauend zu Mir kommt und Mich Selbst um Zuleitung von Licht und Kraft bittet, werdet ihr empfangen dÃ¼rfen und niemals zu fÃ¼rchten brauchen, daÃŸ euch UnzutrÃ¤gliches geboten wird.... Ihr sollt nur immer daran denken, daÃŸ euer Vater euch liebt und daÃŸ die Liebe immer nur das Beste austeilen wird, daÃŸ sie beglÃ¼cken will, aber niemals Schaden zufÃ¼gt. Was ihr erbittet, werdet ihr empfangen.... Darum vertrauet euch stets nur eurem himmlischen Vater an.... daÃŸ Er euch bedenke aus Seiner Liebe.... Dann brauchet ihr nimmermehr das Einwirken dessen zu fÃ¼rchten, der Mein Gegner ist, denn Meine Liebe schÃ¼tzet euch vor ihm....
Amen



ZurÃ¼ckfÃ¼hrung des Toten zum Leben....

B.D. 6492 vom 5. März 1956, aus Buch Nr. 69

Lange schon werbe Ich um die Liebe Meiner GeschÃ¶pfe, die Mir einstmals abtrÃ¼nnig wurden, und endlos lange wird es noch dauern, bis Ich die Liebe aller zurÃ¼ckgewonnen habe, bis alle in Seligkeit mit Mir vereint sind, bis Ich Mein Ziel erreicht habe: mit vÃ¶llig vergÃ¶ttlichten Wesen schaffen und wirken zu kÃ¶nnen in der Unendlichkeit. Ebensolange aber bietet Mir Mein Gegner noch Widerstand, ebensolange bleibt es ein Kampf zwischen Mir und ihm, denn er gibt freiwillig nicht den Widerstand auf, sondern kÃ¤mpfet immer wÃ¼tender um die Wesen, die er zu verlieren droht. Doch dieser immerwÃ¤hrende Widerstand ist gleichzeitig auch Krafterzeugung.... Denn es entsteht unentwegt Leben aus der Mir entstrÃ¶menden Kraft, und wo Leben entsteht, ist dem Tode schon wieder Geistiges abgerungen, und Mein Gegner ist machtlos diesem Leben gegenÃ¼ber. Denn der Kampf zwischen Mir und ihm besteht darin, das wieder zum Leben zurÃ¼ckzufÃ¼hren, was sein Wille zu Tode kommen lieÃŸ, was sein Wille des Lebens beraubte. Und Mein Wille wird nicht aufhÃ¶ren, dem Toten wieder das Leben zurÃ¼ckzugeben. Und es steht Mir dazu eine sich-niemals-erschÃ¶pfende Kraft zur VerfÃ¼gung, wÃ¤hrend Mein Gegner mit jeder Erweckung zum Leben an Kraft verliert. Ich will also das, was einstmals von Mir ausstrÃ¶mte als etwas Wesenhaftes, seiner wahren Bestimmung zufÃ¼hren, daÃŸ es unentwegt tÃ¤tig ist im positiven Sinn: wirken in Liebe und unaussprechlicher Seligkeit.... Denn dieser ursprÃ¼nglichen Bestimmung hatte Mein Gegner seine PlÃ¤ne entgegengesetzt; er wollte es hindern an jeglicher TÃ¤tigkeit nach Meinem Willen, er wollte, daÃŸ es ihm dienen sollte, daÃŸ es Mir-gegensÃ¤tzlich wirken sollte, um Mich zu entkrÃ¤ften.... Und also veranlaÃŸte er dieses Wesenhafte, Meine ihm zustrÃ¶mende Liebekraft zurÃ¼ckzuweisen.... Und er wurde durch seinen Plan schuldig, daÃŸ jenes Wesenhafte dem Tode verfiel, weil es die Leben-spendende Kraft zurÃ¼ckwies. Und es ist der Kampf zwischen Mir und ihm immer nur, dieses Tote zum Leben zu erwecken, was er verhindern will, da jedes neuerweckte Leben sein sicherer Verlust ist. Ewigkeiten aber werden vergehen, bis alles Tote wieder lebendig ist.... Und Ewigkeiten wird daher auch der Kampf wÃ¼ten zwischen Mir und ihm, zwischen Licht und Finsternis, zwischen Gut und BÃ¶se.... Aber einmal wird er besiegt werden und gleichfalls zum Leben erstehen. Doch solange noch der Kampf wÃ¤hrt, solange noch eine einzige Seele in seinem Besitz ist, so lange gibt er seinen Widerstand nicht auf, denn so lange glaubt er in seiner Verblendung, noch kraftvoll zu sein.... Denn sein Fall zur Tiefe hat ihm die grÃ¶ÃŸte Finsternis eingetragen, sein Fall hat ihm jegliches Licht genommen, und diese seine Finsternis lÃ¤sset ihn immer verkehrt denken und handeln.... Ihm kann kein Licht geschenkt werden, denn es wÃ¼rde nur seinen Widerstand verstÃ¤rken, es wÃ¼rde seinen HaÃŸ vertiefen, und darum flieht er das Licht, weil es ihm Qualen bereitet. Das alles mÃ¼sset ihr wissen, um zu verstehen, welch endloser Abstand zwischen diesem gefallenen Urwesen und Mir ist und warum eine vorzeitige RÃ¼ckkehr zu Mir unmÃ¶glich ist.... aber nur deshalb unmÃ¶glich, weil sein Wille hart und unbeugsam ist, weil er selbst trotz seines Seins vÃ¶llig ohne Leben ist.... denn Leben bedingt Liebekraft, die ihm gÃ¤nzlich mangelt und die er in heftigster Abwehr nicht an sich herankommen lÃ¤ÃŸt. Darum muÃŸ ihm auch jedes Wesen abgerungen werden, er wird es niemals freiwillig hergeben, keine noch so groÃŸe Liebe wÃ¼rde es zuwege bringen, seinen Widerstand zu schwÃ¤chen, denn immer mÃ¼sset ihr bedenken, daÃŸ die Liebe gÃ¶ttlich ist und daÃŸ Mein Gegner sich allem GÃ¶ttlichen widersetzet, eben weil er Mein Feind ist, der Mich besiegen zu kÃ¶nnen glaubt. Um diese verblendete Gedankenrichtung mÃ¼sset ihr wissen, um dann auch zu verstehen, warum es keine vorzeitige RÃ¼ckkehr, kein Aufgeben seines Widerstandes gegen Mich geben kann und warum nur alle Kraft verwendet werden muÃŸ, um das durch seine Schuld zu Tode Gekommene wieder in den Zustand des Lebens zu versetzen.... was Ewigkeiten erfordert und darum auch Ewigkeiten nicht von einer Willenswandlung Meines Gegners gesprochen werden kann. Erst wenn alles Geistige zum Leben und zum Licht gekommen ist, wird er kraftlos sein und nun seinen Weg antreten ins Vaterhaus, und dann wird auch er leben im Licht, in Liebe und Seligkeit....
Amen



Massen niemals hinter der Wahrheit.... Verbreitung - Gegner....

B.D. 6493 vom 6. März 1956, aus Buch Nr. 69

Ihr dÃ¼rfet euch nicht beirren lassen durch das Blendwerk Meines Gegners, sondern immer nur dessen sollet ihr achten, was euch Erhellung gibt, was als sanftes Licht von oben auf euch herniederstrahlt. Dieses Licht.... die Wahrheit aus Mir, trifft nicht euer Auge mit grellem Schein, d.h., es wird niemals die Wahrheit so plÃ¶tzlich aufleuchten und durchbrechen in die Ã–ffentlichkeit. Denn das "gÃ¶ttliche Licht" wird von der Welt nicht erkannt und anerkannt, und es wird nicht verbreitet werden mit Windeseile, doch fÃ¼r das "Blendlicht" werden sich viele Augen Ã¶ffnen, dieses wird weit eher angenommen als die reine Wahrheit, das Liebelicht aus Mir. Denn das ist das Zeichen der undurchdringlichen Finsternis vor dem Ende, daÃŸ die Menschen zugÃ¤nglich sind fÃ¼r alles Unwahre, fÃ¼r alles aus dem unteren Reich Ausgehende, daÃŸ sie kein VerstÃ¤ndnis mehr haben fÃ¼r gÃ¶ttliche Wahrheit. Sowie aber Mein Gegner ihnen ein Truglicht aufblitzen lÃ¤sset, haben sie keine Abwehr dafÃ¼r, sondern sie suchen es Ã¼berallhin zu tragen, sie helfen mit, die Nacht noch mehr zu verdunkeln, weil sie ihre Augen unempfindlich machen fÃ¼r ein sanft erstrahlendes Licht.... Denn sie wollen nicht innerlich erleuchtet werden, sie wollen sich nur ergÃ¶tzen an einem Feuerwerk, das nur Licht vortÃ¤uschen soll und die Augen erfreut. Und dennoch werden in der letzten Zeit immer hÃ¤ufiger LichttrÃ¤ger erstehen und mitten durch die Finsternis hindurchgehen und die wenigen noch sammeln um sich, die ihr Licht als Wohltat empfinden.... Es werden in der letzten Zeit viele Boten von oben auf der Erde wirken, um den Menschen Hilfe zu bringen, die eines guten Willens sind.... Es wird verkÃ¼ndet werden Mein Wort von krafterfÃ¼llten Dienern, die dieser Mission wegen zur Erde gekommen sind, das Licht der Wahrheit in die Finsternis hineinzutragen.... Sie alle aber werden nur im Verborgenen wirken, sie werden sich zwar nicht scheuen, zu den Menschen offen und frei zu reden, doch in der Welt wird man wenig Notiz nehmen von diesen VerkÃ¼ndern Meiner Lehre und Meines Namens.... Doch die wenigen, die der Nacht entfliehen mÃ¶chten, werden von ihnen helles Licht empfangen.... Denn ihre Worte haben groÃŸe Kraft. Und wo diese Meine Diener auftreten, wird auch Mein Gegner nicht lange auf sich warten lassen und das Licht verlÃ¶schen oder abblenden wollen und darum hervortreten in so ungewÃ¶hnlicher Weise, daÃŸ die Welt dessen achtet. Und daran schon kÃ¶nnet ihr wieder sein Wirken erkennen. Ihr wisset es, daÃŸ die AnhÃ¤nger der Welt in seinen HÃ¤nden sind, daÃŸ sie noch endlos weit entfernt sind von Mir, und nimmermehr wÃ¼rde in ihr Bereich Mein Wirken Eingang finden.... Was aber in der Ã–ffentlichkeit Verbreitung findet, das hat ihn zum Ursprung und das Wirken Meiner Diener wird gerade dort keinen Anklang finden, wo aber Mein Gegner Erfolg hat.... Niemals wird die Masse hinter der Wahrheit stehen, immer aber hinter Irrtum und LÃ¼ge.... Doch Meine rechten Vertreter auf Erden wird es nicht stÃ¶ren, daÃŸ ihnen kein Glaube geschenkt wird.... desto eifriger werden sie arbeiten und Ã¼berzeugt reden von Mir und Meiner baldigen Ankunft. Denn Ich werde dem Treiben Meines Gegners ein Ende setzen, wenn seine Zeit gekommen ist.... Aber zuvor werden noch viele LichttrÃ¤ger Ã¼ber die Erde gehen, weil Ã¼berallhin das Licht getragen werden soll, um die wenigen Menschenherzen zu erleuchten, die Mein Gegner noch nicht in seiner Gewalt hat. Offensichtlich wird dessen Treiben sein, aber offensichtlich fÃ¼r die Meinen auch Meine FÃ¼rsorge, sie aus der Finsternis herauszufÃ¼hren zum Licht.... Wundert euch nicht, daÃŸ ihr, die ihr Mir dienen wollet, wenig durchdringet mit dem Wort, das ihr von Mir empfangen habt, denn auch das ist ein Zeichen des verdunkelten Geistes, ein Zeichen des Tiefstandes der Menschen vor dem Ende, wo weit eher Mein Gegner Erfolge verzeichnen kann als ihr, Meine LichttrÃ¤ger.... Und dennoch wird das Licht sich Bahn brechen und einmal hell beleuchten das Treiben Meines Gegners. Doch noch ist seine Zeit nicht gekommen, noch kann er nach seinem Willen schalten und walten.... Bald aber wird seinem Treiben Einhalt geboten, dann wird Mein Licht von oben erstrahlen mit hellem Schein, dann wird es keine Finsternis mehr geben, dann werden die Menschen selig sein, die Mein Licht annahmen schon auf Erden....
Amen



Amt des WahrheitstrÃ¤gers.... Falsche Rechtsbegriffe....

B.D. 6494 vom 7. März 1956, aus Buch Nr. 69

Und ihr werdet stÃ¤ndig kÃ¤mpfen mÃ¼ssen mit dem Schwert des Mundes, ihr werdet mit aller Kraft und Ausdauer euch einsetzen mÃ¼ssen fÃ¼r Mein Wort, das euch aus der HÃ¶he zugeht; ihr werdet es als reine Wahrheit vertreten mÃ¼ssen, weil dies die Aufgabe ist, die euch gestellt wurde zugleich mit der Zuleitung Meines Wortes.... Selten nur werdet ihr Glauben finden, denn die Menschen haben sich eigene Meinungen gebildet, die sie nicht so leicht hergeben, weil ihnen die tiefe Erkenntnis mangelt, die nur durch ein Liebeleben gewonnen werden kann. Und darum sind auch nicht viele Menschen geeignet, eine solche Aufgabe zu erfÃ¼llen, weil der Widerstand zu groÃŸ ist und stets mehr zunehmen wird gegen die reine Wahrheit und ein starker Wille erforderlich ist, dennoch das Amt eines WahrheitstrÃ¤gers mit seinen Verpflichtungen zu verwalten. Und diese bestehen darin, weiterzugeben, was er von Mir empfÃ¤ngt. Wohl waren zu jeder Zeit WahrheitstrÃ¤ger tÃ¤tig, weil Ich niemals es unterlassen habe, die reine Wahrheit zur Erde zu leiten.... und immer wurde dieser Wahrheit Widerstand entgegengesetzt. Aber es war noch nicht die Zeit, wo dem Satan ein solches WÃ¼ten gestattet war, wie es ihm vor dem Ende zugebilligt ist.... wenngleich er jederzeit arge VerwÃ¼stungen in den Menschenherzen angerichtet hat.... Doch der Glaube an Gott, an Jesus Christus als ErlÃ¶ser, war ein lebendiger, und dieser Glaube brachte auch ErlÃ¶sungen zustande, so daÃŸ zu jeder Zeit die Gewinnung von Seelen fÃ¼r das geistige Reich zu verzeichnen war, was aber in der jetzigen Zeit stets weniger wird, denn es ist kein Leben mehr im Sinne der Erweckung des Geistes unter den Menschen zu finden, bis auf wenige Ausnahmen, die aber doch nicht zur Nachahmung anspornen.... Und gerade dieser tote Zustand unter der Menschheit gibt Meinem Gegner AnlaÃŸ zum WÃ¼ten gegen Mich, weil er nun glaubt, vor dem Ziel zu stehen. Und daÃŸ das Wirken des Satans offensichtlich ist unter der Menschheit, das kann immer wieder festgestellt werden von denen, die das Gute wollen und gute Ziele anstreben, denn sie werden Ã¼berall auf Widerstand stoÃŸen und die Schlechtigkeit Ã¼berall verfolgen kÃ¶nnen. SÃ¼ndig war die Menschheit jederzeit, aber es wurde auch jederzeit das sÃ¼ndhafte Tun verabscheut.... und zwar vom groÃŸen Teil der Menschheit, wÃ¤hrend nun die SÃ¼nde Ã¼berhandgenommen hat und nicht mehr als "SÃ¼nde" erkannt wird.... Denn die Menschen scheuen sich nicht mehr, offen gegen Meine Gebote der Gottes- und NÃ¤chstenliebe zu verstoÃŸen, und es wird als Recht angesehen, was offenes Unrecht ist. Die Menschen haben falsche Rechtsbegriffe und kein VerantwortungsgefÃ¼hl einem hÃ¶heren Richter gegenÃ¼ber.... Und in einer solchen Welt wird es schwer sein, Mein Evangelium der Liebe zu verkÃ¼nden, und der reinsten Wahrheit von oben wird Unglauben und MiÃŸmut entgegengesetzt werden, eben weil die Menschheit unter dem EinfluÃŸ Meines Gegners steht, der das Denken der Menschen verwirrt und es meisterhaft versteht, Mich und die Wahrheit herabzusetzen, sich selbst aber stets mehr emporzuschwingen, sich und seine Gesinnung auf die Menschen zu Ã¼bertragen und also die Finsternis zu vertiefen. Und darum entzÃ¼nde Ich allerorten ein Licht, das sein Treiben beleuchten und aus der Finsternis herausfÃ¼hren soll.... Den LichttrÃ¤gern aber wird immer Widerstand entgegengesetzt werden, immer wieder wird versucht werden, das Licht zu verlÃ¶schen. Doch Ich lasse nicht die Menschen ohne Schutz und Hilfe, die sich dem Treiben Meines Gegners widersetzen, die Licht begehren und ihr Ziel erreichen wollen auf Erden.... Und Ich warne und mahne stÃ¤ndig die Menschen, die noch unschlÃ¼ssig sind und den rechten Weg noch nicht gefunden haben, denn Ich will noch retten aus seiner Gewalt alle, die guten Willens sind, auf daÃŸ das Ende nicht herankomme und auch sie noch dem Verderben anheimfallen. Und Ich kann ihnen diese Hilfe nur leisten, indem Ich ihnen die Wahrheit mitteile, die auch jeder erkennen wird, der noch nicht Meinem Gegner verfallen ist, der lebendig glaubt an einen Gott und ErlÃ¶ser und durch diesen Glauben sich willensmÃ¤ÃŸig schon getrennt hat von ihm.... Dieser wird das Licht annehmen und nun auch getreulich den Weg wandeln, der mit Sicherheit fÃ¼hret zu Mir und zum ewigen Leben....
Amen



Das Erkennen der Gottheit sucht der Gegner zu unterbinden....

B.D. 6495 vom 8. März 1956, aus Buch Nr. 69

Nur so lange leistet ihr Mir noch Widerstand, wie ihr Mich noch nicht recht erkannt habt. Und dieses Erkennen Meiner Selbst sucht Mein Gegner stÃ¤ndig zu verhindern.... Darum wird er auch alles versuchen, euch Meine Offenbarungen fernzuhalten; er wird kein Mittel scheuen, alles zu unterbinden, was euch AufklÃ¤rung Ã¼ber Mich und Mein Wesen geben kÃ¶nnte, was also als ein Licht euch Kenntnis gibt von Meiner endlos tiefen Liebe zu euch. Ich gewinne euch unwiderruflich fÃ¼r Mich, sowie ihr Mich erkannt habt.... Und gerade dieses Erkennen Meiner Selbst ist es, was zahllose Lichtwesen euch zuleiten mÃ¶chten, was jede Offenbarung Meinerseits bezweckt und was Mein Gegner mit allen KrÃ¤ften zu verhindern sucht. Und so werdet ihr auch dafÃ¼r die ErklÃ¤rung haben, daÃŸ Mein Wort, das euch von Mir direkt vermittelt wird, angezweifelt oder nach MÃ¶glichkeit zu entkrÃ¤ften versucht wird.... Es ist dies in der Endzeit so selbstverstÃ¤ndlich, denn Mein Gegner will fÃ¼r sich gewinnen, was nur mÃ¶glich ist, und also setzt seine Arbeit dort ein, wo er die Seelen zu verlieren fÃ¼rchtet. Klare Erkenntnis von Mir und Meinem Wesen, von Meiner Liebe, Allmacht und Weisheit wÃ¼rde ihn seinen Anhang in kÃ¼rzester Zeit verlieren lassen, aber gerade diese klare Erkenntnis fehlt den Menschen. Und darum ist der Kampf zwischen Licht und Finsternis so heftig in der letzten Zeit vor dem Ende.... Und er wird besonders spÃ¼rbar sein fÃ¼r Meine Diener auf Erden, denen Ich Selbst Mich offenbaren kann. Denn dort arbeitet er mit allem Eifer und auch oft mit Erfolg. Verwirren der Gedanken ist sein Plan, Lug und Trug ist seine Waffe, und was er nicht offen erreicht, das sucht er durch List zu gewinnen.... Die Meinen kÃ¶nnen es nicht begreifen, daÃŸ das Licht von oben nicht durchbricht durch die Nacht, in der die Menschen wandeln.... Doch das Licht lÃ¤ÃŸt sich nicht Ã¼bertragen auf Menschen, die kein Verlangen danach haben; und jegliches Verlangen erstickt Mein Gegner schon im Entstehen.... ohne daÃŸ die Menschen sich zur Wehr setzen. Darum sind sie selbst schuld an ihrer Blindheit, denn sie wollen es nicht, daÃŸ ihnen die Augen geÃ¶ffnet werden, daÃŸ sie von Meiner Ã¼bergroÃŸen Liebe erfahren, daÃŸ sie ein rechtes Bild von Mir bekommen.... Und doch kÃ¶nnen ihnen Meine Offenbarungen nicht zwangsweise zugeleitet werden, wenngleich sie alle in ihren Besitz gelangen kÃ¶nnten. Und da ihr nun wisset, wer dieses zu verhindern sucht, mÃ¼sset ihr, die ihr Mein Wort empfanget, besonders achtsam sein und euch nicht von seinem Gegenwirken beirren lassen.... Er wird alles tun, um euch sowohl an der Entgegennahme als auch an der Verbreitung Meines Wortes zu hindern, weil er das Licht verlÃ¶schen mÃ¶chte, das ihn und sein Treiben entlarvt, und er wird List und TÃ¼cke anwenden und nur im tiefen Glauben und Liebe zu Mir den Widerstand finden, der sein Wirken erfolglos macht. Ihr steht unter Meinem Schutz, und darum wird er euch nicht direkt bedrÃ¤ngen kÃ¶nnen, aber er wird sich derer bedienen, die leichter zu beeinflussen sind, daÃŸ sie gegen euch vorgehen oder alles zu entkrÃ¤ften suchen, was ihr als Wahrheit den Menschen gegenÃ¼ber vertretet. Denket immer daran, daÃŸ ihr vor dem Ende steht, denket daran, daÃŸ es die letzte Zeit ist fÃ¼r jenen und daÃŸ er diese Zeit nÃ¼tzet mit allen ihm verfÃ¼gbaren KrÃ¤ften, daÃŸ er wÃ¼tet, weil er weiÃŸ, daÃŸ er nicht mehr viel Zeit hat.... Und schlieÃŸet euch darum stets fester an Mich an, und dienet Mir mit aller Hingabe und mit Liebeeifer, und ihr werdet jederzeit Ã¼ber ihn triumphieren kÃ¶nnen, ihr werdet mit Meinen Offenbarungen auch allen denen Licht schenken kÃ¶nnen, die ihm widerstehen; ihr werdet in ihnen die Liebe zu Mir entzÃ¼nden und sie ins rechte Erkennen leiten. Und diese sind verloren fÃ¼r ihn, diese habe Ich gewonnen, und Meine Liebe wird sie ewiglich nicht mehr hingeben oder zurÃ¼ckfallen lassen zur Tiefe.... sie sind Mein geworden und werden Mein bleiben bis in alle Ewigkeit.
Amen



Einladung zum Tisch des Herrn....

B.D. 6496 vom 9. März 1956, aus Buch Nr. 69

Euch soll das Brot des Himmels dargereicht werden, auf daÃŸ eure Seele krÃ¤ftig werde und Widerstand leisten kann, wenn ihr Gewalt entgegengesetzt wird.... Ihr sollet nicht zu darben brauchen, denn geistige Speise wird euch stÃ¤ndig geboten von oben, weil Meine Liebe euch stÃ¤ndig versorgen wird mit Nahrung, die ihr benÃ¶tigt, um euer Ziel zu erreichen. Doch kommet mit einem rechten Hunger an Meinen Tisch, sÃ¤ttigt euch nicht zuvor anderswo, weil ihr bei Mir ausreichend empfangen dÃ¼rfet und nur die Speise fÃ¼r euch von rechtem Wert ist, die Ich Selbst euch zubereite und die ihr aus Meiner Hand empfanget. Ich lade euch alle ein, Meine GÃ¤ste zu sein, weil Ich weiÃŸ, daÃŸ Ich euch etwas KÃ¶stliches bieten kann, was keinem anderen Gastgeber zur VerfÃ¼gung steht, und weil nur diese von Mir bereitete und ausgeteilte Kost die rechte Nahrung ist fÃ¼r eure Seele. Und so ihr nun reichlich von Mir Selbst empfangen habt, dann teilet auch ihr aus euren Mitmenschen und veranlaÃŸt sie, gleichfalls an Meinen Tisch zu treten und sich sÃ¤ttigen zu lassen.... Verteilet das Brot, wie Ich es getan habe, und reichet in Liebe euren Mitmenschen einen stÃ¤rkenden Trank.... Lasset sie auch trinken aus dem Quell, dem das Lebenswasser entstrÃ¶mt.... Machet sie bekannt mit Meinem Wort, das euch selbst aus der HÃ¶he zugeht und das allen Kraft und Licht schenkt, die es dankend annehmen, die es im Herzen verarbeiten. Ihr Menschen alle mÃ¼sset Mein Wort hÃ¶ren, um danach leben zu kÃ¶nnen, ihr alle mÃ¼sset um Meinen Willen wissen, denn ihr alle habt auf Erden eine Aufgabe zu erfÃ¼llen, und ihr brauchet dazu Licht und Kraft.... Und diese empfanget ihr durch Mein Wort.... Es soll der Seele zum Leben verholfen werden, die noch in einem Ã¼beraus schwachen Zustand in ihrem KÃ¶rper weilet und.... solange dieser ihr Aufenthalt ist.... ausreifen soll, um nach dem Tode des Leibes als kraft- und lichtvolles Geistwesen in das Lichtreich eingehen zu kÃ¶nnen, wo wieder ihrer eine TÃ¤tigkeit wartet, zu der sie voll ausgerÃ¼stet sein muÃŸ.... Und alles, was sie brauchet zum Ausreifen, zum Leben und zu beglÃ¼ckender TÃ¤tigkeit dereinst im geistigen Reich, das wird ihr im Erdenleben vermittelt in reichem MaÃŸe, wenn sie nur aufnahmewillig ist.... Ich Selbst versorge sie, Ich Selbst verhelfe ihr zu ewigem Leben durch Mein Wort. Euch Menschen kann wahrlich nicht genug die Wirkung und Bedeutsamkeit Meines Wortes vorgetragen werden, denn ihr wisset seinen Wert noch nicht zu schÃ¤tzen.... Denn ob ihr euch irdische GÃ¼ter erwerbet im ÃœbermaÃŸ.... sie kÃ¶nnen nicht im geringsten den Zustand eurer Seele verbessern, sie bleibt schwach und elend, wenn ihr nicht die Nahrung zugefÃ¼hrt wird, die sie benÃ¶tigt zum Aufbau, wenn sie sich nicht laben und stÃ¤rken kann an Meinem Wort, das wie ein Lebensstrom sie berÃ¼hrt und ihr die Kraft gibt, sich zu entfalten.... Die Einladung, an Meinen Tisch zu kommen und euch von Mir bewirten zu lassen, ergeht immer wieder an euch, denn Ich allein weiÃŸ es, wie nÃ¶tig eure Seele die Nahrung braucht, Ich allein weiÃŸ es, was ihr zum Leben verhilft, und Ich allein kann ihr diese Nahrung verabreichen.... aber ob Ich auch das KÃ¶stlichste zu vergeben habe.... Meine Einladung wird oft Ã¼berhÃ¶rt, die Menschen eilen an Meinen Dienern vorÃ¼ber, die ihnen Meine Einladung Ã¼berbringen wollen, und sie sÃ¤ttigen sich an wertloser Speise, an weltlichen Gelagen, wo oft ihnen ein Gifttrank geboten wird, der ihrer Seele groÃŸen Schaden zufÃ¼gt.... Und ihre Gier wird immer grÃ¶ÃŸer werden nach den GenÃ¼ssen dieser Welt.... Wer aber oft von dem Brot isset und von dem Wasser trinket, das Ich ihm darreiche, der wird ewig nicht mehr zu hungern und zu dÃ¼rsten brauchen und doch mit vollem GenuÃŸ immer wieder meine Labsal entgegennehmen, denn Meine Gaben bereiten Seligkeit, die mit irdischen GenÃ¼ssen nicht zu vergleichen ist. Darum sollet ihr eifrige Diener sein und euren Mitmenschen dazu verhelfen, geistige Kost, von Meiner Liebe Selbst geboten, entgegenzunehmen, ihr sollet sie hinweisen auf Den, Der allein geben kann, weil Er allein besitzet, und Der Seinen Kindern immer nur gute Gabe austeilen wird.... eine Nahrung, die der Seele zum ewigen Leben verhilft und die jeder in Empfang nehmen darf, der Sein Gast sein will....
Amen



RÃ¼ckfÃ¼hrungsplan.... Freier Wille....

B.D. 6497 vom 10. März 1956, aus Buch Nr. 69

In unÃ¼bertrefflicher Weisheit ist Mein Heilsplan entworfen, so daÃŸ er mit Sicherheit einmal zum Ziel fÃ¼hrt. Doch immer ist der Willensfreiheit Rechnung getragen, weshalb es trotz grÃ¶ÃŸter Weisheit und endloser Liebe Ewigkeiten dauern kann, bis der Wille des Geistigen Mir voll und ganz gehÃ¶rt. Der freie Wille aber bedingt einen solchen Plan, der sich immer jenem Willen anpaÃŸt und die grÃ¶ÃŸten MÃ¶glichkeiten erschlieÃŸt zur rechten Willensrichtung. Meine Weisheit aber ersah die Richtung des Willens zu jeder Zeit, und Meine Liebe konnte daher immer entsprechend diesem Willen planen.... so daÃŸ stets ein Erfolg zu verzeichnen war und ist und daÃŸ immer wieder Geistiges zur Vollkommenheit gelangt, also mit Erfolg den Heilsweg zurÃ¼cklegt. Doch Ich ersah auch die vielen MiÃŸerfolge, die Ich dulden muÃŸ, weil ihnen der freie Wille zugrunde liegt, die Mich aber von Ewigkeit schon zu immerwÃ¤hrendem Liebewirken bewogen haben, also Mein Heilsplan darum schon von Ewigkeit festgelegt werden konnte. Eine Unzahl Wesen war gefallen, und endlos sind die Tiefen, die ihr Aufenthalt wurden.... Der Weg zurÃ¼ck ist endlos weit, und doch ist das Ziel einmal erreichbar. Ich erkannte von Ewigkeit, welche Anforderungen an Meine Liebe gestellt wurden von seiten jener Wesen, die ihren Widerstand nicht aufgeben wollen und dennoch von Mir nicht ewig in der Tiefe belassen bleiben.... Nur Meine Liebe kann sie daraus erretten, und diese Liebe entwarf darum einen Plan, der Mir mit Sicherheit alles Gefallene zurÃ¼ckbringt, aber auch Ewigkeiten erfordert, bis alles Gefallene restlos erlÃ¶st ist. Liebe, Weisheit und Macht werden dieses RÃ¼ckfÃ¼hrungswerk zuwege bringen immer unter Achtung des freien Willens dessen, was einst als hÃ¶chst vollkommenes Wesen aus Mir hervorgegangen ist. Der Mensch kann wohl von Meinem Heilsplan Kenntnis nehmen und nun die Ãœberzeugung gewinnen, daÃŸ nichts willkÃ¼rlich ist, daÃŸ alles Meinen Liebewillen und Meine Weisheit zur BegrÃ¼ndung hat. Er kann aber niemals Mein Walten und Wirken zum Zwecke der RÃ¼ckfÃ¼hrung des Gefallenen in seinem ganzen Umfang Ã¼bersehen, er kann nur mit wenigen Worten darauf hingewiesen werden, daÃŸ Meine Liebe niemals ruhen wird, bis alles einst Gefallene in vollster Freiheit und in Licht und Kraft tÃ¤tig sein kann.... und daÃŸ zur Erreichung dieses Zieles sich alles planmÃ¤ÃŸig vollzieht, daÃŸ jeder Gedanke, jede Willensrichtung und jede Entwicklungsstufe Mir bekannt ist, daÃŸ Ich um alles weiÃŸ und entsprechend alles im Erdenleben an den Menschen herantritt so, daÃŸ er die RÃ¼ckkehr zu Mir vollziehen kann, wenn er selbst es will.... In Meinem Heilsplan von Ewigkeit ist alles einbezogen, aber niemals wird Zwang ausgeÃ¼bt, weshalb auch die gÃ¼nstigsten Gelegenheiten ungenÃ¼tzt bleiben kÃ¶nnen und die Zeit der Entfernung von Mir von dem Wesen selbst verlÃ¤ngert wird. Es ist also der freie Wille, der ausschlaggebend ist, in welcher Zeit die ErlÃ¶sung des einst gefallenen Wesens stattfindet.... Solange ihr Menschen glaubet, unfrei zu sein in eurem Denken und Wollen, so lange steht ihr noch wenig im Wissen.... als Folge eures einstigen Falles.... Gerade der freie Wille hindert Mich daran, euch schlagartig zu erlÃ¶sen, was Meine unendliche Liebe wohl tun mÃ¶chte, euch aber dann das "Merkmal" der GÃ¶ttlichkeit, der freie Wille, genommen wÃ¤re und ihr ewig nicht mehr zu vollkommenen Wesen werden kÃ¶nntet, sondern immer nur gerichtete, von Meinem Willen bestimmte Wesen wÃ¤ret, die nicht Meinem Ziel, Meinem gÃ¶ttlichen Liebeplan, entsprechen. Menschen, die einen freien Willen streiten, sind noch sehr verfinsterten Geistes, denn sie stehen noch unter dem EinfluÃŸ Meines Gegners, der seinen Willen auf sie Ã¼bertragen hat.... Ich aber gab dem durch seinen Willen gezeugten Geistigen das Selbstbestimmungsrecht, so daÃŸ es sich erkannte und sich frei entscheiden konnte fÃ¼r ihn oder fÃ¼r Mich.... Und es fiel dennoch und wurde somit selbst schuldig im freien Willen. Wenn es also als Mensch sich noch abhÃ¤ngig wÃ¤hnet von fremder Gewalt, die seinen Willen bestimmt, dann ist es auch noch sehr in jener Gewalt.... kann sich aber davon lÃ¶sen, eben weil es einen freien Willen hat, der auffallend schnell gestÃ¤rkt werden wÃ¼rde durch den Anruf Jesu Christi, Der dafÃ¼r gestorben ist, daÃŸ der Mensch jederzeit sich StÃ¤rkung seines geschwÃ¤chten Willens verschaffen kann. Und darum kann mit Hilfe des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers die RÃ¼ckfÃ¼hrung zu Mir in kÃ¼rzerer Zeit vonstatten gehen, wie aber auch noch Ewigkeiten vergehen kÃ¶nnen, weil der freie Wille entscheidend ist.... In Meinem ewigen Heilsplan aber ist alles vorgesehen, und Meine Liebe, Weisheit und Allmacht wird sicher einmal das Ziel erreichen....
Amen



Lebensfunke.... Liebe.... Gnadengeschenk....

B.D. 6498 vom 11. März 1956, aus Buch Nr. 69

Ihr traget alle den Lebenskeim in euch und brauchet also nicht dem Tode zu verfallen, wenn ihr nur diesem Lebenskeim Nahrung gebet, wenn ihr ihm Licht und WÃ¤rme zufÃ¼hret, so daÃŸ er sich entfalten kann.... wenn ihr dem gÃ¶ttlichen Funken in euch es ermÃ¶glicht, daÃŸ er sich zu einer hellen Flamme entwickeln kann.... wenn ihr in euch selbst die Liebe entzÃ¼ndet. Dann erwachet ihr aus einem toten Zustand zum Leben, und dann brauchet ihr den Tod nimmermehr zu fÃ¼rchten. Ihr seid zu diesem Zweck auf Erden als Mensch verkÃ¶rpert worden, um das "Leben" zu gewinnen, das ewig wÃ¤hret. Und auf daÃŸ dies mÃ¶glich ist, legte Gott in euch ein FÃ¼nkchen der Urlebenskraft, die ihr nun selbst vermehren sollet.... Jede BemÃ¼hung von eurer Seite wird unterstÃ¼tzt, also brauchet ihr nur zu wollen, daÃŸ ihr zum Leben gelanget.... Denn den Urlebensfunken in euch anzufachen heiÃŸt soviel, als Liebe zu Ã¼ben, wozu ihr wohl fÃ¤hig seid, aber immer erst den Willen aufbringen mÃ¼sset.... Also wird immer die Liebe Voraussetzung sein, daÃŸ ihr euch das ewige Leben erwerbet. Ohne Liebe verfallet ihr dem Tode. WÃ¼rdet ihr in dieses Erdenleben treten ohne diesen Lebenskeim, den gÃ¶ttlichen Liebefunken, so wÃ¼rde es euch unmÃ¶glich sein, in Liebe zu wirken, weil euch dann der Gegner Gottes vÃ¶llig in seinem Besitz hÃ¤tte.... Da ihr aber durch den Entwicklungsweg zuvor schon in einem gewissen Reifegrad angelangt seid und dieser Reifegrad nun im Stadium als Mensch nicht gefÃ¤hrdet sein soll, legte Gott in eines jeden Menschen Seele ein FÃ¼nkchen Seines Geistes, der jedoch genÃ¼gt, um ein Liebefeuer in euch entstehen zu lassen, wenn ihm nur die nÃ¶tige Nahrung zugefÃ¼hrt wird, wenn der Mensch jeder inneren Regung nachkommt und Liebe Ã¼bet.... denn dieser gÃ¶ttliche Funke treibt von innen heraus den Menschen dazu an, jedoch anfÃ¤nglich nur so leise, daÃŸ es kaum gespÃ¼rt wird, aber den willigen Menschen doch veranlaÃŸt, dem DrÃ¤ngen nachzukommen.... Und nun erwacht die Seele zum Leben.... denn die Liebe ist eine Kraft, die nichts Totes um sich duldet, die allem das Leben gibt und die auch alles besiegen wird, was sich ihr entgegenstellt. Ein Mensch, der stets die Liebe pflegt, wird auch jegliche innere SchwÃ¤che schwinden fÃ¼hlen, weil die Liebekraft ihn nun durchflutet.... weil es nichts GÃ¶ttliches gibt, was kraftlos ist oder eine SchwÃ¤che zurÃ¼cklassen kÃ¶nnte, und weil die Liebe gÃ¶ttlich ist, weil sie die Ausstrahlung Gottes.... weil sie die Ursubstanz Gottes ist, Der in Sich auch Kraft ist in der Urform. Dadurch also gelanget ihr zum Leben, weil ihr "unmittelbar aus Gott" die Kraft schÃ¶pfet, sowie ihr ein Leben in Liebe fÃ¼hret.... Und das ist eure Aufgabe auf Erden und auch euer Endziel, durch ein Liebeleben in Verband zu treten mit Gott, also im freien Willen wieder dahin zurÃ¼ckzukehren, wo euer Ausgang war. DaÃŸ ihr es kÃ¶nnet, ist ein ungewÃ¶hnliches Gnadengeschenk, weil Gott euch trotz eurer einstigen Abwehr Seiner Liebekraft doch ein FÃ¼nkchen dieser Kraft beigesellt, sowie ihr in das Erdendasein tretet als Mensch.... Aber ihr selbst mÃ¼sset das Feuer aufflammen lassen in euch, ihr dÃ¼rfet diesen Liebefunken nicht verglimmen lassen, ihr dÃ¼rfet ihn nicht verschÃ¼tten, denn das wÃ¤re euer Tod, denn dann beraubt ihr selbst euch jeglichen Lebens, und ihr kÃ¶nnet nicht daran gehindert werden, weil ihr einen freien Willen habt. Jegliche MÃ¶glichkeit wird euch erschlossen, das Leben, das ihr einstens verloren hattet, wieder zurÃ¼ckzugewinnen; doch der freie Wille wird euch nicht genommen, und dieser allein bestimmt, was ihr mit dem gÃ¶ttlichen Liebefunken tut.... Jeder Mensch wird von innen heraus gedrÃ¤ngt zum Liebewirken, kommt er aber diesem DrÃ¤ngen nicht nach, dann wird die Stimme immer leiser und verklingt zuletzt vÃ¶llig ungehÃ¶rt.... Und dann ist Gefahr, daÃŸ der Mensch sich ganz verliert, daÃŸ er dem Tode wieder ganz verfÃ¤llt, wenngleich Gott ihn immer wieder anrÃ¼hren wird und ihm immer wieder Gelegenheiten schafft von auÃŸen, die seinen Liebewillen in ihm anregen kÃ¶nnten.... Denn Gott wirbt um eines jeden Menschen Seele bis zum Tode, denn Er will nicht, daÃŸ sie dem Tode verfÃ¤llt, Er will, daÃŸ sie lebet.... Aber Er belÃ¤ÃŸt dem Menschen den freien Willen....
Amen



Liebelicht: Erkenntnis der Wahrheit....

B.D. 6499 vom 12. März 1956, aus Buch Nr. 69

Niemals wird es euch gelingen, zur rechten Erkenntnis zu kommen, solange ihr noch ohne Liebe seid. Denn erst das Liebelicht in euch macht euch zu einem rechten Urteil fÃ¤hig, weil dann euer Denken erleuchtet ist, weil ihr dann nicht anders als recht denken kÃ¶nnet und somit auch sofort erkennet, was irrig ist. Und so werden sich liebewillige Menschen stets in der Wahrheit bewegen und eine innere Abwehr empfinden, sowie ihnen etwas Falsches unterbreitet wird. Ebenso aber wird es vergebliche LiebesmÃ¼he sein, einem Menschen die Wahrheit zuleiten zu wollen, der gÃ¤nzlich ohne Liebe ist. Dieser setzt ebenso heftige Abwehr entgegen, weil sein Denken noch unter dem EinfluÃŸ dessen steht, der wider die Wahrheit ist, der stÃ¤ndig gegen die Wahrheit ankÃ¤mpfen wird, weil sie ihn und sein Treiben entlarvt. Darum kann die Wahrheit nicht Eingang finden bei einer liebelosen Menschheit, dagegen wird der Irrtum dort vertreten, und niemand wird sich von Irrtum frei zu machen suchen, solange er selbst liebelosen Herzens ist. Sowie ein Mensch von innen heraus die Liebe Ã¼bet, sowie sein Wesen selbst Liebe ist und Liebe ausstrahlt, wird er sich niemals zum Irrtum bekennen, denn die Liebe in ihm warnet in davor.... Er wird zuerst in Zweifel fallen und stets mehr Abwehr empfinden gegen eine Lehre, die der Wahrheit nicht entspricht.... Und er wird auch die Kraft aufbringen, offen Stellung zu nehmen fÃ¼r oder wider eine Lehre, weil diese Kraft ihn zugleich mit der Liebe erfÃ¼llt und weil er nun von innen angetrieben wird durch seinen Geist, die Wahrheit zu vertreten und den Irrtum anzufechten. Ein Liebe-erfÃ¼llter Mensch schweigt nicht still einer offenen Unwahrheit gegenÃ¼ber, und er wird auch nicht zum Schein etwas anerkennen, was offensichtlich wider die Wahrheit gerichtet ist. DaÃŸ aber stillgeschwiegen wird, daÃŸ soviel Irrtum unter den Menschen Eingang fand, ohne auf Abwehr gestoÃŸen zu sein, ist nur ein Beweis dessen, daÃŸ auch die Liebe erkaltet ist unter den Menschen, die die sicherste Abwehr fÃ¼r LÃ¼ge und Irrtum ist. Und obgleich immer wieder einzelne Menschen dies erkennen, obwohl diese sich im rechten Denken befinden als Folge ihres Liebelebens, so ist doch die Mehrzahl der Menschen in vollster Unkenntnis der Wahrheit, und sie fÃ¼hlen sich darin wohl.... Und wird diesen die Liebe gepredigt, so verschlieÃŸen sie ihre Herzen und Ohren, und es bleibt dunkel in ihnen, eben weil ohne Liebe es kein Licht geben kann.... Die Wahrheit aber ist Licht.... die Liebe ist Licht.... und wer im Licht wandeln will, der muÃŸ zuvor zur Liebe sich gestalten, dann aber wird er auch erkennen, daÃŸ nur ein Weg zurÃ¼ckfÃ¼hrt ins Vaterhaus, in die ewige Heimat.... der Weg der Liebe, weil dieser auch der Weg der Wahrheit ist. Wer aber diesen Weg beschritten hat, der wandelt ihn frÃ¶hlich weiter, fÃ¼r ihn gibt es kein Zagen und ZÃ¶gern, fÃ¼r ihn gibt es keine Zweifel und Mutlosigkeit, denn ihn treibt die Kraft der Liebe stÃ¤ndig aufwÃ¤rts, und er nimmt alle Hindernisse mit Leichtigkeit. Wer die Wahrheit gefunden hat, der hat auch Mich Selbst gefunden, und Ich bin und bleibe fÃ¼r ihn das Ziel, Dem er zustrebt.... Aber niemals bin Ich ohne Liebe zu erreichen, niemals fÃ¼hrt der Weg Ã¼ber Irrtum zur HÃ¶he, niemals ist die Wahrheit zu erkennen von einem Menschen, der bar jeder Liebe ist. Aber Ich will euch allen jederzeit dazu verhelfen, daÃŸ ihr die HÃ¶he erreichet, und darum werdet ihr stÃ¤ndig ermahnt zum Liebewirken, ihr werdet direkt angesprochen durch Prediger, aber auch durch Not um euch suche Ich das Eis um eure Herzen zum Schmelzen zu bringen.... Denn solange die Liebe unter euch Menschen erkaltet ist, geht ihr vÃ¶llig nutzlos durch das Erdenleben, ihr lebt es gleichsam umsonst, ohne nur den geringsten Fortschritt zu erzielen, weil euch das Wichtigste fehlt im Erdenleben.... das Liebefeuer, das euren Geist erhellet, euer Herz erwÃ¤rmt, das euch Kraft gibt, alle WiderstÃ¤nde zu Ã¼berwinden.... Aber noch ist es nicht zu spÃ¤t, das FÃ¼nkchen in euch zu entzÃ¼nden, und Ich helfe einem jeden, der des Willens ist, zum rechten Erkennen zu kommen.... Denn Meine Liebe gibt euch nicht auf, Meine Liebe strahlt euch immer wieder an, Meine Liebe sendet LichttrÃ¤ger unter euch, die euch mahnen und warnen und euch liebevoll das Licht anbieten, denn ihr werdet nicht ohne Hilfe gelassen, Ich werde werben um euch und eure Liebe bis zu eurem Tode....
Amen



Gottes Schutz den Knechten und Mitarbeitern....

B.D. 6500 vom 13. März 1956, aus Buch Nr. 69

Was auch immer geschehen mag, Meinen Knechten werde Ich sichtlich zur Seite stehen, haben sie doch in kommender Zeit eine Aufgabe zu leisten, die eine besondere Willigkeit und Tauglichkeit voraussetzt, die nicht alle Menschen fÃ¼r eine TÃ¤tigkeit fÃ¼r Mich und Mein Reich aufbringen. Es ist eine Mission, die ungeheuer bedeutungsvoll ist, als Sprachrohr zu dienen in einer Zeit, wo es nur schwerlich mÃ¶glich ist, daÃŸ Ich Mich den Menschen gegenÃ¼ber Ã¤uÃŸern kann.... Wenige Menschen nur geben sich Mir in vÃ¶llig freiem Willen hin und dienen Mir, d.h., sie tun bereitwillig das, wozu ich sie gerade benÃ¶tige. Und das Wichtigste ist, daÃŸ die Menschen von Mir hÃ¶ren, was sie tun sollen, daÃŸ sie um Meinen Willen wissen und daÃŸ ihnen dieses Wissen zugefÃ¼hrt wird von Menschen, die es direkt von Mir empfangen haben. Die Ã¼bliche Weise der VerkÃ¼ndigung Meines Evangeliums, der Vermittlung Meines Willens, erkennen sie nicht mehr an, und nur wenige nehmen dort Mein Wort entgegen.... Ich aber will auch die Menschen anreden, die sich nicht dort einfinden, wo Mein Wort ihnen dargeboten wird.... Ich will auch ihre Herzen anrÃ¼hren und brauche darum Menschen, die Mir ihren Mund leihen, durch den Ich dann zu jenen reden kann. Aber Ich finde selten solche bereitwillige Diener.... Wer sich aber einmal Mir angeboten hat zum Dienst, der ist Mir ein so willkommener Mitarbeiter, daÃŸ Ich auch dessen Lebensweg ebnen werde, daÃŸ Ich Mir seine Mitarbeit wahrlich nicht entgehen lasse, daÃŸ Ich ihn schÃ¼tze geistig und irdisch, auf daÃŸ er seine Aufgabe fÃ¼r Mich gewissenhaft erfÃ¼llen kann.... Und Ich werde darum alles tun, ihn Mir fÃ¼r diesen Dienst an seinen Mitmenschen zu erhalten, Ich werde ihm offensichtlich beistehen in jeder Not und Gefahr, Ich werde auch zu ungewÃ¶hnlichen Hilfsmitteln greifen, so solche nÃ¶tig sind, aber Ich werde nicht auf seine Hilfe verzichten, weil Ich einen jeden brauche in der Endzeit, der fÃ¼r Mich tÃ¤tig sein will. Wenige Menschen nur stellen sich Mir zur VerfÃ¼gung fÃ¼r eine Arbeit, die dem Seelenheil der Menschen gilt, fÃ¼r eine Arbeit, die Mithilfe bedeutet an der ErlÃ¶sung irrender Seelen auf Erden und auch im Jenseits, weil wenige Menschen nur einen so lebendigen Glauben haben, daÃŸ ihnen das geistige Reich wirklicher erscheint als das irdische Reich.... daÃŸ sie darum nur tÃ¤tig sind fÃ¼r das Reich, das ihre wahre Heimat ist.... Wenige Menschen nur glauben es so zuversichtlich, daÃŸ sie ihr Leben einrichten nur fÃ¼r das eigentliche Reich, das nicht von dieser Welt ist.... Und von diesen wenigen sind auch nur wieder wenige bereit, bewuÃŸt mitzuhelfen, jenes Reich zu erlangen. Die irdische Welt berÃ¼hrt alle Menschen weit mehr, denn was die irdische Welt bietet, das kÃ¶nnen sie verfolgen, wÃ¤hrend geistige Errungenschaften ihnen nicht sichtbar und greifbar sind und darum auch selten nur angestrebt werden. Und so nun ein Mensch den wahren Wert und den Unwert des Geistigen und des irdischen Reiches erkannt hat, und er in dieser Erkenntnis sich Mir zum Dienst erboten hat werde Ich auch seinen Willen und seine Kraft in Anspruch nehmen, die er einzusetzen bereit ist fÃ¼r das Seelenheil der Menschen auf Erden und im jenseitigen Reich. Es sei denn, Ich habe eine noch grÃ¶ÃŸere Aufgabe bereit fÃ¼r ihn im geistigen Reich, wo Mir ebenfalls Dienste geleistet werden kÃ¶nnen, solange noch der Kampf wÃ¤hrt zwischen Licht und Finsternis. ZunÃ¤chst aber ist die Erde das Ziel Meiner Sorge, denn sie hat bald aufgehÃ¶rt zu sein, und es muÃŸ die kurze Gnadenzeit bis zum Ende noch ausgenÃ¼tzt werden, es muÃŸ noch viel Arbeit getan werden auf Erden, wozu Ich eifrige Knechte benÃ¶tige und diesen darum auch jeden Schutz gewÃ¤hre, auf daÃŸ ihre Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich nicht beeintrÃ¤chtigt wird, sondern grÃ¶ÃŸte Erfolge zeitige....
Amen



Zeichen und Hinweise auf das Ende....

B.D. 6501 vom 14. März 1956, aus Buch Nr. 69

UntrÃ¼gliche Zeichen werden euch das nahe Ende ankÃ¼nden, doch immer nur erkenntlich denen, die glauben, weil alle anderen sie natÃ¼rlich sich erklÃ¤ren werden und jene verlachen, die ihnen eine tiefere Bedeutung beimessen. Aber dennoch werdet ihr Menschen darauf aufmerksam, und ein jeder kann sich dazu einstellen nach seinem Willen. DaÃŸ ihr aber darauf aufmerksam gemacht werdet, ist eine besondere Gnade, denn ihr kÃ¶nnet euch nun so vorbereiten, ihr kÃ¶nnet mit verstÃ¤rktem Eifer arbeiten an euch selbst, weil diese Zeichen eine ernste Mahnung sind fÃ¼r euch, die ihr glaubet. Es sind noch letzte Gnadenzeiten, die ein jeder erleben darf und die seinen Erdenlebensgang erfolgreich beenden kÃ¶nnen, wenn er sie nur recht nÃ¼tzet. Aber ebenso werden die Menschen gleichgÃ¼ltig ihre Tage dahingehen, die nicht glauben, und das Ende wird sie Ã¼berraschen, und unreif werden ihre Seelen das Ende erleben. Denn dieses kommt unwiderruflich.... Wenn ihr Menschen nun stÃ¤ndig ermahnt und hingewiesen werdet, so sind auch das Gnaden, denen ihr Beachtung schenken, die ihr nÃ¼tzen solltet zu eurem Seelenheil, denn immer wieder tritt Gott Selbst an euch heran durch solche Hinweise, die aber immer nur so erfolgen kÃ¶nnen, daÃŸ sie euch den freien Willen belassen.... daÃŸ es einem jeden freisteht, ob ihr mit einem Ende rechnet oder nicht. Die aber dennoch glauben, sind erheblich im Vorteil, denn sie richten auch ihren Lebenswandel entsprechend ein, sie bemÃ¼hen sich, dem Willen Gottes gemÃ¤ÃŸ zu leben und bis zum Ende noch auszureifen.... Aber dennoch ist der volle Ã¼berzeugte Glaube nur bei sehr wenigen zu finden, denn es ist ein zu gewaltiges Geschehen, was den Menschen angekÃ¼ndigt wird, es ist ein Geschehen, das sich niemand vorzustellen vermag und das auch noch niemals erlebt wurde, solange Menschen diese Erde bewohnen, denn alle zuvorigen Beendigungen einer ErlÃ¶sungsperiode spielten sich verschieden ab, niemals wird sich das gleiche Geschehen wiederholen, und niemals sind Belege dafÃ¼r vorhanden, wie ein solcher Vorgang der AuflÃ¶sung von SchÃ¶pfungen vor sich gegangen ist. Doch Gottes Wort ist Wahrheit, und Gott sprach zu jeder Zeit durch Seher und Propheten und kÃ¼ndigte das Bevorstehende an, nur ohne Zeitangabe, weshalb die Menschen immer Zweifel entgegensetzen werden allen AnkÃ¼ndigungen solcher Art. Die aber glauben, sind selig zu nennen.... Es vergeht keine lange Zeit mehr, dann tritt die Erde in eine andere Phase ihrer Entwicklung ein, und es beginnt eine neue Periode unter vÃ¶llig anderen Voraussetzungen und Lebensbedingungen, denn die Menschen in dieser Periode sind in einem Reifegrad angelangt, der auch andere LebensverhÃ¤ltnisse und Aufgaben erfordert, um nun den Entwicklungsgang zu vollenden. Ihr kÃ¶nnet es mit GewiÃŸheit annehmen, daÃŸ euer Lebensabschnitt begrenzt ist, daÃŸ viele nicht die normale Erdenlebenszeit zurÃ¼cklegen kÃ¶nnen, sondern vorzeitig abgerufen werden oder dieses bevorstehende Ende noch in jungen Jahren erleben, aber es kÃ¶nnen auch nur Hinweise gegeben werden ohne jegliche Belege.... eurer Willensfreiheit wegen.... Doch nehmet diese Hinweise ernst, und ihr werdet es nicht zu bereuen brauchen.... lebet so, als sei morgen schon der letzte Tag, denn die Welt kann euch nur noch wertlose GÃ¼ter bieten, die ihr nicht hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnet in die Ewigkeit. Doch ein rechter Lebenswandel nach dem Willen Gottes kann eure geistigen GÃ¼ter noch in einem MaÃŸe vermehren, daÃŸ euch das Ende dieser Erde nur das Tor Ã¶ffnet zur Ewigkeit, in das ihr nun reich gesegnet an SchÃ¤tzen eingehen kÃ¶nnet.... Es erwÃ¤chst euch keinerlei Schaden, wenn ihr mehr mit einem Ende rechnet als mit einer langen Fortdauer eures Erdenlebens, denn ihr lernet, nur bewuÃŸt zu leben auf Erden, ihr befaÃŸt euch mit Gedanken an die Ewigkeit, an Gott und Sein Reich, und ihr werdet stets nur streben nach Vollendung.... Es bleibt euch nicht mehr viel Zeit, darum nÃ¼tzet sie aus nach KrÃ¤ften, und es wird der Segen nicht ausbleiben.... Denn darum werden euch stÃ¤ndig die Hinweise gegeben, daÃŸ ihr gedenket des Endes und entsprechend auch lebet auf Erden....
Amen



Willenswandlung in Freiheit.... Gottes Beistand....

B.D. 6502 vom 15. März 1956, aus Buch Nr. 69

Alles wird euch gegeben werden, was eurer Seele zur Reife verhilft, so ihr es nur anstrebt, die Vollendung auf Erden zu erlangen. Jeder Mensch, der diesen Willen aufbringt, sich so zu formen im Erdenleben, wie es Mein Wille ist, jeder Mensch, der Meinen Willen erkannt hat und ihn sich zum eigenen Willen macht, dem stehen auch alle Hilfsmittel zu Gebote, denn dieser Wille allein genÃ¼gt Mir, um ihm nun Hilfestellung zu leisten in jeder Weise. Und so sehet ihr daraus, wie wenig Ich von euch verlange, um nun an euch selbst tÃ¤tig sein zu kÃ¶nnen; doch niemals ist diese Hilfeleistung mÃ¶glich, solange ihr selbst noch vÃ¶llig uninteressiert seid, was aus euch einmal wird, solange ihr in euch selbst noch keine Klarheit habt Ã¼ber den Zweck eures Erdenlebens.... solange ihr dieses Erdenleben allein bewertet, nicht aber Ursache und Zweck dessen zu ergrÃ¼nden suchet. Es ist oft nur ein geringer AnstoÃŸ nÃ¶tig, ein Hinweisen auf den eigentlichen Erdenlebenszweck, ein Hinweisen auf das Leben nach dem Tode, ein Hinlenken der Gedanken auf das Wesen, Das euch erschaffen hat.... daÃŸ der Mensch nun nachdenklich wird und sich diesem Wesen Ã¼bergeben mÃ¶chte zur weiteren FÃ¼hrung.... Und dann schon kann Ich ihn ergreifen und seine weiteren Schritte lenken.... und sie werden sicher zum Ziel fÃ¼hren, zur Vereinigung mit Mir. Und er wird Meine FÃ¼hrung sichtlich erfahren, er wird eindringen in ein Wissen, das ihn stets mehr zu Mir drÃ¤ngt. Ich werde ihm nichts vorenthalten, was zu seiner weiteren Entwicklung nÃ¼tzlich ist, und sein Denken wird stets geistig gerichtet sein, so daÃŸ er auch sein ganzes Leben danach einrichtet, daÃŸ sein Wandel bestimmt wird vom Willen, Mir zum Wohlgefallen zu leben. Ich lasse keinen ohne FÃ¼hrung, der sich einmal Mir anvertraut hat, der Mich einmal erkannte und anerkannte und des Willen ist, zu den Meinen zu gehÃ¶ren, derer Ich Mich auch wie ein Vater annehmen will.... Aber Ich muÃŸ zuvor diesen Willen erkennen. Es muÃŸ der Mensch freiwillig zu Mir zurÃ¼ckkehren, weil er einst freiwillig sich von Mir getrennt hat.... Solange diese freiwillige RÃ¼ckkehr zu Mir noch nicht erfolgt ist, werden auch alle BemÃ¼hungen Meiner Diener, alle Belehrungen und Hinweise auf Mich erfolglos sein, denn der innere Antrieb zu dem Wesen, Das ihn erschaffen hat, muÃŸ von ihm selbst erweckt werden, und solange er noch nicht in ihm erwacht ist, wird er noch von Meinem Gegner beeinfluÃŸt, der gerade diese Gedanken in ihm zu verjagen sucht, aber ihn nicht zwingen kann, ihn anzuhÃ¶ren. Deshalb soll trotz Abwehr den Menschen von einem liebenden Gott Kenntnis gegeben werden.... von einem Gott, Dem jedes Wesen angehÃ¶rt und mit Dem jedes Wesen sich eng zusammenschlieÃŸen kann, wenn es nur will.... Denn schon das Wissen um dieses Liebewesen kann den Willen wandeln und ihn jenem Wesen zuwenden.... wenngleich es auch nicht zwingt zur Annahme. Der Wille ist und bleibt des Wesens freieste Angelegenheit, und wie der Wille ist, so ist sein Erdenweg, sein Erfolg und sein Los in der Ewigkeit. Und darum hat der Mitmensch eine groÃŸe Verpflichtung und auch einen groÃŸen EinfluÃŸ, weil er, so er selbst Ã¼berzeugt ist, seine Ãœberzeugung in natÃ¼rlichster Weise auf den Mitmenschen Ã¼bertragen kann.... weil also ein Mensch, der Erkenntnis besitzt, sein Erkennen auch dem Mitmenschen vermitteln kann, denn er wird es immer tun in einer Weise, die keinen Zwang bedeutet, aber doch erfolgreich sein kann. Der erkennende Mensch bezieht schon die Kraft aus Mir, die ihn dazu befÃ¤higt, seine Erkenntnis weiterzugeben, und ihm gebe Ich auch der Hilfsmittel noch viele in die Hand. Denn kein Mensch braucht in der Finsternis zu verharren, der nach dem Licht strebt. Wer aber die Finsternis vorzieht, dessen Wille gehÃ¶rt noch ganz Meinem Gegner, und ihn muÃŸ Ich auch seinen Erdenweg wandeln lassen, bis er einmal selbst zum Erkennen kommt. Licht und Wahrheit aber kann jeder Mensch begehren, die ihm dann auch sicher vermittelt werden; in der Finsternis zu verharren aber bedeutet auch, dem noch ganz anzugehÃ¶ren, der Herr ist dieser Finsternis und der alle Seelen in seiner Gewalt erhalten will.... der aber nicht die Macht hat, den zu hindern, der das Licht sucht.... Denn den Willen kann er nicht bestimmen, dieser muÃŸ sich selbst entscheiden....
Amen



Schutzgeist im Leben....

B.D. 6503 vom 16. März 1956, aus Buch Nr. 69

Einer jeden Seele ist ein Schutzgeist beigegeben, der sie fÃ¼hret von Beginn des Erdenlebens bis zum Tode. Doch dieser Schutzgeist muÃŸ auch den freien Willen des Menschen achten, ansonsten es ohne Frage wÃ¤re, daÃŸ der Mensch sein Ziel erreicht; aber er tut alles, um die Seele so zu beeinflussen, daÃŸ sie nach oben strebt. Wo aber der Widerstand noch zu groÃŸ ist, dort muÃŸ er sich beschrÃ¤nken auf das Abwehren von unlauteren Geistwesen, daÃŸ sie nicht den Menschen in Besitz nehmen, denn dieses ist ihm erlaubt, daÃŸ er so lange sich zwischen diese Geistwesen und den Menschen stellt, wie der Mensch selbst nicht zu ihnen verlangt, d.h., wie er noch nicht ungewÃ¶hnliche Laster und Begierden in sich erweckt, die dann jenen Geistern den Eingang zu ihm ermÃ¶glichen. Die Schutzgeister sind darum immer bemÃ¼ht, die Seele zu besÃ¤nftigen, um sie vor jenen Ungeistern zu bewahren; sie suchen ferner den Menschen (ihn) immer geistig anzuregen, sie wirken so auf den Menschen ein, daÃŸ die guten Triebe in ihm angesprochen werden, daÃŸ der Mensch veranlaÃŸt wird, Ã¼ber sich selbst nachzudenken.... Die Schutzgeister versuchen alles, den Menschen geistig zu lenken, und sie hindern darum auch oft die ErfÃ¼llung irdischer WÃ¼nsche, und sie sind es, die mitunter stÃ¶rend eingreifen, wenn der Mensch in Gefahr ist, sich irdisch zu verlieren, und die jede MÃ¶glichkeit schaffen, geistigen Kontakt herzustellen, sei es mit der geistigen Welt oder auch mit Erdenmenschen, die geistig streben.... Immer werden sie versuchen, das Denken der Menschen geistig zu richten, weil sie erkennen, was dem Menschen fehlt, und sie Ã¤uÃŸerst besorgt sind, sie zum Ziel zu fÃ¼hren noch auf Erden. Wenn es den Schutzgeistern gelingt, die Sinne des Menschen vorerst geistig zu richten, dann werden sie ihm viele Gelegenheiten schaffen, daÃŸ sich die Seele erproben und vollenden kann, sie werden auch die passenden Bindungen unter den Menschen fÃ¶rdern, denn sie wissen es, wie sie gegenseitig reagieren, und sie kÃ¶nnen auch die Erfolge vorausschauen und ihnen gemÃ¤ÃŸ das Leben ihrer SchÃ¼tzlinge gestalten. Denn sie sind Gott-gleichen Willens, sie handeln nur in Seinem Auftrag, erleuchtet von Ihm und erfÃ¼llt mit Seiner Kraft. Und so geht kein Mensch schutz- oder fÃ¼hrungslos durch das Erdenleben, allen Menschen stehen FÃ¼hrer zur Seite, nur dÃ¼rfen sie nicht Widerstand leisten, d.h., sie mÃ¼ssen willig sein, sich von ihnen lenken zu lassen, was sie zum Ausdruck bringen durch das Gebet.... durch den bewuÃŸten Anruf Gottes um Seinen Schutz und Seine Gnade und durch den Willen, das zu tun, was Zweck des Erdendaseins ist.... Dann kann er sich bedenkenlos der FÃ¼hrung geistiger Wesen Ã¼berlassen, und sein Denken, Wollen und Handeln wird recht sein. Aber auch denen, die Gott noch nicht erkennen, stehen die Schutzgeister zur Seite.... nur ist es fÃ¼r sie bedeutend schwerer, EinfluÃŸ zu gewinnen, aber sie geben ihre SchÃ¼tzlinge nicht auf bis zur Stunde des Todes.... Denn der Mensch selbst ist zu schwach, und er wÃ¼rde versagen, wenn ihm nicht geistige Hilfestellung geleistet wÃ¼rde. Der Mensch ist ein Kind der Welt, weil er ein Kind dessen ist, dem die Welt gehÃ¶rt.... und im Menschen wird stets das Verlangen nach der Welt Ã¼berwiegen, und sein Erdengang wÃ¤re erfolglos, wenn nicht sein Schutzgeist auch sich zeitweise hervordrÃ¤ngen und sich Ã¤uÃŸern wÃ¼rde, was stets der Fall ist, wenn der Mensch nachdenklich wird, wenn die Welt ihn nicht befriedigt, dann wird er angesprochen von jenem Schutzgeist, der jeden Gedanken des Menschen verfolgt und sofort sich einschaltet, wenn er eine Gelegenheit dazu erkennt. Und sein Einwirken wird darin bestehen, dem Menschen die GÃ¼ter der Welt als wertlos hinzustellen und ihm geistige GÃ¼ter begehrenswert zu machen.... Wenn ihm dies gelingt, dann wendet sich der Mensch mehr und mehr ab von der Welt; wenn aber dessen Widerstand noch zu groÃŸ ist, wird der Mensch solche Gedanken unwillig abwehren und sich wieder der Welt zuwenden. Doch das innere DrÃ¤ngen des Schutzgeistes lÃ¤ÃŸt nicht nach, und es ergeben sich immer wieder Gelegenheiten, wo er hervortreten und sich Ã¤uÃŸern kann. Und Ã¼bergroÃŸ ist die Freude der geistigen Wesen, wenn es ihnen gelingt, einen Menschen zu wandeln.... wenn sie sich von der Welt ab- und dem geistigen Reich zuwenden. Dann wird mit verstÃ¤rkten KrÃ¤ften und verstÃ¤rktem Liebewillen an ihm gearbeitet, dann ist der Mensch umgeben von Lichtwesen, und alles unlautere Geistige wird von ihm verdrÃ¤ngt, und dann ist auch Aussicht, daÃŸ der Mensch sich auf Erden noch vollendet, denn der EinfluÃŸ der Lichtwelt ist nun immer stÃ¤rker, und jeglicher Widerstand des Menschen ist gebrochen, und das bedeutet gÃ¤nzliche Hingabe an Gott....
Amen



KÃ¤mpfen oder Dienen....

B.D. 6504 vom 18. März 1956, aus Buch Nr. 69

Es kann ohne Kampf keine AufwÃ¤rtsentwicklung geben, es sei denn, die Liebe wird zu solcher Glut entfacht, daÃŸ der Mensch nun in Liebe dienet und dann ein KÃ¤mpfen nicht mehr nÃ¶tig ist. Doch solange der Liebewille noch schwach ist, wird der Mensch kÃ¤mpfen mÃ¼ssen mit sich selbst, mit seinen Begierden und Lastern, denn die Ichliebe ist noch zu stark, und diese zu besiegen fordert einen harten Kampf. Und es ist dies die bewuÃŸte Seelenarbeit, die der Mensch leisten soll wÃ¤hrend des Erdenlebens.... Sowie er einen hohen Liebegrad erreicht hat, ist jegliche Ichliebe im Menschen erstickt, und er wird nur noch aufgehen fÃ¼r seine Mitmenschen, er wird in Wahrheit dienen, weil ihn die Liebe dazu treibt.... Aber er wird in dieser dienenden Liebe sich glÃ¼cklich fÃ¼hlen.... Solange die Ichliebe noch einen Menschen beherrscht, ist es ihm schwer verstÃ¤ndlich, daÃŸ dienende NÃ¤chstenliebe ihn beglÃ¼cken kÃ¶nnte, weil er immer nur fÃ¼r sich selbst in Anspruch nehmen mÃ¶chte, was die uneigennÃ¼tzige NÃ¤chstenliebe aber freiwillig hingibt.... Doch es wandelt sich der Mensch im FÃ¼hlen und Denken, wenn er seine Ichliebe abgelegt hat.... Er erkennt die innerliche BeglÃ¼ckung nun in Werken der NÃ¤chstenliebe, es treibt ihn an, helfend einzugreifen; die Liebe in ihm ist die Triebkraft, der er nicht widerstehen kann, und jeglicher Kampf mit sich selbst, mit Begierden und Lastern hat ein Ende und er wird immer nur arbeiten an sich, um alle Fehler und Untugenden noch abzulegen, die den Liebegrad einschrÃ¤nken.... Und er wird es auch erreichen, weil nun das gÃ¶ttliche Liebeprinzip vorherrscht und weil er stets weniger bedrÃ¤ngt wird von den KrÃ¤ften, die ohne Liebe sind.... weshalb er nun auch nicht mehr gegen die KrÃ¤fte anzukÃ¤mpfen braucht, denn seine Liebe wehret sie ab.... KÃ¤mpfen oder Dienen.... Nur so kÃ¶nnet ihr euch zur HÃ¶he entwickeln, doch immer gehÃ¶rt dazu euer freier Wille, denn sowie dieser nicht bereit ist, werdet ihr erliegen im Kampf und stets mehr die Ichliebe in euch vertiefen, und dann hat der Gegner ein leichtes Spiel, dann wird in euch das herrschen-wollende Prinzip sich verstÃ¤rken, ihr werdet eure Mitmenschen ausnÃ¼tzen und ihnen jeglichen Liebedienst verweigern, ihr werdet euch zu einem brauchbaren Werkzeug des Gegners von Gott machen, aber niemals aufwÃ¤rtssteigen.... Ihr dÃ¼rfet euch nicht kampflos diesem Gegner Ã¼berlassen, und ihr werdet auch niemals ohne Kraft sein, wenn ihr ernstlich wollet, daÃŸ ihr ihn besieget, daÃŸ ihr eure eigenen GelÃ¼ste und SchwÃ¤chen niederschlaget, denn diese Kraft geht euch zu bei ernstem Willen, den Sieg zu erringen.... Und es werden sich euch dann Gelegenheiten bieten, wo eure dienende Hilfe erforderlich ist, und sowie ihr euch einmal nur darin geÃ¼bt hat, Liebe zu geben, ohne einen eigennÃ¼tzigen Gedanken dabei zu haben, dann werdet ihr auch das innerliche GlÃ¼ck spÃ¼ren, das eine solche Liebetat auslÃ¶st.... Jegliche Eigenliebe ist ein Anteil des Feindes eurer Seele, und darum suchet, sie aus euch herauszuschaffen, machet euch frei von allem, was ihm noch angehÃ¶rt, lasset in euch die reine gÃ¶ttliche Liebe aufflammen, die euch weit mehr beglÃ¼cken wird als das, was ihr in Ichliebe zu erringen trachtet.... KÃ¤mpfet an gegen jegliche Begierden in euch, und leistet freiwillige Liebedienste.... Das muÃŸ euch immer wieder gesagt werden, auf daÃŸ ihr das Erdenleben erfolgreich zurÃ¼ckleget, auf daÃŸ eure Seelen ausreifen fÃ¼r das geistige Reich, wo nur gewertet wird, was sie auf Erden an Liebewerken verrichtet hat.... Und so sie auf Erden versagte, dann muÃŸ sie im Jenseits den Liebegrad zu erreichen suchen, der ihr Seligkeit eintrÃ¤gt, aber es ist dies dann Ã¼beraus schwer, weil ihr die Kraft zum Liebewirken fehlt, die ihr auf Erden reichlich zur VerfÃ¼gung stand, weil sie dann viel UnterstÃ¼tzung benÃ¶tigt und liebende FÃ¼rbitte, die ihr Kraftzufuhr eintrÃ¤gt.... Und nÃ¼tzet sie diese dann in uneigennÃ¼tziger Weise, indem sie Hilfe leistet dem UnglÃ¼ckseligen, dann wird auch sie zur HÃ¶he schreiten, dann wird sie nicht mehr zu kÃ¤mpfen brauchen, weil sie in Liebe dienet....
Amen



Ernste Mahnung Gottes an Seine Knechte.... Weltgeschehen....

B.D. 6505 vom 19. März 1956, aus Buch Nr. 70

An alle Meine Mitarbeiter richte Ich folgende Worte: Der Dienst fÃ¼r Mich und Mein Reich erfordert viel Liebe zu Mir und zum NÃ¤chsten, denn er wird nicht leicht sein in kommender Zeit. Ihr werdet offensichtlich gehindert werden durch irdische EinflÃ¼sse sowohl als auch durch seelische Konflikte, in die ihr geratet ob des Weltgeschehens. Und gerade dann ist es besonders nÃ¶tig, euch an Mich anzuschlieÃŸen und euch eurer Mitmenschen anzunehmen, die durch das Weltgeschehen in Not geraten und ohne Glauben vÃ¶llig hilflos sind. Dann mÃ¼sset ihr sie hinweisen auf den Einen, Der ihnen helfen kann und helfen will.... Dann sollet ihr immer nur Meiner ErwÃ¤hnung tun, und darum mÃ¼sset ihr selbst vorerst Mir so innig verbunden sein, daÃŸ ihr innerlich angetrieben seid, fÃ¼r Mich zu reden. Ich sage es euch voraus, daÃŸ ihr selbst schwach werdet angesichts dessen, was euch droht, aber ihr kÃ¶nnet diese SchwÃ¤che Ã¼berwinden durch innigen ZusammenschluÃŸ mit Mir. Dann lasset euch nicht durch das Weltgeschehen von Mir abdrÃ¤ngen.... Diese Mahnung richte Ich ganz ernsthaft an euch, denn ihr kÃ¶nnet nur in Verbindung mit Mir stark sein und eurer Aufgabe nachkommen:.... eure StÃ¤rke auch auf den Mitmenschen zu Ã¼bertragen, dem ihr zum Glauben verhelfen und auch ihm dadurch seine Lage erleichtern kÃ¶nnet. Liebe zu Mir und Liebe zum NÃ¤chsten trÃ¤gt euch Ã¼ber alles Schwere hinweg, und je mehr ihr euch in Mein Wort vertiefet, je mehr eure Sinne geistig gerichtet sind, desto weniger berÃ¼hrt euch alles irdische Erleben und desto stÃ¤rkere StÃ¼tzen werdet ihr sein fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Ich allein bin der Ruhepunkt, von Mir allein geht alle Kraft, und Ich allein kann auch das irdische Geschehen um euch so lenken, daÃŸ ihr weniger davon berÃ¼hrt bleibt, aber es setzt dies ebenden innigen ZusammenschluÃŸ mit Mir voraus, ansonsten Meine Liebestrahlung unwirksam bleibt, weil ihr selbst euch dieser verschlieÃŸet, je mehr euch die irdische Welt fesselt, je mehr ihr euch vom Geistigen entfernt. Denn eine groÃŸe Verwirrung wird sein unter den Menschen, und aller Gedanken werden sich nur mit dem Weltgeschehen beschÃ¤ftigen, und dann ist die Gefahr, daÃŸ die geistige Bindung unterbrochen wird, daÃŸ die Welt zwischen Mir und euch steht und daÃŸ sie euch dann gefangennimmt.... Was auch kommen mag, lasset euch nicht erschrecken, sondern fÃ¼hlet euch stets in Meiner Liebe geborgen.... haltet zu Mir, auf daÃŸ Ich euch auch immer gegenwÃ¤rtig sein kann und ihr dann geschÃ¼tzt seid vor allem Ungemach. Sowie ihr die Bindung mit Mir lockert, seid ihr in Gefahr.... Darum mahne Ich euch ernstlich, Mich stets im Herzen zu tragen und durch Liebewirken am NÃ¤chsten die Bindung zu verstÃ¤rken.... Betrachtet euch stets als Meine StÃ¼tzen in der letzten Zeit vor dem Ende, deren Mitarbeit Ich benÃ¶tige, die aber nur geleistet werden kann im ZusammenschluÃŸ mit Mir.... Und betrachtet immer nur das Weltgeschehen von dem Gesichtspunkt aus, daÃŸ alles so kommen muÃŸ, um die letzte Reinigung auf dieser Erde durchzufÃ¼hren, daÃŸ nichts geschieht ohne Meinen Willen oder Meine Zulassung.... aber nur die Menschen daraus unbeschadet hervorgehen, die die geistige Bindung mit Mir nicht aufgeben.... die auch in erregendsten Weltgeschehen keine Gefahr sehen fÃ¼r sich selbst, weil sie Mir voll und ganz ergeben sind und darum auch Meinen vÃ¤terlichen Schutz genieÃŸen. Dringend richte Ich die Mahnung an euch, Meine Knechte auf Erden, euch alle Kraft fÃ¼r das irdische Leben nur bei Mir zu holen, nichts zu beginnen, ohne Meinen Beistand, Meinen Segen, erbeten zu haben, und euch vertrauensvoll Meiner FÃ¼hrung hinzugeben. Nur die innige Bindung mit Mir kann euch stÃ¤rken in kommender Zeit, und nur die Liebe zu Mir und zu eurem NÃ¤chsten hebt euch Ã¼ber alles Schwere hinweg, das durch Menschenwillen noch Ã¼ber die Erde kommen wird.... Es sind die StÃ¼rme, die noch Ã¼ber die Erde hinbrausen werden, bevor das Ende kommt, die euch aber nicht umwerfen kÃ¶nnen, solange ihr mit Mir verbunden bleibt durch die Liebe und das Gebet....
Amen



Glaube ohne Liebe ist tot....

B.D. 6506 vom 20. März 1956, aus Buch Nr. 70

Der lebendige Glaube allein Ã¶ffnet euch das Himmelreich.... Und diesen lebendigen Glauben haben nur wenige Menschen, weil er ein Leben in Liebe bedingt. Den Begriff "Glaube" mÃ¼sset ihr euch erst einmal klarmachen: Ihr kÃ¶nnet wohl, um nur nicht zu widersprechen, eine Lehre bejahen, ihr kÃ¶nnet auch innerlich diese Lehre fÃ¼r mÃ¶glich halten, aber die feste Ãœberzeugung ist noch nicht in euch, und dann ist es auch kein lebendiger Glaube, der Glaube, der euch zur Seligkeit verhilft.... Und so ist auch der Glaube an Jesus Christus und Sein ErlÃ¶sungswerk erst dann als "Glaube" anzusprechen, wenn der Mensch innerlich voll Ã¼berzeugt davon ist, daÃŸ Gott Selbst in Jesus zur Erde kam, um fÃ¼r die Menschen zu leiden und zu sterben, um die SÃ¼ndhaftigkeit der Menschen zu tilgen, sie also zu erlÃ¶sen.... Und diese innere Ãœberzeugung wird erst im Menschen sein, wenn auch in ihm Liebe ist.... wenn er Gott und dem Menschen Liebe entgegenbringt, er also durch diese Liebe den Glauben in sich zum Leben erweckt hat. Gerade dieser Unterschied zwischen einem lebendigen Glauben und einem Formglauben ist so ungeheuerlich wichtig, weil Jesus Christus Selbst gesagt hat: "Wer an Mich glaubt, der wird leben in Ewigkeit...." Mit diesen Worten hat Er aber niemals einen seichten Formglauben gemeint, die Annahme einer Lehre wohl ohne Widerspruch, aber auch ohne die innere Ãœberzeugung. Denn der rechte Glaube an Jesus Christus bewirkt eine Ã„nderung des Lebenswandels, ein Sich-selbst-Umgestalten zur Liebe, und die Liebe erhellt den Geist, der nun dem Menschen ein so klares Wissen schenkt Ã¼ber den gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus, daÃŸ nun kein Zweifel, keine GleichgÃ¼ltigkeit und kein toter Glaube mehr in ihm Platz findet, sondern alles Leben gewinnt und nun ein VerhÃ¤ltnis hergestellt wird vom Menschen zum gÃ¶ttlichen Heiland und Vater von Ewigkeit, das auch den Eingang in das Lichtreich garantiert nach dem Ableben des Leibes.... Ein toter Glaube kann niemals die Liebe ersetzen, die allein bewertet wird im geistigen Reich.... Und also kann auch kein Mensch das Himmelreich erwerben, dem die Liebe fehlt. Wenn Jesus Christus den Menschen das Leben verheiÃŸt, die an Ihn glauben, so setzet Er die Liebe voraus, die den Glauben erst lebendig werden lÃ¤sset, denn von einem toten Glauben hat Jesus nicht gesprochen, weil alle seine Worte nur Wahrheit und Leben waren und sich hinter Seinen Worten niemals ein falscher Sinn verborgen hielt.... ein Sinn, den sich die Menschen selbst zurechtlegten, so wie er ihnen zusagend war.... Jesus sprach nur von dem lebendigen Glauben.... Was aber die Menschen oft mit dem Wort "Glauben" bezeichnen, das sind mehr leere Redensarten, es sind angelernte Begriffe, zur Gewohnheit gewordene Zeremonien, an denen sich Jesus Christus nicht genÃ¼gen lÃ¤sset, um die Menschen mit dem ewigen Leben beglÃ¼cken zu kÃ¶nnen.... Doch es ist schon fÃ¼r die Seele ein erheblicher Vorteil, wenn sie kein Gegner ist von Jesus Christus, wenn sie Ihn nicht offen ablehnte auf Erden, denn dann kann ihr Denken wenigstens hingelenkt werden auf den Einen, Der ihr die Pforten Ã¶ffnen kann, wenn sie sich vollvertrauend an Ihn wendet.... wenngleich es endlose Zeiten dauern kann, bis sie diesen lebendigen Ruf zu Ihm sendet.... Aber das "Leben" wird sie auch im jenseitigen Reich erst erlangen durch Liebewirken, das sie dann ausÃ¼ben kann an den unglÃ¼cklichen Seelen, die gleich ihr tot sind im Geist. Ein Leben im geistigen Reich bedingt die Liebe, und wo die Liebe schon auf Erden geÃ¼bt wird, dort ist auch der Glaube lebendig an Jesus Christus, und dieser Glaube ist also die Garantie fÃ¼r ein "Leben in Ewigkeit".... wie Jesus Selbst es verheiÃŸen hat....
Amen



Lebenskraft.... Liebekraft....

B.D. 6507 vom 21. März 1956, aus Buch Nr. 70

Es ist ein Gesetz, das ewig nicht umgestoÃŸen werden kann, daÃŸ die Liebe die Kraft ist, die alles erstehen lÃ¤ÃŸt, alles erhÃ¤lt und immer aufbauend und fÃ¶rdernd sich auswirkt.... wie umgekehrt fehlende Liebe immer zu einem Zustand des Todes fÃ¼hrt, zur AuflÃ¶sung und zum Abbau geistiger FÃ¤higkeiten und ein chaotischer Zustand die Folge ist.... Wo also Fortschritt zu verzeichnen sein soll, sei dies naturmÃ¤ÃŸig oder auch geistig, muÃŸ immer die Liebe am Wirken sein, denn ohne Kraft gibt es kein Erstehen und Bestehen, ohne Kraft gibt es keinen Aufstieg.... Und die Kraft ist und bleibt immer nur die Liebe. Es ist aber hiermit immer nur alles das zu verstehen, was geistig von Bedeutung ist, wozu aber auch die gesamte materielle SchÃ¶pfung gehÃ¶rt.... Zum irdischen Aufbau, zu irdischem Fortschritt genÃ¼gt auch die Lebenskraft, die jedem Menschen zur VerfÃ¼gung steht fÃ¼r die Dauer seines Erdenlebens.... Diese Lebenskraft kann auch genÃ¼tzt werden ohne Liebe. Dann wird sie aber stets nur vergÃ¤ngliche Werte schaffen, sie wird vergÃ¤ngliche Ziele anstreben und gleichsam vÃ¶llig nutzlos vergeudet werden, denn sie ist dem Menschen gegeben, damit er Liebewerke verrichte und dadurch sich geistige Kraft erwerbe:.... ebendiese Liebekraft, die Unvorstellbares zu schaffen vermag. Der Mensch aber schÃ¤tzet und nÃ¼tzet nicht die Liebekraft und darum erwirbt er sich solche auch nicht, wÃ¤hrend er die Lebenskraft, auszunÃ¼tzen bestrebt ist in oft Ã¼bermÃ¤ÃŸiger Weise, indem er seinen KÃ¶rper ruiniert, nur um SchÃ¤tze zu gewinnen, die vÃ¶llig wertlos sind fÃ¼r seine Seele, doch vom KÃ¶rper falsch eingeschÃ¤tzt werden.... Die Liebekraft allein meistert alles und bringt alles zuwege, denn sie ist gÃ¶ttlichen Ursprungs.... Alles, was Gott erschaffen hat, entstand aus dieser Seiner Liebekraft. Und auch ihr Menschen besaÃŸet einstens die gleiche Kraft, als ihr als Geistwesen aus Seiner Hand hervorgegangen waret. Ihr habt euch aber freiwillig dieser Kraft begeben, ihr nahmet sie nicht mehr an, als ihr euch freiwillig trenntet von Gott. Aber ihr kÃ¶nnet sie jederzeit wieder in Besitz nehmen, nur muÃŸ euer Wille dazu bereit sein. Und diese Bereitschaft erklÃ¤ret ihr durch bewuÃŸtes Liebewirken.... Dann nehmet ihr wieder die Liebekraft aus Gott in Anspruch, dann durchflutet sie euch wie einst, und dann seid ihr auch UnmÃ¶glich-Scheinendes zu wirken fÃ¤hig. Dann aber kann es auch keinen Verfall mehr geben, dann kann keine Unordnung mehr sein, dann ist immer nur steter Aufbau und Fortschritt erkennbar, dann ist euer Wesen wieder so, wie es einst war: gÃ¶ttlich, d.h. voller Liebekraft.... Eure Lebenskraft dagegen nimmt stÃ¤ndig ab, je mehr es eurem Leibesende entgegengeht.... Diese Abnahme aber ist vÃ¶llig bedeutungslos, wenn ihr sie verwertet habt zu stetem Liebewirken, denn dann seid ihr von Liebekraft erfÃ¼llt, die weit mehr vermag als nur die Lebenskraft.... Darum kÃ¶nnet ihr auf Erden nichts Besseres tun, als immer nur Liebewerke verrichten und eure Kraft anzureichern, und ihr seid dann wahrhaft weise.... ihr nÃ¼tzet das "Pfund", das euch gegeben wurde, ihr seid treue Verwalter des Gutes.... eurer Lebenskraft.... indem ihr euch geistige GÃ¼ter damit erwerbet. Wo die Liebe auÃŸer acht gelassen wird, dort ist unfruchtbares Land, dort kann nichts gedeihen, denn es fehlt die alles belebende Kraft. Aber ihr Menschen betrachtet immer nur die irdischen, euch ersichtlichen Erfolge.... und ihr wisset nicht, in welch geistiger Ã–de ihr euch befindet, so ihr nicht die Liebekraft in euch wirken lasset, so ihr nur das tut, wozu ihr eure Lebenskraft gebrauchet.... Es sind nur Luftgebilde, die ihr mit dieser Kraft ohne Liebe erstehen lasset, die vergehen mit dem Leibestode und euch in einer Ã¶den, jeglichen Lebens entbehrenden Gegend zurÃ¼cklassen.... wohingegen ein liebender Mensch sich die wunderherrlichsten Gegenden schaffen kann, die unvergÃ¤nglich sind, weil die Liebekraft sie erstehen lieÃŸ, die keine Begrenzung kennt, der alles zu schaffen mÃ¶glich ist, weil es die Urlebenskraft ist, die in Gott Selbst ihren Ausgang hat, Der in Sich die Liebe ist....
Amen



Hingabe an Jesus.... Heiland und Arzt.... Erretter....

B.D. 6508 vom 22. März 1956, aus Buch Nr. 70

Die auf euch lastende SÃ¼nde der einstigen Abkehr von Mir hat euch zu mangelhaften und daher unglÃ¼ckseligen Wesen gemacht, die erst dann wieder zur vollen Seligkeit finden kÃ¶nnen, wenn sie ihrer groÃŸen SÃ¼ndenschuld ledig sind, wenn sie selbst abgebÃ¼ÃŸt haben, soweit es ihnen mÃ¶glich war in der Zeit der VorverkÃ¶rperung, und wenn sie dann als Mensch sich von Jesus Christus erlÃ¶sen lassen, daÃŸ also Ich alle Schuld tilgen kann, weil sie sich im freien Willen dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus Ã¼bergeben haben, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rperte auf Erden.... Denn nun kehren sie wieder zu Mir zurÃ¼ck, von Dem sie sich einst entfernt haben.... Nun erkennen sie Mich freiwillig an als ihren Gott und Vater von Ewigkeit.... Und dann auch werden sie unbegrenzt selig sein, wie sie es waren im Anbeginn.... Die Hingabe an Jesus Christus also ist es, die Ich verlange, denn durch diese Hingabe bekundet ihr euren Willen, zurÃ¼ckzukehren zu Mir. Aber ist es euch Menschen ernst darum, unter das Kreuz zu flÃ¼chten und von Ihm Vergebung eurer SÃ¼nden zu empfangen? Gehet ihr denn vollglÃ¤ubig zu Ihm, Der euer Heiland, euer Erretter und euer Bruder ist? Wollet ihr allen Ernstes Seine Gnade, die Er am Kreuz fÃ¼r euch erworben hat, in Anspruch nehmen? Redet ihr Worte im Geist und in der Wahrheit? Oder sind es nur leere Redensarten, wenn ihr euch zu Ihm bekennet? Er ist wahrhaft euer Heiland und Arzt, Er ist der Erretter aus SÃ¼nde und Tod, Er ist die HÃ¼lle, die Mich Selbst getragen hat, und also war auch Seine Macht und Kraft unbegrenzt.... Und dieser Jesus ist und bleibt die schaubare Gottheit, denn Ihn erwÃ¤hlte Ich Mir, um euch ein schaubarer Gott sein zu kÃ¶nnen, Der Ich doch Geist bin von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und so ihr Ihn anrufet, rufet ihr Mich an.... Und Ich hÃ¶re und erhÃ¶re euch, weil Ich euch durch Jesus Christus die VerheiÃŸung gegeben habe: "So ihr den Vater in Meinem Namen um etwas bittet, wird Er es euch geben...." Vertrauet diesen Worten doch vollglÃ¤ubig, und zÃ¶gert nicht, euch eurem Heiland und ErlÃ¶ser anzuvertrauen, auf daÃŸ Ich euch den Beweis liefern kann, daÃŸ Ich zu Meinem Wort stehe.... Ihr mÃ¼sset immer denken, daÃŸ Ich Selbst euch veranlasse zu jedem Gebet im Geist und in der Wahrheit, daÃŸ Ich es will, daÃŸ ihr zu Mir kommet in jeder Not des Leibes und der Seele.... Und so tretet den Gang an zu Mir, gedenket Meiner Worte, lasset sie tief in euer Herz eindringen und glaubet ungezweifelt, denn Meine VerheiÃŸungen sind Wahrheit, ihr selbst aber bestimmt ihre ErfÃ¼llung. Ich trug fÃ¼r euch alle eure SÃ¼nden, Ich nahm alle Leiden und NÃ¶te auf Mich, die ihr hÃ¤ttet tragen mÃ¼ssen als SÃ¼hne fÃ¼r eure UrsÃ¼nde.... Und eines jeden Menschen Leben kann sorglos und frei von Leid dahingehen, wenn er sie Mir Selbst Ã¼bergibt, daÃŸ Ich auch seine Schuld fÃ¼r ihn getragen haben mÃ¶ge. Doch lebendigster Glaube muÃŸ sein Gebet begleiten, er muÃŸ wissen, daÃŸ Ich nicht will, daÃŸ der Mensch leide.... daÃŸ Ich aber sein Leid nicht abwenden kann entgegen Meiner ewigen Ordnung, wenn in ihm der Glaube noch so schwach ist, daÃŸ sein Ruf nicht an Mein Ohr dringt, wenn der Mensch noch zweifelt an Meiner Liebe oder Meiner Macht.... Ich kann allen Menschen helfen und will allen Menschen helfen. Und so euer Glaube ein lebendiger ist, so nutzet diese Meine Zusicherung aus und Ã¼bergebet euch Mir.... Das erste ist ein lebendiger Glaube an Mein ErlÃ¶sungswerk, wenn ihr davon Ã¼berzeugt seid, daÃŸ Ich alle eure SÃ¼nden getragen habe, daÃŸ Ich all euer Leid auf Mich genommen habe und dafÃ¼r gestorben bin am Kreuz, daÃŸ ihr frei wurdet davon. Dann erst wird in euch jeder Zweifel vergehen, dann erst vertrauet ihr euch vollglÃ¤ubig Mir an, und dann erst kann Ich eure Leiden von euch nehmen und euch erlÃ¶sen von SÃ¼nde und Tod. Denn dann erst ist eure RÃ¼ckkehr zu Mir vollzogen, dann erst erkennet ihr Mich an im Geist und in der Wahrheit....
Amen



Die Seele, eine MiniaturschÃ¶pfung.... RÃ¼ckschau....

B.D. 6509 vom 24. März 1956, aus Buch Nr. 70

Es trÃ¤gt die Welt unzÃ¤hlige GeschÃ¶pfe, die sich auf dem Wege zur HÃ¶he befinden und die alle ihrem Reifezustand entsprechend die verschiedensten SchÃ¶pfungen benÃ¶tigen.... Die irdisch-materiellen SchÃ¶pfungen nun sind der Aufenthalt unzÃ¤hliger Seelensubstanzen, die einem einst gefallenen Urgeist angehÃ¶ren, die aber sich in so verschiedenen AuÃŸenformen befinden, daÃŸ gewissermaÃŸen jegliches SchÃ¶pfungswerk ein Partikelchen einer gefallenen Urseele in sich trÃ¤gt, die sich alle einmal wieder vereinigen.... dann aber in dieser Urseele alles enthalten ist, was sich in der gesamten SchÃ¶pfung befindet. Diese Urseele verkÃ¶rpert sich als letzte Station des AusreifungsprozeÃŸes nun im Menschen, in der irdischen AuÃŸenform, die so beschaffen ist, daÃŸ die Seele nun ihre letzte Willensprobe bestehen kann, um dann als Lichtgeist wieder einzugehen in das geistige Reich, um dann wieder in ihrem anfÃ¤nglichen Zustand licht- und kraftvoll und unvorstellbar selig zu sein.... Da nun die Seele alles GeschÃ¶pfliche in sich trÃ¤gt, ist sie gleichsam auch in ihrer Vollkommenheit interessiert an allen diesen SchÃ¶pfungen, weil nun ihr auch die RÃ¼ckerinnerung gegeben wird, so daÃŸ sie ihren Entwicklungsgang rÃ¼ckschauend erleben kann und dem in gleichen Formen noch ringenden Geistigen behilflich ist, sich zu befreien durch ErfÃ¼llung des gÃ¶ttlichen Willens, weil dieses Geistige im MuÃŸgesetz die ihm zugewiesene TÃ¤tigkeit verrichtet. Die vollkommene Seele ist ungemein glÃ¼cklich in der Betrachtung der unzÃ¤hligen Bestandteile ihrer selbst, weil sie die gesamte SchÃ¶pfung erschaut und sich gleichsam an deren Entstehen und Erhalten beteiligen kann. Es vergehen aber endlose Zeiten, bis eine Urseele zu dieser Vollkommenheit gelangt ist, und doch weiÃŸ sie um die zahllosen Verformungen zuvor, und bei der Selbstbetrachtung erfÃ¼llt sie eine ungeahnte Seligkeit, sich selbst als SchÃ¶pfer unendlich vieler Verformungen zu wissen, die sie wieder nach dem Vorbild in ihr selbst entstehen lassen darf, um wieder den noch unerlÃ¶sten Partikelchen anderer Urseelen zur HÃ¶he zu verhelfen.... Sie muÃŸ dazu selbst im hellsten Licht stehen und ungemessen Kraft empfangen kÃ¶nnen, um diese schÃ¶pferische TÃ¤tigkeit ausfÃ¼hren zu kÃ¶nnen, aber die Seligkeit des Erschaffens nach gÃ¶ttlichem Willen lÃ¤sset eine vollkommene Seele unentwegt tÃ¤tig sein, und Gott Ã¼bertrÃ¤gt dieses Amt auf solche Seelen, um sie zu beglÃ¼cken. Aber immer muÃŸ in ihr selbst das vorhanden sein, was zu schaffen sie sich vornimmt.... Die Unzahl der gefallenen Urgeister benÃ¶tigt noch Ewigkeiten hindurch SchÃ¶pfungen irdischer und geistiger Art, und der Wille, allen diesen Gefallenen zur Seligkeit zu verhelfen, beseelt jedes vollkommene Wesen und regt es an zur TÃ¤tigkeit, die so vielseitig ist, wie die SchÃ¶pfung vielseitige Werke aufzuweisen hat.... weil alles, was besteht im Universum, in jener Seele vorhanden ist. Sie kann darum nicht anders, als sich immer wieder in die einzelnen Entwicklungsphasen rÃ¼ckschauend zu versetzen, um mit erhÃ¶hter Seligkeit nun schÃ¶pferisch tÃ¤tig zu sein. Und was qualvoll und unertrÃ¤glich einst gewesen ist, das erkennt sie als fÃ¶rderlich und notwendig, und wenngleich sie unreifes Geistiges nun in solche SchÃ¶pfungen hineinversetzt, so tut sie es doch in heiÃŸer Liebe zu Gott und zu dem noch unerlÃ¶sten Urgeist, und sie nimmt sich der einzelnen Partikelchen in unermÃ¼dlicher Geduld und Liebe an und fÃ¼hrt sie Schritt fÃ¼r Schritt zur HÃ¶he.... Es ist dies der Plan Gottes, an dem sich alles Vollkommene beteiligt.... (24.3.1956) Kein Wesen entzieht sich dieser Aufgabe, weil die Liebe zu Gott und zu dem noch UnerlÃ¶sten jedes Wesen erfÃ¼llt und weil Liebe immer Seligkeit bereiten will, sowohl dem noch UnerlÃ¶sten als auch Gott, Der in der RÃ¼ckkehr alles Geistigen zu Sich Seine Seligkeit sieht.... Dennoch gehÃ¶ren Ewigkeiten dazu und immer wieder sich erneuernde SchÃ¶pfungen. Und alle diese SchÃ¶pfungen sind der von den Lichtwesen ausgefÃ¼hrte Wille Gottes, den sie deshalb ausfÃ¼hren kÃ¶nnen, weil sie nun alles wissen, weil jedes Lichtwesen in sich eine vollendete SchÃ¶pfung ist, weil alle Ideen Gottes sich genau so wiederfinden in jeder zum Licht gelangten Seele.... und weil sie in Gott-gleichem Willen nun auch schÃ¶pferisch befÃ¤higt ist, denn ihr steht die Kraft vollauf zur VerfÃ¼gung. UnzÃ¤hlige Sternenwelten werden in dieser Weise von den Lichtwesen schÃ¶pferisch bedacht, denen diese Welten zur Betreuung Ã¼bergeben sind, doch immer nach gÃ¶ttlichem Willen, weshalb auch ein jedes SchÃ¶pfungswerk andere Lebewesen aufzuweisen hat, je nach dem Reifegrad des Geistigen, aber es gibt nichts in der gesamten SchÃ¶pfung, was eine vollkommene Seele nicht in sich hÃ¤tte. Und so ist wahrlich der Mensch schon eine MiniaturschÃ¶pfung des gesamten SchÃ¶pfungsmenschen, ein unvergleichliches Wunder fÃ¼r die geistig schauende Seele, die kein Ende finden wird, sich selbst zu betrachten.... Die aber darum auch unaufhÃ¶rlich schaffen und wirken wird in der Ewigkeit, weil sie in allen Formen, die sie in sich selbst erschaut, auch wieder Anregung findet, solche neu erstehen lÃ¤sset, um sie zu beleben mit den unzÃ¤hligen Partikelchen, die noch zu erlÃ¶sen sind.... Diese ErlÃ¶sungsarbeit kann aber nur ein vollkommenes Wesen leisten, aber sie ist so unvergleichlich beseligend, daÃŸ schon darum auch eine gÃ¤nzliche ErlÃ¶sung alles einst Gefallenen stattfinden wird, weil sich stets mehr erlÃ¶sende KrÃ¤fte ergeben, je weiter der ErlÃ¶sungsprozeÃŸ vorgeschritten ist. Dennoch gehÃ¶ren noch Ewigkeiten dazu.... denn die Zahl der gefallenen Urgeister und die oft endlos lange Dauer ihres Widerstandes erklÃ¤rt dies, da immer wieder der freie Wille der groÃŸe Faktor ist, der nicht vergessen werden darf. FÃ¼r die seligen Wesen aber ist die Zeit kein Begriff mehr, vor Gott sind tausend Jahre wie ein Tag.... nur fÃ¼r das unvollkommene Geistige sind es endlose Zeiten, doch einmal kommt auch dieses Geistige in den Zustand des Lichtes und der Seligkeit.... Und dann ist die RÃ¼ckschau auf seinen Entwicklungsweg nur ein seliges Erstaunen, ein Bewundern alles dessen, was die Seele durchwandern muÃŸte.... Dann kennt sie kein Leid und keine Qual mehr, dann ist nur Lob und Dank in ihr ob der Macht und Liebe und Herrlichkeit Gottes, ihres SchÃ¶pfers und Vaters von Ewigkeit....
Amen



Freiwillige Hingabe an Gott ist Sein Verlangen....

B.D. 6510 vom 25. März 1956, aus Buch Nr. 70

Alles wird euch zum Segen gereichen, so ihr euch Meinem Willen unterstellet und Meinen Segen begehret.... Ihr kÃ¶nnet dann nicht anders als das tun, was recht ist, weil nun auch Mein Wille in euch ist, sowie ihr euch freiwillig Mir hingegeben habt.... Und nun werdet ihr es auch verstehen, warum Ich eine enge Bindung von euch zu Mir verlange, weil sonst diese innige Hingabe nicht stattfinden kann, die nun Garantie ist fÃ¼r rechtes Denken und rechtes Wollen und Handeln.... Wer den Weg zu Mir gefunden hat, braucht nicht mehr zu fÃ¼rchten, sich zu verirren, denn er wird nun stets begleitet von lichtvollen KrÃ¤ften, denen Ich Selbst es gestattet habe, daÃŸ sie euch nun fÃ¼hren und schÃ¼tzen gegen alle Angriffe, denen ihr zwar immer werdet ausgesetzt sein, weil Mein Gegner den Kampf um euch nicht aufgibt bis zum Tode.... Aber ihr befindet euch nun in sicherem Schutz, denn wer sich Mir hingegeben hat, den lasse Ich ewig nicht mehr in seine HÃ¤nde fallen. Ihr Menschen wisset nicht, wie reich ihr seid, die ihr euch freiwillig Mir hingebet.... denn ihr habt Meine Liebe euch gewonnen, die zwar jedem Meiner GeschÃ¶pfe immer und ewig gilt, die aber nun durch eure freiwillige Hingabe auch an euch wirksam werden kann, was zwar nur eure Seele so ganz eigentlich spÃ¼rt, denn sie fÃ¼hlt die ihr zustrÃ¶mende Kraft, sie entfaltet sich und reifet aus, sie drÃ¤ngt stets mehr Mir entgegen und kann nun ewiglich Meiner Gegenwart versichert sein.... Denn Meine Liebe entzÃ¼ndet auch in ihr eine helle Liebesflamme, und dann kann auch der ZusammenschluÃŸ stattfinden, der ewig nicht mehr gelockert werden kann. Wenn ihr Menschen alle doch nur dahin gelangen mÃ¶chtet, im Ã¼berzeugten Glauben an Mich auch euch Mir zu verbinden.... wenn ihr doch nur freiwillig den Weg zu Mir gehen mÃ¶chtet, mit Mir innige Zwiesprache zu halten in Gedanken und euch dann dem von euch erkannten Gott und SchÃ¶pfer willenlos zu Ã¼bergeben, daÃŸ Er euren weiteren Erdenweg lenke nach Seinem Willen.... Ihr ahnet es nicht, was ihr dadurch gewinnen kÃ¶nnet.... Denn es ist dies schon die bestandene Willensprobe, daÃŸ ihr euch freiwillig Mir wieder zuwendet, von Dem ihr euch einstens abgewendet habt. Wohl erkennen Mich viele Menschen an als Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit, aber sie stehen Mir noch so fern, und sie machen keinen Versuch, sich Mir zu nÃ¤hern.... Sie fÃ¼rchten Mich vielleicht, aber sie lieben Mich nicht und vertrauen sich daher auch nicht Mir an. Erst muÃŸ die groÃŸe Entfernung von Mir verringert werden, sie muÃŸ Ã¼berbrÃ¼ckt werden, es muÃŸ Mir das GeschÃ¶pf nahekommen oder zumindest den Willen haben, Mir nÃ¤her zu sein.... Es muÃŸ einmal in lebendigen Kontakt treten mit Mir, und es wird dies nimmermehr zu bereuen haben, denn dann erst kann Ich Selbst wirken an ihm, wenn es sich freiwillig an Mich wendet um Beistand, FÃ¼hrung oder AufklÃ¤rung.... Denn solche Bitten werde Ich wahrlich erhÃ¶ren.... Aber Ich kann nicht wirken an Menschen, die Mir noch vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig gegenÃ¼berstehen, wenngleich sie es glauben, daÃŸ es einen Gott gibt, Der SchÃ¶pfer und Erhalter aller Dinge ist.... Dieser Gott will Seinen Kindern ein Vater sein, Er will ihre Liebe, ihr Vertrauen und ihren Willen besitzen, um dann aber ganz sicher sie zu fÃ¼hren und hinanzuziehen zu Sich, zur wahren Heimat, ins Vaterhaus. Erst wenn die innere Hingabe an Mich erfolgt ist, lebt der Mensch sein Erdenleben bewuÃŸt, und er kann es leben im festen Glauben, sein Ziel zu erreichen, denn Ich lenke nun seine Wege, Ich richte seine Gedanken recht, Ich drÃ¤nge ihn zum Liebewirken und versorge ihn stÃ¤ndig mit Kraft. Und immer inniger verbindet er sich nun mit Mir, und er kann seinen Lebensweg in der GewiÃŸheit gehen, daÃŸ er Ã¼berall begleitet wird von Meinen Lichtwesen, die Ich Selbst ihm zum Schutz beigeselle.... Ich verlange nicht viel, aber was Ich verlange, ist unerlÃ¤ÃŸlich: die freiwillige Hingabe an Mich.... die dem Menschen aber sicher die Reife seiner Seele eintrÃ¤gt, weil dann Mein Segen auf allem ruht, was er beginnt....
Amen



Anklopfen an HerzenstÃ¼r.... Liebe Bedingung zur Annahme....

B.D. 6511 vom 27. März 1956, aus Buch Nr. 70

Es werden sich euch alle Tore Ã¶ffnen, wo die Liebe beheimatet ist, ihr werdet Eingang finden immer dort, wo Mein Geist waltet, denn dort wird des Vaters Stimme erkannt und voller Freuden angehÃ¶rt werden. Es ist nur ein kleiner Kreis.... gemessen an der Unzahl der Menschen.... wo Ich eintreten kann, wenn Ich an die TÃ¼ren geklopft habe.... Es sind nicht viele, die dieses leise Klopfen an ihrer HerzenstÃ¼r vernehmen und sofort bereit sind, sie zu Ã¶ffnen, um Mich zu empfangen. Aber Ã¼berall, wo Ich eintrete, verbreite Ich Segen und inneren Frieden, und niemand wird Mich missen wollen, der einmal den Strahl Meines Liebelichtes aufgefangen.... der einmal Meine Ansprache vernommen hat.... Er fÃ¼hlt sich immer nur wohl in Meiner Gegenwart, und tritt die Welt einmal stÃ¶rend zwischen Mich und ihn, dann empfindet er das als Unbehagen, und er wird nicht eher ruhen, bis er sich wieder in Meiner Gemeinschaft befindet, bis er wieder mit BrÃ¼dern und Schwestern zusammen ist, um Meiner VerheiÃŸung gemÃ¤ÃŸ auch Mich Selbst mitten unter ihnen zu wissen.... Alle diese begehren Mein Wort, und sie werden auch bereitwillig die TÃ¼ren Ã¶ffnen, so ihr es ihnen bringen wollet. Ob euch nun auch oft die TÃ¼ren verschlossen bleiben, ob ihr auch oft auf Abwehr stoÃŸet, ob ihr auch verlacht werdet eurer TÃ¤tigkeit fÃ¼r das geistige Reich wegen.... Ihr sollet euch nicht daran stÃ¶ren und die wenigen zu beglÃ¼cken suchen, die euch anhÃ¶ren. Denn dort erwacht wahres Leben, und dieses Leben breitet sich aus, selbst wenn ihr es nicht verfolgen kÃ¶nnet. Es sind unvergleichliche Kraftquellen, die sich Ã¼berall dort Ã¶ffnen, wo Mein Wort ertÃ¶nen kann, und es bleibt die Kraft des Wortes nicht unwirksam, wÃ¤hrend um euch totes, Ã¶des Gebiet ist, wenngleich irdisch ein AufblÃ¼hen zu verzeichnen ist. Es sind und bleiben zwei Welten, die vÃ¶llig voneinander abweichen.... Euch aber habe Ich in Meine Welt hineinversetzt, in die Welt des Geistes, die alleinige Wahrheit ist.... Und in dieser Welt sollet ihr wirken, d.h. das geistige Reich auszubreiten suchen und die Menschen vom irdischen Reich in euren Kreis hineinzulocken suchen.... Immer wieder werdet ihr welche finden, weil es liebewillige Menschen in allen Kreisen gibt und weil diese euch auch folgen werden.... Aber eben nur, wo die Liebe ist, wird man euch anhÃ¶ren. Dennoch mÃ¼ssen auch die anderen die Liebelehre vernehmen, und es ist niemals zum Schaden, wenn die Liebe immer wieder als erstes herausgestellt wird, wenn sich Menschen finden, die eifrig die Liebe predigen, ungeachtet dessen, wie ihre Reden aufgenommen werden.... Denn auch der grÃ¶ÃŸte SÃ¼nder muÃŸ ermahnt werden, um von seiner SÃ¼nde zu lassen.... der liebloseste Mensch muÃŸ zur Liebe angeregt werden, um in sich zu gehen.... Es muÃŸ an alle TÃ¼ren angeklopft werden.... Es muÃŸ versucht werden, Leben zu erwecken, was nur durch ZufÃ¼hren Meines Wortes mÃ¶glich ist. Darum freuet euch, wenn ihr als TrÃ¤ger Meines Wortes aufgenommen werdet, und krÃ¤nket euch nicht, wenn man euch abweiset, aber ermÃ¼det nicht in eurer Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich, denn Ã¼berall glimmen Liebefunken, die ihr zum Aufflammen bringen kÃ¶nnet.... Ã¼berall klopfe Ich Selbst an die HerzenstÃ¼ren, und immer wieder findet sich ein Herz, das sich Mir Ã¶ffnet, das beglÃ¼ckt ist, wenn Ich es anspreche, und stets mehr in heiÃŸer Liebe entflammt fÃ¼r Den, Der Leben schenkt. Und Ich will euch segnen, so ihr dieser Menschen gedenket, die noch im Tode schmachten, so ihr euch bemÃ¼het, sie zum Leben zu erwecken.... so ihr Mir treue Arbeiter seid in Meinem Weinberg und immer nur ausfÃ¼hrt, wozu euer Herz euch antreibt.... Denn ihr habt Mich aufgenommen in euer Herz, und so kann Ich nun zu euch reden und durch euch zu denen, die erwachen sollen zum Leben....
Amen



Kreuzweg Ã¼ber Golgatha....

B.D. 6512 vom 29. März 1956, aus Buch Nr. 70

Der Weg zum Kreuz muÃŸ unwiderruflich gegangen werden, denn er allein fÃ¼hrt euch zur Pforte der Seligkeit.... Der Weg zum Kreuz ist der Weg der Liebe und des Leides.... es ist der Weg zu Jesus Christus, es ist der Weg nach Golgatha.... Jesus Christus Selbst ging ihn fÃ¼r euch, dennoch mÃ¼sset ihr Ihm nachfolgen und alles auf euch nehmen, was euch beschieden ist.... Doch wollet ihr ernsthaft den Weg zum Kreuz nehmen, zu Ihm, dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser, dann schreitet Er auch sicher euch zur Seite, denn jeden, der zu Ihm kommen will, den fasset Er an der Hand und hilft ihm, so er schwach wird. Ihr mÃ¼sset den Weg Ã¼ber Golgatha nehmen, wollet ihr zum Tor der Seligkeit gelangen. Alle Leiden und Schmerzen des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Jesus Christus mÃ¼sset ihr euch veranschaulichen und euch sagen, daÃŸ Er sie fÃ¼r euch getragen hat.... Ihr mÃ¼sset Ihn gleichsam begleiten in Gedanken auf diesem Wege und bei Ihm verweilen bis zur Stunde Seines Todes.... Sein Leid muÃŸ euer Leid sein, daÃŸ es euer Herz trifft und die Liebe in euch zu heller Glut auflodern lÃ¤sset.... Ihr mÃ¼sset mit Ihm leiden wollen in der Erkenntnis, daÃŸ es eure SÃ¼nden sind, fÃ¼r die Er gelitten hat und gestorben ist am Kreuz.... Und so nehmet ihr auch teil an Seinem ErlÃ¶sungswerk, und ihr werdet zu lebendigen Bekennern Seines Namens. Es kann niemand zur Seligkeit gelangen, der sich nicht auseinandersetzet mit diesem grÃ¶ÃŸten geistigen Erlebnis, mit einer Tat, die ihresgleichen sucht.... Es kann keiner erlÃ¶st werden, der das ErlÃ¶sungswerk selbst noch nicht gedanklich erlebt hat, der also einmal den Weg zum Kreuz genommen hat, um nun in aller Stille sich Jesus auf dem Kreuzgang anzuschlieÃŸen und bei Ihm zu verbleiben bis zu Seinem Tode.... Immer wieder mÃ¼sset ihr Menschen euch diesen Vorgang ins GedÃ¤chtnis rufen, und immer tiefer wird eure Liebe werden zu Dem, Der fÃ¼r euch gelitten hat und gestorben ist am Kreuz.... Es ist dieser Kreuzgang zu Ihm und mit Ihm unerlÃ¤ÃŸlich, denn dann erst dringet ihr ein in das groÃŸe Geheimnis der Menschwerdung Gottes und Seines ErlÃ¶sungswerkes; dann erst wird euch bewuÃŸt, was der Mensch Jesus getan hat fÃ¼r euch, und dann erst werdet ihr rechte Nachfolger Jesu werden, weil euch die Liebe zu Ihm antreibt, weil ihr nicht mehr von Seiner Seite gehen wollet, weil ihr dann auch bereit seid, grÃ¶ÃŸtes Leid zu tragen, um euch an Seinem ErlÃ¶sungswerk zu beteiligen.... Es dÃ¼rfen fÃ¼r euch die VorgÃ¤nge der Kreuzigung Jesu nicht nur Worte bleiben, ihr mÃ¼sset sie lebendig werden lassen in euch, ihr mÃ¼sset euch hineinversenken in das Ã¼bergroÃŸe Leid, das Er getragen hat, und darum oft den Weg zum Kreuz nehmen in Gedanken.... Und das Kreuz wird fÃ¼r euch ein leuchtendes werden, das hinweiset zur Pforte der Seligkeit. Dann erst werdet ihr lebendig Seinen Namen vertreten kÃ¶nnen, dann erst werdet ihr selbst von "ErlÃ¶sung" sprechen kÃ¶nnen, dann wird eure Seele angerÃ¼hrt werden von der Ã¼bergroÃŸen Liebe des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers, dann aber lÃ¤sset sie nimmermehr von Ihm, (29.3.1956) und dann wird sie an Seiner Seite das Lichtreich betreten kÃ¶nnen nach dem irdischen Ableben, weil ihr Weg Ã¼ber Golgatha fÃ¼hrte. Und namenlose Seligkeit wird ihr beschieden sein, denn sie ist nun zum wahren Leben erwacht, sie hat den Tod Ã¼berwunden dank Dessen, Der fÃ¼r sie gestorben ist.... Das ErlÃ¶sungswerk Jesu Christi ist von so groÃŸer Bedeutung, daÃŸ Seines Kreuzestodes immer wieder und in aller Innigkeit gedacht werden muÃŸ, daÃŸ der Mensch sich immer wieder Sein Leben und Sterben vorstellen sollte, um einzudringen in das Mysterium Seines Liebewerkes, denn je mehr er sich bewuÃŸt wird des Liebewerkes Jesu, desto mehr entflammt auch seine Liebe auf zu Ihm, und die Liebe drÃ¤ngt ihn nun von selbst zum Kreuz, die Liebe nimmt auch die Leiden eines Kreuzganges auf sich, die Liebe ist zu allem bereit, um das Opfer Jesu Christi auszuwerten und gleichsam selbst daran teilzunehmen, denn die Liebe opfert sich selbst....
Amen



SÃ¼hne der Schuld durch Christus....

B.D. 6513 vom 30. März 1956, aus Buch Nr. 70

Der Menschheit Leid auf Mich zu nehmen war unsagbar schwer.... Es gab nicht eine schlechte Tat, die sich nicht auswirken muÃŸte an den Menschen, und ihr hÃ¤ttet unermeÃŸlich leiden mÃ¼ssen, hÃ¤ttet ihr alle SÃ¼nden selbst abtragen sollen, die auf euch lasteten. Und die SÃ¼nde der einstigen Auflehnung gegen Gott war allein schon so groÃŸ, daÃŸ ihr sie nicht entsÃ¼hnen konntet, weder in eurem gebundenen Zustand noch im Zustand als Mensch.... Darum nahm Ich alle eure Schuld auf Mich, die Auswirkung jeglicher bÃ¶sen Tat fing Ich auf, alles lud Ich Meinem menschlichen KÃ¶rper auf, und dieser sÃ¼hnte nun eure Schuld durch ein Ã¼beraus qualvolles Leiden und Sterben am Kreuz.... Mich bewog Meine Liebe dazu, euch zu helfen.... Und alles lichtvolle Geistige, alle geschaffenen Urwesen, die Mir treu blieben, erfÃ¼llte die gleiche Liebe zu euch.... Die Liebe aber lÃ¤sset nichts verlorengehen, die Liebe lÃ¤sset nichts in Finsternis, in Not und Qual.... Die Liebe Selbst erbot Sich zur Rettung, zur Tilgung der groÃŸen Schuld.... In einem licht- und liebeerfÃ¼llten Wesen stieg die Liebe Selbst zur Erde.... Doch was auf Erden nun vor sich gehen sollte, das muÃŸte in einer menschlichen Form geschehen; es muÃŸte die Liebe ein menschliches Kleid anziehen, Ich Selbst muÃŸte Mich im Fleisch verkÃ¶rpern und nahm darum Aufenthalt im Menschen Jesus, Der jedoch so sÃ¼ndenlos und rein war, daÃŸ Ich Mich in Ihm manifestieren konnte.... Und dieser Mensch Jesus entsÃ¼hnte eure Schuld, dieser Mensch Jesus nahm die ungeheure SÃ¼ndenlast der Menschheit auf Seine Schultern und ging damit zum Kreuz.... Und ob euch immer wieder das unmenschliche Leid geschildert wird, ihr werdet es nicht in seiner ganzen Tiefe erfassen kÃ¶nnen, denn die Mangelhaftigkeit eures Wesens hindert euch daran.... Seine Leiden waren unvergleichbar schwer, und Er wuÃŸte darum schon lange Zeit zuvor, denn Er war erfÃ¼llt von Meinem Geist, Der Ich in Ihm Selbst Aufenthalt genommen hatte, und daher wuÃŸte Er auch um alles, um Seine Mission und auch um Seinen Kreuzestod. Seine Seele zitterte und bebte, weil Er Mensch war, und Seine durch die Liebe erreichte GÃ¶ttlichkeit gab Ihm wohl Kraft, aber sie verringerte nicht das MaÃŸ von Leiden.... Es ging ein Mensch zum Kreuz, Der fÃ¼r Seine Mitmenschen leiden wollte, um ihnen zu helfen. Denn dieser Mensch wuÃŸte um das unermeÃŸliche Leid derer, die in der Tiefe festgehalten wurden von Meinem Gegner.... Jesus wuÃŸte, daÃŸ ein Opfer gebracht werden muÃŸte, um diesem Gegner die Seelen abzukaufen.... Er wuÃŸte, daÃŸ die groÃŸe SÃ¼ndenschuld gesÃ¼hnt werden muÃŸte, um des Vaters Gerechtigkeit zufriedenzustellen, Der kein schuldbeladenes Kind aufnehmen konnte ins Vaterhaus.... Er wollte Mir Meine Kinder zurÃ¼ckbringen, Er wollte den Kaufpreis zahlen fÃ¼r die Seelen.... Und da die Schuld riesengroÃŸ war, so muÃŸte auch das Opfer ungewÃ¶hnlich groÃŸ sein.... Und darum nahm der Mensch Jesus in diesem Wissen das Ã¼bergroÃŸe Leid auf Sich, darum lieÃŸ Er an Sich geschehen, was kein Mensch auÃŸer Ihm ertragen hÃ¤tte.... Er ging bewuÃŸt den Weg zum Kreuz und litt unsÃ¤gliche Qualen, die zuletzt mit dem schmerzvollsten Tode am Kreuz endeten.... Die GrÃ¶ÃŸe dieses Barmherzigkeitswerkes an der Menschheit zu ermessen ist euch Menschen noch nicht mÃ¶glich, aber ihr sollt euch immer wieder ins GedÃ¤chtnis rufen, daÃŸ Er vÃ¶llig schuldlos war und gelitten hat fÃ¼r euch, die ihr ohne Sein ErlÃ¶sungswerk nimmermehr aus der Tiefe hÃ¤ttet zum Vater zurÃ¼ckkehren kÃ¶nnen.... Ich Selbst war im Menschen Jesus, die Liebe erfÃ¼llte Ihn, ohne die Er nimmermehr dieses Werk hÃ¤tte vollbringen kÃ¶nnen, aber Ich muÃŸte Mich still in Ihm verhalten in den schwersten Stunden Seines Leidensganges, weil ein Mensch leiden und sterben muÃŸte, denn die Gottheit in Ihm konnte nicht leiden, die Gottheit konnte aber auch keine Schuld tilgen ohne SÃ¼hne laut gÃ¶ttlicher Gerechtigkeit.... Was euch Menschen noch unfaÃŸlich ist, das werdet ihr einstmals in seiner ganzen Tiefe erfassen kÃ¶nnen, und dann auch werdet ihr teilnehmen kÃ¶nnen an diesem grÃ¶ÃŸten Werk der Barmherzigkeit. Der Mensch Jesus stand durch Sein Menschsein in eurer SphÃ¤re, und darum litt Seine Seele so entsetzlich, die von oben, aus dem Reiche des Lichtes, herabgestiegen war und in die tiefste Finsternis schaute und bedrÃ¤ngt wurde von den KrÃ¤ften der HÃ¶lle.... Darum hat der Mensch Jesus nicht nur kÃ¶rperlich gelitten, sondern die tiefsten Seelenqualen erdulden mÃ¼ssen, die Seine Leiden noch ums Tausendfache erhÃ¶hten.... Aber Er hat euch Menschen ErlÃ¶sung gebracht von SÃ¼nde und Tod....
Amen



Auferstehung zum Leben....

B.D. 6514 vom 31. März 1956, aus Buch Nr. 70

Die Menschen sollen auferstehen zum Leben.... Aus ihrem Grabe sollen sie erstehen und emporsteigen zum Licht, sie sollen dem Tode entfliehen und nun kraftvollst tÃ¤tig sein kÃ¶nnen, d.h. "leben".... Ich starb fÃ¼r euch Menschen am Kreuz und bewies euch durch Meine Auferstehung am dritten Tage, daÃŸ Ich den Tod Ã¼berwand, daÃŸ es keinen ewigen Tod zu geben braucht, daÃŸ also auch ihr auferstehen kÃ¶nnet zum ewigen Leben, wenn ihr wandelt gleich Mir den Erdenweg, wenn ihr ein Leben fÃ¼hret in Liebe.... Dann besieget ihr den, der den Tod in die Welt gebracht hat, dann ziehet ihr unentwegt die Liebekraft Gottes an euch, und dann gibt es fÃ¼r euch keinen Zustand der Kraft- und Lichtlosigkeit mehr, dann kann der Leib vergehen, und die Seele tritt aus ihrer HÃ¼lle heraus in strahlendes Licht, sie ersteht auf aus ihrem Grabe und wird leben ewiglich.... Es war ein bitterer Leidensgang, den Ich zurÃ¼ckgelegt habe auf Erden, und oft befiel Mich die Angst, daÃŸ Ich versagen kÃ¶nne, denn Ich wuÃŸte um Meine Mission, die Mich als Engelsgeist zur Erde steigen lieÃŸ.... Die menschliche HÃ¼lle bedrÃ¼ckte Mich und lieÃŸ Mich oft zweifeln an der StÃ¤rke Meines Willens und Meiner Kraft.... Die menschliche HÃ¼lle machte Mich Ã¤ngstlich und verzagt, und es blieb Mir nichts erspart an inneren KÃ¤mpfen und Leiden, Ich litt unsÃ¤glich zuvor schon durch diese bisweilen auftretenden Ã„ngste, Meiner Mission nicht gewachsen zu sein.... Doch die Liebe zu den Mitmenschen wuchs und mit ihr auch die Kraft. Ich wuÃŸte, daÃŸ Ich als Mensch ringen und Sieger sein muÃŸte, wollte Ich den Mitmenschen helfen, frei zu werden aus der Gewalt des Gegners, weil Ich doch von ihnen verlange, den gleichen Weg zu gehen, um zum Leben auferstehen zu kÃ¶nnen, weil sie aber niemals den Weg eines Gottes hÃ¤tten gehen kÃ¶nnen in ihrer sÃ¼ndenbelastenden Beschaffenheit.... Darum war Ich wohl sÃ¼ndenlos, d.h., Meine Seele war von oben, aber der KÃ¶rper war in gleicher Beschaffenheit wie der Meiner Mitmenschen und hatte also auch mit allen Begierden, SchwÃ¤chen und bedrÃ¼ckenden ZustÃ¤nden zu kÃ¤mpfen, fÃ¼r die es nur ein Gegenmittel gab: die Liebe.... Darum kÃ¶nnet ihr Menschen gleichfalls als Sieger aus diesem Erdenleben hervorgehen, wenn ihr gleich Mir ein Leben in Liebe fÃ¼hret, denn die Liebe ist die Kraft, die alles schaffet, der nichts widerstehen kann.... Und diese Kraft habe Ich euch als Mensch bewiesen durch Meine Auferstehung am dritten Tage.... Meine Seele entstieg der Gruft, und sie nahm alle vergeistigten Substanzen des Leibes mit sich.... ein Vorgang, der sich an jeder Seele vollzieht, nur daÃŸ dieser Vorgang, weil rein geistig, den noch irdischen Menschen nicht sichtbar ist.... wÃ¤hrend Ich Selbst darum diese Auferstehung sichtbar vor sich gehen lieÃŸ, um euch Menschen den Beweis zu geben von einer Auferstehung zum ewigen Leben nach dem Tode. Darum braucht kein Mensch den Tod des Leibes zu fÃ¼rchten, denn es vergeht nur die Schale, der Kern aber bleibt bestehen.... Die Seele entflieht dem Leibe und geht zum ewigen Leben ein, vorausgesetzt, daÃŸ sie den Weg wandelt in Meiner Nachfolge, den Weg der Liebe.... Meine Auferstehung am dritten Tage krÃ¶nte Mein Liebe- und Erbarmungswerk auf Erden, das wohl fÃ¼r Mich als Mensch maÃŸlos schwer war, aber das Menschliche an Mir hatte dadurch den vÃ¶lligen ZusammenschluÃŸ mit dem GÃ¶ttlichen erreicht.... der das Ziel von euch allen ist im Erdenleben, das ihr aber ohne Meine Hilfe niemals hÃ¤ttet erreichen kÃ¶nnen. Ich lebte euch Menschen das rechte Leben vor, und.... weil ihr zur AusfÃ¼hrung dessen zu schwach waret.... erwarb Ich euch durch Meinen Tod am Kreuz die Gnaden zur VerstÃ¤rkung eures Willens, deren ihr euch alle bedienen kÃ¶nnet, um dann auch sicher euer Ziel zu erreichen.... Ihr brauchet den Tod nicht zu fÃ¼rchten, denn ihr werdet auferstehen, gleichwie Ich auferstanden bin am dritten Tage.... Und ihr kÃ¶nnet eingehen zum Leben in Herrlichkeit, doch ihr mÃ¼sset des Willens sein.... ansonsten die Nacht des Todes euch noch lange gefangenhalten kann.... Euer Retter und ErlÃ¶ser Jesus Christus aber holet euch aus den GrÃ¤bern, sowie ihr Ihn nur rufet....
Amen



Erreichen der Gotteskindschaft.... AusreifungsmÃ¶glichkeiten....

B.D. 6515 vom 3. April 1956, aus Buch Nr. 70

Ihr kÃ¶nnet das Leben euch nicht verlÃ¤ngern um eine Stunde, wenn eure Zeit gekommen ist, da ihr abgerufen werdet von dieser Erde, ihr kÃ¶nnet auch nicht willkÃ¼rlich wieder zur Erde zurÃ¼ckkehren, ihr mÃ¼sset es als GewiÃŸheit annehmen, daÃŸ euer Erdenleben endgÃ¼ltig abgeschlossen ist mit der Stunde eures Todes.... Was nachher kommt, spielt sich in einem Reich ab, das nicht von dieser Welt ist, selbst wenn eure Seele wieder Aufenthalt nehmen muÃŸ in SchÃ¶pfungen niedriger Art.... wenn also ihr Zustand nicht zulÃ¤ÃŸt, daÃŸ sie sich in LichtsphÃ¤ren aufhalten kann, die keinerlei materielle SchÃ¶pfungen mehr benÃ¶tigen. Immer aber weilet ihr jenseits dieser Erde, nur noch solange erdgebunden, d.h., mit groÃŸem Verlangen nach dieser Erde zieht es euch immer wieder an die StÃ¤tten eures einstigen Aufenthaltes zurÃ¼ck, ohne daÃŸ ihr mit diesen in BerÃ¼hrung treten kÃ¶nnet. Es kann also eure Seele gewinnen durch den Leibestod, sie kann aber auch einen primitiveren Aufenthaltsort beziehen mÃ¼ssen, als es die Erde war.... immer entsprechend ihrer Reife, die sie als Mensch erreicht hat.... Aber niemals wird sie wieder auf die Erde zurÃ¼ckversetzt, wenn nicht ganz besondere AnlÃ¤sse oder Voraussetzungen sind, die aber nicht verallgemeinert werden dÃ¼rfen. Im Erdenleben nun bieten sich der Seele so viele Gelegenheiten, daÃŸ sie leicht einen Reifegrad erreichen kann, der sie aller Schwere, aller SchwÃ¤che und aller Finsternis ledig werden lÃ¤sset.... wenn der Mensch nur diese Gelegenheiten nÃ¼tzet.... Dann geht die Seele wirklich als Ãœberwinderin des Todes hervor, der Tod ist fÃ¼r sie nur das letzte Hindernis zu einem Leben in Freiheit, Licht und Kraft. NÃ¼tzet sie diese Gelegenheiten nicht aus, dann fÃ¤llt wohl eine Fessel, der irdische Leib gibt die Seele frei, aber sie bleibt dennoch gefesselt, weil sie ohne Licht und Kraft ist und nun dorthin versetzt wird, wo sie die MÃ¶glichkeit hat, zum Erkennen ihres armseligen Zustandes sowohl als auch zur Ã„nderung dieses Zustandes zu kommen, doch zumeist unter weit schwierigeren VerhÃ¤ltnissen wie auf der Erde. Dann ist sie also gleichsam rÃ¼ckschrittlich in ihrer Entwicklung gegangen, aber durch eigenes Verschulden, im freien Willen.... Immer aber gibt es einen Weg zur HÃ¶he, denn es gibt unzÃ¤hlige AusreifungsmÃ¶glichkeiten, und die gesamte SchÃ¶pfung mit ihren zahllosen Gestirnen bietet diese MÃ¶glichkeiten. Doch es hat sich die Seele eine unerhÃ¶rte Chance verscherzt, denn auf der Erde bot sich ihr die einzige Gelegenheit, zur Kindschaft Gottes zu gelangen. Was das heiÃŸt, begreifet ihr Menschen nicht in seiner ganzen Tiefe, aber die Seligkeit derer, die dieses Ziel erreichen, ist unbeschreiblich, und ein jeder Mensch kann das Ziel erreichen, wenn er es will.... Aber auch der beste Wille nÃ¼tzet der Seele nichts, sowie sie auf Erden versagte und nun anderswo doch noch den Weg zur HÃ¶he nimmt.... dieses Ziel ist ihr unerreichbar. Dennoch kann sie gleichfalls zur Seligkeit gelangen, immer weiter zur HÃ¶he steigen, denn die gÃ¶ttliche Vaterliebe ziehet unentwegt ein jedes Seiner GeschÃ¶pfe und ruhet nicht eher, bis das Ziel, die Vergeistigung jedes Wesens, erreicht ist.... Den Menschen wird dieses Wissen unterbreitet, aber wenige nur glauben und nehmen es ernst mit der Umgestaltung ihres Wesens.... wenige nur erreichen das Ziel noch im Erdenleben, und wenige nur kÃ¶nnen die Erde bei ihrem Tode verlassen und als vollvergeistigt in das Lichtreich eingehen. Und doch haben alle Menschen diese MÃ¶glichkeit.... Aber es fehlt ihnen die Liebe, und ohne Liebe gibt es keinen Fortschritt, ohne Liebe gibt es kein Licht, kein Erkennen.... Ohne Liebe fehlt auch die rechte Richtung des Willens und die Kraft zur AusfÃ¼hrung. Aber in vÃ¶lliger Willensfreiheit mÃ¼ssen sich die Menschen bewegen auf Erden, und sie kÃ¶nnen nur immer belehrt werden. Und darum wird, solange die Erde besteht, die Liebe Gottes nicht nachlassen, sie durch Sein Wort zu lehren, zu ermahnen und zu warnen.... Er wird alles tun, was die Menschen zur rechten Willensrichtung bewegen kann, Er wird es nicht fehlen lassen an Gnaden und immer wieder die Liebe predigen, aber Er wird niemals einen Menschen dazu bestimmen, was er in aller Willensfreiheit tun muÃŸ.... Der Mensch allein bestimmt das Los seiner Seele nach seinem Tode....
Amen



Welthunger.... Erweckung.... LichttrÃ¤ger....

B.D. 6516 vom 5. April 1956, aus Buch Nr. 70

Die Welt wird keinen Anteil nehmen daran, was sich geistig vollzieht, d.h., die Weltmenschen werden kaum Beachtung schenken den Erweckungen derer, die durch Jesus Christus zum Leben finden.... Sie werden nicht der Zeichen und Wunder achten, die offensichtliches Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes sind, und sie werden auch nicht im geringsten sich selbst dadurch beeindruckt fÃ¼hlen, wenn sie es hÃ¶ren.... Die Welt steht gegensÃ¤tzlich zum Geistigen, und wer auf dem einen Wege schreitet, der wagt selten nur den Sprung auf den anderen Weg, weil er ihm nicht gangbar erscheint. Je offensichtlicher nun jenes Geistwirken wird, weil das Ende nahe ist, desto mehr wird die Welt mit ihren VerfÃ¼hrungskÃ¼nsten hervortreten, denn auch das ist eine Erscheinung des Endes, daÃŸ der Welthunger und die Sucht nach Befriedigung immer stÃ¤rker wird.... daÃŸ die Menschen im Taumel des Genusses untergehen werden.... Und ob auch auf der Gegenseite sich die Wunder mehren, die einen jeden Weltmenschen noch aufrÃ¼tteln kÃ¶nnten, weil sie unbegreiflich sind.... Lachen und Verspottung nur rufen sie bei jenen hervor, und nur ganz vereinzelt lÃ¤ÃŸt sich ein Mensch beeindrucken, und er geht in sich. Darum ist auch die Arbeit Meiner Knechte nicht leicht, und sie sieht oft ergebnislos aus, aber es muÃŸ noch alles getan werden, was mÃ¶glich ist.... Es muÃŸ die Zeit bis zum Ende noch genÃ¼tzt werden in jeder Weise, denn eine Seele nur gerettet zu wissen ist unvergleichlich beseligend fÃ¼r den, der Mir willige Arbeit leistet, und eine Seele nur fÃ¼r Mich gewonnen zu haben beglÃ¼ckt Mich, weil Ich sie liebe und sie nun vor weiterem groÃŸen Leid bewahrt weiÃŸ.... Und Meine Knechte werden UnterstÃ¼tzung finden durch LichttrÃ¤ger, die Ã¼berall erstehen und wirken werden in Meinem Namen und fÃ¼r Meinen Namen.... Ãœberall, wo Jesus Christus verkÃ¼ndet wird aus liebevollem, tief glÃ¤ubigem Herzen, dort wird auch die "Kraft Gottes" sichtbar werden, denn Sein Name wird Wunder wirken, wo er nur in tiefem Glauben ausgesprochen wird. Der Glaube an Ihn, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rpert habe, wird noch so offensichtliche Auswirkungen erkennen lassen, daÃŸ doch noch Menschen davon angerÃ¼hrt werden und zur Besinnung kommen.... Denn Ich lasse Gnade fÃ¼r Recht ergehen.... Ich betrachte die Mir AbtrÃ¼nnigen als erbarmungswÃ¼rdige, schwache, kranke Seelen, denen Ich helfend beistehen mÃ¶chte und denen Ich gebe, auch wider ihren Willen.... doch es ihnen selbst Ã¼berlassend, ob sie Meine Gaben annehmen und ausnÃ¼tzen. Ihre weltliche Einstellung, ihr VerhÃ¤ltnis zu Mir ist zwar Abwehr Meiner Selbst, dennoch sehe Ich diese Abwehr nicht an und teile Meine Gnadengaben auch ihnen aus, weil das Ende nahe ist und ihre Rettung Meine grÃ¶ÃŸte Sorge ist.... Ich weiÃŸ, wie weit UngewÃ¶hnliches an sie herankommen darf, ohne ihren Glauben zu zwingen, Ich weiÃŸ, daÃŸ sie sich nur schwer beeinflussen lassen, und Ich halte die Grenzen inne, um ihren Seelen nicht zu schaden, aber was Meine Liebe ihnen noch zuwenden kann, das wird sie nicht unterlassen. Und so auch sollet ihr, Meine Mitarbeiter auf Erden, denken. Ihr sollet nicht nachlassen, ihr sollet jede Gelegenheit nÃ¼tzen, um ein Rettungswerk zu vollbringen, und immer wissen, daÃŸ in Anbetracht des nahen Endes Ich jede MÃ¼hewaltung von euch unterstÃ¼tze, um ihr zum Erfolg zu verhelfen. Euch allen will Ich groÃŸe Kraft verleihen, so daÃŸ es offensichtlich ist, daÃŸ ihr mit UnterstÃ¼tzung von oben tÃ¤tig seid.... Mein Name soll verkÃ¼ndet und Meines Geistes Wirken soll ErwÃ¤hnung getan werden, Meine Liebelehre soll gepredigt und als Wichtigstes hingestellt werden.... Und es werden sich noch einzelne Fischlein fangen in dem Netz, das Meine Liebe ausgeworfen hat.... Denn Ich will euch Meinen Segen geben, so ihr fÃ¼r Mich und Mein Reich tÃ¤tig seid....
Amen



Liebende Hilfe.... Freie Entscheidung des einzelnen....

B.D. 6517 vom 7. April 1956, aus Buch Nr. 70

Jeder Mensch muÃŸ fÃ¼r sich selbst einstehen, es kann ihm nicht der Mitmensch die Verantwortung abnehmen, selbst wenn dessen Liebe noch so groÃŸ ist. Es muÃŸ sich jeder selbst entscheiden und also sich bekennen fÃ¼r oder wider Gott.... Und dieses Bekennen muÃŸ Sache des Herzens sein, nicht allein leeres Versichern des Mundes. Und das Herz wird es dann auch fÃ¼hlen, ob und wann der Mensch sich in der Wahrheit bewegt. Es wird der Mensch sich ebenso zur Wahrheit bekennen, wie er sich zu Gott bekennt.... Er wird keine irrigen Wege gehen, er wird nicht mehr falsch denken kÃ¶nnen, weil Gott Selbst, Den er erkannt hat und bekennt, sein Denken leitet und ihn zu Sich zieht.... Ein Anerkennen und Bekennen Gottes ist aber auch gleichzeitig das Anerkennen und Bekennen des gÃ¶ttlichen ErlÃ¶sers Jesus Christus, weil ein von Gott nun recht gerichtetes Denken auch das VerstÃ¤ndnis fÃ¼r die Bedeutsamkeit des ErlÃ¶sungswerkes umfaÃŸt, weil der Mensch nun klar alle ZusammenhÃ¤nge begreift und die Menschwerdung Gottes in Jesus ihm voll verstÃ¤ndlich ist.... Wessen Herz sich zu Gott bekennt, der hat sich frei entschieden und die Willensprobe auf Erden gleichsam schon bestanden.... die Zweck des Erdenlebens ist. Darum kann aber auch nicht ein Mensch fÃ¼r den anderen diese Entscheidung treffen, es muÃŸ ein jeder in sich selbst zur Ãœberzeugung gelangen und dieser Ãœberzeugung gemÃ¤ÃŸ nun sein Leben fÃ¼hren. Und darum ist auch die rechte Erkenntnis nicht schulmÃ¤ÃŸig zu Ã¼bertragen, sondern nur bestimmte Lehren kÃ¶nnen dem Mitmenschen vermittelt werden, die er aber erst selbst gedanklich verarbeiten muÃŸ, auf daÃŸ nun sein Herz zu einer Entscheidung gedrÃ¤ngt werde. Den JÃ¼ngern Jesu wurde der Auftrag zuteil, in die Welt zu gehen und zu lehren alle VÃ¶lker.... Es konnte den Menschen nur das Evangelium gebracht werden, sie selbst aber muÃŸten nun ihren Willen tÃ¤tig werden lassen, sie muÃŸten es annehmen und danach leben, dann erst entscheiden sie sich.... Und diese Entscheidung kann keinem Menschen abgenommen werden.... Doch Liebe kann fÃ¼rbittend des Mitmenschen gedenken.... Und es vermag die Liebe unendlich viel. Was verstandesmÃ¤ÃŸige ErklÃ¤rungen nicht vermÃ¶gen, das kann die Liebe erreichen, die einem schwachen, noch unwilligen Menschen gilt und dessen Seelenheil. Es kann dessen Seele durch liebende FÃ¼rbitte unentwegt Kraft zuflieÃŸen, die zwar nicht den Willen dessen bestimmt, ihn aber stets mehr dahin lenkt, wo die Liebekraft ausgeht.... zum Urquell der Kraft, zur ewigen Liebe Selbst.... Die Liebe vermag alles.... Ist der Mensch selbst liebetÃ¤tig in vollster UneigennÃ¼tzigkeit, dann ist das auch Garantie dafÃ¼r, daÃŸ sich sein Denken klÃ¤rt, daÃŸ der Mensch selbst zum Erkennen der Gottheit in Jesus Christus kommt. Mangelt ihm aber solche uneigennÃ¼tzige Liebe, dann kann der Mitmensch helfend einspringen, der liebefÃ¤hig und liebewillig ist.... dann kann dessen Liebe ersterem Kraft schenken, denn stellvertretende Liebe wird angenommen von Gott, doch immer in der Form weitergeleitet, die nicht Willenszwang, sondern WillensstÃ¤rkung bedeutet. Die freie Entscheidung muÃŸ dennoch der Mensch selbst treffen, sie kann ihm nicht abgenommen werden.... Es kann der Mensch durch KraftzufÃ¼hrung in rechtes Denken geleitet werden, aber immer noch seinem Willen entsprechend in Abwehr verharren oder Gott entgegengehen. Zumeist aber fÃ¼hlt die Seele die liebende Hilfe und wird dadurch weich und Ã¶ffnet sich der rechten Erkenntnis. Darum ist ein Mensch, dem liebende Gedanken folgen, dem geistig liebevolle Hilfe geschenkt wird, nicht verloren, weil liebende FÃ¼rbitte unendlich viel vermag.... Und es brauchte kein Mensch auf Erden verlorenzugehen, wenn die Liebe der Menschen untereinander stÃ¤rker wÃ¤re. Doch die freie Entscheidung muÃŸ von jedem Menschen selbst getroffen werden, sie kann nicht stellvertretend abgelegt werden, denn diese ist Erdenlebenszweck und die letzte Probe, deren Bestehen ihn von jeder Fessel befreit....
Amen



Letztes Mittel zur Rettung vor dem Ende....

B.D. 6518 vom 8. April 1956, aus Buch Nr. 70

Euer Sein auf dieser Erde wÃ¤hret nicht mehr lange. Ihr Menschen werdet euch nicht mehr vieler Tage erfreuen kÃ¶nnen, denn das Schicksal des einzelnen erfÃ¼llet sich, wie auch das aller Menschen.... Das Erdendasein wird beendet in nicht mehr langer Zeit.... Und das muÃŸ euch auch ErklÃ¤rung sein fÃ¼r ungewÃ¶hnliche Ereignisse, fÃ¼r Erlebnisse sonderbarer Art und vor allem fÃ¼r die sichtlichen Gnadenzuwendungen, die den einzelnen Menschen betreffen, die das geistige Ausreifen fÃ¶rdern oder vÃ¶llig irdisch gesinnten Menschen den Weg zum Geistigen erleichtern sollen. Die kurze Zeitspanne bis zum Ende macht ungewÃ¶hnliches Wirken von seiten Gottes und der Lichtwelt erforderlich, denn die Liebe sucht zu helfen und zu retten, bevor es zu spÃ¤t ist. Direkt kÃ¶nnen die Menschen nicht angesprochen werden, darum werden sie schicksalsmÃ¤ÃŸig angesprochen, und sie kÃ¶nnten leicht dieser Ansprache achten und ihr Folge leisten.... Es werden die Menschen immer wieder in Verbindung treten kÃ¶nnen mit Gott, weil unausgesetzt Er in einer Weise auf sie einwirken wird, die zwar sehr schmerzhaft ist, aber deutlich den Weg aufzeigt zu Ihm, den sie nun gehen kÃ¶nnen, jedoch nicht gehen mÃ¼ssen. Und es wird deutlich zum Ausdruck kommen, ob ein KÃ¶rnchen Glauben noch im Menschen versteckt liegt, der sich nun hervordrÃ¤ngt, oder ob eines Gottes nicht mehr gedacht wird.... Ein jeder Mensch wird irgendwie angerÃ¼hrt und zur Selbstbesinnung gedrÃ¤ngt, was immer nur SchicksalsschlÃ¤ge erreichen kÃ¶nnen, derer sie menschlich nicht gewachsen sind. Und wieder werden sich Herzen noch mehr verhÃ¤rten und vÃ¶llig glaubenslos alles GÃ¶ttlich-Geistige leugnen, aber auch einzelne erwachen zum Leben.... Jeder einzelne wird angerÃ¼hrt, doch wenige nur mit Erfolg. Oft wird ein so sichtbares Walten oder Eingreifen von geistigen KrÃ¤ften zu erkennen sein, daÃŸ die Menschen leicht zum Glauben an Gott finden kÃ¶nnten, doch ihre Augen sind nur weltlich gerichtet, und sie lassen daher nichts anderes als Weltliches gelten, sie wollen keine Bindung mit dem geistigen Reich und wehren alles ab, was sie zu einer Willenswandlung anregen kÃ¶nnte. Und so kommt das Ende mit erschreckender Eile nÃ¤her.... Und es wird alle Ã¼berraschen, aber nur wenige vorbereitet finden.... Die Menschen aber glauben nicht, was ihnen angekÃ¼ndigt wird, sie wissen nicht, was vor ihnen liegt und kÃ¶nnen nicht zu anderem Denken gezwungen werden. Doch es soll euch alle nicht wundern, daÃŸ sich noch vieles ereignen wird in kommender Zeit, was ihr jetzt noch fÃ¼r unmÃ¶glich haltet.... Es soll euch nicht wundern, daÃŸ der Tod seine Hand ausstrecken wird noch nach vielen Menschen in eurer Umgebung, weil ihr dadurch noch zum Nachdenken gebracht werden sollet.... Es werden sich UnfÃ¤lle und schwere SchicksalsschlÃ¤ge mehren und Menschen mitten aus dem Leben herausreiÃŸen, und viele von euch werden davon betroffen werden oder teilnehmen mÃ¼ssen am Schicksal der Mitmenschen.... Aber alles soll nur dazu dienen, euch aufzurÃ¼tteln, euch zur Selbstbesinnung zu fÃ¼hren, euch dem Einen zu verbinden, Der allein euer Geschick in Seinen HÃ¤nden hÃ¤lt. Wird das erreicht, dann ist jedes UnglÃ¼ck von Segen gewesen, wenngleich es noch so schmerzvoll war fÃ¼r den einzelnen, aber ihr mÃ¼sset stets bedenken, daÃŸ euch nicht mehr viel Zeit bleibt, daÃŸ fÃ¼r euch alle bald das Ende gekommen ist und daÃŸ ihr dieses Ende erleben sollet in geistig erwecktem Zustand, daÃŸ ihr zum mindesten die Bindung mit Gott hergestellt habt, daÃŸ ihr zu Ihm beten kÃ¶nnet im Geist und in der Wahrheit.... Nichts anderes will Gott erreichen, nichts anderes bezweckt Er durch die SchicksalsschlÃ¤ge, die euch Menschen im ÃœbermaÃŸ treffen werden, weil ihr noch fernsteht von Ihm, Der euch aber zu Sich ziehen will.... Das Ende kommt, und vor diesem Ende will Er noch retten alle Menschen, die sich Ihm nicht widersetzen....
Amen



Irdische Wissenschaft und geistiges Wissen....

B.D. 6519 vom 9. April 1956, aus Buch Nr. 70

Die Wissenschaft wird niemals ergrÃ¼nden kÃ¶nnen, was der Geist aus Gott mÃ¼helos zu erklÃ¤ren vermag.... Und ebenso wird auch der Verstand des Menschen sich nicht messen kÃ¶nnen mit dem Wirken des Geistes, d.h., jene Ergebnisse, die verstandesmÃ¤ÃŸig gewonnen wurden, sind nicht zu vergleichen und gleichzuwerten dem Wissen, das der Geist aus Gott dem Menschen vermittelt. Denn der Verstand ist, obgleich auch von gÃ¶ttlicher Weisheit zeugend, eine kÃ¶rperliche Funktion, die mit dem Tode des Menschen beendet ist. Wohl wird die Seele, die dem KÃ¶rper entflieht, noch weiterhin denken, fÃ¼hlen und wollen, doch im verfinsterten, unreifen Zustand wird sie keinen klaren Gedanken mehr fassen kÃ¶nnen und von ihrem Verstandesreichtum auf Erden nur noch sehr wenig oder nichts aufzuweisen haben.... immer ihrem Reifezustand gemÃ¤ÃŸ. Ein Wissen aber, das durch Geisteswirken auf Erden gewonnen wurde, bleibt der Seele, denn sie hat schon einen Lichtgrad erreicht, ansonsten auf Erden nicht das Wirken des gÃ¶ttlichen Geistes mÃ¶glich gewesen wÃ¤re. Und dieser Lichtgrad bedeutet auch Erkenntnis, die sie stÃ¤ndig erhÃ¶hen kann.... Im geistigen Reich hat nur geistiges Wissen einen Wert, irdisches Wissen aber ist wertlos, wenn der Geisteszustand ein niedriger ist. Die geistige Welt aber steht dennoch mit der irdischen Welt in Verbindung und suchet auch irdisches Denken recht zu leiten, wenn sie von den Menschen darum angegangen wird. Dann ist wohl auch der Verstand derer tÃ¤tig, doch durch ihre Bitten um rechtes Denken bewegt er sich nun auch im rechten Denken, weil nun gleichzeitig der Geist wirket, der durch den Anruf auch das Recht hat, sich einzuschalten, ohne auf den Menschen einen Willenszwang auszuÃ¼ben. Dann wird zwar der Mensch immer glauben, durch eigene Gedanken, also VerstandestÃ¤tigkeit, zum rechten Ergebnis gekommen zu sein, er muÃŸ aber um die ZusammenhÃ¤nge wissen, um die Bedingungen und Voraussetzungen, die ein rechtes Denken garantieren, und er muÃŸ wissen, daÃŸ der Geist in ihm unbedingt am Wirken sein muÃŸ, um dem Verstandesdenken die rechte Richtung zu geben. Ein solcher Mensch wird auch viel seines irdischen Wissens hinÃ¼bernehmen kÃ¶nnen in das jenseitige Reich und nun, als gleichfalls lichtdurchdrungen, auch wieder Menschen auf Erden gedanklich beeinflussen kÃ¶nnen, wenn die gleichen Voraussetzungen geschaffen sind, daÃŸ diese sich der gÃ¶ttlichen FÃ¼hrung anvertrauen.... daÃŸ sie also auch ihre irdischen Forschungen niemals ohne Gott unternehmen, daÃŸ sie Ihn anrufen, daÃŸ ihr Werk ihnen gelingen mÃ¶ge. Es muÃŸ also unterschieden werden das Wissen, das nur der Verstand sich auf Erden erwarb, und solches, wo der Anruf Gottes ein Geistwirken zugelassen hat.... Dann wisset ihr Menschen auch, welche Wesen im Jenseits Ã¼ber Wissen verfÃ¼gen, ganz gleich, ob nur reingeistiger oder irdischer Art.... DaÃŸ auch irdisches Wissen den Lichtwesen voll Ã¼bersichtlich ist, unterliegt keinem Zweifel, da ein Lichtwesen Ã¼ber alles ein helles Licht, d.h. rechte Kenntnis, besitzt und dieses Wissen auch benÃ¶tigt, um den Menschen auf der Erde in ihrem Lebenskampf behilflich sein zu kÃ¶nnen. Unreife Wesen aber.... und waren sie als Menschen auch Ã¼berdurchschnittlich begabte Denker.... kÃ¶nnen sich nicht mehr zurechtfinden, ihre Gedanken verwirren sich, und wenn sie sich mitteilen wollen ihren wesensverwandten Menschen, dann werden sie es mit Hilfe schlechter KrÃ¤fte wohl kÃ¶nnen, aber immer der Wahrheit widersprechend. Sie werden immer nur die Gedanken der Menschen beeinflussen kÃ¶nnen, die selbst vÃ¶llig Gott-abgewandt sind und mit ihrem Verstand allein alles ergrÃ¼nden zu kÃ¶nnen glauben.... Einem jeden Wesen wird zuteil, was es begehrt.... Wahrheit und rechte Erkenntnis denen, die Gott Selbst darum angehen, sei es geistig oder irdisch gerichtet.... und in der Finsternis wird verbleiben, der sich selbst Ã¼berheblichen Geistes fÃ¼r fÃ¤hig hÃ¤lt, zum Erkennen zu kommen ohne Gottes Hilfe. Und ebenso wird der Zustand jeder Seele im jenseitigen Reich sein, wo das Licht nicht leuchten kann, wo der Geist aus Gott sich nicht Ã¤uÃŸern konnte im Erdenleben, dort ist und bleibt es finster auch im geistigen Reich.... Wer aber das Licht empfangen hat, der kann es nun auch in die Finsternis hineintragen.... Und glÃ¼cklich die Seelen, die es aufnehmen, die den Lichtfunken nachgehen.... die nun ihre Gedanken Gott zuwenden.... die Ihn in Demut anrufen um Licht....
Amen



ZufÃ¼hren der Wahrheit.... Licht- und Kraft-Austausch....

B.D. 6520 vom 11. April 1956, aus Buch Nr. 70

Die Wege, die ihr gehet, sollen alle dem gleichen Ziel zufÃ¼hren und darum mÃ¼ssen sie sich einmal zusammenfinden, auch wenn sie ganz verschiedene Ausgangsorte hatten. Je kÃ¼rzer nun der Weg ist, desto eher wird das Ziel erreicht. WÃ¤hlet ihr Menschen aber Umwege, so kann es auch sehr lange dauern, bis ihr zum Ziel gelanget. Dennoch ist euer Wille ausschlaggebend, Ã¼berhaupt das rechte Ziel anzustreben. Und Ich kann euch nur immer sagen, daÃŸ der kÃ¼rzeste Weg zum Ziel der Weg der Liebe ist zu Mir und zum NÃ¤chsten.... denn dieser Weg ist hell erleuchtet und daher auch als der rechte Weg erkenntlich. Denn vor euch her wandeln Meine Sendboten, TrÃ¤ger des Lichtes, und in dessen hellem Schein wandelt ihr wahrlich sicher, und ihr kÃ¶nnet nicht fehlgehen. Diese Lichtboten nun sende Ich allen denen entgegen, die sich auf dunklen Wegen nicht wohl fÃ¼hlen, die sich Ã¤ngstigen, falsche Wege einzuschlagen, und die sich in dieser Sorge wenden an das Licht von Ewigkeit, daÃŸ Es ihnen einen Strahl zusenden mÃ¶ge.... die also nach Licht verlangen.... Und diese fÃ¼hre Ich auf dem kÃ¼rzesten Wege zum Ziel. Ich lasse vorerst Lichtfunken in ihre Herzen fallen, die zÃ¼nden werden und sich durch Wirken in uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe Ã¤uÃŸern, wodurch nun gleichzeitig die Liebe zu Mir unter Beweis gestellt wird, weil die eine zur anderen unleugbar fÃ¼hren muÃŸ.... Was aber ist unter dem Licht, das euren Weg erleuchtet, zu verstehen?.... Der Weg des Lichtes ist der Weg der Wahrheit.... Wenn Ich euch Menschen den Weg zum Ziel, zu Mir, erleuchten soll, dann muÃŸ Ich euch die Wahrheit zufÃ¼hren, Ich muÃŸ euch Boten entgegensenden, die euch in der Wahrheit unterweisen. Und Ich muÃŸ Licht- und Liebeboten beauftragen, sowohl auf Erden als auch im jenseitigen Reich, die von Mir die Wahrheit entgegennehmen und wieder austeilen.... ein Vorgang unentwegten Kraft- und Licht-Austausches im geistigen und im irdischen Reich.... ein Vorgang, der sich in gewaltigem AusmaÃŸ stets und stÃ¤ndig vollzieht und Mein Liebelicht Ã¼berall hinleitet, wo ihm kein Widerstand entgegengesetzt wird. Zahllose Lichtwesen stehen Mir zur VerfÃ¼gung, und viele Lichtwesen sind auch auf Erden verkÃ¶rpert, um diesen Licht- und Kraftaustausch zu ermÃ¶glichen, auf daÃŸ in die tiefe Dunkelheit, die Ã¼ber die Erde gebreitet ist, das Licht hineinstrahlen kann.... auf daÃŸ den in finsterem Irrtum und in falschem Denken dahinwandelnden Menschen die Wahrheit gebracht werde, die allein der Weg ist zum ewigen Leben. Es ist Mein Geist, der sich stets in die Unendlichkeit verstrÃ¶mt, der vollkommene Wesen durchstrahlt und zur TÃ¤tigkeit antreibt.... der in geÃ¶ffnete Herzen sich ergieÃŸt, der in stÃ¤ndigem Kreislauf von Mir ausgeht, um wieder in den zur Vollendung gelangten Wesen zu Mir zurÃ¼ckzukehren.... Er ist der Liebestrom, der beseligt und erfÃ¼llt die vollkommenen Geistwesen, der sie wieder zur Weiterleitung drÃ¤ngt, weil Liebe niemals untÃ¤tig bleibt.... der also dorthin geleitet wird, wo dieser Liebestrom begehrt und aufgefangen wird, und so in stÃ¤ndigem Wirken und Vollenden bleibt.... Es ist das Licht der Erkenntnis, das entzÃ¼ndet wird Ã¼berall, wo Licht begehrt wird, wo ein Wesen Mich Selbst um Wahrheit anruft.... Und wo dieser Liebestrom empfangen wird, dort muÃŸ auch der Weg klar erkennbar sein, der zu Mir fÃ¼hrt, und das Ziel muÃŸ in kÃ¼rzester Zeit erreicht werden kÃ¶nnen, wohingegen schwach- oder unerleuchtete Wege leicht ein Verirren und Abweichen vom rechten Wege mÃ¶glich machen und der Mensch erst nach Umwegen das Ziel erreicht, wenn er dieses dennoch ernstlich anstrebt.... Die Wahrheit allein sichert euch Menschen den Zugang zu Mir, und diese Wahrheit euch zuzuleiten ist Meine immerwÃ¤hrende Sorge, weil Ich will, daÃŸ ihr mÃ¼helos und ohne Bedenken den Weg auf Erden wandelt, zur ewigen Heimat, den ihr nun im Licht der Wahrheit erkennet als den allein rechten Weg zu Mir....
Amen



NÃ¼tzen der Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes....

B.D. 6521 vom 12. April 1956, aus Buch Nr. 70

Die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes stehen euch Menschen zur VerfÃ¼gung, und keiner ist davon ausgeschlossen, der sich nicht selbst ausschlieÃŸt durch bewuÃŸtes Leugnen oder Ablehnen des ErlÃ¶sungswerkes, durch Nicht-Anerkennen Jesu Christi als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt. Ihr kÃ¶nnet also alle selig werden durch Ihn.... wenn dies euer Wille ist. Seligwerdung bedeutet leben, tÃ¤tig sein in Licht und Kraft.... Seligwerdung ist der Zustand, in dem ihr euch befandet vor eurem Abfall von Mir.... es ist der Zustand der Vollkommenheit, der aber nun im freien Willen von euch erreicht werden soll, wohingegen ihr im Urzustand vollkommen erschaffen.... also als Wesen aus Mir herausgestellt wurdet zu selbstÃ¤ndigem Sein. Das Erreichen der Vollkommenheit im freien Willen ist durch euren Fall in die Tiefe erst mÃ¶glich geworden und trÃ¤gt euch darum ungeahnte Seligkeiten ein, weil ihr diese Tiefe Ã¼berwunden und euch zur HÃ¶he emporgearbeitet habt.... Aber es ist der SÃ¼ndenfall eurer einstigen Abkehr von Mir darum nicht zu entschuldigen.... denn ihr standet in so hellem Licht, daÃŸ der Abfall zur Tiefe nicht hÃ¤tte sein dÃ¼rfen, und ihr hÃ¤ttet euch auch da schon im freien Willen fÃ¼r Mich entscheiden kÃ¶nnen, um in ewiger Seligkeit bei Mir zu verbleiben.... Darum aber ist auch der Weg aus der Tiefe, aus endloser Entfernung wieder zu Mir zurÃ¼ck, Ã¼beraus beschwerlich, weil die SÃ¼nde gegen Mich unermeÃŸlich groÃŸ war.... die endgÃ¼ltige RÃ¼ckkehr zu Mir aber mit unermeÃŸlichen Seligkeiten verbunden ist, wenn ihr die Kindschaft Gottes.... den hÃ¶chsten Grad der Vollkommenheit.... erreichet durch euren Wandel auf Erden. Und diese kÃ¶nnet ihr erreichen eben durch das ErlÃ¶sungswerk des Menschen Jesus, Der fÃ¼r euch durch Seinen Tod am Kreuz einen Gnadenschatz erworben hat, dessen ihr euch bedienen dÃ¼rfet uneingeschrÃ¤nkt. Ich Selbst kam euch zu Hilfe auf eurem RÃ¼ckweg zu Mir, weil Meine Liebe zu euch endlos ist und euch nach ewigen Zeiten der Abkehr von Mir wieder zurÃ¼ckgewinnen wollte.... Doch solange ihr nicht in dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus Mich Selbst erkennet, werden auch die Gnaden des ErlÃ¶sungswerkes an euch wirkungslos bleiben, ihr werdet sie nicht erkennen als das, was sie sind.... Ihr werdet euch ihrer nicht bedienen und darum kraftlos bleiben und in lichtlosem Zustand, aus dem Ich euch heraushelfen mÃ¶chte, es aber nicht wider euren Willen tun kann. Diese Gnaden mÃ¼sset ihr um Jesu willen erbitten.... dann kennet ihr Ihn an als Den, in Dem Ich Selbst Mich verkÃ¶rpert habe, und dann ist auch Meine Hilfe und auch euer Aufstieg und das Erreichen des Zieles gewiÃŸ.... Allein ist der Mensch als einst gefallener Urgeist zu schwach, weil er stÃ¤ndig festgehalten wird von Meinem Gegner; wendet er sich an Mich in Jesus Christus, so kann Ich ihn lÃ¶sen aus der Fessel und ihm die Freiheit geben, ohne den Ruf zu Mir aber muÃŸ Ich Meinem Gegner sein Recht lassen, da ihr einst freiwillig ihm folgtet zur Tiefe und euer Wille auch nun wieder bestimmt, ob ihr die HÃ¶he erreichet.... Ein reicher Gnadenschatz steht euch zur VerfÃ¼gung.... NÃ¼tzet ihn, bedienet euch dessen, was der Mensch Jesus fÃ¼r euch am Kreuz erworben hat.... Denn Er hat gelitten und Sein Leben hingegeben, um euch das Leben zu schenken.... Er hat bezahlt die Schuld, die euch den Tod eintrug, einen Zustand vÃ¶lliger Licht- und Kraftlosigkeit.... Und also kÃ¶nnet ihr nun wieder zu Licht und Kraft gelangen, wenn ihr Sein Opfer annehmet, wenn ihr Ihn anerkennet und Ihn bittet um Hilfe.... wenn ihr also Seine Gnaden annehmet, wenn ihr bereit seid, Ihm zu folgen, Der euch den Weg vorangegangen ist zur HÃ¶he.... Dann werdet auch ihr zum ewigen Leben gelangen und unermeÃŸlich selig sein....
Amen



ReifeprozeÃŸ.... Begrenzte und unbegrenzte Seligkeit....

B.D. 6522 vom 13. April 1956, aus Buch Nr. 70

Alle werdet ihr zurÃ¼ckfinden zu Mir und einmal unaussprechlich selig sein.... Ihr, die ihr schon Mein seid durch euren Willen und euer bewuÃŸtes Streben zu Mir, ihr kÃ¶nnet diese Worte verstehen, denn ihr habt Kenntnis von Meinem Heilsplan, von dem Plan der VergÃ¶ttlichung der von Mir einst erschaffenen Wesen.... Wer aber diese Kenntnis nicht besitzt, dem sind die Worte unverstÃ¤ndlich, weil sie Mich Selbst noch nicht kennen und anerkennen und darum auch niemals glauben kÃ¶nnen an eine "RÃ¼ckkehr zu Mir".... Und deren Weg wird auch noch endlos weit sein, bis das Ziel erreicht ist. Aber Ich kenne keine Zeit, fÃ¼r Mich ist, was ihr lange Zeit nennt, ein Augenblick, und Ich sehe genauso klar das noch in ewigen Zeiten vor euch Liegende wie das, was sich in dieser Zeit abspielt.... Ich weiÃŸ darum auch, welche Wege ihr alle noch zu gehen habt, Ich weiÃŸ, in welchem Zeitraum die RÃ¼ckkehr jedes einzelnen zu Mir stattfindet, und Ich bin selig, Meinen Plan der VergÃ¶ttlichung aller Wesen einmal als zweckvoll und erfolgreich zu wissen.... allen Meinen GeschÃ¶pfen eine Seligkeit bereiten zu kÃ¶nnen, von der sich kein Mensch eine Vorstellung machen kann.... Aber Ich kann von dem Gesetz Meiner ewigen Ordnung nicht abgehen.... Ich kann nicht vorzeitig Meinen GeschÃ¶pfen Seligkeiten schenken, solange diese sich nicht in Meiner Ordnung bewegen. Und darum werden zahllose Wesen noch einen ReifeprozeÃŸ durchzumachen haben, der sich Ã¼ber endlose Zeiten erstrecken wird, weil sie das Gesetz Meiner Ordnung nicht einhalten, weil ihr Wille anders gerichtet ist und sich erst wandeln muÃŸ, bevor der ProzeÃŸ beendet werden kann. Darum wird das noch nicht zur Reife gelangte Geistige auch noch Ewigkeiten hindurch materielle SchÃ¶pfungen benÃ¶tigen, und erst, wenn alles restlos vergeistigt ist, also vÃ¶llig in Meine Ordnung von Ewigkeit eingegangen sein wird, werden diese materiellen SchÃ¶pfungen durch geistige SchÃ¶pfungen abgelÃ¶st werden, und dann erst nimmt die AufwÃ¤rtsentwicklung in diesen geistigen SchÃ¶pfungen ihren Fortgang, weil niemals das Streben zur HÃ¶he ein Ende haben wird, weil immer und immer Ich Selbst als unerreichbar Ã¼ber allem Geistigen stehe, aber auch immer und immer Ich von ihm angestrebt werde und dies stÃ¤ndig zunehmend Licht und Kraft bedeutet, die dem vollkommenen Wesen von Mir zustrÃ¶mt. FÃ¼r euch Menschen mit begrenztem FassungsvermÃ¶gen ist es unmÃ¶glich, Mir hierin folgen zu kÃ¶nnen, weil.... solange ihr unvollkommen seid.... alles fÃ¼r euch begrenzt erscheint, die Vollkommenheit aber unbegrenzt ist.... und gerade darin die Seligkeit der Wesen besteht, daÃŸ sie nie aufhÃ¶ren, Mich anzustreben, daÃŸ sie stets mehr Meine NÃ¤he spÃ¼ren, daÃŸ ihr Verlangen stets erfÃ¼llt wird, daÃŸ sie aber auch niemals aufhÃ¶ren werden, sich nach Mir zu sehnen und stÃ¤ndiges Sehnen und stÃ¤ndiges ErfÃ¼llen unbegrenzte Seligkeiten schaffet.... Einmal also werdet ihr alle dieses Ziel erreichen.... Solange ihr aber noch unselig seid, wird euch auch die endlose Zeit quÃ¤len.... oder ihr werdet, weil dieser Zustand qualvoll ist, die Zeit der Entfernung von Mir entsetzlich lang empfinden, und ihr kÃ¶nnet doch selbst diesen Qualzustand beenden. Euer freier Wille fÃ¼hrt euch in kurzer Zeit zu Mir oder hÃ¤lt euch auch Ewigkeiten von Mir getrennt. Und darum leite Ich euch Menschen das Wissen zu, das euch einmal ernstlich zum Nachdenken veranlassen sollte, das euch anspornen sollte, in Meinen Willen einzugehen und eifrig nach Vollendung zu trachten, soweit dies auf Erden mÃ¶glich ist. Was ihr Menschen noch nicht glauben kÃ¶nnet, betrachtet es als Illusion und gebt euch dieser Illusion hin.... und bald werdet ihr erkennen, daÃŸ sie eurem Leben erst den rechten Inhalt gibt, und fÃ¼r euch ist die Gefahr vorÃ¼ber, daÃŸ ihr selbst euch die Zeit bis zur RÃ¼ckkehr zu Mir verlÃ¤ngert.... denn bald werdet ihr wachen Auges und hellen Geistes auch euer Erdenleben betrachten, ihr werdet die Wahrheit als Wahrheit erkennen und nun bewuÃŸt an euch, an eurer Vollendung arbeiten.... ihr werdet selbst die Zeit der Trennung von Mir verkÃ¼rzen, weil euer Wille nun recht gerichtet ist....
Amen



Rechte KindesverhÃ¤ltnis.... "Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder...."

B.D. 6523 vom 16. April 1956, aus Buch Nr. 70

Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, kÃ¶nnet ihr nicht eingehen in Mein Reich.... Ihr sollt dies recht verstehen: Ein Kind vertrauet voll und ganz dem Vater, es hÃ¶ret seine Reden, und es zweifelt nicht an der Wahrheit dessen, was ihm gesagt wird, es harret zuversichtlich der VerheiÃŸung, es glaubt alles, was der Vater ihm verspricht, es glaubt alles, was er zu dem Kinde spricht.... Und diesen Glauben fordere Ich von euch, daÃŸ ihr Mir bedenkenlos vertrauet, daÃŸ ihr Meine Worte als reine Wahrheit annehmet und sie euch zur Richtschnur eures Lebenswandels macht. Das soll aber nicht heiÃŸen, daÃŸ ihr blindglÃ¤ubig auch das annehmet, was euch von anderer Seite zugetragen wird, dann sollet ihr erst prÃ¼fen, von wo diese Lehren oder Worte ihren Ausgang haben, denn Ich spreche nur von dem rechten KindesverhÃ¤ltnis, das Ich hergestellt sehen will, um nun als Vater mit euch reden zu kÃ¶nnen. Und darum sage Ich: "Werdet wie die Kinder...." Eurem Vater kÃ¶nnet ihr glauben, und um Ihn Selbst also zu hÃ¶ren, mÃ¼sset ihr vorerst das rechte KindesverhÃ¤ltnis hergestellt haben, und dann brauchet ihr nicht zu zweifeln oder zu fÃ¼rchten, daÃŸ euch etwas geboten wird, was euch schaden kÃ¶nnte.... Ich muÃŸ darum den Glauben von euch fordern, weil euch keine Beweise erbracht werden kÃ¶nnen fÃ¼r geistige Lehren. Ich will aber nicht, daÃŸ ihr alles glaubet, was euch vorgesetzt wird, solange ihr nicht sicher seid, daÃŸ es vom Vater ausgegangen ist, daÃŸ es in Wahrheit gute Gabe ist, die Er euch bietet, weil ihr Seine Kinder seid, die Er liebt.... Wer aber immer seinen Verstand entgegensetzt, wer einen kindlichen Glauben nicht aufbringen kann, der ist wie ein eigenwilliges Kind, das sich nicht daran hÃ¤lt, was der Vater zu ihm sagt.... FÃ¼r diesen ist es gleich, wer zu ihm spricht, er wird stets glauben, selbst es am besten beurteilen zu kÃ¶nnen, und dieser steht nicht im rechten KindesverhÃ¤ltnis zu Mir, und sein Denken ist gefÃ¤hrdet. Geistiges werdet ihr nicht mit dem Verstand ergrÃ¼nden kÃ¶nnen, aber euer himmlischer Vater gibt es euch, wenn ihr euch als Kinder in der rechten Weise an Ihn wendet, und was Er euch gibt, das kÃ¶nnet ihr bedenkenlos annehmen als Wahrheit. Darum sorget zuerst, daÃŸ ihr mit eurem Vater in Verbindung tretet; kommet zutraulich zu Mir und gehet Mich Selbst darum an, fÃ¼hlet euch Mir gegenÃ¼ber wie unmÃ¼ndige Kindlein, die sich hingeben und sich beschenken lassen vom Vater.... Und dann achtet des Geschenkes, bewertet es als eine Liebesgabe, durch die der Vater euch erfreuen, helfen und selig machen will.... Der ungezweifelte Glaube eines Kindes soll euch allen zum Vorbild dienen, und ob ihr im Erdenleben noch so hochsteht.... Werdet wie die Kinder.... Dann werdet ihr auch Kindern gleich behÃ¼tet werden vor allen Gefahren, die der Seele drohen, wenn sich ihr KrÃ¤fte nahen, die ihr schÃ¤dliche, unreine Nahrung anbieten.... Lasset euch allein vom Vater speisen, Der wahrlich euch geben wird, was eurer Seele zum Besten gereichet.... Ein kindlicher Glaube fÃ¼hret euch sicher zur HÃ¶he, denn den Glauben eines Kindes an Mich lasse Ich nicht zuschanden werden....
Amen



Irdisches Schaffen und MÃ¼hen vor dem Ende....

B.D. 6524 vom 17. April 1956, aus Buch Nr. 70

Alles weiset auf das Ende hin.... Und ob ihr Menschen noch so sehr euch bemÃ¼het, den irdischen Wohlstand zu erhÃ¶hen, ob ihr noch so sehr am Aufbau irdisch-materieller Werke euch betÃ¤tigt, ihr schaffet nur fÃ¼r eine kurze Dauer, und nichts davon wird einen langen Bestand haben. Denn die Zeit ist gekommen, da ein Ende gesetzt ist der Erde mit allen ihren SchÃ¶pfungswerken und allen ihren Bewohnern. Und ob ihr Menschen es auch immer wieder streiten mÃ¶chtet, ob sich auch euer Wille und euer Denken strÃ¤ubt, es als Wahrheit anzunehmen.... Meinen Plan kÃ¶nnet ihr nicht zunichte machen, und wie es bestimmt ist seit Ewigkeit, so wird sich auch alles vollziehen. Dennoch halte Ich euch Menschen nicht von eurem Wirken zurÃ¼ck, wenn ihr nur dieses nicht zum Lebensinhalt werden lasset, sondern zuerst eurer Seele gedenket, daÃŸ ihr sie nicht darben lasset als Folge allzu eifrigen materiellen Schaffens. Denn euch ist der Tag des Endes geheim, ihr kÃ¶nnet noch viel Dienste tun an den Mitmenschen; sowie ihr euch Meinen Segen dazu erbittet, kann jede irdische TÃ¤tigkeit sich geistig auswirken. Zudem kÃ¶nnet ihr auch dem noch gebundenen Geistigen zum Dienen verhelfen, und je offensichtlicher die MÃ¶glichkeit zum Dienen zutage tritt an den Werken, die ihr schaffet, desto mehr Segen wird darauf ruhen, weil alles Geistige noch reifen soll, bevor das Ende gekommen ist.... Doch vielfach verwenden die Menschen alle ihre Kraft nur darauf, den Mammon zu vermehren, und sie machen sich selbst zu dessen Sklaven, dann sind sie sichtlich tÃ¤tig fÃ¼r Meinen Gegner und in dessen Auftrag, dann ist weder Liebe noch Hilfswille fÃ¼r die Mitmenschen ersichtlich, viel eher ein AusnÃ¼tzen der Mitmenschen und auch oft GefÃ¤hrdung des Lebens derer.... Wohl sollet ihr Menschen euch nicht dem MÃ¼ÃŸiggang ergeben, ihr sollt eure Lebenskraft nÃ¼tzen und nicht brachliegen lassen, aber ihr sollet stets eures eigentlichen Lebenszweckes zuerst gedenken, dann wird nichts fÃ¼r euch zur Gefahr werden, was ihr auch unternehmet.... Aber das Ende kommt unwiderruflich.... Darum gedenket bei allem, was ihr tut, dieser Meiner ernsten Mahnung und Warnung, und kettet euch nicht Ã¼berstark an die Materie, sondern suchet euch zu lÃ¶sen von ihr, auch wenn ihr noch wirken mÃ¼sset in der Welt.... Eure innerste Gesinnung wird stets ausschlaggebend sein, ob ihr Herr werdet Ã¼ber die Materie oder euch von ihr beherrschen lasset. In Anbetracht des nahen Endes sollet ihr euch immer wieder Rechenschaft ablegen und strenge Selbstkritik Ã¼ben, ihr sollet nicht so leben, als bleibe alles bestehen, sondern immer das baldige Ende in Betracht ziehen.... aber dennoch tÃ¤tig sein. Denn bestimmt die Liebe euer Handeln und Denken, dann werden alle Werke von Mir gesegnet sein, die ihr erstehen lasset.... Wo aber die Liebe mangelt, wo nur rein irdisch geplant und gewirkt wird, dort werden StÃ¤tten Meines Gegners errichtet, selbst wenn es scheinbar dem Seelenheil der Menschen dienen soll.... Daran denket, daÃŸ Ich nur segnen kann, was edlen Zwecken dient, und daÃŸ Ich Selbst Mich nicht tÃ¤uschen lasse.... Denn nur dann kann auch die Materie noch ausreifen, und die kurze Zeit bis zum Ende kann dem in ihr sich bergenden Geistigen eine MÃ¶glichkeit bieten, auf der neuen Erde in leichteren AuÃŸenformen Aufenthalt nehmen zu kÃ¶nnen und schneller in seiner Entwicklung vorwÃ¤rtszuschreiten. Mein Plan liegt fest seit Ewigkeit.... Auch ihr kÃ¶nnet planen, doch solltet ihr euch mÃ¶glichst Meinem Willen anpassen und also gleichsam noch alles Geistige unterstÃ¼tzen und euch selbst frei machen vom Verlangen nach der Welt und ihren GÃ¼tern.... Dann wird alles gesegnet sein, was ihr unternehmet, und die kurze Zeit bis zum Ende wird genÃ¼tzet in Meinem Willen....
Amen



Geistiges Liebewirken.... Not der Seele....

B.D. 6525 vom 18. April 1956, aus Buch Nr. 70

Die klare Erkenntnis mangelt den Menschen, sie gehen in verwirrtem Denken dahin, sie sind nicht fÃ¤hig, irgendwelche ZusammenhÃ¤nge zu finden, ihre Gedanken bewegen sich in falschen Bahnen, sie kÃ¶nnen nicht unterscheiden Irrtum von Wahrheit.... Es ist noch kein Licht in ihnen, weil sie noch nicht der Finsternis entflohen sind, die ihr Los ist seit dem einstigen Abfall von Gott.... als sie lichtlos wurden durch eigene Schuld. Die Menschen bemÃ¼hen sich aber auch nicht darum, zur klaren Erkenntnis zu gelangen, obgleich dies ihre eigentliche Erdenaufgabe ist. Sie empfinden ihren lichtlosen Zustand nicht als mangelhaft, sie geben sich zufrieden mit einem wertlosen Wissen, sie sind vÃ¶llig gleichgÃ¼ltig der Wahrheit gegenÃ¼ber und begehren keinen AufschluÃŸ, wo sie gÃ¤nzlich unwissend sind. Es ist dies ein offensichtliches Zeichen, daÃŸ sie noch in der Gewalt dessen sind, der die geistige Finsternis verschuldet hat. Es ist ein Zeichen, daÃŸ ihr Wille nicht nach oben gerichtet ist, ansonsten ihnen von dort auch ein Licht erstrahlen wÃ¼rde. Und die Menschen kÃ¶nnen nicht zu einer anderen Einstellung gezwungen werden, sie kÃ¶nnen nicht in einen Zustand gewaltsam versetzt werden, weil der freie Wille geachtet werden muÃŸ. Und darum gibt es nur eine MÃ¶glichkeit, die Menschen diesem dunklen Geisteszustand zu entreiÃŸen.... ein geistiges Liebewirken, das allein Erfolg verspricht.... Jene Menschen sind kraftlos, solange sie noch kein Licht in sich entzÃ¼ndet haben.... Licht entzÃ¼nden kann aber nur die Liebe.... Mangelt es den Menschen an Liebe zufolge ihrer ZugehÃ¶rigkeit zum Gegner Gottes, dann werden sie auch niemals zu Licht und Kraft gelangen kÃ¶nnen.... Und darum muÃŸ ihnen Kraft zugewendet werden von seiten derer, die schon Licht und Kraft besitzen.... Es muÃŸ ihrer in Liebe gedacht werden und ihre geistige Errettung aus liebendem Herzen gewÃ¼nscht werden.... Es muÃŸ in Ã¤uÃŸerster Geduld und Liebe etwas dargeboten werden, was ihr Wissen vermehrt, was ihnen ein kleines Licht schenkt.... Zumeist wird ein solches Geschenk zurÃ¼ckgewiesen von denen, die noch vÃ¶llig blind sind im Geist. Der Grad der Liebe aber entscheidet, in welchem eine solche Gabe dem Mitmenschen geboten wird. Es sollen sich alle Weinbergsarbeiter immer wieder vor Augen halten, daÃŸ die Liebe eine gewisse Garantie bietet fÃ¼r den Erfolg ihrer Weinbergsarbeit. Der rechte Knecht weiÃŸ um die geistige Not dessen, der noch vÃ¶llig lichtlos ist, und diese Not muÃŸ sein Herz anrÃ¼hren und ihn antreiben, jenem zu helfen.... Dann ist es ein Werk uneigennÃ¼tziger NÃ¤chstenliebe, es ist ein Barmherzigkeitsakt, der auch nicht ohne Erfolg bleiben wird, denn die Seele verspÃ¼rt die Liebe und wacht auf, sie empfindet die Dunkelheit als Qual und sehnt sich nach Licht, und dieses Verlangen schon sichert ihr nun auch Lichtempfang. Sowie ihr Menschen nicht an der Not des Mitmenschen vorÃ¼bergehen dÃ¼rfet, die irdisch ihn bedrÃ¼ckt, so sollt ihr euch noch weit mehr die geistige Not vor Augen halten, die sich auswirkt in der Ewigkeit.... Und dieser Not sollt ihr zu steuern suchen und immer nur voller Liebe des Seelenzustandes gedenken und der Seele also verhelfen wollen zum Licht.... wenn der Mensch als solcher nicht in seinem Herzen Liebe zu erwecken vermag.... Die Seele ist erbarmungswÃ¼rdig, sie ist hilflos wie ein Kind und.... wenn ihre kÃ¶rperliche HÃ¼lle sie darben lÃ¤sset.... auf die Hilfe des Mitmenschen angewiesen, der ihr nun durch Liebe Kraft zuwenden kann. Ihr Menschen wisset es nicht, was Liebe fÃ¼r eine gewaltige Kraft ist.... Und alles, was ihr in Liebe unternehmet, wird gelingen. Und eure Liebe ist in der Dunkelheit wie ein strahlendes Licht, das nicht von der Dunkelheit verjagt werden kann, das aber die Dunkelheit durchbricht und Ã¼berall Aufhellung bringt.... Und wer in einen solchen Lichtschein gerÃ¤t, wem eure Liebe im besonderen gilt, der wird auch unweigerlich in das Licht treten, er wird sich aus seinem erkenntnislosen Zustand lÃ¶sen und stets helleren Geistes werden, dann hat die Liebe die Finsternis besiegt....
Amen



Kampf der finsteren KrÃ¤fte gegen die Wahrheit....

B.D. 6526 vom 19. April 1956, aus Buch Nr. 70

Wo Mein Gnadenstrom Ã¼berreich zur Erde flieÃŸen kann, dort wird auch der Kampf zwischen Licht und Finsternis besonders heftig entbrennen, denn Scharen lagern sich um den Quell, wo sie sich laben kÃ¶nnen am Wasser des Lebens, und ebenso werden die KrÃ¤fte der Finsternis dorthin getrieben von Meinem Gegner, um zu unterbinden, daÃŸ den Seelen lebenerweckende Nahrung geboten wird. Darum werdet ihr, die ihr Mir dienet und Mein Wort von oben entgegennehmet, wohl einen Widerstand spÃ¼ren, doch weit mehr wird euch Kraft zustrÃ¶men von seiten der Lichtwesen, die sich schÃ¼tzend zwischen euch und jene finsteren Wesen stellen, die sie hindern und es auch kÃ¶nnen, weil euer Wille und auch der Wille der euch umgebenden Seelen ihnen dazu das Recht gibt.... Dennoch lassen die finsteren KrÃ¤fte nicht nach in ihrem Kampf gegen das Licht, und immer finden sie willige Menschen, die fÃ¼r sie tÃ¤tig sind, wo sie selbst nichts ausrichten.... Menschen, die sie beeinflussen kÃ¶nnen, gegen euch Partei zu ergreifen, die Feinde der Wahrheit sind und mit Irrtum Mein reines Wort zu durchsetzen suchen. Sie mÃ¶chten das reine Quellwasser mit giftigem Zusatz verunreinigen im Auftrag Meines Gegners, der bei ihnen willig GehÃ¶r findet und sie also zu seinen Handlangern benÃ¼tzen kann. Der helle Lichtschein aber deckt alles auf, und der ernste Wille und das Verlangen nach Wahrheit ist sicherster Schutz jenen KrÃ¤ften gegenÃ¼ber. Darum sollet ihr euch nicht wundern, wenn immer wieder AnstÃ¼rme erfolgen gegen die reine Wahrheit aus Mir von seiten eurer Mitmenschen.... Und zahllose Seelen bangen darum, daÃŸ ihr standhaltet, weil sie jegliche TrÃ¼bung erkennen und doch nach Licht verlangen.... Und sie sind dankbar, wenn der Lichtstrahl stets heller wird um euch, weil jede bestandene Versuchung das Licht um euch verstÃ¤rkt, euch aber nun auch von allen Seiten Hilfe geleistet wird, sowie dunkle KrÃ¤fte wieder im Anzuge sind. Der Kampf zwischen Licht und Finsternis muÃŸ zugelassen werden, denn es geht um die freie Entscheidung von euch und auch von den Seelen im jenseitigen Reich.... Dennoch stehen dem Willigen so viele Gnaden zur VerfÃ¼gung, daÃŸ er als Sieger aus diesem Kampf hervorgehen kann. Und darÃ¼ber ist Mein Gegner ergrimmt, und er sucht durch List zu seinem Ziel zu gelangen. Doch ob er sich noch so schlau und listig tarnet.... er kann erkannt werden und wird auch erkannt von allen, denen es ernst ist um ihr Seelenheil, um die Wahrheit und um Meine Liebe.... Und darum braucht niemand zu fÃ¼rchten, ihm in die HÃ¤nde zu fallen oder seinen Angriffen nicht gewachsen zu sein, wenn es nur sein Wille ist, nicht in seine Gewalt zu geraten, denn schon dieser Wille genÃ¼gt, daÃŸ Ich Selbst bei ihm bin, und er ist in sicherstem Schutz. Doch machet euch gefaÃŸt auf immer stÃ¤rkere Angriffe von seiner Seite, denn er lÃ¤ÃŸt in seiner Verblendung nicht nach, vorzugehen gegen Mich und euch, und stÃ¤ndig umlauert er die Orte, wo Ich den Lebensborn erschlossen habe fÃ¼r alle, die hungernd und durstend des Weges daherkommen.... Allen diesen sucht er den Zugang zu verwehren, aber er kann es nicht verhindern, da Lichtgestalten die Wanderer begleiten, die nach dem Quell des Lebens verlangen.... Dem Licht aber entflieht Mein Gegner, in seinen Schein wagt er sich nicht.... Da aber Mein Wort das Licht ist aus der HÃ¶he, wird es auch nicht von ihm und seinem Anhang verlÃ¶scht oder getrÃ¼bt werden kÃ¶nnen, wenn nicht die Menschen selbst seines Sinnes sind und fÃ¼r ihn sich betÃ¤tigen.... Doch auch dann noch ist das Licht stÃ¤rker als die Finsternis, und es entlarvt jeden, der sich in schlechter Absicht dem Born des Lebens naht, das Ich fÃ¼r alle jene erschlossen habe, die nach dem Licht, nach Mir und der Wahrheit, verlangen....
Amen



Versuche des Gegners einzuschlÃ¼pfen....

B.D. 6527 vom 20. April 1956, aus Buch Nr. 70

Lasset keinerlei Unruhe in euch Platz greifen, denn diese ist Wirken Meines Gegners, der alle Mittel in Anwendung bringt, um euch von Mir zu trennen. Alles, was ein GefÃ¼hl der Entfernung von Mir in euch aufkommen lÃ¤sset, ist sein Werk, das ihr aber selbst entkrÃ¤ften kÃ¶nnet, wenn ihr euch nur immer inniger an Mich anschlieÃŸet. Glaubet es Mir, daÃŸ Ich immer bei euch bin, solange euer Wille Mir gilt.... Glaubet es Mir, daÃŸ er dann nichts an euch ausrichten kann und daÃŸ auch alle seine BemÃ¼hungen erfolglos sind, weil Ich Selbst sie wirkungslos mache.... Eure Unruhe ist also ganz unbegrÃ¼ndet, denn er ist doch nicht stÃ¤rker als Ich, und Ich verheiÃŸe euch Meinen Schutz in jeder irdischen und geistigen Not. Aber er wird es immer wieder versuchen, und ihr selbst bietet ihm diese Gelegenheit, sowie er euch schwach und furchtsam weiÃŸ. Wohingegen er sofort nachlÃ¤ÃŸt, wenn ihr eure Zuflucht nehmet zu Mir im vollen Glauben an Meine Hilfe. Oft schon habe Ich euch darauf aufmerksam gemacht, daÃŸ er euch umlauert, um sich an euch zu rÃ¤chen, um euch unfÃ¤hig zu machen zur Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Darum mÃ¼sset ihr zuerst eure SchwÃ¤che Ã¼berwinden und Kraft von Mir anfordern, und ihr werdet sie empfangen.... Ich sehe alle diese Gefahren, die auf euch lauern, und Ich stelle auch Meine WÃ¤chter auf, die euch schÃ¼tzen.... Dennoch ist euer Glaube ausschlaggebend, dessen StÃ¤rke ihn sofort verjagen kann, dessen SchwÃ¤che er aber nÃ¼tzet zu seinen Gunsten. Er wird euch nicht beherrschen kÃ¶nnen, denn ihr gehÃ¶ret Mir durch euren Willen, aber er kann noch oft euch Ã¤ngstigen und bedrÃ¤ngen, und ihr selbst mÃ¼sset nun wider ihn ankÃ¤mpfen, indem ihr zu Mir flÃ¼chtet und Meinen besonderen Schutz begehret, dem er nicht standhalten wird. Aber Ich werde ihn auch nicht hindern in seinem Vorgehen, will Ich doch, daÃŸ euer Glaube immer stÃ¤rker wird, bis der Gegner zuletzt keinen Angriffspunkt mehr findet, bis er einsehen muÃŸ, daÃŸ seine Versuchungen ohne Erfolg sind. Ihr kÃ¶nnet wahrlich weit stÃ¤rker sein als er, weil euch von Mir die Kraft ungemessen zur VerfÃ¼gung steht, ihr aber mÃ¼sset ihn auch erkennen, ganz gleich, in welcher Form er euch gegenÃ¼bertritt.... Alles, was AnlaÃŸ ist zur Unruhe, alles was sich stÃ¶rend eindrÃ¤ngt zwischen euch und Mich, was euch hindern will an der Arbeit fÃ¼r Mich und Mein Reich.... Jeder Zweifel, jede Furcht und jede Entgleisung.... es sind alles die Mittel Meines Gegners, es sind alles unverkennbare BemÃ¼hungen von seiner Seite, euch herabzuziehen, euch von Mir zu entfernen, euren Glauben wankend zu machen und das Licht von oben zu verlÃ¶schen. Und er wird nicht nachlassen, er wird immer wieder einzuschlÃ¼pfen versuchen und sein Unwesen treiben.... Aber immer werde Ich auch zu eurem Schutz bereit sein, niemals werde Ich euch ihm kampflos Ã¼berlassen. Ihr selbst aber kÃ¶nnet viel gewinnen, und jede Versuchung seinerseits kann euren Glauben stÃ¤rken, bis ihr kein Angriffsobjekt mehr fÃ¼r ihn seid, bis die StÃ¤rke eures Glaubens ihm keinen Einschlupf mehr gestattet.... Ihr Menschen seid alle seinem EinfluÃŸ ausgesetzt, doch solange ihr Mir noch nicht angehÃ¶ret, empfindet ihr seinen EinfluÃŸ nicht als Ã¼bel, sondern ihr gebet ihm willig nach, denn er ist dann noch euer Herr, dem ihr euch nicht widersetzet.... Wer aber schon zu den Meinen gehÃ¶rt, der empfindet alles als BedrÃ¤ngung, was von ihm ausgeht, und das sei euch ein Zeichen, das euch achtsam machen soll, wenn ihr in Unruhe geratet oder von bedrÃ¤ngenden Gedanken verfolgt werdet.... Dann wisset ihr, daÃŸ er am Werk ist, und dann nehmet vollernstlich den Weg zu Mir, und bald werden diese BedrÃ¤ngungen von euch weichen. Euer Erdenleben braucht nicht quÃ¤lend und schwer zu sein, ihr kÃ¶nnet in heiterer FrÃ¶hlichkeit einen jeden Tag verleben, wenn ihr nur euch innig an Mich anschlieÃŸet und Mir vollvertrauend jegliche Sorge Ã¼bergebet.... Dann sorge Ich fÃ¼r euch und fÃ¼hre euch sicher und ungefÃ¤hrdet den Weg zur HÃ¶he, denn dann habt ihr euch Mir ganz hingegeben, und Mein Gegner hat kein Anrecht mehr an euch....
Amen



Gottes Wort - Lebenselixier.... Tod und Leben....

B.D. 6528 vom 21. April 1956, aus Buch Nr. 70

Das Leben sollet ihr euch erwerben, dem Zustand des Todes, in dem ihr Menschen weilet, sollet ihr entfliehen, und also muÃŸ euch ein Lebenselixier geboten werden, es mÃ¼ssen KrÃ¤fte in euch dadurch gelÃ¶st werden, die brachliegen, es muÃŸ ein neuer Lebensstrom euch durchfluten, und es muÃŸ alles in Bewegung geraten, was zuvor untÃ¤tig und starr in euch ruhte.... Ihr mÃ¼sset erwachen aus einem endlose Zeiten wÃ¤hrenden Todesschlaf.... Es gibt ein sicheres Mittel, daÃŸ ihr zum Leben erwachet.... Es ist das lebendige Wort, es ist das Lebenswasser, das aus Gott strÃ¶met und das eine Kraft ausstrahlet, die genÃ¼gt, um dem Toten Leben zu geben. Denn dieses Lebenswasser, Gottes Wort aus der HÃ¶he, ist die direkte Anstrahlung gÃ¶ttlicher Liebe, die von solcher Kraftwirkung ist, daÃŸ nichts im leblosen Zustand verbleiben kann, was von ihr berÃ¼hrt wird.... Doch eines ist erforderlich, daÃŸ dieser Liebeanstrahlung nicht gewehrt wird. Von der Bereitwilligkeit des Wesenhaften ist es abhÃ¤ngig, in welcher Zeit die Erweckung zum Leben vor sich geht. Denn es ist unter "Leben" nicht das zu verstehen, was auf Erden von den Menschen als Leben angesehen wird. Menschen, Tiere und Pflanzen haben auch ein Leben.... Dieses Leben aber dienet nur dazu, zum eigentlichen Leben zu gelangen, unter dem ein ewig nicht mehr endender Zustand von Licht und Kraft zu verstehen ist und das Ziel ist alles Wesenhaften, weil es ewige Seligkeit bedeutet. Und dieses "Leben" schenkt euch allein Gottes Wort, das ihr Menschen jedoch willig anhÃ¶ren, in eurem Herzen bewegen und danach tÃ¤tig sein mÃ¼sset. Dann werdet ihr alle auch dessen Kraftwirkung an euch selbst verspÃ¼ren, dann werdet ihr es verstehen, daÃŸ Gottes Wort das rechte Lebens-Elixier genannt werden kann und daÃŸ es ohne diesen Lebensspender kein ewiges Leben geben kann. Denn tot sein heiÃŸt, vÃ¶llig ohne Licht und Kraft einem erstarrten Zustand zu verfallen.... Und doch ist dieser Zustand qualvoll fÃ¼r das Wesen, weil der Begriff "Tod" nicht mit "Nicht-Sein" verwechselt werden darf. Das Wesenhafte leidet unermeÃŸliche Qualen, denn was einstmals ausgegangen ist aus Gott, kann nimmermehr vergehen, es konnte nur einem unermeÃŸlich qualvollen Zustand verfallen, weil es sein Leben hingab.... weil es Licht und Kraft, also die Bedingung zur TÃ¤tigkeit, verlor und in einen Zustand der VerhÃ¤rtung verfiel.... Und daraus soll es sich lÃ¶sen, es soll das einstige Leben wieder anstreben, es soll die Kraft und das Licht sich wieder erwerben, und es kann dies, indem es das Liebelicht von Ewigkeit in sich einstrÃ¶men lÃ¤sset und nun sich selbst daran entzÃ¼ndet.... indem es das Wort Gottes aufnimmt und es befolget, indem es die Liebe Ã¼bet.... Dadurch wird es selbst zu einer Kraftstation, denn die Liebe ist Kraft in sich.... Die Kraft beginnt tÃ¤tig zu werden, und was tot war, erwacht zum Leben.... zu einem Leben, das es nimmermehr verlieren kann. Ohne Gottes Wort ist dieser Wandlungsvorgang vom Tode zum Leben nicht mÃ¶glich, denn es ist unter "Gottes Wort" nicht allein die direkte Ansprache oder Vermittlung von Geistesgut zu verstehen, es kann der Mensch auch angesprochen werden gefÃ¼hlsmÃ¤ÃŸig, daÃŸ sich in ihm ein Liebedrang Ã¤uÃŸert.... Es kann Gott auch zu den Menschen sprechen in Form von Empfindungen.... Immer aber ist die gÃ¶ttliche Liebeeinstrahlung nÃ¶tig, daÃŸ sich das Tote wandelt zum Leben.... Gottes Wort ist unerlÃ¤ÃŸlich und vermittelt dem Wesen die Kenntnis von Seinem Willen. Denn der Wille Gottes muÃŸ befolgt werden, will das tote Wesen zum Leben gelangen. Der Wille Gottes ist Liebe zu Ihm und zum NÃ¤chsten. Die Liebe aber ist Licht und Kraft, die Liebe ist Leben, und wo sie wirket, muÃŸ der Zustand des Todes sich wandeln, es muÃŸ das Wesen zur TÃ¤tigkeit angeregt werden, und TÃ¤tigkeit beweiset Leben.... Und Gott wird nicht eher ruhen, bis alles Tote zurÃ¼ckgekehrt ist zum Leben, denn es war ursprÃ¼nglich geschaffen in Licht und Kraft, es war etwas Lebendes aus Gott Selbst herausgestellt worden.... Und dieses Leben, das es einstmals besaÃŸ und freiwillig hingab, muÃŸ unwiderruflich zurÃ¼ckgewonnen werden, ansonsten das Wesen ewig in Unseligkeit und Qual verharren mÃ¼ÃŸte....
Amen



Geistige und irdische Wende bevorstehend....

B.D. 6529 vom 22. April 1956, aus Buch Nr. 70

Eine geistige Wende liegt vor euch, aber diese Wende bedingt auch eine totale irdische Wandlung, denn sie wird nicht von den Menschen selbst angestrebt und zuwege gebracht, sondern Ich Selbst muÃŸ die Erde umgestalten, Ich muÃŸ zuvor alle irdischen SchÃ¶pfungen auflÃ¶sen, ansonsten es unmÃ¶glich wÃ¤re, auch geistig wieder auf Erden einen Zustand zu schaffen, der gÃ¤nzlich dem nun bestehenden widerspricht. Niemals ist zu erwarten, daÃŸ sich die Menschen auf der Erde einen hÃ¶heren Reifezustand erwerben, daÃŸ die vÃ¶llig entgeisteten Menschen sich so wandeln, daÃŸ nun von einer geistigen Wende auf dieser Erde gesprochen werden kÃ¶nnte.... Die Menschen der Jetztzeit steuern immer mehr der Tiefe entgegen, und wenige nur sind es, die zur HÃ¶he streben, die geistig auf einem anderen Niveau stehen, die den eigentlich Erdenlebenszweck erkannt haben und ihn zu erreichen suchen. Die Mehrzahl aber steht allem Geistigen noch endlos fern und wird ihm auch auf dieser Erde nicht nÃ¤hertreten. Es kann aber auch in diesem geistigen Tiefstand nicht weitergehen, weil dieser eine Finsternis bedeutet, die nur grÃ¶ÃŸtes Unheil nach sich zieht, und zwar geistig und irdisch.... Darum habe Ich eine Grenze gesetzt und eine totale Wandlung beschlossen seit Ewigkeit, weil Ich diesen geistigen Tiefstand auch seit Ewigkeit ersah.... Das Leben, das die Menschen nun auf Erden fÃ¼hren, ist sinn- und zwecklos, weil kein Segen fÃ¼r die Seele daraus gezogen wird, weil das eigentliche Leben im geistigen Reich Ã¼berhaupt nicht in Betracht gezogen wird, zwecks dessen euch Menschen aber das Erdenleben gegeben wurde. Eine totale Wandlung der ErdoberflÃ¤che, ein Umformen sÃ¤mtlicher irdischen SchÃ¶pfungen und die NeuverkÃ¶rperung alles Geistigen in der dem Reifegrad angepaÃŸten AuÃŸenform ist zur zwingenden Notwendigkeit geworden, und dann wird auch der Geisteszustand der Menschen auf der Erde ein gehobener sein, weil das neue Menschengeschlecht aus geistig reifen Menschen besteht, die den weiten Abstand von Mir Ã¼berwunden haben, die Mir nun so nahegekommen sind, daÃŸ Ich Selbst unter ihnen weilen kann auch auf dieser Erde. Dann wird in Wahrheit eine geistige Wende stattgefunden haben, dann wird die Erde ein anderes Aussehen haben, und in Frieden und Harmonie werden alle GeschÃ¶pfe.... Menschen und Tiere.... auf dieser Erde leben.... Es wird in Wahrheit ein Paradies auf Erden sein, und eine neue Zeit wird beginnen in GlÃ¼ck und Seligkeit, aber auch eine neue Bannung dem Geistigen beschieden sein, das als Mensch auf Erden zur Tiefe zurÃ¼ckgesunken ist und also versagt hat in seiner letzten Erdenlebensprobe.... Vor dieser geistigen Wende stehet ihr alle.... Und ein jeder von euch kann noch in der kurzen Zeit bis zu dieser Wende sich wandeln, ein jeder von euch kann den geistigen Tiefstand beheben und sich selbst entwickeln zu einem Reifegrad, der ihn zu einem Mitbewohner der neuen Erde machen kann.... Es stehen einem jeden Menschen noch alle MÃ¶glichkeiten offen, weil Ich voller Liebe und Gnade einen jeden noch emporziehe aus der Tiefe, der nach Mir die HÃ¤nde verlangend ausstreckt.... Aber in kurzer Zeit ist diese MÃ¶glichkeit vorbei, in kurzer Zeit wird das Tor geschlossen sein auch zum jenseitigen Reich, wenn das Ende gekommen ist, wenn die Umgestaltung der ErdoberflÃ¤che vor sich geht, wenn sich die geistige Wende vollziehen wird, genau wie sich eine irdische Wandlung vollzieht durch die AuflÃ¶sung der ErdschÃ¶pfung, durch die Freiwerdung alles Gebundenen und Bannen alles freien Geistigen.... Dann ist auch die Scheidung der Geister vollzogen, und alles Geistige ist "gerichtet" worden.... d.h. der Form einverleibt, die seinem Reifezustand entspricht. Die geistige Wende ist nahe und darum auch eine irdische Wandlung unvermeidlich; dann aber wird eine selige Zeit allen denen beschieden sein, die Mein sind und bleiben wollen, die den letzten Kampf auf dieser Erde bestehen, die trotz Leid und Not Mir treu bleiben bis zum Ende....
Amen



Rechter Wille erkennt Ursprung des Wortes....

B.D. 6530 vom 24. April 1956, aus Buch Nr. 70

Mich sollet ihr anhÃ¶ren und ganz auf Mein Wort bauen und vertrauen, dann geht ihr wahrlich den Weg, der zum Ziel fÃ¼hrt. Viele Menschen haben wohl den Willen, recht zu gehen, doch ihr Wille ist noch nicht Empfinden des Herzens geworden, sondern nur eine leere Redensart, ansonsten die Menschen die Stimme des Vaters erkennen und danach handeln wÃ¼rden. Es ist und bleibt ein Kampf zwischen Licht und Finsternis, doch das Begehren nach Licht entscheidet und gibt auch den Sieg. Was mÃ¶chte Ich wohl lieber tun als denen Licht schenken, die es verlangen und die dadurch auch ihr Verlangen nach Mir beweisen, Der Ich Selbst das Licht bin von Ewigkeit.... Meine Liebesonne strahlet unausgesetzt auf euch Menschen herab, und ihr brauchet nichts weiter zu tun, als euch in ihren Strahlenkreis zu begeben, ihr brauchet nur Mich Selbst und das Licht zu suchen, ihr brauchet nur euch anstrahlen zu lassen von Mir, und es wird hell werden um und in euch. Ich lasse nun Mein Licht zur Erde strahlen in Form Meines Wortes, und wer sich in diesem Licht sonnet, der erwacht zum Leben, das er ewig nicht mehr verlieren wird. KÃ¶nnet ihr Menschen nun zweifeln, daÃŸ Ich Selbst am Wirken bin, wenn euch etwas Geistiges geboten wird, das euch Helligkeit gibt? Es sind keine leeren Worte, die ihr vernehmet.... ihr kÃ¶nnet sie mit dem Verstand und mit dem Herzen erkennen als weisheitsvoll und Liebe-bezeugend, und ihr kÃ¶nnet keinen anderen Ausgang feststellen als im Innern des Menschen, der sie euch vermittelt.... Also mÃ¼ssen sie in diesem Menschen selbst erklingen und von einer Quelle kommen, die ihr nicht leugnen kÃ¶nnet, die ihr aber auch nicht im irdischen Bereich finden werdet.... ansonsten ihr das gleiche in euch tÃ¶nen hÃ¶ren mÃ¼ÃŸtet.... Ihr kÃ¶nnet es wohl auch, dann aber wÃ¼rdet ihr auch nicht mehr zweifeln.... Den Zweiflern aber sage Ich: Suchet doch, dahinterzukommen, wie solche Worte zustande kommen, die tiefste Weisheit verraten.... Suchet euch eine ErklÃ¤rung dafÃ¼r, aber bleibet aufrichtig und ehrlich.... Gebrauchet keine Redensarten, sondern denket ernsthaft nach. Und ihr werdet den Quell des Wissens, den Ausgang des Wortes, das euch tiefes Wissen vermittelt, suchen mÃ¼ssen dort, wo die Wahrheit allein ihren Ausgang nehmen kann.... bei Mir, eurem Gott und SchÃ¶pfer von Ewigkeit.... bei der ewigen Wahrheit Selbst. Und ihr werdet diese Erkenntnis gewinnen kÃ¶nnen, wenn es euch ernst ist, daÃŸ ihr auf rechten Wegen wandelt. Euer Wille allein entscheidet, ob ihr euch im rechten oder falschen Denken bewegt. Und euer Wille wird gewertet von Mir. Darum werde Ich den versorgen leiblich und irdisch, der des Willens ist, Mir und der Wahrheit zu dienen, und Ich werde euch schÃ¼tzen gegen alle Eingriffe von seiten der Welt, die gegen Mich als die Ewige Wahrheit und gegen euch als Meine Diener gerichtet sind.... Ich werde nicht von euch weichen, die ihr freiwillig zu Mir gekommen seid, und Mein Wort wird immer so ertÃ¶nen, daÃŸ ihr es als die Stimme eures Vaters erkennen werdet, und nimmermehr wird euch das innere Empfinden tÃ¤uschen, wenn Ich euch anspreche, ihr werdet Mir immer inniger zudrÃ¤ngen und daher stets deutlicher hÃ¶ren kÃ¶nnen, was euer Vater zu euch spricht. Aber eure Mitmenschen werden nur dann die Stimme des Vaters erkennen in dem euch zugeleiteten Wort, wenn sie verlangen, von Mir angesprochen zu werden, wenn sie willig Herz und Ohr Ã¶ffnen, wenn sie euch vorurteilsfrei entgegentreten und die Kraft Meines Wortes auf sich wirken lassen. Jeder innere Widerstand aber macht sie unfÃ¤hig, Meine Stimme zu vernehmen, dann hÃ¶ren sie nur leere Worte und glauben auch nicht an deren Ursprung.... Doch ein jeder empfÃ¤ngt, was er begehrt, und Licht wird jedem leuchten, der im Licht wandeln will....
Amen



Abstieg zur HÃ¶lle.... Gegnerschaft Luzifers....

B.D. 6531 vom 25. April 1956, aus Buch Nr. 70

Es ist richtig, daÃŸ Ich zur HÃ¶lle hinabgestiegen bin nach Meinem Kreuzestode und daÃŸ Ich auch denen ErlÃ¶sung brachte, die noch nicht durch die Pforte zur ewigen Seligkeit eingegangen waren, weil diese Pforte erst durch Meinen Kreuzestod geÃ¶ffnet werden muÃŸte.... UnzÃ¤hlige Seelen harrten der Stunde ihrer ErlÃ¶sung, und ihnen erschien Ich als Mensch Jesus, und Ich stellte ihnen Mein Leiden und Sterben vor Augen, weil auch sie sich frei zu Mir bekennen muÃŸten als Gottes Sohn und ErlÃ¶ser der Welt. Aber Ich wurde auch erkannt von denen, die einen guten Lebenswandel gefÃ¼hrt hatten auf Erden; Ich wurde nicht zurÃ¼ckgewiesen von allen, dennoch wehrten sich auch unzÃ¤hlige Seelen, und sie wiesen das Gnadengeschenk Meiner ErlÃ¶sung ab.... Der EinfluÃŸ Meines Gegners auf diese Seelen war so stark, daÃŸ sie in Mir nur den Menschen sahen, der sich aufgelehnt hatte gegen irdische Machthaber und darum zum Tode verurteilt wurde.... Es muÃŸte allen jenen Seelen die Willensfreiheit belassen bleiben. Und darum konnte Ich nicht in Macht und Herrlichkeit erscheinen.... Ich muÃŸte unter sie treten, so wie Ich auf Erden unter den Menschen gewandelt war.... als Mensch, Der nur durch das Wort sie zu Ã¼berzeugen suchte von Seiner Mission und von dem vollbrachten Werk der ErlÃ¶sung. Aber Mein Gegner wollte nicht die Seelen hergeben, jedoch wurde ihm zum ersten Mal die Auswirkung Meines ErlÃ¶sungswerkes bewuÃŸt.... er konnte die Seelen nicht halten, die sich zu Mir bekannten, die freiwillig Mir folgen wollten durch die Pforte, die ihnen von Mir geÃ¶ffnet wurde.... Sie waren seiner Macht entzogen, sie sprengten die Fesseln, weil sie die Kraft von Mir bezogen, weil Ich Selbst ihre Ketten lÃ¶ste.... Desto mehr wÃ¼tete Mein Gegner unter seinem Anhang, und nun begann der Kampf des Lichtes gegen die Finsternis (der Kampf der Finsternis gegen das Licht) erst richtig, und er hat nie aufgehÃ¶rt und wÃ¼tet sonach auf Erden und im geistigen Reich.... Ich bin hinabgestiegen in die HÃ¶lle, ErlÃ¶sung zu bringen allen, die schon vor Meiner Niederkunft ihr Erdenleben beschlossen hatten.... allen, die trotz eines rechten Lebenswandels noch in der Gewalt dessen sich befanden, der als Mein Gegner auch Mich Selbst anfeindete und gegen den Ich also den Kampf gefÃ¼hrt habe auf Erden um alle Seelen, die er gefesselthielt.... Und er verlor einen groÃŸen Teil seines Anhangs.... Ich war fÃ¼r alle jene Seelen gestorben, und alle hÃ¤tten sich frei machen kÃ¶nnen von ihm. Doch seine Wut war grenzenlos, als er sich seines Anhangs beraubt sah.... als er erkennen muÃŸte, daÃŸ Ich einen Sieg Ã¼ber ihn erfochten hatte, den aber nur die Liebe errang. Auch er hÃ¤tte sich der Liebe ergeben kÃ¶nnen, jedoch seine Macht, sein Besitz war noch zu groÃŸ, und er wehrte Meiner Liebekraft, so daÃŸ sie also auch nicht an ihm sich auswirken konnte. Aber es war der Moment eingetreten, da er erkennen muÃŸte, daÃŸ seine Macht gebrochen war.... Er muÃŸte einsehen, daÃŸ er in dem Menschen Jesus seinen Herrn gefunden hatte, Dessen Liebe die Vereinigung mit Mir erreicht hatte.... Und darum wurde sein HaÃŸ nur noch grÃ¶ÃŸer, denn in dem gÃ¶ttlichen ErlÃ¶ser Jesus Christus erwuchs ihm nun ein scharfer Gegner, Der ihm seinen Anhang entwinden konnte kraft Seiner Liebe. Da aber der freie Wille eines jeden Wesens ausschlaggebend ist, sah Mein Gegner darin noch eine gÃ¼nstige LÃ¶sung fÃ¼r sich, und er ist unentwegt bemÃ¼ht, auf den Willen seiner Opfer einzuwirken, sei es auf Erden oder auch im geistigen Reich. Ich aber bin in die HÃ¶lle hinabgestiegen nach Meinem Kreuzestode, und Ich steige immer wieder hinab zur HÃ¶lle, um ErlÃ¶sung zu bringen allen denen, die frei werden wollen von ihm, und er wird Mich nicht daran hindern kÃ¶nnen, er wird niemals gewaltsam die Seelen zurÃ¼ckhalten kÃ¶nnen, die Meinem Ruf folgen wollen.... Seine Macht ist gebrochen worden durch Meinen Tod am Kreuz, aber seinen Widerstand konnte auch dieser Kreuzestod nicht brechen, sein HaÃŸ und sein Wille sind unbeugsam, sein Wirken grundschlecht, und sein Wesen ist vÃ¶llig ohne Liebe.... Darum fehlt ihm auch die Kraft, dem Toten das Leben zu geben. Die ihm verbliebene Kraft wird nur immer zum negativen Wirken angewandt, und darum muÃŸ positive Kraft sein Wirken stets mehr entkrÃ¤ften.... es muÃŸ die Liebe fÃ¼r sich gewinnen und an sich ziehen alles Leblose und es wieder zum Leben erwecken.... Bei Meinem Abstieg zur HÃ¶lle begann die RÃ¼ckfÃ¼hrung des einst Gefallenen zu Mir, es begann das Erwecken des Toten zum Leben, denn die Liebe hatte den Beweis erbracht, daÃŸ sie stÃ¤rker ist als der HaÃŸ, die Liebe hat die Schuld abgetragen am Kreuz, die den Tod eintrug den Wesen. Und also ist ihnen das Leben erkauft worden, es wurde der besiegt, der das Wesenhafte in den Zustand des Todes versetzt hatte....
Amen



Gottes Wirken durch Seine Werkzeuge....

B.D. 6532 vom 26. April 1956, aus Buch Nr. 70

Eine kurze Zeitspanne bleibt euch nur noch zum Wirken fÃ¼r Mich und Mein Reich, und diese sollet ihr nÃ¼tzen nach besten KrÃ¤ften, immer dessen eingedenk, daÃŸ es nÃ¶tig ist, daÃŸ ihr keine vergebene Arbeit leistet, daÃŸ es ein Dienst ist an den Menschen und den notleidenden Seelen im Jenseits, der noch sehr erfolgreich sein kann, auch wenn die Mehrzahl der Menschen nicht aufgeschlossen ist fÃ¼r Mein Wort. Ihr sollet immer wissen, daÃŸ nicht ihr es seid, die diese geistige Arbeit verrichten, sondern daÃŸ Ich Selbst wirke durch euch, daÃŸ ihr nur alles das ausfÃ¼hret, was Ich fÃ¼r ratsam und heilsam erachte, und daÃŸ ihr darum gleichsam Mir nur Werkzeuge seid, von Meinem Willen gelenkt und getÃ¤tigt.... daÃŸ ihr aber Mir euren Willen schenken mÃ¼sset, ansonsten Ich euch nicht zu dieser Arbeit nÃ¼tzen kann. Was ihr also geistig in Angriff nehmet, ist und bleibt stets Mein Wille, denn es ist zur Zeit das Wichtigste in Anbetracht des nahen Endes, es ist eine dringende Arbeit, daÃŸ alles Irdische in den Hintergrund treten soll, weil die irdische Arbeit von vielen anderen auch ausgefÃ¼hrt werden kann, wÃ¤hrend geistige Arbeit nur selten ein Mensch verrichtet mit jener Hingabe, die Mein Wirken durch ihn gestattet. Es wird euch immer wieder gesagt, daÃŸ eure Dienste Mir willkommen sind, daÃŸ nur durch Menschen in dieser Zeit noch Rettungsarbeit geleistet werden kann, weil die Menschheit schon zu weit von Mir entfernt ist und Ich Selbst nicht direkt auf sie einwirken kann. Ich kann wohl alles zuwege bringen, Mir ist nichts unmÃ¶glich kraft Meiner Macht.... doch diese kann und will Ich nicht in Anwendung bringen, um die Willensfreiheit der Menschen nicht zu beschneiden. Durch euch aber kann Ich immer noch ungewÃ¶hnlich auf die Menschen einwirken, weil es dann immer noch im Rahmen des Menschlichen und NatÃ¼rlichen sie berÃ¼hrt. Aber Ich brauche dazu eben solche Menschen, die vÃ¶llig widerstandslos sich Mir hingeben und Mir nun als Form dienen.... die sich aber ihrer Arbeit bewuÃŸt sind und bleiben, die also nur das tun, was Ich ihnen gedanklich in das Herz lege, die Meinen Willen erfÃ¼llen, weil er durch ihre Hingabe an Mich auch der ihre ist.... Verstehet Mich, Ich Selbst wirke durch euch, und ihr kÃ¶nnet somit vÃ¶llig sorglos eure Erdentage verbringen, und es wird ein jeder Tag so verlaufen, wie es fÃ¼r euch und eure Mitmenschen und fÃ¼r die Seelen im geistigen Reich von Segen ist, solange es euer Wille ist, Mir zu dienen und Mir zum Wohlgefallen zu leben. Wozu ihr euch gedrÃ¤ngt fÃ¼hlet, das tuet; sowie ihr unschlÃ¼ssig seid, bittet Mich um Rat und Klarheit, und gebet euch vollvertrauend immer nur Meiner FÃ¼hrung hin.... Das Ende ist nahe, und viel Arbeit soll noch geleistet werden, und Meine Knechte sollen nicht mÃ¼de werden, aber Ich werde sie mit Kraft versorgen, ich werde ihnen geben leiblich und geistig, was sie benÃ¶tigen, und Ich werde alle ihre Gedanken lenken, daÃŸ sie sich in rechter Bahn bewegen.... Ich werde sie selbst und ihre Arbeit segnen....
Amen



Wirken des Geistes....

B.D. 6533 vom 27. April 1956, aus Buch Nr. 70

"Was immer euch zur Stunde gegeben wird, das redet...." "Ich will euch die Worte in den Mund legen...." Was anderes bedeuten diese Worte, als daÃŸ Mein Geist in euch wirksam sein sollte.... Mein Geist ergieÃŸet sich Ã¼ber alles Fleisch, d.h., Ich Selbst will Mich Ã¤uÃŸern in einer menschlichen Form; der Mensch soll etwas empfangen, was nicht in der Natur des Menschen, in seinen kÃ¶rperlichen Funktionen vorgesehen ist, sondern eine Kraft beweiset, die naturmÃ¤ÃŸig nicht ergrÃ¼ndet werden kann, die aber auch nicht wegzuleugnen ist, da sie sichtliche Wirkung hat. Ich will Meinen Geist ausgieÃŸen Ã¼ber die Menschen, gleichwie sich der Vorgang an Meinen JÃ¼ngern nach Meiner Auferstehung abgespielt hat.... Es war dieser Akt nicht nur einmalig, er soll und wird sich immer wiederholen, wo die Voraussetzungen vorhanden sind, die auch Meine JÃ¼nger fÃ¼r diesen Akt fÃ¤hig machten, denn die AusgieÃŸung des Geistes ist nur mÃ¶glich, wenn sich ein Mensch als rechtes GefÃ¤ÃŸ hergerichtet hat durch einen Lebenswandel nach Meinem Willen. Es ist eine gewisse Neugeburt, die der Mensch erleben muÃŸ; er muÃŸ eine Wandlung an sich vollzogen haben, die ihn aus dem Machtbereich Meines Gegners in Mein Bereich versetzt hat, so daÃŸ er Meine Liebelicht-Anstrahlung empfangen kann.... ein Vorgang, der ihm Licht schenkt und sein Denken erleuchtet und er nun hell und klar erkennt, was seinem Mitmenschen verborgen ist und bleibt, bis er gleichfalls diese Wesenswandlung vollzogen hat. Und diese Liebeanstrahlung kann in so verschiedener StÃ¤rke stattfinden, je nach dem Liebe- und Reifegrad des Menschen, so daÃŸ in verschiedenster Weise also das Wirken des Geistes zutage tritt.... daÃŸ der Mensch Wunder wirken, Kranke heilen, in aller Weisheit lehren oder auch in Meinem Auftrag ZukÃ¼nftiges den Mitmenschen enthÃ¼llen kann.... Immer aber ist es der gleiche Geist, der dieses vollbringt, es ist Mein Geist, der sich in eines jeden Menschen Herz ergieÃŸet, das sich hergerichtet hat zu einem rechten AufnahmegefÃ¤ÃŸ Meines gÃ¶ttlichen Liebestromes. Eine Kraft, die bis zu Meinem Kreuzestod unwirksam blieb, konnte nun nach dem ErlÃ¶sungswerk durchdringen und die Menschen in vielfacher Weise beseligen, denn wer von Meinem Geist durchstrahlt ist, der hat die Finsternis des Todes Ã¼berwunden. Ihm ist Licht geworden, ihm ist ein Wissen vermittelt worden, das nur der "Geist aus Gott" ihm zufÃ¼hren konnte.... Sein Denken ist erleuchtet, und alle Erkenntnis hat er empfangen von Mir, weil Mein Geist ihn nun erfÃ¼llt, der ihm AufschluÃŸ gibt in allen Dingen.... Mein Geist kann sich aber nur ergieÃŸen in ein taugliches GefÃ¤ÃŸ.... Ihr Menschen alle kÃ¶nnet euch zu tauglichen GefÃ¤ÃŸen herrichten, wenn ihr lebet nach Meinem Willen, wenn ihr euch wieder gestaltet zur Liebe.... Diese eine Bedingung nur stelle Ich euch, um Meinen Geist Ã¼ber euch ausgieÃŸen zu kÃ¶nnen, die ihr noch unwissend auf Erden wandelt:.... Pfleget die Liebe.... Durch Meinen Kreuzestod habe Ich euch die Kraft erworben, die ihr zum Liebewirken benÃ¶tigt, weil ihr als Mensch noch kraftlos seid.... Wendet ihr euch nun an Mich in Jesus Christus und fordert ihr diese Kraft an, dann wird es euch auch gelingen, Liebewerke zu verrichten, und durch diese reinigt ihr euer Herz und richtet es wohl aus.... Je eifriger ihr die Liebe Ã¼bet, desto strahlender wird euer Inneres, ihr nehmet Mich Selbst auf, weil ihr durch jedes Werk der Liebe Mich anziehet.... Wenn Ich Selbst aber euch gegenwÃ¤rtig bin, muÃŸ alles licht und klar sein, und Ich muÃŸ Mich auch Ã¤uÃŸern euch gegenÃ¼ber. Und nun erfÃ¼llet Mein Geist euer Herz, und er leitet euch in alle Wahrheit.... Er schenkt euch Kraft in FÃ¼lle, ihr ersehet, was bisher euch verborgen war, ihr seid nicht mehr kraftlose, finstere GeschÃ¶pfe, sondern ihr habt durch die Liebe euch Licht und Kraft erworben. Ihr habt Meinen Geist angefordert, der nun in euch wirket, der euch erleuchtet, der euch belehret.... der euch Meine Gegenwart beweiset, die Ich euch verheiÃŸen habe mit den Worten: "Ich bleibe bei euch bis an der Welt Ende...."
Amen
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